Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



t 



.» - •' 



< • 



z 

• AM3 



/ 



■ f 



'•JI- 



z 



j^ 



/ 



I 



/ 



w 
l 



'1R 






^ L L G E M E^i N-£ 



.t 



f 



- •*. -. 



LITERATUR - ZEITUNG 



\ 



VOM JAHRE 



V- 



I 8 I 7. 



* •■ 



I 



ZWEYTER BAND. 



MAY bis AUGUST. 



:.'^ ^ 



rC:\* 






ou 



4X' 



v'^i'-* 






rm-^«5»> 



ov^'^; 



3W> 



äüo'fv 



Lf^> 



w # 



ia 



HALLE, 

in der Expedition diefer Zeitung^ 

und LEIPZIG, 

4er Konig L Sich f. priviK Zeitungs-Ezp rd^ t i o ti. 

I 8 1 ?• 



t N 



'H 



i^. 



► 



•??' 



• .4. 






* I 



V 




» « « 



■•■• 



I r 






1 ■ ' : / 






; 



• • 



-t' ;> 



ro »i*' 



f ♦- 



A L ii O E flf EIN E:% i T E K A T tJ R - ^ E I T ü N G 



Mr'r 



■«MM« 



l**l* 



^1 ■ I 1 |p^>*i»gW» 



«« 



• < 



.-.«.>» 









■« ^ 









■niy^tBii.' 



■ iii 



,jf 






«r 



i«a*«a*a 



4i 



riWi 



Ü« 



ita* 



1 *r« r ibrti 



•>' « 



/ • 



-.V - • 



c" t f. 



I r 



tli 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

x\ B«nLiNil^ia d. Re«irchölbuchh. : Uebfr Mi An- 
ipfHlchß der l^f^tn' an das deütfehe BUrgiv^eikt. 
Zweyltr verb. tt.Brweit. Abdruck i mit »eiflert 
'Anhange über dsef'^efchkkte ii^ ffuden in SfonieH^ 
' von FrUd. Rühs. i»t6. 6« S. 8- , ^'^ \J :[ 
' t) O. Dr. O. : Frebnmhige Prüfung der Sehrtft des 
H. Prof. Rühs Ober die Anfprüiche u. f. vr. vöii 
M. Heß^ Oberlehrer der Isr; Bürger- und Real- 
fc^alÄ zu Frankfurt a. M. Hl6. 90 S. 8* 
'• 3) Kaklsättäe / ^]?Ä«i Über die nStkige Organifa-^ 
fioH der IsrdetÜen iw Chrißlithen Staaten ¥on ffoK, 

Lud.tlwald. tgxfr. 83 S. "8-' 
4y*BKRCtN, in d. Reälfchulbiiehfa.: 27/^ Xechkdes 
• Chrißenthums und des deutfehen Fötks vertlmdig^ 
gegen die /tnfprUeke der ^uden und ihrer Fer- 
fechter von Fried. Rühs. lg itS. 82 S. 8- 

5) Hkidclbkro^V K'Mobr: Ueber die GrfHhrdun^ 
" der WoUßandes mjd Charektef^s dH- DeüHchete 

durch itie ^uden. Voo Frfef , P«f. dcfr« PhilöK 
iii Heidelberg. T8i6- ^S. 8- ^ ' 

6) LBiKiai b. Schmidt: Der Cha§^kker desffuden^. 
tkwns^ nebß einer Beleuchtung der uHlSngfl gegen 
die guden von Pi-of. Rühs und FrUs ^rfchlepenen 
Schrift^. Voo ^. n^otf uod G. Satomon , Leb- 
irem der HerlogL Fraotfchnle «u DelTau. rSiT* 

' 7) y R'AÄKFüRT a. M. : Die ^üden in Lübeck. i8t«- 

' 8) ReavNSBüRd;iK Montag u. Wsi(^: DÜ^Sfuden 

' und ihre gerechten AtfßprUche an cUe chrißtichen 

*' Staaten. Ein Beytrag zur Milderung der harten 

t* ''Urtheilefiber die Jadifcbe Nation von Aug. Krä* 

*mer t T: Thum. Rath 'an B^ensbwg* i8k^ 
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B^ der Staatswitrenfcbaftlicben Trage über 'cli0 
Ulrgerliche VerbeiXerupg der deutTdieu Juden 
^nfs^man fioh sueirft. über den Staatszußand yßTtini^ 
gen fi4f ^, diefe Verbefferung; gerpärs *vn Toll. Für 
f^. J^eictf i der ' Wj^hrheii ' und TTwg^nd j^ft die Frägd 



.ingiKfät/yna^tblcy dej^.AneVkeifn'uog der voUkotrf- 
9i^n/ten ^ecbtsglelcliWt füir alte Staafsglieder ]egli- 
chen Stamraea und ölaübens m dai wi^Klidhe t«beil 

IflÖgUi 





aus der Erkenntnifs jenes Zuftände$ ffnden , und fein 
Werth huf daran fich prüfen, ob es dem vbllkomme« 
nen Recht bedingt am nä'cbften kommt, und mit der 
Sittenlehre 'iiicdt im WiderFpruch fj|;eht. 

So ungleich idie Rechte unter den Deuifcken iindf 
fö haben fie alle" doch auch allgemeine' Rechte , denen, 
(las IVemdenrecht entgegenfteht. Nach der Bundes* ^ 
acte föllen die allgemeinen Rechte Gegenftand der 
Gef^tzgebuog werden ; und fie kommen hier nur in- 
fofern zur Betrachtung , als die deütrcben §fuden dar- 
auf Anfpruch machen, das können fie nur, wenn fie 
peutfche und» LäC?t fich' daran zweifeln? Dasdeüt^' 
föbe Volk ift der verrcbiedenartigften Abkunft, und 
aus gerntamfchen und flavirdien Stiimmen, diie felbft 
jetzt noch nicht unter fich völlig verfchmolzeii find,' 
aus römifchen Anfiedlern und Ausgewanderten von 
allen Völkern Europa's, ja auch anderer Erdtheil» 
erwachfen. Bey diexer Verfchiedenheit und bey der 
Unbeftimmtheit der Gefetze Ober die Frejmden, ift es 
fchwieri^, den BegriH 4eutfctt^ Bürger feftzuftelien. 
Sprache ußd Geburtsort find keine w^fentliche Merk- 
male , woHI aber ChrM'tentbum ^ 'Abftanpmung udgI 
Aufnahme in bflrgerliche Gemeinen. Die mit Weis« 
heit entworfene wartemberg. Verfaffung, fagt fi. 47., 
„die Rechte eines WQrtemberg. Staatst^Orgers wer* 
den theils durch di« Geburt, wenn bey ehelich Ge- 
hörnen der Vater, oder bey unehelichen die Mutter, 
das Staatsbiirgerrecht hat, 'theils durcli befonderej^* 
von' dem ErkenntniCs der Re^^ruegsbebörde abhän- 

SeÜde Aufnahme erworben* Letzter^ 'fetzt voraus, 
afs der Aufzunehmende von einer beftjmmten Ge-' 
meinde die vorläufige Züficherung dar Aufnahrao in 
das Barger- oder Beyfitzer- Recht erhalten hat, oder 
einen Stäatsdienft bekleidet*' ; und. näher läfst ficU 
der Begriff nicht bezeichnen. Nach" der Gerchichta 
find die Juden nie in Dectfchland als. Bürger betrach* 
tet, und wehn die Chröni.&en fie zuweilen fo nennen« 
fö lebten 8^, 'wie g<^vöiin]ich, im Ausdruck, und 
fe.tzen fich mit dem Thlitbeftande ihrer Erzählung in 
Widerfpruch. Die Ankunft der" Juden in DeutTch- 
land ruliet im Dunkel; Wahrfchelnlich führte fie der 
Sklavenhandel fchön unter den Römern dahin. Z» 
Köln bemerkte, tnari fle'zfierft in bedeutender An/ahl, 
xAd iinter K4rrdehi iörölsöü m Donaiibandel be- 
Ichäftrfit. yiile'feiiier, ^reyüch nicht blofs für 
Detftfchland gcgebetten^ Gefetze befchränkten ihren ^ 
V^rkc^ir mit Sklaven, Kirchengeräthen u. f/w. Hein- 
rich lieis einen Geiftlichen des Herzogs Konrad, * 

We^en feines Ueblertritts zum Jiideothuip, fich ver- 

fheldigen. tttej Jude^ felb(t tiatten alfo dicht nöt^^' 
ztt vartheidifi^n', däf$ fie Juden unter den Peutfc 
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blifbeo« foodern hatten ab folche ölliDtlichen Scbu^. 
Otto IL Verlieh \leirt' Bftchoi von. Merfet^g die 
Rechte Ober die tlortigen Juden find I^aoflaute, beid« 
warden überhaupt mki&ß - ztt fai mwe B gemmiit^" Je 
mehr Deutfchlaud fie aufnahm , detto häufigei; tr|i« 
ten die Juden, aber auch Betchvirerden gegen ß^ber^ " 
rot. . Wenn fie. bsj KrziükhöüifAifia Iiftidifi 



Gefährde fflr den deatfcheo Volksbaushalt nicht 
m^hr^Eii tteforebten^ ilnd, v^nn fie*rauf in l^ü^ 
gen oachtbeilig einzuwirken fchieoen, To-waren nicHt 
ikm<iMßn(Mkh%f fondirii die Kiiene^ran fcbuld, 
Nur u^ djeien Itieg ihre Bevölkerung unverhältnifs- 
rodbig gegen die deutfche ; und im Frieden faok fie 

niiien .mitfolgten , fo verbot doch auch Heinrich auf Höfen verlieben wurden » die dazu zwar nicht onge* 
die Befch werden über ihren MenfchenbaBdel- de.a 
Virkauf der Chriften an die Heyden » und vertriebi 
die Juden, fo wie eibige Ketzer, aus Mainz. Hein- 



rieb IV. tiegfinftigte dielCaufleute und nahm ficb auch 
der Juden^an; der Er^bifchof von Mainz fcheint ihf 
Vermögen' vor ded Kreuzfahrern nicht auf das Torgn 
fSItigfte verwahrt zu haben, weil er der kaiferlioheB' 
Unterfucbung durch die Flucht entging; indefs.wirdf 
nicht gefdgt^ dafs die eingezogenen Güter feiner An-, 
bänger zum Befsten der Juden verwandt feyen; fon- 
dern nur dafs.die Ausübung des jüdifchen Gottesdieo- 
{tes wieder geftattet worden, deffen Ausrottung zuö^ 
Vorwand bey. den damaligen und fpätern PlbnderunV 
gen d^s jt^dilchch VerrhögenS djiente; das die Kaifer 
auch deswegen zu fchotzen (Jrfacti hatten, A^eil.die 
Juden von Alters' her K^mmerkneohte , d.' tu, dem 
Kämmerer zu Dienft waren. Um diefelbe Zeit griff 
auch der Herzog von Böhmen auf ihr Vermögen, 
deften Gröfse ficb, wie die Verfolgungen beweifen, 
den deutfchen Augen nicht mehr entzieheii lieb^ 
Wenn eine Stadt aufbJübete, fo befchränkte oder ebt? 
ferntie fie die Juden ; befonders uip die Mitte des ,14., 
Jahrhunderts. ; Diefe fuchten dagegen den Schutz der 
Landesbeif reji , (denen die goldene Bulle Kap. 9. da$} 
Recht .daziT beflätigte) theils gegen Erlafs ihrer 
Schüldforderungen , theils gegen baare Zahlung und 
mit Erfolg, denn die Bilchöfe fcbleuderten fogar den 
Bann gegen die böfen Schuldner der Juden. . Uiefe, 
WuiVten fich zugleich d^d ^tadtobi-jgkeiten /Zu em;' 
pfehlen,.und verfchaffteh fich ;:..d. zu jLipdau. da-, 
durch' Eingang, dafs iie billigere Zinfen ais^die Chri* 
Hen Zu nehmen verfprachen, auch leifteten fie über- 
haupt dem deutfchen Verkehr manchen nützlichen 
Dienft; at>er, da man wöchentlich die Zinfen zahlte« 
«nd fie "bey jeder Gäklve.rlegenbeit der Höfe, zu Hül- 
fe rief; fo vermiebrten .ficb. ihre Celdkräfte in>.dem 
Verbäitnifs der Zlnfeszinsrechnün« , und, da. fie' di^-. 
fe'Iben mit einer ei^enthiVmlicben Spartamkeit zufäm- 
menhielten, fo entftahd daraus immer wiodcir eben 
fo fchnell als drückend ihr Uebergewicht' im deut- 
fchen Geldwefen, und dadurch eine Zerrüttung in» 
deutfchen Haushalt, welche die Einwohner von Zeit 
2u Zeit gewaltfam zu endigen fuchten, Erft im 'i6tea. 
Jahfhundert und" namentlicb. durch -die/ R^ic^s^^ 
2cy- Ordnung Vbh 1^77, war.d dieXejfjZiiftand Maöe^C) 
haft verl>jß(fert ; und nicht allein. der Ziiisf üfiff. a,u/ (jj 
pro Cent; fondern auch befti'mmt^ cialjs die fithuld^^ 
verfchreibungen in deuticher Sprache, .ausgefertigt 
werden follten. Die Juden traten nun, in das Ver- 
kaltm'fs,^ wMTin fie noch Jetzt flebe,iji ^ais ::>chutz^f|:<^ 
wandte, weichen wicbr;rukich ba>gerlic]ie; R'eqhte^eir;, 
theüt find: 'In diefc^m R^hiskkile^wa» von iä{^^^ 



unge* 
neigt waren, aber bey den Landftäoden hartnäckigen 
Widerftand erfiihrei» } wie anf ^iche Weife der kai- 
brüche Hof bey den Rcichüftädtep. ^ire Dfutli^h* 
land Ein Reich gew(efeo^ fo bf^te ein folcher Streit 
picht b^teheo bjönnen ; nun ward er dejit/o heftiger, 
le^eto^d^s Reich, zerfiel, ut^ endlich verk>r man 
auch das tieutfche Volk dabey. ganz aus den Augen. 
Aus dem unleugbaren Gfundlatz, dafs die Juden der 
Veredelung ebeaJo fähige wären, als alle übrigen 
Völker, forderte man tür fie alle Volksrecbte ia 
Deutfcbland, ohqe Rückficfat auf Befitz und Eigen- 
thvqnsrecbt, und ohne RgckSebt .daranf, dab' n^a 
den Ju4%n nicht getien könne, ohue den Deütichea 
zu nehmen. Indefs entzückte dieler Gedanke^ eine 
Z^eit« die fichr in den^ gefahrlichftei^ Nptlilunde'häps- 
lichei^.und öf^ntiicher Sitten den edeUteii Strebungea 
oactf vollendeter Menichbeit hingab« Den grofsher- 
zigen Kaifer JoCeph traf zwar diefer Vorwurf nichts 
er hatte nur fnn Reich vor, Augen^ und die QrdqUiPg 
die er ^larin z^ir Handhabung des Rechts und der 
Verwaltung eiqfUhrte, war fegenreich; aber wie vie* 
les dennoch mifsglitckte ift t>ekannt,* und feine Be- 
gfloftigung dec. Juden brachte auch mehr Schadeo.als 
(Nutzen, üiefe^ wurden aiierdin^ acablreicher und 
beffer; eher auch die Bürger? wie ftecheu die Böh- 
mifchen Landlt^dte gegen die Säciiiifcben ab? Bald 
oacfaber forderten dieJud^n zu Berlin ;Gleicbheit der 
börgerlichen Rechte, weil ihr GUube di# Grundlage 
des Chriitiicl|ft^ i^nd Jn^der Hj|u^t^hf ihm gleich 
fey. Doch war damals ihre Zeit noch nicht gekom* 
men ; diefe luim 'mit den fran.i^pfifcb^ Heerea über 
Deutfcbland, und fo weit deren Eroberung reicht^ 
(o weit reichte Jiuch da$ h^m^ Judenrecht. In fiaiern» 
wo inen ihnen aai> erften den Lantiaokauf verfta)tetey 
war iTian auch am «r{t;eo:Befiptbig}, :die;Geftat^ung, 
welche zur Schachere v gemifsbrauobt wgr,:zuiack* 
zunehmen ; die Rückkehr der Bundesftädte zu Ihrer 
frejen VerfalTung begriff zu^eich die^ RQckkehr- zli 
dem <i/i^» Judenrck^fit ; fo getehah eSiauchin iKinfio- 
ver, nur liefs man einem Juden in der dortigen Alt- 
fta Jt das angekaufte Hans ; der Kurfürft' von ^eflea 
verkaufte die bargei^ichen Rechte deu J^dto/ fCit 
|OQKX)o Fl. und darüber } andere Staaten ei^wärts^teb 



einem nicht ^cbriftllchen Glaöbensbekehntaifs ^uge« 
ihan find, Wftdep durch ein Gefetz beftimifit wi^r- 

So. weit da^ GercbIchtlScbi;, ((em juan 4i« Mtiltd 
nicbtJuir«hw;Wir(L| 'tfif ^ gekoM bat Dia Judetf 
ikblt Bäben V9n Ijb^ OeTchichtb «n paiiUclM«n4 b»^ 
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Üeberfeefcrungen ; ond weöir fich für ihren .Haiipt- 
fitz froher Korn und fpäter Prag halten läfst, fo ei* 
nlgten 6ch darunter doch die tibrigen Gemeinen 
^icht *^ie unter einem Haupt, fondero 6e bljeben 
Unabbangiff voneinander, und äufserlich nach dem 
.Cruridfatz der Freyheit und Gleichheit aller Geroei- 
ijernitgiiedcr geftaltet. Gefchn>bcn ward, aus Furcht 
VQV den Christen wahrfcheinlich, fo wenig, dafs. nicht 
ßinrpal Geburlsverzelchniffe vorhanden find. Bey 
den Juden von ihrem früheren Bevölkerungsftande 
''Naoliricht zu erhalten, jftalfo völlig unmöglich; und 
wenn von Staats^vegen niin dafür geforgi ift , den 
]tXz\gtn zu erfiBren ; fo.wird ier doch für can« 
Ueutfchland fchwerlich anders, 9h durch den Bun- 
destag zuverläffig bekannt werden. Nach einzelnen 
Angaben und einem künftlichen Ueberfchlage mag 
die Anzahl der Juden etwa 300,000 Köpf^ betragen» 
«nd wie weit gröfser ift die Anzahl der'deutfchen 
t^ibeigehen %, o5er der fo eben frev^efofocbenen 
Bauern ! wie v^eii gröfser die Anzahl. der DeutfcheiK 
welchen H^b und Gut im Kriege genomoien und 
die npph nicht entfchädigt worden ! &ann man ede| 
feyn» ehiB iiancerechf gewefen? * / 

Die Juden find in peutfchland bis jetzt als Frem- 
de betrachtet,. .und fie können nie anders betrachtet 
werden , fo lange ihnen die Verfchwifterung mit den 
peutfcbeii fehlt^ iolglich fo lange nicht \^leichheit 
des Eherechfs eintritt. Hiebey ift zu ^m'erken^ 
dafs die t>efchiclite zwar den. Untergang vij&ler Aßi«» 
tjfcKcn'Vplker, "aber. dieTermJJCc.hung up.d eioe neiifl 
fi'ildung derfelben ,' wie in Europa nicht 'nacbweijl^tL 
Wenn aber die Juden in Deutichtand Fremde ' fin<f 
-und bleiben <i fd veranhfst es nur Kecl^tsverwirrung, 
wenn fie unter ein anderes Gefetz^» als das der Frem- 
den, geftellt werden, ünfer Fremdenrecht beurkun» 
det noch kein allgemeines Gefetz, myi mufs die Ge- 
fchichte fragen, wie es if(?-und fie abt'wöttet;\fi9 
war und ift fehr milde. Der Mund , wodurch die 
Völker zu einander reden, das Gericht fchützt die 
iF*ren)den wie die eigenen Bürger; unfere öffentlichen 
Bfldungsanftahen ftehen auch den Fremden offen: 
auf 'Märkten und Meffeh' haben fie gleiches Handels« 
recht mit den Bürgern;' daffelbe ift bey künftleri- 
fchexir«itd wjtfei^cteftlictiejn Gelderwerb der Fall; 
llein bürgerliches Gewerbe ift ihnen unbedingt ver- 
fchloffen.: Diefe VtH^tln^li^dtdockwohl nicht blob 
die Gewährung von Menfcfhenreohteo , fondern von 
Bülfsmitteln zurhöchCten Veredelung? uüd wenn 
"efe von den Juden nicht erreicht ift» fibd trotz al- 
Vyleibungen.dia DfKitfchen daran Scbnld-? SoUen 
-^ die Koften für -jüd^fehe Schuleo aufbringen, nb- 
jde^ es nnnbi in • Jb vif^n Dörfern an dtfvtfcben 
^clijden fehlt? Sollen fie den Jaden die^Werkftatt« 
eior^roen i an d^nen dia Deutfcben fo wenig Rmm 
^aben,*daf8{ie fchaarenweis nach Amerika wendera^ 
nnd dafs ihrem Andränge nach Rufsland dttridk öfiTent^ 
liehe Bekanntmachungen gefteuert ift ? Finden nicht 
die Juden, als folche, im AuswanderuQgs£dLifiinhtn%. 
rt^ Durchkommen, wie die Deutfcben? Verheira- 
Ihen fie nicht felbft tture Töchter leichter anawärts? 




Wenn inän Tnicht leugnen kann» dafs ein grofser 
Theil der D^dtfcheb in einer lehr gedrückten Lage 
ift und nöoh mehr darin zn feyn. glaubt, fo kann man' 
aiich nicht leugnen 9 dafs es iaben loungereclu.al^ un- * 
vbrfichtig fe^n würde, die Jvden auf leine iwoften'zu 
begünftig^n ; fiberdiefs giebl es. andere Mittel au^ 
ihre Veirbefferüng einzuwirken, .worauf di^ nun an* 
zuzeigenäen Schriften zurückfahren werden.' 

Der Hauptfatz bej Mhs in No. i. ift, die Juden 

Eehören nicht » und wollen nicht zum deutfcben Vbl- 
;e gehören^ woraus fichd'enn.der Schlufs von felbft 
ergiebt. ^rfVi verftärkt in No, 5. feine Gründe, in- 
dem er* erft im Einzelnen und dann in der Oefammt- 
Wirkung von den Juden, al$ einer eigexien Nation^ 
einer jpoÜtifchen Verbindung, einer "Religiopspartey 
und' einer Mäkler* und Trödlerkafte bandelt. Um 
Wiederholungen. zu vermeiden foU hier nur angeführt 
werden, vr^s Rüks in No. 4. feinen Gegnern erWie^ 
dert. , Ihren Schlufs,« dajs d^n Juden, gleiche fechte 
mit andern Staatsbürgern ae^^n werden . roüTfeq| 
wenn £e wie ändere Staatsbürger gebildet werden 
föllen, nennt er verkebrtV Mud behauptet', dafs die 
luden wie andere Staatsbärger gebildet feyn müffenj 
wenn ihnen gleiche' Hechle' damit gegeben werden 
fallen, Diefe Behauptung ftOtzt er darauf, dafs die 
chriftliche Religion eine wefen'tliche. Grundlaga der 
Kurojpaiic^en Stiiaieii, das ^udentbum aber damitj unr 
vertraglich fejr, und d^en chntÜ^chen Confeiuonen in 
Deutfchland nicht gteichgeftellt werdec^ könne. Hie* 
6ey wird eine Stelle aus einer £ngIiIchenScHrift',.a]a 
die Judenfrage dör,t 1755 verhandelt Ward, angeführt^ 
obgl^ch wbtjl näher lag, was darüber .17,99 in Preu-, 
i^en'a'uch hamehtlich in dielen' Blättern gietfagt ift- 
wodurch ßch^zugleicb die Aeufserung berichtigt I 
dals jene Ünvertragfichkeit nie gehörig ins Licht ge* 
fetzt fey. Ferner icbeiot Hr. v. Dokm den Vorwurf 
l|i|ititdl%ery7VJIfiAf»Aig»lt}n das Chriftenthum nid^ 
zu verdienen , wenn er die ttekenner der natürlichen 
Religion «bürgierhchgefchütet zn-fehen wünfcht. Die 
Anführungeii aus Liirtiers Schriften hätten auch wpU 

3egbleiben können, da fie nichts be weifen, alsSi^ 
traM Unrecht' hatte, den Schratten diefes heldenmC(« 
tbfgen titirifffichen' Eiferers für die Juden aüzorufen. 
Deitd eiNvt&nlchtbr nnd glücklicher ilV , das Fehde- ^ 
rechten abgerechnet , die UnterfUchnng darüber, dafs 
alle Juden noefr immier £in Volk ensmachen, und 
dabdie Unfriga mit den Deutfcben keineswegs ver^ 
fchmolzen find^ Sie hab^n unter uns , wie überall, 
die iUoineifcfaen ibitt At»ftacimm^ behalten. Ihre 
Körperkraft iÄ Vnk gering*; ia einer jüdifcbeii 
Druckerey zu Bial^ltock waren z. B. die Sefzer Jn^ 
den, die Urnckev CÜlriften,' und der Inhaber er* 
klfirte^ dafs feine VolksgcnoiSsn nicht im Stande feyta 
würden, das tetzte<Oeiohaft auf die Dauer ausznbal* 
ten. Die deutfche und die jüdifobe bflrgeriiche Ent- 
wicklung find grundverfchieden geblieben. J3er Ruhm 
nnd d%T Tadel der Gefciiichte ift beiden Völkern 
nicht gemftinfnhaftlich geworden (auch nicht in Wil^ ^ 
fenfchaften?}. Die Votksfpracbe der Juden ift. das ^ 
Uebräifcbe» das Deutibhe für fie eine fremde, er* 

lernte 
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lerale Sprache« (? ) In ihrer Lebensart , ihren Sitten, 
und Nanrangsnätteln hat fich viel EigentbQmliohes 
erbalten. Der Oegenfatz des jadifcheix und dentr 
fcheo Volks ift durch die Natur fo feftgeftellt, daG$ 
er durch die Gteichftellang in bargerlicher Hinficht 
nie aufgehoben wird. In England hat man die Ge- 
fetze über dieEinbOrgernng der Juden wieder zurflck-' 
nehmen tnOffen» in DeutTchland findet fie'den ent-) 
fchiedentften Widerrpruch , und es liegt in der Natur 
der Sache, dafs die negierungen hierin nicht einfei- 
tig verfahren können. Die alten Stände haben der 
jadifchen EinbOrgerung immer widerfprochen., und 
die neuen werden ohne Zweifel daffelbe thun':' denn' 
wofür fie zu fprechen haben: chrittliche Religion 
^nd deotfches Wefen , das fteht mit Judenthum und 
jüditchem Wefen im Widerfpruch. Sehr richtig ift 
die Beobachtung des Vfs. , dafs in mehrern Staaten 
diti Juden in ihre alten Verhältnilfe zurflcl^trerfetzt 
find 9 ohne dafs eben febr darüber gelprochen wor« 
den, iiod dafs dag;egen[ ein ähnliches Verfahren der ^ 
freyen' Städte gröiseh Lärm erregt bat. Es wird ge-' 
leugnet, dafs die ßundesurkunde den Juden gonfti^ 
fey , da fie die Unmöglichkeit anerkenne , die Juden 
den Chriften gleichzuftellen, und der Ausdruck:' 
ihre bürgerliche Verbefferung in Beratkung ziehen^ 
nichts anderes heifse, als die'GrÜnde für und Wider 
zu erwägen. In Beziehung auf die erkaufte Einbür- 
erung der Frankfurter Juden* teigt der Vf.^ dafs 
Jiefe mit den früheru Aeufserungen des Fflrften Pri-; 
rnas*, niamcntlich mit dem Refcript vdm 30. Nov. x^oji 
in Widerfpruoh Ttehe, tragt: ob fotchi Reckii kauf- 
tichfiyn? und äufsert fi^ch Ober die jetzigen Verhält*' 
niffe zwift^en Stadt and Juden in dem gleichen Siikne» 
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wie diefe BUtter Nr. 88« v* J« Nach einem Bsndes- 
tagsbelchluQe ift bekanntlich ein Verglich zwifchea 
beiden gewürifcht, und die Aeuiserung des Senats 
darüber veranlafst* Zn Lübeck war zu des Reiche' 
Zeiten nur ein Schutzjude zum Handel berechtigt;' 
und einigen andern zu feinen häuslichen Bedürfnif- 
fen, oder etwa als Zahnärzten u. dgL, der zeittee 
^ufenthaltvergdnnt. Defto mehrere wohnten {glelra- 
wie bey inderti.für fie vevfchloffenen Städten) in dem 
Holfteinfchen Dorfe Moisling. Während der franzöf. 
fierrfchaft ftrömten fie aber in die Stadt, und ihre 
dortiee Anzahl beiief IJch igi« auf 300 Seelen. Mit 
dem Rücktritt zur alten Verfaffung, und mit der 
Erneuerung der Zünfte, wurden die neuen Gewerbsbe* 
rechtigun^en der Juden für erlofcben erklärt, und, als 
fie nicht l<olge leifteten, ihire Laden verfchloffen und 
ihre WaarenJager verfiegelt, wenn fie diefelben nicht 
fortfchaffen wollten. Nach Nr. 7. war die ganze 
Bürgerfchaft ei nftimmig gegen die Joden, und nach 
einer 7jährigen bittern Kruhrung der Meinung,, „dafc 
^s eine Woblthat und ein Segen für Lübeck feya würden 
wenn es möglich wäre, in der Stadt und Ihrem Ge* 
biet auch nicht einen Juden zn haben. '* — Zu be«' 
dauern ift , dafs nicht eben (b ausfflhriich von den Ju- 
den zu Hamburg und Bremen gehandelt wird. la 
beiden Städten ift der Andrang fremder Juden nicht fo 
bedeutend als zu Lübeck «wefen , und Hamburg hat 
auch fchob früher, wahricheinlich wesen der Nähe 
vbn Altona , gröfsere' Nachficht mit den Juden ge* 
h!äbt, die nun überall wohiyen dürfen. Zu Bremen 
find fie in ein «rf f (f ^rrif/7icA^^ Schutzverhiltnüe zorücJc« 
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I. Beförderungen. 



r. DtrMüUner zu Weifsenf eis ^^ Vif f. der Schuld« 

des Yngurd u. a. rubmlichft bekannten tb^atralifchen 
ErzevignitTe , ift von dena Könige von Prf ulfen zum 
K[off a3?e ernannt worden. 

,Hr. Prof. J. H»v.^'^nißn «m Atbeneeum ill.'ea 
Amfterdam if c am 20« Septeinber. v. J». vom Könige zum 
^ufserordentl. Staatsrath ernennt worden« 

< Die Pr&ce|>torefla am königliehen Mittlem^Oymna* 
Jkrai zu StitHgert,.; Hi H^ Rofk und Octingtr^ hebeni 
l^di<d> ihrem altem Collegenv Hn. Wichherlin ^ ^etzfc 
dPen ProCeCfor-Tit^» lund der feit.vMai Jahren dabey 
fligef teilte vierte drdentlicbe KlaCEehkfarer, Hr. fVtr* 
nffj den "Rtel einee Ober -Präoeptors, letzterer unge« 
focht, erhalten, wobcy zugleich von Sr. Mejeftät be* 
bimmt wurde» dafs kOnftig alle ordentlichen Klaffen* 



lehrer des Mittlern «Cymnafiiimai welche aufÜhiver« 
Stäten frudiert haben, den Titel Profeffor, und die 
Nichtftudierten den Ober.Prftceptor führen follen. 

;. n. Vermifchte Nachrichten; 

(Jus t/ngirn 3 rofon lg. JanfOAt is%j.} 

Die immer mebr anfbl&hende könig). Frej- und 
Handel sftadtPf^A hatte nach einer Zählung im J. igid 
44000 Einwohner (ikach der Jofepbiöiföhen Confcriptiotj 
b*tte fie erft 12000 oder die Hälfte),- liiid zwar pbnj 
Adel, Militär utid Studierende. Diefe mitgeredÜhef,^ 
het dieCes ungrifche London 'famnit* dein 'ungrlfche^ 
Weftmünfter jenfeits der Donau''— Ofen «^ znlainm^ 
90000 Einwohner. Was würde erft aus Pefth Weiden^ 
wenn Ungern Commerzfreyheit hatte» die; ihm feidei^ 
noch immer fehlt! 
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8tAATS\<ri8SENSCHAFtEN. 

fp^ücke der ^u4e^ an das diutffhs BUrgtrirtciii — 
yo^tH9dr*tBiAi[ik*Lv9.. 

2) Ohn^BDruekort : Ff'ijfmtUhigePrItfungderSckrifi 
d9S Hn. Prof. RSkt -- von M. Hiß u* t w. 

3) Karlsruhe : Ideen über die nöthige OrganUa- 
Hon der IfraetUen in Chriß. Staaten von ^6h. Ludw. 
Ewedivi. f. w. 

^ 4) BsRLii^,;iii d^ Aealfcfaulbuöbh.: Die Reckte des 
\ Chrißenthüms und des deutfchen FoVis vertheidigt 

^egen die AnJhrUcke der ffuden und ikrer Ver- 

imer von Fnedr. Rüks u. f. vr. 

^ 5) Bbidelbehp, b/Mobr : lieber die Geßkrdung 
> des ^oktflandes und Charakters der Deutfcken 
durck die ^uden* Von Fries u* U w. 

r, .6) LEIPZIG, b* So|ii»ici< : Der Chareikter d^^udee^ 

• 7.) FRAKRmlitT-a. M. r £Kf ^lini in UÜnek o. f» w* 
^) Rc<i«Ks BÜRO, b. Mdit tag u. Weifs: IH^^defi 
und ikr0 gereckten AnfprUcke an die ekr^. Staa^, 
-« ^bn Aug. Krihner ix. f. w. 
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BerVf*Von Nr.5Mf«rtli«!iKjgt bttMaf fetiieS«faaup^ 
tung t dafs deir^ vorgiMieb« Dttlök auf die Jodei» 
sn ihrer VörderblbeH den ihhi «ugefchriebeden^Aritbeil 
nicht ^babt habe ,< und die 6e(i£icbte, woraöf efficlr 
beruft, zeigt allerdiiigs dfe|Juden nach Auflöfung ifa* 
res Sleates -aberelt^ -fo gut oder fo fchlAcbt es mnext 
gjag,. in deofeibeii:>VolkseigedthaiäIfehk^'tar. Ter-i 
ncr weift der Vf. dfe Klage über ihre Bedrücklhi^ irt 
DSitfeÄUhd rfkVöMig ungegrftiid« ab, w^ii dfe Ju- 
den nach ihreiü eignen , von Staats wegen anerkannt 
ten und gefohCttzten, Recht leben» und fich mit bür- 
gerlichdn Handthieningen abgeben ddrfen. DabeV 
wäre die Frage noch wichtig gewefen : Warum die 
loden^toh.irirgeRiiaU ^gentüche Tagetähner findcO? 
Alstjfofelie worden fie^gh den Deutfehen unvermferkt 

Eäratt balie0, und weiter ^kommen ffeyn. Dl* 
ünterEolgunseii Snideinf Mittelalter verwirft er aft 
Mtmifa deg Drucks, weil eine vorübergehend* 
iVBeblavevleteiinjg , ^rdn flünrtiifchett Zeiten Jerfef^ 
MMtt äÜ4^«latt» ifts dtatRechtszuftaud zwar Unter* 
teidit, aberMKchtifliirferti I^Mto g«bt er «u deni 
Mifstakncfa «ter, weloMn dife luded ifeto gtifterer 

z!^^ ?T*?** ****' ^^ «'»^y köiÄn« ibifi 

i.-:iif. L. Z. 1817. Zweiter Band* 



eine tief eindrhigende Entwicklung noch zu witn-* 
fchen "ßbrig. Ihre abeitglSbbifcbeir Gebrauche wer- 
(ton gleichfairs gerfigt, z. B. dafs fie den Sterbens^ 
kränken einen andern Namen geben, um d^ Todes-* 
engel zu täofchen; flfatef ihre im öten Jahrhundert' 
vollendete Gefetzfammlung, den Talmud, rftdasUr- 
theil dem Geftändnifs Ben Davids gemgfs, dafs die' 
Juden uttverbefferlich find , fo 1 Jlige fie den Talmnd 
bebalten. Am wenigften wird die Thellnahmlofig- 
lieit der Juden an bOrgerlichen Unruhen ihren Lob-' 
rednern zugegeben. Sie waren in die pörtugiefifch^ 
Verfchwörung widei'^Xohann IV. verwickelt ; als Sab«, 
batafS^vi in der Türkey aufftand, geriethen die euro- 
äifchen Joden in Bewegung; zu Ferrara erklärten 
e 1723 einen gewiffen Fahic Cohen zu ihrem König, 
und fie fuchten eben fowohl Cromwell^s als Napo« 
leon's Onnft. Nach dem Verzeichhiis des Spionen* 
generals Lorgne d^Ideville machten die Juden die 
Mehrzatil unter den Spionen , und auf gleiche Weifi^ 
in Chriftenfen's Gauner- Verzeichnifs unter den RSa- 
bern und Dieben. Uebrigens Schliefst ^er Vf. mit 
dbm Wunfche, dafs der Arbeitiskreis der Juden er- 
weitert,' und ihnen bev den Handwerken der Lehr« 
lings-9 Gefellerk - und Frernieinrerftand bewiUigt wer- 
den möge , ohne fie weaer in die Zfinfte , noch itt 
dte Heere anfeunehnien» Diefer AHisfebluls IbheinC' 
fdlgerecht^r' ib feyn, als 'er viellehiht: ift. Iri dcitt 
Begriff dbr Volkseinheit liegt allerdings^ daf^ M 
keine fremdi^ Volksfelbftftandigkeit in fibh dolde^ 
aber nicht; dafs der einzelne Fremde von ihrem bOr«^ 
eerlichen Getriebe audgefcbloTren werde, wenn eif 
fich den Bedingungen deflelbän unterwirft. \ Dem 
Volke find die Hände nicht gebunden, fich dioFrem«^ 
den anzueignen. Bey welchem Volks hat die'Zti^ 
läffung der Fremden ^um Dienft gefchadet, fö langi^ 
ihnen t kein Recht diefelbe zu fodern, eingeräumi! 
wurde? Freymeifterfchaften aber find nur eib be<' 
denkliebes Gegenmittel wider Zunftvorrechte gewe- 
fen , und mit einer preiswQrdigen Gewerbeordnung 
unverträglich« ^ > 

- Die Schrift v^ tntfimd Sahmon ddrfte daü 
BefteTeyn> wjts y?lr dle^Oiiden gefchrieben ift, mä 
ihreVfr» , wenn fie keine d^tCche Hülfe gehabt hm^ 
ben, würden fich unter den Gelehrten aueeeichnenl 
Alle Vertbefdj^ungsmittel I wriche^die Mfammte ja& 
difche GelehnSmkelt, diir deotfche Oelehiehte ttu4 
Phflofophfie ^ unfer Ktrehen-, ^aate-itnd bürgeiiv» 
dies Itecht liefern i fidd- duf)geboten. Suerft wM 
^tts den h€»ligea' Urkunden ond aus deii Sdbrifteli 
d«r JttdeH'Wl^gCy dafc^iie^Tngeodnii«Lftftoiebrti 
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ner Ketzer gewefea« An dem Untergang Winetis 
cwetfiflt jef 0tdit| er berdi^ TOi^etoHobcn rrOnuner 
mbft befucht", und giebl auch einen Ptan^von der 
Gegend. »»AlCo habfto aoclt die gewaltigen Statte, 
fügt er hinzu» ihr befcheiden Alter und Wehrunr; 
fooderlich khönnen ße nicbt lange beftehen, w^ii Ee 
6ch iro Gewalt und Vhefte betriegen lafTen , und nur 
einen Jeden crbör Fug und Recht Ober pochen wollen.** 
Die Bekehrung zum Ghriftenthum iit fehr ausFohr- 
}feti äeCchildett: röhrend ift' der Söhluh (ti 127Ö9 
wo £ n dee Abtchieds unfres lieben Apoftels und Va* 
tere S. Ott^n'^' gedankt; ,»ift ja et«ires Irtumbs in dee 
hiälligM Vaters Lehre gew^ft, dedtft nidht fein Mpt- 
wüte, fondei^ der Zeit Schuld gev^eft» und hat ime 
utster Herr Gott feine heilige Arbeit one Zweiffei im 
ewigen Leben belohnet. '* 

Däk Rahmliche von den alten biedern Herzogen 
hat Kanzow mit beronderm Fleifa aufgezeichnet ; es 
find^ unter denfelben treffliche und fOrrtliche Ge« 
mütber. Reo. ertaubt e^ficb ein Paar Stellen, um die 
Mufifet del^Sohriftftellers zu ^barakterifiren , aüszu* 
Iveben. : »^Vön diefemHertzogWartislav (IV.) fcbrei^ 
ben allenthalben die Mantiicbe, Alfs er ein rechter 
KriegsfOrft eeweft ift, und hat in feinen Waffen und 
Harnifoh gefrolockt wie ein Held und fey keiner Tei- 
fter Feinde unvergulten^ pKeben.'' Treffliche Tha- 
ten find aoch von den Borgern der Städte gefchehn, 
2« B. toü 4en Sändifchen (Str^rlfunderri) gegen die 
Dänen ; nnffe JahtbOch^r -find ^oH von Seyrpielen 
herrlieher Tapferkeit und Vaterlandstiebe ; aber lei; 
der! fie find wenig gekannt: denn in den Compen* 
^en ift dazu kein Kaum, und aus ihnen fcheint der 
grOfste Theil unter uns fein hiftorlfches Wiffen allein 
tu fohöpfenw ^, Derfelbe fiugslaff (Kaifer Karts IV. 
Sehwiegervater) hat eine fondere Tugend an 6ch ge- 
liaiht^ dafS er keine Afterkoefer (Verläumder) gerne 
gehöret, foiidern wan jemands was geredet, das ei** 
ne(n- andern zu Schaden oder Unglimpf gereichen 
Ihocbtej hat er inen (jenen) gefragt, oberdaffelb^ 
ifUr ihm geftehn wollte. Wollte er's nicht geftehn, 
6b't gleich wahr gewefen, was er gefaget, ichatt er 
iüen dariim und Tagte: Seheueftu die WarHeit Öffent- 
lich zu fa^^en, fd biftu keines Mannes werth; leugfeffu 
' erber einem «t#aj^ Cth^tf fo biftu ein Verreter feineif 
Unfchuld; und hat ulio viel gewitziget» dak fie ha- 
ben mOffen fchauen, was fie redeten. — So hat er 
auch ein Weib ebendeflelben GernOts gehabt» nehm- 
Höh Alheiten, die beide die Afterkoefer und auch- 
die JSchmeicheter hart geneidet (gehafst) bat und ift 
iWc Sprichwort gewefen : Man foll fich hüten vor ge« 
xuckerten 'Zungen- und gepfefferten Herzen. " „Dar^* 
due man ftehet, fchreibt er bey Gelegenheit eines 
rohen Edelmannes , der kunftreich Saitehfpiel der 
Saökpfeifen nadhgefetzt, was es gemeinlich für Leute 
feyn, fo die "Religion und gute Könfte, fonderlich 
Muficam verachten , tihemlicn tyrannifche und mör- 
derifche, unfriedfelige Beftien, die nichts an fich 
haben, das* eines Menfchen mag werth feyn, auch 
die Menfchen nicht lieben oder erwflrdigen , fondern' 
pur nach Rawben > Wftr^n und! Verderben beftan«^ 



den feyn, das ihnen dan und ihram Gefohlecht Half 
und Kragen bricht, vrie folebe auch -weet feyn.^' 
Aber auch die fchlechteri Fürften (cbont er nicht, 
fondm'n ecJchildfirt fie nach ihren Tbaten: „Diefer- 
Herzog Bugslav war in feiner Jugend ein fehr ftolzer, 
unerzogner und wilder Förft, der Niemtnds ^.ebor- 
chen wollte, fondern alles nach feinem Kopf ausrich- 
tete. •• „Darnach im Jar 1400 weil Kaifer Wenaes* 
lav ein Südler war und alle des Reichs Sachen ver- 
fäumte, hat es feinem Bruder Sigiemund fehr ver- 
drefseo/* »Diefer Hertzog Bar^me ift ein wil^r 
£bentewrer geweft, hat nur fiefoffen , gefpielet und 
aejaeet und fich fünften an khein Thund gekehrt. 
UncThat die Hunde fo lieb gehabt, dafs er.eirimaU, 
da ihn die Bürger von GQt^Kow paten, dafs er inen 
wollte zu Hülfe kommen, dafs fie ein Hofpiti^l ffir 
die armen kranken Leute baueten, foUe geantwor« 
tet haben , fo er wi|8 übrig bette, wollte er lieber ein 
Spital für alte kranke Hunde aufrichten; welche Ant* 
wort nicht menfchlich, fondern bundifch ift '^ Bey 
jeder GeleECnbeit zeigt Kanzow übrigens die nack- 
theilicen ^Igen und die Gefahren, die.ausMentereyv 
Kus verachfung der Gefetze und der Anarchie ent* 
fnringen ; Gelegenheit dazu geben ihm die innera 
Gährungen, die im Mittelalter auch in den pommet^ 
(eben Städten nur iSu häu^g waren ; er febildert nnt 
Auftritte, wie man fie nur in Italiens Reimblikett 
erwartet; unter andern im 14. Buch die Geighichteia 
ewilchen den Gefehlechtern Schlief und Adebar in 
Koltferg, die einen wirklich gfofsartigen Charaktet 
haben. Sehr fchön ift die Betrachtung, die Kanzow 
II, S. 15T. Ober 'den Uebermuth gemeiner Seelen an^ 
ftellt, die fich ihres Wohlftandes überheben: „Eg 
ift kein verachteter Dink bey den Menfiifhen, wan 
einer der von hohen Stande verftofsen ift und fich 
den Geringften mus gleich balten. Den diefser khan 
aus angebohrner Art fich durchs Unglück fo fehi^ 
nicht nidderdrücken laffen, dafs er nicht gedenken 
folgte, was er vor den andern wäre, und darum 
tfuch meinen , dafs er wie billig etwas erwirdiger ge* 
halten werden foHte; jene aber, die gemeiniglich 
inach Art des gemeinen Pöbels fich an das gegen war^ 
tige Glücke richten ,. brüften fich ihres jetzigen Wohli 
ft^ndes und lafsen fich bedfloken, fie feint umHhret 
^wey er oder dreyer Gülden willen, fo fie haben, fo* 
viel als ein armer verftosner Herr, und fonderlich 
tuts das junge und gemeine, uoverftändige Volk^ 
das noch keiner Dinge jgrofsen UnterfchiecT weiis* *' 
fe näher er feiner' Zeit kommt, defto ausfohrlithir^ 
lebendiger und anziehender wird die Erzählung; ee 
fft eiiie Menge einzelner Anekdoten eing^mifcht und . 
auch an Hexen - und Wundergefchlchten ifit k^tt 
Mängel; alfo auch für diejenigen eine gute Quelle^ 
die fo etwas für hiftorifche Sagen halten. -^ Dt» 
vierzehnte Buch ift eine Landeskunde und von gro- . 
fsem Werth; es find treffliche Nachrichten über'Lag^ 
lind Gewerbe Pommerns und eine unpaiteyifcbi 
Charakteriftik des Volks; K. febildert feine Länds- 
leute ohne alle Schmeicheley ; fchon feine Zeit gefiel 
Ihm nicht ganz: ^^ Aber Jetzt ilt zn beforgen, daft 
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d»T bricht dirTOMigrntäi der Üebermot , und das 
leekere > weiebKche Leben wird leider die alte pome* 
lifctieArt, beid'anStärke und Sitten, fehr verarthen ; 
dan kein fsrlloher Ditiik i(t zur Tugend, Mannheit 
ttud Kraft des MenTcben, wen leckes Wol tage und 
Plucbt. Doch fey dief^ g^nug beklagt, es wird die 
PItig deaSteia noch wohl finden. " Auf dieRügJaner 
ift er weniger gut zu fprecben : „Es feint die Ein-- 
wohner dieTeis lindes feBr ein zedkifcb und mortifch 
Volk, das es eben an inen fchietwabr ift, wie das 
kleiniC^ Spriebwort lautet: omites infutares^ tnäti.'* 
Den ^bhifs maeheB • Mir lehrreicbe Bemerkungen 
llbeff die damaligen Städte ; es Ift Schade , dafs bin 
mid'wieder BOoken zuiejn fcbeinen. ; 

-' Rec. bofft, dafs dieje wenigen Auszüge binrei<> 
ihen werden, um Freunde der deutfcben Gefcbicbte 
ftuf diefen trefflichen Scbriftftelier aufmerkfam ztx 
ittaeben« Hr. Kofigarten der ^ngen ^ der fonft als 
Orientalift fo fobökie Hoffnungen erregt, bat fich 
dttrcb die Herausgabe d^fdben ein Verdierift zu^ 
ftSohft um fein Vaterland, aber aucb um die biftori: 
fdbe Literatur Oberbiludt erworben, ^er Abdruck 
ift nach der wsrtirfcbeinlicb einzigen noch vorbände- 
ifen Abfebrift auf der Univerfitätsbibliotbek zu 
Greifs waM gemacht, die der bekannte pommerfcbe 
Gelcbitbtfoncber Atbreckt von Schwarz nach dem 
Original des Vfs. beforgt hat, das Seitdem aller 
^ahrfcheinlicbkeit nach verloren ift.; mit dem Ver- 
fahren, das der Herausgeber beobachtet iind In der 
l^orrede S. KVII ff. auseinaoderfetzt, mufs man zu- 
frieden feyn ; obgleich Rec. aus einem befondern 
Grunde, wovon hernach die Rede feyn wird, fCkr die 
AonahnM unfrer fiblibhen Orthographie ceftimmi. Kr- 
ben wördey Hr/JT. hat den Abdruck der ürfcbnft 
fö f|Kh als möglich zu bringen- gefticht ubd daher die 
fiobr^bai^ gleichmäfsig hergelV)plIt, wie fie in derfel- 
ben beobachtet war; auf den Abdruck ift eine fehr 
rofamliche Sorgfalt gewandt ; es find dem Rec. faft 

K kleine Druckfehler vorgekommen; Reppin ffatt 
ppin ift Wohl alte, obgleich tingewöhivliche 
Schreibart; im zweyten Theile (S. 4127. u. ^jo.) ift 
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geht doch ganz^ deutlich aus etner genauen. Betracht 
tung ihrer Angaben hervor; 'A\% ^>itero Vandalea 
firnd aber ein fo echt-germanifcber Stamm, dafs mad 
diefen Charakter unmöglich aus einer Vermifcbun^ 
erklären kann. Kanzow war anfangs wohF auf dem 
rechten Wege, aber indem er durchaus die Ponnnenji 
bnd Rflgern eine Rolle 'bey der Völkerwanderung 
fpielen iaffen will, hat er patriotifcb alles verwirrt. 
Schwarz, delTen abenteuerliche Hypotbefen derBdr^ 
auageber in einer Note gedenkt, hat die Sache nöeh 
viel fchlimmer gemacht, weil er einen unerträglichM 
Wuft etymologifcher Grillen , jpoRtifcher Gorabirta» 
tit>nen , dje ganz dem frühern Zuftäud der deutfebeii 
und flavifcheo Völker wlderfprecheo , und *tpdte Ol^ 
lehrfamkeit hinzubringt, fo dafs mato -wohl voi^ ibiH 
Tagen kann : ertrage aas Licht im Sack hinein. Reo« 
will hiedurcb dem wahren VerdJenflr diefes MannM 
nicht zu nahe treten,, deffen beharrlichen Eifer itri 
Sammeln er die grollte. Gerechtigkeit wiederfahr^ 
ISfst^ fo wenig (Jewlhn die :pommerfche Gefdfaiebte 
auch von feinen eignen Schriften gehabt hat. ' «^ 
Auch mit der Vergleiehung 'des Bjelbog undOzerni^ 
bog mit dem Ormuzd und Ahriman der^oroaftri^ 
fchen Religion j wor|iuf Hr. A*. I, S. 477: deutet, kana 
Rec. nicht eiuftimmen : denn die flavilcbeir und f^f^ 
manifcben' Stämme haben fich von ihren 'afiatrföneA 
Stammverwandten gewifs weit'fraher getreu ntV als 
Zoroalter Gründer einer neuei^ Religion ward; nit^btft 
tcheintihm überhaupt mifslicber und zt^eckldfer z6 
Feyn , als die religiöfen Ideen der europSlIbhen Vöfr 
ker aus morgenlSndifcheirSyftemen erklären zu wof^ 
leo , und am wenigileo möchte es bey der RellgfoA 
der flavifchen Völker verftattet feyn., von der' ühfrft 
materielle Kenntnifs fo höchft dürftig ift^'recfht'Wbl 
baft ward Rec. in feiner Ueberzeugung beftärkt, lafi' 
ihm einige Blätter der Wiener Ltterkturi^eituiftg Vbm 
Vorigen Jahr in die Hände fielen, wo Hr. Von Has^ 
fher Wörter aller orientalifcben' Spraeben ^mmelt^ 
um die Identität zwifcben orientatifchen uod'eddi^ 
Sehen Vorftellungenzu zeigen; al)er jedem Unh^ai^ 
_ , ^eYien wird das Ungenügende auf dekt er fter/ZÜnDl^ett 

ftatf Raddeuye, Madlüye zu lefen; felbft Ungleich- .einleuchten. II, S. 469. bemerkt der Herausgeber 
beiten der Reehtfchreibung^lcünpmTen-*ltBI^ den pommertchen Chroni- 

ken vorkommende Secte der Putzkeller mit. dea 



fcbxver fie auch zu vermeiden waren. Jedem Bande 
ift ein genaues Inhaltsverzeichnifs vorgeletzt, wo- 
durch die ücberßcht des Oan^eA und felbft die Auf- 
findung einelner Begebenheiten und Vorfälle fehr er- 
leichtert wird ; auch find einige Anmerkungen Mgei- 
fügt; tbeilS Randanmerkungen der Urfcbnft; die 
«kht in. flean Text gebracht werden kQfmten ^ Und 
Itfreiftens Nach weifungen und dergfeiche» enthalten; 
a^leh einiges, zur Erläuterung vom Herausgeber; Rec. 
WH* diele Anmerkungen lieber unter dem Text ge- 
fobö, weil das Nachfchlagen möhfarti ift. Viele Le- 

^^^r**? ^® J^*^* P^^ über(chiageo. Im erften 
mi± fucbt ?Hr. JSf; Ranzow's Meinung von Pom^ 
toern^ ältefHn Bewohnern , der ^Be Wenden dafür 
an6eht4iiiddiefealei*Mittfeb «it den Wandele» be^ 
trachtet, au vertbeidigen ; allein dafs felbft die Ve- 
Mdt der Altea von den Wandalen verfcbKdBxi Hhd, 
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fromipeo Seelen des ^littelaltjßrs , die eine fortlau* 
fedde* Opjiofition gegen die* Hierarchie und ihre 
Satzungen bilden, zufammenbangen;^ es finden fich 
im nofdÜciieh LDeutfefaland» mehrere SpuneiiikleQbl* 
ben, und es wäre wohl der Mühe wertb, die einzel« 

neu Angebej» n^beiMn««44r ^^fl^ll^iK* i^RP Nai 
leitet man, wie auch Hr.,üC. bemerkt, gewöhi 
von eirienr'ib¥er Lehrer ob. H.ec. hiöehte doch 
ber ihn von' ihren heimlichen VerfamitilüngSörteni 
erklären ; anaiogifch ift das Wort Putzwinket'^ dai 
Friidiborn in (einer Stettinfchen Chronik für elMif 
abgeleitenen Ort gebraucht.' Zur Erläut^ruti^ "dei 
hin ütkl wieder vorkömifieildiin veraltipted ddAf* pre* 
vibzidlen Ausdrtickc'frt einictfrzes ÖJ^ffarium -»M^ 
hängt, das vielleicht etwas ausführlicher. bätte feva 
Rönnen« Hec. hat manche ungewöhnliche Ausdrücke 

«nd 
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«ad Wftrter temarktf die nicht aafgeooipineD fiod; 
aosquitir^a heifst wohl eigentlich frey halten « aas* 
löfeo^ baten heifst nicht geniefsen, fondero Vortbeil 
haben; Bläfe bezeichnet wohl nicht weifses Haar» 
fondern eine kahle Stelle auf dem Kopf; dais das 
Wort Bufe in dem Vaterunrer der Putzkeller HiUf$ 
bedeute, bezweifelt Rec.» wenigftens kennt er keine 
Analogie; Cbimmeken ift das Diminitivum vonChim, 
und diefes von Joachim ; die pommerfche Benennung 
des Kobolds ift alfo (ehr jung; Fuhrfpiefsa erklärt 
4er Herausg. durch. Peitfchen; wahrlcheinlicher ver- 
geht Kanzow darunter die Deichfei; Latzkea Cortze 
^ ^ dja Ueberfetzun^ von grifeaa pelliculae Manufs in 
der Lebeasbefchreibung des Ho« Otto; Rechtgans 
betautet nicht Geriebtsgebühr , fondern Proceffet 
Recbtg^hens« Aehnliche Berichtigungen liefsen Geh 
auch noch wohl bey andern Wörtern hinzufügen; 
aber fie werden den Herausgeber und den LeCern von 
ielbft auffallen. Endlich find noch einige Staoimta' 
fein bipzugefagt« welche die Verzweigungen des pora* 
xnerfchen FürUen - Haufes mit einem Blick Qberfehn 
lallen und ,dazu dienen, die Lefer in Kanzows Er- 
aahlung zu orientiren* In den Zahlen find einige 
}rrthamer» z. B. iftJaromar von Rügen 1218» Wizlav 
um 1246 1 Jaromar IL 1269 geftorben, wie fich aus 
Urkunden jund den dänifchen Annaliften bewieiCen 
läfst: Hr. K. folgt der Angabe der Chronik, die aber 
in folch^n Fällen wohl berichtigt werden mufs. 
, Wenn. Reo. dem rühmlichen Fieifs^des Heraus^ 

Sehers öerechtigkeit wiederfahren lafTen mufs, fo 
ann er auch nicht umhin, feine Uneigennützi^keit, 
die er, bey der Unternehmung bewiefen, zu erwähr 
iien ; c^ half das Wcirk auf fe^ne Koften Jberausgege- 
bQp,«.nnterftfltzt durch .eine yerbaltnifsmäfsig zanlr 
Reiche, Subforijption ; fie ift ein fchöner Beweis, dafs 
d^r Sinn für ihre Vof^eit und die Denkmäler derfel- 
ben in den Pommern noch recht lebhaft ift ; allein 
der Preis ift' fq^mäfsig, daGs felbft der minder WohK 
bähende das Werk fich anfchaffen'kann: denn der 
Onterzeiphnungspreis für die beiden ftarken Bände 
lietrag^ uur a.^thlr.; dadurch ift es möglich, dafs 
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diefes Buch (elbft in die HIode tlei Volkt, des Boe- 
gers und des Landmannes kommen kann; für welche 
KlalTen es nanz geeifinet ift. Es ift ein herrlicbea 
öucb zum Vorieren für den Hausvater und uro di6^ 
fes nach der Anficht des Rec. fo höehft wichtiMO 
Zwecks willen, deffen Einfliib felbft auf die politl- 
fchen Begriffe und Vorftallungen fo unverkennbar 
Ift, hatten wir gewOafcht, dafs Hr. K. die Ortho« 

Sraphie (aber nur diefe) in die jetzt übliche -umgeaa- 
^ert hätte, wie es Hr. Büfckmg bey dem von ihm 
herausgegebenen Nik, Pol gethan bat. Druck uod 
Papier find gut, ohne Aufwand, was wiederum febr 
zu lobon ift ; Bücher der Art, die für jedermMb find» 
mülTen durchaus auf jeden Anfcbein «nes liteonär 
fchen Luxus Verzicht leiften. .Möchte derHerausge- 
b.er durch den Dank feiner Landsleute ermuateft 
werden, nun auch die noch übrigen» zamXheilgMS 
vortrefflichen pommerfcben Chroniken, die denSatt- 
TOw zum Theil fortfetzten,, hinzuzufügen, nameoC« 
lieh Alatthias von Wedel pnd ßartboloniius Zaftrow. 
Aus den andern» KUmzinj, Eickflädt und dann dea 
Stralfuodilchen Jrfhrbüchern von Birgmann u, A. 
wäre nur dasjenige in chronologifcher Ordnung aus- 
zuheben, was ifanzow nicht hat und zu feiner Er- 
gänzung dient. Nichts kann ein näheres Studium 
der deutfchen iGefcbichte unter allen Ständen mehr 
anregen und befördern , als eine Reihe folcher Chro* 
niken von allen deutfchen Ländern ; wir wiOi^n felbft 
nicht, wie reich wir noch an folcben Schätzen fiiid; 
möchten doch überall fich Männer finden, die fich 
diefer ftillen Denkmäler der Vorzeit annehmen ; von 
fo vielesn erinnert Rec. nur an die Magdebuneer 
Schönpencbronik , an die herrliche Dithmarfifcbo 
Getcnlobte von Ktiftir oder Niocoms u. v. A. ; recht 
dringend wünfcht Rec.j da(5 Hr. Prof. DaUmann in 
Kiel zur Herausgabe der letztern veranlafst und un* 
terftützt werden möchte; kaum läfst fich zweifeln» 
dafs die Dithmarfen nicht gern die Hand bieten wer» 
den , um die Chronik ihres Landes und ihrer f reyeo 
und tapfern Väter in vaterlindifcber Mundart zu 
beutzen. 
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LITERARISCHE 
-; Oeffantliclie Lehi^anftaken in Ungarn. 

^ JKrfarnriHes ColUgimm isn Dflh^9exh^^ 

MJie Zahl' der Suidenten liat JGch in dem neuen Schul- 
jahre, trotz der drückenden Theurung, vermehrt, fo 
oafs jetzt 600 der höheren WiffenCcbaftenBeflillene ge« 
sählt , werden. ' Sie ftudieren: Mathematik » Phyfik, 
l^hilofophi»! die ^uropäiüche StaatengeCchichte^ grie- 
i^ifc^ i4nd lateinifcbe Literat^,. ^tatiftik, Pplitik, 
f JC^urrechti allgemeines Staatsrecht ^ungrifchei Staats- 



NACHRICHTEN. 

recht, ungrifches Priratrecht, proteftantifcfaes Kir- 
cbenreobt, Gefehichte des Königreichs Ungern , die 
hell^rl^ifche Spr'adhe, die hebraifchen Äherthömer, die 
theoretiCch-praktiTche Hermeneutik des A. und N* T* 
fammt ei|ier Einleatung ins A. und N. T., Degmarik« 
Mocal , chriftliche Dogmengefcfaichte , Kirchenge- 
fchichtei Homiletik , Paftoraltheologie« Alle dtafto 
WifTenfchaften werden in der ungrifchenNanonalfpra^ 
che vorgetragen, aber zur nothwendigenUebung in der 
lateinifcben Sprache auch in diefer wiederholt, und 
die Prüfangen werden in bettleiiSpracbea gebalteo« 
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V ' ^6tgenUt»dilÄd SttiVcOili^iiiifl^r ^i'ehV chirth 'ftnßOfr: 'theib' ASrchtflfirndf!) ftn Ailgeimloen g^gclMiL 

di#. «M«iegM4effciX>ifblX4tiMiilfe^dle iBeiMtu» :6Hnb «# tflircK M/f jV« Ö^ipiae diirch^umbreiv 

ichaft eines f6br_ichiuqgs.wQrdigeR fchwucUrcibeD Oe» BaBef Ift «immer' ^gfiHtlg tfer fogenamite pfutatü 

40mycbM, A^^o^fL letM^iitr f^««J^te 9h^niogi[Q9<|^ 'iüiifit^Viaü im Aic^blfclieä , föhdehi feH>ft im HebräV- 

'licfren erammatifchenStucfiäln der arabifchen «pd {jr f^Heii Von'Ttiitzett ift; in fo fero^^htticbcr be^m /Vi^ 

slfctiMi^pfed^'^^e^vitfmet' het; ^^n ^dW^ fnAMmm^ häoSge Verbiodang, 2. Q. die mit 

*]A(Mto'i(ev^lUtilii Ai\i^iwht>40 Swmbl i(4etfrf]cft Uem J«;^. fl^^; \jier ^emUüratü hümanu:f,hh gat 

-mcttt vSle AiQ«9bffü^B d^. Vfi^/^eitgt iiaw loitfat vorkommt: . U^bfigtoir 2^]gt "fleh a&cti hier d!^ 

,^o> ^iiim^M€9dJt'iit6r€^fi.ßt vMJ^ «jjrSffe Ä^plicfhkT^U';ieWfft*en'dcr bebräifcheii ur4 

«iMmii £r bei ficllidaMBQr namebtlSch beymSlodhufe^d^ ar^^ilbHen Synf^ik ; y^Sbreml die iV^fbbe Sprache i^ 

Jicaran .nad dei Bltrbeiftr<ii»'tnit groftetn Fleil^e graiiK djerem Fällte meb/ Rbselmäfeigkeit in ibrer Vei'bin^ 

.jiiailfclie.SaitiaililiigäD {fGlr die^eraUfebei.liQd fjriiche dnng bat » wie'icboYi MUhaltis bemerkt bat. — , RW. 

•SyAtaxSangdlegt, MS^^cbea in 4mr:lir||!nni Behiill '-will BacbidieferaUgemeineii Uelierficfat thisils noel^ 
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V unQ ipiT eroiser \jeinnneK^^ nnn vua^ivB vi^emnnae' «lazuriweDi c— * ' 
kUantTelt Wrd; . I« fnehr'\p'bW'(^£t ,pke i^OMHvfgv d|^.d^. 4eppe)^q:Qi( 
f {pitAmAttit BeobaehttMfg^; im .rif^beqllörpers gw-ftfii^ feyfiii „ diw^l 
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«finde*; ' W&clr deir^(M«Ö*ch^feiArtM6h tJhr^^^^ :f^4IJ^Cwww>^a9 Äic^gfW^ef.«i»fcl*fÖ 

^.,(1«R> ,ilraAw%o<|[aw&jiiaIich .eine .trostfolM 



tuog St^Hbft»-^ B. t4im JFi^l.,. 9b«f ifwjV^ 



'W&rterbfld&i'd4p-ttaBhlb1tHigeDde(t in -Tfiefer Hmt\k ^3. jr; »!£ .i^h^i?.,,n4p<Hr .%' r ^"ttitiirP' Hi>b««L 

.ibft ^awAgrih<&4(s-la>St(ofap-laHeai«Arftt .fetr^^ak- 4^«^,lf(- 73« j.^ •lf<>-<*J^J^? ¥^1 ^ie Lesart nicfa| 

«riftRg»M^c.j!^.SjlTif5Jf«V»'M- pw ÄW ^uf Jm My rtt;. «■«■.4?'' C'ä^'* KW«P" ^»» »S-3?J <*4r 

.CaSoa ^Wga9 FJe/fi^vprwaodt, W^«F »WtfWWÄF .4?f B« JfiP>«» !?V.DJ»4 I^«^««,» .^« »» fi<5b ««• W»i» 

,RHr dip Beyf^sBle. dar fleijtetomeDUipheo,^efch^tf> ^^p^J^sfiMlfsipi^j^dfih^man (z. B. ra«i« 

ftofli ptoode begi;m , Von äJt^eraxDabraifohra.Qrani- aiijfp jaoo^ ii» der aeiaep Ausgabe^ £p|iier.Spracbl*br9 

LB^ikeni ..Ut Äorr^, SehrSdir ^ ; Fat#r, Iwnutet, ' du S(343i W A"*'"»'""» anführt» zefct" mir di« groGM 




'^fff 4"^°*'""* aofOhrtk ze%^'«^ir dj« orof^f 
ipma»n ^r Begel^ jb' fo fam e« oicht 'SfhulUr 



^ ALLO. ^UXE^IJia&jNSJilTUNO 

^nfachey beteiehnet. Somit bleibt nnrtfht mit ei- Volcirronehe . \m wrieW auik * *- » - 

fyntakHfcbe :Abweichuns betnebtet werden k«na ! «* » ^f^.T?*'^^ **' ■*'fi|*f* 



^ 



||glMrSll^ 



Ä 6i bey Cenftnietim-^'flter^ m iuefiatkui JR ul « .hl ^-L f' in ^ l ^i," L*"!^'fe .H^«.°"|^Sh- ~ S. KMgefteht 
bemerkt worden, dafs die fpitern bebräifcben Schrift- aLCsLu **"•«" Orund^zu begreifen , weshalb im 
fteUer (wahrfcbeinlicb aas gewifTenbaftem MonStRcJfrt 2.^TO:°*" "«"^ 7»»;- fiminkumamu herrfehend mit 
BUS) die Conftrnction des o^r^ mit dem Plural ver- • ^^S-ftm. «ehe. Offenbar a|s CoHectlvform. 
werfen. Vgr. äSkm.?, 33 ifflrifShronrTTnrTTMö T " •?'" " %" : : Vll'^/^^ ift. - 

3a,4:«!nHNebe„.,,.8, und die f^Jarit! U«rt ';^^ ti£:^S^.';iyJ^2;t:iiä^Z^ 

WO nicht n^-y«^ nfa^wm ««l^rt^ fordern n^^n 



jnit der ^«brSircb^^n i Mgf.aci# 13^ jj» «3, ^fcT^ T" 
Pie (S. 65) genwchte Bemerkui|£|^ dafs 4ieTStiUIt«- 
nameA gen.Jem.^Mn^ W fcT J^ä. ^e yjin OioKtern 
tinter^ den? 'BUd^ Äp Welb^ Y^aßält wbrden, 
^ürde l^ec. B6heV iimdi'eHem ^ Sie Khciacn rcüMoina 
^B OolJictfva Cwi4 rquj^ AaWto/rte mf,4a«{^atorf^,.^3 
>t//iif, für d^>3 jf/ii)» ' ddW dann das Bild vpfXr Jux^ 
frauen, Mütteriit tJtenrdbM.Onod. bat['#$ woW, 
Veno dl« Syrer (wie S. 87 bemerkt wird) die Kl9ß^ 
jmterdiefem Bilde, «orftellen, «, ß. jypmU^a Kafmibn^ 
Jri Tjfiihfen iiewnL /gr^. 117^ ^ ,Am/| cUi:.ZMra4nineQ- 
ttelljtf i>g .von . i 10. jSi 6^. {[eKt niai^ ^fVdnefeh^ be^ 

un4n3D,„P^^fem.:.W dea^^^ iHp.,fif. Statt 

^ndet> nwofaflticb auch in ,de||B Oi#lecteir«^pianimit- 
Jicli de/nrrjyriCpr^eo,. Statt liati. «« Z41 §. ji^ wO'Fnn 
Verrcbjedenbeit de( GefcMecl?!^ «ach Verlci^i^den- 
^eit .der Bedeutung ^dje, Rede ilt^ kpnneq die ob^a 
teyfpiele von Obecfjyrn. deai oienfc)ilib)^pi Sdrpf^rs 







t(\r Generßdn ^ Beßlhafvara^ xonU magißriftus^ ffOr 
äeßSk) , gl^tiören nacb di^ a/abiieben Beyfpieli^ji ^ jw^ä 

I^LCbaijf.;l3t$^'ScWpfer;^ 

J?le\jjR8PlAer2te, ^Qk^ Hineo/u, dgl* r- ft^yidjBr 

AMabe disr FMiitiina öhnj^ FeiniMiial f ei^iftf|^$.)^% 
XrB. *iH9 BrOBflien , ' und derGommunia^^dfSMt^eh 
die Berrierküiig auf , daß hiebt blöfs (Mffölbe WbrI, 
#4»ntt es io menreren Dialec^il roi^kotnfiit,' eftieffeV 
üilfcMeclit iM^^efKfern'aädi aiirftlbe B^ff/z: K 
IH» NoMieB ftr'9Mf9r»'J9af»i«^, Aribrfk;=l^^ /S^^mf» 
«^ofOk* itf'deri inä^}e<^tea 'i^feKiedW W&rMr fi^ltT 
44fiMbe (Mehlte'bk feftbälti^ FiirfiM mfo fich eb^ 

5irad0' di6fe ^griffe sei^n weiblieb vg^da^bt liabp» 
bgt Ree. freylieb ni6bt zu ^tfotieideiT. ^- 'S« ibit 
wird die ziiwellige Vertaufcbtiog des G«4kblwh^ jih 
Verbtf und ProDonfien , %, iSrl fen/i£tf Üs feiü. flirfb i] g^ 
«fiM f/Ezecb. 13, 30i mh d^tt-mifttoÖriftimi^keiiB 
i^t'Arthaismm gebaren, in^fejififiilSlTBr vielleiAii die Oj^ 

fefalecbternocbnichtgefcbiedehgew^ete^^^^ 

Wir bier nocb Spnren eioes njllir cofnihki^ 
lein diefeAbweichnngeii'käimTreniifcbt io^ßte 
itpellern, fondern ifiift atijsfdhH^fslirb ibi HiihiHlleib 
Bucbe>^^i nod Ezichiet vor» we^Jialb.fieRed )id)df 
filrlncorrectheiten der "" " * *' 

Dafitf fprichi iinn n^ 



^.madit ift, ^a|feg,^ m^rfjirFei^ 

Die 5ii74fträ^9ift^e«riiält toMieek^vB^etraln zur 

$ni4s handfchrtmuhen fFerke^/es. Ffs. 96^, 4h Partie 
W» d^yj^i^A*« Spraeki (S. i -. ig), vorzOglicb m» 
ßarkfbrMnj:hr.^mcm.^ S^ iffßf geg^biot i?njW *. 
liutert dl« Pai^tHMi ^oiifil«ar rww, Ab AUei'hi^ 

:^r<i; 1a i^p iu^^l^j^'i^^^ ^^1^4)^ upS 

.U^ fiunmieh Fax: cB^ Wi4a]i(elie.Babaiidlong dt^ 
]Syrifel4n wnnh iiief»1«erk; VoUftfiiidig'befrtsM* 
ffebeb, ^ine wabre .Berelcb«rtti% feyih^ ^^ ir; £7^Air 
diiyiH^ WH dh Surer du S^d^cmlUrrr iktfikren. Be 
ipfebiefat gewöbDlieh direete mltUer Aiifobrnngtpaii* 
<ikcl ? (wie <»» , fci)^ wobtfy öfter das Verbnm ^k^ndi 
«isgelafreo1ft:<4iäe das bebrülcbe «AhV), %. B* fie tr^ 
JuMn dmkmmidm Mändi (fagend) : iW 49s Om. 

S^^¥^^- ' ■^^^*' wenn die Worte ein^^ Briefe 

♦)?{nndert U|«,^d^fs der Vt niejitdabey ^ neatefta- 
jin^Uiqbto,ne«4/f Uy^ Cbuß. s, 63). erwäM hat, 
,)TOlcbe!l. hieraus erklärt feyn w^H, u^ das hebräi- 
Jcben, a Cbrob* a> jo : öij^ pyn *tbi$<)« — 1. t/#^^. 
fickt^MWu kandßifirifitiflum 'Weriche^t lOet dff^/yrifküm 
Conjugatp^xlormin. njPf^.^ffervatiirMh Wli9l^m 
gunrn. fPiMon, U jftnicbt «Jagt , oh es rom Vf. 
«W«l?* *^I» S*^'^««^ oftrö Zweifel (b:?o;Äcrrtiba. 
.üehrigena iß dieSamm|ang fchon i^ni dieferÜeberfid^ • 
(ehr vollftändig. und es find wiederum viele Foroiea 
aufg<fOhrt 111^ mit SteJltjen be}egt' die im Cafl$ltu^ 
nicht f^ehn. Der Vf. rechnet zu den Gonjuaatioliep 
Mp^lblch^^Fjbrfiiep« klie.!wir.g0)vahnlicb als eigene 
,f fp^ qiUidi^'fUirffwViiij^pi, z.ß.yertA^ der Formen 




et vor» wes^ain.uc i\«c. ORO^f o^er^Tj^, uar aaco eiuvioicne T.:«nenerzttflg (und-B 
gemeinen Be<{e Haffen lÜflblfl^. 1ci^^^n£^ Von ^KnSs uijti' y«tff^>'*> ClireftomirBifedn ¥« 









» 



^ilit^i».^}^ «dir Vtt^ iw»briai«iii)i«b^m:A9C|»r 
^Gfd «t Mtlehntli . d«ra..i^»t««>jw<. von .|<3«^( Wel- 
^Ä^ }«U, )cna bbttt, deriB«7telMit(li^d«» G^rfi 

«lisZi?, ^Zdl n. f; w. DBrVf. |)at 6cfa nii^endjs 
airf die Puoctation oder Ansfprache eingelaflen^ wozu 
fyejlicb d3ßunfVia^rt9atTtxti^ des. ßar^brqtus etc. 

4m^ Vefaakfitiw gilMa. Bey. dem ^F«t. <v«cl IpJJ 

£iraIelite-4Rfle.^jil'd«r FormiMno febr bäufocia der 
'Ma»:gdati^j^ iat) hättestwir aber des Vfs.-MA- 

Ibaog ervrart^t, ob es fTU (nn^) auszufprecheo (ey 

<wk 4«s chald. w), oder ]W (wm) wie des fo©- 

*fi?ge! Futurum locrU* .(Die dem Ffr^itro apocop'atp 
ioi t^e)>jr|ifcbea uod ArebiCcbeis anbaftiwdeii .Bedeii- 
4uagfifk £[nden eucb bi^r, aber nicbtap ^alUn Stelleb» 
Sütx^ ^ itta\{q ^rfeltw ^U, wie im. Samaritanir 
•Xobefis^wo. aupb di^ ^p9copine Form vf^^ ^n in die- 
^{ßm Woirte für dierVQ])rtändige:gewöbDlich ift)* *--' 
fi^ )^ßize zu d$s Ffs. Reii A$ dictione növi foi" 
^dj^ri^,Xtlfe9ciqnif^, t?^)- .J^act Rede, fo wie diefe 
Ziufätze» ^beziebt fioq arojEsentbeils auf Syriasmeo, 
die df^,\^^'.avs deq[i.Scqatz^ feiger Belefenbeit fahr 
iDflriiptiv j9UR erläutern weifs«. Eioe $ehrift äbnlicben 
.IbI9al^^ [ 4ie ^inigo Mal citirt wird, f&brt den 1> 
^tel : lAmimSlfrma ^ilhfirandmm Hibraismum col^ 
ificüf* Pxil* P* üpfaliae 1791. 1799« -^ Wir foderpi 
,dcp yf^cl^t feJ^ ^af, ?o» Zeil «zu ;^it wiedisr et- 
,was Tpn O^ieeu fOr diie fvrifi4i^ Uleratur febr er- 
Jpriel^l^i». Arbeitern. VQd Sftmmlaogea bekannt zu 
. ma gn e jif ! , ^ .. • • 



l 



; •>'»■' 



I I 



ffl 



m propbetifcliterf (ftül^ pXe%ri^}iek^f'9meiml^ 
iKennen, und Wef, der «s redlich ,«BrejÄtimtW»Bi^ 
helt ond Wirrenfphaft, foUteÄcIi nichl baeft '»«g* 
Aififelten, dtrrfch weteHe' jfeem 'ortr w fcbMW n-Mt 

«reifended üebef ' kräftig Wge>«»«»Mrlifeli»« i»et«M 
3nne? 'Bin Heibrrttef," *rÄ 



älter hindurch fic^ ^s nieiie'ma ftki^s-mgm-)^ 



* ; » ■ 1 1 o L o o I !• 

. .,.: 0ißniftifffnr J^udiem imf ümvärßHtßn. Zcyr An- 
-;i. : ^j^M^Wfi ' 'I^lMr Sompenror^liin|ei? von Dr. 
,r :i, Minwfl Kßrl Abralum Efcifladl,, Orolsberzegle 
8 ,r Wapa^r.Oeb,Hofr...ip.£..w#;.l8i6. 44§' 8» 

'"'Seboh tbrrfnir k)eine|T Reibe von Jabreii fehrieb 

Ar verewigte '^eb. Ratb Ebffhari in einer tfera 

\ 'R;ec. zur Hand gekommenen briefBchen Unterbd- 

"ttng Bfiit eineni^^iehgefintiten literarifehen Preumfe : 

\,hii^dhm ^mgefrwarfigen Zuftande der Heiltfcben Li- 

^^^Äif^cbeint hian immer m«br 'auf ein verdaftem- 

•AÄIOeftohl hin AiaVbeften , da^ atts derti Morgenlande 

•KomrAr^'itfflefs \lnftre2eltbn miihf i\s jemals grte- 

^ ebifehc pjite rfes Kopfs , Kraft , Thät igl<felt , HeTter- 

•kek, Entfc(liofrenbeft,SeIhftvertraoen, tteireifteruuff 

Ar Frpy?ie» i#*j« iMabbirigfekttl. fiirterti/" Wer, 

itr den ("»eift der Zeit in allen feinen Ricbtun^en 

beobachtet, wird nicht die Watorbeititefcr Jn elneitr 



Ärabkbeit bewährt, mfd. fetbft in dtfr firchflww» 
^rifis des f^unfz^böten JabftiüDderts feine iiMdthÄr 
tigen Wirkungen öicbt verfehlt h|t, mirfs anehife« 
von denen wieder genannt nnd d ringend 5?1P ^^?? 
' werden, fftr welche die Belelifungen derOefcMidilk 
•ni<5ht verloren gegangen find; zumal wenn w tow to 
"feinen Wirkungskreis gefetzt fehen, der äs ibnwi zur 
Pflicht rhacht, untnittcl>ar auf die Gemather der 
ftudirendeh Jugfend (dieter elvis ievi fumri^ i» ^^ 
ken, Jbre Kräfte auf das, was Noth thut, p ricl^ 
ten, und fo niit weifer Befonnenheit attmihlig eine» 
Geilt des Beffern vorzubereiten.^ ' 

Mit diefcr Stimmung bat uns die DnrcWefntt 
der vorliegenden Schrift erfdUt, welche ein^kraftvot 
les Wort über einen höchft wichtigen C^enftand 
ausfpricht, der befonders jetzt nicht" oft und Itaifc 
genug zur Sprache gebracht werden kann. Der wttr* 
dige Vf, hat in derfelben die humanißifckin Studien 
jvorzugsweife aus dem Gcfichtspunkte aufzufallen ge- 
fucht, aus welchem fie von Seitenfd^r UnivirfitRtm 
zu betracfhten find , in fo fern diefe vorzugsweife zu 
Pflegerinnen jener Ändien berufen firniß und dadoreh 
den Ocift der Gründlichkeit erhalten «eilen, dnf«i 
welchen deutfchir Fleifs in allen Gebieten der Wiffcn- 
fchaften ermidend, ordnend und for^ganz Enrobn 
anregend und belehrend wirkte.- Nachdem der Vt 
zuvbr reiflich erwogen (S. 9 — 11), was zu einer 

?' ehörigen Vürhiteitung auf die Univerfitätsfludien.m^ 
oderlich fey , dringt er znhächft mit dem voUeften 
Rechte auf ^inSs gehhrte Bthandtung dtr fogenantt- 
Un Facuimtswiffenfckaftin; yiohtyj die Foderong: 
' ^tdafs Alle, welche als Lehrer der übrigen VBidm- 
* Ibhaft^n auftreten wollen, fieb die bnmaniftirobeD 
'Studien wenigft^nfr im AUgemMnisn angeeirnet buben» 
und ihsbefondere Lebfier folcber WiffeAfehaften, ifi» 
vör^ gefchichtKcher Seite ganz auf* dem Alterthnn» 
>uhen ; von itm Geifli delfelb^p ääiiz dmrMrmmgm 



Jeun mUßhf'%^ fleh zwar von lelbft z« veifteEoA 
fc^eintf aber darum nicht minder ofVuoerMIt blaikt« 
„Denn welche Stütze hätte 'foifft, beifflfc^&itt 
febr wahr und treffend weiter j feKo' den Verinto- 
rufcgen d^r Hierarchii' fowöbl , als 'dir Äiyftik «na- 
tHig entgegen tretende prbteftinKKb^Tbeidoj^y^fla 
die ffitpn Gruridfatze' einer 'i^rdbir^|nt«rpvetfttioo 
und Kritik, wefcbe eTpirobt inlfcn Frbfübfcbriftftal- 
'lem und von deren BehandlbVM^entlttltoW^iMi Bunde 
einer geläuterten Pbilofopfal^ auf die KAligton BOcber 
der Chriften dbergetra^en werden? 'WndOTcb feirf^ 
ah durch vertraute Bekacintfohaft niil "der ^^^^ 
und den Schriften des Altertbums, fahrten Ermflif 
UqtiUi Ntfffitti Qrii^bach eine libieralern und zn- 



' " '^^ i^gtcUuuytet wird ali)g|aiob ^ wie^es NotH thue^ 
S^iigiftm. der Wi(ren1chaf(«n zwar nicht, «fo- 



dMrito 

lUib)|fV|^rii|ofjKeif^ ,aber i|uob> «icfit durch uo^Ond- 
UÄ^ FJOoliMgkeit fo erlt iohtert ujid genuin g^m^chc 
mmtdn^ «dals auch der Jpnherufeoe vnd der, Weih^ 
Üb wSffdige -dadurch zu ihrem Tempel eingelafleo 
«eecde» TAuC^t Empfetiliiog oder wenigftens BilUr 
gifsg: 4iS l#teinifchen jVfrtragea (Ür LebroHj^ctei 
Mekche .eotwiKier gelehrte Forfcnangen voraasfetzen^ 




ift dt9-aptlKen BildunffS - und Unterrichte* 
Jmm gehören, fpricht der Vf. Tehr beherzi£ungs- 
iwetibe .Worte fflr die Erhaltung der altertbOimicbep 
*fiinrieht|ingen t, wodurch auf Akademieen \pnt Weibe 
«flot^ifober Gritadlic^keit ertheilt oder öffentlich 
«diftrgdegt wird , n^iiientlich der offentUckin DiffuUi- 
4ieir«if/undPra.fungeo».und der ßkademifchin f^ogramr 
«nan* Wie vtel die ehemals fo hSufigen öffentlichen, 
theils Frey willigen, t,beiU verfaffungamäfaig befteben- 
den Difputationen dazu heytragen halfen, dafs der 
:<fitiidlejrend9 6ch de^.Lebrboifs mit Freyb^it^ Sicher- 
faftit «nd, beffer ^la durch träge Heftfchreiberey lu 
«bnm^itigien, eigne Anfichten zu gewinnen, neue 
>Vertbeidig09gsgrande zu finden, mit Einem Worte 
mündig :zu werdeji fnchte, dae wiflen «die, welche 
ieo folchea Hebungen Theil genommen haben. Jetzt 
• .i>aicht häufig (elbft bey dem , der als akademifcher Leh- 
orer auftreten« will und auftritt, eine ungedruckU^ 
ufelbftauoh wohl vtrfprockem AbYiißdlunay ein Blatt 
nraÜ Thifen hjn — oder fie wird ganz erlalfeo , wenn 
x'd%r Maoa Qünner bat und man ibn dicht bemühen 
•nnriU ; foldh^ Doctoris tittgifimi prmmoti f wie fie der fei. 
r^rmmr in einer S. 19. mitgetbeilten Melle nannte) 
.irfidkenraUknälibg ohne Weheres in Profeflorate ein, 
7«nd ferunaieren denn hier, und da .gerühmte Apftal- 
-ifeen und den ganzen Stamd, dem fie aogehoren. , Ce- 
nwlfstnicbt unbillig .vrtKe^Uep.t^ofere Vorfahren, dafs 
-•r&r.dnrfcb öffentiiche Vertbeidigung ei^^irj'elbrt v^- 
: CertigteiHScfarifttder ^romovindus ^n Beweis führe, 
-^fstlkod in. ifi^ fp^'V ^^^i des. wiffehfphaftlij&ben 
« Qpbietee fc^y» .welenm er, .anbauen und bereiche'f^n 
c'WJll^ und in m^tßr^ er. die klaf^fche Büdunp;,]^ 
f^fttze^-Welobe die un^rUfslicoe Bedingi^ng einer jeden 
(>akade8iiCt^hen,.Vi^rd<i fevn Ibllte.. Qe aufserdem der 
ft fitnflflf^ Cofeher <(^ff enüicn^ Uebcingeii auf die Beför- 
«.deaepg^ia^ hunianiftifcben jBildung auf einer Akad(i- 
.^äiäAd cMid die IMlck Wirkung der letizt'ern auf gründ* 
?)icke«9elebrfiim]||(^t.0berbaup4 Co grofis und äugen- 
•j#IWfotteb. ift , ;f9lf( es. gewris drin^nd zu wQnfgben, 
'idds^yfiftki^eiti^.difr ^^ttuomk .auf diefen JPunlft 

fcfaeael|te(»:u'«9ft4r;4H.-m«i^^i^ra Willkür Ziel und 
I Scbran^M tCMJ^i/werde, ,nnd wohl ift es an der 
-nkiUrAMii^n ßmr^rifekeaCpnfulp ein videatU^ u 
f*\qmid\rUijkbi^ zugerufen 

1 wtarde {L :^ Ohne ^Ue; FoJgiijrung und froitir in- 
tnMamJej esi gefegt, aber, ^ec geftebt, dafs es ihm 



ten 

zu fehen, mit der Aeu($erung'. quia tnaignum vi 

caq.üi (tifputaitom nafend^fkJbiZf.y^ 
kaM ea^d^ PrteM^adnsiiMKalrdi^ fay^ , idt^ faM» 
Ebrf känken^ das zu thuQ, w^nrcb die gelehr- 
teft^n und bertthmteften • Aarremifdfen Tbi^geA 
vor«na)f Caft ohne alle Avsnafnn^ d|efe aM^Ubbt 
Weibe erhielten? . 

Eine abnlfc^e Aswandnils hat es'niit den au^ 
neue in Erinnerung* gebrabhten JMlj^gfn hi''I«IM^ 
mfcber Sprache, in ib.fern «ucb dirfe^esiie itHSÜci 
StOtzeder hnmaniftifclmi BÜdnag abgeben ; ;niidliM 
init den akademifcben Qit$g$HhiiUffhrifUn^ die deq^ 
feinem Pollen gewachfenen Lehrer die trefftfchfle 
OeleMbeit geben» einzekie ausgefnchfai^OegaBMnc^ 
aus dem Kreife feiner Forfchungen, rbefondere eigen* 
thümliche Anfichten und Entdeckungen ,!dem Zuhö- 
rer nochmals rtiitztitheilett , nnd zwar gelehrter ati^ 
geführt und. beffrOndet, als der rtiflndJicbe ^Fortri^ 
eiiaubte; um ihn aneÖ dedüreh felbft hinauf fuzle« 
hen zu gelelirter Forfbhnng , wo möglich als Mbfur 
der Behandlung und Darftellnng Torzoleuchten, zv* 
gleich aber ancn über die Grenzen des akademilSrtiÄ 
Gebietet Mnausznwirken. - Wei! kann d^r akad^mi** 
fchen Schriften Tod Gfßmr^ Ernißii Biffnef ff^atfy 
dem ^* u. A. gedenkeh, ohne 'es zu bedadern, di^ 
dfefe Sitte felMt auf fokbefi Uhitr^rfitSfi^h , #ö f» 
fonft ▼erfafluogstfosrsig wir, allinfib%' aiitiqtiirt zu 
werden fcheSne? «^ Wie fefar der venfi^te Vf. i^ 
TeWm Theile auf denjenigen 6((ill^' ^ozu wirken 
focbe, delr ita diefer Scbrl^ fo ^fr% >nnfoh!eh 
Wird, erii^llt'üntef andern ancK an^ dtrh^ mi ttti 
ScMtrffedieferJSk^rtftVon dbn'O^cAlftentbim^.Wl^ 
kungskreifes mitgetbeilt wird, „in welcheA-i^^is 
zu erhalten und mehren fucbte , was fein trefflicher 
Vorwefef (Hr. Hqfr. SckfUMyi oifhb ohne Schwierig- 
Heit angebaubt hatte. Vorzügliche /kaszeichimng 
verdient hier die wm Vt im^ahr ^d^ efnebi»r^/iy 
tittiü htmay welche •feit dlefet«- S&eiY Aleiit "weniger 
als r4jr Mitglieder ziMt, die gtf'Öfätenf heile rfpteli die» 
'falbe fttr bdmeniftifcbe Studien geWonnien werden, 
und-'voli ^neb ^b tfnehft%re mfehnialy'^S' achtete 
Oele^rte iii|d Scbrifkit^er bekanai geipafbt. haben« 
Wo von i/Dlcbeo Anftalten aus , oder v'pn .wobleiog^ 
richteten Siminarien tfir Pbilo^ie and Altei^liunii- 
wifCanf^hf ft , fich ein Geift der Grand||cbkeir und he- 

Jrfiftertea Liebe für di?, heitere Freybeit desi k^iq- 
eben Alterthqms verbreite^; da findet Geh aue^ /ufi 
iPalladium vor » • durch .welches einer düftern Myj^ft 
fo wie jeder oh^rQachliobw, . einieitig^n upd toÜkt 
fen Tendenz, im Gebiete der Wiffenlctpf^ , )«)i<^ 
Eroberung ftreitig gemacht, uiid ihr^n fcJ^iJDbep 
EiiiAüffiaalLraftig (geehrt ,werdaa*k^ . t 
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THEOLOGIE. 

Lkipztg: Df ffifu Chrißo rerum e conßtio patris 
I peragendarum vereßbi confcio. igi6. 4* 

Die gegenwärtige Schrift -* dasWeihnachts-Pro* 
. graifim der Leipziger Uoiverfifät vom Jibre 

Igi6 — ift polemifchen Inhalts. Der Vf. deffelben, 
der zeitige Uecan der dafigen theologifcben Facultät» 
Hr. ProL Dr. Tittmann^ beftreitet darin, nach S. V« 
und VI» die Meinung vieler neuern IHieologen: als 
laffe lieh der eigentliche Zweck Jefu aus den vier 
Evangeiiftrn nicnt fo beftimmt' angeben , als man 
wohl zu tbun pflege; als habe vielleicht Jefus felbft 
den fpätern firfolg feiner reformatorifchen Wirkfam- 
keit nicht fo- deutlich vorausgefehen, als er fich wirk- 
lich entwickelte; als fey er wohl zunächft nur auf 
Beglückung feiner Volks - und Zeitgenoffen durch 
eine moralifche Religion, nicht, aber auf eine plan« 
'mäisjge Verbefferung des Zoftandes der gefammten 
Menlchheit ausgegangen, und die Vorfebung habe 
fein Werk weit aber fein eignes Erwarten hinausee- 
fahrt, und^ nach ihrer Weife, Greiseres durch ihn 
zustande gebracht, als er felbft meynte und im Sinne 
hatte« Diefer Annahme ftellt der Vf. die Behauptung 
entgegen: allerdings hajbe Jefus fehr wohl gewufst» 
was er auf Erden wolle ; ihm habe der Ratlifchlufs 

' Gottes, das ganze menfchliche Gefchleeht durch feine 
Lehre und feinen Tod zu beglücken, gleich vom 
Anfange feines Lebens an deutlich vor Augen ge- 
fchwebt; er fey keinen Augenblick zweifelhaft ge» 
^wefen, dafs feine Wirkfamkeit Zeit und Ewigkeit 
umfaffe, und dafs er zum Gründer eln^r Gemeine 

^det Heiligen an allen Orten und Enden der Welt und 
zu ihrem himmlifcben Herrfcher beftlmmt fey, wel- 
cher noch in Zukunft . die erftaunenswertbeften 
Dinge (als Auferweckung der Todten, allgemeines 
Weltgericht u. f. w ) auszuführen habe. Den Be- 
weis von diefem Allen findet der Vf. in den Schrif- 
ten des N. T. fo offen vor Augen liegen, dafs nach 
feiner Meinung gar kein Zweifei darüber feyn kann, 
wenn man nur die AlisfprQche Jefu und feiner Apoftel 
lücht nach dem Gutdünken der klügelnden Weisheit 
unfrer Zeit zu deuteln Luft habe, und nicht etwa fo 
ein Ausbund von Kritiker fey , dafs man die Erzäh« 
lungen vom Leben des Herrn mit den Fabeln vom 
'Romulus und Remus in Eine Klaffe bringe. Zuvor- 
derft nämlieh erhelle diefs deutlich aus de% ausdrück- 
lichen Ferfichirungen Jefu felbft, wenn er fage: er 
fey bey dem Vater gewefen, «he die Welt war, er 
fey von ihm zur Rettung des ganzen menfchlichen 
A* L. Z* I817. Zweiftir Band. 



Gefcblechts auf Erden gefandt, er thüe nichts mehr 
und nichts weniger, als was er gefehen und gehöret 
habe, dafs der Vater wolle, ihm fey alles hlmmlifcbtt 
bekannt, weil er vom Himmel komme, und er fetze 
fein ganzes Lehen daran, das ihm vom Vater au^e» 
tragene VVerk in feinem ganzen Umfange zu erful« 
len. Diele V^erßcherungen feyen fo unzweydeutig 
und plan, dafs fie die Apoftel bey allem Mangel an 
Bildung und Gelehrfamkeit durchaus nicht mifsver- 
ftehen oder verkehrt wiedergeben könnten. Ü^ber-. 
diefs würde die etwanige Annahme einer zeitgemä- 
fsen Accommodation dabey auf den edelften Men* 
fchen den Verdacht fchändlicher Lüge und elender 
Prahlerey werfen, da auch die aufgeblafenften Men- 
fchen mit dergleichen grofsfprecheri fchen Rodomon- 
taden wenigftens nichtöffentlich hervorzutreten wa«' 
cen würden. Doch auch das ganze Leben Jefu biete 
ferner den Beweis dar, dafs er jenen umfaffenden 
Beglückungs* Plan der Meofchheit für Zeit und Ewig- 
keit mit deutlicher Beftimmtheit erkannt und ver^ 
folgt habe, und auf diefes fein Leben muffe man zu 
dielem Bebufe um fo mehr achten » da Jefus mit Ver« 
; fieberungen jener Art immer etwas zurückgehal- 
ten habe, weil fie das Geheimniß des Reiches Got^ 
tes betrafen und der Menge erft mit der Zeit verftänd«/ 
lieh werden konnten — auch wohl einzelne Formeln 
und Ausdrücke, deren er fich dabey bediente, leicht. 
' verfchiedene Erklärungen zulaffen mochten. Hier 
fey nun zu beachten theils die Eefehaffenhett feiner 
Lettre y XheiU fein Leben ^ theWs fein Tod. Was die 
erftere anbetrifft, fpricbt der Vf., fo kam es Jefu 
weniger darauf an, eine reinere Religion vorzutra« 
gen, Gott als den Vater aller Menfchen darzuftellen» ^ 
den Glauben an Unfterblichkeit zu predigen und er- 
habene moralifche Verhaltungs- Regeln aufzuftellen, 
als vielmehr und diefs faft einzig: die Bewunderer 
feiner Thaten mit dem ewigen nathfchluffe Gottes 
zur Beglückung der Menfchen bekannt zu machen^ 
der ihiion aber erlt nach feinem Tode und feiner . 
Auferftehung völlig einleuchten konnte« Darum 
fiberfchritt er auch nie die engen Grenzen feines Va* 
terlandes, hielt mit der Verkündigung diefes eigent- ^ 
lieh fogenannten Evangeliums vor der Menge immer ' 
etwas an fich» wollte, dafs es erft nach feinem Hin- 
gänge zum Vater.recht bekannt würde, un'd legte es 
mit befonderer Sorgfalt in die Hände feiner Apoftel 
nieder, damit fie es zu feiner Zeit alter Kreatur ver» 
kündigten. Ein eigentlicher Volkslebrer war alfo 
Jefus nicht, wofür man ihn jetzt einzig gelten laffen 
will; was er feyn wollte, ein Weltheiland, das hat 
uns Sohamnes^ der treueße Refereni Jeims mttensr ^ 
E ' de«t-' 
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deutlich und beftimmt gefagt Nach ihm » wollte er 
eine Gemeinde ftiften, die durch den Glauben an ihn 
das ewige Leben hätte, diefe foUte aus allen Völkern 
der Erde erlefen werden und an allen Segnungen des 
ewigen Rathrchluffes Gottes in Chrifto Antheil oeh« 
. men. Diefer Befchaffenheit feiner Lehre war auch 
fein Leben angemeffen. Auch aus diefem gebt her- 
vor » daCs er jenen Rathrchlufs Gottes deutlich vor 
Augen hatte und zum beftimmten Gegenftande feiner 
Wirkfamkeit machte. Was er that, zweckte dahin 
ab, fich nicht etwa' blofs als Lehrer von heilieem 
Sinne und Wandel, fondern vorzüglich als fTiitkeuand 
darzuftellen und fich In alten feinen Thaten und Un- 
ternehmungen als folchen zu charakterifiren. Das 
lafst^fich aber freylich weniger aus einzelnen Stellen 
der Evangeliften, als aus einer richtigen Betrachtung 
feines gejammten Dafeyns abnehmen. Auch fein Toi 
weift endlich nach, dafs er die hohe Aufgabe feines 
irdifchen Wirkens in beftimmter Anfcnaulichkeit 
verfolgte. Diefer Tod war nichts zufälliges, dem 
er fich etwa nur unterwarf, weil er ihm nicht ans* 
weichen konnte, wie diejenigen fagen, welche Je- 
fum zu einem tragifchen ^Relden machen > fondern 
ein integrirender Tneil feines Weltheilands -Berufes, 
welchem er fich frey willig unterzog, den ervom An* 
fange feines Lehramtes an im Auge hatte, weil der 
Welt nur fo geholfen werden konnte, und weil es 
Gott von Ewigkeit her alfo befchloffen hatte. Hier- 
aus, fchliefst der Vf., ergiebt fich zur GnOge, dafs 
Jefus wohl wufste« was er auf Erden wollte und 
follte, und dafs alle Zweifel und Bedenklich keiten 
uofrer klQgelnden Theologen dagegen durchaus 
oichts fagen» 

Reo, hat den Vf. mit der gewiffenhafteften Treue 
und, wie er verfichern darf, weit unverworrener 
iprecbeo laffen, als er es in diefem gefchwätzieen 
Programme felbft thut. Der erbauungsluftige Le* 
fer hat alfo alle Data vor Geh liegen, aus welchen 
er die ahoeue und neualte Weisheit, die fich 
hier kund thut, in ihren Refultaten felbft zu be- 
urtheilen vermag. Ueber die Art und Weife, wie. 
der V7. diefelben gewinnt, befteht des Rec. Urtheil 
in folgenden wenigen Bemerkungen. Der Vf. hat 
feine fchwere Aufgabe ungemein leicht genommen, 
und fich einen höchft bequemen Standpunkt gewählt, 
un^ feine Gegner za bekämpfen. Er nält fich^u die- 
fem Behufe an den Bucbltaben der* Schrift» die 
vor ihm liegt, benutzt ihn, fo weit er fOr feine An- 
ficht tauglich ift, ignorirt Alles, was diefer Buchfta* 
benargumentatlon in der Schrift felbft. geradezu ent- 
gegentritt, und wird nicht mQde, die, welche etwas 
anders darin lefen, als er felbft, in der naiven Vor* 
ajVsfetzuDg, dafs fie von den Aeufserungen der £van- 

Jreliften nicht iaehr wilfen , als er ne eben wif* 
en laffen will , triumphifend zu fragen : fteht's hier 
nicht klar gefchrieben? Kann er es nicht Umgang 
haben, eine befcheidene Gegenrede feiner Widerfa- 
che r zu berackfichtigen , fo fertigt er fie im OlsfOhle 
fiBio^r hChern nrtettcntong kurz und wegwerfend ab» 



zeiht ihre SchrifterkISmngen der CoznlSnglichkeitt 
der Vemflttfteley, des kritifchen Aberwitzes, der 
Entheiligung des Heiligen, der Glaubensfprödigkeit 
und einer zweydentigen Cefinnuns gegen das Cbri- 
ftentbum , und fchlägt ihre Zweifel mit hierophanti- 
fchen MachtfpfOchen nieder. Er ift dabey feiner 
Sache fogewifo, data er fich nicht einmal d\B Mahn 
nimmt, fie nur mit einigem Aufwände von Gelehr* 
famkeit und Scbarffinn zu führen, und die traditio* 
seilen Anfichten der altern theologifchen Schule auf 
eine diefer Schule würdige Weife zu vertheidigen. 
Er ichwatzt ohn^ Gründe fort, im Vertrauen auf 
vnzugeftand^ne Voransfetzungen , fpeift abH>hne Be* 
weife, und ftellt voreilige Fra^%n und unroötivirte 
Ausrufungen als unwiderlegliche Refultate 'feichter 
oder gar nicht aneefkeUterUnterfuchungen auf. Das 
iffc vorzüglich da der Fall, wo er vom Leben und Toi$ 
Jefu fpricht, und wo man offenbar ficht, er eilt mit 
Hafk zum Epde, vreil er feines Geredes felbft flber- 
drüfsig ifl. Uebewlieis giebt es für ihn, wie diefe 
nicht anders feyn kann , keine Fraee über den Ur« ' 
Ijprung dev Evangelien, keinen Unterfchied zwi« 
fchen denfelben , Keine Kenntnife Ihres eigenthfimli* 
eben Charalfters, keine Disharmonie zwifchen ih* 
ren Relationen, keine biltorifche Kritik derfelben» 
keine -Bekanntfchaft mit der Zeitphilofophie , keine 
Berückficbtigung oh riftologifcher Ideen, keine Ah* 
nung von pfjchologifchen Unmöglichkeiten in der 
evangeli fchen Aufftellung. des pildes Jefu, kurz 
nichts in der Welt, womit der gründliche Interpret 
ausgerüftet feyn mufs, und ohne welches er z. B» 
auf dem Gebiete der profanen Literatur mit Hohn 
ausgezifcht werden würde. Er prklärt vielmehr in* 
fpirirte Bücher mit einer Verachtung aller menfchli* 
chen Gelehrfamkeit , als ob er felbft fo etwas von In* 
fuiration in fich hütte, achtet nicht einmal auf die 
Widerfjprüche, in die er fich felbft verwickelt, und 
ftützt nch feft auf feinen Stundpunkt, ohne zu ah* 
dafs der Boden unter feinen Füfsen wanken' 



neu 



könnte. Was haben nun wohl die Gegner f die er 
zu Paaren zu treiben meynt, zu thunr Durchaue 
nichts, als den Mann, der fie mit ungleichen Waffen 
zu bekämpfen fucht — ftehen zu laflen, wo er fteht 
und ruhig ihres Weges weiter zu gehen» Sie können 
nicht einmal verfncht werden , ihn um feine glückli* 
che Zufriedenheit und Selbf^genugfamkeit im ver« 
meintlichen Befitze der richtigen Anficht zu benei- 
den: denn fühlen fie auch auf .ihrem hiftorifch-kri* 
tifchen Wege zumVerftändnifs der neuteftamentlichen 
Urkunden nur allzu fchmerzlich , wie fch wer es fey, 
das Rechte zu treffen, fo dünkt ihnen doch fphon 
ein fchwacher Strahl des Lichts, zu dem fie hin- 
durch drangen , unendlich belohnender , als da* 

Stanzende Irrlicht des Vfs., der mit gefchloffeneo 
Lugen feiner Erleuchtung von oben gewifs ift und 
auf dem Wege, der zur Wahrheit führt, allein za 
wandeln gfaubt. Van folchen Gegnern beben die 
Anfichten der neuern Theologie nichts zn fürchteo ; 
die Freunde der alt^p aber von folchen Vertbekli* 
gern -* auch nichts zn hoffen* _ 
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BjrcLf in d. akad. Baehh.: Die itiy Vkumenifekin 
Symbota^ die Augsburgifehs Confeßon und dk 
Yep$titio confijffionis AugußTanae. Her- 
attsgegeben v^n Augufl Tweflin^ Ur. philof«, der 
Theologie udd PhUofophie aufserordeptl. Pro- 
ffeiToribKiel. igi6. Xtt.212S.gn8« (iRtblr.) 

E$ verdient Beyfall , da(s, laut der Vonrede, Hr. 
Tiffißin auf der Uniferfität zu Kiel Vorlefuneen über 
die Äugsburgifehe Confeffion hält, in weicheQ er 
feioeZuhdrer nicht blofs zu einer allgemeiDeo Kennt- 
Bifs des Inhalts diefes aierkwardigen, a{^ Grundlage 
der lutlierifchen Kirchenlehre fQr alle Zeiten wichti- 
gen Buches, fondern auch zu einem genauen gram» 
matücb'kritifchen, hiftorifchen und pbilofophifcbeo 
Verfteheö und Durchdringen des Einzelnen wie des 
Ganzen anleitet, und es wäre zu wfinfchen, dafs 
aber fimrotlicbe fymboUrche Bücher von Zeit zu Zeit 
. ähnliche Vorlefnngen auf den Univerfitaten gehalten 
warden. ' Hr. T. befohrinkt indefs feine V wiefungen 
diefer Art mit Reohf zunächft auf die Augsburgifche 
Confeffion, da diefe f&r die Herzogthtimer Schleswig 
und Holftein das einzige- fymbolilche Buch itk, und 
zwar richtet er fich in llinficbt der Deutfchen nach 
denk von der Vulgate an einigen Stellen in den Wor- 
ten etwas abweichenden Texte , der von Melaneb- 
thon felbft zu Wittenbere 1531 (nicht l^30> beforg« 
ten Ausgabe, da in jenen Ländern der durch dasCon- 
cordienbuch eingefbhrte Text, welcher nach G. 
ÜMh* /iP!r<^^V Kritifcher Gefchichte der Augsb. Con- 
feffion, aus arehivalifchen Nachrichten, nebft eini* 
gen diplomatifchen Zeicbnunsen, Frankf. 1785. 
dTheife, keineswegs authentiteh ift, fo wenig, als 
das Concordienbueh felbft, jemals autorifirt worden 
ift, nimmt indefs, wie billig, auf die 1551 auf des 
Kurfai^en Moritz Befehl für dasTridentinifche Con- 
cilium von Ph. Melanchthon verfertigte confejjio 
doctrinae Saxonicarum ecclefiarum^ welche unter dem 
Namen repetiih Augußanae confejfionis bekannt ift, 
bey feinen Vorlefungen vorzüglich Rückficht. Für 
di^fe Vorlefungen ift nun der gegenwärtige Abdruck 
der Augsb. Conf.t fo wie der Repetition beftimmt, 
avelcbem die drey bekannten ökumenifchen Syipbola, 
dasRdmifche oder fogenannte ApoftoKfche (S. 1 —4.), 
das Nicänifch-Cbnftantinopolitanifche (S. 6«lund das 
%mbolum Qnieunque oder das fogenannte Athanafi- 
{ehe (S. 8 — loOf vorangefchickt find. Der Ab- 
druck der drey letztgenannten Symbole ift aus WatcVs 
Bibtiath. fymb. Vit. genommen; das erfteiftGriechifch- 
und [^ateinifcb mitgetheilt mit den Varianten für den 
zwiefachen Text^ ohne dafs jedoch auf die beiden 
tM üffer i^ac. Ufferl di Rom. $cel. SynA. apoß. 
v$t. Qhisque ßdH form, diatr. Öxtm. 1660. 4. nc. r. 
^*^'* gf*«v. 1742. fpi.) mitgetheilten Recenfionen 
fXXXVllI and XLIII.) Rttckßcht genommen ift; 
das zweyte blofs Griechifch, das dritte natürlich 
Wofs Lateinifcb. Die Augsburgifche Confeffion, 
Deutfoh und Latelnifch (S. i2-iai0> ift nach dea 
Melanchthon fchen Quartausgaben von 1531 (nicht 
I53<>> wie Hn TwißSm fii^t» denn wir haben die La« 



teinifche Ausgabe vor uns. In welcher ausdrücklich 
am Ende 1531 fteht; man vergl. If'itk. Fiuerhn 
Blbl. fymb. Gott. 1752. 8- p- 45 «-46.) geliefert, je- 
doch in Hinficht des etwas abweichenden deuttcbea 
Textes mit Vergleichung des Weber*fchen Abdrucks 
von dem imReicbsarchiv verwahrten Actenexemplar 
(Augsb. Conf. nach derUrfchr. im Reicbsarcbiv Weim. 
1781* gr. 8. m. vgl. U^eber's Apologie des neuen Sy 
ftems vom Onginal der Augsb. Conf. gegen die Fan* 
zer'fchen Zweifel. Erankf. 1785- 80» und mit An- 

Eabe, jedoch nur der vorzOglichften Verfchieden- 
eiten (S. 23. 24. 30. Ji* 37' 38- »• f- ^- 53- 60. 63. 
69. 79. bis zu Ende); die Ripet. conf. Augnl ift aus 
Melancbthons Opp. tfütenb. 156«- fol. VoL I. ge- 
nommen. Weder hiftorifche noch literarifche An- 
merkungen find vorangefchickt oder hinzuÄetögt, 
wabrfcheinlich weil der Herausgeber diefe für die 
Vorlefungen fich vorbehalten hat. Bey dem deut* 
fchen Abdruck der Confeffion ift die ato O'^c^S^^*; 
phie mit der neuern vertaufcht ; an einer Stelle (0. 37.) 
im neunzehnten Artikel Ift eine Variante aus der vcr. 
befferten- deutfchen Confeffion, durch welche der 
Sinn Jeotlicber wird, angeführt; wir hätten ge- 
wünfcht, dafs an mehrern Stellen die Varianten der 
verfchiedenen Ausgaben genau atigegeben ^raren. 
Da wir fowohl die äufserft fateneConcordia. Deutfch. 
Frankf. a. d. Oder MDLXXXI. fol., als auch fol- 
gende Ausgabe : Die Erfte , Ungeenderte , R^hte, 
wäre Augsburgifche Confeffion, Wie die auf dem 
Reichstage «tt Augspurg, Anno i53oKarolaV. üoer- 
geben , zu Mainz in des Reichs Archivis be^gelMt, 
und aus dem Original beiden Kurförften bacbfen 
und Brandenburg zugcfchickt u. f. w. ; in VerlMjung 
Friedrich Hartmanns, Buchführer in Frankf. a. d.O., 
1596. 4., vor uns haben, fo haben wir beide jn Er- 
manglung der Webcr'fchen Ausgabe bey den ange- 
führten Verfchiedenheiten der Mainzifchen Vulgata 
und des MelanchthonTchen Textes mit dem hier ge- 
lieferten Texte und den unten mitgetheilten Varian- 
ten verglichen und gefunden , dafs beide Ausgaben 
an den genannten Stellen mit dem Mainzer Acten- 
exemplar ganz genau übereipftimmen , bis auf Arti- 
kel 12 am Schlttfs, wo nicht blofe der letzte Ver* 
werfungsausfpruch üb^ die anders Denkenden fehlt, 
fondern die zunächft vorhergehenden Worte auch 
lauten: ,3uch werden die verworfen, fo nicht leh- 
ren , dgfs man durch Glauben Vergebung der Sünde 
erlange, fondern durch unfer Oenugthun." Docli 
ift es wabrfcheinlich, dafs Hr. Tweßin diefe Ver- 
fchiedenheit nur überfehen hat. Auf die Abwei- 
cbungen des hier mitgetheilten Melanchthon fchen 
Textes voii dem in den früher gedruckten Ausga- 
ben und in der Vulgata gelieferten hat übrigens fcbop 
Feuertin S. 46. Nr. 007. aufmerkfam gemacit. Mit 
dem Lateinifchen Text ftimmt bald die Vulgata* 
bald der gegebene Melanchtbon'fclie Text genauer 
überein. 

In Hinfiebt der Ausgaben von Melanchthon, aus 
welahen der zwiefache Abdruck genommen ift, bitte 

bemerkt werden mflfbn, dais» wiewohl auf d«x° 

Titel 
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Titel der Latdioifchen Ausgabe fteht'. Beicte, Deutibh 
und Lateinirch , beide doch nicht zurammengedrockt 
find, wie Hr. T. vermuthen läfst, der immer n^r 
von einer Melanchthon*rchen Ausgabe fpricbt, fon- 
dern dafs )ede als ein befonderes Werk einen eigenen 
Titel bat« Die Lateinifche Ausgabe liegt » wie Tchon 
sefagt, vor uns, den Titel der Deutfcheq liefert 
rtuertin unter Nr. 307; beide erfchienen aber erft 
1521. Den Abdruck der gelieferten Schriften felbft 
t^ben wir fibrigens eenau und richtig gefunden, 
und bemerken nur nocn, dafs in demNicänifcb-Coa- 
ftantinopolitanitchen Symbolo, mit Beziehung auf 
die Lateinifche Verfion ,. LXIX. bey U^alch vermu- 
thet wird, das erfte yi^mi^^^vrot (nach wät^o'^) möge 
vielleicht ein fpäterer Zufatz feyn; kann es gleich 
fehlen, fo pflicnten wir doch dem Herausgeber nicht 
bey, fondern halten dafQr, der Verfaffer des Syrp- 
bolnms habezuerft im Alkemeinen, und darauf mit 
Beziehung auf die anders Claubbnden die orthodoxe 
Lehre angeben yirollen. 



PREDIGER WISSENSCHAFTEN. 

'KiBL, in d. akad. Buchh.: Emrichtung des komiti' 
tifehen Seminars auf der Univerfität in Kiel; nebft 
einer Predigt von der erhebenden Kraft der 
frommen Oefinnung, gehalten bey der Wieder- 
eröffnung deffelben von Dr. Johann Chriftojfk 
Schreiter ^ ordentlichem Profeffor der Theologie. 

. 1816. 3 Bogen. |r. 8. (6gr.) 

Die Wiedererrichtupg des Predigerfeminariums zu 
Kiel, delfen Direction dem Vf. von der dänifchen 
Regierung anvertraut ift , bat zo der vor uns liegen- 
den Sdhrift Veranlaffung gegeben. Sie beftcht aus 
dreu Tbeilen ; nämlich aus einer Beantwortung der 
Frage : Was hat der Religionslehrer unferer Zeit zu 
thun, um Gcift und Herz feiner Zuhörer auf ^eich- 
mäbige Weife zu befriedigen , und fo neben Beleh- 
rung zugleich für Erbauung zu forgen (S. i - isOj 
dann aus der Angabe der Einrichtung des Kieler Pre- 
digerfeminariums (S. 16 — 10.)% und zuletzt aus ei- 
ner Predigt, welche der Vf, mit befonderer Bezie- 
hung auf das neue ihm anvertraute Gefchäft gehalten 
hat — Nach einigen vorläufigen Bemerkungen (*er 
die Nothwendigkeit der gleich mäfsigen Ausbildung, 
welcher in dem Mentchen, als einem vernünftig -titt- 
lichen Wefcn , Geift und Herz fich erfreuen muffen. 
Ober die Vernachläfßgung der Foderungcn des Ge- 
mtiths welche feit fVotf und befonders durch Kant 

. und deffen Schüler eingeriffen fey, und über die ein- 
fcitigen Verfucbe, durch welche man dem üebel ab- 
2uheifett vorgefchlagen habe , wird die obige Frage 

- dahin beantwortet, dafs der Geiftliche befonders das 
Wefen und die Tiefe der Gottheit immer mehr zu er- 
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gründen ftreben, data er mit tleffter'Bawoadenim; 
und Verehrung des Heiligen die Gefetuebung deffel- 
ben feinen Brüdern empfehlen, und oaun, dafs er 

^ch jederzeit forgfältig an die inteUectuellen und Stt« 
liehen BedOrfniffe feiner Zuhörer anfchliefsen muffe. 
Wenn gleich der Vf. in diefer Gelegenheitsfchrift fei- 
nen Gegenftand nicht nach allen Seiten bin beleuch- 
tet bat: fo dringt doch auch er mit Recht darauf» 
dafs man nicht durch ZurOckfetzen der Predigt, wel- 
che von den erften Jahrhunderten des Gbriftenthums 
an als ein fo wichtiger Theil des gottesdienftlichea 
Ciiltus betrachtet worden ift, und durch Einführung 
einer pomphaften Liturgie, welche am Ende doch 
blols auf ^linnenreiz hinzielt, das GemOth der Zobö« 
rer zu begeiftern und zu entflammen veKucben möge« 
Gegen die innere Einrichtung des Predigerfeminariums 
Wülsten wir nichts zu fagen« Die Predigt y welche 
wegen. der VeranlalTong, bey der fie gelialten wurde» 
natürlich auf den Charakter einer Mufterpredigt An* 
fpruch macht, ift über Luc. 8« i8- Bey dem Thema» 
welches der Vf. gewählt hat, tritt der Text gröfs- 
tentheils nur als Motto auf; das natürlichfte Thema» 
welches in den Worten Chrifti liegt, wäre wobl das: 
dafs nur demjenigen, der mit einem Herzen, voll 
Frömmigkeit Ge vernimmt, die Predigt des Evange- 
liums zum Segen gereiche. Doch aucn hievon afage* 
iehen möchte an diefer Predigt noch manches zu ta- 
deln feyn. Die Einleitung iu zu allgemein; in den 
einzelnen Abfcbnitten fehlt die innige Beziehung auf 
den Hauptgegenftaod ; eine der vorzüglichften Wir- 
kungen der Frömmigkeit, dafs fie uns Kraft giebt^ 
nicht nur die Neigung zur Sünde, (bndern auch die 
Angft und Quaal des rlerzens, worin diefe auch be« 
ftehen, zu befiegen, ift ganz überfehen, auch hat der 
Vf. die Weife, welche wir bey vielen neuern Kau« 
zelredhern bemerkt haben, dafs er. jeden einzelnen 
Abfchnitt , ja fog^r .die Unterabtheiluogen wieder 
mit allgemeinen Betrachtungen eröffnet» wodurch» 
aufser dafs die Beziehung auf das Hauptthema da* 

• durch erfchwert wird, auch eine grolse Einförmig- 
keit entfteht. Die Darftellung zeichnet fich durcn 
Ruhe, Adel und erwärmende Beredfamkeit aus; 
doch mangelt ihr hin und wieder echte Popularität^ 
und Kraft und Fülle der Beffeifterung, durch Welche 
der Zuhörer von der Wahrnehmung des Niedern 
zum Anfchaun der ewigen Wahrheit, mithin ziac 
echten Erbauung geführt wird. Ungern haben ^wir^ 
um mit einigen Bemerkungen über einzelne Aus- 
drücke zu Cchliefsen, das Wort Wonne gleich im 
Anfange der Predigt zu dreyen Malen gleich hinter 
einander gebraucht gefunden: und noch mehr bat 
es uns beuemdet, dafs der Vf., nacbdem er immer 
feine Zuhörer mit dem für die Kanzel fprache fo wür- 
digen Ihr angeredet hat , am Schluffe nch an die Milr 
glieder der Univerfität und des Seminars mit dem 
höflichem Sie wendet. 
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KBGHTSGBLAHRTHEIT. 

CRraitT , b. Müller : Biuträgi z» den Hiffen ^CäffiU 

fchim Latdtags^ reriamMumgim der Jehro 1819 

niid Igi6» Yoa Rruirick iMdwig voh Berliffchi 

' Imiier R. Dr., Mitj^. der Soc. nfitzUcber Wif<* 

fenlcb^ XU Srfiirt. igij« 218 S. 8« 

x 

I 

Es mag wohl eine Million Minner von gebildetem 
Veritande in Deutfcbland feyn» welche ihre 
Sehnfucht nach Landftändeil nnd ilir Mifsvergnflgeo 
Aber die bisherigen lindftändifkhen Verbanolnngeii 
mit Gründen nacbweifen können. Dafs beide Oe- 
fohle Aber ganz Deutrchland verbreitet find , bedarf 
keines Beweifes, ein Jeder weifs es nur zu gut. Die 
Sehnfucbt erklärt fich leicht aus der Geiftesbildung, 
wozu in Deutfcbland mehr Hülfsmittel der Ausbrei- 
tung vorhanden find , als in andern Landern. Auf 
das MiCsvergnfigen feheint aber bedeutenden Einflufs 
SU haben » dafs man deilo feuriger die glänzenden Ge* 
danken und Worte der gefetzgebended Verfammlun- 
gen anderer Völker äuffafste, je verfcblofTener und 
unbehaglicher die Staatsfacben im eigenen Lande ge- 
trieben wurden , und dafs man nach ^en franzöf. Nie- 
derlagen ditf Verheifsang des goldenen 2^italters von 
Schriftltellern und StaatSmSnnern erhielt. Nun lilst 
fich aber unmöglich die Hoheit und der Zauber der 
öffentlichen Verhandlungen, worin fich das ganze 
Volksleben fpiegelt, von den deutfchen landftändi- 
fcfaen Verhandlungen erwarten, jn denen nicht die 
An^egenheiten des deutfchen Volkes » fondern fei- 
«es Tbells oder Theilchens zur Sprache und Unter- 
fuchnng kommen^ welcher feinen Schwung nach 
Aufsen (das Anziebendfte far den Beobachter) nicht 
aus fich felbft nehmen , fondem nur leidend der Be*> 
weeung des gefamroten deutfchen Volkes folgen kenn. 
Alfo befchrSnken fich die kndftandircben Verhand- 
lungen auf das innere Getriebe, und find, wenn ma 
erfolgreicbften, dochfelfen ein lebhaftes Geftthltheil^ 
jiehmender Freunde. . Nur kalte Billigung wird er- 
regt, wenn endlich die Ausgaben zu gelinden Oe^ 
fingnilTen ausgemittelt find, wo die Verhafteten 
JAre lang warten mOlTen, bis fich aus Viertel- un^J 
Achtel - Beweifen der voHftändige Beweis zum Ur* 
tbeilsfpruch zufammenzählen läßt: oder wenn mit 
grofser Mühe die Herftellun^ der Heerftrafsen erhal- 
ten wird , worauf die Fuhrleute mit Wagen und Pfer» 
den Im Schlamm veffnnken find ; öder wend ein naaf 
Kreiiaer von -der Steuerlaft abgenoimrien werdtti^ 
wjllche die Unterüianen aus Deutfchbnd nach Äniel 
^Uu pvefist» jind deren wirklamefilieiehterung *»• 
- A. L.Z. 18J7. Zwty^ Bmi. 



noch phr jdxJt undenkbar Uh Eine höhere TheH« 
nähme erregt es allerdinas» wetin die Seufzer einer 
ganzen Landes öffentlich iiu^efprochen werden» 
wenn geklagt wird, dals wUlkarlicbe Verhaftungen' 
die Freyheit jede$ redlichen Borgers gefährden ; dats 
die Verorfiderune der Habfujcht und des Knechtfinne 
dem Wohlftand deutfcber Länder verderUicber wird* 
als feindliche Plfinderung ; dafs mitten unter den be^^ 
reiteüten BQlfomitteln der Sflndfluth des Papiergeldee^ 
nicht gefteuert wird : dafs di<i Gefehäfte grofsentbeiU 
in die fchmutzigen Hände gemeiner Schreiber gera« 
tfaen find ; dafs die Minderzahl der Untertbanen auf 
Soften der Mehrzahl unterftfltzt^ und mit dem Staats^ 
vermögen leichtfinnig gefchaltet wird ; dafs man den 
Franzofenhafs zur Schau trägt, und ihre Einricfatun« 
gen nachäfft, mit einer Aengfdichkeit » welche be« 
mitleidenswerthe Gedank^narmuth verräth ; dafs man 
das Verwaltungsgetriebe! wfed^ in geheimnifsvdles 
Dunkel hallen will, wähtend der ginze gebildete 
Stand feine Aufmerkfämkeit darauf richtet, und die 
Souveränetät der Vernunft fehon vor drev Jahrhun- 
derten mit deutfchem Blut fiegreich verfochten ifl. 
Aber um eine folche höhere Tmilnahme durch ftän- 
difche Verhandlungen zu erregen, feheinen die Deut« 
fchen noch nicht eingeöbt zäTeyn. In Würtemberg 
war man anßnglich nahe daran, 'doch gab man nach- 
mals der Bio fsen immer mehrere, und fetzte die Re* 
gierung in Vortheil gegen fich. Der jetzige geiftreiche 
und hochherzige König wird fich ohne Zweifel mit 
den vorzOglichiten Köpfen umgeben , und dann der 
geraufchloien Unterftotzung der Stände eben fo ge- 
wifs als der^Gla^sbefÖrderung feines Landes feyn« 
Der edelmtithige Grofsh^rzoß von Sachfen -Weimar 
und Eifenach > hat feinena Lande eine Verfaffnng 

S^geben , die gut gebandhabt defTen Oedeiheo 
ehern wird. In Hannover und Kurheflen find 
dte Stände nun fchon zwey Mal verfammelt worden^ 
obne. dafs die Geftältung des bfirgerlichen Znftander 
dadurch gefördert zu feyn feheint. Indefs Oitfries-'' 
hnd auf die Herfteliung feiner Stände hofft, hat 
Baiern in feinen Rheinlfehen Befitzungen einen glöek-' 
Beben Verfuch gemacht, den bisherigen Wirkungs- 
kreis Ak% Landrathes zu erweitern , und folche fle- 
hördeii fcheloen in der That die feftefte Wurzel all-' 

Emeiner Stäodezufeyn» wozu fie fo eben f0r sanjE 
ilWn beftimmt werden; Sachfen - Coburg , Hild- 
burghaufen , NafTüiu , Scbwarzburg , Lippe habek' 
Vi»rfefaritte zu ftSttdifeheir Verfaffong gemacht ; von 
Baden» HeCfeipdarmltadt, Braunfchweig, Sachfen^ 
Ö<Mia, Meibungen, Oldenburg, Anhalt, Hohen- 
soHertr, Iblchtenitein find die:näneren Beftimmungen 
F noch 
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ifnicbt bekannt gemaelit« Das Kdnigraich Saab* 
Mecklenburgs Waldeck hat iU^^lteiß Stände, be- 
sä^ Tyrol fie mit einigen Aanclerungen wieanr 
Iten. Für das Königreich Ulvrien und Salzburg 
int die Entfcheidung noeb nient er^otgt zu feyn; 
in Obrigens weder Oefterreiob noch Preufsen allr 
sine S^ndeverfammlungen haben , fo treten dort 



irar Bildung aus yer foh ia d enen VölkaM f[a«;a aa- i^netCay » nivikga« 



fondem anthilt nur die Eingaben das Vfe. an die 
Standes d^Xen Mitg}i(^ ^u^verden er abgalabatjiat^ 
In dem Vorwoct wacden die AbgeoidnaieD m» DmU 
' fV. RaUf V. Baumbaek^ Stem , Haß und die fiunmt- 
an Sendbote des Bauemftandea mit Auaieieh* 
nung {genannt, und die Bemerkung nmaobt, data 
»der gegenwärtige Zeitpunkt gar nicht dazu geeig> 




Rackfichten ein, als bej dem dentfchen Stände* weil^ dadurch Trennung unter den Ständen entftebeii 



rm, Dafs diefea jetzt Bedürfnifs ift» läfet fioh 

o ans dem Bildung^ftande der Deutfcben» und 

der fiereeboung der TheUe« woraus der gebil- 

Vdksftaipm zulammengefetzt ift, be weifen. 

in eine Million Männer über VerwaltungsJTache 

eilen kamt 9 to will fie es auob: und Ariltotelea 

: wo Können und Wollen zuummentrifft, da.-^ 

; es an dem Vollbringen nicht. Wenn aber auch. 

leutfches Ständewefeo kommen wird , fo ift eine. 

andere Frage, ob es (ich vericbreiben laffen 

I , um das beliebte urkundliche Recht zu haben. 

wie vielfte Thail der 4ßngU{cben Verfaffung be» 

auf klarem Brief upd Siegel? Könnte fich fo« 

dort, nicht auch bey uns. das Ständewefen all-. 

lig ausbilden? Bis jetzt hat, wo Stände find, und 

ie nicht find , nur erft das ftrenge Recht wieder 

Wurzel gefafst; zugleich zeigen fich aber die 

oe zu fcböoeren , lebwdigeren ueftaltungen , wo* 

puch die Armennflege* Vereine kein beacbtunss* 

Tbeil find. Wenn aber diejenigen , welche c^ 

itlicbe Recht vollftandig verbrieft wiffen wollen» 

nt und fonders die Steuererhebung voß (tändifcher 

illigung abhängig machen: fo mit es auf, dab 

Jcht daffelbe Recht für die Truppenausbebung 

geriebtische Entfchaidung über geleUlicbe Be* 

angsgr finde in Anfpruch nehmen ; da es bev die* 

lie höchften tiebensgOter gilt, und die Wirkiam* 

der Gerichte über Aushebungsfaohen völlig ge- 

t ift. Wo endlich fogar ein Schachern über 

t verfpoUete Foclerungen und andere derglei* 

Verbaodlnngen eintreten könnten » da möchte 

zt der Drelcbfegel den Ausicläae geben* In* 

bewahrt vor einem folchen EncM das jetzt io 

fchland rege Ehrgefülil der Beamten^ die Auf* 

famkeit der Staaten auf einander, der immer 

hervortretende Bundestag, und die öffentliche 

cbtung der Landtagsverbandlungen. Diele Be* 

tuna bat in Hannover mehr das ftreitiM For, 

Vidlr udler den Ständen, ala zwifohen Uerra 

Itänden, in Würtemberg und Beffen dwegen 

stztere g^rof fen « doch mit dem Unteriobiad^. 

;efchickte Hände Licht pder Schatten bald auf 

inigUcbe, bald auf die.ftandifche Seite in WOr^ 

rg geworfen haben ^ indefo die kurfOrftL Saite 

der gar nicht öffeiptlich ins Licht» oder zu* 

mit der ftänditcben Seite in Licht und Scbat* 

feUt itt. Dus Letztere thut Hr. tr. Birkgfslh 

eder den &eruf , noch deb Ruf des. Sohm/^ichf 

t, und beide Tbeile tadelt. 

ie vorliegende Schrift verfolgt die Hefl*. ]an4' 

shan VerbaniUttngffn okb\ ßokütt f ^r ^cbijtty 



ileiliea^^iuMi* VorsAaie 
I 'IrennumE unter de 



aur^ 




en, 



mafle ; dab aliea voctrefflich geopngen , £0 lange diefo 
ihrem Beruf treu geblieben ; dais ihnen das Verzeich- 
nlil der von der Krone Endand bezaJilteo Sobfidän. 
wegen dea 1776 aum Dienft fibedaffene Halftoprpa 
von isoco Mann und andei*« traelatmäfsiffen Gelder 
^<^>ig«^S^ worden, wovon noch ein Uebarfcbufs voil 
^9367882 Rthlr. vorhanden fey, nii: welchem alla An« 
foderungen des Heff. Gouvernements aedeckt feyiw 
und dieiieue Befteuerung der Unterthanen w^ta^ 
len müfle;. dafs die angeordnete Eabinatskaffe den 
Begepten mit den R^^rten in offenbare Oppofitioa 
fetze, da fie alles in ihren Schlund ziehe, und die 
Verwendungen daraus nicht zum Wohl der Uoter* 
thanen gereichen: dafe 181S ^ide ZeitungsCebde awi« 
(eben dem Geh. Rath Buderus von Eanbaufen und 
den Landtagsdeputirten die Vertaaung des Landtage 
veranla&t habe ; und dals der Vf. fein Mandat für 
den Abgeordneten v. Efchwtge auf deffen Bericht zu- 
rackEezogen habe, welcher mit folgenden Wortea 
gefcmoffen: Wir hahm große Feimdi ^ jazurSclumi^ 
muß ich is f^gi^3 filbfl umUr mttffrm Stands. Möcklt 
diifi UtztHmffedtr iinnen^ umdjte nickt würdig fimd$ih 
^firnir im iirnr Ferlmduag mit uns zufickin. 

Der irfie Auflatz, woran fich die folgenden an« 
reiben und fort wickeln , etlhält die Beqrtheilung der 
Kurf. Verordnung vom Ht. Dec. 18149 welche eine 
Erleichterung der Abgaben und Milderung des Herrn« 
dien&wefens verbiefs, den Lehnsleuten ein Drittel 
der Grundfteuer abnahm, und die Vertretung dea 
Bauernftandes auf dem Landtage anordnete. Hr. v* A 
äufisert fich über die frohen Hoffnungen , wozu died 
Verordnung. berechtigte, mit freudigem Dankmfabl, 
und über die . darin vorkommenden Dunkelbeitea 
und Milsftände eben fo grOndlicb als ehrerbietig. Er 
wC^bt^ dafs Ha^au und Schaumburg ^u dem Land* 
tag^ jEugezogen, und dafs nicht blofs der Banern* 
haiul» iondern alle Grundbefitzer vertreten werden 
fnogen ; er hält es dem Grundfatz gleicher Befteue* 
ruing entgegen, dals den Lehnleuten ein Steuer - Erlale 
auf Koftea d^s Staates bewilligt wird : der Lehnhenc 
müfff, fie entfcbädigen ; und ^r tchlielst mit der Be* 
Zttcbnong der Hauptfragen för die Stände; V^rfaf- 
(i^^urkunde, FeftTtellung der Staatseinkünfte ttn4^ 
AvMsgaben» Scheidung dea Staats- und Kurbausver* 
mqgens, Entfcbeidung über dasScholdenwefen,.und 
qbec die aus der Eroberungszeit herrülirenden Rechte- 
viu'hältniffe. Die Erläuterungen zu diefem Aufiati 
fingen mehrere Qefchwerden über die Vjirw^iing 
zuf !^racba ; z. B. daf^ die Weitpb. KopQtaiier « nacE 
Muem nicht öffentlich b^andt gewordenen Aue^ 

jcbreibea des Steuer -CoUegiiws fooa 3i. ian« 1814 

ala 
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als eioe Rancfteuer aMmtich 4i^takt ift ; dars die Holt«' 
preife unterm ii« MaV 1814» die Lieeat- und Acoiie» 
abgäbeo noterid 31. März oQd die Stempelgebübren 
onteriD 3. May gleicb&Us gefliigert uod die Ausfuhr 
wiedcNT baibbraiikt find;, ferner dafs unterm ig. Jan. 
18^4 d'^ X^fbnverbältnifs mit neuen Znfälsen wieder 
fingefübrt, die eröffneten Lehne aber nicht wieder 
Hergeben worden. ''^ Sehr lefenawertii ift» was über 
die Beybebaltung des alten und die Gründung eines 
oev^n Staatsreebts.adt Beziehung auf die AnsjprOche 
des Congrafles und die Schriften der fleff. Rechte 
gelehrten gebgt wird« Da es nicht fo fehr daraiif 
ankomme» was Rechtens war, als was Rechtens wer- 
den foUe ; lo fey dasGefchicbtliche nicht allein brauch» 
bar> fondern mit Weisheit und ^orausfebung zn be» 
Qut^n« In einem folcenden 4, Promemoria *' ent* 
wickek der Vf. unter allgemeinen ftaatswirthfchaft« 
Üchen Anflehten feine Gcäanken aber Landesreprä* 
fetttaüon 9 SoCseirt im Gefolge weiterer Unterfucbon* 

fpQ , daCs die Militiranftalten im HeCBfehen die wahre 
Jrfache feyn» warum es im Natiobalreichthum ge* « 
gen andere Lander fo fehr zurOckf tehe ; und dab fein 
erftes Bedarf nifs fey, die Truppenzahl roa ig oder 

Sar 341OOO Mann auf 5000 Mann zu befchränken, 
iefe aber gut zu bezahlen. Das Lehnverbahntfs be* 
trachtet er nicht blofs aus den bekannten Granden 
für verderblieb, Condern es fahrt ihn aucii zu Knt* 
fchädigungsfoderuogeo für die Kriegsfebaden, wel* 
che Wesen mangelnden lebnsherrlicben Schutzes von 
den Leboleuten angewandt find« und dadurch mit* 
telbar zu feiner Auflöfung» Diefe Kettenfchlafb 
könnten wohl die rafch wieder einfehreitenden Lehn* 
|i5fe in Verlegenheit bringen. Die Korf. Federun- 
gen auf diam Landtage wegen eines Vorich uffes auf 
noch nicht abgetragene Steaern » wegen des 1806 fer« 
lorenen FlOchtegutef » und w^gen der Anleihe von 
3 Mill. zur Ausratung von 94,000 Mann 18 14 rilth er 
abtulehnen « weil der erfte Vorfehufs doch wohl aus 
dem Staatsvermögen geleiftet» alfo in fich felbft aus« 
geglichen fey , und weil die dritte Federung fich we- 
nigftens aus dem ^on dem Hausvermögen noch nicht 

Gfehiedenen, oben erwihntenStaatsvermögen decken 
Te. In Abficbt der GOltigkeit der zur Weftph. Zeit 
Bfchehenen Veräulsetungan und Ablöfoi^n ift die 
einung des Vfs. in dieren Blättern Nr. 130. von 4814 
Ichon angezeigt» und auf demCongrefs von Kurf. Seite 
erklärt: »»dafs alle Schuldner» weiche auf den feind- 
lichen Andrang nichts als die obligationsmäisigen Sti- 
pulationen durch Kapitals - ROck - und Zinszahlujfig 
ceieiftet haben, in Aofehung derfelben völlig liberirt 
levn lollen. ** Damit find Sber bey weitem nicht alle 
Schwierigkeiten befeitigt » welche vielmehr mehrere 
Streittchriften und Beicbwerden bey dem Bundestage 
veranlafn haben. — Mit den lebendigften Farben 
wird das Oehäffige und Ungeftaltete der mben der 
fortdauernden Weftphäl- Knpffteuer unterm 3. Febn 
18 15 auffefchricbepe oftmalige Vermögensfteuer (Pe- 
tri- undMartiB4fteucr)gefchÜdert»wefche die Bauern 
mit der auffallendften IJoglekhheit trifft 5 und auf 
gleiche Weife der öf^ntlfche Zuftand des Kurftaates' 
dargefteUt» woAacb der Farft» das Steuercollegium, 



die Rentkamiller» die Rbgiefuoi; imd d^'Trnppen«« 
verpfieguogs-G#rami<fion die Unterthanen befteuern» 
und diefe dntf MbI mHnr als 1806 zahlen; zum Be« 
weife find die aosfohrlicben Verzeich^iffe von drey 
benannten Steuerpflichtigen beyffebracht» welcm» 
I8p6r^ 7 Rthlr. 17 gr. 11 pf. 29 Rthlr. 3t gr. 9 pf# 
10 Ktfalrk 30 gr. 9 pf. 1813* IS Rcblr. r- gr. i pf. 
47 Rtblrw a8gr. %yi. ao Rthlr. 7gr, ipf. 1815^ . 
a9 Rthlr. vi gr. 5 piF. 54 Rthlr. 27 gr. 3 pf. 18 Rthlr. 
13 gr. 3 pf. Steuerbeytrige entrichtet haben. Diefe 
Abgaben- Erhöhung ift eingetreten» indefs der Kur^ * 
farlt von Frankreich 5»io3»sS9 Franken» von Eng« 

. land 70,000 Pfund SierL» und von den Juden far ihre ^ 
borgerliche Berechtigung io3»aco^ Rthlr. an auber- 
ordentlichen Einkaoften zu beziehen haben foll. 
Beyiäufig ift auch erwähnt» ,»da[s es -verlaute: der 
Juftizverwaltung im Heffiicben fey die Eotfdheidung 
aller Streitigkeiten aber die Hand- und Spaniidienfte 
unterfagt worden^" Wäre diefes wirklich der Fall, 
fo wOrde, nach dem Erfolge des preiswardigen Säch- 

• fifchen Gutachtens in Sachen des v. BJains auf dem 
Bundestage » deffen nachgefuchtea Einfchreitea nicht 
zweifelhaft feyn könneo|. 

STAATSW1SSEH8CHAFTEM. 

FRANKFURT u. Lbipzio ! Einige Worti einis Witt- 
bUrgers üb fr du Schiffe und Flößbar keH derPtgnitm 
und RednitZy von Nürnberg und Schwabach nach 
rorehhesm und Bamberg durch du KraftHußming 
eines einzigen Privatmannes^ Dem Handelsftande 
Europens gewidmet. 1816« 23 'S. 8* 

Von dem Mefen Verfall des deutCchen Strom wefensf 
ift bereits in diefen Blättern a8i5' N^- 3i* Rshandelt» 
und die vortheilhafte Wirkung der Rheiofchifffahrts« 
Ordnung 1816. Nr. 256. gefcbildert. Mehr zu Iciftcn 
ift der lieruf des deutfchen Bundes; und was felbft 
ein Einzelner zu laiften vermöge» d^s bezeugt die 
vorliegende Schrift. Wie nothwendig abrigens die 
HerftSlung der Waffcrvcrbindung im Innern Deutfeh- 
lands fey» um gegen Hungersnoth' zu fiebern » wird 
durch dfie diefsTährige Gctreidetheurung fühlbar ge- 
nug gemacht. Nur zu Walter läfst fich das Getreide 
ins Innere verfahren» ohne unermefslicb vertbeuert 
zu werden» und auch wo das Wiffer noch nicht 
durch Mahlen und Wehren jefperrt ift, bleibt JetEt 
die Fahrt fo ^t als verfcbloiien. Was koftet das G^ 
treide allein von Hamburg nach Magdebui^ verla* 
den I ~ Baiero hat es in feiner Macht» den Entwurf 
Karl des Grofsen auszufahren» und die Donau mit 
dem Main zu verbinden» da beide Floffe durch fein 
Gebiet ftrömen. Auch ift bey der umfichtigen Thä- 
tigkeit feiner Staatsverwaltung und bey dem Eifer fei- 
nes Wiebeking kein Zweifel» dafs diefer Plan werde 
aufgenommen werden» fo bald nicht mehr dringen* 
dere Ausgaben die OeldkrSfte des Staates inAnfprucb 
nehmen. Nicsbt auf diefen Plan» ibndern auf Vor- 
arbeiten dazu V auf Untenuhmumgeu vee Unterthanen 
richtet der Vf. feine VorfcbJäge; und folche Unter* 
nebmuqgen können allerdings, bey dem h^rgeftell- 
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ten deutfclien Kifebtsznfttodd, sieht. aUein geÜDgeo, 
fondern fie fcheinen aach die eiDzige<}raodlage eines 
öUgefniinik Befferwerdens werden zu tnOflen: wie 
feilen ficfa die Deutfcben wieder verbrüdern , wenn 
es nicht durch gemeihfchaftliche Unternehmungea 
gefcbiebt; und wenn ihre Werke davon nicht sen- 
gen ! Dafs dazu befonders WatTerbaoten geeignet find, 
beweiCen ringsum die Denkmäler s welche nnfere 
Nachbarvölker duroh foicbe Arbeiten, ohne andere 
StaatshQlfe als Schutz, vollendet haben. Das Unter- 
nehmen, welches der Vf» vorfchläct, ift noch be* 
Icbränkterer Art. Er will keine WaHerftmfse durqh 
die Eunft bilden , Yondern nur eine durch die Natur 

Sabildete von, den Hinderniflen, welche die KunCt 
er Schif ffabrt aufgf|z wäogt , befreyen. Die Rgdmtz^ 
welche fu Fürth di« Fifpiitz aufnimmt, bittet zwi- 
fcben iViBmi^r; upd Bamhrg der Scbifffahrt eine 
tiefe, und ruhige Strömung an , ein. paar feichteStel* 
len ausgenommen , die ficn mit nriogen Koften auf- 
rSumen laffen» Bey weitem gröber itt die Schwierie- 
keit, den Flufo der Scbifffahrt neben den vielen Müh* 
len zu öffnen, welche . zwifcben Sohwabach upd 
Voivbheim die ganze Flu&breite einnehmen, und 
wobey entweder Wehre oder E^ftenfcbleufsen ange- 
legt werden muffen. Ferner find/eine Menge von 
Scböpfrädern an der J^ednitz befindlich, wodurch 
ihr Wafler auf die Wiefen geleitet wlrds diefe Räder 
können zwar bleiben , da der FluEs reich genug zu 
diefer Wafferabgabe ift, aber die Gfbndbäume und 
Breterauffätze, wodurch er geftauet, und für die 
Schifffahrt völlig verfchloffen wird t.mülten nach der 
Wsffergerichtsordnung befchränkt werden, und das 
t^ahrwaffer freylafien. Ift dielies erreicht, fo muis 
noch über den Leinpfad mit den UfereiKenthümern 
unterhandelt undihre Entfchädigungausgemittelt wer- 
den. *-* Diefes in Ordnung zu bringen , ift die Auf- 
fabe der Unternehmung, wobey der Vf. keine andere. 
[Dlfe vom Staate fodert, als die Eechtgverleihung 
einer aojährigen ausfchlieÜBenden Schifffahrt für die 
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Unternehmer. Die Fbderung ift billig, da das Unter« 
nehmen eben fo mObfiim als k<rftfnieiM[, iind ih ibo* 
liehen Fillen mehr als diefes bewilligt ift. Wenn übri- 
der Vf. nicht fchon von eipem glOckitcben Anfangt 
des Unternehmens fpräche: (b würde kaum auf def- 
fen Gelingen zn hoffen feyn. Schon mit dien MflUena 
wird 8ch wegen der Entu^ädignog für ihr verküuK 
mertes MaUwaffer und ihre BeeintrSebtigooc durch 
den Wehr- und Schleufttebau ohne gericbtlicnes Ver- 
faliren nicht durchkommen läfTen: und wenn Hr« 
v. fHibiking in folchen Fällen die Entfchädigung für 
unftatthaft halt, fo hat e^r «war die kaiforl. Wahlcapi» 
tirtation für fich, wonach „an den fcnilfbaren Strö« 
men die Gebäude aUb einger lcht0t wercfen follen, dafis 
die Schiffe ungehindert auf- und -abkommen köa« 
nen**, das - herkömmlicbe Recht aber jgegen fich« 
Nach diefem werden die Gerichte ohne Zweifel auf 
EntfcbMiguiu; erkennen, und dabey.fowohl berObk- 
fiehtigen, da» der^wifTe Vortfaeil der Mühle gegea 
den oogewlffen Vortheil der Scbifffahrt aufgegeben 
werden foil,als dafs ein Unterfchied fey, ob der Staat 
oder ein Mitunterthan gegen die Müller idagt , da bey 
jenem, aber nicht bey diefem die Beabfichtieung dee 
allgemeinen Wohls voraosgefetzt werden muis. Diefe 
Umftände offenbaren den geheimen« Streit, worin das 
Recht, wie es feyn foU, mit dem Recht, wie es ifr, 
ftebt, und welcher nur durch eine neueGefetzg|ebun|g 
geend^ werden kann. Beftimmt diefe, dafs die ^chiflra 
überallgeben dürfen , wo fie geben können ; und dafs 
die Gericbte über die Entfchädigung wegen der weg» 

iteräumten künftlichen Hindernifle fpreeben follen: 
o läfst fich die Herikelluog der Schifffahrt mit Grund 
erwarten. Doch wird es Stückwerk bleiben , wenn 
die Bundesfiefet3U|ebung darüber nicht entfcheidet, 
und wenn Ihre Eitffcheidnng nicht beller gehalten 
wird, als die Wahlcapituiation. Daffelbe gut aucb 
von den Beftimmongen über den Leinpfod , befonders 
wenn er durch mehrere Staatsgebiete gebt» wodnrck 
bisher fo viele Irrungen veranfifst fincu 
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•m soften April wurden von Sr. EzceHeiiz dem Ift- 
Tiifter des Innern, Freyherrn von SchMckmamty der da?v 
figen Univerütät die von Sr. Majeftät dem Könige ei« 
genbandig vollzognen Statuten derfelben übergeben» 
Zu diefem Zweck hatte fich der Herr Minifter mit den^ 
Herren Rätben der Abtheilung für den Cultus und 6F- 
feätlichen Unterricht um xi Uhr Vormittags nach dem 

trofsen Hörfaale im Univerfitatsgebäude begeben, w6 
ereits die Lehrer der UniverCtät, nebft den Mitglie* 
dern der Akademie der WiCTenrobaften , ' fo wie die 
Studierenden, -welche dazu durch einen gedruckten 
Anfcblag, befonders eingeladen worden ^ verfanifnelt 



waren. Der Hr. Staaurath Uhien^ all vortragender; 
Rath im Minifteriam des Innern in AngelegexuieiteA 
der Univerfitat, übergab in einer l^urzen lat^inifcfaen 
Anrede dem jetzigen Rector der Univerfitat, Hn; PfoF. 
JJnk^ die Statuten, welcher, indem er folche in Em- 
pfang nahm-, den Dank der UniverCtär-in lateinifchet 
Sprache ausdritokte, und den ProfefTor der Beredtfam* 
keit, Hn; Boekh^ auffbderte, den Katheder z\i betre« 
ten« Hr. Prof. £6cU fpracb hierauf in einer lateini» 
feilen Redo von *dem Zweck und der Bedeutung der 
Univerfitatexii und dem wohhhati|;en EinflutjTe deffeU 
ben auf das Leben, und insbefotidre von der Veranlaf* 
fung zur Stiftung d^ daiigen Univerfitat, wt>bey er 
zngleioh ffir Mie Wohlihaten Sr.'Ma]. des Königs, und 
FürdieVerdienfte Sr. Excellenz des Hn# Mmifters däs 
Innern um die Univerlitätjdankte# 
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LI T E BA«iaCHE AN ALS K T E N. 



J^<M^«^!^ 



.V 



4ii;d4r4Vof .. wmi Um»Armtmfynuikmt «vtft Wyln llüv^ 



ji^f a. dpr qs^rgaoIiiidiMMi Sj^vM^rictttMi «ran. vel 



X9hwf94M die tlerii»itedn'S«M«failwiectt d«rSpracbB 

iMy ' gMMNierckr ftofcnnptfafcaft <Utmt immar n«hr nih 

,, _ ^ , ^ ,. , . ^ . l«iom«*- Ein W*r«erbacli , iirie Hr. Fl antMbr, üo. 

Jtfeii» tac|^ »idCaHrtt n fc» hat; J»iVfn«iMk das nat «i #i«. ^«t a»h In £irtA^/lCUtta tfilJIniM.^ar incb^ j^ 



i^ta C4«rf«#vtg««|r*^^ Whirit^u rffcto ii yi «Imi öbd» khmr hmt J^ i^ta^fnmMßm^^ mm <zkai|iclt .ypiit^^ 









aogdFäWim itf(«rÄ<^ .ii«ii<«Äiyjabfiiw«x q/^äfct €3^ Löud. goi, Fo^ 






lfi|^eidi«n die ««üifpfavn AiMH*d» i«id J^. 01 JÜJtfrwtk 
^«nechCeleen Slraitfehriäeiiv«: y«i|)/2wWi[^&nK'isRt soll 
-ffUibtHn #^. eitlen «oeMAn^Bagiaff^ iWMl^n er fagt^ M 



II. Lond^ .i*7. .«ro|« feraturUth. JttUst ei die Sprache der Einfiebornen . weil 



|F. Mimfktm dMaor in 

tokiria heiben lUtj3«AAf«ire« nfran^tfmi jene Wörter 
find jedoch wohl nur Dmckf^^jp-^. p^ ^^rjjikt ift 




fiprdf^gU'ah JttUst ei die Sprache der Eingebornen, weu 

die Portttgiefen und Spanier m den Kolonieen ihre Kin« 

ilei " ttHa 'einipBourne 'SdiwiisB &'iua}iU| CtiMot^ Yen 

cr»ir, zeugen, mid criätb^ einheimifchf Creolen nann« 

M:i«^ 04)1^ fPjeh^ ai ebia Towohl ein Portugiefirchec, 

SpahiRsh^s und FräiraöuRfbesCreolifch, und es ift nach 

den Ko]oni.i|an vri^der . fdiibr Terfchiedeiiv y« B»in Oü» 

Indien*,^ traf ^in AMtifieiv, in Sei^icfame • 'Bmiee u. f. w* 

^. -,-., r.- I ,r Nur kommen alle in der rohen Einfalt und Ärninit 

1kbe«bt^ a.it tettreben Amfaerkn^ ^i^ «ügaiigen tnk «iiiaiide^ Vkmäim.. «1 ttattehen Ut 

799' _ffr. s., ^ ««^»!»»l g«w*f „an nun euF die Ahweicfanng nicht geaelMt, fa wte 



dem apgeFahrten LMb{^gar %e{ne iitfiie aT^ 
Sprache, fondern ein neu verderbtes Aethiopiush. Ber 



90(rliäi)Mfa«beihdi9lMiidMsgel!ehie^^ i«.dte^4^ 



ifr der «ngefillnrte aVi^>d#/ rrsb 



liens fViil 

Ji«q«^fBrfceiiAW«rt0rkAieh, &ttdem fw^'eiae ^ 

4MigGe%ridMi« ond^fbr den fefir tsimig effitbiit4aodeii 

«tt^CsUed das BaCk«i»heas iWf ntrifekeia und &a1U 

Aet Sptwobeijat ßMlUm^^Megtr ik dae «eae Tafwoevit 
i§tiamokL nAuAa%44ii'4iranerhiach dt«* J|Mwb«^a- 
che in Angoh zu LifjEibon herausgekooimen. Die lös- 
warißki Sprache gehö » he in esiP e gs zu dem Sanfkrita. 
flamm , fondem kommt mit der Tamulifchen fiberein. 
^cft t^ktt liiatf iTb 5i^.idf iMyf^e ^Ummmkm*mg. cm. 
-9^^ jßUt nfeiaarKck^bcben <«ili)iried^rUüfav«>Mittdnik 
^r« Sm*aMre die ]|eiHge«ebrirrdätin «eai^atthl. 
AB^rm anm^hm ift Hr. F. in einige der gemehiesi Ire. 



atomar und Voibarfaiaifii ^<m der! 



zu lYonkenh^y Madras. |lXw. <diä $chwaraei| rein 
Pqrtug^elJüCch leftifn müden» .üiti 4ie Bj^cher an.^rer- 
ff^enj, )m4Aie, Müjduenarian <Ubqr >i^l MisJu |)^be||, 
jie ;vpn ihrer. ^yerdertiten ^Ufix^rt f)b», mid a^^- 

züg^yrib^i^n^ . Hin^c^gea z, 6^ , aw Pominjgf^ nnd in 
,6uiana i4>?^%tn Franzpuni ^^d $e]}|varzei Moi^mit 
vu ipi^ ich habe dich gafah^D« in$uriname vnd deip 
'Reich der Freyneger im Ini^rn^ es lindes jjt das Na« 
Jftr.^ngliCpbf , z. Kßaio up'itdie^ Gott fürht nicht. 
Mc^mm i^#, ^ VmßM/fä^,^ die.AIuumr iFdltet iht^ 
.!ropht#r. , Ii^Bei!bijQe ij^t^das rm^rt>ane K^tadifcKa 
^it vielen .^w^epen N'jB|(fr|räf,tern vfirmifchti* z* B. Att* 
^adi (Gott) £n9 Otirbt) ibi Oiiic^t)^ Mumm (die Mut- 
terVAi/< iCkaÜTet) «ima ^i^miah). tMih (Rind) ihve 
Toöhtler ; für fiAcuu^- fockojm^ ich bitte, liebe fie« 



4Bia nAe&nei». Die LaiKe:diafa^ i^Mbi^kAZ. ^^ ^'^llfJ!' ^^ W^hmi Weftindien. 
udoi hiT^ rT ir ^^'^*V- *r^, ■*■ T?*?** *.,lW|n«, St. Cro»^ und St Jart, liat man, aofser 



tlnifafli» ^. Crtrf:^ 'miiil'St>''J«n, )ikt man, mafy^ 

Ä!S,iSfcL!^LÜ122 **ffi**^'1^,*'*^ •fegä*'««^jrU«beffet*iirig«i» dM^eu«»Trftament»,'Ko- 
•i«»i« L, iL I817. Z^iytir BflMf. (J Bar- 
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B^rby |os , wdl jene Ton Dänen nach ihrer Spreche 
tt^mrbt-ieyArfol). Cromifeh ninwt Ht^ K ^r ^inerley 
anit SenrMcb oder lllyrifcb. Allein genauer ift jenei die 
lateiniüch gefchr]$ben<t^$prach.e.iler Proteftantenund Ka-. 
tboliken, wozu auch die von Mn. K. beym Serrifchen un- 
richtig ala zur Bofnifchen Mundart gehörig aufgtfftfuiei 
Sprachlehre von Ribkcwich gehört, diefes aber die mit 
f lawifchen doch eigenen Bucbftaben* ge!ch'r!^b€mr9prA*.' 
ohe der Reizen Ton der Griechifchen Kirche. Dalmati/ch 



Danfke Sprog ttta r^ßmirt^ ThBfk Önrnmarik^ Kopenh. 
7^^* fr* 9% A«ch hätten fonTi noieh v«n hritifchea 
Schriften TA. Clitamtjcuirmu wtr d. grammMf» 0g dr- 
.»*a?;-.,ir!?tÄ^K^ 74*. 4-; ß'/y: Dukia 90€r dm 

foUüfkt TUfkutr^ 745. 4.; das iMifivmnam dis Fr9^ 
iffritf'Danoif tradmu «1 Franfüis^ Kopenh. 76 t. 4.* 




Kopenh* 



Müfß 



endlich, wobey Hr. K b]4b.auBSeiAviCcklTirW«ib\ iftl Toffig tif )t$ J)a^k .Twmimplüg^^ Bergen 766.; H. T. 
doch auch Terfchieden, und hat eine eicene, gleicbEam Geruer^r Danfke Sproks SkrivtriiHjJud^ Kopenh».679. ; 



iiaAn«eM,*M)«aiiKaetv wem tArd^itlim B^lta DisM. 

Mono Imhodtt 0(ffr»^-^^ez..7xt' 4«, nnd nehrerr zm 

Am, Venedig nmftilagafia ^edruektd ksrchlicbe fiA- 

dms gdiörea» • 6e|«n XMniftkm fehlt ida$ gi^e Ordbog 

der AkaMam der Wiffenlbhsften , • Kopenktf 79%^ 4.!, 

w^h^het jetzt üdbön bis K fiortgerüiekl; ifit; aoeh hätte 

wob] nooh H-tf. Afhilem. dktummmfjyamis^ KopenB* 

rrt. 4i; «nd y.iB^mdiwfs Daafk^lMitifk. Qrdbeg^ Ko- 

penh»78t; grb ä-s ongeMirtiiaVwiarden TetAient, »und 

Spraobiel^vmiiiDd gar niciit* gesahnt DieüMmehm- 

ften findn P.LywChäMt Sproghmwßj Kope*h«<f f .^a.i; 

•Ü T^G^ru0r'fkmrtM€g!nifnXl^fhiSfKa0jt, Kaamk. 

t49o. !«'•; ond von Menem: (ve« ifavf •) Antangft> 

«gründe der Dänif^hen Spraehe^* OttenCeo 744*. g«; A^ 

€imttttred ag rtifowmrithGrttwmMtka^ Kopenh* 747.« ivod 

-FfddßBüiiig Symtttx^ f^%' 8«;. Anureifang zur DäniCchem 

4pf ache , neb(t CfiKeftoinathie und Wörterbuch , Ko- 

ydloh«. 767.-* 8»; wadr ]7»* Badsm FortlUmmgir . ee^ /d«r 



B. G. Sforou temstyip Dmtßä. Örds Bimtrhlft^ Ko- 
penh. 744. ^ .♦ ?f^^ä*C*^r^^». '^w»« virdienc. 

Bey Utlawßr^ fehlen O. ^^tshtrgtr's Delawari-ln^ 
dMrifgllfligdüQl,''fhiitd. f76\; üli<r dße Wörter' beym 
Los kiel. Unter den Dentfcben Sprachlebren hac 
fliv' K auch /FMMeniV «ad SIcibAdfflSr BiiglTfeh tind 
Mne Pranzöfifefa gefehrfbhene mir aufg^hrt. Aber 
mk dben idem Reehtte hatten au6h Attrkkt's. BerjtK 
^. _.n._..^^. «««irrV^ CmWV EngWfcber ^«Jbtr'i, «i. 



•'t. 



»• 



('AT« fer^yMwiiff /o/g« M 2<rr. 1^6. ) 



M/vma; Framaafche, BadniV Danilbbe, Sttidtbt^ 
«obwedrfobe, S$kaB's RaflifeiM, «ra«erV^ Mirte»'r 
nnd N##'/ (tegarifehe und Asri«ri*j Neogrieebifehe aaC- 
^fWnt; werden* aaonen; eben fe auch^attche* Adera 
Wift^ke, Goufcktdj Stofik und EMut^f Synonymik« 
jyk^iMiirz AntibaEbanM« OmtfV ttkid Haffer't VeHeo^* 
•Ichonga-Wörterbiich. Bey den Mmdarten fehlt aach 
A: Zaufffar^i BaierfdM und ,Oberpfä)ääfohet IdMttion^ 
nnd Nachlde Oaza, iiftoohen 799. 9. 
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9 Schriften« 
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n der Realfchttlboehlii^ndliini^ iilBerliA i 
•ben erfebienen : 

Magatilifir dh gtfawmkf fhithrndi q. T. w> Hfcratis. 

geg. Tibn 3^! N. Jti(/I. aten Bds i£itt Heft. gr. 8« A'^it 

•aena BiMnilTe des Hm. Oen. Chir. Dir. Murßnnti* nhd 

9 Kopfett. Frcftt det Bandes voii j StQckcfn 3'(lthlr. -^ 

rnhairt Befchretbnng der Ausrottung-' des NoFoco- 

ttfa>; Typhus - SioBFes aus detn Hofpital zu Helipftädt 

im Jahre 1814» 7on Sandtr. ^^ Kranfz Bemerkungen 

Hb. die Krankheiten der Pre^fs Armee im Jahre itti. 

181^. — Hebüig Heilung einer ungewöhnKcheA Exoflj^ 

thoMm filtngtfa. •— - Setgert uhjtr die ZerreSsong der 

X^ebährmmter durch einen adlkerordentH^ien Waflbr- 

'köpf At% FV^etttS, -^ drrf^ 'Reifung ei^er fchyrerep 

KopFrerlefzung durch Trepanation und Heilung einer 

Terlefziing der Arnria stffroideä durch Unterhmdim^. — 

IGseeBen m L w. ' '. 

Der Haupt . Inhalt de^ pßtm Band<K, yrelcher 
jr ])^naten To]]rtändi|^\eriGh]^eii| i^ «folgencfei; 
Ueberßcfat der/ im Wien/sr Xr^kenhaufe iTOri) N|^vbr. 



JinmmtgßHr. t^ VMkoi^^ die Krätsa' biimen wtn^e« 
Tagen zu beüen, vom Hemkfge^ir<i -^ Anwendung 
4ec AderfaOana nnd der Abfitbrungamittel naoh-dev 
Operation einet eingeklemmten Bruraes. -^ 'Oebsanelr 
der Eifenmittel bey«^ Krebfe , Von Dr. KoUir. — EiM 
9tmmr Fall Ton HitnCehftdelfpaltea bey Nengabome^ 
fi^Mif^^ UeberdieWafrerf^uimdihridBehaidU 
Inng. ' Beobaohtengen über dielen Ocgoa^ttind, Toäi 
Hexftutgiiem^ <— «. ^Uebef die Kurm6tboden der' Aftez- 
«fteln., >en.'^. Kofki. — Bio Heilkraft der Hange/- 
luir und Qaeekfilber-Cinreitongen in lyphilitiC^en o. 
andern Kraokkaiien, ifom Hmtmsg/Aetm -*r -MiseeUen 
tt* i« ¥(• . . • ^ ' * 

Vom 5taraa2.ySr'iMd^^, HAIle^,^ Uf jC. A: 

XfimmeP, ift des Soften BMdee 3 tan Stildti .oder 

90$^/Ay§unmU 4ortei^ Bandes jftes Stttck erCriiienen'uiidl 

an alle Buchhandlungen verfandt. Del- Band^^Toa 

.%i Bogen ' Median -.Fomac kalket ' is HtMr. 8 f^i ^'^ 

ftrwtig der bilHgfte Pr^is «kies JowHals^, • ditf^ w^ 

ehea das 'Prediger tPab^iewi «un Ibii»«/ J«^^ '«>■ 
dem, wafr in prahtireh-AheologifcherWiffenScbeftlieb 

Stiuix^ Wjflhttijli4ii haty >iMai0Hr|Mbleii«irfl) undintAi^ 
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«CbniB AbbancDimgeii ttber diedlo|pIbb€ imd Paftör«!- 
Oegenftinde erhalt. 

Halle^ den j/. April itijr, C. AI KflmmeL 




^ißke Blitterfär die Chmie^ Iier«asgegeben Ton 
AI N. Scherer. xrten Bandet iftesfjeft, Halle, 
H'emmerde. 'i8x7* Preis ii gr. 

« • » ' ■• • 

Inhalt: x) Neue Methode, Silber und^Krafer 
leicht und .wenige koTifpielig zu fcheid^i>^ vpa F^Draih 
diburg^ 2} UijLterfuoh. der mineral* Q|iel]en .beji $er- 
giewl«, von ^. E ßrdmfm^ 3) . Uel^er^ I^chtfwgMf 
vnd.Phosj^9rel!(|0nE i^er Körper^ T9n T^tuGrin^ß^^ 
a) U^ber I>;Qbtu|keit.irdener Gefcbirre, j<»u'C«£li'f4» 
kqfi . 5); Preisangabe über die Metalloiden^ • ,', 

, ■ " Dasiaie Heß wird lüolititen« erfcheinen* 

Ven nac^hftehextd^n, blej Go e^d f ch e in M elf Feh 
* erfchiencfnenl, /empFehliingsw&then' Ausgäben 
* ' ' ' ' grieeh. und ti^; Autor^ wird das x ote Exempl. 
Jretf gegeben:" ' ^ 

Hcm^ uiasy cuvi excerptis ex Euftathii .comment.arüs; 




immigen 
fiahcsToHm ^lehrten und erfahmea S<bdliiiänner 
wird unter de» vielen Ausgaben dtt Hmkr die Mäl^ 
Wfdu immer ihren eigemhOrnKdien Werth be- 
. halten« . • » * < 

K a^ n^ a « wm^ Dm CdM GemaHler, -mtl erkiftr. A^- 
merk.>n, alhlens Tonftilttd. WApteifciMie. Pfirr Sj^httleii 
« herkusgeg. voai Bidiümf^ Vthi naoem^eift'beStet roüi 
G. F* Mo^. gr. f. i4'Äri • i • * •"'• ' " 

tXmiM»» C., de litn, idmbDS, popülft Germaniae, 
auagrammat.) philolog. UTid hiftor. Anmerk. zum 
Schulgebraoch; fttr Schulen bearb. von Itf. Koch. !• 
« gr. ..-''. j 

*- ^^. Wi« Aff?kpl4u , JEin bipgraiOi« AtfSatar» aus 

dem Lat. i}ber£ .and mit AamerJu und ieiate KUkm 
erläutert von JM. y4rar« g. »Ä.g^, *.'..:. nr-' 

Afßhinis piä>4p IIt...graecp. imartam edidi eat reoexl* 
5?°i iua indicemquij verborum graw»«»» a^eek 
J. F. FtfchiTUi. Sma). ^a gr. ., . ,^ 

€ln(/p/?<wi», yae., «pmil^ae IV^.ex imm}x. «)BtiO|>arik 
lelect. graec. et lat. iemel parri ex Codice Vj^itmA 
part. Cosliano a Bern^ de Mpiufaucon it^roni < f ot. 
argum. additisque'animädv. ee itidicib, einendai ^it; 
%rCi F; Jfui^i^ Vbl.LJL t vkky 1 IkSMl 



tags 



IH. Aiicti.phen. 

• De» ttm Imifos d. J. und Folgende Tage Nachmit- 
s von t bis 5 Ohr foll die BTbliothek des zu Halle 



lologircfaein Werken begehend , nebTt 'eisiisr Saitnbliing 
iheolog. Bik:ber, wie auch" einige Landkarten ^ an die 
ileiftbietenden gegen baare Zahlung in Vr^uTs. Cour* 
▼erkauft werden* Auswärtige Aufträge ftfaernchinen 
Jn franfcirten Briefen und gegent^SIchentelkm^ivrtgen 
4er Bezahlung folgende Hefren, alr: Buclihalter£br«i 
kardt, Anctionator LippaY^^ AbgiftratörfThieeae, 
^nd Antiqdar Weidlich^ bey welken inek iditfr./Ca* 
tak>g far Auswärtige zu haben tft. Einheimifck» gön- 
nen ihn beym Buebhaker Ehrhardt erhalten, -n 

' Halle, den Jten April X1V7. ' ' 



« • 



'l>en Men. Jonlos und.vn'den fe}g^dm'SiajpK«4d. J# 
Kacjimittag^ Ton i bis^ Pfar i^ll 9u U^jixi^veir die 
liinterlaOTene Bib^iotbek des verXtqrb^nen Herrn Hf»^'^ 
rkth "v. ünühtr zu Marienwerder f^uf dem^Ratbbaure 
'der hiefigen Neufta'dt öiFeptlich m^irtbietend yerkaufit 
'werden, deren Haupt ..Gegenftä.p de die ök^^ömircben 
und $aiiieral-WifrenIchaflen, .di^ PhyGk »f , i^atqr^e- 
fchicbtel Bgianik,. "Chemie^ Tecbnologfe, Maibemä- 
tik, Mfechariik, •G'edgrapjiie und' Afironmtiie ausma- 
tsben; itfgl^icheii eine.Sato'nJTnng von' mehr als abob 
Landkarten. D^r Catalog ift'gräri/ zu erhalten bey den 
liiirfigen Bücher - Comminiaiiarfen Fr e u d en t h aU 
G-fellius» Crtife und EhleVs',.die auchtieftVmmte 
pbftfreye AuTtr^ige gegen Vergiütuiig SircrMahe ' über* 
•netmdn.' *^^ 



,->s 



>• .■. 
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«terftwlMiicn Hrn. Pirof. HkM^^ Toriöglici ms 




', IV. VernurciiiteAäz^ige.».,, ^ . 

Unter der Auffeh^ft ^aus; JJefiaml^* en^fa^t die 
ßj^ Nmner dejr «Zeilung/ur die elaigamerWeJt" Jahr- 
gang x 8x6. S.ao9X.:Fo]gei|dest » . v 1 . 

i ''• »Et 'hat fioh i^ifwG^tMilfi6'*«geti'är^ die M^r 
. .^"ond mJ^etH^urg vitf}*:ftbflbhen'erl'n;t.^ Einern 
' '^ »g^^yJkn Herrn Wiir*^, der vömah Tk^fater- 
i^Schxieider .z« Beval war , ' nachher aber durch feine 
„Gewandtheit in mancherley Gefenttfi^en 6dh in^P^ 
' i^|c.v^9Prg «^ '^^^9 -Vermägfax esWoiten hiT^ war 
.^^ h^ gclttogci^v "T^^n einer ;dedt{o6en CTfaiverfitie (ei^ 
^ b»i?h x|f cl|t irri, von Erlang) eMi4UgtfÄn*i>ipi8na 
,. »zu erhallen« Mit diefem meidete-eiriiektin'Deif^iMM^ 
j»Qi|d wuiste feinen. WiafcheK eine m^ e l cteenoMie^. 
^drftck zu geben I daft er^ miteefaer gekigui ' li ee k 
„achtung der meiften.Pmimetty wivklMt rtinigiessa»^ 
./ iJj^'' c^eirt wurde* ^ fl^x^ f^t, di#;)tfi:fl|if(exMn 
Soften foflen Äch,ai»f^i9,opof RnhA ibe^fufiM simr 
n^n. AJS:Pof?fi?r.4«»f^«^ ^'»«^ P^l^rtberg A»%rMJp( 
I \^au^ •die; VerJeibunff d^ ffÜP^U ; . firihg¥0r 4fi0^ 
f, .ppfcli^, ^eji jjpr, wd| ^elt^-jandj^-riXogaÄ'^apii 
i i9^>^4^^4^ ^er GefetZrif^^wniQl^ emeniHiSturde« 
' j^obald man|edoch erfubrj von w.^tefca^ •Bwfohf^ 
^enhejt dieljs Dpcter^^^^^de f^t-rtgip fich^ dtfr all-. 
* ., »Jpttiefne ünwiljte- mitqn^r fU9H.dk(r Sp^j; ÜfBf 
*'^^ei7 Schb^ider', aeir afs Gefetzgeber auftrat. Hö- 
tiern Orts wierde der^ IVorector in Dorpat von fei- 



»ner Function fufpendirt» und auf ausor 



SS 



A. L. Z. ^o». ul. MAX IS817. 



^fi^Ma 4m RdfiHTS Oir. HM I><M« Mmt ünm 
«WOrdha wiedefe- eiitCBtzr« In Dorp«! wihlta »an 
^€in Critftmes Mittel I den Febltriu wieder got tm 
Man erklärte t daCs alb ^ven diefer Uni- 



• y 



«f^ffiit, .mit Veraeohlilfigmit ^miger F«v«m% 
^erairie Doot6reii4 n^h^ ^^er «1$ Dootot-es gelten 
i^{dItett,?Ua fie fii;h noolpmalt m Dovpet eiageftt«- 
M^iB iknd dac FeWende ergänaet hatten« Da ml^yiie» 
tfiammVtaube^ im Gefähl, daTs fie ikre Dtploate 
«»redüeh <Mrarf»eift luib^a, MFenn etwet debe|r unter- 
MlaCTen worden Tey« fo fey dai die Scbuld der Uoi* 
»Terfität and nicht die ihi^{[£; Alles obige find no« 
vytorifcheTfaatfachen. 'Man ut begierig zu erfahren« 
. '^»weMefi^relitlAieiJhiviarfiiftterleideiiwevder 

<Dirfei OeitiMge von W&riieii ntid lAge Ift, fo. 
wät %s die Uni¥erfitftl angeht, dahin xa barrichttgen: 

^ i) Gedachtem Herrn ff^alrkir^ der ab Dector der 
Tlnloro^hie von der Uoiirei^fität Erlangen fich Tegitt- 
mirte, ift ^erdings Von derVieiSgenJuriften-Eeciiltit 
am 19. JuK i|i6 die {urlttifche D^torw&rde ertfieik« 

2) Die Ohrigen, Glieder der UniTflrfitäc äderten 
aber. , auf diele Fiicohäie • Hendlunff fceinen EinAuC^ 
weldien auch die Statuten der Anftelt «icbt cefmten; 
je fie wurde. Togar ohne VorwiOen der meiiteA «olK 
«sogen« die eben, wie ea die Ferien erlaobtait fiob 
.fotterbalb Dorpafc befaadeni ^ 

1) Ali der Beginn det neuen Semeftert .eKe Fro- 
fetCoren wieder Terfammelt hatte, erhielt das Confeil 
diefer Unire^litar vop ihrem dafnaligeq Ceraio^« Herrn 
Generff-U^lfcrtMit- mä Bieter ^. %rieg^r,*£A»lIenz, 
den Auftrag, das Yerfahnen der Jfiriften-FaeultXt, in 
Hinficht der Doctor-Trömotionefi des H^i*!^ fValther 
Hjnd eines andern {^langtTcben Dpctdrs der'fWIofo* 
'I^^le, NerH^WW!^« tarnlKerToeWen, ntid darfirber m 
erkennen; worauf das OmfWl^i VhrrAtTsfchlbfs fsitirot- 
•)i^eir'Rrpfi|a%HA der J|^i£lelk- Feaeb «r, dea ProfelTor 
fyjlt^ £f|»er/ ^uw 9lri9P9|cler r fdr dfeie/Uvseiifo^ng 
.W^bkty' rÜ^igeiM bl\Bb«devi bitb0i*l||;e Reeiör der 
^(ifalifrei^ , X obgliakdi . mr, Jmften-FaouMt geiifii^nd, 
j|i.reine«f| füokm* 

vf 4r> iDae Conleil dar Vsirerfitii Altoe am id. (feto* 
hmt, v|uiidasl7irtfaeil4 ddb däe foHftirohen Dcksior-^ro. 
MBJinnten der Uürveii Wafthtr lämd fVt^ tliebt in <i%- 
^Mftheit diVfSlemteti ^efar Kaifarlioben OtriteifitAt 
miU o fjtm bi)rewy nisd dlemsiacb far^migelcfg erWärt 
^»ee»ie n m M imn. *Der\Aus^4ieh wurde fofort bdbcnt 
Om^iarBeBMigung unufagt. 

/•^ ^^) l>k»berltoLadfe'der Umetfbcbung Üch Wge- 
tientrlAprev ^^ ^^^ ^^ahdemtrbmotloneA d«ffel- 
«^n Fifcfchic -detn^ Oeintftfc^ iAiäit getiDgt f^y;'^ fobe- 
taSMt^ dMf «Miteil {^ ab% ^iett im utitStfiicli^il , '%nd 
wAli«, Au'Skt ProfeGfa^ l!)Mr/ ficb be^og^ i^nd, 
dem femerti Tbffiise iU Mtiagen , deq Fi'ob^r Ä^ 

' (S) Das ConTfii) der Uitiv'ai^fitlt ftittte am x^. Obtu- 
V^ ttnd ST. Dfcc^ittSei« i;tt6. ^asfJlrdicfi] : äal« «u^'dl» 



% 
Obrig^i jbrif tifdhte Z>odtor«PeoBaeiiNlim ixioiitittO«^ 

mäfsheit der Statuten TolUogen feyen, und deemiMlb 
fiiK ungültiS' erkl^t werden miahyma^ Indem daf ^^dm- 
feil diefen AuiFpruch bdliern Ortt unterlegte, iu&ert« 
dalTelbe zugleich den Wuufeb, IM mOchte einigen der 
Promovjrten, als Mionern ron ftffentlicb änerkauter 
^firdigkeit, fergAnm reyn, den Doctor - il^rad^da- 
durch tu erwerben, daCs fie ^en gefetKlichen Bedin- 
gungen, welehe bey ihrer Promotion Temaciiliai^t 
'waren , uegMuead geitGgtesi» ^ 

7») Am ao. Norember iSi(( g^robeteu $e. tts^eftSt. 
def Karifer miil Herr die' ansge^oeheue Vemidhtun# 
liier gedeeb)Ür jnri&Ubhen Doctor-Prtmiöttonen zu he- 
-fiitigea, dergertaH,5hi6 die Httt€tiWMHiieirjxnAf^thi^ 
*sü kenlertite^n Prommtoutugefaffen, Wohl f her detl 
übrigen Pretooirfrten geftaftu^ Werden feile,' 'diiircb'Er- 
failunflenar baauamifalmil Wadfaheiiiesi, -^edeete ohsse 
ROckficht auf die frahere vernichtete Promotion, die 
Dociorwiirde su erwerben. ^ 

• t) ^tigltidi llffareIt\Urs^CM4}f <ieti t^A\ t^. Kai- 
^erli^en Me)elitiftr die I^C^ocen dar Jnri^mi;Facid- 
.tit, als Cfebartreter das yeVf ^»^^ Tioft^n, wie 
denn felclie Befiignifs deip CouXei) im ,$. %%. 4ta Uni* 
verfititt- Statuten Allergnftdigft Verliekan ift. 

9) Das Confeil hat am 17. Jan« 1^17 auch diafia 
PBicbt erfbllt , und fiaht d4r hohem Bebätigung Csinee 
Ur^teTIt . elttgegen. Es darf Geh Jiier öffentlich der 
'Ztifrfetfettlieit vülunen , . welche ihm höhern Öris Aber 
die Verhandlung ffiefi^ Sache wiederholt bezeugt m. 

Vcm ebiar nS^fofi i teeldtf dk 'xhm^(fit4i mlMm 

jmrdi , *' ^MüßM aUe aiobt die Aede Ct|rh ; die erwertat 

.niemend». dfor da waUs, dafsidia. hjafiga« Uoiveifitik 

nicht aus Tier Profefforeh der Rechtswiffenfisbaft ba- 

(teht, im4 dfJbiH Wvilied^r der fhaUegifekai», m». 

^didniCcben .uimI nhiWipili&^ti Faaukis miDarpat 

^ben to,wi^Kig^ als ffiMlßf cwfN dla jevifutfeba Dadtor- 

würde ertbeilen. Dafs Mcbes gf fekehe^ enäobteäher 

wo^l dam* imgenenpupn Urheber, jener, HkgenbaMi 

^achrich^; n^hwei^g Xcheinen, inn dia eae ihmian- 

.gegehene jSumipie dar Proatf oriosM • KoCm: arkladich 

und glaubhafter zu machen. 

- M^ Si^ daepk , wie ' Hi^ d#r itadn^dbt llbefhaupf, 
rnriK^ -äA iuM^ dietb Deridi€igimg jedem «rke^itbar« 
Wenn feine AbfichV^irtMi d<Hn'Her«u9g^bei- (ter jtMüxug 
-fttr die^alegaMeWek, H^H^fMithMß^.mißtr.iiäM 
tgmi^ltmM^^ la.itMne er detr'Mann,*der.ihh »lifs* 
brauchte, damit das<X>>nfeif Skr Dorpatilbhte vJni- 
*dMi|at'4anlbMfe^ g«i(eW!i^K zuft- lUehenfebttft ^Hidi 

Üirpai, am 15. n|[ftrz Sgl7«j /. ,^ 

im «amen das Coslfeaa4Wr RaUaeifialiett Üfaftrer- 
fitAt SU t)6qiat 
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^HILOSOPHIS« 

tjciFZiG, b. WeidmMo r Platan*s Liim §m4 Sckr^^ 
ten. Ein Verfuch » im Lobea wia io du Scbrif- 
teo des PlatoA das Wibi:^iad' Echt« Tom Er* 
dicfateteD üod Ootergercnobeiieii sa icbeideo, 
und die ZeitFoke dar echten Gefpräch^ zo be» 
ftiniineo. Als Etokitoog io das Studiimi des Pia* 
toD herausf^egebeo voD friidrkk AJk. I8l6. 530 
S. 8. («RtblrO 

Ein folefaes Werk , wie das vw uns Uegenile > mr 
Einleitung in das Stndiam Afi% Plato, ilt fehon 
Ungft BedOrfoifs geweren. Tkimmmms Argument« 
worden mit grofsem Beyfall anf genommen» weil 6e 
dHefem BedOnnifs zum Theil in Beziehung auf den 
Zufammenhang der phitofophircbea Gedanken ent* 
Iprach. Dieies Werk macht zwar das Tiedemann* 
iche nicht entbehrlich , enthält aber dagegen Uiner- 
Inohungeo , welche aufser dem Plane jenes Werks he 
gen« Beide Arten von Unterfucbuogen nuichea aber 
•In Ganzes auSj fetzen einander voraas uild unter^ 
ftützen einander fiecenreitig. Darum hat Hr. A. auch 
hier Ober das Welen der Platonirehen Philofofihie» 
Ober den Ceift, der fich in der Darftellung feiner 
philofophifchen Ideen offenbaret, Betrachtungen an« 
gefteilt, und fie machen in Verbindung mit der Ana- 
^fe der einzelnen Dialogen und Benutziling der hi- 
ItorUcben Angaben des riato und Anderer die Bafis 
der ganzen Anleitung aus. Ueberbaupt empfiehlt 
fich das Werk durch eine Fftlle roa Gelehrfamkeit 
und dnrch philofophifchen Geift, durch das Streben, 
das Ungewiffe and Uofs Wahrfoheinlicbe von dem 
Gewliifea abzufondem , und allen diefen Unterfochun- 

Bn, welche hanptfiEcblich durch ein fubjectives Ge- 
hl eatCchiaden werden , . eine gewilTe Grundlage zu 
ieben. Es enthält daher viel Eigenthflmlfches in den 
knficbten und Folgerungen and viel Neues. Wenn 
auch diefes nicht immer fOr das Wahre zu belleii 
ift, (o ift das W«rk deflenungeachtet (ehr interef- 
iknt und der itrengüTen PrCfnng werth. Da es nicht 
MVgbch ift , einen Auszug aus demfeihen za geben, 
io werden wir in diefer Anzeige baupt&chUch auf 
die Grundßtze and die Methode des Denkens, als die 
Seele der ganzen Unterfnchung , unfern Auf merk* 
Jiimkeit rieliten, und um theils den Unterfochunes* 

ßft SU wecken, theils eine blinde Annahme der Re- 
täte ohne vorhergehende Prüfung zu verhindern,. 
das Grundiofi^ und Unzureichende in den er{ten und. 
die UebereÜuog in den Folgerjingan aufzudecken 
fiicben. 

A. L. Z. 1817. Zmmfif Band. 



Das Werk befteht aus awriy Benptthetlen : Pldh 
fo's L$b§n pnd Plato's SAr^Un. Beiden find einige 
allgemeine Bemerkun|»n vorausgelchickt, wdrin <fle 
Anficht des. Vfs. von Pkto's Geift, der fich in leinen 
Schriften klar s^^ruckt hat» als leitande Idee fflt 
die folgenden Unterfucbungen dai^eftellt wird. „In 
dem ganzen ehrwflrdfgen Reich i^ialer dorch Ei* 
ffenthOmlichkeit ausgezeichneter Oeifter tritt uns 
Plato als wunderbarei* Janus entgegen , der in die m j- 
thifche und in die hiftorlibhe Weit zugleich hinfcbaut, 
und in welchem fich Kunft und WifUmfobaft in kla- 
rer und vollkommener Eintracht darftdlen. Bey kei« 
nem Philofophen des Aftertboms finden wir das Idca» 
Bfche mit dem Wirkliehen , das Mjthifeho mit dwn 
Dialekdfehen'fo vereidigt, jenen innigen Bund der 
Kunft nad der Wiflenfchaft in dem Element 4er Ra* 
ligion , und woraus alle Obrigen Eigenthfimlichkeiten 
hervorflieften , jenen phiJofophifchen Gei(t, der, oh- 
ne fich als Syiiem zu veriSrp$rn^ in dem freven, un- 
endlichen Gebiete der Ideen lebt. Die Eigeidntailich*' 
keit des Piatonismus beftaiit niariicb eben daKn^ daß 
9r ktmi EigentkamliMMi Mlzt^ nicht als befonderes 
Syftem einem andern eigentbömlieheneatgegengefettt 
werden kenn , alle Befbnderheit und zeitnah gebilde- 
te Individnafoit auflöfet und in der Idee der Pbilo- 
fophie verktSret« Der PUtontsmas ift. folglich nicht 
als ein Sjftem zu betrachten; in welchem der Den« 
ker Phlon nach befondeaer und indivklai^r Ba*^ 
trachtangsweifa feine Anfichten und Forichangea 
Ober den. Urgrund , das Wefen und den Endzweck 
der Diuse ausgefprocben habe, fondem erhaben Ober 
jede enctliche und zeitliche Befonderheit , lefaA- er 4a 
der AHhitrigiam dir tdn^ lebt er im üobt^anze der 
Philofophie ielbft. — » Darum findet man in dem Pia« 
tonismus di&'Keinie aller Syftema, ohne <Ms er fdbft 
eines derfelben wäre.'* -^ Diefe Anficht des Pbtonia^* 
mns ift nar halb wahr* Ift damit nur diaCss gemeintt 
dafs man in Plato^s Schriften kein vollkommen aus-. 
geführtes Sylkam von Vemunfterkenntnifs fiode , fo 
ift fie wahr; aber nicht ib^ wann man darin das Wa* 
fen des Piatonismus in dem Gelfte feines UrbalMrs 
fetzt. Denn wie wire es Oberhaupt mdgiich zu phi«. 
lofopbiren, ohne gewifle Anfiohtan und Betracb- 
tangsweife, ohne gewffTe Principe der Onterfucbung 
oder fOr cüe Uhterfucbung. Data aioas beftiiaoite» 
Syftemt können felbfr in feinen Dialogen \ nicht ver- 
kannt wf rden » und der Vf. nimmt dergleichen in 
den Ideen auch felbft an, wiewohl er durch Deute» 
leyen die Bebauptabg aaflMIt : der Platolnismns fitj 
ktealiftircb , aber nidit Idealiennis , reali ftifch , aber 
nicht ReaJÜsnaas. Des helfet mit andern Worte»: wir 
H fie 
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finden in Plito idealiibhe und realiftifcba Behauptan- vFs. feY, seist fich ibgleieh.« Zur ErlSuternng feioes 

ut dief«r oder jener befon- Grundutzes lael er, .wenn in einem OialoerilieAb« 



8eo9 welche aber nicb^nait ^ . ^^-.-o, 

^rn Art des Idealismus und Realismus abemnftim- (ficlit fieh an den Tag legt» den Sokrates gegen cfiefe 



ner 
ren 



iebt> als nicbt empinfcbe Vorftellungen, dafs durch che. Vertbeidigung war ganz zwecklos, da Sokrates 
_e die Dinge nach ihrem Wefeti-«p huuu l ^w^eeden-f '^ J n fatm t ü |» tiett Aufsn der-SokraÜner nicht Im ge- 
wer behauptet , dafs es Körper und vorftellenda W e- ringften zweifelhaft war , und die Mehrheit des 



I 



fedgiebt, dienk^hl^Körjper find, und dafe Got^ der 
Urheber alles Gut<^n und aller Ordaupg ift, von dem-^ 
felbeo Iä(at es 6cb nicht behaupten, er habe kein Sj* 
ftem gehabt, »umal wenn er, wie Plato» in der 1(^* 
fohen Ein- und Unt^rorddnog und ln^:der fyitemati« 
fchen Erkenntnils (^wo%j/iO die Form der Philofo- 
phie fetzteu - Der Vf. bat nun aber einmal diefe A%« 
hebt von dem Piatonismus, deb er kein Syftcim der 
Philofophie , foodern das Philofopbiren (elbft , das 
reine ideale Sichfelbft • Bilden und Erzeugen der 
Idee, das innere. Leben des pbüofopfaifchea Geiftes 
CsY, ohne Vorautfe^ong eines Wahren , ohne Zweck 
Wahrheiten ^u finden , und Gewinn einer wahren 
firkenntBifs aufgefiifst» i^id maetit <MeIen Platonis* 
mue ibgleicb zum Kriterium der *eohten und unechten 
Dialf^en des Plato* Man erforicht , Jagt er » den ei- 
genthümlichen Getft des Plato in den gröbern Wer; 
ken des Piatp, deren Echtheit nicht in Zweifei ge- 
zogen werden kann , und mifst nach- diefem Maals- 
ftabe die andern • ftimroeot fie nut demfelben in der 
BehandtuMS- und DarfteUnogsweife und der Bezie« 
hung der ErCcheinongen auf das allen Erficheinungen 
zum Grunde liegende Ideale Oberein , ft» und fie echt ; 
Mrmifst man d4[egen diefen echten Pbtonismus, und 
imdet nur Nachahmungen in der Form und im Vor- 
trage^ oder bkise Sokratik,^ fo können fie nicht den 
eehien Werken des Plato bejEgezablt werden.-* Bey 
diefem Kriterium ift aber zweyerlejizu erinnern« 
ErftUch ift der Platonismus. zwar aiierdines das Kri- 
terium der Echtheit, aber worin diefer Platonismus 
beftebe^ ift nicht (b leicht zu finden« Einig» in die 
Augen, fallende Eigentbamlicbkeiten werden bald ab« 
ftranirt, aber andere entgehen dem Blick. Zwaytens 
kann diefn Kriterium auch durch zu grofse AUg.e- 
meinheit zu falfchen Urtheüen irerkiten. Piato's 
Geift hat fieh nioht auf einmal^ gebildet, und die Th»- 
tigkeit der VorzOglfchften Kdpfo bleibt fiob nicht im- 
mer gleich. Es giebt Mufenftonden aber auch un« 
gOnf^ige Momente far den Pbilofopheo nicht weni« 
ger als für den Dichter, und es könneu wegen 
Verfohiedenheit der Stimmungen die Produkte nicht 
gleich ausfallen. Wird nun (ter Platonismns «ton den 
gelungenen und. vollendeten Werl^en abgezogen, fo 
pafst diefer Maaftöab nicbt auf die andern, diet doch 
ebenfalls eoht^ nur tou anderer Art find. Die" bd- 
bere Kritik, welche fich auf folche GruodiStze ftfltzt, 
ift daher immer ein zweideutiges Inftsument, illdc^a 
es d^s Falfche wie dms Wahre mit gleichem ScheiU' 
anzugreifen rermag, wenn es nicht init groCser Vor- 
ficht, und Umficht angewendet wird. Wie gegrOndet 
dieb Befau^oÜs bey dem. kiitifaliea VeeCärea dM 



Volks davon zu aberzeugeb , Plato fär unCchicklich 
Hielt, weil es keine Fähigkeit und kein Interelle {^r 
Philofophie habe. Sokrates bedurfte fo weniff^ als 
die Gerechtigkeit einer Vertbeidignng , und Plato 
hatte fchon in allen ^ ^nen Werken unendlich inebr 
fdr Sokrates Verherrlichung gethan, da er den So« 
krates in feinen Dialogen , nicht nach Art der an- 
dern Sokratiker, als wirkliches Wefen, fondern kk 
feiner idöelen Vollendung auffafst. Alle diefe Gründe 
vermögen doch nicht die Unechtheit der Analogie, 
wenn es fonft keine Gegeogrande giebt, zu erweiumi 
Xteon^Be Vei*theidiftura des:Sokrates konnte far die 
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Zeitgenoffen nicht allein, an welche Hr. jl. elleirt 
gedaoht hat, fondern auch iQr die Nachwelt, eusbe-' 
iondern Gründen, die wir nicht willen, einem Phi^ 
lofbphen, wie Plato, uicbt zwecklos fcheinen, wenn 
er auch in mehreren feiner Dialogen in anderer Uin^ 
ficht und gelegentlich feinen Treund verlbeidigt und 
verherrlichet hatte ; er konnte daran nodi andere* 
Zwecke knüpfen. Und fb würdeeine Analogie, die. 
den SokralM^ i|immt, wie er jwirklichin dem Lebeoi 
fich zeigte, isiuch nichts wenig^er als ui^veBtragliob mit 
den idealen Anßcfaten des Flato feyn, der nie das* 
Wirkliche aus den Augen verlor. --< ' • 

Nachdem der Vf. noch bemerkt bat, dais mit 
der kritifchen Prüfung der Werke des Plato , dio 
Chronologie derfelbcin , und mit diefer die Lebensr 
gefchi'ehte iides Plato in enger Verbindung ftehe, fo 
geht er zu diefer fogkich über. Der ftete CefiditS'^. 

Junkt dabey ift, das Gewiffe von dem blofs Wahr* 
^heinlichen und Erdichteten abzufbndern ^ in wet»- 
eher Rückikht , ungeachtet der Kürze , fie einen be- 
deutenden Werth hat. So ift das Geburt^hr des. 
Piato beftimmter ansegebeo, die Esdicbtung feiner 
PeldzOge aus chroniMogilcben'' Gründen in das Licht 
gefetzt, Kratylos aus der R^he (einer Lebrtr aus^ 
geÄriehen. Ob nicht der Vf. wweilen^in cfer bifto* 
rifehen Kritik zu ftrenge verfahre, und unter die 
Uofii wabrfcheinlichen Sagen zahle, vvas, wenn ea 
auch auf keinem Zeugniffe beruhete»* doch*aus pfycbo- 
logifohen Gründen fcbon vermutbet werden müfstCf 
wie Pbito^s Befchäf tigung in feiner Jugend mit Poefie^' 
wekhe er S. ig nur mit einem foll anführt, das ift' 
eine andere Frage. Ein Hauptgrund der hiftori/ehed 
Skepfis ift die Uneinigkeit der alten Schriftfteller in 
der Erzählung der Reifen des Plato, und feines Auf- 
enthalts an dem Hofe zu Syrakus. • Es wird daher 
nur das blofse Factum als hiftorifeh gevrifSf alle übri- 
gen Umftände aber als AusfchmQckuf^» Erdichtung 
oder Vermuthung betrachtet. Diefem. Scbickfal find 
alle grofsen Manner des Alterthums » am meifteu^ 

: ' nber 



aber diejeiiigeo,- {Welcba meBr^glsiftig lebten und 
wjrktw, ausgefem gfwe£^D^ uml datier 'V^d-dt^ 
Biftoriker bey deneo Toi^zö^lich fkeptifoh feya niOF- 
f(^n. Diefe Denkuiigsart ift acfatuogswrtrth, aber fia 
ICaoff ^u weit getriebeq werden t weiiD;fieder. b|fto- 
rtfchen WahrfcheinVchkeit neb^.d9g)Qevyj0j9o»gar 
k^ihe" Stelle eiaräiirrien^irin; 'Denn wenn ifyq Fft^um 
unbezweifelt gewifs ift» dafs Plato fh Sicilien an d^m 
Hofcv des S^rakai dreyiital Wai', fo müfl'eh diefe Rei- 
fn docb einen vernOnftigen- Zweck gehabt babes; 
und wariMn foUte man iij<Ail'«aus dM vex'fcbtedetien 
]^j»äUungan davon' die jefila^- för die wahrrdbeinHcb^^ 
Imteo» welobe/imt dem Cnarakter und dem Streben* 
dea Plato aix(aiiimaiiftiinttit?v ' i 

•; Den zweytea Abfetuiftt ^ welcher 'deHgr^rstfrii' 
Tbeil das Werks- ausmacht ,^(^ie^ allgemeinen Voter-^ 
ipoerttngeo lüid da^ Ld>aii des Piato nehmen' n,%r 34 
& Ua) erofrnen wieder aUgetfieine Betrufchtongeir- 
aber die aiak>gifcbe Fora», • die BigentbOmKöbkeiten ' 
das. Platonifishen iSialogs, und die von Alten und' 
Neueq wrfwbteGlai&fiBatlon der Dialogen. Det^W. 
Mcwir/t die £iatbail«iJg, die vbn deni Inhalte De^- 

SkpoinHiB worden, fo^wte die, die allein auPdie äu^* 
re Fi^rm fiebiet, als willkürlk;h; felbft die in Te-' 
.tralogleeo y wieWobl diis Dialogen des Plato als phi-^- 
InfopMibhe Drama'a mit tttiebt betrachtet werdend 
kteauan» und Pfaito felbft tv^y Tetra)ogieh : The^ 
attetus-, Sopbifeas , Politlcns u nd - Pbflokrpbus , f er-^ ^ 
i^ardievPcditiarvTimaaiia, Kritias und Hermofcrates,' ^ 
ala. zdiammeftgalidreiide oacbgewiereo hat, fft doch' 
auf die übrigoä nieht Mwendbar. Der Vf. tiimmt- 
drey ClallEen- der Dialogen m»' mir llfickficbt auf die 
2eit, Form lind ianero Oeharlt: i^ Sokratifcbe« in 
denen, das Peetifcbe «akI Di^matifebii vorberrfebend 
Ut^ Prott^orasy'Pli$9irui^'Clorjgiäs\ifkd Pkaedon.- 
a) DißMaycJu EefprMcItty in denen der dialektifche 
^cbarfiino herfor-,* die ]Mietilche Anfchaulichkeit fo 
irest zorooktrüt, dafs nicht feiten Dunkelheit und 
UüttftliGhcrVerfiochtenbeit bervoi^eht r TkioetetuSy 
SophißiSy PMtietts, PammUies, Kratytus. 3) Kein, 
^iffettfcbaftlicbe , oder fokratifch - platontfohe, hi 
dsflen fieb-das Poetifcbe und Sialisktifche durchdi^ifD'»* 
gtto, JW€bms^ das 'Sympöfinemy dfe Müiay T^rmeus^ 
wad Krüiäjf. In. den Oefprächeo' der eH^en Reihe- 
hatte .Plato daa Zwacke die Sokratik gegen die ver-* 
der^Mbaa Orundfätze der Sophiften (Protagorai), 
Aedner und SchriftfteUer (Phaedrus) und Politiker 
(Oorgias) geltend zu machen; fie fallen, den-Phae* 
doa auagenommeff, in die Lebenszeit des Sokrates.' 
I0:,der zvi^yten^ Ilaiha führt Plato^dieSbkratiik'aüf' 
die.andero fpeauiatwen %fteme zurdck, um die an« 
ficb popalMna Lehre des Sokrates tbr Würde derecht 
philoCophifcban zu erfaebatf, uDd die Sokratiker,. 
ureiche die Sokratik theila ohne phÜDfophilcbe? GeiH: 
attfgafa&t, ibeiis jn ein^äofseres philofophifcheS G^^ 
wMd,iiinzftfaUIeQ^ gefucbt« .theils- fie mit den Lehr^ 
fStzen anderer Pbilofophato^. nieder bleuten ^ wie dte^ 
Megariker, yermifcht hatten, zu , widerlegen , und 
den Boden derechten Philo! ophie zu rrniigenv -Dt»^ 
Zeit ihrer Ab£afiung ift Flato^ Aufenthalt in Mega- 



:3lu«i'iw. MAT igiV: ? 



ik' 



r6 , 01i-96> «nd ÜrAter- hinaus' In den GefprSchen ' 
d^r dritten Reibe whrd angefahrt, was in der^wey« 
teo vorbereitet war ; ^ bi^d rein wiffenfcbaftliche - 
Oöfuräehe', weksfae in die fpStere Lebenszeit des Pia- ' 
to fallen , 4nd überhaupt feine- letzten G^ifte^arbel- - 
tön. ^ Die übrigen in diefer Clalfificirong ifkrht b•-^ 
eriffenen Oefpräcdie h«It flir. J. für zweifelhaft oder 
ffit unecht. Daron abgefehen erfcbeint fie zwar bef? 
fer als die übrigen ^ eher auch nicht vollkommen und • 
frey von Willkür ; denn eines Theils wird in diefer 
Eiotheilftttg eine VerCöfaiedenheit des Charakters an-' 
glftnomhien, die f«i AH^eitfeinen nicht verkannt wer« « * 
den kann, IbdeiH einige Bfekanntfcbaft mit diefen^ 
Werken uns foglefeh einige als.mehr fokratlfehe^ an-' 
dere als mehr dialektifohe , andere mehr als wiffen-' 
fchaftliche EKalogen kenntlich macht. Altein dieier' 
Unterfchied betrifft immer nur ein Mehr lind Weni-«- 
ger, und es hat daher feine grofse Schwierigkeit, je*' 
den Dialog ftrettg In Glieder und Heitien zu ftelteo. » 
Dann reicht diefe Eintheilung mcht' aW, jedeCiafle' 
hat Wieder fo wefeiitllch'¥erfchiedene £Hälbgen unter» . 
fich,' dafs fie unter Mnander Och mehr entfernen, als > 
manche aus zwey Klaffen. So ift Ptiaedon weit mehr • 
vei^waiidt mit den OefprSehen der dritten^ als der 
orfteri Cläffa, iiod-das 'Sympofiüm nähert ficb man- 
chen der ei^ften^Glaftemebr, ahr den der dritte». Da^^ 
her fmd anch die Zeitbeftimdiungenfür diefe Claff^n» 
wenn fie ntchir durch atitlere OrUnde unterftützt wer«. 
(ktij Uof^ Hypothefen , Weiche fo wie die fiinth«^-' 
likig felbft, zwar wohl' als blof^e Vorausfetzungen. 
heuriflilch' aber nicht dogmafifch gebraucht werden 
dürfen. r . 

Die einzelnen Dialogen , and zwar zuerft die 
eehten, werden nun befotiders bett^chtet, um durch 
eine gedNingte Inhaltsanzeigb den Gang, die Ten- 
denz und den'ZwMk des Pllito.bey jedem Dialoge in 
ihs Licht zu ietzi^n-, und daraus , fo wie durc^ Be* 
merkungen über Perfoneü , erwähnte Thatfachen 
und andere Uinftände; den Charakter und die Zeit- 
ftelle, bey den zweilelhaften Und unechten, diefen 
nicht platonifehen Urfj[>rung in das Licht zu fetzen« 
Der Zvveek der echten Dialogen ift gröfstejitheils 
nach dem fargfältigen Studium entvi/IcK^lt , und man-' 
che Schwierigkeit dadurch befeiti^et worden. So ift 
7. B. die innere Orgaöifation des Phaedrüs, der in- 
nige Zufammeohang der beiden Theile der Reden 
über die Liebe und der darüber entftehehden Unter** 
redung über die Rc^dekunft und SehriftfteUerey , von 
dem Vf. treffliöh in das Ljdht gefetzt worden. Der. 
Haupt-gegeiyftand des Phafedrus ilt'die DarfteHüng der 
Nichtigkeit der Söphiftik als Kuhft u. Schriftfteiierey 
durch BeyTpiei uncf t heorie. SelbftderG^genftaod dex 
Reden d^s'Lyfias ^nd cfes Sokrates ift nicht l^ufäUig 
gewählt, deon^Liebe, d.irBegHfterttng für dasSchö? 
ne, ift dasPrincip der wahren Philofophle und Kunft« 
Der tiefe Geif^ in xler Compofiti^n des^Phaedrus ift 
nicht mehr in tfed Schränkender äokrdtik, wie im * 
Protagoras geblieben; es tritt ein höherer Gefil in 

und- idealifirten Sokratik hervor. 
Darüber kommen mehrere recht gute Bemerkungen 



vor, 
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vor, wiawdBI üirfieti tmin&im iu ^m mytükhM 

dialektilöhes Spiel terlieren*. . So cUMit>^ Hr. ^. ia 
dem Phaedntt die dem Plato eiseptEamliche Verknü* 
pfung der Sokratik mit den Foiiofopbeinco der Pj* 
tIu£orier, Eteatiker und looier and die JCeifne der 
nacnfolgeadeD Dialogeo za finden ; er bebaoptet» dafii 
der PvtnttgoräismttS hauptfjkhlich die oüefftalifchea 
PiiiioK>pheme von einem orrprangliobeo faimmlifcbea 
Leben, delTen Schattenbild daa irdifelia i^, vom Ab- 
fall der Seele, der Seelenwaoderuiig und Uofterblich« 
k^it im Weften verbreitet habe; dafa mehrere my- 
thifche Steilen de» Pbaedraa fo gtmz in dem Oeitte 
dm* alten orientalifchen bedeatfamen Allegorio abge- 
faßt feyeo, dafa man wähnen loUte, Plato habe eia 
heiliges Bach der Brabminen , Parfen n« f. w. vor 



OJI SCHICHTE. 

Omws h. Maaget d. Cherbniles: Fragment iiogrm- 
phiquis H hqtoriques , extraits des RtaiHns dm 
ComfiU iCSiai de h RipfMiaui de Gen^vi,dis 15« 
* 170a. Ein Jahr hindurch zam Befsten des Bk^ 
feiUiia^»! verkaufen. 181 j. XIV u. 461 S. gr. g. 
{p Ftij 

j. ?t;r^^ Gr«iM, ein anffeMieoer Genfer, hat 
dieia Werk auf eigene Koften nerausgegeben. Was 
nach Verlauf des auf den Titd bezeichoetea Jahr» 
von der jrnäfaiMo Auflage noch caradLUieb, eirtsos 
er dm Buobbiodlerilch^n Verkehr und vermehrte 
die künftige Seltenheit derfelbea aoek dadoreb. dafa 
dia Platten der dem Te« klblt in chnmologtfcher 
Ordnung eingedruckten SiMniffa denkwardW Qe». 
fcr ztmicbtat wurden. Diefe leUtea belaiSen fiob 



lieb gehabt. Oefter kommt der Vf. auf diefe Ab- 
leitung der Platonifchen Lebren aus frfiberen Philo* ^_ w^.«,«^„ 

Ibpb^men der Griechen und der Orientalen zurfickt auf 97, uad find von den hölltediiu^ 

ohne noaoe Unterfcheidung des Eigeatbamlichea,^ GraiU^ nach Originalien, ia Kupfer seilst Sowohl 

was Plato auf Veraolafrang derfelbea durch feinen ^ ' -•-- ^ — '*' " ' ^ - * 



ori^nalen ForIchaog!|^ift aroducirte, wodurch nur 
eine Mengerey una Incoofequei^z eotfteht » indem 
dem fruchtbaren Genie des Plato zuletzt nichts mehr 
als das Talent des NachbOdens Qbria bleibt. ladeC- 
fen. find die Nacbweifungen auf Pythagoräifchet 
Anaxagoräjfche u. £ w« Vorftellungea ^ welche der 
Vf. itn Pbaedrus und den andern Dialoy^en giebt, im« 
mer verdienftlicb , fie könaea wenigfteas zum weita^. 
ren Forfchen VeranUffung gphen. Nur noch eina 



^ folgende HoUg aipluMUm9 

d^ß, GimvaiM dorn ks fortrmU dtvoient ^f^mpoSm- 
cet^uvragi^ als manche leer gebUebeae Seite, ba« 
zeichnen die bezajglicben Lücken. Diefer OMw^ 
wonn lauf- und Familiea * Namen , fo wie Geburt»-^ 
and Sterbeiahr angegeben find, dient, nebft der & 
431 beEodlichen Tabli atfkaUtiqui du maiUres ei #» 
farttculter des noms des^ famltes genevois meukn^ 
lOs dans cesfragmins, als Regifter des Ganzen. Ue« 
brigens «ntipriqht der Titel da« lobalt vollkommea. 



Bemerkung woUen wir in Anlehuna des Phaedrua denn man findet nichts weiter nie chianologifch ea« 

hinzufügen. Aus dem Umftande, d«fs Plato die Dik- ordnete wörtliohe Auuüge aus den Rathsprotokol* 

lektik als wifTenfchäftlicbe Methode des Denkens mit len A^ RMMihüir n«..f ^&u^^a .-i 0.1 Jn.<v^. ^.^ 

ia hoher ^egeifterung S. 966 Stepb. lobt, fchlielst 
der Vf. , dafs Plato zuerft in dem Tbaedrus von dia* 



fem GMenfiande rede, und in dem Protagoras, dem 
erften Produkte des Plato, konime da$ ducAIrfeda« 
nur. von dem gemeinen Gefprache yor. Nach feinea. 
Vorftellonff ift Protagora^ um den An&ag der 93 OL 
vop d^em rlato ausgearbeitet worden , obgleich dia 
Zeit des gehaltenen Ocfprächa in eine frühere Zeit» 
Dämlich OL 89» 3 f oder 90, i fällt. Der Phaedrua 
aber kann nach den angeführten Gründen nicht nack 
OL 94, wabrfeheinlich aber OL 93, a gefichriebea 
fey n* N un {igt aber Plato 266 B. : »«* ro^ iumfiäffy^ 

ÜQuv ju^xe^'^*^'* imXwxrtx^y^. Diefes fcbeiot auf 
keine frifcne , fohdern fchoa vor längerer Zeit ge- 
machte Entdeckung hinzu^f eifen , uöd daraus zu toi- 
En , dafs entweder ein grdiaerer Zeitnam zwifohen 
m Protagoras und Pbaedrus vergangen, oder dab 
ihm Icbon , als er jenes Gefpräch fchdeb, diefe Kunft 
des wißenfcbafUicbea Denkens bekannt war, wenn 
er anch das Wort diaAaxrixi} noch nicht fo gebrauch- 
te, welches letzte wir aber felbft| nicht bebaiq^tea 
mögen« 



Rapublik ^ ^ 

kcit| d. i. von der Kirchenreformation bis zum7a?c 
1792; Diefe Bruchftüoke aerfaUea in zwar Jibthei^ 
lungen, 1) ^<3^ I535 bis 160D (ß. i -*«a), and aV 
von 1601 bis 179a (S. 8i-r430-> 0«r unzah%eia. 
Menge einzelner oft nur aus ein Paar Zeilen be< 
ftehenden Notizen des eoa gedruckten Bandes fehta 
in fo fern der innere geCohichtlicba Zufammenfaang^ 
als dei^ Heransg. feiner höohft mfihfamen Arbeit nur 
das biograpUfek Wichtige einverleibte. Zugegeben,' 
dafii in kleinen Freyfieaten die Geibhldite mehr aia 
irgend wo andere fo zu fegen einen perfönlichen Aa* 
(trieb annimmt» fo würde nicht defio weniger eiaa 
voUftfindige Sammlung der Biographiean aller einzek 
nen Genfer, wäre fie überhaupt cienkbar, noch kei* 
ne Gefcbichte diefer Republik lieftrn. Wer witd 
leugnen, dafs es in der Staatengefchichte eine Menge 
nicht perfönlicher Beziehungen giebt? Der gewählta 
allzu enge biographifcbe Standpunkt erklärt denn 
auch die Mängel die&r Auszüge, in: denen obnehia 
nur upbefriedigenda Nachrichten Über Genfs äa&era 
politische Verulti|ii]ie vorkommen. Der.ioneren UiH 
ruhen, die doch gerade in der Genfer Gafofaichta ei* 
ne fo bedeutende Stelle behaupten, ift mit kainem. 
Worte erwähnt. Deito r^ichhakinr find ibar <tit 
hlographiicliea '^f^^i^yfi^aBi 
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iM *-* — rotk Frißdrick if/t u.t» w^ 

• • ' ' . ' ■" ^ , 

|l|ß 2^it&«Itioml^^g uncT Zeilfplg^ 4«r Pjajmui; 
worauf der Vf* rObn^UchM Füi(^^w0ß4i^t t^ltt 
iCt« wie Kiaa a|ii$ dem aA^efähneii BfyfpieU fieh«!^ 
«ia miblic^f Üaternebmeo. Es fiolgt igAen »na dei^ 
^ajtur defliiloeq i| d^fs &uf wabrfebaiplieti« lUruitala 
gjpfieben» dü^'.^. nur üiyf «ui)e (;I«^ai£6tat.j|pd V«r? 

^b«^ .t^rttboPft ^Vf 4ur9b:9|9»igf (Oj^ f^inmeii- 

{Qafvriigit Beftimioiiivieo w9ßnkfWi miacbt ,w^d«a 

käxioe0« Auf eimn wipbtif»oUot(9r4cU449Mlohlhi9f^ 

beyJür.if« aabn^kfam, «äaüicbdi^Zait« fairvfelcher^ 

^8 Ge^räch »1$ ^b^Il^ii voijgeMH wjr^t pnd di# 

^it, ^ w#lcW PUto. d«$ G?£pr9tfb aufigfa^beitei 

]^t«, . 0«Lde. Zeiten köqoeo zu^mmeBfnUeiift aber 

4nea feficbicuJies^ ^jn« Nu» läfst fiobeof, den io dm 

Pialoseo Mwtißhrtßß] baftoriücbM Umftäroden ^fher 

dM erfta^als.da$ ^tate .bi|ftim«ipo, und-ea^ bleite füx^ 

^efee wt eipe unbeftimnite Zeitb^fi^iinaiang im. AU^ 

fffimaiDep mäjg^h. Man fiadet hier 4i^ O^^ zu dia- 

^jc doppellen ZeitbeftimiiMiog IbrgfSltlg gafjunaialt, 

^n<^ ea. zeigt fieh. dario. fio^ vortreffiipbe Cfmibioa* 

tionag^be oiM ScbifrflWK ie der^Abfopdein^g da« 

re^ijgqr jBe d € w i;leqdäi» y, <w Zweydeiitjgen; ^od Uofi« 

ilernt {'mao .irergleieiie ^ B;. daff über die^jPolitia 

^$..34&it)Oefagte. ^weHeo fübJie&t jedoeb focfa 

m diefeo) PunKte des Vf» zn viel ays dev? Jvaf liegen» 

jlta /GrOedeo 9 u|id ^iebf ?u rifcb Folgar^ngen' dar« 

aM> ' Att$ der VQlleochffig.>i^d der^Höbe uAd jReifia 

^r GedaAkeoi Xp /ivi^ ,4»«^. der HaroM^i^ der Coiqf. 

ItdfiliM » i^elcb^ fiqb;itt der JP^ofili^ Jplet >. Wger.t ^ 

yit RcMcbt^ daurdi^CfK, Werk ei^ts'ider ffiater« Ift« 

^d dais ee nicb|t ;sitr verlcbiedei^ii ^ten « ioiideta^ 

einmal- vpUeodeit lyordeo ift« Hiarbey baue er 

es. Metben fo^9* - Ab^ nun \i«ill er aucb daraut 

Sc^llpik^ziebeAf daCs die PoUtif init dao» Timaeijtf^ 

lleiKleil^a Krf tiei die leuieiiQejCteawi^llLe i^B4i 

ibn^ePlatt) oicbU weiter {e|chffiebei9fi>abe« 
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wie PlatarcbttS i^ Selen rSM^Met — - «deveohl ei aneh 
liyr eine Ve^mptbbiitfi YoM ibm feyn köaote» 4e et 
Keloen . Gewabr^HP^nn <iecMst .— deir Tod deot Pleto 
hinderte» den Sritiee w vvdleoden: fe folgt iftidb 
dBKeae lücM« dafs .piabt eine, lingef e oder Kdrtwe 
Zeit «erifcben dem Titpaene uiid:den. KriHea, na4 
feaucb ^irtfotMi diar PolitiacmdL iiem Timeeaa ?mh 
4oflM Cey* Qeoe dieCe Qietege«. ftebn twar in Be^ 
«iehung auf eieend^r« fte.ift aber mebr Mfaeriidi alt 
inneelioli, undPIaM» ifib eeft ««ib BeemKgUiig det 
PQlitj% ^ f ielteiebt a»f VeranbO^Tvaig tedelndel' üts 
^leile -r<^ daeenf öfelienit'deffeHien eipe Bagleitmia 
1FQ4 dff«y endew tie%>r{phe«i «n geben» wodnrcb din 
V(^bei%9ied VeJlkoaenteffbrii dee Staate aua Mita^ 
f bqrfipbM Md biftoiJicbee GrAndiai eirJenchitedei^ 
MmbBOuM weiMen feUte, Wieeuadem Ej^gaoft det 
Timeeiie erbellet* Piefer Eingeeaf » der ror der. Fo« 
tirie Aeben, mfllkte» wenn PiatQ gleleb ^anflngh^ch ii^ 
der Idee die-Verbindeng der vi^ Di8li:igen £dFa&| 
bätle« aber mit dem eigenen Singe nge ^der PöÜtin 
nipht.wobl zu mrein^^en ifl« ift eiei Be^eia* dtfib 
dinfia Idee fpäiar ift als die PoUtie» Eben clemim fcailaf 
dei^ene : kein ScUpia eeiBadbt wei^d^ ^ daß - diefi^ 
Schriften ibMecbtbin die letzten find» nm.fo wem? 
ger, da wir wiilep, .d«tfa Plaro den Phibfevhen M 
des Vi^igaCpracb zu dem Tbeaetet ». SophlToiD nnd 
X^Ulinne verfpro^n , aber nii^bt gegeben bat, eioe^ 

SeMate Idee alfa nicht' immer uod foglaicb« aus^ 
übrie» . ipud daher dureb oeue %^a derfelban abge^f 
fobrl wnrde. Wenn ee daher ifooh Dialogan dei 
Pleto gii^» welche itach der Politia gefefarieben feyn 
i9Drat#i^» fo kann dieCa Aenabme.ziy^ar nicht mal den 
Voraujjfet^uUgvdafadie^drey Dialngi»n die^ üchl^hl«^ 
bin letzten find» eber^ wohl . mit dam. TaeMi{n'>. defe 
i^e in einer in(serp Beaiebnng ftebn , beftehn. E» Ift 
wfieigfteD^ eip. vieji zu, jraiober ScWuä» deh Hr. .A> 
ijarip macht» dafs* er a.es dem Zuienmenbae^d den 
drey Piaingen npd aus der I^icbtvolIettjdUog das latz^ 
ten derselben fGhllalist: alfo-hat P]et9 ne«^ de)r Poter 
tia njc^ eodefea als den Tiqaaena Qmd Kritiaa 41«« 
fpbrlQb^n; und er •verwirft au&dielem unziireichen!^ 

den; Qremiei einen der gröjeem nii4 -8ehaltuQU«mi 
^Mk«W dpa Plator I2ie)ea föl«t,«i«a anf den tatet 



Wp..„. ._,. , ^. . . ..-..«^ ^- .-.^. ^^ -..,-. --._ . . 

m;^%^(o11 deji^a^a erheUen« da(a d^j^^Änfang de^^ P^ xim I^M^^t» wnieber .an dietep JATedie zi^ benrtbiiv 

lito rWföiiig fi^randert in dep ScJ^eibtfE^ le» if t. / .. < 

(fnpdpn wurde ^ dafa dp r Kfkiaf ^nvoUenfl^ gef. I^ AUgpoei^eto mnfs dito jM^glHibkalt von Eitti> 

ieben» nnd der Hermpkrateavdaa vierte Glied diefer poäfcb^ng uppletonifijipr Pflpdnpte i^ter ^ enbteA 

etfalngie ficb gar nicht, findet* Dee aUas konnte fn. ^i^eAandett vmrden^ npd 4^1 Vf> ^t•|r&^^/) düa» 

$6jo> Zur 



fiiyn ppd erjfiUgent wenn auch die P<#ia glaiipb nach. Grilndp m^ anagf^bit « welche eieen^f^lc^btbn Vi^ 



pnf^ vnp Caioen IUi||p jiqgefaaf an 4ap)n bagr^iMakn fc^pnen«^. P^ i^rjrn d^chteni fiafaon^ 

1817. 



i)pd »olfendtot wur4fu: Mag ea;i5j^jeir^J|in, ü^ d«aaät ^a« JSf4«l». vpjg iiipfl..(NQ|i^ eteuJaliAarar 
_,.A.L.Z. 1817* Zwiüßr Banal / I und 
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«ad die Nenern fiod noch weiter gegtnnD ; aber alle 
Kfst darin der Vf. hinter fich , der In allein nur ftei> 
zehn Dialogen al$ nnbezweifelt echte gelten läfst, alle 
Obrigen» und darunter Itlbft die GifeUu^ den Em» 
timmroHf die Afoloeit% den KrÜo^ den Menoj den 
irflim Ateibiaiis tbeib als zweifelhaft , theils als un-f 
•cbte ansfottdert, und zwar nur aus dem Grunde» 
weil es hier gilt, ,; einen folchen Geniuis in feiner' 
veinen, unverfalfebten Schönheit zu erbalten , und 
ifas Gold Von den Schlacken zu reinigen. *' Alleitf 
fo lobenswerth auch diefe Abficbt iu, ib wird es 
doeb auch hier beifsen: amkusPtatö^ ff^a^is awAca 
WirÜas. Es kommt vor allem hier auf fidhere onwi* 
derferechiicbe OrundiStze der Kritik an , aus wel^ 
§g$ Uoecbte vfon- dem Echten unterfebleden werden 
loRHi* Diefidl fefaeinen uns aber von der Art zu ieyo, 
defc fie wohl die MngtkkMi, u kUmm tin AwUrf 
Bis Plato 4k ¥irwarfim$n Diaügfu gefckriibim wni 4i$ 
Mtukwitt fit ßihr PMümtfiie gtkatim XuiAf», aber nicirt 
die Dnmöglichkäif dcjß fii vm Plato hirrtthretty be- 
grttoden. Diefes wira ans der kiirceo Darfteilttig 
•nd Frtifong der Orflnde fttr die zwaiMhafce Un« 
eehtbeit der Oefietee deutlich werden; DU Gefetze^ 
legt der Vf., find ein Werk ganz eigner Art, dif 
ien von allen ', Von: ihm Mr echt gebalteireii nalo« 
geh , und bejfonders von der Politia , unterieheideti 
(Das ift aber mit jedem platonifebeo Dialog der Fall ; 
jeder bat etwas Befooderes fQr fich.) Zwar Icönnte 
ee fcheinen , als wäre er eine noth wendige Ergänzung 
derPoUtia, welche* keuie Gefetzgebuog enthält. Ai^ 
bin rfiefer Schein löfet fich in Nichts auf, weil Piato 
io der PoUti» (I V, 415. E. 427. AO alle Oefetzgefninr 
verwirft , und an dieStelle derfelbeo Erziebung und 
Veredlong des Cfaarakters fetzt. Alfo ift Ibbon der 
Gedanke, mit einer ins Kleinliche gehenden Sorgfalt 
Gefetze g^ben zu wollen, unphiioTopbifch und un« 
platonifcL (Plato fagt , Gefetze io einem verdorben 
neu Staate find Tergeblicfa, in einem guten flberflflf- 
ig. Aber es giebt noch einen dritten PeU , und Plato 
hält die Gefet^ebung für einen Theil der Staatskunft, 
welche das Befte der Seele bezweckt. GorgiaS PoÜti- 
cos.) Die Gefetze weichen ohne Grund von der Po- 
litik ab) z* B. in den Beftimmungeo der Zeit def 
KheverUnduog ; es ift in ihnen keine Rede ron der 
Gemeinfcbaft der Güter und Weiber und einem eig» 
•en Kri^sftande. (Der Orund davon ift Leg. 
V. S39* deutlich angegeben. Die voUkommne G^- 
flMsiololieftjBellört nur fdr den idealifeben Staat, pafst 
nbiMr nicht m Menfehen von ffewQbnlichem Schlage.)' 
Auch Ift die Annahme einer böfen Weltfeele X, 896. 
OBticbiedeo unplaionffch. (Aocb in dem PaNe, dafo 
fonft keine Sporen davon vorkämeb « wQrde es zu 
rnkh fejn , dIefe * Behauptung tQt umtatomfcli zu 
halten, da es einen Gegenftand betrifft, aber wel^* 
oben nur VV^hrfeheinlicbkeit möglich ilt Aber der 
Pohticus und der Timaeus enthaRen zu viele Beweife 
4avon^ akdafs es for Unplatonifch gehalten werden- 
könnte.) Nicht allein der Inhalt ift unpiatontfcb,' 
fioodern auch der Geift, Ton und die^Sprache.' Man^ 
WEMfH 4it fshötao falle jr die< Mlaipheit md Ut^ 
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bendigkeit des Vortrags, die dialecttfche Gewandt-^ 
faeit ond Scharffnai^ke|t;"es keigt fich dagegen eia 
^ewilTer fcbwerfälliger und gleicbüm ItumpferGeift; 
jene Ernfthaftigkeit und fteife Feyerlichkeit , dte 
mfit dem heitern und freyen Geifte der Platonifcheia 
DarfteUunj in geradem Widerfpruche Ikeht, von ei- 
ner (^ewillen ethifchen Befcbranktbeit zeugt, und 
'eher m cfem'Charakter des Xenokrates als dts Plato 
liegt. Die ätffsere Form ift ebenfalls unplatonifob. 
Das Dramatifcbe und die Charakter -Schilderung find 
vernacbläffigt. Die Perfonen desGefprächs find ohne 
Zweifel erdicUete Flamen. (In diefenBemerkungfU ift 
unf^reitlg etwas Wiahres enthalten, aber abertnebea* 
Nlbht durchaus fehk Klarheit und Lebendigkeit ; fte 
fpriobt uns im Eingang^ in dem dritten und zebiiteiifc 
Buche uevl^rkenribar an. * Der geringere Grad woM 
Leichtiftk^it önd Heiterkeit erklärt fich vdlkommea 
durch den Einfluis des Akers, welchen der Athe-^ 
nienler & 11. 6^7 D. felbft eingefteht. Und unwahr« 
fcheinlich iffc die Vermuthung nicht, dals dielimi 
Werke die letzte Peile und VoUeodiinkf^ble. Dann 
darf man auch nicht Oberfah^ , ' da& dar Genius 
zuweilen fpröde ift, und nicht fo michtig dieSpr«» 
che ergreift : dab auch der Oegerifttad un3 der Klan- 

£1 des Connlcts entgegeneefetzter Kräfte Ei^ufs auf 
B DarfteUuhg haben rouiste. . Auch würde Jemand» 
wenn er fich dafOr bemfihen wollte, fchon in dem 
Tlnraeue viele Spuren einer Weniger leichten Darftel^ 
lungsart auffinden kennen , und wenn Hr. A. in den 
Pbaedon eine ernfte, tragifche Stimmung uitdf ehier 
dnitre, den firtnlich heiterem HMlenismus etitgegen^ 
gefetzte Anficht des Lebens fand (S. 169.), folho 
nicht diefelbe im hohen Aker des rlato noch über- 
wiegender hervorgetreten fejn? Dib Sufsere Form* 
des Gefprflehs darf einem lienner der Flatonifcbenr 
Schriften 'nicbt auffallen. Kommen in andern, Win 
in Sophitkes undPoliticus, nicht auch namenloik Per-' 
fönen vor,- ift nicht Phüebos wahrfebeinhch eine 
erdichtete Perfon? Die dram^ifche Kunft ift auck 
nicht in allen gleich und in manchen fehlt fie faft 

«anz, wie in Pbilebus und Cratylus, was auch der 
X S. 374. 293. 394. felbft bemerkt hat» Der Ver« 
dacht, wdcher aus der innerri Betrachrang des Werk^ 
hervorgeht, wird durch' äufcere Rtfckfichten faft zut^ 
Gewifsheit. Denn Ariftoteles berichtet, dieGefetzd 
feyen nach der Politia gefcbrieben , djiher man damit 
das Geprige des Alters in dem Werke, und das au9> 
drflekliche Zeugnifs des Platarchs de Ifidi et Of.in 
Verbindung fetzte. Allein diefes Zeugnifs des Art- 
ftoteles, der Oberhaupt jn demjenigen was den Plata 
und feine'Schriften betrifft, hiebt unbedingten Glan« 
ben verdient , ftefat in offenb^rerti IViderfpruche da^' 
mit , dafs nach di^r Anzeige des Pläfan Jelbß die Polh 
tia., Timaeus ürid-Kritias feine letzten Werke wSilen. 
Wann hätte allb Flato, da er die letzte T^tratogie 
nicht vollenden können, die weitläufig und mahram 
aufgearbeiteten Gefetze fchreiben foHen? (Diefer 
Grund kann zur Gewifsheit des Verdachts d\tr Unr 
echtbeit gar nichts beytragen; wie wir vorhin ge« 
fehen fathM.'''Wr Vf. milst jenen Spbiflfiea z« viel' 
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Bbweiskrtft tirto« Äthi feü gar «as Äiilehen ,' ahrj fföföhjöffeKj'^rt ^«r WaW wJVeii Dicht' nur jthuUr^ 
wäre didfes kein Schjafs, fonderii eigne Ausfage des ""-""^ -^ '*-**'*- '" ' ^ ^' ' '*- -^ • 



Flato. Da lion diefes nicht ift, und die ScMuTdfoke^ 
noch dazu mindlo^ fft , wie kann m«n durch deafel- 
b^ü ein Zeugnifs ^es Ariftoteles vnd plutaVchus um- 
ftofsen oder eii^Oef{^räcb, Welches', wenn auch nichl[ 
in &er Form j doch denr Oegenftande ond den Gedan>*7 
k^ nach, fb gehaltvoll ift>OQd Welches .von Altea^ 
ihid Neveo einftithnii^ -ffir natonifches Werk an^r- 



EnieVnt^d BrOder , fopdera auch Ohiime^' Reffen ubA 
GtfchüffßirldnAhr eines Ratfamanns« Nun fehlte aber 
der Senat anni/aa. Sept. igx^ der Bq^j^irfcjuut fol-' 



llannt worden, verwerfen.) Zuletzt bepiilzt der^ 
Vf. die von Diogehes Ili, 37. roitgetheike Nachricht, 
Vliilippns, efn ^hQler Plato's, habe die Gefet^e de&' 
Plato toach feiiienr Tode isrft abgefcKri^bejl und i&k 
EbfnoMs *Hi»gefc|t,.inT Beftätiguijfl; feiner f rttik,. 
imd zieht daraus die Folgerung, dä% XehdRr^tes; 
oder Pbilippas oder ein Anderer nach d^q^Todis dff . 
Flato die uefetze als eine Ergänzung der roUtia c^ 
fchriebeo habe. Diefes iom aber nur, wenn gm 
Echtheit aus trifftigen Gren£ar «wtetfelhaft mmdpf, 
worden« -* Von der Art' ond dieurUnae des^ Vfs. 
bejr vielen .DialogiBgufie koiim^s ^»C di^ t von dem 
Vu iibgenöfiimiene^Iarfificirpiig! und i^ijfplge . un4 
auf ded Griindlatz ^ zixriück : 4U b^hrütine^n /%/«; n% 
find den eiiun zuunHMi^ md' zm akükk- ^^^^ 
'KIii(BficdtioB^und. Zeitfolge i^; aber zun» Theil felbft 
Boch nicht aufser Zweifel, onJ letzt zfim Th^i),' 
Ichon voraus, dafs die von dem Vf . für oneoht g^liajfr 
tenen Schriften wirklich ynecbt^ pnd , ond.daiS i^r 
letzte Grundratz zu viel: /dexm^.durph |bn. ,kdniite) 
ihan d3frthun,'dafs'kein yHto^^ijdes^PUtp. jpc^ i(f* 
und aberbaupt! |edem gei(pvo1|ei) .Sctirif^tuil(er»' de^j 
Mehreres gefehrieben bat,, ' alles ajicHIp.utirbjd 7^* f olgr^ 
lieb nichts beweife, ift elnleuch^enq^ , ^^^nq ma« 
äbef auöh nicht einräumen, kanh^ dafs die Ooecbt-, 
heit einiger Dialogen durch an^^rxiaclfte Orönde jf i:(-t 
iserallenZvtreifel'geiletztley, fo^o^d diocb jdUe Xlirflode 
des Verdachts bey einigen iilpht abizu^augpeo > jx^!^. 
.darch' den Scharffinn des VfjS. noch MripeJait luicl 
Torftitkt worden. ^ r. •« .-rr ,Tr. 



gende Veräbderung der WäBIärt vorj 3)ie ü Bat*'* 
gercoAventfeii ^jrigelad^n^n Mrger wSh^q, ^T tt^/ 
ner entftakid^deh V^anzf ip dein^häte, zwotfAic 
aiiwefecfd^n Bürger j Wh Beendigung der WaW'tr^' 
ten diefe vor den S^nat, lünd nehmen neben ihW 
Platz. , Hiei^aufloöfetderiSadtaua feiner JMitte vkr 
Pirfomn duröh Wärfei aus; daffiJ^e thun dann dia. 
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HAJ^Bimo, ohne Aot» d. Verl.: EiMes Iffoiddi^etfi 

tUfths teid Bremen fnywiUige Sßlbflbijiki;ßmkm8, 

Ja, diin^RecÜiy feinde Imtgiiidir za, fffäiten. ] Auft 

' d^m Niederelbifcben Merkur' berooderSj a|^. 

i^ruckt. Ootobec 48i5-,.3a5. gr.^v . ../ 

fiSs dahin war es mit der Erwähloi^ .i^lnes Bi&raara 

ia den Senat zu Brefkin auf folgende Weife nbalHm 

worden: Der Senat ift in vier^ fog^liannte ,^^^-äfrl 

ßheflt,/ deren 
hsSenätortn 

fAbtUeilüng^n') ,_^^^ -^nrn t--t-^ 

dinen WaUmain hefa ns ; ii^e vier "^s^^t^niMsr äfften 
daun nach ihrer ^eidigüng zuianinieiiVI^Aa wen jie 
entv^eder dufeh Slimnlenmehrheit oder einhellig 
zum Rathsmann wählten, der ward voii Katb und 
Bfirgerfchaft als neuer Senator anerkannt ; bei 
ftehenden Stimmen der vier Wablmän^nnf 

jtfn aas demSenate gewfiblier Ofamnn dto"W«U» Aaa- 



.a?l*4j?-.?lo.hefon^^ ZImraer und >der feblägt 
SuDJecte vor, die fich ihm zur Wahl zo eignen fehel^ 
nenj über diela Vorgefehlagenen äuisert man 6ch 
dai^ frpx ,j|o&(ua(l mi^9 »1» oder der andre fiok 
durch Ueobtlichkeit , Verftändigkeit und Tüchtig« 
keit etwa hefgncleirs^ayinldbne, pdnVjo^ und wat 
etwa Nachtbdniges^ von dem ^efnen Mcr denk andern 
irgend einem bewufst fej^,. uf^y 9tk rinandir am Ei- 
des Statt Hand und Wort darauf geien, nicht unte^ 
die Lente xn brioMßfi^^f^a^jkrgiAi^k ttftirr dit dTrtuMfl 
iMfa/f <&r94^ 999r4ßn, Breif. WlMetMlidalto; wtf «4 
dei|i 4^nn^ ,vm 4i9iß^. Mfht Wah2a*3teari. (sa^Ui^ 
7<>!^ M^I8AieBa/iEN(/:StiotfiieA zar.WMdbarifiait arr 
fodexlicfh fipdi falls.a/eJoUai« denJilimaMlLilwilbla^ 
z^^ .Subjecten Statt findat^.flaif d^siZ««« Aicht^ahae 
^Jgfiiyandi; vmdeq, ^1$ IM^ me^n fKkkmt€9^ain$^eim$ 
Siundp, vjerßßbens k$mf^ hßtyAi» WahlioAar HiUfedem. 
Idfatts Tju Stande 9u briqgaa^ ^Vim jmahlfdhig zu (byn^ 
niuff nxap da« ajr Jabr jarAi^kgelf^l; baban^ darf abK 
afebtiüber 6p Ja)ire 4t .£|M)i nmfe #ls Bürger zage* 
fcbvforen. bfOjen, und i^ def RegcJ, fiiUs er ein StaK 
hwryiififier ift,. «lit ar(cra|sa(s Fremder, iMnigftan8/9i«^ 
Ja^reiQ Br., wohnlia^ »4 abf o fo lae^eder^tadt ndi 
Eid, und Pflicht^ verwandt gewefan feya« Ohaaaet Ntfi^ 
Ä» und Gißkw^riinder ^paa ^athsipaana foUen ia 
Zukunft fbr wählbar gelten:, wenp wenigftena /i«l(# 

Tondj^u acht V^ahbpavnenr^^dfrQber euivarftandaii> 
find; ein ^eiÄejjJEmvfrftSi;^ i^^abM? von nun att. 

e|M9ffans.ii(^t^vi^fiig in^Ajifi*^« den WiblJ^ckni» 
wtAßfhmfgenu9ters,,Sek^^^ SehmgeaM^^ 

&iefy0tersun±SfMro^ 1194 dia AiWAaGnb^rjt.winl 
dcfi^öJ/^nileich«^ BajEiniietligtßitdaecStiw^ 
men iCt«aucb<e]nSub|gcL.zuz^)aui^b/lveM ihrn.an der 
g^fetzlich beftimmten^u des W<;4vBbaf^»^ 




ia.daf IVifel,«^ wä^^ 

l^W^ft ?« VprfchlM g|%jM^ weiidw» in Mniai 
eile toi nffrtci3(;e^ der,yfi$fiU(eiklßeaaumr,e^^ 
lürgerrcoaStf «Hat man ftch.abcn drej Candi4etenk 
^jeremigt, ^pxön .die Lifte jn ^phfO^ck^ OWk. 
nung zu Ober^ben ift, fo wählt de> ganze Senat nada 
vo rbeiyg angener Beeidigung durch geheimes Stiaa» 
imfl 'und^ablolpte Stimmenmehrheit aus den draj 
Vorgefehlagaow einen num Mi^^lMf dit Sanata. 

Der 
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jfr, darf er m^^Af qhni' fTtiitns .^bUho^a ;' 
miiertiögaber, Jenen pjcl i« 'l«^ftpn., vOrde' 

Orflnde für jede Beftimipung bew5effl«t. und dief* tat* nTl^^S:,!? "^5*2? P!»^',.^«» WaÜcwfU* 



wrwandtfcluftüclwt VeriOltaiffe «-. 
^vvähJt «u «rerdeo; das Öe-*^ 

koonto es ia «iazelnea. 
fbeaeflVerwnndtfcl»^ 
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Jrtlreri. ' Ifctw atiÄe« mirk*^rtlgen KrtÖkfeifuftli 

f •iy4//#. ' •;. «*ffl>"d d«i« AustntU an«:d«miferzen, TW treJcLeia- 

I»d«*i UiniMle* fnWtrta Ata* ClilrM^e niid Änien- Sirlf iäÄ.tif"'"ii"*„ "H 1.".'^'?.^ ** "' 

BM ttedka€«ii4M> Anftahl dar mnolitigrteh^ tähit%rgifctieti: 




¥oriirftiitg ^ttfll Leitung «ifafer reichlichen GMniilatioij^ '« Inftitote ftir Aagenheilkunde wurde« au&er 

rtik* tffaner tieoeti Methode; die ToHkortmne Heilung ««««• grofsen Aazel^> ar5fs)ei)tbeiir tqjt dem Vollftln. 

d^8 Bmoh«' d#s SchenkcÄemhalfts olfti/^ Yiirl.üriüng; *'gf^% Erfolge gckrömiJrAugeiÄoperaiionen aller Art. 

dM-obetneiejAnlfie^ beoüe^e imd wöhff^lcMafcinne.' i^i^»;»« Q^eifSw «n^« Betfertielnialrf Je^ 

Ai^T|ß,k)<dSi ÄAifetV'W^l'tint brfcannt ^ftT tititer' *n Äu^t^b. bHndgelk^^i'^jäijcheril dul-cfe d2 Ex- 
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fJÜtlttlAtMYt 



^^*y^}^S^"t^^t ^*"* ^" ■ 0*«an}s.' fetf <Ä»Uft ial*e nur • eiJj-'ÜhÜger 'W IrfÄ^ ^V, 
*trt «US «lfc»Ti Treffen, d^ßelben ', oder eiüM an." Ä*rfert. ' . « 1 1- . - ^ - ^ n'. .' 
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STAATSWISSENSCHAFTEM. 

SdvrMmdisPräßiiWUnvtmU^M 4t n^ m au Si. Kfaf: 
dm JßMg V.W 4 ^ *g4..* ' 

Nacli öFfantBchen Blättern itt der Vf. djefes Schrei- 
bens der bisherige Obcu-'TribUMls-Präfident 
Br. «o« IFangßnkeim in Tflbingeo, jetzt Minifter 
des Cultus» und der Monarch,, an den es. gerichtet' 
itt^ ift der verftQrbene König, von Würte'mberg« .Pie- 
ffs ^hreiben bat vieles AuITebengemaebt, und ift 
mehrmals theils eidzelii, theils in Zeitfcbriften 'ge- 
djruckt worden* Aec. bat denjenigen Abdruck vor 
ficht Weicher fich im iebeoteq StQck des poUtifchen, 
£fonrnats von diefem Jahre befindet. Der Herausg^ 
oietas Jonrnati verfiebert in dem von ihm voraus*. 

Ijl^ichif^ttn Fiorwort: „Dafar, dafs der Brief echt 
ey» ^bürgten ihm nicht nur innere Grfinda» foiidemj 
«uch die Art, wie er in feine H&nde gekommen, laffe* 
^y ihm darüber keinen Zweifel zurQck.'V^ Di^ zu- 
geücberte Echtheit des Briefes kann Rec. genug feTUt^ 
und «r hat nicht nötfaig, fich darOber in weitere On-! 
terfnchungen elnzulalTen, von wem. und an wen der 
Brief gefchrieben worden. Genug» es ift der Vor- 
traflT eines deutfcben Miiiifters an einen deutfchea 
Fflmen. Der Gegenftand , mit dem fich derfelbe be- 
Ichäftigt, iftzü wichtig, als dafs deflen nicht auch 
in einem krftifchen Blatte gedacht werden foUteV 
Üt diefer Vortrag, wie man lagt, wider den Willen ' 
des Vfs. gedruckt» fo hStte man in demfelben ein 
echtes Bey fpiel , wie eia Rath mit feinem FISrftefi 
Ober einen poUtifchen Gegenftasd vertraulich und 
gutachtlich fpricht. Zuvdrderft möchte nun hierbey 
gefragt werden : Wie folcbe geheime Abftimmnngen 
Eefchaffenfejn feilen? Da, wo, wie hier, ein Rath' 
einfeitig, ohne Zuziehung mehrerer, dem Förften 
politifche Anfichten mittheilt, da wird es doppelt 
fiothwendig, dafs folches mit nöthiger Umficht, mit 
hinlänglicher Begründung, mit Vermeidung einer 
verächtlichen Hinweifune auf das Fremde, und einer 
tleberfcbätzung des Einneimlfcben gefchehe; man 
Uoft fo leicht Gefahr, «afs bey dem Fflrften iitise 
Votrtellungen fich anfetz^n, die oft fchwer zu til- 
gen Bnd. 

C)ftt König hatte dem Vf. die Schrift des G^hei- 
menraths Sehmatz gegen den Tugendbund zu einem 
gelchriebenen Gebrauche ^mitgetfaeilt. Bey der 



von 



Zurückgabe der S6brift theilt er dem König feine 

Bemerkimgeh aber dön Tugendbund mit, Der Vf. 

erklärt fich gleich Im Anfange dahin , dafS keine Re- 

. J^orong geheime politilbhe Gefellfchaften dolden dOrfe^ 

[ A.uZ. 1817« Zwtyttr Band. 



weit jede, fey ihr uffprünglicher Zweck auch ooc|p 
Xo unidhuldig, ja lebenswerth, in. der Fo%e der Zeit 
tich verfchlech^re, und weil die fdiee des Staates in. 
e^nem Staate keinen zweyten duldet der Charakter^ 
eines jeden gut organifirten Staates fey Oeffentlich- 
keit. Hierin ift Rec. mit dem Vf. eben fo einig.' 
als es der Vf. mit Hn. Schmalz, ift. Wenn nun aber 
weiter der lebhafte Ruf niach Einfahrung des ReprS- ' 
fentativ - Syftems als ein Kennzeichen der Geheim- 
bflnderey aufg.eftlhrt, uAd voo diefem Beftrehen nach 
VerfalTungen eine Vermehrung des Gäbrungsi^ofFea. 
im Innern dti Staates gefürchtet, und daraus eine' 
Bildung zum RevolutionSgeift yorausgefetzt wird;' 
fo erklärt fich der Vf. dagegen, und leugnQt, dafs. 
darein das Kennzeichen dieies Bundes tu letzen fey; 
vielmehr, behauptet er,« ley in der Herftellung einer 
ftandifchea Verfaffuag das ficherfte Mittel g^en diefe. 
Bünde zu finden, denn die Idee der politiichen Frey«, 
heit unter der kriftigen Form der Monarchie habe' 
fich des ganzen Europa bemeiftert; eine Idee aber/ 
die fich einmal der Maife des Volks bemächtigt habe^ 
fey nicht. mehr zu unterdrücken, wohl aber rnüiTa 
fie geleitet werden , damit fie nicht durch Blut und 
Sünde fich zu verwirklichen fuche; bey folchen Epo- 
chen regten fich immer zwey entg^engefetzte Par«* 
teyen, die, welche auch Ober die andere fiege, den 
Staat ficher zu Grunde richten würden j die eine 
Partey wollet aus Furcht vor dem Mifsbraucbe der 
Freybeit, alle Freyheit des Volks wefentlioh vei^ 
nicbten und Defpotismus begründen ; die andere Par- 
tey woUe^^us Furcht vor dem Mifsbraucbe der R^- 
genteng^walt, alle Regentengewalt vernichten und 
jene Anarchie begründen ^ in welcher die Freyheit 
die Freybeit verfchlinge , um diefe beiden fchlechtea 
Extreme zu vermeiden , und uifi. die ^ahre Freyheit 
zu gewinnen, werde erforderlich, dafs ein drittiss 
iSöberesaufgeftellt werde, in weichem die Freyheit 
des Volks durch ein^n kräftigen Monarchen gef^bützt^ 
und der Monarch durch die ICraft eines freyen Volks 
ficher geftellt werde; diefes fey aber nur das Erzeug- 
lUfs einer folchen Verfaffung, in welcher /o wohl die 
vefentlichen Regeflienrechte, als auch die wefent- 
lieben Volksrechte genau beftimmt, und durch ei« • 
v^mtiff/nd^iStaatselement, den Adel, die GeiTtlick-t 
keit und den gelehrten Stand gehandhabt vrerden. 
Diefe Idee der Vermittlung ift ausführlicher darge* 
jtellt in des Hn. von B^angenhiim^s Schrift: ^Idei dir 
Staaisvirfaßung. Der VTgründet fie felbft vqrzüe- 
lieh auf den Eigfinnutz ; Reo. fcbeut fich aber v^' 
einem Staatselement, das fich auf ein Lafter gründet« 
Der Vf. gUnlit» diele drey Stände ftändte ui^ d^ 
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1^1100 virmütitnd da, weil fie wefeotlich felbft un« 
tergiogen, fobald der Regent das Volk, oder das 
Volk 3en Kc^gf nteb QberwStigt bauen. Es ifl ater . 

Er nicht abzofehen» wamin nicht diefe drey Stände 
fteheo könnten-» wenn amli der Regent das ¥olfc, "- 
oder das Volk dei; Regenten überwältigten. ^Ipü:, ^ 
nach demjenigen i was der Vf« noch über das Betra-^ 

gen dcir ^tiqde feUUOT Kftnign fagt, lilsfc Jfib «uoto. 
fflr feine Annahme der Vermittlung gewinnen. Der 
Vf. ^tröftet d|9n König d^mlt, dai^ Teip ^Königreich 
vpndiefen BÖnden nichts ^u befCUrchten habe» weil) 
der König zu eiqipr fohjhen VerfalTung' die Miiefien^ 
Grundlagen g^eMo* Indeflen macht er ihn auch* 
auf die Gef$ibreB undHinderniffe aufmerkfam. Diefe .| 
feht er darin, aafs^das ILÖpigreich nicht ifolirt liege«* 
fÖndern Nachbaren habe^ und'dafs die Stände nicnt. 
ernpfäogHch geiiug fflr die königlichen Vorfchläge* 
und Adträge leyen. Was die Nachbarn betrifft, lo! 
ahndet der Vf. vorzfletlch Gefahr von Baiefn , Baden 
iind-Pi^eufsen; in diefen Staaten follen nach dem Vf. 
fblche geheime jpolitifcbe GefelirchaiFtjBii Ctzep, wel-^. 
c!ie die Anarchie begünftigen, ,und ihre Girundfatze' 

Sbcb Ober die NachSarftaaten zu verbreiten, bemOht! 
[nd. paf« fich folcbe gefährliche geheime Gefell- 
{^haften in die Staaten eiQlcblelQben können, fchreibt., 
drer Vf. dem Umftande zu, wenn weder Regent noch 
Regierung mit der gehörjgep Einficht und Fertiget 
iMgabt feyen. £)er.Vf. erinnert dal^y an ein Bon 
fiiot^NapoIeon^s^ nllmlich: La BavUfi a un gouver'. 
Wipient fans lEoi,' ta ßade n*a nl Rot ni gouvirmmmt ; 
a]^efehen davon ,. dafs man über ^t^atsfachen nicht , 
n^it eibem hon mot ^urtheilen kann, fo ift doch Rc^. 
erinnerlich^ dafs^diefes ^os mo^ ßcb ayich noch Ober, 
ei'neo dritten Staat äufserte, ^o un Rot fans^ouver- 
nemiM feyn follte. In einem /olchen Staate jnöchte, 
v^ohl aueti nfchtviel Qedeiljliches.zu fir warten Ti^n. 
l)ie greifen iSchilderungen , die der Vi» feinem Kömge. 
Von df 1^ Nachbarftaateo giebt, käiin R^* auch nicht 
^üt heifsen , befonders nicht in dem VerhaltnJffe, 
wp ein Diener feinem Herrn vorzulesen focht, wie^. 
es im Lande ftehe, und was für daffelbe zu thun fey. 
Nur zu leicht wird dann der eigene Zuftaod Ober- 
fchätztj diefes itiöclite wm fö mehr da zu beforgen 
fiyn, wQderMi-^ifter, wie hier gefch^eht, alleSchuld. 
ddv.on, dafs die Verfaffung des Staates nocfr nicht 
feit begründet worden, von den Schultern des K^ 
mgs abmmrf)t, und auf die der Stände legt, ^denA 
ancD von diefen giebt der Vf. kein yortheilhaftes 
tfild. Nach diefem Bilde follen die vom. Könige ge«^ 
gebenen Grundlagen zu der VerfalTunfi höchft.fcuic|, 
und herrlich TcbQtzend fSeyn ; aber der u> höcbft vvfin-' 
fchenswerth^n Befchleunigung desGeichäfts follep dier 
Stände ein fdft unOberfteiglicnes Hindernifs dadurch 
in] den Weg legen, dafa fie fich fchwer dazu entfcUie-. 
biBtif eine unbedingte Vollmacht ihren Commtfiarien 
zu gvbeo. Davon foll wieder der Gri^nd in dem gegen- 
ieit\ed N^ifstrauen gegen einander lieeen; diefes Mils-^ 
trauen iber endlich fich auf die verfcnied^nen Anfich- 
ten, und vo^zOdich die verCchiedenenlntereffen grün« 
(ten. Von f«Ichea Gefianuni^ea w^de. fich nun fr^y^ 



lieh keine baldige AbfehUafenng des Gefebifts erwar* 
ten laf fen. IndeOen jiebt der Vf. fei nem Köqige mte» 
hebe imd, wirkfiime W«e in » um i&zn ^ttjSaoceai^ 
Der Vf. glaubt, dafs die alte Erfahrung fich aochbier, 
imd «war nfeht znm Nacbtheit der Regierung, be* 
T^ähjJ?' werde, dafs nach jedem, langen nnd frucbt- 
loren Kampfe der Parteven die Sehnfucht nach dein- 

Friedra eywg£h«l,JlflU&>..difl S^hnfurhr aber das 
Mittel werde, wodurch die Regierone das Recht 
fchnell und lieber durcbfetzen köiuM|,. Oej Vf. trägt 
^bey feinem Könige weiter vor : dafs die ftändifc& 
l^rfiiOTlong 4US Tp heterc^eMD Xteitota» voll Mb 
verfcbiedencn WQnfql^en upd. AnQcbteii zufamtsieo- 
eeletzt fey, dafs fie, ohne dafs man ihr mit eioem 
Ganzen, eptgeg^nkomme , djefes Ganze nia hervöiC 
bringen könne; dafs auf diefe Anficht der Dinge diei 
königlioben Commiffarien ihren One/atipnsplan gc^. 
baut hätten; diele würden jenen Debatten nicht müf- 
5g; zofeben , fie wärden fie fcharf beobachten , und 
Mhear bald aus den Terfcbiedentften Beftrebungea. 
^raus den Eunkt «nsmitt^ln, . in welchen alle ein- 
Itimmen mOfsteo, weil Einftimmung noth wendig» 
und doch unter ihnen felbft und dorob fie nicht zia 
erhalten fey; hiernach würden die Commiflarieo ei- 
nen vblfftändigen Entwurf a^usarbeiten , diefen nach 
erhaltener Genehmigung d^ Königs als eine königL 
Propofition der Ständeverfammlung zu ihrer Erktt* 
rting vorzulegen antragen^ unrf dabey ift der Vf. der 
lebbäftefteti Ueberzeugu ng,. dafs ,. Wenn diefer Ent- 
wurfgedruckt werde , die Stimme von ganz Deutfch* 
lind den Ständen die Annahme deffelben dictirea* 
wflrde , weil Eigennutz und Befchränkthelt im Lichte 
der Pub)icität alle jene Macht verlören, welche fie 
im Dunkel mit dem gröfsejs Erfolge ausfibten. Mit 
diefem Wei;ke fpU der König, nach desVfs» Verfiche- 
ruhg, den Gang der Dinge in den abrigen Staatea 
Dei^tlcfalands nicht allein mit Kühe beobMhten, fön* 
dero Ihn fqgar mit Erfolg leiten können. Wenn nna 
aber die Natur — ihren Gefetaen gemäfs — keinen 
Sprung macht, fo ift nicht abzufeben , wie diefe ver- 
hieifsenen. Wunder in ErfQUung gehen follen. Soll, 
der vollfiindige Entwurf ibgleich die Gemath^r der' 
Stände Von den fich widerfpreebenden Anficbten und 
^ünfchen zu heilen im Stande feynV Soll, wenn, 
der Entwurf der ConftituUon flicht mit gutem Wil- 
len durchgegangen , fondem von der Regierung durch-] 
gefetzt worden, eine Ueb^rzeugung der GSte und 
vi^illigfc Unterwerfung bey der Ausabung und An- 
wendung zu erwarten feyn ? . Sollen die x^^nilttler 
Wunder thun ? Dieb leiden ja aber auch an Eigen- 
i^ntz. Wenn die Erlangung des Guten am Ende 
doch, wie hier geichieht, von der Durchfetzong der^ 
Ilegieruog abhängt » fo mu& der Gödanke erlaubt 
feyi»> dats die ^9Bze vorbeigehende Zurtkft^ng nicbt- 
nothu^ war» Die Sache ift wichtig , und d|e Erregung 
der Zweifel und Bedenklichkeiten kann nicht un«; 
willkommen demjenigen feyn, der. das Gute wil^ 
wohin Bec. den Vf. rechnet.^ Uehrigens möchtf^ 
virobl keia Staat, der ap Preufsen crenzt, zu befox^^ 

¥n haheo> dßU aus diefer Nacfobarfcbaft Salinen 
; von* 
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Iran Aufrulir lünübar fltogM^figüi/ Der König »nd 
faiii«Kg|peruog k«pjien za mt, was von einer fetten^ 
gpten Regierjanf zum Beitan des Volks gefchehea 
inuüi^ Rc^« iß Mia Preuisa9 aber er liebt Preufsen. 

Olio* Di^odcorl : Eurvftns Frage : Wie bin ich 
mit allen meinen Künftei^ u^d WifTenfohaften fo 
tli^* unter • einem Atieiiteorer gehUen, dafs er 
' meine Welt zum zwey tenmel beftflrmte ? Beant* 
licrUi v^ dim ^tgMi : £s wolle Europa bef- 
fer geben, das wOnlcben feine Leidenden; es 
kannr ibm beffer geben , das wiffen feine Weifen ; 
' - und es foll ibm beffer geben , das will im Gatt. 
igiS, 1^43 S. 8. (16 gr.) 



Vqrdiefem fopderbareii Bock voll gnbr» aberver-^ 
tforrener, Oedanken ftebt ein inanplicbes Bruftbild 
mit der Infchrift moralitß^ auf einem Oidensftiaru» 
tVuF mit der Unterfebrift pMÜfin^ ron dem unter 
andern hier ein iqgenanntes Out§<^ten über den All- 
ipfortti der Selbftaudienz an Kaifer Jofepb II. sb|(e? 
druckt ift , welches fo anfängt : ,, Als deutfeber Kai« 
fi^erfter Fürft der Welt fejn, ohne das erfte Men- 
fchenracht des freyen, Willeos zum Quten , ohne das 
e/lt# Bargerrecht des f reyen Vermögens V091 Guten» 
nnd ohne das erfte Cbrlftenrecbt- des frohen Gewif* 
üios eeniefseo » ilk doch ein Widerfprucb , der nicht 
feiodUcber fera kann/' Die kaifcurlicbe Antwort, 
lautet (S. 99«) darauf: „Ihre FreymQthigkeit hat 
BH<sb gerührt« Ich erkläre Sie für einen geTchickten 
«od rechtfchaffnen Staatsgelehrteo, und bin IbpeUt 
oWigirt/'; Um das obige Urtheil über diefes Buch. 
.%$x belegen) wird Folgendes aus dem OefprSch ifes 
QiScbtes und des MUsbraucbs hinreichen : 



M. WSr« meiaa.Freyfaeit aidit walir > £0 ftfinda iab nidit 
. nnter gdttiicli«r Zulaffiuig., 

. IL Attjob^dai Falfoli« i0.waKr. Um abar daf Onte in tr* 
kennen» hat Gott doj Böle nur Terlucht», be¥)eiJbe, 
nicht bernfswelTe, sugelalTen, Dafs bIIq der unter- 
rcliied nicht weiter geht, ali feine Beaiinmnng reicht^ 

-' ftehe ich unter der gSttlichen SbiradnittBg, > 
SIL Beweib! 

ü. Jeder Staat hat lo Yiel Geld und Gi^it . als er or« 
deatlicherwetfe^ hed«>€- -^Deine U^mrthfehaftiiiDngett 
machte die Schöpfung Jbanhrot, hehielteft Du Dnne 
Freyheit« 

Wenn fieb in diefer Scbriift der Vt. nach dem 
jetsigen Modewort myfUficirt» fo . unterfchreibt er 
ficb Jagegen am Soblufs der foigenden , die- damit in' 
Sprache und Gedankenrichtung völlig gleich iftr 

Ä Doelor FmUftn aus Lübeek , PubUoift. '* 

♦ 

* DMTSCHtAKD (smSbhlnfs ftebt: Bambxrg, gedr* 
mitSchroidt'fcbenScHriften): DiiKunßäer^ahr-, 
*^ zu Europens beJJimJPtÜ von Paulfen. i8l6* 
260S. jj. (f RthJr;4gr.) 

Die Leier iMcdeo &% Verrnnthung» welche. di# 
Torftehende Anzeige erweckt haben wird, durch 
das beftärkt finden» was der Vf. von Seh felbft fagt: 
»Ichbio.73Jabfealt, uud habe mein beftes Leben 



o^M danät ^«gebt^bt » das ' r egie rtttde yff^mXtm^ 
durch die Einheit im Denken und Handeb su dem AU- - 
wohl y dasMSchtigen vermag MindermSchtigen Treue 
einzoflöfeen, und diefen jenen Glauben zu balCent^. 
von dem amtirenden GegentbetT ratbend zn befreyen. ^ 
Der Beweis ift von mir gefohrtt dafs fg/snäm in der 
Trennung die verkehrte Welt fttelM» welche d^p.» 
Krieg im Friedensfahrt, innd £db(t der Vctieoder' 
bet den Werth meines Ratbs negativ beftfttigt« Po- 
fitiv ift es aber geltbeben, da ich als Märtyrer der: 
Wahrheit auf freyen Pufs geltellt bin, und dieft; 
WoUtbat der mäcbtigeo Wahrheit, troitz ihren Tai|*. 
fendko^ftlern, kaiferlichen und ktaigBcbeii Majeffä- 
ten hier ölfentUcb verdanke. " 

Wie es mit jener Vermutbung fey, ein Greiü, 
auf den Wahrheit, wie eioft ihr Bild zu Sais, wirkt,: 
erregt doch ändere EmpBodung, als. die verzQckten 
Leute, die fich jetzt dem Weiflagen und Wunderdiun '' 

ergeben , und deshalb gefeyert werden. 

» 

N a:t U E G £ S C B 1 C H^T S. 

Faktbcrg, b.Craz UiOerlach: Ueber die £rt^' 
kiU der Krs/htlej toA Jugufl BrHthmft. igiS* 
63 S. g. (6gr.) 

■Was Car€ß9 Girk^rdf Pättas o. a« von der Uaa*f 
Wandlung mancher Mineralien in andere, oft febr 
vericbieclenartige, Minerslien behaupteten. Andern 
hingegen , nnd unter diefen vorzOglich Jf^tienmann^. 
befirritten; ift in der Folge jedoch, dun^ viele uo* 
iSugliare Thatfacben beftatigt worden. Der Vf. fUg| 
den vielen Beobachtungen und Erfahrumen bierüber* 
noch einige neue hinzu» Auf diele Umwandlung; 
gründet fich nun des Vfs. ßntheilunfl derüryftaUe 
und der übrigen beibndem äufsern Oeftalten der Mi» 
neralien, in fo fern er nämlich, aufser den tckUm 
und afUr Kryfiallen und^Formen , noch die mit^mof' 
fhifchBn hinzufügt, welche bisher mit ktztern Irer«^ 
wechfelt wurden, ungeachtet fie fich von ihnen nrefaH' 
nur durch ihre Entftebongsweife, fondem auch 
dun;h Sufeere Merkmale gut genug ontericheiden taf* 
ien. Die echten Kruflalle befitzen immer wenigftens 
iMnlgen Giapz^ and find nichf zu bezweifeln , wenn 
fich eine bl^trige oder ftcablige (kryftalhnifche) 
Textur zeigt. Sie entfprechen der nl^ftifchen Ten* 
denz derjenigen Subftaoz , \vobey ue^ vorkommen» . 
und ihre verfcbiedenen fec^odären Formen könnief 
bey' Einer Snbftanz ftets auf Eine Beftandform (pri* 
mitive Form^ KemkryftaUifatioo) zorflekgebraiJht 
werden* Die metamerfhifthen Kr^Ue find unduröh?« 
fiehtig, matt im ^uebe, 'babenc zwar eine mgelmfi«^ 
ftige äofsere Porm^ aber nie kryftaliinifcbe Textur, 
eotforecben nie der plaftifeben Tendenz derien^e« 
Subftanz, wobey fie vork-ommeo, vnd wi^nn fish we-^ 
ÜMtliobe VevfBbiedeabeiten ia ihiPen-fecondircn Fea^ 
men zeigen , fo lalTen fich diefe nie auf Eine Grund* 
form zurückbringen. Die jtfterkryftatle haben nin 
kryftäUinifche Textur , nnd die äulsem Fliehen find 

eben 
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eben (o ivenig troUkommeit^att»' wie die Ecken* und 
Kaotea ToUkommen fcharf find. Ihre Kryrtallform 
ift der plaftifcheD Tendenz der Subrtanz immer ent* 

Eegen, und ihire verfebiedenen feooodaFen Formen 
6nnen nicht immer auf Eine Grundform zurück- 
K bracht werden; Die angegebenen Kennzeichen 
d unter denen, die der VrT nennt, die hauptßch- 
li(!hrten; w#nn aber unter den weCantlieben Kriterien 
der echten Kryftalle mit angeführt wird, dafs ihre 
Subftanzea nie metamorphifcbe KryCtalle haben, und 
wenn es trop den metamorphifchen Kryftalien beifat, 
dafs die Subftanzen , bey denen fie bisher ejrfcbienen, 

S' ar keiner echten JCrybailform fShic wären , fofcheint 
ieies nicht ohne Ausnahnae zu leyn'; weoigftens 
lefen wir in mebrern Wecken, dafs z, B. Grauipiefs« 

f)anz - Kfyftalle und WeifsfpieCsglanz - Kryftalle in 
lothfpiefsglanz-Kryftalle, Bleyglanz in örünbley-* 
erz n. f. w. umgevyandelt vorkomofen» und doch 
zeigen fich alle diei'e Subftanzen auch urfprQnglicb 
und echt kr^ttatlifirt. -^ Es giebt bey mebrerudub- 
ftanzen metamorphifcbe Kryftalle; der Vf. führt nur 
drey foicher Subftanzen an; 1) dkliten Brßuneifenßiin. 
AUe teffellare Eryftalle deffelben fiod verwandelte 
SthUfifitUis ' Krytiatli. Manche derfelben find ip- 
wendig bohl und mit Eifenoker belegt, welches ei- 
ner zweyten . Verwandlttog zuzufch reiben ift, die 
eintrat, nachdem dieerfte, nämlich die des Seh we« 
Mklefes in Brannetfenftein , 'durch veränderte Um* 
JUttde aufborte. Aufserdem werden noch Eifiw 
fyaik- KrtfßdU nnd gimginer StraUfiein angefübrt , die 
iodiebSubftanz verwandelt find. 9) QHkiirdezKry* 
fialte im Eifenthon von Faffa find verwandelte AugU* 
Xrsßallt. 3) SpecMiinkryflatli. Bekanntlich giebt 
ee ziemlich viele , febrverlchiedene, Mineralien, die 
in Speckftein verwandelt findL Mehrere davon wer* 
den bler angeführt. Weniger bekannt ift Folgendes, 
was der Vf. mittbeilt : Nicht weit von Madrit findet' 
man Feuerflimi übergehend in eine Maffe, die das 
Mittel halt zwifchen SpcMskfti^n und Steinmark. Gro- 
fce Blüäie diefes Oefteins haben innen noch einen 
Kiam von Feuerlteiü. Sine merkwfiidige '^Speck« 



9m. 

fi^fn - Kryfulliiatioä findet lic^ fmZinn'ftockwttrk« 
zu Altenber^, nämlich etwas breite und medrige 
feobsfeitij^e Säulen mit vier Flächen ^ngefpHzt^ £m 
auf den Seitenkanten der breiterh SeitenflächMi nof« 
gefezt find, ein wenig fcbarf zugefpitzt. Diefo Kry« 
lulle, ^^ekhe euf gemeinem Quarz fitzen joad mir 
EifengUnz bedeckt; find, enthalten mtifteoa eineai^ 
Kern eines weifsen durohfiobtigea FoiBlei dnÖM Na- 
tur der Vf. oocb nicht hat ausmitteln können » fo#^ 
dern wovon er nur fpgt , dafs fie dem Sehmir/pmth^^ 
nicht ganz entgegen zu feyn fchetne. -^ Von dea 
würfligen und fecbsieitig - pyramidenförmigen After- 
kryftaQen des (hßrzis in einigen Revieren des ia<A- 
fifcben Erzgebirges, fo wie vom den linfenför^ugna 
des Montmartre glaubt der Vf., dafs fie ihrEntfteE^n 
eiifer Art von Metamorphofe verdanken, wie fie t>och 
gar nicht bekannt fey. Die Gründe dafür lefe mnia 
im Buche feibft iiach. — Wie dieKi^ftalle, fo wer- 
den nun auch die übrigen befondern äufsemGeftaltaik 
der Mineralieü , nach der Echtheit genommen » in 
dr#jf Abtfaeilungen gebracht i nämlich i) Eckti^ z. & 
die nierenförmige tropffteinartige des Glaskopfs » dim^ 
eingefpreogte des Bleyglanzes. 2) Mttamarfk^Hsp 
z. o. nierenförmiger Speckftein » die meiften Verftei» 
nerongen. 3) AftBrgtßalHn^ z.B. geftrickter Jafpie^ 
ein Tbeil des niereo förmigen Quarzes, n. f. w. •«- 
Wenn gleich affun die Art und Weife und der Gang 
der Verwandlung gewiffer Mineralien leichter oae)i<>, 

fewiefen, oder doch wabrrcfaeinlich i^macht werden 
rann, z.B.wieGrattrpiefsgiaozerzin1lotbfpiefsglahn- 
erz , Bleyglanz in Grünbleyerz , Kalkfpath in äSpath* 
eifenftein umgewandelt werden- (worüber unter an* 
dern Hausmannes Handb. der Mineralogie , und Hany s 
TraiU de Miniratogii nfichzufehen find), fo bleiben- 
ikich manche andere Upi Wandlungen vor der Hand 
noch unerklärbar. Wie gebt es zu, dafs fo viele 
ganz verfchiedene Mineralien in Speckftein umgewan« 
delt werden? Diefes ift eine Aufgabe, deren Lö* 
fung Ober die Grenzen, bis zu welchen die Chemie, 
fchon vorgedrungen iftf noch v^eit hinaus zu iingen ' 
fcbeint. 
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Minifterium der Juftizi und bey ebendemfelben der 
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Jel. Rath und Profeffor der Rechne zu Würzbuig^ 
'hüijffSchmidskim^ zuMiniTierial-RAOien^raanau 
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Widei^ftanct ; es entfteht alfo eine verSoderliclie Kraft 

\ .Bw«#N., »in d,. 9«#tat?bHcWi.*: iß^i^Sß. ifm bey der l^efnSaadtfrf Uapwi&heit eintritt, aß bly 
...1 mof^ipierStpJ^h^bfrs^^VA^M der Bew^A* des •Walters in Röhrfen überhaupt. 



?rw(a. Prof, li. PhjloJ; ^ Möjöie». z^ KöP 
beiqg. Mis* $sS. in 4^ (16 j^} 



N» 



«jatiev ^drig eingewendet wird. JL Abfchn. Vom 
SbtfiMer, oim fVindkeffa insbefonim. - .Wenn die 

E' * : ; •< i ' GelbMvr. desWaffors.in der Zu&uferöbre im Aogeo- 

|erVf/fegt iif^r Vorrede Mdiefc^SiAiilfl» ^ Uikpk..de9.ZQfcM^na deeSjperFentils ^c^ die Wa(- 
' übergebe fie ttiiii Püblikürii •in-ätorjeiiilgetif Oi^ fermaffe in dmdlhen.Röhr^ « m, die iii..d6r.^e$g-- 
ttsAVy wiBlehe fifr htj Orfegeivbeit feislr Offc^lrtÜclie« röhre » m', und fiie Oefchw, des Walters in der Zu- 



VoftH^ über höbever Methatük eriblMn teto J^^« 
«frthake to^M «^etttVandtee Tbebiie;, «i^l'äber; elwMil 
geofdneteh EdCw^f uelMcifokfaeb'y'tMSrfaiini»^ tiH''*^- 
gen, welche man rforch die lölt deün^Stofebeber <«is^ JJeaoßW« 



flufsröhre bey Et'(^fliltiTig-des Steig^entils =: r gefetzt 
wird, fo fincüßt der Vf.- durch eine» hier aberflüflii^e» 

p gs. ■ , / , I ■ « f « Diefa fehr bekannte 



^(teUten Vcrfuehe genMöhl b»be, feyen dfbey ^ X^- , -; .,' >. A . .. , ,^ . 
Sieht gemacht atigef^en Wcrdei., jum in fehin^rwoi IS'Äf^Ä^'^J^^^^feVf J 
lün xler airf geieri wirtMe ^Hf^Judd^mik» ^»ftOlsttf *«**' ^f^.?*^* n ä*^®"^ ?r^™^ ,^ 



erften Molnente. 
und m^ voraus»' 



deren Tiieilche^ alle fi<^ mit einjerley.Gefchwindig^^ 
keif W#eiji^^ «iBe-&efdingung, welche hey den ver-' 
ftÄr%(!Mlten Welten der Leit- und der Steigrölire nicht' 
$tk\r häi; e» kaiiki i^fo bier^diöfe Beftinmiung nicht 
jS diMr Art beybebalten werden. Hierzu gefeliet fich' 
iloch efb itweyter Fehler. Es fey nämlich die.Flä«» 



gegeri wirtijg» ^H jck^]|(nehiik 
Gaioul -fate-e, '#cmi mäiültiiii^fi^ii Laufr^laffe.' Jk 
MfcknM. 7^tff/^i^#*BMM*AM^^.e^Sdfcf ltthdg24iei 
]^#kt der V«>, diS*ti)fc>Vb«onvÜe#iStd|^bsw ^iam 
foUeiidete' Theorie -tieri^Bewe^^ des WiiOMrs iü 
{löhren voraosfeti» ; nui^ -mofs cfäefea «leich£alla a«f 

einew«flid#«^Th60ri«dee)S|ofslifetaiwtiezögenw*f ^^J^^'^I^"^^^^^^ ^ j ^ -^ 

«en. . AberKb dM^idit derfett» JJWibey Drockwer, ^^^ JS^ ^J^ A V u*^ ^"^r/^ ^ 
Men ,* deren »«gudbreii «uwelleii itti^hBufemdL.vmä «^- *^ /'•"«^ * r^ '«• Oefchw, des Waffers in 

Stbft mehrere tmiMtf AidM» lMg^«»tl9 tk et dicbt 
SU' Fl» bey tlen^^tf|r»iSaletf MlgirfUiiäeii 3 :» b^£a« 
tbftiMl^werkM?iBbruhi^kbt4elbfrtie5f:'deiii£i^ faittt 
Bgeik WafferrtUemlb vielem auf nur beTläufigetf Be*. 
fthttmungen? VeÜel^llattpt iMub tnafedn pb^fiTcli ma^ 
iheinatlfcbeii iQeftiRiuittßgen den Gedanken: an. rate« 
TbecMtiec und eben: diirufn r«ueh ^9lU f^ef^emetiUtm 
fitfbärfe aufkebe» ^ weil ee^vu^aMbis^dienenkaiMi^ ei; 
nm^ Oatelrf Vdrtalggeil,^dte felSe ftMoBeirdem-Uim 
«»nde verdaWKts ^imn^iminMei Vtfg&mfififmm^ä 
der wirkfiobto ErMg oothweodig aMahgte ift^^ ani 
ller Formel w^Iäjbt, ■ Der* Vf. legt bey ;diefeF Unter* 
fiiebuog iK>eh <ein^ neue ;9cfawier}gkeitcip' des Unv 
Aand y dafs man' niöbt eHnnal ^udffen . köoi;e> ob diu 
bisherige fFbMrfeidbr ildbrenkMiiigiil^iaf dMfil Met 
febm^ ao^eddbftr fey,i wi^ bey i^^^trickßrm^i 
Setaegung VMeusgmtsb %ir«pde^' hey diefeir^beei itf 
fiMemgü^Swt im^y Kkww/heblen^fiphaber'gaaiu^ti 
fÜe ijemgp Tkeörie der Beeloegvngvdes WafHeca griW 
ilet fich MeiBhaupft nut auf beßin^mU Oefokwiiidi^ii 
tM dee Wa(M«, nicht aber üntmäurSmäetackg^ fOr 
die OelebwkidfKkelt «^a i-Zolhgiebt fi^kiea Weder« 
ftand unil<dff WTe» abbSngig(B:iiew^gwg. gang «aib 



der fieitrdbM ith Augenblick def^ aufgehenden Steige-* 
vbttti» wi« Wrbki Ä v, fo wäre der WafTerftofs ge-* 

5'to eiilbtfebewe^Iibbe hinlaajßlich grofse Fläche, die' 
em auederLeitr^bre benrorftrömendeftWalTerfenk- 

riebt entg^esgeCatzt würde» bekanntlich s^ tll^^ 

(alles in Bezug auf Fuise). Der Vf. fagt aber (3. 10) : 
„ Aus df r <}el9b windigkeit t; , UMiitMbai^ Acir (fem 
Stolse» irhalt man für die Leitröhre ^ « 

Offenbar ift'hier die IFirkung des Stpfles mit der be>- 
wq -—-.-. 

die 

dem Sehwerpnnkie der^AusflufsöfFAung der Leitröhre' 
bezeichnet» fo |ft k . ay die bewegende Kraft. ' Ii^' 
dem «lun der Vf.t(&.ip{ aQ.>Xu) wa A die Länge der 
teilröhre iftr , ^ 

<fw befcUtunigtndt Sräß f t=i ^* 
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]4*r8 an,-l«is •fOr die GafebwiRdigheit^oÄs ^sbeni 
' Jl. L. Z. 1817. Zm^ fynd. 
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{«t^t* W4 «'^die Weite der Steigrohre, und w die veti> 
|fidpri^4wilöM der;W4ll]r««fiNiIe.ia derfoli>e» bezeich- 
^ net. 



set, werdeo beide Fehler vereinigt. Die widerfte* am «nalytifcben Himmel, die Kometen mit eimre- 
hende WeCferfKul^in Tder.SteigrMre|ftwu:bib|w^ lb^k>fffn, jemals e»(ehieae« wäre. Uod ^iiBMh 
Kdb.tthalf ft=^''y, aber tließ MatTe öiuß^mlt Röck-'*Tcrfichern^ir, *dafe-m^deÄ^ fe%eodeii A.'^^rCaK^ 
ficht auf das Trägiicitsmoroant^autdifljyiaiÄ^d^ verwiclcelter wird. ir. Abfdm. Vom 

Leitröhre reducirt werdeo, und ift fo reducirt a^ bifcUeunigiin IBewigung'dis ausfließinden Wah 
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Wäre daher auch der Ausdroek fitr /» richtig , fo 
hätte dejc Vf.. doch /i- 
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maffea. Dte RefoItnr'dMer eMzugrofeea VerfnviH 

Cn ift nun Icnrc dieSit:, dab diefer ganze Abfclmiti^ 
B S/^i eis unbranobbarund failch darebgeftrieb^ 
werden mofa. HL Abf$km. Farn Stdfikibir mU $mim 
mndkfffU mbifoni»M.^ Der \t biMiöbnet die ge^ 
lammte &raahöbe mit H, uod'few mm * ^ 

#t> k uni V die' oben icbon angegebene fiedeutung 
babea, b die fiarbnMerbOhe, imd a dtt TneOv^idf 

wicht des Queclifilbers (das des Wal&rs « i geletzt) 

bezeichnete Warum aber JL. hiec ad$}|i1t.vferdeA 

lai , finden wir nicht »rechiferrtj^^fe^^ 
er die einzelnen Wideritandabdbeii (w^.wiJTx^MW W^* 
^erftand wegen der Steigrohren viraiM oi^t h<imrM^. 
finden) und fetzt ihre .Summe « hU Wittfi!^ ä'^V, 
Werthe von H und i^ kommt er auf eine Gleiphpogi 
zwifcben v^ h^ H^ s (wo s die Fördernogsb^l^ aber, 
d^ Zuflursbehaltnifie ift> mod gegekiMfi^ iVb«ia(i|«n^: 

Sen der Marphine, aus der aber # ür(^;nwb ef^^ik«, 
:eh werden muTs. Indem er niip .^ur V^riyiij^Wg 
eines abfchreckenden Anleheas die BuchttA^4>(fV 
^^ u; f. w« itftt zurammengefeta^ AujidriOi^ji^ (qtzt, 
und die^ bekannte Zahi $ des natörlicheo Logarith- 
menTyftem^iza fiftlfe biiaotf» .kQmiM.ar auf dia.ini- 
eodiiche Reihe 

wo ^ gleicbfallfi ftätt eines andern Ausdrucks' fteht, 
und i wieder eine itha^ asofemmeogefllten»' 'Function 
Tön 4^ ift. Jetzt fetZt er an£s Neue zur Umkehrunff 
diefer Reibe "* 

und beftimmt auf bekannte Weite jdf w i), -.C« • « « »« 

waa» Y> f^> j^etc. feiblk fefar zufammeng^fttzte 
Oröfsen find« Wölke man hiernach den Werth von 
p C&) nur in 5 Gliedern durch blofs urfprQtaglicb jre- 
gebeae Grdfeen aoadrücken',' fo gäbe ficb eitfe^ ror* 
mel> witf noch Jmw wedei for «och Mcfa JEü/ii^ 



keh bfff Stoßhe btm. Der Vfe anterfobcidet bey den 
fiiuriiOiuuiigeu -der We<fcre-i»-<Ke fte ig fd bte vier 
verfchiedene Zeiten • oimllch ( in Bezug «auf die 
Sperrfcheibe) die- Z^t 4 'dt^ vorw«rt# gehenden Be- 
wegung, die Zeit V der rflckwarte gehenden Bewe- 
^tfg, tf M Zeit if^ 46e StiUftendes 'gNkb-Mel^r, 
ü|id cHe Zeit r^ des StrUftatfdes gtekrA naoh iK Be- 
gveÜlidi m-dÜB Biertimmdbg Von t die vvi(0litkfte, 
tmd der Vft erhioert (ehr richtig, dafii es debey £|ar 
auf Honderttheile^emerSeeiiode iokommOb indeilea 
fcheipt uns diefer Umftand doch minder erheblidi^ 
ele dem.'Vf* ÄA Bez^g anf eine brancbhare Theorie 
dltferlVbrcMil^s weoigftnMiin.taerMderer RaekBckfc 
e«f 4eii Effect, weil mit^er Vergri^faerung- von $ 
iwar«ebr WaiOfer durnb die SperrveoHldffoiiog vei^ 
iMFan. gebt, t^egenater eiiöb mehr Wafiar in di« 
SMg^ibre etef^fOmt« Eben. T» richtig wird bemecktn 
dnfa ee für die Theorie -ein febr nacbtheüiger Mnic^ 
liand üivn wArde ^ wetia die Bewegung des Watferg 
io.*der Leitri&bre (vaihrend ihrem Abnuffe aus i dem 
Stierji^äkniae>g<«M das l^nda hia eine vtzS^mrU 
ikyaioUte' .DieW tJmftaad wwo #ber «ipb« biofii 
■eelifbaiüg Ca« die. Theorie^ Cendera ziigjleiob % w^ 
weit wmteliglur:if|.|»ffadcUt füQbihril« ffir ißm liffcM* 
der;:Mafcbine4f: 1« üpbon fder wiekuohe Oebergffng 
aar gl§kl^migm Bewegung wtirde den £|f^ vetj 
mjodeni« ckitomebr, ieeaogi^iaecerabquoUr Tbett 
die.Zeitdatter ditfer« gMohföaiugto! Bewegung .vfi^ 
aeKigammn Auaiufitteil.wir%. dtaift daher ^ne «wot 
iBbifiche JbddTMlg selr «J^eAkM^Amiheii dMf r^ M 
(afainey eine Jol^be^inriefatuagistf treffen,; bfsy^iW« 
ohei jener Umftand nkfal.ieiittretiinVifafin; D^, .V 
giebt eun tue den fiytelweio'icheD. BeebfKshtupg^ii 
5 Fdife am, woi, t^i f nnd")^ bemerkt: 4n4# un4 
MflMtit daMHB ala^Miltelzahten die 0^67; .o»Q^9l AaM 
•ad 0,0444;. 'hieroacb wind xliil ganze Zeit , - i«el<ÄP 
jcdesmel fürueibeoiSbb vedliefet pder /»i» mi4 
Uf^jo^&j.Ti^^t^T, i Abecdiegl:QfiieV«r<chiaclai»r 
hmejdereM jene» jf Fällen Tbemerklep Verheitni^^^kh 
ie« gdbitjtet hier auf keine Weiff «Ue Sc^txtntiiM von 
Matlelzahleoji maa hatte z. B: im ärßgn FaUkdie vjeir 
ZaUlwo»79 ; i o^O)$ ^ 0*144 ; 0^095 ; ini z wey te» Falle 
die<o^S9?y o»4og} tk29%f CM96a. : Wieukönote maa 
fioh berechtigt bidtM^ z. B..tattoy79: 0ii44» e^ag 
Ante o^s^?^ jo#i94^dae ^erfailtiiifsiO^r; o^aott lelseft 
8» wmlieo? iDhanoocl^' edaehi der Vf. nem^iebr. in 3 f ei^ 
fitfaiedenen Beybidem Aavnmdujigen von feinem JhM^ 
bertna Odeul, w» er dangi im erftaa( Beyfaiele'itft 
WdiHre&Hltebng »983 K. FaCaangiebl« wotMwobl 
ftvr 336 ftobea UÜe.« Der Vf. findet iSämA bey dinr 
ieo Anweadaaged (ten 'Effect der JMafGliii»iK«it garin^ 
oad ia- l^Bivee^Anwendttiq^ wflfidaario gp^fte EtfecM 
findte, wie fie die BytelAamfchda Viirfaehe in iVÜr 
liA nUea wirkfiob ^pm«t babeüi ob^ wtr>gl(»ab.^ 
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WidarfWM^^ «wricbertoä dM BAbffMWl«<tM der 
St^i^&hare herrflbft» sirgMde trto ihm lo Rechming 
getmohl fiodeD. lo ^iamr Anwendtnug (S. 47. An« 
Mork.) 4;iebt ibm der C#feiit die ans dem Sperr be^ 
Wltmffe in 0)47 See. attslieÜNfiide Wafltrmenge s 38 
KdkiZetf ; der wirkhobe Afaflafs bf^m Ejidiweltt* 
Mi0fi Vermebe gab aber nur 13,3 K. Z* Dme «ox^ 
beure Abweiehnog belobnl nvm febleokt für afies 
I>iHrebaebeitfn durcb eine« mit Diftelo irad Domes 
verwacfafmen iPfad, wenn man am Ende keine aode- 
fe«'Ud>enEeaguBg gewoDoen bat^ als die» dafs auf 
4WlMn Pfadar oiclit «« fiadea war, was man fucbte. 
Der V^ beoierktiwar jiocb<Sr 48« 3te AnmO» )Me 
AbweicboDg rQbre tos dem Hinderairs ber, welches 
die Sperrfcbeibe jlem AbfluCs des WalTers entgegen- 
letzte ; aber^ lagt er> diele Abweiehyag-lifct ^fiek 
nicht beCeitigen , ohne an den Formeln zu k&nßiten. 
Einem Lefer > der die Theorie oicbt als ein ipathe» 
^matifckes Spielwerk anfiefat , fondern fie nrtt ihres 
Ktttzens wiUen ffir die Ausübungltiidirt, mOflen ficb 
htfjf dtefem- Alisdr ueke^ maoeberleT Fragen aiifdrSn« 
fan« Was beiist denn an einer Formel koofteien? 
wi^marMU: einer ans rein tb^oretllcbe» OrOnden , atioh 
aUeofalls mit ROckficbtavf vorliegende Erfabruiigaa» 
fftigeleiteteii Formel Aendemi^^ vorgenommen wer^ 
detKf «Ue keinen. anderen Grund ihrer Emftebung ba^ 
ben, als die Refultate der Formel den Aefultatea der 
Srfafai^uo^ oäher zu bringen, 'fo könnte man fo etwas 
sUeinfalls küdMn' nennfSn. poch ift man in vielen 
Ub^fHeh * mathentatiibh^ Vnl^rfucbungen auf die(e 
Weife in katiftelii genötbigt, dnd die Mathematiker 
beben ficfh eben bierd'urch zur Angabe verfcbiedener 
Interpolirungsme^horfen veraolafst gefaodeo» Giebt 
lAer xtie Natpr des Gegenftandes feibft fchoo GrOode 
fiuroleben Ai>änderuiigäfi, fo ift.es etwas fehr natarp 
Üches » zu uolerfucben , "in wiefern der bemerkte 
UmfUnd jiof das {iefukat Einfufs -haben k^nnkrund 
demtflbeii'SN^einigftens' approximativ Recbnu'itg an 
tkuo. Ftcgflicb wOrde es Kunft erfordey^^ ih9 Vfs. 
Formeln biernacb abzuändern. Er XchUi^ dabec .iBor« 
die Zeit desifLusflnIfes ^ | T zu nehme»; wir mOt 
fen aber, bemerken t dafs* die^ obigen Abweicbnögep 

g^b febon auf dif» Vpraosieffzi^og ''t s §.7* beziehe. 
er Vf. macht mm noch (SL;43rrf5^)«kien Verfuob» 
^ie Mense des erl^benen Wai^sr« i^ua d^ duccb das 
~Yene »lerrventil abftiefsendenzu befUmmen« Da- 
\y gfebt ^r überall niir das Of^ihm. Verbäiltnifs der 
Isfttlfate aus der Theorie an4 ai:^ der Erfahrung ,ae, 
tfie d^mi i})r ThSile von Secunden freflieb ia»jner 
Inir. um wenige BLub. Zolje von. fjnander «serfcbieden 
Itod./ Hjer .kommt es aber auf d^St gtimHr* Verhelf* 
AJfcÄiij Der Verfuch »h^ ^.«fie srhob^osi Waffec- 

•looa» KM r alfo weoi£ ifber die*H#Ifse» Ein 
anderer Verfuc» gab k = 0,005468 K. F. , die Rech- 
aui« giebt einmal i t=x 0^001355 K. F., alfo nur den 
vierten Theü von der Erfahrung, nach einer ^anderen 
Rechnung k «= OÄ>a6o9, alfo nock nicht die JTälfre 
der Erfahrung- FUnfter Jbfehn. f^on din jlbmiffun- 
gnä0rimziü$m Thiüi du Stoßkibir^^ um di$ Nutz- 



wMimg fp groß als Mfgtick zu mueim. Der Vf. h^ 
rflckficntigt hier einige Hauptmomenlifr, auf die ee 
bey vortheilhafter Einrichtung diefer Mafeblne Im«' 
komme. Zuletzt folat noch eiii Ankang (S. 61 — 69> 
wo der Vf. von femgefehlagenen Verfucheb redete 
die von dem vormaligen' Reg. Baitbe Schutz in Kl^ 
mgsberg mit einem fehlerhaft eingerichtet gev^efenetf 
Stoftbebar angei^ellt find. Es iit flbrigens fOr etne» 
des matbematifchen Calculs fo kundigen Mann febtf 
beklagenswerth , von der Literatur fo abgeicbnitten 
und zugleich durch eine Univerfitätsbibliothek fo vf^ 
nig «nterftützt zu feyn, dafs ibm die Ober eben die« 
fen Oegeoftand Ichon 4 — 5 Jahre früher erfebiene^ 
Hen Unter fuehungen von Bruuaeci und Langtdarf 
caoz unbekannt geblieben find* Die Abhandlung des 
fauteve» fi nde t men z w ar w ar m detrAbhandlungeo. 
der Mflnchner Akad. 1810«, aber einer nur einiger- 
mafsen nenoeoswerthen ^niverf. Bibliothek dOrfen 
die Commentarien dtr Akademien durchaus nicht 
fehlen, wenn verlangt wird, ^was^ veirlangt werden 
mu£s^ daC&die Lehre« der Uni veirik^ »'vorzOglicb di^ 
des matbematifchen Fachs, (die baoptfäcblicb in (ol* 
eben Coitiroentarien ihre Schätze zu fuchen babfi^ 
mit tien Wiffeaibhaf len zu giaioben Sebrilten ißt^ 
(cbreiteii follen* 

GESCHICHTE. 

- Leipii0* in d. W^dmaünr^ Boehh. : Das dndfdm 
Kolk und Rikk. FörakaUennfcbe Vortr^ dar» 
^ gefteUt von Kart Hmtich Ludwig PSiUu > ordentr 
Eohem ProfeiSer der iachfif^hen Gefebichto und 
Statiiiik auf der Üntverfität zu Leipzig«, igitf» 
iVI tt. 534 S. 8. 

^ Rec pffnet noit Besiarde jedes Bueh Ober 4eutlcb# 
Defcbicbte , in der Hoffnung, endücli dii deuticbf 
OeCchicbte.zo finden t von derer glanbt, dafs fie pm^ 
£»cm Volke bis jetzt nochiehle. AUein (eine Hof fnnng 
jward aocb Hier wieder gelSufete. . Zwar einen Feb^ 
lerfraherer Lebrbacber hat der Vf. vermieden 9 nan»> 
lieb die VernacbtiKfignng: alte andern Ober Betreolr 
Ittog der ftaatsreehtliehen Verbaltnifle des deotfobf» 
üeicbs: (eineOefehiobte berebrt die Merkwavdigft^ 
in r jeder , Bezieburig* Nnr find , eben diefe Sta%U|* 
^flMrkyaOrdigkeiten rerft* ani Ende dte Gefekicbte 
jder vsdcbiedenen Kaiferbanfer- abgelandert , upter 
Jbefondern $^ ^rorgetraged werden. Sü h^ben die A4^ 
4e9. nicht gefebrieben, nnd lo ilVes mit dem Leben 
ni(4it, deilen Abbild die lQerobfobt0.fej0 JMli.m 
Aefii^ in einen! grofsen ) uAtoterbrodhooen $trom0 
lont». lind, wer es in einselne ftarre. Anbriken - ze.9- 
JbDöckelt darfMien wfll »wird immer -ntor tiioen&bat- 
.Uo.erbafcheil..:JOr ew/l4Sbrhilbb>..iMnn m^n blqfi 
die Bedürfnifle der Lernenden und nicht die Forde* 
rungen der Kunft betrachtet, könnte diefe Methode 
noch angehen ; wi|| aber der Vf. fein Buch auch ala 
VoIksbuchV als Handbuch far Staatsmänner betrach- 
tet wiffen (wie er ts denn thut;, fo hat er einen 
Fehler begangen« Das Andere» was Reo« gewöhn» 
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Itefc md To «uch hi$t mifsfillt, aft die Soodenuig der 
Gefchicbte der eiozelaen deutrcben Völkerfebafteo 
von der Gefchicbte Dentrcblande als eines Gaazeo* 
$a wie wir Deotfclie fchon {eit langer Zeit unter ei- 
genftes Leben nur in den einzelnen Völkerfchaftea 
und Vereinen leben, fo kann eine deutfcbe Gefchich« 
te ohne Darftellung derfelben weder erfchtofend» 
«geh wahrhaft VolKsbucb werden , weil die Bezie- 
hung auf das ndoblte -Vater landf fehlt. Schwerer «wird 
freylich dadurch die Anordnung der Gefchichte wer- 
den« und hie und da wird es auch Lacken geben» 
weil die Snezial-Gefchicbten noch nicht hinlanglich 
bearbeitet und : aber auf jeden Fall wird Geh etwas 
Befferes und Aofprechendeces liefern laf£en » als bey 



• 

fo einer alUeoseiban Gefißhiolile » ber der' tfne« tli« 
letzt Deut(ch)and felbft unter den Hlnden verfekwin« 
det , wie es auch dem Vf. er^^Maen ift. Oeon ohiio 
jenen Halt ih in den letttea Jabäiunderten die deut« 
{che Gefchiebte in Wabrbeit nichts» eis die des eu^ 
ropaifchen Staatenfyftems > und Ueotfchland ^felliftr 
nichts» als der Tummelplatz aller Nationea» des gn>- 
fse SchlachiMd.ttt Europa. -^ UebriieBS hat Hr. Fi 
die/detitfcbe Gefchicbte in einer einfachen» klarea 
und fliefsenden Sprache befehrieb^n , doch ebne neoa 
Tbatlachen oder neue poUtjfebe Anficbten zo gebeo ; 
nicht» weil ibm dazu das VerM^gen f^lt» fondenti 
weil er fich dazu nieht die Zeit rtr^rfwi wollte» 
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(e ÖilFentricbenMiobaelis* Prüfungen an dem Gym- 
naiium hat diefsmal,, nach der unter den Profeflbren 
gewöhnlichen Reihenfolge, Hr. R. Goeß durch ein 
Programm angekündigt.» .dos alfi Fiyticula IIL eine 
Fortfetzung einiger früher erfchienenen ift : Dt variis^ 
quiyüs ^nfi funt Grani it Armani ^^fhHofifhiaa d^ndio* 
nibus anfwtißtdtio, Dodb lebien , nach den Erioig zu 
ürtheilen, diefe Einladung wetoig Eindruck deinacht 
tu haben, da fich die GäUe.nür (ehr fparfam einfan^ 
den^i Nach dem^Schlude 4^c Prüfungen, die gev^öbn- 
lieh Vor- und Nachmittags gehalten wurden» w4r am 
3 5« Sept. die Preisvertheilung, welche der jElector mit 
einer Äede' üUer He f^tUßtzifiihe M^kode erölliiet^. 
woVin er diefe nur im- Altgemeinen, fowohL in RfickI 
ficht ihrer fofe^mal^ als matel'ialen Eigenheit«» dar^ 
&eHte, und diethahere Wärdigilnff derfe]fi«n tAr dU 
2ukuilft Ter^prach. Die Preifa befranderi in BücherA 
«ind kalligraphifohen Vorfchrifti^. Für Fortfehritte im 
Xei^Mien imd in der Mofik wurden diefsmal keine 
Prviie Tertfaeilt. Der Unterricht im erftem erfrenl 
fich einer berondern Unteriyützun({ des Kenigs, rniA 
fbr'diefe foil auf Antrag der im Kit-cfaenoonVepi^' y^ 
einigten g^ifdiehen und weltliöhen B^6rden dlTr^taA, 
^Mi dazu bebimmten altern anfehnlichen Beffftrinftin^ 
^ea gemäfs , eine neue'Einrichtuffg za ^yeiterm Unter- 
"ddyt in de^Vo<ml «^ und' Inftruaiental - Mufik gcitt^PfeJi 
wenden. — Amf die PrAfflngen im Gymnafium'follj^ 
ten ^te Ton ^m an 4er' Ot^rvealft^hule angeftiüAiilm 
Irebrer ITitf thr ,3 audh öffenefich gAalteneni- indto 
feit einigen laln-en ran ibnv'erriclitetea'MiäGheflinlM- 
tuti welebe aa&er' dM mtI weiblicHen Bildung 
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renden JKenntuiffen rorsüglicb duvch konfireiehe Att 
beiten und barmonifohen Oefaiig Lob Terdieiiten«'«M| 
Auf%e|-deni gab- auch 'eine Fraos(^&nn, welche* 'tcm ei- 
nigen Häufern vorsughch. fbr Unterricht auf dem Kla« 
Tier und in der fraBa^fifcben Sprache: gebalten mrirdt 
eine SchaufteUung» welche zaliirciob> Mwcht wer. 

Den 3 2. Dec. t. L wurde in. allen jj^lrphen d^< 
Landes eine Trauerrede auf den Tod des Terftorlie« 
nen Königs, lo auch in deii. . höHern Schul en ^ine Pef 
rentation gehalten. Im hieligeti Gymnailum hielt jG^ 
R* Ooißf und es konnte fich diefsmal niemand mit 
UnwitTenheit entfohuldigen ,^ da die Honoratioren niclit 
nur im Inte11ij5;enzb1att dazu eingeladen wurden 9 Ion« 
dern auch befonders dazu in Stelndruck j^erf^tigtt 
Einladungskarten erhielten. ; * ^,\ 

'If. Vermifchte Nächrlc)i1:]^iu :,/ 

' Umerm~ 15.* Januar erf^ien zu Stuttgart ein'weitr 
läufiges Otfiin zur^atlgemeinen EUfÜhrüng der kt^tholp^ 
fihHi Kiftkin* Cemekttj- worin d;efen auf Kirclien, Sc&g^ 
len* Erziehung; ehdiobe Verhä^^ifie^ Aberglaubexi 
^fid Vorbrtheile-, 'Anwohnurig des '<>ottesdibmteSj' ja 
Tfelbft%uf f^olizey/'Jnfol^m Smücbk^it tmd £hH>arkeli: 
ins ^pi^l k^Hnndt, R>' wie auf dilä ArmenpBege groCBe^ 
Eikflufs eirtgerätiriit Wif'd. ' Alle Monateinnlal müfreä 
fia liider R^gel gehaltpii und, wenn nicht dringend^ 
•Umftande eititreten , mufs vierteljährig daton ah daa 
^gemeinfebaitHche Qberatiit 'Bericht! erftanet werdexi^ 
'Mreiehes afl^ Jahr im Juli von den kirchlicbeh Verr 
handhiTigen den katholifchen geiftlichen RatbJnStutt^ 
gart in Kenntnib zu^fetzeti; und ein Duplidat des Ge« 
vic^ta. yc%* dem ^ekan {'ede^mal an ^e b^treiSepctS 

fbifch^ffiche Behörde eiilUufendiBa bat»' * 
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Nacktrag 

±if tut Anzeige von Hrn. Va tir's IMininr der (Sranh 

muUikin^ Lexkn u.f. w.'io Nr.fl4S. dtr,A;L;Z. I8i$; 
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QU dar BngUfchen SprmAn^ vpiSchtn dnv Urfprn^g äff 

«nXatem zur ZeU.dar Rfioaifch«]! Uerrüßbafk wuhi 

(cliwf^r.iuichKuweÜBn t€ym% ^a.ei Tielmefar när mrlji 
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Lond. 75IS. 4» . Bmv dmt SdnUdGBlwn nubefimdare feb< 
lena complet ColU€$ion äf SevHfkPrwtrUs h/ Jam 
KeUn. Lond. /ai. fir. %.\ Tkt.Gttli€rl»n9iimon an §14 
ßatdk äaUmAwiik.mpamLtorynotu^ Götmigen 775« 1t»^ 
und dvD GlofTarien h^yden Evergmn h^ng a CMeahn- 
^ Semeh fmms hefire 1600, £dinb* 7<i. f., und d$n 
hwi Jcon^k Poems fnklijfhei ef Ge. fian'tra^yire;: 

Baldi dtoimBH9 in übulam.EngMnam Ung. ketrnr, fir* 




dam, Angelfilchfilcfaeii ?"' *^* .^|;, »«ß»*«"««? >» JMftam, Aog/Äis- 4 < und Pafftrii fyectmen Hwfficm 



l?ir«nfcreicli and peiu^rliph durdi Gelebrta bsygeinirdbit 
ib. -Bej der G«&bicbte iablt J. Freies EJfay tmari^ 
M fJiß«ry pf thi Engltfk Tonfm^ Lond. 4te Ausg. 779^ 
ffr* Iv Von den W4rt^bücherf» . iCt fValktr'i Pro^ 
^wnt^ng^Pkihnnrf^ Lond. ^91, cdcbt in g.» fondarii 

Ji^snleiinUeherQiiartaiit, davon aber gans reirfcble- 
mapi/f. Dictimartf ^ tke Euglifk La^g^tage nnfwiiing 
at osce tki furf^ts o/Rymmg^ $t^Uing awLrr99fw»€ing^ 
|.o.nd, 775* g.^ worin die Wörter naoK dem AJpbabet 
yon bintea^eordnet find. Auch ieblt T. K %f tke 
Inner. Tempi e'^ Ghffogmfläa nn n Dictionartf inter* 
preeiM th$,kßri fVmrds^ Lond. 4te Apsg. 674. g. Fer- 
mr j^afi* Barclsi!ef\^ei>mfli^ xud ntfmerßl Englifk 
pteeknaty^ Lqnd. .3^4. gr. %^\. G^ercd Diaihnarf/ qj^tke^ 
$ngtifh t^gnagt ^fi^tmnnciaüem^ Land, 71q.\ und jl 
Kntieks nm SpiUimg pUtiontuj. Lond. ue Au9m. 
fhh la.; Ferr^'i Sepniard fyfgUfk Dkn^narv, Lond. 
n^. 4te Ausg^ 7gl. ;:Tk.tSh eriinn^s Englifdbet Wör^ 
«erbnpb.cnc rfobugen Augfprädiie.für 4ie DentfcbeOt 

«cr>. Crf/$s und Mnf^n^ Snppkmines H J^k^ifan^ 
tot* Unter den Spr^cb/ehren b^tt^^ atMsk XA. Le« 
diardr Verlucli einer vblik. C^ranunatik der fingli^ 
fSphen Sprache, ^amburgraj. g.; F. O. Cajif i[er'# 
EM]ifcbeSprAchWbte£iirDeutf(d»e/L^ g,; 

9*. Coots.tUmßn^i of flu gmnmnr eftke EnglifkLan- 
e^^g^i Lond. 71$. g^, und t^^ Louhtk^f JuigliTcbe 
&pracUel^e iron C. H. JRfiGW^.Xeip2.j7^ g^ ange- 
■^•brt zu werden Terdient; ,des|leicjbien Befond^t Ä«* 
ar.f/V ilementt t^hJrtksefy ^ thaEmf^fk latmngt^ 
»d, 784» P^-«-; f^nlker^s MeljiJn ef Sneakinft del^ 
neated^Uod. 797-^-1 E4o fijf/iV ah, 6f Englifk ^oe. 
ertf^ L««4. ^te Au%. 762. g. ;i.Tble^ und Enpifk Äj. 

Sryf»i^ I J-aiyz. go4. ^Bey, den. Mundarten fehlt i Nttn 
nsmgDic^tm%rtf\\4md.7^S^ 8- Von RayV Cullectiid 
fr ^'i?? ?^ ^»*6!i>e^ von 7^37.. Auch fehJt 3le Co/i«. 
4i0ff DtcHQnary ^ski Bn^/k laHnage by CaJeh Ale. 
X nn der ^Bohon 704, i,6i., «nd das Groffarium der 
9(Iwda|:t ii^Lübradpr^ in/a Qariufrighis J^miexu 
1.4.^ Z. iii7*Zwe^ Band. ' 



Fmnißken Mundarten iiätte das Olonezifche Oebetbuck» 
Perjemed niAaearüA malin& ifihnßke^dUnnago kmickißfn 
nn iManenkeeft^ffsk^ Petenb. go4^ 4., bemerkt werden 
fMleo. Hey den Irwmafifiken WOrterbaehem Fehlt y. 
hficüi't snfer.de ia Inngne Hwifeifi^ enne nneienne fpie- 
medaüe^ Paris 6o4. Fol. DteehnrnureReninn^ fTehn^} 
Celeiqn^ et TmU^qne Bcnillen^ 777. 4., ^efadr« nicht' 
n den Mundarten,' Icmdern der alten %>racbe üjjer^ 
hanpt < FßnreOrt Bkt BnretOre ift ohne Zweifel nur 
ein jDruokfiehler). Von Rkkdes ift eine neue Aas- 
gäbe AmCterd. 73 s* aTv^^4., und von /iFU/^Lyon 7^0^* 
a T. g. Auc^' fehlt das DkeUnnaire erkifne dee AbU* 
Fernnd^ Paris 737- jfT. 4. Der Marniejrammaim^ 
ift nieht in x», Ansderh fn 4. Auch fdblt Famlean'i 
neetOfbififne de In [at^Franfaifi^ Pteis rgtf« g« Bejf 
den Mundarten fehlen Dietimmnire de la Prwence et dm 
Camet Venaißin par me fockei de gene de Ueeresj Mar^ 
fsiUe 7g f. I Tr 4«, va^JHethnnaere LangedaeienrFran^ 
fMß par Im D. S. ^ismes 7gt« x T<m. g. 'Ferner lU^ 
cneilda Boeea Gafamr\ Amfr. 700. 1 Tb* g. AtNfh hlgs*^ 
tau w<M Vnngela^s^ tiv^^yt*^ nnd-RoMhaneP^ Synö-* 
»ymest uod/die Beyn^üge tob Steimirenner «nd^ 
L.nmg0 (Desfentainei) dietionnnire neekn^^ Amftv 
750rf g.« atteb^a#r(af #^ iLa Cafte m n.,l9flögbmrd0 
la Rev^nthn^ 795« g^ F. 3^. le Renn dkeinnnaire eo^ 
miqne^ pMfrifne^ critifne^ harlesqne^ li^e n frmrkiki 
Pampel^na 7^6. g.; Dktmtnaire des Prtmerhet^ FVf/ 
750^ g.; Dkeieinnaire^ff^nmmatieiilfnr'Girandy 7^1. g; 
AYi^onv-i(j«4#^^i'/ Picti^naire ^ie Rimei ^ Puris/^i.^ 
Reßanie .Tratet di Va^tkf^afke fif^fm^eife en firme de 
J>i^tknnaki0 JPoieier'it ^:f6y git. g/; -VecaBnioiire des teen 
mesie marine pmr le.C^ Lefealier^, too. ^*.g.; JBe«« 
bonrs^ OUneß^ Premonsv^al^.Manvillon^ Ben^ 
'df^f de la VeuMff^Doufhee Ortkografke Franfoifi^ 
Paris 76a, .t»; Viir^df priaeijHs eU. Pcrekegmpke es dt 
la pr9nenei9$fmf^ Parp4>7i« ;a T. gr* g.,rni& anfgeffihf» 
SU .werden «esrdiem. : In d« Sprache der Erettml^ nnÄ 
9!f^if*e^f:r fi^ifn.iLfkkdn^ EngErehen^Ufffioaenaidi^ 
M rieh- 
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M ALLO. lITEftAT«R- ZEITUNO m 

riditM m Brief dat KtaigiTpiiitore auf Otafaeite «imI iFOn TD.fViMrda, Btelfai |ef. 4. B«y den GMccAj. 
9«n aydl ^nigea froK^e^ l>a|HMi Sj^^iftrnn j^enftkd« fikfm WörterbBofaem lahh mn W j/ ^ d fc i i /^^ neue-^iif» 
triilef^^geäVucit. ymeir*den Odiifckim «titbth Mat '^ galie toih^/. 5*^w;-Xipf. 79a., ^inief ditf'fiMiiiJIrfo«^/ 
th€pf9n*s Critital' Pifffi'^tioi» g^r nichts bef ^^gye t ^ ÄfAi«, Hifyckimm ii af. lex, gr Jpkt Tomp^ Ovon* 
ftber die Spracbe. Von den Spracbiehren feLlen /)% 4« Tbei]; Ferner Timaei Sofh^Of texicon POCum Plmf* 
Shaw*! anal^ ^tke Gälte langmage^ Olasg. xjrs^ fl^ «^or^ed. Ruhnketi^ Liigd. B. 754. 719. |.; Amcl» 
dse zugleich einige Proben von Oedicbten enthält, loiiii SofAißae LixieoB Biaibs et Odyffeae ed. K YoU 
imd rf. STnrarTrr^Wrjff^^ t*.; "^ ^Brmirn Uxtoom Hpm^^ 

J01I den WörterbOchem das Tollftändigfte« fF.Skaw's rkum^ Stendal 795. g.; TkhiHe und ^r«r£ hexitom 
htk amd Bmglifk Dicüfmary'ewtalniig m.\ktmrit inZ UtiS^^iieSb lJJ^ti\6i\ 1.^! Av5i|^ov r«'^i) AiCmev EA. 
tki Sc$tfk ßniirifkDiaUets ^ l.oDd. 7g7. aVoK 4., und , Aj^vikov» VencKlig 109. Fol., und bey den SprapohMi« 
die Ausgabt /der akda:!:O^Shte >gR9ti, jOailjeh .Sfa^l ren zwey der beftenr^K^f^tfe iUgtkedk pp«r eiffrtwir^ 
Xbirii fe\ Of/f trev i Qrlna 
^« %0 y »k der V«berii 
tf^i EdmKi 7«CÄ 44 
mmti rfftk0TrifkBMr4s^ LoAd.71^. 4* JUti^s ^rifk mann Leipz. f6i. ^ Thfe. '^f(;v5h iC. >JaV»c4/iiie»4ri 




J^xry ~ aml rJlfr Omlg^sa// *y i^. Breefc» Ouhlii» 

S~ ^^ 4. Cmkrummaeba Tnxgkia ek Sk a M jn i r nank harA 
Waafc:, Bdinb. 104. a VoL g. und Qffian\s Poimiß 
Wmslihfjam, M^e Pket/nn^ Land. fof. 1^ Vol. lii 
jUperr q^jib Coämiuee ^ Mke ii^gfdßfuk Society .•/ S^: 
AunI afppef a^ed A> iMmrt dnt» |i« iltfrMumMy ^^4r fwaip 
^QfJiU b^Sf. Mafwjr«»sfr,:£dislb. g05v Im «i 
«nem «eichen Anhailkg« eher Oedichte kt der Orand« 
%r«ebe» Sonft hat maa in .der neuem Sprache aiudr. 
fl^ch « CMntH» 4fGadic Ptwertt ani/ktmb&r fhmfiA 
ttf Donmld M'mc . ImtofSt^ Edhib. 7S5. ia^ ^mis fiog^ 
IKohei^ IJeherfeftzimg«: Als JMundait reebnet Hr; K's« 
ittok Galifeben auch ^ie ^frabk^der iitfiel Mam^ Die»' 
faa ift mber an winktlrlich: dexln , iie ift ibwofai deit 
Bergroholieti alrlriandem miterfländlidi^ kus.idmn- 
Oeüfohesi, Kyoirifchen und No^ rohen geaiücht, fa 
da& mea Xie am Cßhicsklidiftea/alf ein^e eigene beTon* 
dere!. S|hreebe/deS' CetttGoiiea Nbaf>t£tanunee. anfehen 
imtLhif Bepo' GeatijtißHm EehFent dve üaoptwerke Ssi 
tn9ymiJUtfi9nar& Sprgjejie^ -Aonu-tfag; 4., aad Fr. 
AL Afaggüe ihetkke Mx'lfne haf^i fpmmm,^ Ro^i. 44^4' 
F6)., .ami '««gen Ver aiten Spaaebe ond Gedichte dea^ 
Jtfpohiipendrite* RmgMhins^arufckerh^ l^fM^punU 
Qhfii^ Ba»rebb. loa. Deiiifeli.HiCt. Genllde rdn Gm» 
Atia^ven F. Stkmidu I^ige goa» 9. Bey dem Grr. 
«aaf/UM/oder Altdeucibben ift fHHehatlis^ für Al#.. 
(i^r/e>tate^ }kini/lf/<u ein.DruckFjehler, i Von -Um 
^rättr's Weileen bitte mnchUwmn und Himmde > -eine^ 
eltertlbiteKohe.Zeitinig'y %^%. 19,,. affgefahri^^a wer« 
den Tcrdimi, ^ vnd ehaxi. Co 4lie ahfohwtlMfehial Ge«; 
Äehtramml^ngea eon ladae^V ff^edeknrgy Cnßntrfift^^ 
^eklim M^l^^y /Udeeg dem, altem iiQd jungem^ M$^' 
^uutit^ EfekeiOinrg. und «0» dm Ihgen^ , Die Spraebef 
4ea V$Ias Afoefogoihireh «tf natmen ift an^M)£sbraueb^ 
^eil die nejjerlidi in- Itelieu g%f undenei» iSehrifinm be*^ 
#ei(en , dafs lie dem gdi^aeti Volke Jte* GoftheiK gemeifi 
iiier»iund^dea Ibilie daher Hr. tT.r ivftA'kkk AnFebeii 
michtiii^teritütxmifitfid fortpflanzen. 'jya$ Ahfrlaiitche, 
wekäies fo febar davon und romFrankMhben und ATe- 
'wmatmSAon rerfehieden ift^ hier dt eifte Miüidatt em-* 
aaifahahe»! wäl nicht juk paflTek,' wn^ FAlen dabey 
die widhtigl^ beiden Stotikot rQffft k^^fix fHifikt' 
Rymiehfe^- Leewerd. if t.' 4.« und Jtfign ßmk^ 'ffg VÜt^ 



rmUmentd Ihg, gr, culßjßema Hemfiirknfii^ emeni. 
S^k^rdinf] 7t4.ioo. g.; J. G.'lFrendtltnbrkVfi 
AnfArngs^ande det'Griechirf^hl^ft^praöbfc, ^I>anz?fg ^gt^; 
g. end Leipzig 7*^ ••9b.', *W. F. ketet aurföBrRdwf 
O^ieebifchV Spraöbl^h^e, Lcipfe. 795. g., undy. C. F. 
fP'eziFt Orrt?chifclle Sprachlehre, Lirgnitz 79f.-^ g; 
Auch hätten i^ofhl rtoch 'Wöifders D. Efasmi* cürWeu' 
gkf de tecta frwmntläii^nt ^ Baf. 0g. i; M. Ve^ärii 
dt gräeca üngnä farHeuks Hher emend. y. G. It^y^/J 
mann^ UpL 775» '!•; F. Mtcciaifr9fodia''Qtaeeä 
afici: Mbreih; Neap. 7^?.' g:t D- M. Bftncti etrt 
m^Htä Sraec^nim / /gi. 4, i F. »". Ä r i « frd/W«t ^«r-* 
aÄ;^Lipf.79i.'g;j und'Oi Htrrmanmrdemttrit lAri ^:^ 
Eipf.79fi,g,; ai^g^ftÜiVt ?u -werden vfel^dient. 'Bey deit 
Sluhdartän,'Qna befonders derAlexandrini(bhen, feh^ 




Fiftktr^ tipf.r54. l., und dKed^n gcbörJj^en Ckr^ 
Sih'&t^gtn notmm tiJ^m * ' • '^ ^• 

Krettfi^n^^ aox?j R* £.', . 

tfik», gr. ' far. in H T. cMgtjfh ^ . . ^ 

7$a. Beym OrÖntänJßßk^ hat Hit K; n^leieh die Illünd^ 
an der EfkimoiÄ Labrador mirsAtionunefa ; ^da'AMen* 
aber TikfianHt (e!n Gerati|btfcl0^ Barhy goi". f. »!'tod 
7bMe{/%\7\>i'atfii'e/ rt i^Aia]^ C^as ferangW^iiftn» Jo* 
härinis),' tondoü »to, g. rlii der Landcsfpracbe Vo^i 
6ug,nfiife ih ]ttti' aVii^h^ ehte BibifeföberflK3iaTi]gf rbh ^detC 
WiidÄAfttrfer i ItfitBbiiariea ^u Serampor-e ' ged Aökti 
h^m-Bind^tiniMen fehlt r*«' ladiciÄr V^ab^&ry,' tondj 
7g9. <•> tind von llflfd&jrVSjpraöhlehrc die ncüe/*ejW 
Amgabe von Af#rt. •Ma4^Firr«#goi.* Beyni Mrf- 
MififitiimTeMl »^*a«Wfinr en^kefktiifJhktMg liezem^ 
iiyfSm 794:!^ 'Wfd M.'SHigdkbeen VerKaMeHngo^r 
dtNfderUtiipm ^lhng\ t^yderi 804. Bey dew »Öe.; 

«/cW hatH<. y. dit neuife ^iuige Sprache nicht g«*<>J 
fig Yöii der'altcn^^abgerondert. 'Zii' je^eV-gehrtr^ASfr/^ 
latinitafis httrfret. vtmOenlf exvef. im nfum ScMom &*J* 
kAtihae, Hafniae 7jg/ g/, W4 4Wf ad^tr- Motierar T|? 

4t«ipr (MoilAtfclirift)^ Hrapf6e*773-^ 7*-.»-» ^^^ **^ 
iiitilhMch aujßh ^^ii/Wön Hn. K angefahrte Ir^dlo« nnd 
ßfiHme grahinatitet. ^ Betih Itälienißhn fetilt Überhauj)r 
diVd2urGefchichte\M/Ce/Ä#*a*ri&ig|i>/^a fa //»r 
JM IwiiiÄi^Viöenia;^?*? g^, mter detf Wörterbfl- 
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Kuiik i^ MAY itiTi 



QU WattsgekoniiDen, unter den Sprtcbl^ren S}MU«ro 
lüiT^ i^U« offäßTmifm: di .1», Df l f «^ Venez. 5 9^, 9« ^ 
Qeii^cattwenj/^^^J^fiv^i^mnti 4f *f».faf/Ärt tro^r#^ Ve- 
nez.' 6 iV« g. ond r. RiniMHdj( -niertmfnn grßm^tu 
«rti» Roni.,643. U.) M.Jnan^hft^iani oUlingm To* 
Jeaitai fi^t* 7%7. %• *• Co^riceJ/if Äc'j^o/e ed offer^ 
iMiMi drüo^ ^MMM Tj/^om; Parma'7'<(9* 8%' Deuffdi 
Yo4 P'^limti^ lene /fo/ t. ' Aucii lUtttiBn wc^l Orro- 
|M^ «maUkm »aiImm , Pädtifl f7%^ 4. irIiM«»e diÜa Um 

CK T^^oiMv Venes. 5I9. Si «StmumM $d aggiimti Ira- 
»f fib £^ C. fta ^ &f , Bologii« 79 al , veitn« von ii- M • 
Aa %dii^m -^ Ven. 7^4. . 3L Tr« »f i e/i »0 . J« fxurtkläis 
italicat omtioMis^ Florenz 637. Fori, mamtn didir^l 
^irvatim^ di T6feain.S€ri$mi-.del Redt dA A.\f^Si^ 
Brefcia, a Tömi^ 75p. 69. |. CiualQg^ffrUvati^ Na- 
oH 7g5. 4. -Ar$i' dil vttfo Iraßaao &r Oov.-X frif . 
iami^ Venez. 743* •* nnd-ßir Saruffaldi Diüi^ 
kmdcTdi num Ü rkm finUcklb ^ Venez.-r^j; 4«, •«gib 
fühl« werden Mle». R«f den MimdaHett> jUilen^Pom 
Venezianifchen : El Gojfrfd/^ del Taffo^ canta cdja Bar* 
fffioAl 4s T4«^- Momdia^i^ Vesi» 693V 4»« luSd Ber^r 
M/cto, Birtaldino ß Ca^afena Trßdtpup^, i» lingua Vetu* 
ziamde UP.^ Padua 747. a Tb. g.« imdPatriacchi 
VgtabolarioVemiuano^rJPedovaffo^ Päd. 77$. 4^ femer 
BtrtoldO'-^ mli»fftßßotoff9eJi^ di G^C^Or^ci^ B9I« 
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74t. i*Th. t, 12 i#>9 4^ ShntoM »' M<^, « f^il^ 
pßtma Aircie f ^>4^ cK il f-« r f n e d d;« , CMjliavi 77St* t« 
V e€ceU€9M islU Unfua Uaffijiitausi am b wmgpmram' 
%a alla Tqfa$»ä di Tartemi^ TofeiD^ . I^^F« 754- :^^ 
f'Wai^afafri^ SiälicUfo di, M. fasqua^dlin^^ Palermo 
715. 9P». 5 Tb •4- -Me /i iV^ ^itiUaht md IPamm fii^ 
fra di.l(ivipa.dß.Q» hton^rdi^ CaiaiKSa 719. gi^ . end% 
lieb auclf d^e veraltete Mundart der Waiden fer in Pie- 
mont in J. Ligers kifi^ire des effifes VaindeUes^^ Lei^ 
den 669. Fol* Die bey den Kaffern mit aa%ef^brie 
Spracbe der Neger cn^ der LagdaBay- Mi di¥on genz 
terCbbieden^ und Ccbam vidosehr zu dem Stamm der 
Angfola und Camba zu gehören. -—' Katmuekifch ift neuer* 
lieb das Erangeliom Mu\ihfti ff m J* J. Schmidt u>er- 
letzt in Pet^rcburg ^druckt. Bey Kamtjchatha häuea 
Tor ViJM^ woU ancb 'heUtr und ll^cfekenMiimtß oinge- 
führt zu werden uenUimt. UaNIi ^SF^ führt Hr. K 
die Spracbe in Wales auf ^ welche von den Eingebor« 
nen lelbft Cymratg eenanxit wird. Hi^i)ey fehlt dat 
neuefte und tbllfTändigfte- WcWif^juclir fV. OutenVj 
(kiHädmriifmt^Hgafae^^^ emd EnfIiJkDi9$i^ 

nartf ^ to whid^ ' is frtfmei mi }¥elfh ffrsmmar , v Londpn 
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( Dtr B^hlufe f^gf in ^. ' >^4» ) / 



79)« 6 Tb. g. Der unter 4«» SpVaöbiehren aufge£öbrti| 
ductor in Üngttas ift vielmehr ein Wörterbuch, und obetl 
iichon unter den alTgemeinen ancegeben. Das als Ittiind* 
art mit aufgefährie Cornwalifcbe ift nenerlidi piai 
ausgeftoiU>en«' 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Hufeiamd und HfirUf fwmmd der Mtifiktm HeÜ^ 
hmd$. M%j. JUrMr. inbuU« i* Alepmiia ddtmi 
jmerferarmm. Von J.L. fT^ierg. Ueber&tzt von Dr^ 
X. Umpe^ mk efaier lüaiofarfeht ywä Alh^t. U^ Aus- 
nftge enjA den Jabrbuebem der Krunkheüen Lanebwga/ 
vüm Upfraih F^^km^ OL SttmüMriibher Qeiieral-Bo' 
idobt «ber das König]. Cherit^.KrcnlMmliflw wte Jabr^ 
%%H.. Kebft B^e^erktmgea und Befchre^nmg des m 
4i«^r Anfult gebmoeblidken Den^ade : Apparats« 
Ttm den Aerzion des Hstafes, Hi(fihH und H$m^ fäM 
, 1^ JKnpfertafel. . IV* Kunoe Nadwiebf en . vnd Aussügei 
BeriebAigang einer faUgiieD AnUagü, Tonü^lM^. ^ 
Vkldieteip StOpk d«^ JournaJe; wird snsgegehens. AUb^ 
4¥^td^f^hifiheßtkäh$mde. F*nuhr. Inkäl^tCrickh 
<0f|^, n*hmann ^ÜPßfi Bmrifteh Rümfcdm Samndnngdn feA 
Iiimt|irwiICenreb«f» ium] Heilkimft. 1. Bend JTapf J^farJ 

fP>^d4R{tMt$ei'ZlltyklMEMt4. 64 JalwgBflg. 

^R^eelfcfaulboHelibaifdlimg in Berlin. ; 

n. Ankündigtuigen neaer Büchsi*. 

in L»trär»ht9 AiuUkttm, waMkh fUr aht Uta. 
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tmem mnd Knsiß^ deren Gefthid^ e wmd Methodik ^ kevw 
ausgegeben von F.'A, ff^f^ iK in der Jubllate» 
IHeSk. bey ans erfchienen. . J^o)g^ef ife d yff a a 



I n li t 1 t: 

T. Commentatio ad If^^t. CanQ.l| i, s^* Von 4rar 
m/g. ' fijBit'/amniini fht/Brpretati%iib Gberona^ 
de iliat. deorum. Vöit '1>e^JeWkn'; JXL De «it^r^e^ 
fragroentis. ^xxdMg. 'MatML Iv. Dei^ Achat der hA^ 
UgenKiipel)«. Vitfi itif/irv. V. AihM^ Di^nl^attflr^ 
yeq L. Elgin* Von Demfklbeee^ VL ITeber'ete deaa HA- 
X^iemvf Mtb^r be ygeJefites; Epgramm » sn Hot. Sas» 
^on Fr* fakeis» VII. Coniecturae deinpnmiiKa 




Von Fr. BUfemLsm^ ' X. M^länges litt^rairei ttr^s de 
doeloueK LiMtVea in^ftes de M. d^ FtiVos^ 4 AfeXäiMr^ 
ionxa^ la' Rekketre. Xt. Quiije^önes epiftoliead de nr^ 
Aegrlip^iete <;v^lH«;dem Oraeciil t) Infinittvum ^Tt^ 
nen 2cv. .>) e^AXii4'(n«n'^<i^Aei:' '3)ejrs9#^t^. «luia* 
quam eiJTe<rÄ. 4) x«''» x4* ^änXm, non X«j »?• S^A« 
ete« . feu de varie feribendis craühua. 5) De fon»a ff 
Tn meHiis Vocibus compdfitis. 6) De aceentu vocuea 
anoni%p tfatfm^ti, xf^^* Von dem Heran^ß^ XU. Mia- 
ceUf oriciei. Von JL Seidler ^ C. T. Heieiriik ad dem 
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A. L. 2* Ke«. ii^ MA¥ 1617. 



#» 



thräM$%/ i) De ¥.nripidit alirione principe, s) De 
iiDf0 Tfaisrcydide EdinetifL )) AÜ VirgHioni Heyn?».» 
num. 4) Addiumentam ed P. L p. 107. XIII. iMa)e 
aut inelegmt Lttipites in ÜBriptit reqentiorum* XIV. Za« 
ffttce Ober Ridi. Eentiey. Von dem Htrumsg. XV. Et* 
«res Über J. Taylor. Von DemfMtm. XVL Eine On- 
difche Elegie« XVll. Sonette Ton Petrerca 1 Deutfeh. 
von % D. Griii. XVIII. Mancberley. Von Verfehle* 
denen« 



Berlin« 



May 1I17. 

X Nanck'fcfae Buchhandlung. 



Nf«f K%i$u zur Tcdamfi^ir 

im Mnaharg gikaUm 

Ton 

. Herrn, O^ti/r. Dimmi^ 

herz. Ocht Coa&Tc Rath •• Generair«penaftaiident«a 
des Färftenchiuna Altonburg, 

find fo eben bey Unterzeichneter erfchienen nnd'ftr 
Ks gr. oder 54 Kr, rbein* durch alle Bacfahandjimgea 
DeutTdilands zu haben* 

In Aluiimtg befteht ft\n%jäMUkfToitnififiir^ wie 
die in Prtmßen jetzt angeordnete, feit itof* Sie bat 
VeranlaCTung zu obigen Keden gegeben, die den Amts» 
brüdem ii$ wfirdijen Verfaffers An Beweis aus Erfah- 
rung feyn foHen, wie fruchtbar das neue Kirchenfeb 
fttr religiOfe Erbauung ley • 

Oatha. BecfcerTche BncAhandlung. 



Bey H. Latipp, Buchhändler in Tübingen, ift 
erfchienen und in eilen guten Buchhandlungen 
zu haben: 

JUfcilfloT^'dvt Perfer und Sieben ror Thebl, swM 
Tcauev^iele. In der Versare der Urfcfarift. Oberu 
. «pn Ceae« |. t Rthlr. eder i Fl. 45 Kr. 

Obifie« ein vH^ehentliehes Pamilienblatt fflr Chriften- 
ßxoi und Cbriftenfreuden, herausgegeben von Dr. 
y.F^SalamaUr. gr.|« Der Jahrgang % RtUr. % f^. 

•der 4 W. • . 

* 

OShr^^ Dr.« Ueber die Verwaltung der Civil -JuTtiz 

' durch die Untergerichte im Königreich WOrtem« 

berg« f. 6 gr. oder 34 Kr. ^ 

■ ▼ 

y^Uim^ M.A.^ allgemeines Memoruidenhach auf da$ 

Jahr x| . • Aus dem Frenz6ßfcben überfetzt und 

. mi^ Anmerlcungen und einem Anhang TerCahen yfom 

J.K.Hidi.%. aBahlKt/oderaFl. 4tKr. r 



iCdnigl. 



Jle<qB^« y* R-» AiyCelei^fi^ Unterfedhoiigen tlbm 
die thierifche Hauthaimng der Infecten. gr. £• 9 gr« 
oder 96 Kr. 

Sdureihr^ A.^ poetifisfae Werket tfter Bd. Auch mi* 
ter dem Titel: Gedichte. Hk t Titelkupfer. f. 
a Rthlr. oder 3 FL |6 Kr. 

SchreUnr allemanniTcbe Lieder und Segen. {• Br. Mit 
I Kpfr. 9 gr. oder %6 Kr. 

(Ans deflen poet. Werke befonders abgedruckt^ 

Tentfche Alterthiimer der Mytholof^ und Spraohe^ 
oder mythoioffifch • etymologilcher Commentar sf^ 
Tacitos Schrift dU jSm mmrAnt, 9t f9fmlU (urmamimu 
Von M. 7. Aamm und fV. Bbmkm. gh t. | gn 
oder 90 Kr* 



Dtr dtutfckt Humiih.Kußkl^ . 

oder 
4k jyäffhan Vvhhiimg dtr imtfckm Uar^^ tVlff$ 
HamdiUß^U€m eaci wr#r«e «mI mtmrtm Firnjeklägem^ ' 

das .^ > 

si&tzliehfte ond wfiräigfte Denkmal für ÜenticUuade 

wiedererrungene Freyheitt 

▼on 
D. lteie4oItf, 

Hanntf rerfchem pror« Baninfpeetor|^ 
und 

y. 0/raseee/, 
Kitgliede der Kdnigl. Preufs. Akademie * 'der Wiffen^ 
Xchaftcn , Prof eHbr der theoretifdien StenAunde 
r • *" ^ tt. f. w* 

Leer, bey Johann C. Micken d. J., i^nd in Com- 

miOif]^^« def J; G. H e y t e'lbheiy^BuchlikMl»"g 

in Bremen« . .• 

g^f. I. Preif 1 BAlr.' lÄ gr. 
Hk erfcUenen, und durch tflie Buchhen^nngea mi. 
beben. L 

Der nairiotiCdie Zweck diefer Scla^ift : da« Empore 
tnringen des deutfehen* Handels y der ScbiiFBihrf, Fa«^* 
hriken r Kt&nft« und des Ackeiiiauee, wtkhm dtr H^hlbs: 
ßaädii der gnneu demfdsm Na$$cm nach fo langen bluti^ 
gen Kriegen, überbebt fie aller Anprelfung^ Ihr Vorx 
trag ift ▼oll warmer deutfcber Vaterlandsliebe tind hc»*» 
her Aehtung fftiPFarften und Völker, und nieht bloCr 
fftr Minner .▼om Fache , fondem Fftr jeden Staatsb^r^ 
ger eiigeniein verltftndlich entworfen. Darum Tcr«^ 
dient fie auch in einesJeden Hinflen zu feyn , der Uvß.: 
deotCehes* Vaterland ^achtet und liebt, und der durch- 
Ausfahrung tbicher natzlidher Denkmaler fein Empor- 
kommen wQnfcht. Ehie nieht unbetrichtlidie Sub^ 
Icriptiön, geziert mit den Namen mehrerer angefehe^ 
nen^deutfcben Staatamai[iaet;^ ßiebL berettt diß^UhtaJBtm 
HoSäuag hieztt« 
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S 1 D > B S C H S B I B U H ,G. 

• Stitttöart UtTüBTHöEif^ Sftttgfrt UH^ tniioigSr 
1 . torg mft ihriHl/mgefnmfin. Vfia ^rV^ Q- ^m 
^^ fMV^« ^^ Ainor K^rta» «ioM? PJjq ^ufiA.tir 



Ijer {eifsige Vf. » der feiMD Beruf au (olcb^u Ad- 
«L^ beiteu bereits ^lurcb (ein I8ld jerrphieacn^ (t 
At I/.Z. 181^. Nr.ua u. f.) Werk; Cawnßai^t um4 
Mne ,umg$kuflgtf 9 hislängUch beurkundet hetU^ 
pefclienkt uns h»er mit einer älmlipben denken&r 
wertKen Ai'Mt über die beiden Warteuibergifchen 

SefidenzJtadte Stttttjeart'und Ludwigsburg und ihre 
mgebimgen, die des Merkwürdigen in vieJkrHio- 
ficbt fo manches enthalten, und daher wohl eine 
ejgene umftlndlicbere Befchreibung verdienten. Die 
Kncbejnung die.Iies Werks gerade im gegenwärtige^ 
Augenblicke, wo der. eigeiitliqhe Schdprer, des n^eir 
(teil 9 was beConders die AufcnerkÜamkeit verdientt 
euf fich ziehen durfte, König Friedrich, aus feineil 
2um Tbeil noch unTolleödeten Schöpfungen gefchier 
den ift> gewährt dabey noch ein eignes Intereire» in- 
dem es nun deichram ein Denkmal feines häuslichen 
$ejns und Wirkens wird» da die Folgezeit wotU fo 
fnanches verändern möchte, fb wie denn fc^on ip 
diefen wenigen Monaten nach feineip Tode bicnt 
^eniff- des hier verzmclmeten'zur Aiiti^uität gewor- 
den ut. Als ein folches« Denkmal ^ gewiis manchem 
zur reichhartigften Erinnerung an den merkwürdigen 
Regenten, behält diefs Werk einen bleibenden Werth 
aucn felbft durch feine Einrichtung« welche das, eiiv 
zelne, Merkwürdige an der Stelle äuffülxrl;» wo es bej 
(leo Lebzeiten ^es Monarchen ficb befand« und wo.* 
UurcU . aller din^in.diefem Zeitpunkte ctas Auffinden 
(leQelben demifremden nicht aÜein erleich^tert^ (on- 
dern aucn iqi Züfimmenhanga mit feinen übr^eja 
tlmgebungen lebendiger feftgehalten wurde; ob ^ 

5]Uücb nicnt a^u leugnen ift,. dafs JFür die Zukunft bey, 
len noth.wendig eintretenden Veränderungen^ difi 
>napcbem eine ganz andere Stelle aqweiftn dürften, 
da^ ^uf^finden.a^ hjier Verz^ol^neten dadurqh err 
fcb^rert wird»' pnd dafs In 4iWer Bin^cbt die Aof- 
]führung in tyftematifcher Ordi:^uog bey nem'lelcUJt 
veränderlichen wünfdienswertber feyn möchte« pafis 
aber durch die hier gewählte Weiie die ganze Be- 
Tcbreibung /m Leben gewinne , ift wohl imltreitlg, 
und durch ein mehr ina^ Einzelne gebendes Rqßfter 
liatte dem Nacbtbeile derfelben ei^igermaban toirgf* 
beugt werden können, " . ff ... -r- . ». 

J. £» Z. 1817; ** ':^weyfir VUfO.' 
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Zu dentUnternelimen felbft. wurde -der Vf. au£- 
Aefbdert und ihm die Erlaubnils ertheilt , (eine Ar^ 
peit dem Moi^rch/an ZH^u^ignen ; xtiefia Zueignung i(% 
pnn auf den gegei^i^vartigeo König /V^i/Xt^/ei, den fi( 
!rieie Hoffnungj»!^ auf.dcxi 'fhrpn heg^leiteteiit über» 

tegangen. Belfheiden lag;t der VL vonifeioev Be? 
^ Abreibung in der Vorrede :- ,>Sie ift die erfte« welr 
che ertchei'nt, und wie Jeder erfte Verfuch feine Män- 

Sel bat, fo wird obn^^weifel.auoh diefer nicht frej 
avon feyn« Manctie OnvoUkomipenhe^en dürfte« 
indeffen , wenn . am^ nicht in der g^sen VerCphi% 
denartLckeit des Oegenf^andes>, doch in andern, mit 
feiner Bearbeitung vert^undenenScHwierigiceiten.und 
namentlich in demenigfn» welche mit. dem Einholejf 
einer, zahllolen Mense mehr oder minder wichtiger 
Nachrichten verbunden find^ bev aep billigen Ifcfer 
Entfchuldigunc finden« ** — wir muffen in jedem 
.t*alle dem FleiUte und der Umficht des yfs. Gerechr 
tigkeit widerfabrejpi laffeh und anerkennen^ däfs er 
Alles geleifte^bat» Vftö nur irgend billiger Weife vqii 
Ihm, da er g^r keine oder wenigftens nujr (ehr unzur 
länglicbe Vorarbeiten fand, erwartet werden jun% 
wenn man aiiob manche Gegeoftände, z. B« das auch 
noch in feinen Ruinen merkwürdige Ebbnbeim, wo 
picht einpaj der den Anlagen zum Grunde iieffen« 
den Idee, die fich in fchönen röroifchen künftlicnen 
Kuinen ausfpricht, erwähnt wird,, etwas' zu dürftig 
behandelt finden ^Ute. — XJeber die Abweiobungen 
jrpn den kflr;E]ich (wenn wir nicht irren bej Löflond 
in Stuttgart) erfcbienenenj Gefchkhisdatem und NIerh' 
lüUrdigkiüen von Stuttgart^ erklärt der Vf.^ dafs er 
ficb ftets nur nach der forgfältigften Prüfung (zu der 
fs ihm nicht an Mittela fehlte) für feine Angabeai 
(ntlbhieden habe* 

Das Ganze zerfallt ihlll Abfchnitte und einen 
Anhang mannichfaltigen Iphalts*. L KurZ^ Umryf 
jion SMtg4Wt uMfÜMßr Umgebung., «-^ Gefdikkti (in 
yerfcbiedehen mit befondern Ueberfchriften verfehe^ 
pen Abfcbnitten)» Der Urfprung der Stadt liegt fehr 
im Dunkeln. Der Vf. verwirft die mancherley Sa^ 
gen, dafs 6e anfangÜc^. ein Stutea^p^rten war, wefr 
oben der Rbrzog Ludolf von Sqhwaben , ein So^f 
%A\{%XßOt^ du Großen^ im7anr,9SO angj^i^gt bab^ 
bebft.aÜein,w4f(l^^'^^e1läogt wird« als nWiderfiov 
jnige und geg^Q ^Ue Gefchi^nle verflofsende Erfi«^ 
düngen." — « JDafs jedoch an der Stella der ^ad| 
.einft ein Stuteng^rten geftauden und ein Stutenbof 
den etften Grund zu ihrer Erbauung gelegt habe, ift 
des Vf. nicbt ia Abredieu Den Ngmen ab^ will def 
Vf. ^picbt von dem ^tengarten', fondem von ^^ 

M^ 4{*i^*ffj» -^*f^^. ^^ß9^^9 ^^ IWWlft* 
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ter eingefoliloflisiier Platz im Seh wlbifcben , herlei- 
ten »^ To wie derfelbe ia einer Münchner Urkunde 
denn aucb StoeggarUu gefchrieben iey. — Dafs die 
▼erfcbilUene SeGreibert des Namens niöl|ts beweife^ 
dafar fahrt der Vf. an , dafs auf der elften WOrtem- 
berglfchen groben Silbermflnze » einem. von Herzog' 
Cirich im L 1507 gercblagen^n Thal.erj nicht weni- 
ger als fOnferley Schreibarten , nämlich eben fo vie« 

"" krley, als m;in Gepräge von diefem. Thaler iiennt 
und diefe |ille von einem und demfdben Jahre, vor- 
koRimen. Die erTte znverläffige Nachricht von de^ 

^ Stadt findet fich in einer Urkunde von 1229 , worin 
Papft Gregor IX. dem Klofter Bebenhaufen GQter zu 
^Stuttgarten freyt. — D^n Grund zum Aufblähen 
der Stadt legte Grat Eberhard der Ertauektfy indem 
er dje Refidenz pnd das; Chorhermftift von fieutel* 
fpach dahin verlegte , liacb ihm idachten fich vor^ 
irehmlich Graf, iffrick deir Pktgetiebti uiad Herzog 
Ckrifloph um Stuttgart verdient, fo wie anch noch 
die Herzoge Ludwig und Friedrick I; dann aber ge« 

^fchah garnichts'fOr fie, ja ihr drohten fogar unter 

* Eberhard Ludwig (ätr weg^n feiner befondern Ver- 
llältniiTe mit feiner Gemahlin und den LandftSnden 
Ludwigshurgy das er erbauete, zur Refidenz und 
zum Sitz der Collegien beftimmte) Rfickfcbritte. 
Herzog Karl felbft that im Verhälthifs zu feiner lan* 

Sen. Regierung nur wenig zu ihrer Verfchönerung ; 
efto me|ir at>er fCönig Medrick^ 'und mit Recht fagt 
der Vf. : „Wer Stuttgart vor zehn Jahren gefehen bat» 
imd 4P jetzt wieder fieht, wird es nimmermehr er- 
kennen. Selbft der Einbeimifche, tinter^ deflen Augen 
dieVerwanc^ungen voi'gegaogenfind, hatMohe, fich 
in das, wie es war, zu finden/* — Stuttgart be^ 
fteht gegenwärtig aus vier Haupttheilen : aus der iur 
m$m Stadty der Eßlinger Vorßadt^ der ober» Tor- 
ßadt und dem neuem StadttiUiCen. ' — - Mdn erfährt 
liier mit manchem InterefTanten Detail die Ausbil- 
dung dieier verfchiedenenTUeile, fo wie der Mauern 
und Graben und der Tbore? deren es ffegenwärtig 
achte hat, von denen aber z^ty^ das Eßtinger* und 
Mas Friedrichstkor 9 blofse breterne Noththöre find. 
Die neuen Stadttheile verdanken ibrDaleyn Mt 18Ö7 
dem verftorbeneo Kdnige , und fchnell. nach einander 
fting hervor : eine ganz neue Vorftadt ,' die fchOnften 
Mannt • iihd Nebenitrafsen uiid mehrere einzdne an- 
lebniiche Gebäude. — Bev dem Mangel an Thor- 
mea gewährt aber Stuttgart in friner eingefehloflenen 
I JUige keinen fchönen AnbUck , . und architectonifch 
snerkwürdige Gebäude giebt es nur höchft wenige 
vnd die neueften gebören^rade nicht da;eu. — Von 
Xriegsungemach bat die £adt, wenn auch nicht fo 
viel , befonders in neuern Zeiten , als mafiche andere 
ilftdte Wflrtemberffs , doch auch nicht wenig erf ah- 
yen ; fie wurde mehrmals als eine ehemab feite Stadt 
fte]^£ert, eingenommen, litt aber befonders im' 
jto^hrigen Kriege. In der neueften Zelt fcbdtztä der 
KdnigteineReudenz, fo dafs, und nur auf fein be- 
fonderes Verlanget , einzetee Durchzage- Sftatt f^iv 
<^« -A Auch die Berrfchaft wechfelte Stutt^^rt 

«Mhr^re Male» jedoch inuber nuir airflmrae^^imil 



fiel dann feinem angeftammten HerriV^erhanfe wie- 
der anbei«. Nsfeb der .ROokkebr tierzog . Eber- 
hards III y der den ao. Oct. 1638 die HukUeum vri^ 
4er empfing, halle dte^fogenannleFerdiöanSilcboRo* 
gierong ein Ende, und Stuttgart, fo wie ganz Wflr- 
Himbers , ift feitdem oioht wieder von feinem Recen- 
tenh^ttie^getreQot.woriitn. — -. Auch (tarch .Uebei^ 
fchwemmnngen (durch den Austritt des Ib böchft 
unbedeutenden Nefenbacbs, des einzigen W^ffors bej 
Stuttgart), durch Brand und P^ft wurde die Stactt 
mehrere Male hart hrimge/ncht. ^ OrtbeßhrMmmg. 
Stuttgart liegt >aynahe in der Mitte des Landes. 
Nach den neueften und zuveilaffigften Bäotechtna» 
le^tles Hm ftrof. fTurm ift die geographUbfao Liag^ 
dasKöiggL Gjüimfibm'alr-MisteUing^saniEeMMnea, 
48** 46' 3a'' N. Br., a6r 50' 3»^ I- ~ üeher die 
Meeresfläcfae ift es nach den genanen Meflnogen des 
Bn. Dr. Schubler in der niedrigfteh Lage geracte 
700 Pufs , n^ ungefähr 100 Fnh mehr als das Ufier 
des eine ftarke halbe Stunde von der Stadt Vosrbdy- 
fliefeenden Neckars' . erhaben. ' Die Magnetoadel 
wechfelte nach 5cür06(erV Beobachtungen im J. igis 
tiwifchen ig und 10 Graden ^ weiUich vom Nordpol 
abweichend. DieGrOfse der verfchiedenen tSglicheii 
Veränderungen betrug in den Monaten April und 
May defblben Jahres aii traben Tagen 10 , an hei- 
tern bis 13 Minuten. Die gröbte wefthche Abwei- 
chung hatte immer Nachmittags zwifcheo i und's Uhr 
Statt; am weiteften nach Often ftand die Madel Mor- 
gens frflh und Abends fpät. — Die Stadt liegt in 
einem tiefen Bergkeffel, der riur nach Nordoft fich 
öffnet und durch eine Verlängerung Jeiner Oeffnung « 
mit' dem Neckarthal zurammenbängt. Sieben Berg- 
reihen umgeben das Thal, von denen der fUdlich ge- 
legene fiopfer 1438., der weftiich gelegene Hafenberg 
1376 und die nördlich gelegene reuerbaeher Haido 
1920 Fu& Höhe hat. „Die Gegend ift mild und an- 



, und wenn fie gleich nicht zu den vollkoni* 
men fchönen gerechnet werden kann, da es ihr 
fchon an einer Haupteigenfofaaft, an Wajfer, gebricht« 
)b beBtzt fie doch fowphl im Gknzen, als befonders 
In einzelnen Theilen hianche Reize. *' Der Boden 
ift fruchtbar und wohlangebaut ; die Gegend in geo* 

SnoMfcher Hinficht merkwürdig. (In feinem frü* 
ern Werk : Canmßadt und feine Umgebuneen 9 hat 
der Vf. mehreres dar aber gefagt, worauf er fich 
hier bezieht.) - DasTrinkwwer ift von geringer Be- 
fchaffenheit, „ Die Witterung ift in Stuttgart , wio 
Ikft Oberall im deutfchen Vaterlande, lehr ab- 
wecbfelnd , fowohl in Abficbt auf Wtirme und Kike» 
als auf Trockenheit und Näffe." — Trotz der Ün- 
lieftändigkeit ift die Luft im Allgemeinen dOcfa rei- 
71er, als man nach der beengten iMg^ der Stadt er- 
"warten fpDte, und wiewohl es, zumal imSpätr nnd 
l^tthjabr, nicht an Nel>eln und Düften fehlt, fo ift 
'diefeibe doch nicht ungefünd, Vielmehr hit man (wio ^ 
aus dem Verh5ltniffe'.€ßr Sterblichkeit , i : 30 , zu er- 
tehen) eile Urfaebe^ düs Gegentheil anzunehmen« 
ISie'NördoftwIndd, vi^elche frejes (und oft gewalti- 
ges) Spiel tuf iU»St|ujit hftbeA». reinigen den Luft- ' 
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krei$ immer wieder von eilen fcbädlicheo DOnften. 
IDie Gewitter Gad nicht feiten und bäufie furchtbar 
und te^hrlich. (Doch wird die Gefahr för die Stadt 
dtirco diie vielen BlitzaUeiter der bedeutendem Häup 

^^ fjir f^hr rermindertO Wenn der Vf, behauptet: 
,^ Die Stadt ift Aeift mit netten und freundlichen HSu? 
fern verfehen, hat reinliche, gröfstentheils regel* 
oiaftige und hinlänglich breite Strafsen, und der Ein- 
druck, den diefelbe auf den Fremden macht» ift da* 
lier gewöhnlich angenehm „" fo bitter er wenigftens 
.die Altftadt und Mfonders die dazu hinfahrenden 
elenden, fchmutzigen, engen, fich fchief durch* 
kreuzenden Gaflen ausnehmen füllen: und was die 
^einIichkeitbetr}ßt:fo wollen. wir ihn nur auf die 
Abfcheulichkeit aufmerkiam machen, dafs die Ab- 
tritte mehrentbeils ihren Ausflufs auf die Strafse ha- 

. t>eo lind hier einen peftilenzialen Geftank ft^s uiiter» 
Iialten ; das macht wahrlich keinen angenehmen Ein- 
druck auf den. Fremden. — Die Stadt zählt nach 
dem Vf« 87 Strafsen und 9 Plätze, 1976 Wahnhäufer 
und 656 Nebengebäude, znfammen alto 2ti2 Ge- 
bäude, Wklche zu 7>487>50O Gulden in der Brandver* 
ficherung angefetzt find , während fämmtliche Ge- 
bäude von ganz Wortembere mit 135,810,600 Gulden 
darin ftehen. Die öffentlichen Häufer find nicht in 

t 'euer Zahl mit begriffen. Die öffentlichen Plätze 
jnd nicht unbedeutend , aber ohne alle Verzierung 
an Brunnen n. dgl.; an Spaziergängen hat es vor vie* 
len andern Städten einen grolsen Vorzug. Aufser 
den herrlichen Gartenanlagen, von welcneii befon- 
«lers gehandelt wird, hat es einen fehr fchönen Spa- 
ziergang um das königL Schlofs im Innern der Sudt, 
die Flanii genannt, und eine rfeit jenen Gartenanla- 
gen leider vemachläffigte) AUee von alten Linden - 
und Kaftanienbäumen aufserhalb der Stadt, die fich 
um leine fefaöne Wiefe Keruqtizieht, und unter wel- 
cher das jährliche intereflante Kinderfeft im May 
Statt findet. — Inwaknerfckaft» Nach der neueften 
und genaueften ZäUung vom J. 1814 hat Stuttgart, 
x>hne MiTitär und dem nicht gezühl^enTheil des Hofs, 
23,202 Einwohner; Militär und Hof mögen zu 3000 
tagefchlagen werden könneh. .Unter der erften 
Summe befinden fich : £inheimifche 199177» aus dem 
übrigen WQrtembere ^515» Ausländer 5L0, zuiam- 
imen 239^0^* Die Zahl Smmtlicher Stadti^ngehori- 
' geut mit EinCcfahAfs der Abwefenden , beträgt 1994239 
und darunter befinden fich.: Lutheraner 1819179 R«^ 
ibrmirte 26, Katholiken 39^, Juden 85» zufammen 
I9i423. Ehemals durften &atboIiken fich nicht in 
Wflrtembere anfiedeln. .•» Naeh-der Zählung ^ von 
1815 hat fich die Bevölkerung' um 492 Köpfe ve^ 
mehrt. Bejrm* Regierungsantritte des verftorbenen 
Steige Im X 1797 Ktrugle, mit Einfchlufa der ein^ 
Ijebareenen Ortfbheften iStdia und ftieg alCo, wenn . 
i^n for die Ortfehaften Sjoo Menfchen abrechnet, 
während, feiner Regierung uhi ^k^o. Die Vergröfse. 
«nng-des SUata und'^ie dadurch notib wendige Ver« 
mehruog dee Perfenale be; den öffentlichen Verwal« 
tQifgSzweigen ift daran vorzfiklich Scbukl; allein da- 
durch ift uttu Stottgarl, beioiider« i» filAficht du 



Miethzinles (30Ö -* 400!. uird darüber fdr ^ ^ 4 Zim- 
Iner nebft; Zubehör), zjx rtnem ziemlich theuern 
Wohnorte geworden. -— ^ Der Abfcbnitt : Vtrbranch 
und Preifi aer LiiensnMit 9 ift intereffaöt^ befondert 
auch wegen der Angabe der wohlfeilften^und der 
thenerften Zeiten« Zu den letztern>geh5rt nun noch 
befonders das^ unglfickliche vorige und das gegen wär^ 
tige Jafir,* von deffen Ausgang wir Gnade erwar* 
ten. — Nahrungsjtgnd — Teld * und Weinbau be« 
trächtlich, doch der erftere nebft dem Gartenbau 
nicht hinreichend,' die Bedürfflnffe der Einwohner 
zu befriedigen , wodurch das Leben in den tuiäcbft« 
.gelegenen Orten fehr vertheuert wird, 2. B. inCanm 
ftadt , da alles nach d,em Stuttgarter Markt ftrömt. ««^ 
Bandet und Gewerbe — ini- Ganzen nicht • bedea^ . 
tend. •— KUnfle — durch Dannecker ^ Bildhauer, 
Hetfchy Wächter und Landfchaftsmaler iHtffar, Maler, 
Prof. ff. Jlfir//#r, Kopferftecher, 7A(»«rtf#, BsiukOnft«^ 
ler a. A. , fo wie durch manche im Orchefter atige«« 
itellte ausgezeichnete Virtuofeia auch jetzt nicht nn« 
bedeutend ; wahrfoheinlich wird aber diefer Artikel 
bey einer künftigen Auflage des Werks bedeutende 
Erweiterungen erhalten, befonders was die hUden« 
den\und zeichnenden KOnfte betrifft. Oper, und ^ 
Scliatifpiel kofteh grofse Summen und ~ I«ften. ge* 
genwärtiff gar wenig. Die von dem vorigen Könim 
mit dem Waifenhaufe fehr mzweckmäfsig verbunm- 
nen Kunft - Inftitute wOrdeo wohl nie die vom Vf. 
darflber fceäufserten Erwartungen', wenigftens nicht 
in Hinficnt der Bühne , erf Qllt haben. Sie werden 
aufgehoben. -^ - In der allgemeinen UebArficht dee 
Nanningsftandes find aufgefflhrt: Im Almofen fte* 
bend 1222. Wie hoch mag fich gegen wärtig'die Zeh! 
belaufen! -T Hof und Regiemngi Diefier Ab» 
fchnitt ift jetzt faft durchweg zur Antiquität cewor« 
den. Dals ciie koloflale Könfgskrone auf dm nie« 
dem neuen RendenzfchloiTe ein Symbol von Frie^d* 
rich*s Hof-|ind ^taatseinrichtungen war, ift be** 
kännt; König Wilhelxn dagegen ftrebt,'^alles wieder ' 
auf die angemeffenen Dimennonen^zurdckzubringen, 
und bat daför fcbon fehr viel getban. — Militär. 
Die Refidenz bat ihren Gouverneur, ihren Stadt ^ 
Cömnumdanten und ihrjän Platzmajor. Die Be* , 
fatzung bilden Abtheilungen von den Garden und 
ein oder zwey Infanterie- Regimenter, und hierin 
möchte wohl fich nichts ändern« da d^r gegenwär* 
tige Monarch das Militär flberhaopt mehr in die 
Bauptftädte ziehen will, indem die öffieiere auf dem 
Lende verbauern und nicht Gelegenheit 'zur Bildqng 
finden}, fandern iiuir dem Lendmanne zur Laft fallen. 
£s ^ätti aber bemerkt werdeir füllen , dais das ganze 
Militär cafernirt ift. -«- "Die Genst^armerie ^ eine fflr 
die Sicherheit auf den Hemrftrafsen nnd'demXandn 
aotzbare igoj errichtete Truppe, hat eine verhält 
niismäfsige Anzahl in Stuttgart. ^ Das SiadtmUüär 
befteht leit jgig ans 113 Mann ^dtreüerey nebft 
6 TrcMtnpetem ; ein Corps , das als ein Ehrencorpi 
zu betrachten ift^ keinen Sold erhält (den geringen 
der Officiere. abgerechnet) und Berfonalfrejhei^ vom 

Ikmitärdienfte geniebt.^ Dal» li bkift tue Borger- 
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MdM bafttht , ift bi^r aoz^^abeo wrf^ffra* DieTt 
Coqis, das galb uad gefohmackyoU u^iFormirt ift» 
beftebt fchpn feit 165a 9 wo jeiiiie allgemeioe Landeg* 
MrtbeidiguDg aogeordnat wurda« Der Dieaft ift 
aocb darfel^« wie jn frabarn Zeheo «» Aufwar«: 
long iim( Ordonoaoz:« )^<>ch nicbt rapelmäfaig und 
lortwibrend» foodem nur bey befoodaro Varanlaf« 
faogei» und in Abwefenheit dea köoi^. Militärs die 
Wache in deai Refidenzicbloffe« — Die 'Staitmiliz. 
oder das Bürgproorpa za Faia^ too 4 Comp., erft 
]gi3 errichtet, behebt aus. fimmtlichen Bflrgero« 
die liMit aberi 60 Jahre alt xxler perfonalfraT und« 
Ihr Dienft ih Beretaw^ der Wachen in Abwetenbeit 
4e8 küAigl. Militära, wo die Stadtreiter nix^bt aus- 
reichen. Di» Kieidnng i(t bargerlich. — • Die foge- 
iHinnten Sudtfoldaten find blofse Auf wärter der ttädü^ 
iehea Behörden« — Bürgtrtieh$ yerfaßung. Diefe 
bit im (itafe der Zeiten grofae VerSnderuiigeo erlit« 
ten;: dals in der neuem die gewaltthätigften ^ fagt una 
ein Wink in dem kißorißhm Oeb^rblickr wo es heifst: 
^Eine geoeve Verfolgeng ihrer EAtwiclilung von den 
frfibeften Zeitin bis aaf die nenefte Einricbtungt wie 
Oberhaupt ibrer ganaen Qefgbiidite t möchte in man- 
cher Hinficht.nnd vomihmtuh je Hinßcht auf den b$- 
deutinden jttUhritr Wilch$9k fii e» der altfn tandfiändir 
fchen Virfifßuns hattf^ fiihr iotereffant feyn. Al- 
lein (fflgt der Vf. hinzu) wir kc^nnen uns hier weder 
auf das Sine noch daaA«€|ere einlaffen» foodern ge- 
ben blofa einige H^uptzOge im Allgenieinen. " Auch 
diefe HaoptzOge find nicht Qbne Intereffe. «- Ge- 
gen wfirtig^ftelst die Stadt unter der Obir-Poüzi^di- 
rBttim un(|^der Stadtdirectim^ die Haeide unmittelbar 
Unter Icönigi. Minifterien fteben, and dem Stad^ma* 
giflrat^ der no<5h Iturz vor dem Ende deir verftorbe> 
nen Monarehen einen Eingriff in fein Recht, feine 
Stellen durch einen VorfcbJag an den Minifter tu be- 
fttzeAt bey der Erledigung der Stadtfchreiberftellei 
eine der, wiebtigften nach xien Bürgecnieifterftellent 
und rieileicht wiqbtieer als diefe, ftandbaft und 
kraftvoll zurüokgewielen« -— Das G§m$indiwefin ge- 
währt eine unerfreuliche Anficht, Die Activcapita- 
beo der St^t machen die Summe von 160,000 Gulden 
aus, wovoo aber 11&300 npr balbzinfig find; die 
Peffivcapitalien betragen 3074032 Gulden. Da nun 
nach zwcY Qörgermeifter- Rechnungen, die uns deir 
Vf. hier iekt zweckmäbig mittheilt , im Jahre .18}} 
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4ie gewöhnlicbe Einnahme nur auf 46,963 11. , dio 
Ausgabe aber, ohne die der für fich beftehendea 
Illuminationskafre mit' ungefähr 25,000 Fl., auf 
150,306 Fl. — und im Jahre i8|f die Einnahme nur 
40,874 Fl. unddie Ausgabe 118,529 FI. betrugen, fo 
lafst fich wohl fchliefceri , da der AusfaU durch ü». 
jage gedeckt wird, wie hocl^ die bürgerlichen Abga- 
ben zu Itehen kommen, und da daifen die hobeA 
Miethszinfe, die mit dem Einkommen der Einzelnen 
fo gar hiebt im Verbältnifs (tehen, wohl nfcht im 
Verwunderung fetzen. — Intereflant ift die Ueber- 
ficht aber die Ausbildung des Medicinalwefens, das 
unter dem v^rftorbericn Könige eine fehr zweckma* 
fsige Anordnung erhielt. Im J. 1559 ftiftete die Ge- 
mahlin des Herzogs Chriftoph die Hofapotbeke, mit 
der Erklärung; dafs darie nkk nur für die Herzog- 
Ikhe Farmtii nach denen Ihro und Ihrem Gemahl vom 
andern FUrßtn als Gehtimniße mUgetheÜten Receptm 
du Arzneyen verfertigt werden. Eine fokhe Geheim* 
mft- Apotheke wäre zu unterer, Zeit vielleicht keifie 
üble Spcculation. ' Gegenwärtig find in Stuttgart 
II Apotheken, 19 ausübei^de Aerzte und darunter 
6 Geburtshelfer, ohne die Mifitärärzte. — Noc% 
pebören zu den ftädtifcbed Behörden die Kamerai^ 
und andere herrfcHafÜieke Verwaltungen und di# 
Sifiungsvirwaltung. — Kirchliche Ferfajfung. Di« 
Veränderungen in diefer bii zu ihrer gegenwärtigem 
Geftaltung find natürlich noöh bedeutender gewe&n» 
als irf der bürgerlichen. Der Vf, bat fie in einer all«* 
gemeinen Ueberßcht recht gut dargelegt. Nach dem 
königl. Religionsedicf vom 15. Oet. i8c6, welchfie 
me m ihrer Entftehung nothwendigen , für die neuere 
.?^f *^®/ engherzigen Befchränkungen aufserlutbe- 
nfcher Bekenntniffe aufhob, findet in fechs Kirchen 
lutherifcher Oottesdienft Statt, und dann noch katko^ 
hfcker in einem vom verdorbenen KOnIge , von dem 
berzogh Karl'fcben LuftfchlofTe, die Soiitüde, her. 
verfetztes, artig eidgerichtetes und am r. Oct. ijii 
feyerlich eingeweihtes Kirchengebäude, reformirter 
UV einem Betfaale und jUdifcher in einer Äivat- 
Ä ilf u' ~ ^^flatten und Sammlungen. Mit diefen^ 
Abfchnitte können wir am wenigften zufrieden feyi^ 
Midem die Abßcht , alles vortheilbaft darzuftelle«, 
.hierzu febr hervortritt, und die Würde des Schrift^ 
ftellcfs, der uns Wahrheit, der uns dus Wirklich Bth 
ftehende zu geben verhelfst , belteidigU ' 
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neuen Kdnig1.PrenIs.Staats.Rath finden licbmAtev 
der ehrwürdigen Anzahl verdienl^voller Ali)|^ieder 
mehrere , die auch alt Schrififteller rüfamlteh bekannt 
find, als: MiniCtero.ArAiiirtNiaaMr^SteatswiftMcba^)) Mi« 
nifter v. thmi^fUb (klaCfifebelateratur), Minifier Staate- 



feovetär v. Kltmitz (Philofopbie und Steal^0i|nrcbeft|^ 
Geb. Staatsrath v. Bül^ CHecbtswilTenfdiiaft), Obei^* 
PrüC n.Vimkt (Staatswirthfciiaft), Grii. Ug^ ijUth ite; 
elüon (Gefcfaicbte und Politik), Geh» Ohn^^Reg. RaAi 
e. Kamptn (Staats- und Völ|cer»^ht), Geh. I.e|. Re|]^ 
Agmum <Staatskunde), Qeb, Jußia.Raisli, iv »r- — 
(rdoufohe Jqrispredeaz)« 
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SUDBESCHRBIBUNO. 

9ttnyMAmr ii. T6«nffflftB : fllM^rf und Lmiwigt^ 
tmrg md ikrw Umgehimgm. Von ^^ D. <?. Uim^ 
ming^r Uh ft w. 

CB«/&JUa/j der im vrigmt^ SfÜ(A tdk gß krtkm m Rtm^ßmu) . 

Likr - umA Sr^^hangs - AnMtin. » Ffir den Unter- 
richt^imd die Bildung der Jooad ift in Stuttgart 
rorzUglich gut ffeförgt »" fagt der VL » Zwer ift nicht 
zu leugoen , dais die nieddro Schulanftalted noch vor 
Kurftetn in einem fehr unvollkommenen Zuftand wa-| 
reo ; aber defto mehr hat mm ia dea neueften T^itea 
Bedacht auf diefelben .genoiiimed. '*. Leider ift, nuii 
«)>er daK Sehiriwefon im Wartemh» in. den aeuefteii 
Zeiten Oberhaupt in dea ndfsten Verfall gekommen, 
weil es immer an Mitteln Tehlte, etwas dafür zu tboo» 
usid aoch an Sinn dafar in der.R^iernng. Die^eltero 
aus deo gebildetem Ständea, die für ihre Kinder, 
beroodiSrs ftlr die Töchter, einige Bildung wOnfcheo» 
Und Abel daran: denn öffentfiche Anftalten dazu giebt 
as Dicht, und die Privatanf(alten leiften im Ganzen 
ojcbt viel , und find in jeder Hinficht unzulänglich.^ 
Und fOr dienainnllche Jugenpf ift einzig das königl^ 
Oymifafittm von Wertb, far das aber in den neueften 
leiten faft gar nichts eethan wurde, und das unter 
feiner UeberfOUe in fich zu Grunde geht, wenn ihni 
nicht bald zweckmafsiger Raum, mehr Lehrer, und! 
feinen Lehrern , befonders den Profeflbren am Obetn - 
Ovr^nafium (die Lehrer am mittlem unduntera ftehen 
fich verhatnifsmäfsig beffer), die Mittel, ohne Nah- 
rungsforgen ihrem Berufe leb^n zu können ; 'ver- 
fchaift werden. Die mit dem Qymnaiium ftdreoil 
irerbondene ReaHchuIe leiftet gar wenig oder nichts« 
Oerade im Schnlwefen ift in Stuttgart beynahe alles 
äru zu fchaffen; allein die Ho^pungen, dafs es un; 
ter der gegenwärtigen Regierung wirklich werde 

fefchaffen werden und bald, find wohlbegrflndet — 
Luch die erwähnte OnterweifungsanftäitTOr MilitSf^ 
är^te ilt fallt ohne alle Unterftatzung geblieben, nn4 
hat lanae das nicht leiften können, was fie bey de^ 
OetchlbkUchkelt imd dem Eifer ihrer zum Theil fehr 
bfcTühiüt^n Lehrer faXtte leiften feilen. — Die JTrM* 
i^u^* ^r«Mii-Jlii/IaA#fi find nqch weit unzuläng- 
licher und unbedeutender als jene , und nicht einmal 
«« Jff« Ml mit dem Vf. behaupten, dafs „für 
(nicht «i^ Verpflegung tfnd Erhaltung der Kranken 
und Armen, wenn gleich nicht glänzend ; doch liothj 
äflrftig keforgtllt •• Sehr rflhtrtensWerth ift die P^^ 
Vit - Ai^menfinftalt, welche 1805 unter königlichet 
OcnMimiguM von Wobltbätigen Menfchenfreuiideii 
A. L. Z. rti7. Zmtyt9t Bami. ' 



gebiftet^vnd von frerwilligea Beytrigen eriadtea 
wird. „ Die Gaben beitehan durchaus in Naturalien, 
und es ift Grundlatz', kein . baares Geld aa gehen. ** 
Mit diefer ^naaa -UnltrfliUziing^ - Jnßali ift euch 
eine ArmefAifihäftigungs - Anftatt verhaodea, uni 
Kindern und Erwaohfenen Gdegenbeit zu Verdienff« 
den erftern aber noch insbefendere unentgeldlichem 
Unterricht in weiblichen Arbeiten , zu verfchaffea. 
mZu Erreichung dtefes Endzwecks mietbete die Gefeil« 
fchaft zuerft einige^iminer, bald aber fsh fie fich im 
Stande , ein eignes Haus zu kaufen, in welchen; die 
Kinder iiriter gemeinicbaftlicher Aufficht fich ihrer 
Befchäftigung widmen, und dabey noch durch Vor« 
lefungea unaErzahlung'en, Co wie durch zweckmjU 
fsigen Gefang, worin ihnen noch befooders Unter« 
rieht ertheilt wird , ualerhalten und gebildet wef;deB« 
Diefe neue Anftalt fand unter der guten Leitung ih* 
rer Vorgefetzteo to viel Beyfall, dafs man beid nock 
eine 'zweyte errichtete, und jetzt in beiden an KX> 
Alädcben von $4 — 14 Jahren Unterrich( und. Verw 
dienrt finden.*". Es hatte wohl angeführt zu werdoä 
verdient , dafs die Kinder an dea Qräbern ihrer Wohl* 
thäter deren Andenken durch feyerliche Geiaraa 
ehren. -*<- Oegenwärtiff bat die 2^it der Noth noct» 
einen Frauenverein nach dem eigenhändig entworfe« 
oen Plane dar mildthätigen regierenden Kteupn ^weU 
che fich an» die Spitze aTier Unterftatznngs-Anltalteo; 
im ganzen Staate gebellt. hat) und eine Annea r SneiCs« 
anitalt gebildet ; und fo wird auch diefer Ahfchnitt 
in biner kOnftigen Auflage der vorliegenden Schrift 
die wohl eine völlige Umbildung werden dörfte« eia 
anderes Anfehn gewinnen« — Auch eine Bibiig4felt\ 
fchaft t zu welcher aus Engbnd ^dureh den von hier 
gebürtigen Londner Prediger StitfAqfft der felbft vor 
einiger jZeit hier anwefend war) 590 Pfd* Sterliog^^ 
bevgel^euert 'wurde , beftebtfeit igtpl **- Wir über- 
gehen die nicht bedeutenden Abichnitte Ober Begrälh 
nißplätxi /voll Monumente« aber ohne befondera 
Kunftwertn), BeUucktuns (die jetzt nur Statt findet» 
Wenn im Kalendjsr nicht Mondfchein fteht und .dana 
auch weniger leuchtend ift, als früher, wo fie aber 
freylich die bedeutende Sunm:ie von )ährlich> 25*000 FL 
koltete), t^ch' und. andere l^ofizeffAnflaltent Mörkti 
undNIefßn^ Poß^ k9niglicUi Münzet kUnigKchi ^a/a- 
i$nd TabaUregien (fehr laftend für das Land), und 
bemerken nur, dals der Vf. die Gefchiphte diefer In« 
ftitiite kurz, aber mit vielem Fleifse beygebracbt 
hat -- An bffentlUken Blättern fitui ZeUfOrifien ift 
Stuttgart reicher, als manche d^r weit grÖüBera, 
Städte DeutTcblands ; fie find: .dftr RegiertmßsbraH 
(feit i907h die Stiatgmrter- 9(kr fliä/zri^ng i^feit un- 
f.. Q . -- - gefabr 
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gefibr 8p Jahren) t tfli Stuttgarter Anzeigen (feil 
jTaT — "<'«» ' «^^JfW >i^lcft« JMati^ feWer ^Art i<k ' 
tientrcbland), der Sciwähifcke Merkur (feil lySSf 
•lomal ein balbtt Jahr Ton rtem nnterhliehen AM/W 

fefcbrieben) , das Morgenblatt fUr gebildete Stände 
reit 1807)9 die Unterhaltumgszeitnng (filr wmiger' 
gebildete Stände , feit 1$ 15), MßnnidifytügMin auf. 
demHebiete der Literatur^ Kunß unilJatur (jetzt 
toc|:i pnter dem aUgemefnern Kamen Prateu^^- iiSt 
IBt6). VAuOi in diefttii Al^ikel (bgt der Vf.) tind^ 
dter FoHbher SföfF zix mf ncb^ nicht anintereffanteo 
detrachtungenv Das erfte'Zeitmsgsi^riyllegiom wurde 
In Stuttgart irh J. 1649 gegeben , alfo zu einer Zeit,, 
^o' or<fentIi<^e Zeitungen nocli etwas fehr Seltenes 
wdren. ** ' • 

' II. WirkwtlriigkeÜen vtm &nttgart und feiner 
Efingebung. Fafr alles was Stut^rt nuerkwardigaa 
befitzt» iß in dem neuen und alten Schlöffe vereinige : 
itn neuen Soblofle find Torzüglicfa die Kunftwerke» 
Aod im alten, aufser einer Sammlung von gooStflcken 
Idafolica , vorzüglich die MerkwArdigkeiten für Na- 
für und Gewerbe. Auch* find diefe neiden Gebäude 
tn ficb beynahe die einzigeti Merkwardlgkeiten der" 
Architectur in Stuttgart; das neueScbhife, vomB^r* 



zog Kafl 1746 angelegt» von ipqdertMm und dai ehe» 
von Herzog Chr^oph 1553 begonnen , von altritter* 
Hchem Anlehn. Der Vr« ^befchreibt erft , unter Bey«: 



6rlngn.ng verfehledener gefchichtlieher "Notizen , das 
Aejauere des neuen Schloflrs und dann jedes einzelne 
der 57 'Gemächer 9 welche zum Staats - tiifcf hius- 
Cthen Gebrauche' des verftorbeneo Königs dienten.' 
IflW. Wahrheit hgt der Vf. : .,; Weihe er alles das be- 
Ibbreiben, was hier merkwOrdig ift, fo hätte er ein 
Qnchfchtelben niflflen, fo wie derjenige 9 der.alles^ 
dlis betiPMchtm ^Trollte» was hier der 0etrachtübg^ 
#erth ift,' Tage lan^ verweilen ^af^te.*^ Hier m 
dier anrehnliche Vbrrath von den Werken, vorzitg- 

?dh der e^lnheitnlfchen Künftler, eines Sckeffauer^ 
}anneeker9 ^opi (eines in Viafeh aui^zeichneten > itt 
f^wigsbul*^ wohnenden Konftlers), ffetfA'y tTäth- 
Ur^ Smek^ Seele y Hikper.; von Müller^ mtter\uA.f, 
aber auch ausländiicherKOnlthrund desAltertbums. 
Alle koftb^re Steinarten find hier im höchften Uöber-' 
ftiffe in Tifchen und GflifSfsen von der voHendetftin 
Arbeit; Uhren > Bronzen, Service von edeln Metal- 
len und Porcellan» Kryft^ltgefäfse» Meubeln von^ 
den edelften Holzarten ^- -* kur^ alles, wasi nur 
irgend zur Bequemlichkeit ui;d Zierde dienen känn^ 
findet &[rb !n diefen prachtvollen ,, flberfollten Zim- 
Aefüt die no6h faft unangerührt geblieben find, in« 
dem der gegenwäl^tlge Monarch ficn den ui^ern Stock 
cfos einreil rlQgeb, wenigftens för' jetzig fCtt ficU, und 

Sine Gemahlin hat einrichten, laflen. T^uir! die man- 
le^ley Xeltepen Vögel, All^n und Gewäfchfe, deren 
41e Betchreibung erwähnt, fidd nicht ixlehrdoi't a^'\ 
Zutreffen. Wdch einen j^euen Zuwachs erhalteii^ 
aber nicht die Merkwardigkeiten diefes Schloltes 
^rcb die fcbftbäre Aus^euer, welche die regierende 
Königia mitgebrachl; 'hat^ eind Ausfteuer, die an 
t(b fcbon^itf Kdeattades'SdbioOr aiif tfas "bvtüchtia 



attszuzieren vermöchte ; d#ch dem Patriotismus we#* 

dm taqiCr )e«e Melk^t£|^i|ifit,-aie.irq(S|tei^ 

tbeils der verftorbeiie Monarch zufammengebracht 

«Msd an g ian r t l i i e r ba t, Ja s 1 — if a e Inleiufte gewähren ; 

denn wahr fast der Vf.: „Uaberhattpt gereicht es 

dkfeiti ^hloffe zu bafonderer Zierde, dafs Qbcrall 

MterlSMlIiBbE^ Kunftfieils and wajoögUcUv auch rm^ 

terländifches Material benutzt ift, und nicht nur 

Leuchter, foodern auch Stühle., Tifcb®, Schränke^ 

Oefen (von fetir fchdneii Formen), apiegel. Mar« 

Qtorplatteov Vafeoi l^hrpia, Bvoaiziiaiibeilefr :<fiSl>r- 

oelian .^t^ «ipr. reeht viel lciftei«lM Ludbwigabtrger 

Fabrik hätte doch eingefchaltet werdta'keoo^eOf fo 

wie die Bildbauerarl^it und die Gemilde ^rofsen 

Thetb Wüi^temtetgfiches fersseugnifii find«^ Die 

Apartements. der yerwiliweten Königin find^-nicla^ 

ausgezeichnet: es waren tferen 15. — W 4ltaa^ 

icUölfe find die Mdht unbedeutenden Sammlungen : 

das NatufoBeß^K^dHnet^ das Pfianzen- Kabinet (in fel«^ 

iemn Früchten, Samen und einer Sam^lui^ albur 

mögUckenil^ aus-.nnd inländiCchen Holzarten), etat 

JlfSn.r - , MedaÜlew \ Kunfl- und AHerMmer - KabineA 

welche Anfult dem Herzoge Eberhard HL ihre Stil« 

tung verdankt, 1749 aber durch Brand den grölsteri 

Theil ihrer frdhern MerkwflVdigkeiten verlor. Dßi 

iffUnt • und UedaÜten - Kabinet enthält über . »,000 

Stack und. darunter «nanches Seltene un4 Vnbe« 

kannte, t. B. ^cine kanz nnbekaiwte Münze | wahr« 

feheinlich ans LatiRa.Itt TheTfiilien, auf der eineA 

Seite 'mit einem Heiter i auf der andern mit ein^tn 

bewaffneten Fufsgänger in einer dem borgbeStciieil 

Rechter ähnhchen Stellung. V, Woher die Mreits er- 

wäbnte Sanunlung von wenn nicht durchgängig) doch 

^fstentKeils ecbleh Maiolicä (auf welche man erlt 

Kürzlich wieder ^aufmerkfam wurde), berrflifart, \tt 

dnbekannt;, „aber merkwürdig ift (fegt der VL)^ 

dafs in dem Streit Ober den .Urfprung uml den Namea 

der Majoiica ein Herzog von Würtemberg auftrilt» 

ii Jm ^akr 1592 , heifst es in Becknu^nn^sTtchniSiöA^^ 

1^02. I. S. 940, Jak Herzog Friedrick von IFikTemr 

{erg zu Enlku^en in der Sammlung des Stadtarztei 
Mrnkardi Fatndani : vasculum canSdum XtaUcum /?• 
,J^num^ eleganter pi^tum ^^ SäanHcam.vocanU^* "^ 
Uas in den königl. Scblofs - Nebeogjebäudeii (der e^e« 
Ffialigen' berühmten Akademie^ aus der ein Panneder^ 
ein ttetjchj ein Schillert Haug und (ö viele andere 
Männer vofi .bedeqtenden Verdionften hervorgingen^ 
aufgeführte Militär - Jkßüut ift aJifgehoben ; fb^lebr 
}iierk würdig durch ihre Pracht- und feltenejp/Werkj) 
m die in einem die/er Gebiude iufgefteljl» J^öui^. 
Privat- (jetzt Hand-)fliblioÜieHf ^ »3^ vornehmj 
lieh in ffaudfckriften, aUen Druekefi^ tänder - und 
Völkerkunde, Gefchichte, Naturg^eklchte .und. den 
fchdnen KUnßen auszeiebBet. . Die merkwOrdigTtcn 
Handfchriften uud alten Drucke führt der. Vf^ ^p, 
rAlI« ^önigl. Sammluiyen werden jetzt zujeinrä Mu- 
feum; vereint, und unter der Obeaapf&bt d^VQ|l 
Xübingen hierherberufenee fuid zipn^ &aatsicmtR (^ 
näönten herüh'mten Prof» v- KieimejferJtwnnJ), Awm 
war der KÖnigkl4|ihftiai durch hiiM|Kd|(bavBi» fcbö- 



i69 



;T ' S R '4a. H x8.-' .' M'A ir''i 817*'*'' 










__ SP'fiinnner eiimniynii. ner^og. i\«r* ocno aiiiwi.**»-» v«.i||i^sctii w^riuc.»^, uj« »uvi»^»M,fM7. 

Ikiftetr -fi.i 1765 zu tüdi/^g'Aviri titi ver?et2te fie ^em jröfetentheUs airf^löfte) %«#^rrfe, voä de^ 



SP ?^.^ 




tttfirtt 




in feiäM Berirerku9g6n (tbfer W«IUföfhek ,' ((i<^ lei- 
der nicht voUftändig find, ^ hat man )edMr'Staitd, 
lid^ Kuoft, jedes Gewerbe» man .möchte lageii» i^* 
fks V<Akm |etfeMS^ii6U)P>i9f: Aligen gMia^/ ^Der 



QetÄt jroistentneus auT|eiötte; J^tn0, 
hier je^ £enti\^ Verteithnfis mltset heilt ^iVd ütiä 
d1^ ben$ftf eim d^r b^utendft^n Sammladgen djä)»i^ 
Art v^r ,' unä ^^wif^noch mehr nnter' dem v);rft6f^ 



Äeaeh^Moii^hcn^, rf^r befond^'s ToterefTe dafcjf ge^ 
fef$^ fiitt*in6ewQrdfen Wärev Dem Liebhabet tm# 
cft^fciuTÄr^rfeirTrtiei'litti^de wcrde^^ hier m'ii|tf» 
theilten Nachrichten fchrinte^^ffintftyfr. * 



des Völle ütiä tede SWräöMT rifir Augen gMiaw/ ,uer 
Ki^ppHnd^ fiadet' Mef U&s ' belb W5H^|l3Mh M*ti 
fAnSSkA^'fo^h^düfjXSfrMe:^ EiiV'Wiffihdfe^.kand 
di«Sct)i^ea des f9eüe^'l3ünd<ii iK^^rei]JiIch^r^ngä 
hkn; i$tkd der'Gttih^erei-fiAd^t ^tijg^eas ^IjiW viet 

tAifTchen Werken.,' rnctiflahelii , 'eUibr niti^c^ncfs. fpnfi 
ifa iliefer Vbllftändi^eit tu fiiäi^ndka B&ei - Sadim* 
iMgttA. w.y reitbi(t; ailiän das ha^ der Vf. tiiöfat 
MnvSbpt, dafs il^dlje Mittd oii^ "dttn Zeitalter ^hH:^ 
SMchreiten pdt^r (fAlf letzteb I\)ä^ietbi^ .ipUDgeii 
Wi^Mrdbtt, iM dMl(ir 'ans^dist Zeit der' Jetittti beideo 




Wie hei- .anj;A;e]|iten >irdj^, Votielfe^^ter , wie et dieft Herrn 



IIL Ludwigsburg , nf &/f Münrepos , SolUüiew 
Bohenkgim , Scharnkaufin und fTürtemberg (Stamm- 
fchlofe). Der #^.t4ii«#e|t;:Tmiji«r.^veiyten Refidenz 
und guten Stadt Lodwigsburg, die 171 1 von Eder^ 
tkird'DM^ «MMiiigeln ieiifitf voll IHi^ögKHH vYlI- 
efi^r^rfrde , ;fe "#!«* voiV deh da4ef ^efSUAiilM Kö^ 
HS^h'litfttftiblöRiata^Mt ^leieher Onfficht ; wi^ vor- 
he»r ¥6n ätiHl^rt* ^ - Alle diefe^Orte find tiSeht un- 
r^rkiMrdig in W(lrtem%^g»Oefeh]chfe, alle haben 
figlidne^' fttftoge»» befbndirf LMt^rgshurg i^d jflfcfi* 
fMMy^iiÄd^die Sebldffof «n«MnHhiml<tsfWör«g1^itea 
aller Art, Co_wie fie denn auch infirftfii^ atef^clH« 

i, w^r. könifeo 
cii , föndern rfiflf- 

^ .- „. ^ ,^-, . ^.BcberutijE bi^Qfi* 

^it, dais der vf:/ befoiidei^s wv( den ÖegiBnhSnden, 
Reiche den vet'/torbcnen MriT^ YiSicr inzeiÄ^ 
trögende Anskühft iiebt. Das>fer ihöcHte'ein Ta- 
aä^desjjabzeh^Wrfkes Teitf,« iiljes iu «chtbar 
blöfs aufKAni/^^ftledrfch bezAg^'n.* und l?ey der Aus-^ 
mhrong des SSiizeliieli'^ie Wfr^ilbi^. i^me fie aut 
jbn . haben |cbtf nt0 ,'jiti achtbar* in Änr< 

^ak* 

lati- 



inr T^y^^feif ' UiWibA^k det 'Dichter vMVIäUk^i M»o b*ben fiöDiiiW.'iti «06183/ jn ÄnTchlag *fe6bracht 
Coter-'BU^bofhekarB-fiQtl-.dirr^til^iitiiirsreiche ilrak- wordeoift:' V\^ glaüMn «ra, da& dvlmTzn 'd\^ 
ktr« Prof. £eA-rf, HdftaOi :fi}i<£[, )br l^inamttiati- f^r Racktiblkt ifürbft nip/it^lnsiiaddeirwle VerMltnifT« 



rV^iT^fageir, uo^ er 








fentliche Ex^iÄt#lto öliaiah1iWn^ri^*?rifef- 5iiä ""tüimg^^k 'tibekdi^^Ü»flrer (Tonknhl6er, 

loreo der Landes • Univerfitit mit befondern Vor- hier jj angegeben, aber ihre Zahl ih ungleich be- 

rechten an* HoffentUch wird auch der Abfchpi^. ^ f ^e utender^: 0|ldhaner, Stuccatörs n. ähnl., 15 «e- 

der vom GymMfiom' handelt , bald ganz zur Antiqiii- nannt; Maier 22: Kupferftecher 10 und zwey TOh 

tat geböreor. *^. Unter den MerkwUriigkeÜen d$r auszeichnende Dilettanten (deren Erwähnung wir 

Umg0bung find die ' bedentendften : der botanifcke ganz zweckmSfsig finden, dagegen aber ungern diia 

fitfr<M(reidiwiMtifeheaOewächfeii;)» die/rtoe«« N -^- •*.- . — . ^ -, . 



amen von KfiiuUerinneii veimUIen, wie daaFrän«- 

leia 



Uf 



A, U Z». N«m.'ii8. :M4:X ^ti?« 



XUk 



tata M» J^Mir, (tt# Fftan Oftfia .|VfM|(M -- bdda 
toniOi^Qbe ZeicbnarimitM t >die •rftere auch Virtuo- 
fia ^ o^d Frau Duttenkofor^ dia Ibr^öcbft gtniaki 
QfUliA das rflhinU^ bekai^Ua Kj^j^a^lieebars dielaa. 
NamaMil wcjflKeVäfare Kunftarbeiiao in P4pier- Aus- 
fcbttittw in der höehftea ValleadungandMufter fo« 
allerkasd Fabrikarbeitan Uefert); Graveara iiad Me* 
daiUaur8.4; Macbanici kni Optici, «ad darantei; 
lehr gefisbiokU» 13. MuSkalifeba loftrumente . ver«» 
fi^gaa io voraflglicber Güte Oieuionui «. S(^ieimaiif 
«■4 Bangn BiUnze » JVa^ wt4 G$itfißht; PäfIfKuhrklh 
Um s Pplwg, -:. Fer^4nungin. — Dana folgt d^f 
0k>nt cao 
•iae Aar^a 



\flieii -yer^ßfmfiMin. ^ uanq folgt c^i 
19 voUftändign KigtAiTf and daranf föige 

t$ der Laniüogjtijf Baüankurg und ein Pia 

«09 SlM»ttfare, beide Gebr «t gezeioäiet. und fafto-, 
o^tn. Orncfc lind Papier ond £ub * 



ea 



«.• 



HÄTÜtaftSCRtOHTt« • 

ffüAiHcnrxT e# M.« in d. HenMo«* BwUia: JBa* 
lliiilimg .ffni iS(«ii4 drr ^UmraUgie. . Kvae . Ab- 



handlung in der., znr Ftyer.dea AUarhöebftea 
la. Oot. 1816 gebalteaao dffebUioben Veriamm* 



Na 



»dlunc 
meoaiel 



ftea Sr..M<)' dea aöniga von Baiern am 



lung der Akatfemie dar* Wiffenfcbafteo .«n Man« 
oben , vor||elefea f M fieri C9{mr pom^ Z4oeihnr4« 
I8l6. 1,11 i^.4» . . i , '. 

. Die'WilTanft^baFten /cbreTten jftzt to ritfch ^c^r« 
wärtSf dafs et gewUsL b&cbft ^wQfifcheiiawertb wäre^ 
von Jedem Theile* befooders der fJaturgercbicbte^ 
voll Zeit zu Zeit auf den Punkt xefO.brt zu werden, 
auf dem |m jet;?i]^ lApgeubU^; dieWifliepCphaJ^ 
itebt, vpn dem unWricbtiBt , za < ji^re^den , wu^ im 
Laufe d^\ yetrfiotfei^ed . Zeitraumes gerchebeo und 
9fie weit tiiaft im Allgemeinen U|id Blondem fortge- 
rdckt ijL EiMf fölcbe. allkemelne UeberBcbt -liefert 
bi^r ypn der Mineralogie der. . um.' 4iele WifleDfcbaft 
hoch verdiente' Vf. , 'mr Im veirBöflebeo Jahre von 
Hanan ^ch M&nchen aü>litgtied dafiger KönigK 
Akadenif'e diif Wiuenrebat^i iarfetzl wurde ^i|i ei^ 
per zu'r.l^ey^r'ä^$rtUmao^sta§e%Sfr^ de; 

von Baiern gisfialtenM An^^ttarede, die n\it 
koogeö bebtet ift,! welche die Quettefi angebeo 
und fchatz^m Nachwlnuiogeo Isefero. Indem be j 
einer feftUcben Geli^eiilwt ÖfFentiich vor einer, gro- 
£»aa VerCanunbing ^ vo^ 'Zuhörern ce{j^rocb^ wird, 
luan man wohl; mit Recbifuclf dfe nicbta wenlg^ 
ala tflicfate Au^abrf; i^tt .verla^ef,di|tt nicht al^ 
lein ^waa vorgetraj^en wir d ^ #aa ^ lOlgemeineii Inj 
tefeffe erregt,' aligem^n verftäudlich pod .doch! wii- 
jeiifcbafklichift, andern anoh, dafs diefee in einei^ 

Aubabe bat 



I f " 



* •» 



/ 



. " I ' ' ' 



< C I > 



• t 



der Vf. gltelMi«li JiilAftt ifmuhtf «iMm fefaBoM. 

reisea and Uabeadta Stil wetic er die Aofmeriiian- 



iwci» imvjBr ,|iur .iBH- apo emzeinea laeiien leioec 
Wiflaafchan zo;tbup hat,*, woM, hier das Caqz^ 
derÜBlb^fi mit wenigen Zl^jcen'dnrgeftellt zu febex^ 
und aber diefs in den Anmerkangen, die vortfglicb 
die ueue I^iteratur der Mineralogie betreffen« fehr 
iptereflante Npt/^ea .^^u jE^gden ; aber jiucb der bloSif 

B »by data Mann ^ detfeiilUuDibetcbättiguiigiiicht au4h 
WieJ^sUchd.iefcr'l^'h^ilflfrWaturgefchic^ wir4 

ioit eben fo v|^ vef^OgeuaSs Beipbruog Hielem Vor* 

> ■ > 

i Nach einer allg^mefaeD Eioleituiur und einer B#: 
traehtung Al^ Empie^'e apd'.,$f ecuiatioo | (o wi# 
Ober ^tlbepd^e 1^ tpdte Natur, .lob;t.ein Abriff 
der ChofMo/ti^ V^i^ nkcU der Weroer fcben tiphre» 
wobey jedoch auch der Aifficbten anderer Gf lehrten 

Saaclit wird« . Wonders verweilt der Vf. hier bfv 
n Vulkanen, deren •Wirkung er banptiacblic^ 
elektrochemifchen Proceflen zufehreibt , femer bej 
den merkwOrdigen Umbilduiigen durch Verwitte» 
rung^ fd wie bev'der Betracbtuiig Ober das Alter d^ 
Meuäe und Edelneine. . Neu iftThi^r dfe.Nac^rJf)^ 
dals das Muttergefteinn^brerer Demaute'n, die uac^ 
Wien, gak'ofuuiep , ' ,als Güp^iri; zu b^trapiften.. ley^ 
ttn4 dje Nöttz'^ ÜaTs vor Kurzci^i oiitteo j^'Sfiidftpiii^ 
der auf dichten Katkftein aufliegt, , ganz tat^rnt 
von illen Kohlen , • Bamflein gefunden worden«. Hier» 
auf geht d^r Vf. zu ^fi.Raftoader T^er* undP4^ 




teA 



jiefern hier die Anmerkungen ; nach eioer Betraeh« 
iüo|; der Suiserlichen Verhältqifle des feften Erdkör« 
pers beginnt S, go. die Betmcbtung oer Oriff^gn^^ 
alspruodlage der Minera\ä^4 hier, werden <ue^Mr 



de(;T«rb^n vorgetr]igen,Vn>id' kürx die anderai a?^ 
Taern .S^eunzeichen y apfmerkfapei ' ^ird' alsdann ju« 
mi^f jbt auf äai noch Wenig )D^obtete Kenpzeicbea den 
yor^pifibieos , worauf die Entwickelung der innpci| 

larKeit 
4a 

f 
UQ^.' Mn^^ hoffnungsvollen Wicke der Wtflenicbafl 

In die «utOiiitk fcUiefst dieib ; ann^utbige Gemäldi 
vii^ir^j •F^'..^. .-^^1^^ ..jl j^t^^^tl^^y^w^r^^A^ i^'J .r 

rh^Udlfe 
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.V 



•n: 



»T 



I* 



>..iJ.JiMJ »4 
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^It^GHlCHTSb 'SMWfekdtiiis der Bvgibtdbei^ 
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; ' ^/i5j&Äf Ä^Ä^ffi ^^:p^s^,^i^^^ 





Kac^arfteo dS Albertinifcheii Öattfes. «od d«i J*^^ »*!f?y X^y. y?*l'gwl nacftgewie- 




T^ ^.r_l-: ü ^ ^. 1 ««1. r. «1- öd«r (iMtBwKfkifebiMidMtt iSttiirairf SÄntwIclS 

1 l«r VcfW kopal* di« A^lrnng f*pet Hie lang «ad dn FortfclireiiMi d«r Htuptbedine«*«» 

A^: Mt« in )ad«A Mi^fi^g» itiffes .hiftarilclMa T«- .d«# Ümeni MÜifielMO: EwIimm der Stiaten. Veifit 

dtetti^t^ «trf «elMidalse Lefiw ;ber(K>iMM, iMOHf FW «aikiMiir «oroniifebMr^taafMifvfttote. Der letzter^ 

igdMo,^ woU kattwni gewuniterni vad nifft cNr AiHf i<l«i «iwft Morte oegrAadM; beftebt oattriieh »«?' 

^fcl«ftUche ««ift^^^ W« gbiWn ftbeWt» I«l«fc»,a3?Wd^n (& 

i2 i'^Äji* '^rÄi''**^V''^5S^ fe'^S^ «dJÄ.ÜB.tvJilUri ^»mA di« .Mb« ftiten fidiS 



JBhee^tM aus «HiM« £<ft«D Stoadort», dar h9b«r i, d«. Vw«.d«^ daf« Walirbei«> difr «Äe .^FVevml: 

SSiSS.!. •^'.S'd^ sf-ÄS*3Sr J^*£2i: S'«!??^ •'^^^JS^ ^•^*"*«* bey debß: 

5f?*2?*"M :- **n w **fl^. /•'**"*Ä' I*« «""f •atMgengefctettff poiitiichea AoBchteo d^ 

fry^Sr ?.**«»??S!^' i**«'. »W^'IE»,.«'^ =5rltta OruaS^nlbtbtfft de/Hf«6Hfcei? Äyff • IflS 

tmJ wfi^reb^r ÜBbeftmfMihok Mar durgAelit wk^ »-^ —fa^u*. .ELr. .-..-l^ -.. -„l. *-"» ."ji. . «nem 

iDaa atoadAft dantfeb» VcAk d^rf niefat «Ic «fai fir ficti 



•befbabaadas » ia fiob UtkA Mk förtMIdtodat« Qnsm» 
-immd^rm. aar «is 4ac Xbail aioH Gaacw» aatwr dM» 



lleel geftaht» dais er aidit eiiif «bf , Wardm dici I^y. 
«ofll^kelt ««■ «ter WUirfaeit ontf Neatrallfii; 
MiiedeK m^admo/ML Wie kaaa disrfiiftorik^r wai 



*?!?^?^?^ ^.?*.^*»r.*'**;i^?*^».'i'**^^ bynvohaawgWchfteymaAig «hd oeätral za fern? 
«lifiu^ Eiofiafladar abH«i> Theil« Md denn G«> ])iaa lagt erlddit ri««mOUä| iWle«7SaJ der ffi 
«MtuniSait« betraohtetw#er^ ; dbeo fi» der etoMlM ftanae^eMtebifehra^r ftn» IbH . iwffr 1 ^t'^ 



siraf^Jtaat. Etift. hier aiafatMirag, «MalBlireab «aEr, d; b. er ^ebt keikie ^oe. ^ÄidSe Da?. 
^"■y *^ VerfiKiety^a ia d«. Thalki od« k» ne» 1^ «att.«!, featfw»: gSSt, WeS i aS 



IW 



ALLa 



w^LITEBAXUa 



-ZBITUNO 



wt$ 



tafMB. Sa^ er oder beliaiiplet er aber aaa fabjeetirer tetid feyii feU» eher bitte wHhrti^» aK Uob Man* 
freymOtb^keit opebc, ak er otMctMifa|pi &li, & i^ lobrt weideajiöf iien« ^baiull^t r4abev auf die 
%r ^TtiederAm wedisr «ieiiml luM vmr ^ndeDO er-ent-' E^tmcmlooft^e^ ^rfte» ^&nrae -der- KuMir -Hflc^ 



y_z. B. S. loo,^ bey Gelegenheit dar 
räocfeten äTteften^KircEe in Tbfiriii* 



ftellt durch Antriebe, die aem ^nar aKte r aer uy y n y nt genqtpme n > 

fchichte fremd find j die 'reine Form des ni Itoriiclieii von fionifaz^gegrüi 

Gemäbides. Nach Rec. liegen dem GefchiclU^biJ^t gpft«. JPolgende Stelle hebea wir aus 9 um zu{^ 

ber nur swey Pflichten ob: Wahrheit i» der Haltung eine Probe von dem reinen ond gefälligen biftorifclieii 

des- Gatteen-^ ' wie in* der Darfcettting dB!j'i!9ii4ltBlBBU,' 9cllK 'dei^Mf^ UBtl vuu *deiii Oeiftv feiuei 'Schrifit zs 

dann Wohlredenheit : . denn Inhalt und Form find geben. S*ii6: „Sp ftormvoU das Zeitalter '.Her* 



K 



leiph v/tkt^klk I4r^ den IZwfak der hiCtedfoben 
rftellung.. DcM^h- diefe Bemerknng ift nnc^ gegen 
die Trias» d^ ^rtiMufchen PBifihlen des;¥fe.:gemh- 
tet« |a feipeiß Darftettdi« ite foWohiidaa Sntben 
^«ac^h Wahi;b^t , ;als d^s naeh-.Wohbntdbnbeit niobt 
211 iferkö^en.; atich iftiibm beidee^ini ▲Meemei — 



manss (Landgrafen von ThOsingen^ ft 1216.) -war; 

fo hatte doch eben in dieter Zeit die dpntfche Dkjte- 

kuph ihre erfte rchöoe BlatKe jetrieBeiiJ * Der Toa 

der 'Trbubadourfir im fi)dlicheo FViinkreicfa hatte diefr 

feits des -llheina im 'Schwabenlan<fe'd(tn(Midnq^ 

, bng gisweckt, nnd vdae HobenTiM^fche Kaiferhant 

^elung^n.; ladefs folltfl^dienirnt dat IkrftoUa^» &> J^egte felbd den jugendlichen Geift des 4^ut(cbea. 

.geällig ^e übrigens an ^cb* ift, in einigen Abfofanit- ^elden- undt Minneßiifde». t>ie{2eit war reidh^aa 

Singers erho» 

das beröifche 

Periode deji De- 

zur CivilifatioiL 

Während der deutfche Hitter auf ^igei^em und auf 




i^mmentMnge:^ den »anob der Yf« «atthrlieb . und Uat 
.jnerYortre^tn lafet «. deutlich genug» . Einem gebornflti 
ISacbien aber ift es. woUanftlndiger^ mit ernfterMi- 



Sälifehehn Bodeti und in dem heiQ^is Kampfe ab di 
fern des Jördan$ feinen) Tbatetocbrange folgte» ge- 



Isigung und edler . Einfalt auf cum Verdien ft feiner tabgte der dritte Stand ; der damals* feine ganze höhn 
JFOrfteo und feines yolks hinzndentra.. Oehrigens *Kraft entfaltete,* zu feiner eigentbflmlicben' Stellung 



,abuls Hec*.dem Vf. das.Zeugnifs.|pab(Bn, .dafs.er vor* 
.«Oglicb die.neoeften SMuckMle feineft-attan Oentfphen 
f o wertben VanrJfndef .• und den Glu^girfer 0ft biV 
ter» einfiel.^ HQ^jungereebt benrtbeilten Politik fet- 



zwifchen dem Adel und dem leibeigenen T nodHaa« 
del, A^iflenfchäft und Kunft, techni£6he Betriebfant* 
k^ft, Wohlftand und rechtlicbkir BOrgerfinn bleich- 
nöteri feine äuXsereAnkOndigiing im| politilScbta La» 



.ner ilegienupg , . ote« Le<denCduft, mit ^ruhiger l!>en der Staaten. t3i?fs war die Zeit,' wo die dent- 
,\7ahrbeitsliebq er^^^ .i»nd dafs er die anl^ftellten fche Nation ib^ Thaten in der FeyeT' des^iehteri^ 



Tliatfachen^i. wodurch manebes bisher verbreitete 
Vorurtbeil widerlegt wird, ans den fioberften und 
^einftan bis jetzt ygrhandeoen Qneilen gelcböpft hat. 
4?ai: Flaad^r ^rriblnng.itt grofskentbells 



fchen Gelanges wieder erkannte, und wofich.dfs 
dHeira des V^flkes und die Hdfe der Fürften den San- 
ier»' eröffneten. Mit edeim Stolse wetteiferten dfn 
„ ^ fteften in der AnerkeoaiHig und Auszeiehi|ttng:deft. 

ielbe, d^n der Vf, in ktmo frOb^nenL^hiftonfchen daehterfCehen VerdtenAes; cienn mit der Unfterldichi» 
jScbdften Obc^r Sacbfen befokt hati Nachdem ec Jus kalt der WliTenlbbaft ond Knnft, ging atiob der^übr 
^der ^Einleitung eine zum TmiI mit: fietiacbiMigea «e'jenerFirfteimr Unfterblichkeit aber. JäoJaJ^g». 
'durchwate Ueberficht der SoUckfiiüe des (aohfifoben «Was ^«k die deetfcbe Sprache nicht erl6febt, 3»riMI 
.Volkes und Staates gegeben hat, erzählt er S. 50 bis nooh Hermanns Name In ibter Oefchichte genannt 
die vorgaicbichte des IS^hfilblian Staates, cLb. 



die Scbickfale der einwlneq : Länder MeiAen, Tha 
jcingen, Sachien,.iind Ltafita^ vor ihrem Anfall aa 
das Haue Wettii^. Hjesaef theilt er die Gefekiehtji 
des meifsnifch« thürjngifoh-fächfifehen Staates in fie- 



^enfen, derauf feiner Wartburg fechs berfihmt» 
Diehtar vereinigte, die in feiger Gegenwart nm dea 
Preis der Vortrefflichkeit rangin. Diels ift der foge« 
nanst» 'Krieg zur Wärtborg. An ihrer Spitae ftand 

_ ^ der Kanzler des Landgrafen , Heinrich von Vetdeek» 

fcen Perioden ab, dü'^er in^ eben fo Vielen BOcherti Itfit ihm wetteiferten Weither von der Vomlweide» 
darftellt. Jedes Bnch befteht aus mehreren Abfehni^ Wolfram von Efchenbaeh, Reinmar der ikere vom 
'l^n, die fämmtlich, unter ich meiftens gut verbun* «Zwatzen, und die beiden Eifenacher Bieterolf und 
den, die Aufm/^rkfiimkeit des Lefiacs fefthalten , ohne Heinrich.vcm Ofkerdii^en, «. f. W.*' — Eben fo a»- 
durch ihre länge zu ermOden. Dafs ^der V£: dSn «isiiend ift die Stiftung der UniverfitSt Wit|e&ber|r 
Quellen Ober die ^tere Gefohicfale Meifsens, ThO* S. 173 bia 281 irzablt, und die richtige Atificht vom 
jungens, des fieirzogthnme Sacbfen' und der Stifter dem Gange der Kiroh^^rbefleKing , S. 985» sn%s- 
verglichen, und iMjk f'orichongen Adflmgs nnd An- ftellt, welche vor Kumam auoh Mürhiintke m {iiner 
derer mit prüfender Sorgfalt benutzt habe, davon -Gefobichted^rdeutfcben Reformation, aus dem Zeit* 
enthält fein Buch mehrere Beweifor .Ma» vergleiche akerderfelben fo lebendig taervorgehoben' hrt* Ha» 
z. B. S. 88 4g. die Anffahrnog deR< verfchiedenen äerdas Verbaltnife, In wdcbem Friedrich der Weife " 
Meypuijgea Qber die Bedeotueig nnd Abiumfk des «n denv W#keh des Zeifgetftes (tand, macht der Vf. 
Haufes Bu?ipl, woiuellflielll-A^a^teRfe neue Anficht» S. 9%^ die treffende fiemerkong: ^,li>as aber war daa 
Mch wfkhfir m^n Wi^ft:«t SttAbt giefoh bedeii« groise Vejcdknft de» Kttfiürfte« Fxiedricbt deia er» 
^ '• V >..,..' wie 



äff 

, mlB et üfnirVfürde mdWeisIieit tfemte^ nicht foll>& 
iSkrtey nahm, wobl aber dem- nreüfeUicfheii Geiftein 
•ieiiietn Staate die freyafte l^atwickelung verftattatii; 
<dlria dieStinipe der Leideofehaft vergeblich an 'fei- 
4Um Fürrtentbroae es verfachte, illn fewft zum Werk- 
«Huge'elfler Bartev zu machen'' u-f. w. Vorzüglich 
4at 4eQ Rec. die OarfteUung der Regierung des audr* 
•farftm AUgttft fiefriedigt. ^e ift dn wichti^BS Ka- 
ipi^ in der Gefchii^te der eucepaifohen Staatswirth« 
Jcbaft.aberbanptS und der V£i befitzt die iCunft, aus 
reiehem , jam Tbeil kleinl)chea und trockenem 
Stoffe das Interefikntefte zvireokmälsie zufammexi zu 
-teilen. Dagegen ift er Ober die GeTchichte der PoU* 
Mk JohaAn ueoi^ h im i^eyfsigjdbrigen Kriege zu 
flOelitig hingeeilt, ofa^lek^h der Creift des Arager Frie- 
«lüis vom J. 1635^ richtiger von ihm S.455 bezeichnet 
wird», als gewöhnlich gefchieht. Aber eben durch 
dielen . Frieden zerfiel SacMen anf lange Zeit und zu 
ieinem gbofseo Nachtheil mit der öJFfentUcben Mei- 
nung in Dfetttlefaland , was der Vf. S. 460 katim m 
iEwey ZeiJefi - andeutet« Man vergleiche damit die 
■Jk^m. S. 464. £ben fo kurz bemerkt der Vf. S* 516» 
ifir.ErBndong des Meibner Porzellans durch Böttger, 
ohne des edeln Walther von Tfchirnhaufen Verdienüt 
dabey zu. erwähnen. 

Di^ Gefchichte der gegenwärtigen Regierang ift 

gröfstentheilsr ans neueti und fiebern Quellen fö dar- 

^ ' ^ftelit , dafs die edle Eigenthömljlchkeit des Königs 

von Sachfen und die Anhänglichkeit feines Volks an 

ihn aus den dunkeln «LeideDsiahren der letzten Zek 

giSoz^nd hervortritt. Der Vf. fcbildert den friedti- 

-äjbim und rechtlichen Charakter diefee wiffenfcbaft- 

^Uch gebildeten Monarchen, und z^t in^befoddere, 

welchen wohltbStigen Einflofs das fittUcb bäusliche 

Leben der fürftlichen Famihe luif das Leben und die 

Denkart des VoUce in dani Zeifraume einer heynahe 

fonfzigjährigen Regierung gehabt hat. Ueber meh** 

tere, bisher dunkle Umftände ift viel Licht verbreitet/ 

•fo! defis das Buch auch von dieler Seite als ein neuer 

Beytrag zur Zeitgefcbiehte angef^ben werden kann* 

pie in Ifiiße's Oefchichte Friedrich Auguft^s» Königs 

y^pa Sachten, (Leipzig; igii.) nur bis zumPofener 

fViedfin und den unmitteibaren.Folgen deffeloen fort^ 

{efQbrte Gefchichte wird von unferm Vf. fortgefetzt 
de In den Smmnber I8i6. Er bemerkt, dafs Sach- 
^lao nie ein M^itarftdat war, dafs der. König zwar 
lein Heer, den Kräften des Landeeangemeften, ftets 
Jifroblgerfiftet unterhielt, allein nie durch Lockungen 
auswärtiger Subfidien zu offenfiven Schritten in feiner 
Politik fich verleiten liefs. £r bemerkt ferner & 561 
iind-573;, dafs in Sachfen, nach luierkannt richtigen 
.lind fchon feit vielettv Jahrhunderten feftgebalteneia 
Grundfitzen^ ein freyer Handelsverkehr beftand , b^ 
vor noch die National - Oekonomie diefe Orucdfitze 
ZU einer wiffenfchaftlioben Fortoi erhob. Doch fcbeint 
dem Kec.,' dab ^ier und bey andern Aniäifen die 
-wflrdigtten unt^r den verftorbenen fachfifcHen Mini- 
ftera und Staatsmännern hiltten genpnnt'^werden Ibl- 
Jen 9 deren Einficbten , Thätigkeit und redlicfaer fih * 

£er ta viel ur hadn • ümui b^jgfitx^gm tobw« 
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Diefsift, wenn Rec. nicht irrt. Vom Vf. nnr einmal 
grfchehn, S. 574, .woder Gen. v. Chriftiani genannt 
wird. Uej^roaupt verdienten mehrere Umftände 
noch angefahrt zu werden, z.B. S.565, die Abfchaf* 
fung der Landesverweifuog, die Milderung mehrerer 
peinlichen Strafen, u. a. m. Die S. 56fi( Erwähnte 
neue Gerichtsordnung ward zwar 1803 von der Ge* 
fetzcommiffion bekannt gemacht ; allein der Vf. hatte 
hinznfetzen foUen , wiuriim ie hey Seite gelegt wer- 
den mufste. S. 567 konnte bemerkt werden, daCt^ 
fö viel Rec weifs, dae Geheimnils der Briefpoft un^ 
ler^der fäcfaf. Regierung i^ts unverletzt geblieben ift« 
Auch der unter franzöfifcbem Einfluffe, jedoch nur 
kurze Zeit, nicht fehr wirkfamen geheimen Polizey 
ift nicht gedacht. Was & 577 von dem Inhalte des 
Tefchner Friedens gefegt cwird, ift nicht genau: denn 
es werden nur die X^mherrlichen Rechte der Krone 
Böhmen auf drey fcbönburgifche Recefsherrfchafken 
al^e^reten. Auch hat der Sdniff allerdiags aind mit 
Recht das Kapital von 6 Mill. Gl. d^r bayerfchen AI« 
lodiaNErbfebaft zu feinem Privatvermögen gezogen» 
jedoch damit Landesfchulden bezahk , und dafür 
Staatsfohnldfcfaeine angenommen, davon aber, deli 
Zins «Ertrag zum Befsten. des Landes mit verwandt» 
S. 593 hätte noch bemerkt werden können , dafs bey 
dem aufgedrungenen Erwerbe des CottbufTßr Kreifes 
egen Aotretung von Barby u. f.-'W. (S. S. 593) die 
ächfifche Staatskaffe jährlich über 60,000 Rthlr. an 
EipkQnften« verlor. S. 595 konnte der Elbinger Con- 
vention von igo7 mit einem Wo;rte wenigftens ge- 
dacht werden. Dagegen ift die fo fchief gedeutete 
Bayohner Convention' S. 599— : 603 in ihr wahres 
Liqht geftellt. In der folgenden 't>arftelIuog hätte S. 
609 die der Zeit naeh unrichtige Behauptung des 
Vf&: „noch hätte (es iil vom 9ten Ajirii 18 13 die 
Rede) kein Fflrft des Rheinbundes die Bande getöfet, 
die ihn an Napoleons Protectorat banden," die nä* 
here Beftimmung: „kein mächtiger Fürft**, erhalten 
loilen; denn der Herzog von Mecklenburg- Seh werinf 
hatte fich fch<t« den ^5. MSrz vom Rheinbünde los» 
'gefagt. Die IJrfachen, welche den König bewqgetH 
auf JNaporeons drohende Aufforderung von Pragf nach 
Dresden zu gehn, find 'S. 612 — 615 genau entwik« 
kelt. Nie konnte wohl ein Minifker zu einer unge* 
lef^enerp Zeit krank werden , als S. 613 angefahrt 
wird. Nur eine Dunkellleit ift hier dem Rec. aufge« 
ftofseo.. & 6n fagt der Vf.: „Während der Zeit, 



E 



.wo der Kimig von Regensburg über Linz nach Prag 
fich ^gab, war zu 'Wien zwifchen dem Oeneral 
WatzStorf und dem öiireichifchen Minifterium eine 



Üebereinkunft verhandelt und üfderzeUhfut worden» 
in welcher der König die Verbindlichkeit flbernahm'* 
u. f. w. S. 61a aber lagt der Vf.: „Diefe Üeberein- 
kunft mit Oeftreich war abcir noch nicht unterzeifknit^ 
als die Schiacht bey Lülzen den 2ten Mai 1813 über 
Sachfens Schickfal entfchied", n.f. w. — S. 616 f^lgt 
der Vf. , dafs die Verbündeten nach Monau^s Plans 
des befeftigten Dresdens , als des Hauptpunktes von 
Napoleons militärifbfafer Stellung, im Auguft 18 13« 

£9b hiVtvß bcmtehtigen woUifo; alteia diefer Mey 
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' • mlfchfe Schrißen^' vbp :Üirn. feibrt «famnnelt und 
'^ mit Vetb^Fferungfen ü'oä Züflitrcii hcr3usgege*5cn» 
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\\}t läitgft WwifomT LitiMraturij^eyerter ViBteraii 
JH« tritt Ueir.4Dit zitier voUftMdlgto SucuMmng.i^ 
Her duitth . jiKf rc^gbdl^i Tmii^ sfowoM ; ^ turÜPti^ 
Wnd ui ditr ^kfMPticbliit%(hmt.tilel>'Gemftted•v d«r 
nea Mim A{iife ' fi^b jwMirafe^« icbziämhÜe.JDaiiftälr 
ittog iiey J^MAe '^AW iwaztlwteF £riiBlido^*i»'fcboii 
#nit AiditOBjK^. zttA Th^kfiiMl B«iftttncherpa||^« aulgp- 
•JumiipeBfo Schrillen hervbr« Und z.war iffeidiefes tÜ^ 
<«nb» •Igtotliohe mm Vf« «umoftalteta Sammltfig; 
4mii «ipairolEwi^iMto Wj^öerfcbe« ^eilr unrBc^btirawi- 
^r Vfiir* Aiiid N^ohdrjiKik zi^leich, erüdbien jpinc otah 
fia fei^.Wintn, 4t^.'ia d«r ÜJobafugniEr^ttob Tebr lar- 
J9Pll^misai^.iro(t>«»af%elbaft^-^iiäiält ettiigts» sicbi, 
llwi§iS.4d0agMi • .\«tas voar dam Vf. niclH hervahrt» 
^maacbeSy ^aa «r jfHzt-rerwPorfeo. Bekfuntlieb wur^ 



am liaufiH «tea 90!^» Jabt^an^ VcrTotilecItm IM^ 
Ma.f€dli«r Uotarfiicftuagen abertlie Theolria dir K^ 
«l^c^iaaitiz^ &<i79^):g«diaidfidha£tlic1ie9 Pkflilbi^ -d^l 
tMoretifo^aii und peaktifioäaift iP^ilöTo^^hio, uvjT. ^ 

S[i«G^).diim ßMtüikiiniiiiMY. >t-r Dia&siiiiKl^illahliei'^^ 

iler>br«^öifdig^ Oreia jet2t aa dcrf i«t2t^n Stafa d«a 
manfahliclieo Labaaa ftebend ^f^'noch baftihabkea 

! M- Ifl «toem fo,lan|ei» itnd Veribhiedanafi Zeltra^M« 
liat :febi«i dar ppalifeka», -^wia der Qbrigen iÄeratM 
nua? irjdea veraiuteft^i i>Br Sahaitt ibliaa ä^wigt^ 
fo fpät;» . and znrar ia eiaam fo botiaai^ ii&^ ä^ 
Vi^y* diäfe B«?ifiain^ baj. d^r as biaii^ liioffr uA 
Saimnluag und AnordiiliDg, foodeJm durebgSi^g^ 
ftrangen OabiuiuobdBr Fafle, uad aitier Uebararbai^ 
tang, dia oft Uit naue pöetifoba SäarfaaituDg •w^irde^ 
tieln Hecaasgebec.za tbun wats 4^zt nöob an Qbart 
oabtnao*. Uebar diafas alias flirkttrt^jer/Ceb««rtirtfifid^ 
Heb in dan vorangerchickten Briefen an Herrn Omf^ 
£eraazratk GäUer^ die ak Voirreäeio^Mr ßnl^itunn 
au der gaoaan fftiyitäag zo betraahtan find. He^ 
Midefa iii der Meynungi.ob.ancb dSa Portba^^naall 



4Bn GirßtttbiPg^s Sobrifceo alle tonr einzeln Ina PoUi^ aulaen im . Bilduagsganga auiar 



Ibiiai viiiibergaitrattt,. aotweder in bafandam Aoaga^ 
IwXf «dei^io «Saitfobrifteti ; verloren Tich auch aaoh 



mft 



Ablaafe dar Ztitia , qh loboo naäb' aiaaakiM , gä^ 
jrkU nach • mabraro Jahrzabeodan^ imtnar findeAii 



lUMlnacb. au* dam Pubtikiim wiadfr, ibdafe in^dan undi«; v^it Jana oooh im Znnabmäfn, wi^ WnM 
ttaaaft«[ni2ielta0iiiateMre:{ieinar intareffanteft^n^ Ugo^ hoffen,, ina Baffeira begriifen ift, ^um fo rfiahV Sn^ 



Moo 2.eB.ft. und in einem ganz andern Fdda tlia rat 
9aadaa% Ton dan Liflaratarbriefeo, wia man walfa/. 
Mit £0^ hoheaa ttnd garaobtcM Beyiall ausgeküadigtan 
Tf odaleyeji , in dan BucUäden gar nicfat mabr tu fk^ 



dam maflan ; — daa ecbtaSobdua und Wahns und 
Ottta bleibt immer daOalba, «ad fein Werth fft Von 
keiner Zeit, am allarmmigrten von einer voraberira^ 
banden Gafcbmaokimoda abhanftiff.' Ja> una und W««;^ 



Jk%n waren. CC.s^ lälerartCehe Wirhfanxkait umfäfst md ^ohea- andern galNdfs' ift es ' afen recbt 'aKfreumh^« 
baeeicbaat ^pabedeutaada Pariada mfarer Literaiad. ^mn in eitiar Baalbda» wo dia Literatur auf-^ined 

lUebaraiti halbe« JahrbtHiderthitiaiis<irt es ^dafsMn " ' " ' " " 

gHi T^MUhjfe» (i^9)^eribbiatten« 1766 tiberiafebia 
.ar dfts RuUilciiiaa'mit aiaam andern lyritehan Erian^ 
aiiffa faßbarer Cattuäg, mit denLieditHsmtmSkatämt^ 



Punkt gaftyit ilk,.,der ihr bey Uobafonganen oftf ein4 
ibhr zwaydeutiga Oaftalt gaben nmfe^, und wo zü-^ 
clcadh iBie aiaht woUtbnenda Wafarnebtnua^ fibh auft 
dringt , whä fatocbas offenbar Treffiiehe aiis vori^eü 
jlia .nun baida hiar-im dritten Bändcfaan aufganan^ Zeiten entweder. vari^ffan» oder geflififeMÜeh henib^ 



«nan Aod^ 1768 ^^rd der 27/to/iao gedrucktr ; Ibfai aealetst wird^ indefo.niebtfekeii buman g'ebaltibfed 

«folfttn ifg5 dua Maladrama Minomm öier^äit jlngith ii^agasar&hatnttngan Qej^aB. odiar gar fibe^^äffmi 

f^muL Wie G» fraberaach als setftreküer {)ffdU^ AdUfeng geaeJIl wird , wenn da-dam.kfndifeh Ane^ 

fckar Sobf iftftellar iq dem H^ockmdrißm und jMi ftauntad gäganflbar^ daa fdr- eine naua Uad'^ihltll 

^SM^ßuAgftk^m Bri4eAÜbi^M$rJmariigknÜ%:i^ JU-^ iiirabia Poafia !idb anjtwedaraaagfabt^oder dmt^ 

JtmrmtUrA.lL Samml.;» mahrera gabalti^<^ . AuMäM Fraundaa ausgafc^iäean wfard, Produkte erfchein^d 

titeranfahan «nd kritifcben Inhalts lief er«a» fa wandln ndar wiadat barvoq;aaogen wertete^ die auch an attf 

£dk fttn Xcharffinnigi^r Forfchungsgaift, dar ficb dort data Zaitan und. an eine andaan mc^r eedieeena G^ 

fAon hanrkuadata^ fpiterhin, dadieJUntifabb PbU^ ^Kattuag dar Poafiar arinoarn. Was «das Tomrübkia 

fo^Ue iha.antog, nach auf diele äbUeBenaffn Qegaar AkarbaMffit» in'd«a Hr« «, G. fi^ban die^tie B^ 

dafioda dalB&pe«da«attM|adifi)tteteinhm.fi^^ nabaihmcJtoiarJniaitarCfthiadB^aibft^l^ien^feedieb^ 

*4A. L. Z. 1817. Zwiyter Band. • " Q « • t^l^ *- 



««> 



ALLO. tiTEI^^«B^- j^ITONO 



IM 



teten und gtfohilebenin Werke gab, fo köimen wir, darcfa ffinf AuMge eines regel u i W i i gea ScÜmipielt 
mchdem wir iJas jOaoge mit a ufcfOifcfe mfm Inte^ffe'- me amfbben f^i^ und'flmGiadV niitt«favUel{ nft^ 
diirchlefeii, hier voraus ^rfiob^fDjdafscIaffeibecteni ternimmt, mufste dieBandlung n^hwemtig ein we- 
Unternebmen fo wenig Eintrag g^»han •>■! ^^hf*! rtg V^ *ilf{frHpni i***^ Aber ciaa- Ganze oft et wen 
fcheint, dafs wir kaum ein oder zwey Mal dem leifen Peinliebee, gleich dera niederpreflendeo Drucke der 
Wunfeh uns aberliefsen« der vortreillicl)e Vf.Tnö^'T Kfnkednft, von der wir umgeben find, ficb hinzie^ 
teetwa ein Jabrzebend frfl her fich zu demfelben an« hen, die dem freye ren Schwünge lebendiger That» 
gefchickt haben ; *ibeT'W!r~g£ftBtr€n es ÜSKStTl i^SSlr^'SK w1f"ln']SdffiriTramä erwaVten i Eintrag zu thua 



diefem Wunfcbe gaben wir nur zweifelhaft Raum: 
4a i« deiiHnbiffi» mWm die Verbellertti^ A Uf die 
Augen fäiii, dtfs*man cber>die;frifche nock'fo hetr* 
lieb erbaketid Urafirdiefes Oeifris^icu bewiAidianir M 
iMy eiitifien ft reitig fofaeioenden Punkten '(enem Ge« 
danken .ftch hinzugeben-in .Verfaehung kommt/ Awli 
feheint ha der ThatÜervtebreitete Olanbe; darGreU 
üenaker^ oder «neb'fehon'das demfejben ficb Diberm 
de, verf(rii0uebe den Anhauch der -Mufe»» mehr^o 
Wahnglaube, ein Vorurtheü neuerer Zeiten, wie 
4rie}^^ ehtftanden aus fcbwoeberem/Zieitgeirte' und 
4iß Keflexionsurtheil aber JMe {& fertt nicht «in^ 
gir5adet ao.leyn, uurdafa es nie lu einem aUgemein 
^te;adMi Sitze hätte foUen erhoben werden ^ zumal 
iveno wir fo. manche dag^en zeugende kräftige Jtoy^ 
fpieW- alter grioDbifober. und römiibher Ze^t / aueU 
iinderer- vei^l^hen/ Wo dbnii ninbt < fow^l 
jion« ganz .neuen. Erzeugungen, als von-Verbeile^nm» 
ge«, wi^ hier; .Ap Hede ift, » wird itian um h eher 
4u^ dem Aker eine fofcehe' Bef ugnifs einciumeD könv 

. . Plac.h diefem £hi2aogo wenden wir uns ^n die 
päl^re Anzeige und Beurt heüiIngMier Jbier enthalte- 
Hen-SelMriftett Mbft. Wir> konnten uns Ülofs an die 
P^nde^te Form halten, htder fie erfobiernen , und 
darat^er 9encbt Ibwobl als tJrth«* abf äffen, beym 
Uebrigen un$r ml die bereits aoerkarnite tfehätzung 
benifend» Allein es wird dochüoth tüiun, aach 
hieriftter unfrc eigene Aabcht mitzutheiten. ^ Wir 
folgen der Abtbeiluna naob den Bänden felbft, und 
9bk;bw der Vf bey dem erfteto Bande, wie auch tiey 
den übrigen ,. mcbt chronolo{(ffch zu Werke gegan^ 
e? ift, bahea- wir es ^och gerathener^ zuerft vom 
gplinof ^13. dem frabern dramatifeben ProduktUi^ zu 
fedeo. -*- :Di^ Mioana nämlieh und der Ugolinefill« 
Inn den örften Band, und {ene, feäter gefcbn^ben^i 
geht veraue« Eine kohn^ entworfene und mit weni- 
gen )uSfligen Piofetftriohen ausgefohrte Darftellang 
der icba^dervoUen Gelihichte d%& Grafen Ugohnb 
durch iJante tiegeifterte GerjUnbirg^ durch das ätii% 
dium der en^ifebefl. Dramatiker , namentHcb des 
Shakifpiari^% gewährt, dtoer, einer der erften untar 
den Dentfebeii, in einem hdhern.Lii^te aufzuArffen 
und feip^O l^indslenten beflere Aniichten über ihti 
mitziitheii^n^'dat Verdienft hat; diefelbe zum Stoffe 
einer Tragödie zu. wählen, t'nd zwar hielt er fich 
durc^baus an die ieMe Kataftropbe , die da^ Scbiekial 
iUefes her licbfaphtigen aber boebberzigen Mamies dar*^ 

beuL .Dadurch,-, dafil er mit dem leuten Akte sleicbK ^eidndernogeD,*'die der Vf. mit diefem Draoui r#iv 
fam beginnend^ zur/Haoptfifeeoe das ganzte^iebait- «aoommen^ Reehenfcbaft gebe«* Da im Wefantr 
(|teU dS» f eibwgniiiMiUeo Xknrm«acbt, iwd doek mbmL dee PJaw «nd der g^uma Aafa^p det StOukt 



e 



fcheint. Aber man mflCite höchft ungerecht ftyn, 
wenn man bey den&bwie«1j{keit4er^u%sbe5 die 
fich^der.yf* felbltffeinacbt, und bey der Beenftuiig^ 
|n dif er' fich ffadurch .nach aulsen zumal gefetzt g 
ni'ctit Ober dieG). Kuofttaleht erltauote, wodurch er 
8ch 'dem|M>bb neue MUtel« . äo&ere und fnnere^ tu 
fchiffeh irddumd^, ' bnter Intereffe und unfre Tbeil- 
nahme mit unfern Leidenfdiaften Ar feinStOckj und 
die kleine dem Tode geweihte Familie, die er unfrer 
erfetautterten BinbU^ungskrafk jm Kaomfe mit Lebea 
ttnd'T«i«rmit HofEnung und Veraweiflung vorführt, 
bis ans Ebde a» ge#innbn «und zu erbalten; MaA 
nsttfste fierner eben fo ungerecht fisyn , wenn maid 
iii<$ht/die Maohtder «^acbe und' die bebe Gewalt 
des Palbor bMriiiMlern' wollee^ die nicht bipfs an* 
ftfirmifcbe , I aus deiii Dl«hter>koMHneadet die einft 
w'abre aus. den ungeh^ureri Situationen undd«» Per« 
foium, %bgeftoft nach Mirem Alter, ihrem Charakter 
feioit berrcMTgeheodev vnU* fich OM, wir mögen wol^ 
lau oder 'Dioot,' in ^eder Stimmung, worin wir das 
-SMIck lefen, ficb mittneilende ift.'^ Reo efimiMt 
ficib jioehimü einem fobaoeriich •* woUüftige» V«rgnA-^ 

f;eo an die EindrUdsevidfci HieCeTragödia In fainea 
räneften Jugendjahren auf ibo gemacht, als er giHft 
unwiffend", wer der Vf: und wie das Stück rom Pn« ' 
bhluiiii :ware aufgenommen worden, rein unbekafm^ 
euch und unwiffeod in der ihr zum Orund^ hegendeia 
Ueichichtd, aufälhgerx'ivife fia in die Hände bekäed^ 
4Mad- wie er nur daräber ficb tuium troften konnte^ 
■dafs gerade die zwey letzten Butter ungefährer WeÜn 
iK>n dem Kxemplare, das er for ficb hatte, rnnftleli 
abgeriffen feyn. Diefe EindrOcke heben fich itim im 
-der Fdge, als er bald eine roUbfindige Ausaabe er* 
bielt, immer, erhöht und erneut , und auch (pftter dn 
.beftätiget, wo ^mt mit klarerem Aogeo vod prüfend» 
und feine- er ftenJugendempfindungeu abibndernd tom 
denen , die Mofs aas der Sache fliefaen , zu lefeo fiele 
anCehicken konnte; denn Li/fings wohl mehr panr* 
doxen ak emftlich gemeinten Knfall, da er iraeodr 
wo an einen Freund fchieibt, fo febr er dae Mflnk 
als eia Meifterwerk des Genies bewonde* , ward« 
^ ficb doch hfiten ,' es eben wegen feiner fiäiauerli^ 
^mn Wirkung zum lawey ten Mde zu lefen , konnte 
Aec. ficb weder fo aneignen-, dals er, v^ern andona 
X. fich felbft Wort gehalten , ein Okichea «etfann 
faitte, noefa Oberhaupt auch dea vertwrgeneo Tedet» 
jder in dieüea Lob eingehflllt zu feyn fcMint, unbe- 
dingt anerkennen. Es ift Zeit, dafs wir foo 
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It^ihi^ WoEi, ölsiieMlJ^Miiinzirfclinielieeii, kodnt^Vi ge- 
troffen werden » fo konnte es nicht fehlen, dafs bey 
diefer nrfnrfiii^ichetr Einriebt ungy der wirObrigens 
ftfi 6eh Cpnon 10 grofte Schönheiten und Wirkungen 
danken , lilcbt anch mehrere der oben.berflbrten 
liöthvrendfg fie begleitenden minder erfreulichen Ei* 
^enfdbaften ftelien blieben. So drOckt ^en dritten 
md rierten Akt immer noch einige Schwere der zo 
gehemmten Handlung j und bey allen trefflichen Ein* 
Segelten giebt es doch lein etwas marterndes Oefnhl, 
bauptfächlich^ blofs als 2^ugeh der letzten Tcxlesqua- 
. len einer dism entfetzlichften Untergänge graufam ge* 
opferten Familie fichhingeftelh zu fehen- Die Ver- 
Ibefferung oder Veränderung, die der Vf. diefer Tra^ 
köÄe fchenken wollte > war auf die Kataftropbe des 
Ausgangs vorzftglich gerichtet. Eine in einem Brie^ 
fe freundfchaftUch mitgetheilte Aeufsening £«21^11^^ 
beftliiimte ihn dazu. ' Leffing war der Mejrnnng, die 
Todesart, in die fich der fonft fo ftOrmifche Held 
Ugolino anf das blofte unbefugte Todesurtheil feines 
Teiftdfi? ergtebt; wfirde vielleicht nicht fo gleichfam 
von ficti fdbft fich zu \rerftehen d%m Vf. gefchlenen 
iiaben, wenn er fich nicht zu pflnktlicb nach dem 
Vmriffe des grofsen Dante gerichtet hätte ; da die 
'Gattungen verfchleden, warnm dürfte es nicht ancfi 
idie Behandlung feyn? Diefe gute Bemerkung Wollte 
&h Hr. r. G. bey dtr neuen Herausgabe zu Nutze 
machen« In der rr(them ftellt der Vfr feinen Helden 
in dem erhabenen Monolog^, womit das Stück 
^b^efst , im letzten Momente der Verzweiflung > auf 
einige Augenblicke im Kampfe dar, mit dem Gedan*« 
Icen des Selbftmordes In der herzer^reifcmden Stelle» 
die den rafcheften Üebergang der EmpSndangen be« 
"zeichnet: „Äft liebi meint Augen zu Oott aufTMting 
jcer^^n$ S^tejft geheilt Mit diefem yermäclUniß — 
BifHmit und £r1ie ! eines ^erhungemdm ! tangfanf^ 
'lang/am j u^ter jeder Gewtffensangß! ff^as Tage lind 
'KHckte lang tihgeßafrt von jenen wrii offnen Augen 
^deiner ErfcHtitgenen und nuch Verhungerten?^ wüsf 
Nein! nein! nein! beu allen Schauern des AVgrunder! 
nein I i^h ufill es nichi aushalten ! beym atlmHchtigen 
Gott! ick will nickt! {indem er fich gähtings erhebt^ tsfk 
um gigin die Mauer zu rennen) du im Himmel! (pliu»' 
ti^ zurückfahrend) Hü! ha! (^ mit zum Hkumel gi* 
kokhneH Augin) mein Hetr und mein Richter ! u. f. m^ 
Mi^t diefen Worten ift fein Entfchlofs, feinen Le» 
denskelch aticiotrinktfi , 'g<rfafst , und feder Gedanke 
in den Selbftmord zurüeksedrängt. Nach einigen 
noch folgenden leidenfchaftlichen Aenfs erungeu eh er 
fein hartes Scbickfal und Sel>ftvörwflrfen fiber das^ 
wodurch er es fieh zugezogen , richtelt^r.fllBb Sifd^F 
siarternden Vorftellung feiner um ihn her liegenden 
.«nfci^ddigenr Kinder felbft am Ende noch auf^ um zu 
duldea wje ein Mann , ond die erhabnen Worte aus 
Hieb ;^ 9tKamß di$ di^ Bande der fieben Sterne zufasur 
jmenbimdem n: u . w. , find untfr den letzten Tönen der 
fernher eiobattenden feyerlichen Mufik auch feine 
ktzten: ^Ick will meine Linden gürten^ wie ieim Mann. 
Ich hebi msm ^uge zu Gott aerf. Meim zerriffene. Ssi^ • 
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te iß gekeUt. M» dir, Hdnä He Hand , 4b Kahver- 
Harter! (— ^^ihno emfaffend *•> Und diannfeifd 
mir gemrkfen^ die 'ihr diefen Leib der Ferwefuug hin- 
warft : Gauz nahe imicham Ziele ! — Durch diefen 
Schlafs , der uns von den fchauerlichen EindrOcken 
hinweg, in eine höhere Ordnung der Dinge erhebt, 
und Ztt nachdenkendem religiöfem Ernfte das Gemüth 
auffordert, fiUit ein Strahl der Beißbiftigung, gleich 
der Wirknlng manches grlecbifchen Chorns, in xias 
ganze Nacbtftfiek beMn , der es eben fo erleuchtet, 
als mildert. Wir zweifeln faft, oh in der neuen Aas- 
gabe die verfuchte Wendung 6cb gleipher Wirkung 
und gleiches BeyfaUs erfreuen dürfte. — • Der Selbft- 
mord, den Ugolino dort nur einige Augenbficke in 
Gedanken hatte, wird hier wirkhci vettbracht ; zwar 
nicht vor den Zufchadern, denn im AugenblicKe, da 
er den Dolch gegen f^ne Bruft richtet» fällt der Vor- 
hang. Der umgeänderte , diefs einleitende Monolog 
bat ebenfalls einige kecke; die That gut motivifende 
Stellen, die von der noch immer nicht erlofchenen 
Dfdliterkräft des Via. zeugen. Der Vf. läfst ^en 
Entfchlufs faft eben fe fahr aus ctor Wuth des Hun- 
et^ , als Aet Wnth des Hafles ^en einen folcbem 
Teufel, diefen Erzbifchof unter deft Teufeln, wjü 
ihn der heftige Ugolino nennt , S. 509 > hervorgehen. 
Zwar kämpft Ugolino gegen den GcMianken einigjB 
Momente : 99 Kein ich kann den ^"^ntfeizlicken Gedanken 
uicht ertragen ! Wie würde Muggkri » wk wUrde der 
Mitverdammte fick freuen^ -wenn e$^ mit fletjiheudem 
Zahne äutk nach diefen weffnitlidm Mord, du Setbfl 
durch das Setbfl (?) mir kM^remwerfen hmte ^ Diefeu 
fckre^iakfleni Horßtsstkhflem i9r keiner Amsgkichung 
mehr ßhig ift!^* aber ihn ober waltigt doeb der Qe^ 
danke, dafs gerade diefer feki Riebtar fe^ fo6..>h 
Haftig auflpringend , 6ch wOthend ge^ea die Sürne 
fehlend, ruft er aus: ^^ Teufet! Rüggieri? er! der 
das Urtheil eines Ferdammteuj mich und fie alle Hun-: 
gersfterben stu läjfen^ Über mich amefj^nchi er mein 
jRiehterf wer hat den Geifer^ deraumstäem ßingewei* 
de nagty teu meinem Rkhter gemarkt? Teufel! Teufel! 
du mein Bkhter ? leh , an dUfe Felfenmauer gefclmm- 
deti den Heißhunger diefes Ungeheuers sin ftUleu, ich 
Gkerardefca ! dein fitometheus? Läeherlüh! bis zur 
POnUßUteit} CßrckerlUh lachewd) Teufel^ Teufel! du 
mein Sichtirf WeifH du^ was 4»r Tod des Verhem^ 
gernriß? HungertM? Ha, UhaJ Hemgertod! Humr 
geriody dein Name i/k Tartarus f^:^- Nacb.c^elen 
wilden und heftigen Ansrufoneen, deren Gewaitfa- 
tnes* i iei M n ftanü -des üng l a clu i e h e n entfchuldigen 
mag, entdeckt Ugolino einen Dolch auf dem Fufsbo- 
den,: deffro. mit :ver Wender ung ihn erfOllendef An- 
blick isinen Entfchlufs , durcn einen frey willigen 
Tod feinen Qualeai ein'£nde zu machen, zur Reife 
bringt, und rafch befchlenniget. Diefes letzte Mo- 
tiv wsi^ feine Erklärung, wie der Dolch hieber ge* 
kommen , mnlste frfiber^ eineeitttet Werden« Franr 
zesko, derllbormfnringer, hatte ihn bey fich getrar 
gen, undtlavchte ficli Im ßefitze dicles Meinen Stack$ 
^fen Ober etto Btedm^iSe «md Znf iiUe. J>ej ieiAeni 
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zur BdBlIafili d^r ^ainiftt» f^arfuchte^.f «ber iriblonge* 
noB Wag^fillck weit erbabco« Diefs erftfaren wrr 
9tt8 einem zu diefom Ende neu hinzu gekommenen 
treFflIeben Monologe Franzesko*^tm vierten Akt (S. 
^^4 -» 476.), den er, in den Thurm nech erhaltenem 
Gifttninke durch Ruggieri zurQckgeto^kt , 'feineo 
BrOdem öaddo und Anfelmo gegen&ber dem' Vater 
nnbemerlk^ blllt. — ^ Aus Unwillen über feine mils- 
kiogeneTbat vpU Entrüftong» dafe feine ichlau be» 
yedlnend»Klugbei^{bheiteTn ouifste aa-dar MordUft 
dee verbafsten Erzbilcbofs und an der unßoht^ren 
Verkettung der Dinge » die ein gebietrifcheg Ver- 
hfingnifo unCarn Vonatzen entgegen halt, hatte er 
jhn, diefas aüklegesd, cUefem )etzt unbedingt ficb. 
biogehend ^ den Uolch weggeworfen , er« .der vorher 
bey alhn^ HtU^iH gefohworen (& 475 eben.dii»(es Mo- 
nologs) sker imck dkfi DoUkfpit^ß mU fTUriel dir 
Solm^ dir Erßgiborni Gheraräifcd's I von kinnim zu 
fvkiidin^ uUfick unter du Virbre(k4rifcki Willkür du- 
frs ^verkaßUfliu aBir Tf/tranniu z» fchmiigen. Diefs 
nun find die Heupt^eränderungen , die^^er Vf. ifüt 
diefem Stocke ^ 4ne immer in 4er Oefcbicbte unferer 
tfraoMtlfoben Litexatur merkwürdig bleiben und mit 
Vetebnxog genannt werden wird, Mrgenoromen« 
Wir bemerken nur no^, d^fo dn e. G« den Lefern 
tmd Freunden der.:erften Ausgabe zu Lieb, denen 
Vielleicht die erfte Geftalt nöoh be(fer zufageor 
möchte, die f^here dem neuen Plan «ufgeopterte 
Schlufakataftri^he in einem befondero Anhang S» 
j20-^5fl6 mitgetJbeilt bat, fo wiedieb auch^ njat. «i^ 
feigen' in deraieneo Au^;»^ der Minona* weggelaffe* 
hen Soeoen {efchehefr pt 4 . die ebeofaUs im txiüKK 
Fregmente des Anbenas (S. 5-13— 5^9) ^»«d«' »•«•• 
druckt erfcheiöeB. Wir wenden um nun an dlefe 
Wnma felbfit, mit der eigentlich die Sammlung» 
wenn gl«loh ^ater ale UgoUno geficbrieheo, Geh er- 

* EHefea Scbenfpid % fooft tragißch^ Mel^rema, 
jetzt nur Meiodram» fchlcphtbin üh^fchri^heii , ge- 
hört mehr in das Gebiet der Oper, als der eicentJi- 
fcTle^ Tragödie. Wirklifch h»t ea au«h von den Mitteln - 
des Wunderbaren fowobl, aie^njenigen die zuoächft 
f(kr die Begleitung der Tenknnft berechnet find , «on . 
eingeftreuten lyrMcheaGe&ngep^HOd CfaOren ib viel 
'aufeenoinmen , anefi in Sprach» uofl 8til <lerfelbea 
fich oft ib angeibhmjegt , dafs es ficb ihr mebr als 
feiner andere Oattöog nfihfütt , wenn es fich lobon 
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wieder dureh j^umche der Oper fremde Ingredienai^ 
von derfelben xn entfernen fcheint. Es bat in4e{Iea 
bey feinem Erfcheineo weder bey <leii Kunftrichterm 
noch bey dem Publikum, das fich von de^^felben l^ 
ten oder nicht leiten la(st, wie es ficli triitt, nicht 

Knz die SenTation hervorgebracht , wie einft Ugop 
o. S^y es t dafs die fpätere , von neuenr bewim« 
derte draxnatifcbe unterdeffen^bereicherte Periode d«; 
Literatur j in der es auftrat, ihm minder ganftjg 
ward, oder, was wajbrfcheinlicher ift, lag d^ ürunü 
dazu in, der Anlage und Ausführung des Stückt 
felbft. -• Be]^^vielen giänaenden Soeneo und Stellen^ 
in deceii wir ganz wider die Macht des Genius^ di|e 
uns im Ügolino oft hi'nreifst , ungeif bwacht entdiikr 
Ken , auch bey dem Anziehenden der Erfindung und 
Compofition der Fabel fowobl als der Charakter^ 
die dtm Vf. hier ganz eigen audiören , leidet das 
Drama Ichon an verfcbiedenea Ungehötigkeiten , die 
Ata Eindruck des Ganzen ableiten and entkräften* 
Dafs da« vorzOglich Poeti^ahe und die TheJÜnafama 
nnfrer Leidenfchaft anfprechende darin, des Ang» 
iachfiCcben JarU, Edelftans Liebe zu <ler fchönniV 
wie ejia höherer Geift aber dem Ganzen Icli webenden 
Jl^dinoi^a , womit der reizenden Bömerin Aeziä hefU^ 
pi fflr Mioona's Leben gefähdkhe Liebe fOr Ed4- 
Un lelbft in ConAiot gefetzt ift« wenn gerade nicht 
hervorgeht aus der lulten biftorifchen Einfaftungp 
die (ias Dcama hat« dodä mitten umgaben ift voji 
derXelbeo» ddrfte ihm wenigfor (chaden, wisnn nur 
diefer fremdartigen Oitigebung nicht zu viel vom v£ 
lelblt veare eingeräumt worden« Aber fo fcheiat fii 
ihn au. mancheriey Nebenwi^en verfahrt tu haben. 
£a ift fa vieles liereingezMen % was wir hier kaum 
erwarten« Selbft die Relultate gelehrter Piacli£or* 
Icbvogen find nicht verfchmäht worden* Es ift an 
manchen CXr^in» als läle man eine dmmaUfirte odet 
dialogifiitehiftoriicbe Abhandlung: dURomirmBf^ 
ianmißn im sten ^akrkundirt ! -^ Ja die Einheit der 
«llandiimg wird dadurch geftort, und «das Jnferefl^ 
Werflik^iiget fich« 

Diefs alles hat der Vf. ielbft gefühlt, ale er nacfi 
•einem betrScbtlichen Zeitraum nun wieder 8and an 
diefes dramatifche Gedicht^ der beynahe achtzigjäh* 
J:ige Greis , zu legen fich eotfcblols , und er gtf* 
^1:^ , . d^ ihm gerade dlefe Arbeit am meiften jVllihfb 
gemacht«. 

(Die Fpri/««ai«ii^ /oi^lÖ . ^ 
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lirl^iget^Dienfte, dier« Verhäkniffb -aufjgebM^t ^ 

*docIi'mk Beybefaaimng feirtfef Gefchäfte &1PjMMoa^ 

zog er Rth in fein Vätt^tbnfid^ zurück, fir war giborei^ 

'I747 zu Wafsrode im Lteeborgifchen, wo (ein Vate», 

TiadimaHger Hof medicus in Stade» ein febr geaehmer 
•Atzt war. ' ' • ( . r . . i 
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•^ SCHÖNE KÜNSTE. 

^Altona^» b. Hammerieh t Q$tßinb6rg*s Ver- 
muckte Sckriflen , foa ihm ftlbft gefamindt and 
mit VerberferuDgea and Zufäuen Mrausgegebin* 

- u* £» wi ' ' . ' ^ 

(ßcrtfetzung der im vorigen SiUek nbgtbr^kenm R^fienjfionO 

Dl^ni Vf. ixiufste, wie er fdbft in dem 2weyten' 
Schreiben an Herrn Gonferenzratb OSkier^ die 
beide ftatt der VorriBde der Sammlung v^raul^ehen» 
unnRiwunden fagt, über alles darum zu ihpD feyn»^ 
dem offenbaren Mangel an Einheit zwifcben den bei- 
den erden und den letzten zwey Akten der Minona 
abzuhelfen. Wie hat er diefs angeeriffen? Vieles 
l^reipdartige^, das HauptinterelTe mehr ftörende als 
JDrdenide,. die vielen lateinifchen Wflrdenamen der 
Römer in Britaiinien , (aus der NotUia DignUdtum 
Uinpirii Rom. genommen , in die iich der Vf. bey der 
sriten Bearbeitung tiefer hinein' fiudirt zu haben ^e*- 
ftebt , als es der mfibe werth war, die Hauptfache oft 
daraber vernachlSffigend), und manche daner refülti- 
rende politifdi-ftrategifche Reflexionen undDifcuffio- 
oen wurden abgefchnitten. ' (S. z. £• S; 146 fg. vergl. 
itait der alten Ausgatie S. 109 - II3. S. 14O vergl. mit 
d. a. Ausg. S. 113 — 116.) Auch gan^e Scenen wur- 
den herausgewcirfen fßr diirfen Zweök, wie die Ckbri^ 
gens in andrer ROckficht chärakteriftifche nicht 
ohne anziehenden I|uraor entworfene des dritten 
Akts^ lue I^anktn in Britannien y die aber fOr die 
Freunde, der erften Ausgabe das errte Fragment des 
Atebanger<l. S. 513 *- 519) jiteh aufbewahrt. Däge^ 
gen wurde alles mehr aut tien Kern der Haupthand«' 
luns und. des Hauptzweo^ies bej diefem dfamatifclieo 
Gedichte hiifeedrangt» und beide foUten nach ihren be» 
denteiidften Momenten' in grdfserer Klarheit nnd nä« 
bsrem Zulammenhang vor 'uns ent£siUet werden. Die 
Haupthandlung und ihr Zweck aber konnte begreif- 
lieb (chon der erften Anlage und AtisfObning nach, 
mchl blofs des Angdnheczogs EdelftaQS und Mino* 
Ba>, ;Sofawefter des Könige von Morven , liebes^«- 
fefatefate'und Liebetsahentener.bynt wie er wunder* 
bar errettet durch fie, aus einer fchmählichen gcge« 
alles Völkerrecht an ihm ve^bten Haft» zuerft in 
ihre Erfche&nung , als ein Ideal 9 fich verliebt , danun 
in Gefahr, in di^ Netze der fchlaiien Pppig« fchönea 
Römerin Aezia zu gerathefn , zu rechter &it durch 
einen alten Barden von der verkörperten Wirklich- 
keit feiner Angebeteten» und ihrer dringenden Le- 
bensgefahr ^o^ch , der.fie au^efetzt war, wegett' 
' d. L. Z. 1817. Zujijfitt Band. 



feiner Rettung, flberzeuet, nun wieder ihr Retter 
wird , und »ach mancherley neuen Gefahr^ von die« 
fer Nebenbuhlerin und ihren Römern , auch die-»' 
fe glOcklich befiegt, fo dafs das Ganze fich rege und 
fenführe, wie eine dramatifche Novelle, und end-'* 
lieh pofl varips cafus et eUfirimina nrum der allezeit 
fertige Auflöfer folofaer Verwickelungen , Hymenäus, 
ztfm Vorfchein komme. — Diefs gelchieht am Ende 
allerdings auch hier, oder wird doch angedeutet: 
aber der Grund, auf welchem diefe metifchlich- fchö-* 
ne zugleich als That erfcheinende Begebenheit be- 
laubt, ift ein tieferer. Sie fchliefst fich an, )a fie ifi:'; 
urfprOnglich inni^ verkettet mit einer bedeutenden, 
Weitgefchlcbte. Uie Gründung der Angelfächfirchen; 
;Herrlchaft in Britannien, durch die vereinte Kraft der 
drey vorzOglichften den Britten eesen die Pikten zu! 
Hülfe gekommenen deutfcfaen Völkerftämme unter 
der kräftigften Einwirkung des durch joden Adel 
der Natur utid des Gklc)(s au^ezeichneten Ed^Il^ana 
bewirkt, und zwar gegen neueVerfuche der anma- 
fsend - ftoJzen Römer, diefe unwillkommnen Gäfte 

Sanz wieder aus Britannien zu entfernen bewirkt, 
iefs ift das Hauptthema oder die Bafis doch, vroraul 
das Uebrige fich ftfltzt. Darum hat <|as Driimä auch 
fchon in der erften Ausgabe die Auffcbrift : Wlnqiia 
^der die Angetffichftn* Eine folche merkwürdige 
Weltbegebenbeit, wie die. Wodurch, wie BolingbroLi 
und Ido^esquieux ausfprechen oder andeuten , ^ixsi 
deutfchen Widern hervor durch weife Gefetzgebung 
der Grund gelegt wurde zu dem heutigen Flor Eng- 
lands, und zu einer bürgerlichen Verfaifung, als Be« 
diogung von diefem, deren Idee Tacitus (Anal. IIL) 
aUdie vollkommenfte erkennt , an Ihrer^AusfübruBg 
aber oder Haltbarkeit wenigftens, wofefn fie könnte 
realifi'rt werden, durch feiner Zeit Erfahrungen injfs*>- 
muthig gemacht, zweifelt, verdient allerdings gro^ 
ises Interefle, und ift dramatilch - dicbterifcher Re- 
handlong fähig, wenn; wie hier, dif Erfolge felbft 
mehr aus der Feme angedeutet , die Anfange aber in 
anziehender Handlung dargefteUt werden. Diefs ge* 
fchieht. Eine hiftorifche aber nicht unbegründete 
fpurlofe Vorausf^tzung wird gut dafür benutzt. Sie 
ilt die ; die Römer, die, wie bekannt, Britannien früh 
befetzt' , dann- wied^ yernachlafsigten , bald aber, 
wie aus dem Agricola des Tacitus hervorgeht , mit 
Ernft wieder zu bearbeiten und nach ihrer Weife zo 
romanifireä trachteten , auch eine Zeitlang^ als einfc 
militärifche Pflanzfehule bebandelten ; die Römer, 
die ihre Legionen fpäter aus diefer Provinz ganz zu- 
rückgezogen hatten, man weifs warum? und eben 
daher die Anfibderung der Sachfen , Frifen und An* 
ft gelo 
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(S. I47««>T54.) iufgenommen worden ift, läfst den 
Vacluft: der Obrigen cnit^Recht bedMireB^^ Di^ IMeina^ 
SammluM, 4i€iii Druckie Bereits beftiimnt; ging auf 
eiBem Schiffe nach Deutfchland iin M§.. verloren.., 
ErfioduDg und Aiilagiel iß orYginell, gel ft voll , pHan- 
iafiereicb. Gegen die Hexametrik — ßnumlic^e 
neon Idyllen, denen die bekannte Fabel von Herca* 
les -ttnd den Il e fu e rid e n zmn GYontie lags'^iVaren In 
Hexametern gelchrieben «» möchten eigen&noige 
Metrit^er da und' dort'Knwendungen im fnabbieu ha* 
ben. Das hier abgedruckte erfte Idyll ws{T .ftiir die 
Einleitung zu den übrigen und aus deni/J^ed^litniffe, 
wiewohl nüt einer« Lücke h|»rgerteüt,>i. Ausden in 
Frofe gefchriebenen Poefieeh dee Vfc. , idieuntei: feine 
frUberen Prodnctionaa gebdre« , find mir drey , Cif 
.pirn (S. \ss — 164O» ««d der Abe^d (S. 179 ~ i«8;>> 
jindl die Hochzeit der Venua und des Ua^oi 
jCS. 199 — 200.) — liebliche Malereyen. — ßnUt^ 
sommen. Mehrere hier befindliche kleinere (Se* 
(lichte find im Ton und Gefchmack der 'rän4eleyen. 
Wir geftehen.aber,. dafs wir einige, die in der Am- 
I^erdamfchen Sammlung unter der Auffchrift: Kleh 
nere Tänäeli^iH^ ungern hier vermiflen.- Auch die 
Ode in 4em Hypochondriften (S. aotO ^^^ ^'^^ K^* 
Bigs GeburtsfeU, wend fie, tvie wir giauBäA, von 
dem Vf. herrührt, hatte eise Aufnal^e verdient. 
Ein eigener Einfall de^.DicVitera ift ea, dafs er eine 
nicht unbeträchtliche Reihe von Gedichten nach meh- 
reren alleren deutfcben Dichtern, z. B. Gteim^ 
StkmiSf ZackariHy ff. A. Schlegel^ Uzy Hagedorn^ 
Gißmr u. f. w., auf feine Weife vorzüglich in roufi 
kalifcher Beziehung verfertigt trad hier mitgetheilt 
rhet Dis Veri>leichungan fich ift nicht unangenehm 
und giebt zu mancheney Reflexionen Anla^. Im 
Ganzen aber hätten wir eigene Gefliehte 'des Vi?., de> 
reaer gewiis mefarere «ns zurückbehalten bat, eher 
difar elogerückt gewünfcht. Der Vf. erklSft fich 
{S. 218O oarüfoer 10: da, was die Veranderuifgen ;n 
den fammtlrchen lyrifcheo Gedichten betrifft,, uiweit 
uns Vergleichung dabey zu Gebote ftand» fo. trafen 
ynt überall auf manche febr glückliche; nur eiUtpaar 
Mbl fielen uns ferunglflckte auf, wie z» 0* in Amors 
Krügstißiß. 1910» wo. die dritip Strophe ^ die ehe- 

ttials lautete (f. T&ideVeyen Amßerd. S. 56O : . 

■ •• * ■ , * .* ' ' 

2, Doch muTt ich ihn Ichon wiedör leben? 
• * £r fcbent nicht meinen ^p Ott ^ 
%. telvt doch den Knaben dort ai^f ChloS'nt Angtfn 
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O dar Terlcbmittte Oattf '* 
folge^dergeftalt gelndeit ift ; 



fiehciil 



D« fliid»'ie!i ihn Jn lAir tum Stiott;.:*' 
infGHAoS-A« ^hw^kn mit Pfeil Untf «<^n ftehenf "J^ 
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3Dhr- zwar beftimmtere, aber der poetilchen Sprache, 
zumal in einem leipfaten Liebe^edicht. ganz fremde 
tedbnKche Wprt S>Äörg»fijft'gewij5i 'hier nicht an 
«fein^ Stelle« Aber febr gut iAp¥&«PflM^erwg der 
. ;f5ff>er.zienlieh.prttfaifch.metietfjfiaUui»diien gelüiH 
(en 9 für das aligemeingeiagte ; ^ .. « i 



' «»Denn welclier Menicb lutttn doeji ttigleich der j 
Und «feinem Pf «1 entfliefan. '^ . , 

Nun die Anwendung aufs befondre und das Indivi- 
duüm'Bes"Dichters-IeIb{l: - - -" 

" ^ *^Deim Tprecbt, #ie könnt* ich doch «uaUich wohl 

Ghloe'ns Blicken 

Und von diefer Art ift weit die Mehrheit der Emen« 
dationen. — Rec.* fiftKliefst die Anzeige d^r poeti- 
iehtn'|[rze«^ilTed^9)trefflfeiieo KbnftVef^JMoen.'mit 
/olgetider Bemerkung* Vor . m^br * als eisein iMlbea 
Jahrhundert (1761}. f^cblpfs der Rec. des tWejteii 
Ausgabe der ^Tändeleyen (^Re unterzeidbnet) : 4in« 
iyizeige id den Literar. üriefen mit folgenden Wer- ^ 
ten"? „Sii wünfchen ohnfehtbar mit mir ^ daß Herr 
i^ G* pKt firntrm Herausgeben tangfam eilen mSge^ 
fp wird ihn auch die Nachwelt den byien SckriftftMerm 
beygef eilen* — Gerftenberg hat dem einen Theile 
^des VYunfches gewiffenhafter , als ein Tbejl des Publi« 
"cums wollte, genügt. Das Publicum. hat bisher, das 
yerftändieere wenigftens, dem zweyten genügt, und 
auch die Nachwelt felbft wird ihm genügen! 

Ntir mit wenigen Worten erinnern wir noch 
des dritten Bandes, der die profaifchen Werke ent« 
'hält,'nich^',' weil er nri'nter'eflanter wäre» foodem 
w^il wirfaft Fürchten .müflen, die Grenzen efnerAn- 
'2eige fühon überfchritten zu habend Die erfteHubrik 
ift Fhihfovhie Überfchrieben und enthalt drey gedie^ - 
gene Aurfätze: gemeinfchaftlickes Princip der theore* 
tifchen ffmd praktijchn Philofophiey das (S. 62. > fo aus- 
gedrückt wird: ,^£1» jeder (phyßfcher oder morattr 
Jchir) Qe^enflahd'iß nbthwendig bedingt durch Syn^ 
'thejls, Ä priori.*^' Theorie der Kategorieen und 
'Über die erfle utid zwej/t^ Subßanz des Arißotetes. 
jSäitimtlicTie aa die wichtigen Üeductionen in der 
'Kritik der reinen Vernunft, die wir dem ufhfterb- 
liehen Königsberger Pbilofophen dankeq, fich an« 
"reihende UnterTuchungen haben fchon früher ihre 
Würdiger Tor der ilinen MgenenCompetenz, die w!r 
nicht anfpr^chen können, gefunden, und* werden tm 
auch bey dem veränderten* Zuftande des, Phil^fophi- 
. rens una 4er rPh'lIofophie gewifs ferner findi^n«: Kee. 
letzt nur f6.?iel bänzu: Er felbft fand in ihnen früher 
und bey wiederholtem JDurchleleD jetzt wledi^r Mo» 
fter eindringender Elarfaeit und eitles ausnehmenden 
felbft. forXchenden Scharffiiines und Tieffinnes. Dto ' 
Abhandlung fiber die Kategorieen befooders wird je-y 
dem, dermn Geift Kantifcner^Philofophie itudiersa 
will , der lebrreiohfte Gominentar über diefe Grund* 
lehren ie;ies Sy ftems feyn/ Es wäre zu wünfchsa 
^ewefen, alle Schriften, die wir über krilifche Phi* 
iofophie*. ehemals in fo freygebkr^ Zahl erhielten» 
wären mit diefer Beftimmtheit, BOndtgkeit, BeUig* 
keit verf4fst gewefen , der Verwirrung wturds wsni- 

!rer entftabden und meharlleiUames gefördert worden 
eyn; un<l .fo^. mögen fie und Yresdes gewife auch 
sw^jetatiiey den fkeundbn des Wabren diefe geUb» 
foUe £riau|tortui|^B eiom^^SelbftdeniMrs fihf^r den 
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groCsen Denker lhf^f>tli!efr'ftift6Il aiid fördera; w^ 
auch gegett die Kaotifoben Kategorieen felbft, alä 
Scklaml, die nicht auffchliefsen v was fie aufzufehlie«. 
flieii iibb anbefff^lg macben » und das Syftem der krlh 
tffcheii.fihilofopbie, feiac Unbaltbarkeit «nd die Wi^ 
derfpritefae» namentboh^mfebea dem theoretifelmi 
isnd »rafettfobeD Tbeile» wo iO' jenem deifVefTtand 
das S^ptemat, in diefem die Vernunft bat, mit üiebr 
«der w#nig«rOriind ift eingewendet worden. Den 
Scblufe/inacbt die Rnbrik: Literatur j und mtbäte 
9) die «eiftmiobea Briifi Über SkahiJj^Mre C&t^e 
«b^r Skakefpeare bier überrcbriebett) vom J. 1766, 
tlen meiftea finfrer Lefer gewifs aus den Briefin über 
Uhrkmihidigkiiten (kr Literatur (Sebieswig u. Leipzig 
1764)9 oder docb aus einem daraue genommenen- an- 
derwärts verbreiteten Abdrucke belurnnt. Sie find 
an einigen Orten erweitert, an iiddern mebr zufam* 
xnengedrangt , und die ebemaligen Angriffe Wielauda 
und leiner far ibre Zeit bey alien ibren Mängeln g^ 
mfa verd^enftroUen , von u&the (aus meinem Leben) 
jgerecbt gewordigten Ueberfetzuogen find ganz weg«- 
selaffen worden. . a} Einen Aunatz Mer Seatiriiv 
^nd Arie ia der itatieuifthen Siugcommßtiam a« « ♦ « 
(unverändert aus den) zweyten Band der Briefe ;iiber 
Merfc Würdigkeiten abgedruckt! 3) Scbreiben eines 
Freundes s durch den vorfteneoden Anfiatz ver* 
aolaftt. f 
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LITER ATUlLdLE:SCItl&fl'fB. 

WüÄZBURO,, b. Göbbardt: Bei/trl^ge :isur neueßen 

GefcUchte der K*,Üniverfität zu Würzburg und 
zur BerUhngung öffentlicher Nafhrkhten und Ur- 
* iheileffber diefetbei Beforgt dufch den Prof. und 
Oberbiblibthckar ^. C Gotdmaffer. Studienjahr 
Igif, Äi:/!^ Lieferung. 1817. %%$. g. 

' Mach dem Vorwor«r ioll diefe fortlaufende Scfarift 
r^nicbts unbe^&ckficHtfgt läffep, an deiTen Kunde dem 
Kenner (des Znftandes der Univerfität Wfirzbnrg? 
;0clor dBn Wefens und Zwecks Ibichar Lebranltalten 
«ilbeiiiaBpt, und der Kennzeicbeo -von ihrer Odte 
und Wirkfamkeit?> nnd dem künftigen Gelobkbt- 
Ibhreiber gelegen feyn kann^ und in Allem der 
Wahrheit durch Aufdruck > oder, W6 diefer noch 
nfpbt an A^t Zeit feyn follte, durch Wahl und Stel- 
lung eehuldigt (heifst das verleb wiegen ?J werden.*^ 
Noch Ich wanKender ift manches Andere in dem Vor» 
^wott» woiehem folgt: die^ Antwort auf ffit Beg'fi^^'^- 
'Mlnlicbung wegen der Vermählung der - Prinzaffifli 
Ourlotte mit Kaifer Franz» magere ^achriebten voaa 
JProractorat, Senat, von cter A^zalil der Profcrfforen 
Mß vaa der Bibliothek und (eichte Bemerkung. auf 
finentliche Aettberungen über, die Oniverfität, eine 
firzf blung der Dienfteutfetzumg des Prqf. R/cker^ 
^iind das Verzei^hnils fter angekandigten Vorlefungen 
und der effchienenen akademifclien Schriften« Un- 
ter den Vorlefungen ift von den neueren Sprachen 
gar keine Rede» eben fo wento von der Diplomatik 
«od Qepgraphie» Der Ao^UT dec Staatengelchiohte 



und Statiftik : fobeint durcti den Atigaog Jk^^Keisk 
Fifckmr veranla&t zu feyn, deffenFam naeb derkö* 
nigl. Befthnmung- arMere* Profefforen überoebmea 
ft>Sten. Deber Mne Dtonftentlaffung werden nätierb 
Umftände ,,von dem akademifchen Senat mit den 
uSMgen Aotenftfic^en "^'bekannt gemacht , wariiid 
nicht mit den fämmthcben? *wer fich auf rdasr ftffent'» 
liehe Urtheil beruft , nmfrihm alles zurPrfifnog vor* 
Utgnns und darf nicht felbft vorartbeilenc wa» daca 
uöihig fe^, oder nicht» DieSacbe ift kurz dieCe: dec 
Pnii Rkher^ ehi Proteftaiift unter baierfeher Hoheit 
nach W&rzburg berufen i ward unter dem Grobbefi^ 
a^ 1809 mit Beybebaltubg Ceinea Gebalte in Enbo 
verfetzt, und mit der wieder eintretenden baier» ^ 
ichen Hoheit von neuem aogeftellt; ein folcher 
Dienftwechfel konnta^wohl nicht ohne Empfindtmgs« 
wechfel gefcbehen ; und die Freude eines Arbeit lie* 
beaden Mannet im neuen Dienftkreife fich nicht an* 
gemeffener äufsern, als durch das Erfnreifen feinei 
gancen Umfange«. Ftfcher durfte unUraitig, liucli 
Wehgefchichle lefen (obgleich fie bi^b^r ProH Berg 
allein gelefen), und nurDienftiiebe fehlen lieh in dea 
Ankündigung autfzufprechen » dirfa er fie leie« woUta^ 
,y.u«i Wünlcfam zu genügen, <Ke ihm . jnitgeitbeilt 
worden* ** Da entftand der Zwei£al , ol^ Cüne Zau(^ 
mÜa für ;die Zuhörer gtlfltig fem<^<w<iEden (wnbbir 
FrfcherdBt Aeiifserung eines Freynerrn wm Stauffeu^ 
frrr^nnrwäbnt); und er widerlegte lachgemäfs diefea 
Zweifel iji einer neuen Ankündigung mit Bezug auf 
den. allgemeikem^ tFuafek. ^on die&m Ausdruck 
nahm der Prof. Berg Veranlafiung zu einer Be- 
D^werde über ^tUche^Sim^fetxetng Siei^XioX^ 
iungfeo an die «Üniv^rfitätscuratel ; und diefe »»m* 
fuhr bedacbtlam und def Ordnung ^mä£s'^(inleii 
fie durch mündliche Rückfprache, den kleinen i^yiri^ 
ausa^ugleicben . oder ^^briftlich beyzülegen ijuchte / ' 
xlein), fie erftattete darüber fofort Bericht« der eben 
fb wenig als die ^efchwerde abgedruckt Ift» an di> 
Hofcommiffion ^ und diefe foderte F*s Vernebmla^ 
fang, trat eben fo verlohnend ak ernft ei^,, mahnte 
Unmittelbar Fn zur Nachgiebigkeit? !Nicbfs von deiQ 
Allen.) Oiefe befahl in, einem, foviel fich aus den^ 
nachfolgenden Curatelerlafs beÜTtfaeilen lafst» hoch-* 
fahrenden und^ niqbt , einmal , fprachrichtigei^ ächrej^ . 
ben, dafs die erwäfaxite Äo^fi^digung von dem 
fchwarzen Bret abgenommen » und jn der Folge kein 
;Zufatz auf den Vorlefdng^nfchlagen ohne ihre Ge* 
nehmigung beygefi^gt werden foQe* Es erfokte^ wa^ 
fich voraq;;fehep lijeffs, Fifu^r tbat was oefobleii 
war; aber er befchwerte fich zugleich EeyiderHof^ 
^ommifEon 9ber die Curatej, doeh leider mit einer 
Heftigkeit, worflber Leffing einft fragten vrillft di^ 
'der, Löwin, der die Jungen geraubt t das BröUen 
y ehren ? Statt diefe Heftigkeit zo^ verweilen » und 
damit die Sache, die an ficb beendigt wa^^ oJederz»' 



fcblageof fode/te die Hofcommüfio^f K anf^ M^^^V 
i24 Stunden die von der Cprafet einge/andtj; ^^chrjlt 
feiner Adkündigno^ entweder für ncbtig oder'für 
veriSt&ht zu erklären« Er antwortjete fo i|ren% nvi 
didlb iü Aäf die gelcbSrfto AufToderuog; und nun 
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erMdt tffoCArttil dw A«fitrtg, Ihm „Mn aov^Or*. 
dSgeSf im höofafteD Orade uoaoftäodiges B^nebmeo 
oad tone ikiiariöfe Schreibart zu ver weifen,'* (o wie 
den ekademifehea Senat davon in&eootails zn blzen* 
Der Auftrag ward'ftraks voUzogeo, nun aher voa 
FiiDher in 'den Allg. Anzeiger eine Bekenntmechnng 
eIngerOokt» worin er dem (kurfleht , als (e^ er wes0n 
Ceioer (taatewiflenCcbaftlichen und< kirchliehei^ Mit* 
auogen des Dienftee^ eoUaffons wider^raob» nnd 
dennoeh nnvorfichtig von einer Befcbwerdeführung 
lidebften Ortes fpreob.z Veber diefan Anf fati ward 
«r« vrie recht und nötbig und wiehey einer fo wada* 
iamen StaatsverwaltttAg , als der liaiericben » «nf eU? 
^r zu er«rartea war, auf nnecdttelbare Verfflguig 
Zur VeraiitworCung gezogen; darauf ihm höohften 
Ortes ein Verweis vor vernmmietem Senat zner«' 
kennt, nnd er von demCslben dazu „in Oemäfsheit 
einer eUerhtebften Entiehliefeun^'* ohne Angabe von 
Ihrem Tage nnd Inhalt, vorMfpdert« Er erlchien 
nicht, nnd erklärte fchriftlicb , dais er die Auffo* 
devnng Cur illegal halte, und gegen ein folches Ver- 
iahreo feyerlichen Widerfprnch einlege ; worauf er 
mit vorUnfiger Aenteentfernung bedroht wurde, und 
fich am A4. May Lgtö vor dem Senat ftellte, 4ihne 
•ttch felbfl letzt Abfohriffc der königL Entfcbeidang 
anrbelten su aUtonen. »UnterdelTen wurden iBe Acten 



wiederholt der höcbfteo Stelle vorgelegt, ^nd diefii 
fand kein Mittel zur HerfteUung der Rube"(? ), ab 
in Fifcher*s DieofteAtlaffuoe>, die am 9, Jul« igii 
mit dem ordoungsmäfsigen RCkckzugsgehaJt ekMgCe^ 
wobey die ihm verweigerte Mittheilui^ der Ikinetwer 
gjsn erlaffenen emtlichen Verfilgungeo als voUIumih 
gnen reöht beftftigt wurde« So ward auf den BeridU 
der EiofoommitBoo vom 28« May entCchieden; nnd 
08 fragt fiöb : ob in diefam Bericht die em 04» SAny 
geCehenene SteUhng zum Verweife Ichon angefahrt 
worden? noch weniger ift die Seche zum öfifcntl^ 
ehen UrtheU reif, m die Verhanrilntyn dertfier 
nicht voUftindig vorUenen; mehr alz einOnuid h^ 
rechtigt aber zu der Verrnntbung , ddTe diefe Ve^ 
handlunsen fich enders geftalten wfirden, wenn in 
jitzt zu fahren wiren , wo die kAn. beierte^ Vetonl^ 
nung vom a« Febr. d. L auch dem Oefdiiftsgans boy 
der verwaltnng den altdenttehe Bentbui^sorcbittag 
nnd ihr riohteniches Aeufsera wiederg^eben hat« -^ 
Man irergkiche Abrigens dieCe Schrift . mit den htKa&m 
und Neenrichten, due Fifbher^ Freunde in neriodt 
fchen Blattern rnitgaftheilt haben ; fie machen kai 
Heine eifene, von Un. Dr. Eccmrd bef^uazneeh^nde 
OeicIdfiBte fitner Amiaf Ohmiw nnd fintiafimv 
£ier%. 
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er durdi fein oatriotifobftk Wochenblatt, durch fei- 
nen Heiperus, me Okonomifchen Neuigkeiten unä 
Verhandlungen, durch feinen Nationalkelender, feine 
Geographie des ^öfterreicbifcheh Kaiferfteates und an- 
dere gemeinnützige Sdriftei^ um die Ofterreichifche 
Monarchie höohft verdiente Wirthfcbäftsretb, Herr 
Chrtßiau Karl Ajßi^i in Brfinn « lat ron dem Chef der 
k. k. Polizey • und Cenfur • Hoff teile in Wien folgen- 
des ehrenvolle Belobungsichreiben erhalten: j,Wohl.- 
gebomerl Durch eine Reihe ron Jahren, und mit un* 
ermfldeter Thätigkeit haben Euer Wohlgeboren auf 
die VolUbildnng in dem Ofterreichifcben Kaiferßaate 
zu wirken Cch beßrebt, und durch ihre Vielfältigen 
Sdiriften gemeinnAtzige Kennmilte., Vaterlandskunde 
und Vaterlandstiebe zu befördern gefucht« AI« fie im 
December v* J«. den Wnnfch luberten , ein Exemplar 
des Ton Ihnen euf g^enwSt^er'Jahr Tcrfalsten No« 
tvmnihakniirt Sr. Majefnt dem Kaifer zu flberreicben, 
Siahm diele k. k. Polizev- und Cenfurs-HoiTtelie da- 
bey Anlafir, AUerhöchft denfelben auf die Verdienfte, 
die Sie fich als ^rrftTteller überiiaupt, und neuer- 
Hchft durch £e fiKiftlge Ausarbeitung der GtogmphU 
dr/ ^^ridufihit täißtfiaaut erworben haben, auf- 
merUam un madben; Seine Maj. haben in gerechter 



WflrdiguM der Verdi^olte Ew. W. mir« mit Aller- 
höcbfter £ntfch]ie£iung Tom 15, d* IKC hierüber uuC 
anitrajgen geruhet, Ihnen das * allerhöchfte Wohlge. 
fallen über Ihr gemeinnütziges Beftreben im litereri«^ 
fchen Fache zu erkennen zu geben, Es geruht mir 
zum bdondern Vergnügen, daCs mir der angenehme 
Auftrag EU Theilward, Bwi W. diefe huldToIlea 
<}ifinnungen Sr. Maj« eröffnen zu Collen, und ick 
kann dem Wunfcbe, dafs Sie in defer allefhadiftei& 
Würdigung Ihrer Verdienfte Lohn imd Aulmonterteg 
linden mögen, nur nodb die Verfiokerung beyOlgtn, 
dals ich mit vorzüglicher Achtung bin 

Bmtr fyoklgihorim 

Wiettf den 19. Notember i^xff. 

gehorfamer Ütener , 
Sidlmathf. 

SetneBxeeDenz, der griechifche umrteBrzblKclieC 
«u Lemberg; Hr. MUkad Uwikf^ i& zum k* k. Ri^ 
«mannt worden. 

Seine fc k. Majeftftt hat den hochwürfgfteA Hi^ 
iiatÄUt ^gMtff litular - Domherrn der Agreiner 
Diddefe in Kroatien und.emeritirten alteften Ojmw^ 
fiel - l^rofeffcr zu Agram , wegen feiner Verdienlke 
zum wirklichen Domherrn wk Chasmer <X»l]e^sz • 
Domkapitels emannti 
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VSRMI^CHTB SCHRIFTEN. 

HsTDiLBERa, in d« Oswald. Unfrerr. Buehb.t 
TFtirtembergifchiS Archiv. — Erfles Heft. Jul. 
18 16. 78 S. Zwiytes Heft. Aug. 173 S. Drü- 
iis Heft. Sept. xai S. Beyhifi Nr. h 208 S. g. 

ID dem Kdoigreiche.Würtoroberg war, mit derEin- 
fbbruog der SooveräDi^t, neben den meiften an* 
dem v^mQfifliff. begrOadeten und wohl «rworbenea 
Rechten des Volkee, auch die^Freyheit der PrefTe 
«atoi*g%anffen. Es wurden viele ftrenge Gefotee ge-' 

Eben» weLcbe die Aeufsemng der Meinungen in of- 
atlichen Schriften hemmten und befcbränkten ; ein 
io demfelbea Geifte iaftruirtes und defshalb immer 
anit ängftlicher Soif;(amkeit handelndes GenfurcoUe* 
gium hatte alles, was im- Lande gedruckt wurde, zu-* 
vor genan zu prfifen, ob es auch dem Sinne und den 
Gruodfätzen d^r Regierung gemäfs fey; mehrere 
Bücher.- Piecafe, die zufammen ein Corps literari-^ 
fiihef Polizeybedienten bildeten, hielten 6i% Buch- 
<jlrucfcereyen und die Buchhandlungen fcharf . im 
Auge; Bochenrerbote, Coniiscationen und empfind- 
liche Strafen , die bey zu grofser Milde felbft an den 
Cenfbren vollaogen wurden , kamen an die Ordnung 
des Tages. Dlelisr Eraft dek- Regierung, der fich 
jedodh nur bey iblohen Aenfserungen dnd Schriften 
•rwies, welche die aUgemeine PolitlH, oder die Innern 
und äufsem V^hUtnifle von Würtemberg betrafen, 
hraöble allmählich die Männer, welche irgend etwas 
Belehreades Ober die Geibbichte, den Organismus 
«ad die Verwaltung des Staates hätten Cigen können, 
so einem gänzlichen Verftummen , und es war die 
Maxime des ^ Nicht Raifennirens , '* wenigfrens in 
dem Kreife der Schriftfteller, auf das vollkornntoofte 

filtend gemacht. Als aber delr korzhch verftor bene 
önig Friedrich im Frahling des Jahres 1815 fich er- 
bot, feinem Volke eine (tändifche VerfafTüng zu ge- 
ben» und die Repräfeatanten deflelben lim feinen 
Thron verfammelte: da wurde das Band der Zunge 
bey den Verftummten wieder los, und fie fpracben 
fielt in einer Menge gröberer und kleinerer Schriften, 
Sttm.Theilmit tiefor und umfaflender Einficht, m^i- 
ftens aber mit frommem patriotifchem Sinne, Über 
die AngeUgenheiteä des Vaterlandes aus. Da die 
Regierung durch da^^Zugeftändnifs einer repräfenta- 
tiven VerfafTüng offenbar auf die froher wenigftens 
factifob erklärte Behauptung , dafs die Intelligenz des 
Staates ausfchiiefsend in ihr liege, Verzicht geleiftet 
hatte, fo konnte fie eoofeqoeoter Weiie diefe fohrift- 
ftellenfche. T^utigkeit ihrer Untertbaaen niehl bin- 
^^• £. Z. 1817. Zwiytr Band. 



dern ; da fie aber zugleich ihre Cenfurgefetze beftehn 
liefs, fo waren diefe genöthigt, ihre Vorfchlage, 
Wtinfche und J^merkungen fflr den Staat auber o^ 
Grenzen des Staates zu Tage fördern zti laflen, und 
fe gefcbah es, dals nicht nur alle diefe Schriften ^ 
mit Ausnahme derer, durch welche, aus Auftragt 
des Hofes, auf die öffentliche Stimmung gewirkt 
werden foUte — fondern felbft auch die ycrhandlun» 
lungen der Landesver/ammlung zu fremden Preffeii, 
ihre Zuflucht nehmen mufsten. Ohne Zweifel liegt 
auch hierin der Grund, um defs willen wir' auf dem' 
Titel des JFUrtcmbergifcken Archivs einen ansländi«'' 
fchqn, Verlagsort angezeigt finden ; wie denn fichet' 
anzunehmen ift, daises, fo unverfänglich auch fein * 

Efammter Inhalt erfcheint, unter der bisherigen in« 
idifchen Cenfur, in feiner jetzigen Geftalt, nim^ 

, mer mehr hätte zu Stande kommen können. Dafs 
die nunmehrige WOrtembergifche Regierung diefe 
Cenfur aufgehoben und die PrefTe frey gegeben hat, 
bedarf hiv^ keiner nähern Anzeige.' - 

Das vorliegende Journal, deUen Redacteur, Hr. 
Baron Forftner von Dambenaut unter den Mitgliedern^ 
der wflrtfmbergifchen Landesverfammlung feine pa* 
triofche Gefionung auf eine rQbmIiche WeiTe W' 
währt hat, föfl den Männern des Lande», die Beruf 
und Luft in fich fohlen, ihre Stimme Ober die In« 
tereffen der Gefellfchaft. zu erheben, einen Schau-^ 
platz eröffnen, um ihre Bemerkungen und Anfichtea 
öffentlich mitzutheilen. Alles , was irgend in di,efer' 
Beziehung zur Lebte, zur Warnung und zur Beffe*- 

' rung dienen oder dem gemeinen Wefea frommen 
kann, mag eine Stelle darin finden, fey es auch in 
GelValt einer blosen Frage, od^r Bemerkung ^ cder 
einer voilftandigen Abhandlung geiafSst. Von der 
Redabtion felbft foUeu nach und naph Ausarbeitttn* 
g^n über einzelne in den 'Kreifen der Staat^regieru^ag 
liegende G^genftände, namentlich Ober Gemeinde» 
adminiftration , Ober das öffentliche Rechnungswe- 
fen , die Befteueruns u. f. w. geliefert wtfrden. Kri«' 
tiken Ober die landltöndiicben Verhandlungen wec^ 
den vorzflglich gern aufgenommen. Alles aber, was^ 
]m*lnhalte oder in dem vortrage , die der Regierung 
fcbnldige Achtung Verletzt, bleibt ausgeiühionen. <~ 
Die Erwartungen , die diefe Zufagen errwea , 4ad 
in den vorliegenden Heften zum Tneil auf efae reebt 
dankenswertbe Art erfallt, indem in der AusfMirung 
der darin bearbeiteten Aufgaben fifaerall grfladliche 
Kenntnifs des Geganftandes , ein riOcklicber nrakti« 
kbet Blick und ein eifrig auf das Rechte uad \Vahre 
ftfebender Sinn dea L'efer wohlthnead anfpricbc* 
Die erfeböpfende Umftfiadliohkeife dec^vorkoaanisa« 
T dea 
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den Abhandlungen kann dem Redecteur auch nicht 
zum Vorwurfe gemacht werden, da ausführliche 
wiHenIchaftlioheDedttctionen, die in einerh gewöhn* 
liehen Journale mit Recht keine Stelle . finden , doch 
wohl 2ur Aufnahme in ein Archiv diefer Art taug- 
lich find. Deffen ungeachtet glauben wiT den Re- 
dacteur erinnern zu dürfen, dafs er in der Fort* 
fetzung mehr auf Manoichfaltigkeit ^^kd^ fremde üf* 
träge lehen möchte, weil wfr im entg^eneefetzten 
Falle, bey dem )etztgen Oelchmacke der Lefewelt» 
feinem nützlichen Werke keine lange Fortdauer ver- 
fprechen zu können glauben. 

. Schon der erfte Aüffatz: Gedanken über dU fTür^ 
titnbergifche Staätsre gierung 3 geht durch dreyüefte 
und ift poch nicht vollendet. Es werden in demfel-. 
hen mit genauer und,' wie es fcheint, auf dem Wege 
eigener Gefchäftsthätigkeit erworbener Kenntnifs der 
bürgerlichen Lage des Landes , die herrfchenden Ge^ 



üb^rlaffen würden , den Staat iceioen BMler koftet% 
würde befooder« dadureb wohkh|itig, weil fie-di« 
biahertgen Oorffchultheifsen entbebriicb machte, die 
bald durch ihre VeYrtandesberchränkung, bald durch 
ihre moralifcbe Schlechtigkeit, bald durch ihre F«- 
mihenverbindungen, bald durch ihre baurifche Rob* 
b'eit und Halsftarrigkeit alles Gute bindern, den 
Gattg der Gefehäfte aufhalten und zerrütten', und oft 
die Geifsel ihrer Communen find. — Als Refultate 
der bisherigen Behandlung des Gemeiniirecknungs^ 
wefens giebt der Vf. an: enorme Auslände; Olm^ 
triebene Umlagen als Gemeindebedürfnifs«; total 
fchfechie Haushaltung; Unficherheit der KalTe vor 
den Eingriffen des Hechners und des Rechners vor 
Reohnungs- und andern Fehlern , welche nicht feltea 
den Ruin feines Rufes und feines ganzen zeitliche«^ 
Glücks zur FoI|^ haben ^ unfinnjg Wieitläafige Reoh« 
nungen; Defecte, wie Sand am^\leere — mit einein- 



brechen und Mifsbränche in allen Zweigen der Ver- Worte totale Verwirrung im Gefchaftsgange. *utA 
waltung gefchljidert und dann Vorfchläg^ ^gemacht,' Ruin des gemeineii Wefens. --- Sehr intereffaat uoA 
wie dem Uebel gefteuert und der Staat auf eine fcharf finnig find die Ben^erktUOgen des Vfs. über Aim 
»w^km^fsige» das. gemeine Wohl fiqlierncte Weife. Organifation der Bezirks- oder Oberamtsverwaltung; 
OüTganißrt werdep l^önhe. Diefen Vorfchlagen wer«-! auch ift die Ausführbarkeit und -Zweckmäfsigkeit. 

den die allgemeinen theorctifchen Anßchtcn des Vfs.. -^—f-^^ ^ »-— ^- '^ "- •• • "^ 

vx^rausg^fc nickt» die einen geübtep Denker und ei- 
nen lichten Kopf verrathen; bey der Anwendung 
der letztern aber wird überall auf das Thunliche und. 
Ausfahrbare, fo wie auf^ die Modificationen Rück- 
ficht gen^r^pen, welche Localitätsverhältniffe uod^ 
das befondere Bedürfnifs nothwendig machen; — 
Von der Würtembergifchen Gefetzgebunj; wird ein' 
dufteres, aber leider! vollkommen treffendes fiild^ 
entweihen. Das Landrecht werde nur mit Beyhülfe. 
der römrfcb'^n und deutfchen Gefetzgebung ein Gan* 
zes; aber fein Charakter fey Dunkelheit, Verwir- 
rung und Wideripruch gegecf die 'Begriffe und Be-; 
dürrniffe unfcer Zeit,- Die Gerichtsyerfaffung fey 
eine reiche Fundgrube, des Advocatenunfugs ; die. 
peinliche Halsgerichtsordnung das Grundgefetz für 
die CnminaljuTtiz. -Die Landesordnung von. 1563 
fey heut zu Tage grofsen Theils lächerlich gewor- 
fen ^ die Communordaung fey die Stütze des Schrei- 
b^yunfugs. . An diefen Verordnungen habe man 
durch Refcrhpte oeflickt , deren Zahl Geh auf £0 r* 
6<vooo belaufe. So fey ans den 19 Tafejo des rqhen 
2^|talteTS, mit dem Fortfchritte der Cultur» ein fn«/- 
ttHtumcamelwrumonui Mvfovden^ diirch deffen Sich* 
tnng und Aq^rdnung fich ein neuer ^uflinian werde 
unvergefslich machen können. -« Unter den Vor* 
fcblagen zur Verbeffeüung der fdhr^ im Argen liegen-, 
"den Uemejpdeverwaltung ift Reo. befonders der lÄir 
eju[de«chteifd, dafa^ für mehrere C dmelddßn ein Mii- 

fAfiatf b^amter b^ftellt wer^ie, welcher die iiothigea' 
fyftiHiu/^. qpd daci ^rforde^l^phe Anfehn befitze., um 
daSy.W^s dem OytswagiftratB hierin abgeht, zu er- 

!;änzQn, und der aUe in feinem 3 -*- 4000 Seelen um* 
äffenden DiÖ^icte veirko(n inende Verwaltungsge* 
fchäft^.i unter Affifieftz etin«^ QdS^fep» befo^gtfr. 
Qi^ Attsfdhrung diefer Idee ^ die» «wenn , den Ge*' 
Bftu W iMtH Ptto ytett^ die, Gi&jricIitt&^rei^Ff y * Gisfcbäfte? 



cierfelben unverkennbar« Er (telk ihnen den Kanoa. 
voran : „ Der Bezirk müflie auf der einen Seite ib 
ausgedehnt ieyn, dafs die Inftitule die Kräfte der 
participirenden Gemeinden nicht überfteigeo^; au£ 
der einen Seite aber mOffe er fo einge&hrankt feyo, 
dals die Wirkung diefer Inftiiute nic^t uur auf da» 
Volk.^ fpndern apch in Beziehujerg auf die bobev#^ 
Organifation fich i^ vollem Maafse Subere. ** in Oe*^^ 
mäfsheit'diefes Kanons ftimmt^der Vf. nioht mit dena 
auch in der landfiäadifcben Befchwerdelchrift eusga* 
fprochenen Wunfpheübereia, dafs die^etaif^ea Ober- 
amtsbezirke vet-kleii^ert werden muffen. Aber bey 
der von ihm vorgefchlagMen Refprie dec Oberanst»». 
Verwaltung» durch w^l^be das Ober«it:alt dirigw 
rende .und auffehend^ Stelle in feineih Kreirfe er-' 
fcheint, und eine Meof^e Gefchäfte, die ihm Msber- 
obgelegen, an die unter^seordnelen Behörden ver- 
wiefea werden , fallen alle diejenigen Gründe bin» 
weg, welche )>nen Wunfcb motifiren. Die der Ab*: 
handlung aq^bängtie' Skizzt^ eintr vsirhejjerten Qi*. 
meinds^ und Öberafutsver^altung macht die Ideen dt^ 
Vfs. .noch aiifcbaMlicber,. und roufs befonders denen 
einleifchtend feyn., die djefelben.blofs auf df>m pr^k- 
tifchen Standpunkte zu würdigen vermögen. -— 
ÜjSoch find die beiden letzten Abfehnitte diefes Auf» 
fatzes von der ProyiHziah und Centre^tverivaltung zu» 
rück, mit welchen der Vf. das von ihm idealirirtei 
Qebäode eines Verwaltuogsorganismus für Tein Va- 
terland ohne Z\yeifel in dem hier bewährten aoh^ 
tungswürdjgen Geifte y^liencjen wird.- . 

Das Gutachten über die zweckmäßigßen Mittel ^den 
Gebrechen der IVürtembergifchen Schreiberey gründe 
lieh abzuhelfen j welches gleichfalls durch drey Hefte 
hindurchgeht und das Supplement heft ganx erfüUt» 
ift von dem Hm (ponful^ntei^. Dr. Griifinger^ Re» 
präfentant^n des Stuttgantei^OberamUbeJurkSt im. 
lüAiua V* L in der SländeyesfaaiBiilatig vorgetregen« 
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wvirJeiiv ^aoHdenv def Rechet«« ctiefes ^oiirnats, 
Hr. P. iu D.'i dwftn Oegenftaod zur Sprache ge- 
bva^ht vnd ootar anderm ausdröcklich behauptet 
kittte: dw.S$krtibirejfunftLgiey TAxr allgem^ingn tm" 
iispldfft %tbi9fotdmn '^ der Schreiber fty durch, die 
V^Mluig 'UjjAtkmrt^ den Gecneioden uHd^Bauero' 
fbr einzelne Stuoctea ganze Tage und- fnr eSiizelne- 
Tage ganze Wochen anzurechnen «^ dlefs unerträg- 
liehe und den gemeinen Mann. zur Vt^rzweiflung trei* 
bende Uebei liege auch nicht in der Immoralität und 
Ausartung^ der zu dlefem Stande gel^fieen Indivi* 
duea, Jondern in der Alt • WOrtembergKchen GefeCz- 
gebtnig •- es fey blofs diefes öebel , diais «t!e ^ aHen 
Xeateo fo häufigen .Auswanderungen In Alt •> Wörtern« 
berg veranlafst habe. Diefe Motion und die denfel- 
beo Gegetiftamd -betrefEenden vielen Petitionen» ^le 
von den Aemtern einliefen, vermochten die Lande$- 
Terfammlung. einen Comitte aurUnterfochrung dtt ^z^ 
ehe nieder zu f^üseo ; das vorliegende Gutachten \x^gX\ 
die Refultate diebif uaterfuobung vor , kidenl es ent 
dcni Begriff des Wftrtembergifchen Scbi^eibereywefeM 
hB&immt und die OefchichteundaHmähliche AusbiU 
daog'deiTelbeo entwickelt, dann* aber deflen Oebre- 
obeo erörtert mid die Mittel vorfchlägt, durch weK 
obe difsfen Gebrechen von Grund aus loil abgeholfen 
werden könneiv . Es ift hier der Ort nicht, den In» 
bait'djeter Auffatzes näher xu fcie2eidhnen, well der 
Gegeoftaad Jeffeiben erft dufcdi'Mirtäiitniche Eff^r- 
tecongen ein biteraffe fOr daefgrofsti hlbficnihgiewin-^ 
aen iködn^e, tva W^I/iftMßbnrg'Atr ein Auszug viel: 
au fpät kemeaea wQrde. Der Vf. behandelt übrigens 
üun Tbema erfchöpfend und grOndlich, und niacbt 
fehr zweckinafsige Vorfchläger, nm einen^Uebifel zu 
ftenern, das in^der Thatzu den dreckenifften'tlee^ 
Landes i gebdrt; ond <dii» in einer bey deii Standen 
eiogereaehten Petition mit allerrt Rechte^ ^n gleiche 
KaMgorie^mlt dem Wifelfeiiaden g€^t«t vMfVetfifi. 
ISur; )f( der Vortrags nac^v Adv^cäten Weifet' zu 
weltläiifig und zu gedehnt-, und in manchen Stellen 
0aciilaCr^ und incorrect. Befonderes Lob aber ver- 
dient 'die tlnbefiingeoheit und Ffeyipathigkeit, wo- 
mit. fiob.der Vf. gigen die ridlTsbräuche und 04bre^ 
ckbn der Alt^-WOrtember^ifeheci' St&^tsfverwditung 
iiadcgegeA^ dürea Uebeftragung auf die ^ neuen Lahffd 
^JUäit,. ika'die maifteh-alt'- wAHembergf fehen- Ge-^ 
fcbäftsleut», am Elnieitiffkleit und Etgeodankel, aP 
les unbedin£*t zu loben und zu preifen pflegen, was 
in ihrem VaterlaBfde hergebracht ifit, und dagegen 
die Rechte und Gefetze der neuen Lande mit unver- 
xeihUcbem Uebermuthf^- veraeh^en« währen^ docl| 
von allen Parteylolen anerkannt ift, dals djcfe neuen 
Lande, in ihrem ehehfali^enZaftande, beynahe ohne 
Ausn^boie, Ifr #iten^ Rnokficht^n beff^ Veglert wor-" 
den Rndr als das alt« Herzogthnm Wartemberg. 

In dem Auffetze: Dmtfehtands Foderungen an 
äem erßindeutfchen Bundestage ffdndlung.nna Schi- 
fahrt betreffend e der aus einem noch ungedruckten 
gröfsern Werke', über JJeutfohtands Selbßßcindigkeit, 
ausgehoben ift, wird di^ Idee^ausgefilhct^^^ieJe dj# 
deuticbeji Bondeaftaaten fich in Beziehung auf Han« 



dti und Gewerbe als ein Ganges betracliten, die ge- 
genfeitigen Zölle und Waareoverbote aufheben, und 
dieerftern nur an den Grenzen 'des Auslandes erbe-* 
ben follten. Dfefs plum defiderinm Ift bekanhtlicb 
nicbts weniger, aly peu ; vielmehr .vernehmen wir es^ 
gleich drmgend auf deni Markte des Lebens und tn 
den Schulen der Gelehrten. Die Art, wie es hiefr aus- 
gefproch^n wird, ift fehr eihileuchtend und* nach-' 
rfrücklich. — Der Aufruf zur Stallfütterung der 
Schafe von Oeorg Forßner ift. ausfchHefsend erat dem 
Standpunkte der Erfahrung ge&fst, welcher in öko-' 
momifcheti Sachen der einzige zuläffige uiid der un* 
fehHNH^ ift. Die Refultate der von dem Vf. ange- 
fteliten Verfuche mit der Stanffltterun^ der Schafe 
find: Vermehrte und verfeinerte Wolle, fette und 
ichwere Hammel, verniehrte Lämmerzahl (die Mirt- 
terfchafe lammten faft durchgängig zWeymal des 
Ji^hres), Befeitigunjß alleir nur möglichen Krank-^ 
heiten und namhaner Zuwacbs an veirbeffertem 
Dung. 

vJnter den Bemerkungen^ und Fragen verdient be-* 
fönders Nr.'ia* Im zweiten Hefte die Aufmefkfara* 
keit der Staatspraktiker,' indem darin der vor Knr- 
ZM^ noch allgemein herrichende Grundfatz von de« 
rechtlichen und politifchen Nothwendigieit' der unbe* 
fchränkten Zertheiibarkeit der Bauerngüter auf eins 
£Q|^r ^reffeRde ^ und Hn^bhauliche Weife .widerlegt 
i{?iild. Die B^oigune dJQfeaGrt«id£atees ift, wie der 
Vf, dartbut^ die Urf^he, warum, in Alt - Wörtern- 
berg keine Fabriken gedeihen, und in den meiften 
Gegenden die Gewerbe nicht fortkommen, indem 
der Sohn des Landmanns, aus Angewöhnung und 
Bequemlichkeit, nie eine andere Erwerbeart ergreift«' 
fo lange er Hoffnung^hat^, fiph'^inft auf einem Theilo 
des väterlichen Guts, 'auch noqh fo kümmerlich, 2U 
nähren. Selbftder tOchtig(fe Handwerkeif wird durch 
diefen Rleinfeldbau , der ihn . den) Webefttlhl oder 
der Hobelbank entzieht und feine Kräfte zerfplittert^ 
verdorben. Man findet es hart, dafs der Z'ireyte' 
Sohn eines begaterten Landmanns .ein Taglöhner 
feyn foli; aber w^nn man djefer anfbbeinenden Härte^ 
durch Verthei/ung der Güter verbeugt, fo werden 
^S Enkel des grollen BauersTagtÖhrier v^erden, und* 
da 'es' am Ende gar keinen l^gQterten Landmann 
rfiehr geben wird , fo werden djefe Taelöhner ohne 
Arbeit und Brod darben. Ueberall nerrfcht- deri 
gföfste Woblftand da, wo. die gröfsern BauergOter 
noch befteheo.«^ Da wohnt man in geräumigen Häu- 
fern, die Ställe find voll fchönen Viehs, die ärmern 
Klaf^n^igibeoi Jil|ir;aus Jahr.lein Nahrung und die 
Steuern werden richtig bezahlt. In den Dörfern von 

f Alt-Wfirtemberg aber, wo die unb^fchrankte Goter- 
vertheilung- längft* eingefahrt ift, ftöfst man überall 
auf, dip tra.urigften Symptome des aufserften Notb- 
fränies. Die Contrafte nnd oft fehr apffallend. In 
dem alt - würtember^ifcben Orte Rothenacker ^ im 
Oberanxte Ehingen e^t. B., der in der'fruchtbarften' 
Gegend liegt, Seht man 300 Kleinbauern ein kflmr 

- mefttc b ee' >bebe>*- führen, während ringsumlier auf 
den Dörfern » denen die OoterzertrOnimening fremd 



SebliebMt Gcti meifteof wotilhabaideLtiile befioden. 
Q der ehomaligeo Reicbsftadt RvitUngen ftehen Han- 
del und Ce werbe in der heften BlOthe» weil die 
kleine Feldmarkiing die Einwohner zwang». ihre Za« 
flucht zum Kunftfleifse zu nehmeq ^ ^n dem benach- 
barten /^tfUm^rn aber ift der Wofalftand tief gefun- 
ken, weil ihre Baraev die Zeit mit der SLleinbauer*. 
fcbaft verderben. Am Schluflb diefer Qemerkttiicea 
wirft der Vf. die Fragen auf : wie die Freyheit des 
Verkehrs im Gruncwermögen hergeftellt werden 
könne^ ohne die Kleinhai^erfchaft zu begOnftigen ? -«- 
und was zu thun fey, um die letztre fuccerGy zu ver* 
tilgen? — fieren Beantwortung wir am liebftea von 
ijigi felbft vernehmen mochten. 

Rec. fieht, wie er glaubt, nnter Zuftimmnng al- 
ler patriotifch g^finnten Wartemberger, der rafchen 
l^ortfetzuog dieies nützlichen Journals mit Vergnagen 
entgegen. Der Stoff zu heilfamen Belebrungen ift. 
l^nge no«b picht erlbhöpft; die Zeit, um fie mitzu- 
tbeilen, war aber nie gan&iger als jetzt, wo in dier 
fem Stiate eine allgemeine Bewegung fioblbiur ift, das 
Wabra und Cute geltend zu machen, und tfo ein 
jun«r Regent die edelfte Bereitwilligkeit ^eigtt 
diele Bewegung zn fördern und ihr ihre BichtuAg 
u^f die heften Zwecke zu geben. 
f • * 

(Ohm Verlagsort): ü^ir iU An-rAt ttniget Pt^ 
tönten vor defH Papße und den ffefuiitn. ' Ein 

• Wort zur Beherzigung befonders für proteftali- 
tiiobe Fafften und Regierungen. I8i6. 39 S. 8* 

Wenn manche Schritte des Papftes feit feiner Wie- 
dereinfetzung, wie z. B« hefonders die Wiederber- 
ftellung der Inquifitioil, des Jefuiten- Ordens u. f. w«». 
deutlich genug ein Beftreben nach feinein alten Ein^. 
^ufs und Uebergewicbt verratben und als wabre 
ROckfobritte zu einer ^vergangenen Zeit anzufehen 
find 9 fo mulste die Erinnerung an manche damit 
verbundene Erfcheinungen notnwendig BeJbrgpifs 
vor deren Wiederkehr erregen. X)afs diefes nun zu- 
erft bey den Proteftaoten der Fall war, lag nicht 
nur in ihrer Stellung, wonacb fie fich in beftindigem 
Geg^nbtze mit dem Papfte zu betrachten haben» 
fondern auch in maqcben hier nicht näher zu be- 
zeichnenden Verbältniffen unferer Zeit. Dagegen 
fucht^fie nun der Vf. diefer kleinen , aber gehalt« 

« 



A. L. JSi Nv«u!ia3,^ MA^TtSi?^ 



r^ben Sohitift, Mwrid itucb Ree. (Re OnnMlGilx» 
und Anfichten 'eines fo acbtiingswQrdigen Gelelirtoiiy 
wie der «GeiftUche Rath von fftrkmmftor zu Stuttnrt 
ift, dem diefelbe laut dnd allgemein xugeCobriehan 
wird» nicht verkennt, ohne fioh doch daduich, dbi 
Qicht lauter Männer wie Hr. c;. JF«* «o der Spitze dar 
sömifcben Kirche ftehen , alle& Furcht flnerhob#a 
zu. fehen. Allerdings laffen fic^ jetzt deren Umgriffen 
Einrichtungeii und VerfSgungen eotgegenfetzeA-, wel« 
che keine andre Zelt fo fehr begQnCtigte» wie wa* 
nig in di^fen aber bej der Wandelbarkelt der äu- 
Usern Verbältniffe eegen einen' mit nnnnterbrpcbep 
nem Streben nach Einem Zieie hinwirkenden Geiftg 
wie er in der römifchen Curie lebt» Sicherheit zu 
finden fey, konnte dem Vf. aufser fo vielen andern 
Erfahrungen fcbon durch die auffallendften .Bdega 
In feiner Nähe nicht unbekannt feyn» da bekannt« 
lieh in Wartemberg einft die genaueften Beftimmuft« 
pn der Verfaffung nksbt verbinderten > dals die Ra« 

E»nteAfamiIi6 nicht zum Uebertritt zur römilchea 
ircbe verleitet wurde, und einer der Herzoge ia 
der Hoffnung, auch fein ganzes Volk dahin za 
bringen , Ichon fo weit gekommen war , dafs , um 
diefem fogleich mit den RoCeakränzen auch das 
Snfsere Zeichen der BeHehrang in die Hand geben 
zu könn^, nach feinem icbnell erfolgten Tode dem 
Gerächt nach ganze Fäfftr voll davon eefumkn wur* 
den« -«- , Doch feft fcheint es, der v£. habe diefa 
OeWenhoil mehr ergrtffcn , um feiner eigeoatt' 
Kirche fejbft aber ibra gegenwärtigen VerhäUUiiOa 
einige Winke z«i geben 1 um auf defto ficbeiam Wega 
erft Erlatz für das verlorne zu'erlanigen und foaüt 
wieder fsftern Füll zu faffen» was ihm aneb nicht 
verargt werden mag, d|i die rdmilbhe Kirche aller* 
dinga die.£ineriffeder neueftenZeit bilUr erfabraa 
mu^te. iDafs aber die proteftaatifcfaen Kireliea 
diefet i^eemger empfunden und beffere Uoffouag 
haben , wird der Vf. iiach den durch Scimdiroff u. a. 
gefOhrten Beweifen nicht darzuthun vermögen. Da 
wir uns aber hier ni<^ auf eine nähere Prüf nag 
der von ihm angefahrten Gründe einlaffen können» 
wie fie in SckuSeroff*s Jahrbaohem ifaoea wirUioh 
fcbon grflndlicb zn Ihell geworden ift und andern 4ft* 
fax beUimmtanZeitIchFiftan varbebaltea bleiben m*ie» 
fo b^nflgen wir uns, die I^efer zur eigeoen Lefua^ 
und Prüfung diefer FlugCcbrift ermuntert zu babeo* 



LITE RAR IS G HE NACH RICHTEN. 



Tocbterfchule und Mitglied d«r Akademie n&tzUdier 
Wiffenfchaften , in einem Alter v^n 64 Jahren. Seina 



T o de 8 fall. 

J\m 26. März ftarb zu Erfurt Karpar Frieir. Loffiuf^ IchrlFtfteilerifchen Verdienfte um die deutfobe Jugend 
Diaconos an der dafigen Predigerkirche, des evange- find hinlänglicb bekannt. 
lÜcben Ali&ifi^riums,Be7£itzer. Director der böbem 
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<■ mHiktni lAxioa Ti.f. w. in J*r. iz45.<l«r A UZ.l8i9.r 

itefiidvfi von Num- u6-> 

JP^eyäi lamtAiR^&eif liStten ^er &«n«iiig1keie vtegen 
die beiden lon^erlioh m.dcif Schreibart föÄ inümder 
Ifebr abwe.iobendeh MiMi^arten unterrchled^n werdeij 
JoHett» n^inrich dVSclivKedifj^c;; worin Fiqtlßt'dm^ Ga- 
na9der,^^ ZindaU uvA ÖerUt^^ -und. die .Finfbarnirche, 
yrorixil^cm und Äi«^*r^ gcfchri^beii kaben.^ Da« La- 
tein toll nach Hn. K aus den Spraclien Celtifobcr VöU 
ker 11. a..acis Spanien ^md Illyrien gekopiiofnen Ur^ 
Bewohner unter dcm.Einflufs 'griecnifcher Colon?een 
entfianden feyQ. Diefes ift eine Xehr gewagte Behaup- 
tungf Denn das erfte ilt gegep die Ccbtbare g^ofse Ab- 
weichung des CeUifcben vpn dem Latein, daszweytd 
aber weniglteiss unbekannt ^ und alfo wird das- iMeifte 
immer Ton den Griechen berzuleiien feyn, welcKea 
jioch die Vergleichang der Wärter beftätigt Von der 
Gefcbicbte d^r'lateiniroben Sprache hätte wohl auch 
y. G. fVaUkii hifioria <rmca ;teitina€ Linguae ^ U^t. 
729* S«« und 9^. ii. ^^**r'f tlmleitjung indieHiliorii 
der lafieiniCcben Sprache« Chemnitz 7^^* .?•>. und T* C 
ilarlif intrpdMiüo in lt^efiamUnffßk€Utina€rtAp^7%9*} 
angeführt zu werdef^i x^rdient fiey den Wörterbü« 
^b^rn fehlen- Af. Martinii Uxictm fkilolopcum, frae^ 
cif$i9 itymolqgicnm-^ ßirem. 613.^^0!« 3^. 2ti» Gefneri 
ßtyvtk» Wörterbuch ^er l.a|ein..$pnache, Halle 74^. 77%* 
£r,t. B» Hed^rich^s Prftnffit^jrium'pitiniiaiis^ Lap^, 
^19. 753. gr. g. As R'Kirfck Lcxicpn linguat hHn.fe- 
ketum^ LipC« 774- gr- J* V* E^ Mc^nRelsdo^rfH Lexi- 
fQM lat. Ungua<^ LmC. 777. g« y^T%if Carrnck IS#- 
iaürus Uhg. fax.» Wich 7g i^ gr» g^ auch j^ K Parii 
^xicvn J^auiinum^ Frf. 614. g. y. A^^rneßi Clavit 
.CScercmicufk. Ji. 0, irneßi Chßariun Livioknum-^ llpC 
74|g. g- S* y* Äfini Gleffarium novum^ Norimb, 72^. 
t. y^^^ phiVoIogirofaea Lexicon der feinen und zier* 
jUcben Lätinität^» Leipz.. 73p. HaJJc 753/ g. J.'C. G. 
firniß j Läteinifcha Synonyma^ Leipz. /gg. g. Bejr 
.^n Spraphlebren CS.cietpffii Orammaticci' fhilofopbicci^ 
Anift» 6$,% g.' t.Bckmanni Manuet ad lat* Ung.^ Ha- 
nor. ^ 1 9* U G. J, V^üffi i de aru grammatica Tibri 7t, 
Amft. 635. 4. y. H.Urfini Lfßt. Ung» lat*^ Katisi^. 
'701. g* . 2 Theile» j^ Ji. Kißemakfr's Latemfcl^e 

trachlehre , , Frf , 7g ^, g. C.G.Brbd^ r^s Praktische 
rammatik der latem. Sprache» HiLclesh. 7g i. ^Ueipaf« 
Xn^ ^;:m^Wernyry und .t^^i^iii/ Bejrqr^RPjaz«. 
^.yß^. L. Z. i8if« Zwet/Ur Band. 



Vk^cVl^^l^ wobl.fonft noch ^la^sdiet.BerbmJavf! iu%i» 
^ukr^ werden foli^, wie z. B, C. S.,Schurzfleifck 
i^skügraphia Romana acc. Kpri^a^,r^^^menh, fto»,^ 
/C, CellarHÖrthografbia^ Jena .7.ro. g. ed. HtHtki 
Sri. 77^. TA. Linacride Structura tat, Sermon,, kbri 6^ 
Wag*. 543* U fPW« ^VW, Giefae 614. g.^. f. ./ML 
T^f^^^^«-^ flk metris c, animadv. y. F. Heufingiri^ 
hoif^ 766« H* TiirJiiUinus 4^ ftarficuUs tau •r^ior 
««» I4pt 6^q. 12. A*:PjQfnta de cUffertntiu ue^bonm^ 
ff^rh4^j Marb. 67 j. gl ^f. G. Lindn.nr abeir>di^4ate*- 
jüfclia^ EjU?re», FrJ. a. M. 7S0. 4- y. ^0^)51 * h^ 
nifatefal/QfyJpeaa^ BQr0].'66^. g, Drr/. (b /a^ m^ 
rdtoMfeaa^ 669* |. und delat.fiUoß^ 73 S- g. H.jd^ 
J^» ö, PagMndarm de Lingua Romanorum rufiiea^ Jent 
^35« 4« und CD, BetVf camien dotis Ung. Ron^ niß^ 
Lipr. 7go. und y. G^ Bffdermann^deLatjmimfMa^ 
xaroniea^ FrefbK74.g« 4*b nach F^oUngi u>p^.MerW 
Coca;i, Venet, 613. js« itf«^ i4rf«a, {^ypn 6zo» g? «i» ^ 
M4i»^riciii Sfieimen vetoris Rmn. littr. jdep^riita^ 
Ferrara 7g4. g- 2 Thle. Beym Lettifcken fehlt :. C. Eh 
ver's Lettifcbes Wörterbuch, Riga 74g. tt G, Dnfr 
JtVt Anleitung ?ur Letärohen ^rach^, lUga 6%s^ >^ 
und //. Adol^fki A,nl^tnng zur L^ircfaaii ^prs^ehe^ 
IiaietiM>^SS- S* £b^ Ib l)ay dem Ii^4fnu/c4ea| {>, A^ 
Anführung zur Lit^^i^uiifhen Sprache, Kdnig$b, 6p^ gf. 
ttod Tlu^Sekutz c^j>e^dinm grfimnMUie^e Linktmi^^, 
Königsb« 673, g. . Audb, ilc die Gray^ioatik flickt voa 
Philipp Rnhit^ fondem deden Sohn Paul Friiirkk R^ 
hif. Die Madagafistrifihe Sprache ift nicht bloCi mi«; 
dem 'JMalaifqhen vermifcsht, wi# Hr. K angiebt, • foa« 
jdern .gehört vielmehr ganz zu dem Stamoi^; wie $m 
Üeber^inkanft der meilten weJCentliphen . Wöirter, M- 
ifteller.. Zor KennmiijB derfelben dient, auf^er dep, nt^ 
geführten ReHebefehreibnngen, auch <^in ^atickünßß 
abrejjt mit w<^rt]icher lateiniCchfoi Uebi^rfcrtzupg zvii- 
Xcben den Zeilen und genauer Accentuation^ 763. 14* 
J[>ie Maggarifike (Ungarifcbe) Sprache hat mit dem Tt- 
tarifcben zwfr manche A'efanlichkeit, in der Haupt« 
laclie.aber gebfirt lie doch zpm Tfchudircben (F4nni« 
Jbhen} Stiunuie. Am heften hat diefes der anfafabrte 
Gtfarmatfßf gezeigt« dj>ch vorher auch fchon^Sajea« 
vivivn leiner d/tmonßrjmo idim^Lapponum tt HunM* 
rgrnm idem fffe^ Hafniae 770. 4. und y. Hager in üi* 
.irm neuen t3eweifen der VerwandtXcbaft der Hungam 
mit den J^ppländem, Wien 7^4« g« Unter den hier 
.wfgefuhrft0S( Sprachlehren fehlen noch P.Perefzl^m 
pyi ifßnuimio^ Un^uae U^garifae^ Tyrnau f02« g« utid 
fMelBo§i^(M^B^UtJ Uogwfcher Spraehineift^^^Pref 
(j^l^4«r; . iL« , Attberd^ t^v pt^pau w^ occb C. 
* U * B 
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Bilii de veten litteratwra Humn Seytkica\ LipF. 749. 4. goo. f. Bey Neukolbrnd oder Nenfuiwaki httte der 

% 6; Oeyt^lii^ kamtnUa Ung. ^. et iCf. fftmtfm^' ' NaehHcbten von CoIHni gedacht werden foYlen. Di^ 
u Hult^arka €um Hibraea^ Wittenb. 746.^8* und P* S]prache der Nikoiarifiken InMn irt wenig bekannt , dab 
^regjzafzi über die A^wlkibkeitder .Hiingari frh^fi ■ abttr Hr »fc jneynty .lie habe. das Mal AÜhhe zur Gmnd* 

Sprache rnii der MorgenUndifchen , Leipz. 796. ^^ an- ]age,,'irt fehr wider den Augenfchein , bey Vergleichong 

geführt zu werden Terdienit. Die Malaharifche^ ^der- d^r Zahl- und dergl« Wörter. Das Norwepßhe wird 

Tami/f/rA# Sprache machi; IJr. K. zu einer Tochter der ^ ginz unfchicklich eine Sprache genannt, es ift riel- 

Sanfkrit, lie ift aber davon ganz verfchiedeii, und macht ***inehr^nür^ eine* wenig^äbweichende Mundart, in weU 

in Süden, der diefsfeitigen H^lbinfeUjQ^U 4er|(apari« c^e, man z. B.. felbft kein^ Bjbelüberfetzung ndthig ge- 

Jbhen undWarugifchen einen eigenen Hauptftatara «us/^ fan«len hat. Zo den Wörterbüchern davon gehört audb 

Die hier angeführten Bücher gehören alle zu dem Ta* ^ ^ " ^-.--j-» 

innl CbehdamiT öder der Gelehrten. Spracüeau^ der 

Gütlichen Küfte Choromandel um Trahl^enbar,' aüTsei- 

welcher aber noch eine Mundart im nördlichen Theil 

der rnfel Ceylon^ft, worin auch einige Stücke der hei- 

lijgen Schrift um' 750. zu Co] ombo gearuckt find , und 

•me noch mehr di)weichende auf deif weftliohen^RüIte 

Malabar, von welcher noch wetiig aus dem Balckteuf 

tmd den Nachrichten der neuem Mi IHonarien 'bekannt 

ift; Beym Maläifchen iÜ die ff^rmü^chf SpracMinnft 

erft 73^ erfcbienen. Zu den Mundarten gehört noch 

eiti' kleines Wörterbuch der $pr«cbe auf der Infel Ce- 

lebeif in Cap. D. fFpodardTf rJurfc^ion^ Lond. 805. 8*« 

4ind vorzüglich Mar xdrrV Nachricht Ober Sie Spra* 

4cheh auf Sumatra, welche unter ihren 'behindern Na- 
men auFgefttfart find. DieAfa/dbV/jf^^ihfelnrfind ganz 

^usgelafTen;* 'Ein k.Wnes Wörterbuch' ihrer Sprache 

findet fidi doch* ite Pirärd's Bielfen. Zur Sprache auf 



noch E. Pontoffidaitt Sämling afNorßa Oral., Bev» 
gen 749. 8.» und L. Ftallagif^ Norfk Ordfimlimg^ Ko- 
IpeniC sot. - Beyib Pdfifiken \fehlm fV. Bmrt^Hs An^ 
^tmvm, veterU l^gfU^f .perßfoe^ Lübeck 7 »0«% . Unter den 
WörterbQchem Angeli a S* J^Jtfh Gaz^fkglacnm 
Unguae Perfarmti ^ A.mtte\: 6^4. Fol.; unter den Sprach* 
lehren h, de Dien rudsptenta g^(\mmatifae PerfUae^ Lngd. 
Bat. ^39. 4. G.Otko Syno^f inßitutionutk Perßcarum. 
Marb. 699. 8« und Fr: de ßombay ^ammatica Img. 
PerficM j' Wi&n 804. 4. Auch hätte der Abhahdlungen 
über die Keilfchriften von lych/en^ lithitnßeim maAGt^ 
ufend^ und bey den Mundarten der Gilanifchen na^ 
Oüldenftädt und der Buchbrifoheni ^ovon in yefre» 
mouf*s Stranfiwowonie^ Petersb.786., eineWörterfamm- 
lung fteht, mit gedacht' werden folfen. Beym F/orr« 
deutfekch ift der Name des Vfs. Ton dem Bremifch-Nie« 
derfächfifohen Wörterbuche vermuthlich nur durch ei- 
nen Druckfehler unrichtig angegeben , er hiefs nicht 



Mattet gehdr't irtirzügifch f^a/a/flV Spradhlchre, Rom .Ti//i£, föudern Tiling; von Alteren gehört hieher auch 



•798, auch jf . H/'Maji*Sfecimen Unpiäe Puricae in ko' 
•dierna Melit^fium ßifertitit ^ Warb.' 71 8. 8.» fo mager 
und irrig er in der Hauptfache "Srach ift. Unter Mantfchn 
lehlt. £• Lang'le'f Alphabet Tartare Mctntfckon^ Paris 
787* .4m tmd des Kaifers KainkPr Pdtent an dte*Euro'- 
pier , mit bMneCfcher und lateiiiifcher Ueberfetzung, 
7id*' Fol. Auch findet fich eine kleirle Spreichlehre 
in n«ve«ror'/ Reifen 5ter Theil. Bey der' Monpli/cken 
Sprache' fehlt das Burätifche oder Bratskifche Wörter- 
buch bey der Befchreibung derBuräten in Afeif/e/'/ Bey. 
trSgen tmr Erweitenmg der Gefchichtkunde, 1. Th. 
S. 176. Die Mokfekn und Mardxeinen an der Wolga 
^will Hr. K zu einem befondcfm Stamm gerechnet' wif- 
Can, und meynt, er fey gezwungen, fie ziidemTfchu- 
difcheh oder Finnifchexi zählen zu muffen ; alfein Sjfräk' 
lenberg^ Gyarmofke und das fcaiferliche Vergleichnngs* 
Wörterbuch zeigen fo viel Uebereinftimroung^ mit die- 
•fem« dafs gar nicht daran zu zweifeln ift. Bey dem 
Kengrieehißken fehlt y* M. Langii fkilologia Barbara ' 
Graecay Nörnberg.7d8. 4., ^ Tb.« welche Gefchicbtei 
Sprachlehre, Wörterbuch, EHchtkunft u. d^l. enthält, 
euch unter den Wörterbtichern S. Portii dictiöunriwk 
Lntinnm Graeco - Barbarum et litterale^ Paris 635. 4. 
*G. Ventoti XiitMv r^yXm^v^v^ Neugiriechlfch , Ita- 

Kenifch und Franzöfifch, Wien 790- 4- 3 TK. Spiri^ 
iiffn Vlandi Diü^nario Greco-Vol^are e Italiano^ V^ 
Bezia 806 , und Koma's Neugriech. ,* Ruft u. Franzöf. 
Wörterbuch, Mosk. 8*1 » unter den SpracbMiren y. /#. 
Callenbergii grammatieä Ungaae graeeetmtgctris^ Ha- 
lae 7J^7. 4. Ventati grammaire grecque moderne y Wfen 

79>« S^ mtA Qhriß$f^u4if^^eiTt^^ iUQ>m»äi^^jnciiß 



noch N, Chytrai nomenclator Latino Saxonicnr^ Rofr. 
iia. 25. 8. Beym Polnißhen fehlt unter den Wörter- 
büchern A. Fabri's Cellaryns Polfki^ oder Polnifch 
und Deutfehes Wörterbuch, Brieg 8m ohne Jahrzahl» 
etwa 750, welches fich durch die Ordnung nach <fen 
Stammwörtern auszeichnet; SckwarzUns Dentfohea 
und' Pol nifehes Wörterbuch, Königsb. 7(9« 8«» titid Z>. 
Vügefs Polnifch -DeutfohesLexicon, Breslau 786; g.; 
unter den Sprachlehren aber F. M. Menfnxk4*f tfl/tv^ 
futio Polonicae lingnae^ Danz. 649. 8* M* Dobracki^s 
Vorbote der Polnifchen Sprachkanft, Rofenberg 66^. 
tu 5. y. MaJctowfkes kurzer -Begriff der Polai- 
•ichen SpracheL, Riga 627» za« Neue Polnifche GraiK». 
matik, Warfebau 69p, 8. \P. MickarFs Wegwci&r 
,zur Polnifchen- Sprache, Thorn la., ohne järzahL 
y. E. MüUenkeim'j?ohi\{che Grammatica, Brieg 
726. 8. 7. C. von yaßenica fFayna Luftgarten 
zur Polnifchen Sprache, Danzig 729. la. G. Sektag^t 
Polnifche Sprachlehre, Breslau 734. *t. C.P. Müllerei 
Polnifche Grammatica, Königsb. 750. 8« A, Adam^» 
wiep Polnifche Sprachlehre, Berlin 795. |. N.Bncki^s 
Anwe^fjuiffzut* Polnifchen Sprache, Berlin 799. 8. und 
Kutfck's Polnifche Sprachlehre, Breslau 800'. 8- Auch 
hätte von den Mundarten: Der Höch^'und Platt -Pot* 
nifche Reifegefährte nach Südpreufsen und Oberfi^hle- 
fien , Breslau 804« f. , angeführt zu werdirh verdient» 
Beym Pöreußi^RTcken fehlt unter den Wörterböcfhern : 
'4. Sarboja'f Bictfonarium tufitanico r Latinmm ^ Brocfa. 
(Jti: 4., lind H. Alewyn und J^. CollFs'Woordenßkas 
-der twee Taalen PortugueeftA'en ffederduhfcky Amft. 724. 

'|.i motkF.yid^ Si^Ufi^ hexmn tttjni* des fdkvrarar^ 

1 biceu^ 
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Ucas^ Ifl8bo9.7$ii» 4.; unter Jon SprAch1di«en3^. Ca- 
ßfos uiW Örstmmar Pürtuguefe cMdEngUfR^ Lond. 75 r* 
gr. g., «nd A Vityra Tramstageno new Pärtuguefe Gram' ^ 
iMi:, Lon<L 7^g. gv'-'S- Dagegen ift dii &er aufgei- 
föhrtd Spraohlehre vott de Lima.nur eine Firanzi!>fifche 
färPortttgiefen* Wegen der Mundarten Mttei> auch noch 
4ie Bemericiuigea voa 3^«''^ un^ Meldbia befonde» aiv- 

Sefabrt za werden Terdienk Unter deaSrmnfal fehlen 
pg/ Faliis dm Siatr leSagty Amfterd. 700^8«) undReaiHl 
dßt^P^Mtfiet PrtmviMfaiiii i^F. F^Groß^ Marfeiiie 76$. g« 
^Beym JPnmfdum fehle:. J. Rh^nftrcLii ferkidtm r^lr 
myreiumy Fvänconar 704.. 4. O. H. Sappuki^s vomf 
mevt^tio fAildfig^ ^ma^lütguae CarduicUmica reliqma o^ 
^ Pidmtv at^/erv^m tJtflicatur^ Linf. 713. g. J^IX 
lAcktrhlad^infcriftianis Pkotmeioi OxonUnßs mmw imfer* 
fretatioy Paris fos. g. nndfi^/Zerüa»« / Bemerkungen 
jftber die Ph6nioifchen nnd Pnnilchen Münzen^ Berlin 
Sxa« tf. 4J St. g. ' Bey dem Riätifikem oder Rmmamifckem 
find die beiden Heaptiinuadarten nicht deutlich genug 
utiterrcbieden, deft'en jede doch ihre eigenen BQcher 
hat, nümlich die eigentlich Romanjiche, Cfanrwftirche 
oder KauderVirellcbe weltliche im Rheinthal um €hur« 
;I>arin ift die Bibelüberfetzung ron 71g. Fol», die Com- 
fiffioß de. U Vera cardiemfcka^ Cbnr ^76. g. , Nfefvas canzuns 
Spirituala^ ebend; 7g4. g% u. a.^ und das laiimo od^ 
Eugadimo öftlich in b-nthal^ wovoxl diePrimcifU da Graiu- 
matica md liaguaig Todaifif Cfaur 77g. g«, eine Sprach- 
lehre abgeben können « und in welche auch dje Bibel 
übevfetzt^itt, Scuol 743. Das. Rinhwelfike ift gänzlich 
ausgeladen, und wir haben* doch RottweUche Sprach- 
kunft (vielmehr Wörterbuch), Frf« a* M. 75S»i wozu 
mehrmals durch obrigkeitliche Nachrichten noch Bey- 
träge bekannt gemacht find. Aneh habe» iyS a cfer f e n 
die KeXfe]fQhrer unter üch eine eigene eben fo gemachte 
Sprache. Ja es giebt eigene Die()es(pra(dien in allen 
Ländern, fo wie in Italien die Ungma Odrga oder Zerga^ 
,hi Spanien die Germtamia , in Frankreich dag jf^gom 
des Jpoer^tfx, in England daf Camring u.'f. w« Bey dem 
Kujßfchem fehlt unter den WörterbQchern : DeutXch La- 
tein und Ruffifches WörterbjQch , Peter'sb. 731. 4. JP. 
H9herk9f*f Rnffifcher Cellarius oder etymblogirchcs 
fira^terbuch , Mosk. 771. g., und Nor flt/arfrV Ruf- 
fifch-Deutfchet Wörterbuch, 779. 4.; auch Opiit Roß 
J^atfo SoßoUmika (Synonymen)-in dem Sohe/jedmik (Ge- 
lellfchafter)» Petersb. 7g3. g.; und unter den Sprach- 
lehren^, f Mrgae ofc^'/ Krigß Piftntaumikj (Brieffteller), 
Petersb« 769. gt .PraviU wKmjp^ick grammatic^ Mosk. . 
77s. g. Jß-oi*«« frawila Rpmfi^ gr$mmariki\ Petersb. 
779- S. und Rakeufodfiwo ut/citeyam^ Pet^tflj. 783» g. 
Beym Samaritamifckem hhU: Synoffir imßhmriemunt Samta. 
ritüuarumf» g. Stmfkrh und Satttßriam find zwar ge« 
wohnliche Benennungen* der alten Indifcfaen Sprache; 
^«ber fie gründen iich nur auf die abergiftubige Vereh- 
rnng der Bramaner, und Tollten daher in dem gebi)« 
deten £nro|^ 'gar nicht gebraucht werden. Auä ift 
jiierbey der fchon oben bemerkte Irrthnm wiederholt, 
dafs daa Malabarifche oder Tamullrche, Carnatifche 
.nnd TelujiCshe mit zu die/em Stamme' gWecbnet wer- 
den, ßey den allgemi^incto Scbrifffn; über ihre Ver- 
wandtCcMt mit den Enroj^aifchen Sjprachea hätte auch 



CG. Amt am de Imgma Rmffi^ ex ndim tum Smfirim^ 
mica mcore orientaH. ftro grata ^ Wittenh. g69. g,, ua^ 
bey den.Sprachlehreii KUmkefs Aasaug aus JP'ft«;^ 
aS* Ba r^k 1 ei»a e a ^Sidkärmbam» in ^kie»^ Bramantv 
fchen ReligidnsryXtem, Riga 79;!. ^f. adgefiihr«';W«|ff 
den UkttßA- i Dagegen aber snthi^ das^ roxL^Am^aditzji^ 
het9m%e^AMkeAlpkaketmmk Braufamkmm^ mifl Samkrmifr 
mtcmm'gar keine Sprachlehre, fondem die.Bacbrtabea» 
Zahl wdfter , VAterunfer , Gebote u. £ w* Beyi^i. Scku/t* 
difcl^m fehlen, unter c^^n allgemeinen Sehriftefi : ^aadf 
Ungar p1tramda;Swenßta Acadmtem^ inßißetfi' und Hßgtidr^ 
dag^ Stockh. f^6. 4. , auch Swhmfka AtadmUns ^iiandUmf 
gar, goi* gr.g., und H. J^ JVim%er's de arigimeetof^ 
fuis limg. Swecamae mtommmtemtit diff. 3., Gryphi^iw. goat4.^' 
unter den Wörterbüchern 6. fVidegrem't Swedijh ami 
Em^ifh Diaiomary , Stockh. 7 8 8-» 4. ffyß r mV Dictionr 
maireSwedaif et Firj»mfois^7^$.i. iTlu^ unter den Sprac]^; 
lehren Swedkerg't Swemjk Qmt/ima$m^ Stoekb.7,2a,<g^ 
y. Ikre Udkaß tU FöreUfmimgar ^er Smmfka'Sprakft^ 
OpTal. g«, mdS*Hof^sSwemJkaSprake»srättaSkriffjitt^ 
Stockh. 75g. g.» und endlich in Abficht <ker Biondarten 
Sjäkerg über die Sprache iki Blekingjn feinem Udkcfi 
til Blfkings Hiftoria ^ Lond. 79». g., und A^fV. HmfeVt 
Bemerkungen üb^r die Sprachen auf den Infeln Run{^ 
und Ormfö in feinen topographifchen Nachrichten Toa 
Lief, und Ehftland« 4 Bde, 56g. 708. Semiitißke Sprar 
che ift eine befonders Ton Hn.£raagf -mit Recht fo verr 
worfene Benennung, daüs Hr; K, der fie felbfk mifs* 
billigt, iie auch nicht hätte gebrauchen foUen. Zu dea 
allgemeinen Anleitungen zu ihrer Kenntnifs gehört. 
AySemmerti gramtntatica 0riemtalU , Ebraismuit » CkaU 
daismtmj^ Syriadkus^ Arahi/mtüs et Rabbimismms ^ Wittenbr 
766m 4., welche zugleich kleine Wörterliucher enthält. 
Bey dem SerHfrkem m der LauCtz fehlt A. Fremzelii 
df origimAmt firngmae Sorabicae libri 3, l Bauzen u. Zittau . 
693 — 96. 4., ein Wörterbuch in Vergleich mit dem 
HebräiCchen auch Z. Bier Jim g"*! Wendifche Schreib- 
und Lefelehfe; Bauzen 6^^.^ und G» Kormer't K)^ 
handlung von der Wendifchen Sprache, Leipz. 7,6^* g. 
IJnttr Serwien hätte C. Gruhifjieki dyijmfiti» im #^ 
Vi aei» Alphaheti GlagoUtici , Venet. 766. t, , mit aufge* 
führt werden feilen. Bey dem Slawißkem Äberhaopt 
fehlen iS^« G. i^eroaVVerfueh Ober die ä^xen Slawent 
LeipK» 783* 89. 8* 7* ^ Fr ift k h^cria iimffme Jtavo- 
mieae^ BeroK 727* 36^ 4. und y. P. tCokl imtrüdmctip 
im kifioriamt et rem Uterariam Savarmmtf Altenb. 729. f. 
Beym Spamifikem "^fehlt unter den Wörterbüchern ^a« 
hrimo's Dicciomafio EJpaSol u Framces, Xyon 791. 4« 
3 Tomi. Barett i's Spamifk and En^ifk Dietfonäry, • 
7%6. 4. imd y:B. fV. Be meckern'/ Diceionari» Efpä^d 
y Alemtam fobre et Dom Qaiekote, Leipz. gotf. xs. unter 
den Sprachlehren H. Dver^amgk imßjtutifmes im limg» 
JMi^e., Colon. 614. g. GL Miramda offervatiomi dem 
limgma Cafiigliamal Venezia 623. g. St, Barmabi Ün»- 
terweifung der Spanifchen Sprachen, Wien 657. isi, 
A, Oudim^gramtnküre Efpagmole^ Paris 6^^, 9* Namtfelk 
mtetkode pour appremdre lalamgue Efintgueie^' "Färh «nil 
«Brorfel, 6te Ausgabe, 687. .t*^. M^ Cr-aiM er i grämte 
m$atica et fymtaxis limg, Hijpapic^i^ Cfor]A»b..7ii« xa. 
JFf. 9. y. Girat del ftmo Elmemtt rfike Spamifk tarn- 
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fernung der Spanifcben Sprache, Wien 777, t. 7-^ 
itiliH SpiTifCohe Sprachlehre, Göttingen 790«!^ und 
d i rtw y u fkim ßjmanila for U BmiI Jkadmia^ Iladricl; 
MA'iA Abfieh» def Mundarten Fr» Mi'^itgl -Agußi^ 
WaMoWo C^ßillam y Catuhmo hey feinen Skctnot 4i 
Jlgritidfwra^ i^ereeli 74^. 4« nod C. F. H^ Lin.4t^ 
^ann*t Beoierkungen tber die Sj^cbe anf JMinorca 
in der geogr. imd Ttatili. BefcbreÜMHig d^ infel Jli- 
ttoree, Leips* 78^« 8- in der Spradie der Stifu Neger 
find, anbjer der angeFalnrten Sprachlehre und denrWdii^ 
te^buch, euofe noch €\n Spilling ^BoJi und ▼erfehiedene 
t!dttckismtn gedruckt ^ welche, in dem Miihridattr 3*1% 
6. 17a. 73. rer sei ebnet ftehen« Unter den Syrifihen 
Sprachtehreh fehlt/KK Hizeft Sjrilcbe Spradilefarei 
Lemgo 788. 4« «nd O. O, Tyckf$n äememale Syta- 
nw», Roftbck 693. 8- Bey Tax(ge» fehlt A A Gforgi i 
•Aifkäbettm Tibeummm^ Rom. 76t. 4« ^Tfa.i- worin die 
eab1w5rter; Vaterunfer^ Olaabe, <}efaote u. Lw« «nt: 
hahM find. Beym Tatäri/chen Uhh S. Chalfin*t 
'/irhuka IRtearfkogo jä/iha^ M<»k. 778. 8« Auch ift in 
der Rrimifohen Mumiart die- OonTernements •Verord- 
hurig gedruckt, Petersburg 770. 4. , Die lTrii»|[a-Spra* 
bhe wird unrichtig tutn SanfkritaXtamm gerechnet, da 
iie Tielmehr zu' dem Tamulifcheti gehört» Der Ailfio- 
Har S. ÄcÄirfe hat darin auch Orio faiutis 746, Pafpi^ 
xua- explicatio doctrivae chrißianae tmtedusmi majürit 747, 
und coHoqttium rdtgitfiffimum €um Brawunit 7^7. in Halle 
€k^uclcen laffen« Bey dem Tfckuktfchen feUt A. f. 
t». Krufenßern Wörterfatrmlung, BAersb. 813» 4-^ 
*dte doch bey den>AittoS| Kinal uted KQ^fchen ange- 



fahrt tmd, hikt wegen dee Zofammewheny dei' Afiani* 
leben Sprachen mit dem Amerikanifahea le irorvQgiidk 
wichtig ift# Beym Türhifdim fehlen, anter den Wortes^ 
bnchern O. UoHm iittionmrio .iella liMpiif^ baiiuaa Jk^ 
thefcA^ Bom. 64^. V und Ant. Mmfcis FoeoMärik 
Trf€a»ö e T«rttU/co , Firenae ^77*' t- unter den Spraek* 
imhtwkJl Mt gif tri itfiifMnoemmimgmt Tmrticmttari^ji 
a6tJ. 8m wovon dat letzte auch* ein Wörterbueh ift^ 
mid nrtzkofa Grammmea^ Petenb. 776. f., weicbee 
eine Ueberfetsong der HMUmuumfikm iCt. Beym K^ 
ifmfikiM fehk JK. /riUiaeiV Kig imo de UmpiUff ^ 
TAmriJtü^ Lpxii^ 649. ^. .nnd iMkai Oaitchkmmt ^ 
U}erfim fx Ammaai' Virnmfkw V9p»ui«r, Siookb. Mi H 
Bbyoi rVc^lackißken ift die SprebUdire in JWktf^/Ti^i^ 
et^iCohen Dreien aivgeiaffen , und die A^erfaCTer dir 
eingeführten Lateinifchen find mrtchng henantte,''C% 
ittiben KUim dt Szad paA G. ß. Smkai. Mit der • wA 
ihnen gebrauchten Lateiililhhen Schrift ift auch ^ni 
Doitrina Ckrißiema trütkim m timpta yUaekur dal f. K 
FibutQ in Aom 677. is. gedruckt*. Die eij 
Spmdbeder fVärt<$fikmer in Kankafus ift ^ 
JafEen, . von welcher ßcb doch eine kleine -Wdttef^ 
Sammlung in J.E. Fabrik Sannalong iron Stadt • , Lattd • 
nnd Reif ebeCdireibiAigen , Halle 783. 8.S.3iS«, findet. 
Beym fFotiakifekem fehlt die ^ramma^a IV^tsImgö ja» 
yafc», Petvrab. 77^. 4. Bey den fügeemim endlich fehk 
die ftltefte Neohricht wm ihrer Sprache in Bon^Vai^ 
^M»ins de littris Henut Geromei, Imier das WörteHmch 
derZigeunerfpredie, FrR u. Lel^z. 955.. «^, und di^ 
Bemerkungen in der BerKner Monat^tift 1793« Fe- 
bruar Nr. s*.mid April Nr. 6. . 
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Ankündigungen neaei' Bücher. 



•t ' -. 

.-9# ^f^Bttchhandluiig von Karl Friedricli Ame- 
J a m( in B e r 1 i n find fo eben erCdbienen *und in allen 
JUt^chlf ap^^imgen ^u . haben : n 

,ti '. Hennig^t 

HerliMifcke S c kuJ v.$rf€ kr iff im 
^ ^fie^Hefi. Oeutßk. 

< Irfi Etui. Preis 1 2 ^t^? ) 

£ey den^vielen bereita rorKandenen VcrtchrifteiepL 
durfte nur ein ^anz vorz^iglich gelungenes Werk es wa- 
gen, neu hervorzutreten,, wenn es nicht unbeachtet 
bleiben, oder bald vergeCCen werden follte« > 

In jeder HinTioht ift Torftehtndea Werk zu deli 
Jefißnften zu zählen', welcbe in dietem Fache )e en» 
XcMenft^ find, indem fowobi der Herausgeber als auch 
der ruhmlichCt bektame Kupfer fiecber, Hevr KUemet\ 
elien Fleift aufgewandt juben , um fich und ihrer Knnft 
9in bleibendes Denkmal zu Itiften. 

.-' Der Pr«s ift im Vergleich mit ähnlichen Werken 
nad in Rfickficht aef Airbeit, Schönheit dti Vetfittt 



und'Drtrcfte8 ungeme^il t)T]]ig jgefbellt, um' den AnkauF 
aui^ minder Begftt^rieti mcTSckulen zu erleichtem« 
Ein'etreut^/ Hen, grSfseria Vorschriften enthaltend», 
wird dieiem erßen ba?d folgen ; fo wie fpäterhin diela 
Sammlung, nadh deABedürrntlTen der Zeit, noch m^ 
mehreren rergröfsert weifi)ei\ foir. 



1h der Ludwig Ragoczy^fchen Buchhandlung 
in Pren tlau ift fo eben erfchienea:' 

Die germanißhi Edda ,^ oiierMt deufßke G'dt^erlfkrf^ ifi 
Gedichten ^ von Ludwig Steddiug XVer/afler d^ 
Hermann).' ErßerThzW.^.g. 
^ Auf holh Schreibpap. t Rthfar, i^ gr. 
. , — — Druckpap»' x ^. 8. « 

.Der Inhalt deffelben ift, aofser einer Biiiiefttrrrg 
-(kber griechifches und deutfches Dichlerthum , i) Mm 
^HLtiTy oder der Urforung der Welt; l) Wwfcie, odÄr 
•dasG5tterbueh; 3)Te»^oder «fie geldeneZeit; 4>Mt«s 
^nd. 5laee<r, .eder der Ünteifaf>g der g^tfenen Zei^; 
9) <7f»tja,oder das verhängnifivolleS6hlirert,'|^ eiid- 
ileh etfiehe kleinere (^diohte. 
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» AAm UndsUtat ,> «»WS» w/i«fe 'f^,ff^^ 

■•'^ !Ef»rop» W» H-i»»«!««* . Von Dr. »TMM«» «■*•»• 
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-.— '.io di^ BUltt«cn i^h nicht i, ÜaterfMcbung 
i«äaoe«d; und.d* di^fesinan^efcl^ehevloll, rofcl»eiiJt 
x^wwdw »^m.AnsfP9»4ßm befümmt, and befoij' 

- dfers . «<w- d««.- verwandien JJegi^ff .Ä^«»^«* "°*t.t 

• Ibhieden *r«rd»n au ipflffen. Beide knflpfen fich ah 
.#•» Trieb )«des.Erwaehfenen ein eigenes Hguswelen 
«o ftibea» imd •» .die meo^cWiche Lebeosordnuog. 

t worin Aeltero *od «owJer. in vpUer Arbeitskraft im 

- Durchfcholtt etwp 45 Jahr, ne)|en, «p*«»?« »i«»«"' 
-»«1 dieZaWd^r Kinde? »■öfserjft,, aii A9 .ZaW der 

- AeMarfn. • Jew4nöffeA alfe.ap$ d<yn väteHicteaHaMf« 
1 wandern, wui pw» HaMwr^fen bilden , oder a|s 
-Bräute darin Aufnahme finden.. I^ diefer legten 

- ilflokfioht Obertrifft, beylaußg gefaet, dieChjneßrche 
-Sitte, welgbe bephfte Jungfrauen cbrö, die unfrogp, 

-.weloba Oe v«rfp9tt«t. dcfto.meJir>( \^.^*°^ Y^"?"^.^ 
..<lenGbioefon,did.Mänp»#r:2u b>»nder,t. taufenden w 
r KrieMn vertrewher , «nd dadurch eben fo vi<!^ Jung- 
>fraoea4ttr Ehelo&gkeit »erdammen: die Folgen da- 
i von find in Voltaire*« Q^dide nur zu, treu entwik- 
. keh, — I» dem oben angegebenen Si^ne bat jedes 
••uf blühende Gefchlecht feine W^nderjahre, und es 
('Übt fioh mit MiOioined bgfa« dafe.jedeÄ, Volk auf 

• der Waodwrfcbalt begriffen fey,. \y?r aber wandert, 

•. -wp , irie- Hon« . fagt, Ru^« %^»»n«e ' '?^.' -«" 
imfuobea, oder, wiedjeSiaatswicthfcbaftteljrt,.H/n 

'■ ^nreicenes Havsiyefen zu fiiMlen, der wi^ picbt.d-^s 

- böehlfe und grifete Verbältni£s anheben, wonn er 

- auf Erden ftebt, die GwneinfchaTt mit feinem VolSf, 

• nnd mit deffan Aofultrnj felWJ dann flicht,,,wenn 
i a«eh«Iie fi^«Bthai«^i«hkeit feines Gewerbes, ihn Ob^r 

• die aranzen.d48 Vaterlandes treibt, oder wenn r«!iae 
tiJln&dflhtflg.die »Ite» Marken flihpifcbreKet.^^ *ip lete- 
■' tkrit-Fell breitet -fioh d« Vo|k w^ter aus, , Wie die 

• Deatfaten vor Zeiten in ihren flavifcben Landen und 
•> inrBreür«m.<b«tea, und v?ie »uMafern Zeiten dur^h 
t frittdlielwm Kflpfte ini Otterr. und. preofs. Polen ae- 
i fchab.. lEine hhvjt de« Wraffd««"«?. \^. *» io-aifc- 

• Fremde -iZitfheQ, um. fich dort b^ffe;: als m eigenen 

- litnde fitfeitt^flen, wörtfrer letzt.iwtei- dem rielch- 
uStea Volfce dÄf.Eide g^klsigt Wird. ^ Je kraftrger das 

Volksleben gedeiht,, un^ je fchwiertger d^r ., neue 
Hjrasftaod im Innern zu finden ift , 'defto ftarker' tams 
. ^ L. 2S. 1817» Zwiytn Band, 



'deir Örabg* im Volk« 2u weiterer 'Ausbreitung wer* 

'd^D. 7iu dieferr fehlt der FLauiri' den Deutfctien bock 

'rlicbt': dus Oft>{sherzogthum Pbren; Ungern , Dal- 

vmktien bieten Fruchtbare Felder in Itfenge dem Land^. 

'b^üe unter raterlÜndifcherHerrfchaft an» unter deren 

'Schütz auch die deutfche Gewerbfamkeit laogft Über 

die tOrkifche Orenze vorgedrungen / und in der Mol* 

<fmi und WaHacliey angeßedelt ift. Eide {ditie Aus» 

breitong des Volkes gewährt weit gröfsefa Vorf heii^» 

als entfernte Handetsniedertaffongen und Goionieeqr; 

und in folcher Ausbreitung ktfnn Deuttthbndaaf 

Igrofse Erfolge re^^oeb, wenn fein Friedef gut fedft 

'dauerfiaft wird. Die 'Eroberungen die (eia Landbali 

-und iefhe Gewerbfamkeit alsc^ann macht, iermebreii 

die Lebenskraft des Volkes ,' welche dag^ea. Erobj^ 

'rangen , die feine WafCeb lAachen , Schwächen. £w 

tFaniern ztir'<Ansbreitun|( des Volkes "ift biema<äi 

die freodTge Erfcheinung der LBbenseiftwlckelviijjf; 

dM Austianäem aber' gefchidit irh Oeiftr^des;' Selblfe» 

nlörcfes: unmittelbar an dem grimmigen- Edtfchloft» 

dorn Leben zu entfach, reihet fich d^r^ dem/Volkb 

'zo entfägen, in deffth Kr^lfe'atleih das Leb^ naok 

feiner Eigi^i^bOmliohkelr «ntf^tet werdet' kbnaM« 

Ein f<^l&her Enffebtüfs fft unnatTifftcb' und' wteriÜt 

fa-Gst, mufs an der Hoffnung feibft verzweifeln, je ia 

feinem 'Vaterlände einen ertrlglick^ ZofWnd •zuei(« 

'hngen. Durch diefc AnCcbteit erhä{t ^it^'SmitVs 

Btobachtung ihre Beftimmtheit, dafs ficb nichts fo 

fchwer bewegt., als derMenfchi zugleich^ Aber er- 

fibheinen tinter diefen Anficbten die ehemaligen A^i* 

iüanißtttngsffBrbGte y als Befehle, um Gefangehe adH? 

ihre eigenen Koften in freier Luft zu halten: denn 

di^fs''(m H^u^dhne aas • jugendlicher Sucht nadh 

\A1>entei^rn ' fich der Auswartderiing ergeben, deiti 

fteuert die rSterifche GeWalt hinlängticb, nnd diefe 

^wfrd nfeht durch bargerlicbe Strafgefetze , fisndern 

dadoi^hvunterltotzt, dafs die jugendliche Einbildungs« 

'kraff durch 6cb felbft bekümpft, und dem Zauber 

-¥!es'^ld«rado der Scfarecken dtor fo genannten S^leä- 

"^M(ättfef^y en^^^igeo^fetzt v«tHf ; wefr aber darf deli 

''ilausvater iurOcknalten, feinen Kliidern 'im fremden 

'Ijahde fi^bt zu fuclien^ w^nn ^r es Inf Vaterla'nda 

' ülcht fiiidet ! OlQekltcberwrtle war «s kein d^utfcbds 

-Todtengericht, welches neulicfh den Ansfprueh tW: 

^urcb Heimfucbung Gottes geftorben ; aber lejddr 

'Ite^Jef ficfa neAlieta atoh Him;. Gagirn nicht auf Äui- 

' wandaifungen au^'f^emdeiy -Reichen, fon^m aus 

'Deutfcdland ^ ttm mit diefeln Nothftaiid Qefftreicäa 

-^öhlihänd zu vergleichen; I Die häufigen deutfchte 

'^Auswapdertif%en' bai^eli ditf ^ir^pliegeilde' Schrift «ver- 

aplafist, die &iot^dvjeckk Aftfaihlong der ßribrd«> 

i. . X'*'-'- •- • ' ■' -• ^ > '^•.. ^-'iiiflbi 
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SkifTe^ ohof vejche (üe ^oswdn;lerp9g Jhreq ZvirecK 
¥^rf€falt,^ durch cne nefclirefbung dar ScWlerigkel- 
teo« welche üherdiefs bey den neuen Niederlaffangen 
zu überwinden find, und dürdh idfe VerglelctTuri^Yoil' 
Europa und befonders von Deutfchland mit anderii 
Landern abmahnt. In der Einleitung, Wird di^ Ver» 
mutfaung g oa ufac ft, dah die- jo tg jg en Ati ewo dertm* 
gen Folge eines angelegten Verfohrungsplaos feyen, 
MPi^ es. überhaupt nach- fa langea Kriegen Jn depi Cq- 
Jonieein an Arbeit^iänden fehle, weil, nach Aufbe- 
.bun^das Sklavenhandels, diefer Mangel nochj^ühl- 
J)9rer werde, Md weil die aus Europa verbannteo 
yi Ruhißorer t nach ihren über das Glück und Leben 
.^er Mitcnenfchen bekannten Gefinounsen" zu einem 
Jblchen Verfübrungsplan wohl den Willen und die 
Mittel l^efitzen ; worauf fich auch die Verbreit 



- ^mebrer^r anziebend%o Schilderungen 'aufsereuropa^- 

:£:I)er Himmelsftricbe beziehen lalle. W/fton diefer 

Vfrmufbung auf der einen Seite enrgegenfteh^, da(s 

tlea fraazoufchen Verbai^nten wohl mehr eigene 

Landsieute » auch zu Neu - Orleans f ieileicbt , ib 

JLOckfiqb^ auf Südamerika Spanier zufi:rdme#;Qr)öcl|* 

.tesb% al^ 6e verlangen ,. und dab iö England die Mei)- 

.i^hen. leichter zu nahen 6n4« al^ in Deutrchland ; d^ 

4ler:engIi(c^e:Conful z«i Ne\y-York mehrte Ausg^ 

^waoderte.i welche dpr^ nicht uoterkofimen konnten, 

!iur R^ekkebr ip ihr Vaterland unterrtützt , i^bfl 

^CetqUhöun die ^ntlaffenen Soldaten, u^d Sfieleute mit 

tColonialländi^rey aaszufteareo vorgefchlagen hat; fp 

^ iläfst fich 4uf der aiidern Seite nicht leugnen » daXs 

.iMiv zu öffentlich für deq Uieoft zurückeinpfangener 

iColQoieen in Oeutrcb/end ge^prbc^ f. und 4^)5 

il^MT g!&(leimerVerfflii|rQng zpf AuStW^odening in und 

^ufser 'Europiii vea Amf^wegen gewarnt ift^, Die vof* 

Hegende Schrift erfcheint mit hie zeitgemifs; ihr In- 

ihalt ift zyrepkmlirsi^, und reicher, ^Is dazu erfod^r- 

Jich wen' Wenn fie &eh.aef die (Jrfachen def Au^* 

^j(0c(erui^ nicht geradezu einiäf^t, (9 hat auch jdas 

.Ipineii guten Grund : Roujfiau fagt in einem ähnlichen 

.^aü: „l^'läfst Och davon njrcbt gut reden, und Jeder 

iVV^ifs davop mehr ak genug.'' - Es (bllea da^er n^jr 

ilioch einige Ben^erkangen^^u^ (^r.Schrift.^usgehoben 

.werden. ,Pie ungidcküchen Auswandernden, wel- 

.ehe iii. Frankreich von der O.efelirciiaft von. Sciqto 

.1790» die Lao^erey von Gallipolis gekauft, hatten, 

»wJ?!?«^. ft^^P 0/t und Ste))e der Compagoie am Oh>o 

4iqpbleififnal aUka^gyP^,, Einer diefer lÄgtockWoben 

^warii fpfk den WjUfp. fcalpirt,. und definoch &r*^ 

it^t.,. W«.oP;Pibera«ci>diefe.Marteir nicht zu befOrc^- 

^lea ift ,^ifQ5.ki|an Ic^k^rda^ Wechfel§eber auf dep 

^.platten Lfmde» und -das. gelbe Fiebev in den Städtfui 

if^a Apfi^tl^t in Nordamerika genug verleid^i. 

MkhßW reifte im October igez von Charlestowa ei* 

Jpe. Sirflpke y^e 65 deujtfchen Me^eP» un\l fa.^ M^ffo 

pfinzigBj?i,Menfehen, tftff nach iener.St^dt giAg li. In 

,Wef<indiei| 4|ä1t.def V& feit der gelupgepef Eropp- 

. jTjuns aiiif Pornifigt> <1H Lage der 'VVeirsen f ar fel^ ,I»b- 

.^i^kbcl^t; uedk die Euilftdung Sr. fpl^wiir^^ea.S^aiell^t 

. iwf B^yx\ . ißt gaü Diobt Jnnehmljck . jpeff|ioiinge> 

"^ «fWWtel find gerade diefer die bedeutendlteo deugcbea 



Aosgewaoderten gefolgt ,^iind König Reiericfa fcbeint 
herelb ajicb die Erfaf rUitg gemaiebt zu babe« » ctefs 
man fich auf die Deotfcben verlaiTeo könne. Er rer- 

cteutfeben Gewerbfamkeit zu werden: die Beftelloo- 
geh, welche er zu Hamburg und Bremen an Wobn« 
«Ad Tafelg e rgth faba ft mac hte geben ins GroJbe« oinf 
laffen bey Hayti's Staatslage gegen Frankreich und 
Enaland, jhvi^ faev dtr BetriebTemkeit. dec Hmfeftad- 
te hoffen', dafs aer Haüptverkbhr diefea Landes is 
-dratfobe Hinde kommen iVverde ; vvtnzui «ittwiifcett 
kann, dafs dh dortigen Deotfcben ifir vatt^riandifchee 

• ArfeteitacBUg dem fremden vorziebea wferden* .Unter 
diefer Anficht erfchei4^ ihre Auirviiaiid^rtHig fttr 
Deutfehland fetbft in febr Vortheilhaftem Uobt. 

Bey der Unterfucbting über die VoirtS^eiEattH 

'pa^ für die. Entwickel«lng des Menlcbeo wircl^ ht- 

'merkt , „dafs iicb das' Fflänzen - und* rhierJebf^ 

dort, wo'dasErftereflpj^gerwird, nkbrC'mebrgleiäi 

gut einl^n , und dafs die meSften Latider» dteten Qber- 

'au$ groUe Fruchtbarkeit' \xn PianzsUreicIre. gfcrMiAt 

v«^ird, hüchft ungefund* find.'* InEoropa raufs der 

Arbeltslleifs den natürlichen nUnzeowuobs verm^ 

'ren»;ttnd die Sorgfalt das GMeiben der Haustfaiere 

[befördern: die' Noth «wingk ea AöK^rbau und Vieh* 

;zucht, wdcbe zu Häuslichkeit, Odnotig end'bir* 

[ gerlicher Verfaffong führen. Auch kommendem Ei»- 

ropäer bet der Arbeit die iSnj^ereH SdinmettMe und 

der Wechiel der Jahreszeiten zu HOlfe, die Srnnefa* 

hitze ermüdet Ihn dabey nicht fo fehr, als^in wariiilD- 

ren Ländern; upd'feine Werke find den NaturzerM* 

rungen nicht fo lehr unterworfen» Bey^en Ffifaae* 

'keiten deä EiirodÜers ift zderft^ itidht zu Qberfefate» 

dafs eine mehi^re GeTchledftfter t^ndureh geah[te,ifi 

jedem Eintretenden fögfeieh ^<^iveckte O^iftesanlage 

den fpäteren Gcfchlecht^rti gewiffermafäen vererbt 

■ wird; ferner wirkt aucl^ d^9 langfamere f\etfwe«taa 

des Mannes und Weibes wohHhäriz' auf ihr häuali» 

ches Ldben, iiid die Ertfehung der Kitider ; endlich 

* braucht man. nur auf di^ KAiilte trnd Wlffenfehafien 
zuWer'weifen ,' um da^Uebe^^ewicht der Europäer 
His^ ^lim Gegenbeweis fOrbegHfndet >ztt halten* ^Om 
dieler Gegenbeweis 'nachgelaffen Ht* wdcsfaen. die 
Araber tm 9ten Jahrhundert nicht ungldcklich |fe* 

'fohrt^aben, fö Mfst fich die Meyniing vielleicht dt* 

[ hin befchränken^ dafsidie Europäer, in dim täufm- 

^den 'Zeit'altery die angegebenen und ändere Vortbeile 

'.am befsten ^benutzt haben. Sinnig fchiaint die ^ner^ 

^kung, ,, dafs des beutfcheh Gemath weit mehr in.^k 

^ gekelirt ift, als.das der meilten ßbrfgen Völker, dafs 

er iik der Mitte zwifcben dem dOftern und dem leieht« 

finhifien (auch d^ reizbaren) Wefen fteb^/^ Ueber 

die Bequemlichkeiten, wdtehe dereemeine Mavn ia 

M3eutfchland hat^' und ib andern Ländern nicht fo 

'wiederfindet^ wäre mehr' Ausfahilichkeit ^u wOn- 

rfchen geweTeh^ weil.geride diefeS auflbn ebten^EiD- 

] druck macht,' und denenf, welche^ die Scoriftfdattt 

ÜbenutzAi woUen> wenig b^Kannt ift. '^ 
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«Bd *e ttoch ttbe*tlfeißj als SehrmOielUr geacHtrt (?) 

SovbMStfAtisfetr , *b. Vöi^t : ■ AtgcA'ierühk "uni Bäit iBäd i atiwkkgift , dafe w li«b «rfi»e»»», dM i»<»«9; 

■ -dH-AU gtfäiiimttti' Fremde' üM'JnhHn^iei.B'i- W, t^ tiei' Wfcmfth'toki«»«»»» «a.ÖeWtWO und 

UftäntUtnus und vorzUglkh Jelne' Ptftnttf 1» ^^t^i^miii'^nrAkehtnriß.'ia^^yivlyHkJP^^^X' 
utfekfanlt. Z«ir «Wird/gen Veyef des dritteb 



|>t-üteruat1fe6eh lubeljahrs voß ^aÜ. JQ*. W^i»- 
' .' '■ gärty Rector d. Schale >u Berbsleben beyOdtM. 
l .181?. 45S. 8:. ; , ■ . , .'.'. ■• 

'^Dei- Vf,, wtfdhe'r fich' im tbriiM Jähre "^dbrch 
zw6^y Rliisluhgene'ComiTientare lib^ PauiiDiich^ 'BWe- 
*iFe dern theoiogirchen Publikum Von einer nicht Vof- 
tbeilhaften SeitiB bekannt gemächt hat , uncl ih dtt 
^ Vorre^ie zu diefefSchrift icbOn wieder ein umfafleri- 
' de$ Werk üt^r den Oeift uhd das Wel^n defs Prote- 
"ftaiitisitius , fo wie hinterher die Bearbeitung eines 
* AüjS2uis' aiis iLüth 



fc Verwerfliche, i^enö fie fti«bt blofef.io 4«r Ejn- 
Ifildiftig Me* Vfs. «^xiftireo ? üad wo?» die gieiff- 
nertfcbe Tinide: et wolle dex«l» ^««mium ikr 
Namen die Wnndeii nicfal ifon kmum iAfreiliBep i im 
PolgendÄi Wagt er et|^D ifo iki Allgm»«i»«» ?"*?• 
aUen Bb*ireis, die Lehrer der ReltgloD an, dafs am 
meiften äarch ihrt Srfitdd deir alte frö«ma, Glaube 
voü Vifelen «ewicheÄ fey* ond zmgt üiebt di* m»oof- 
fte Ahttting dÜToto, daft eliie in fo fielem Betiiicbt 
neue Zeit nothwtedig auch neue Bölilioos^ß«",!*** 
herbetfabreb maffe, welehe kelnfe Terjährte Altglag-. 
bigkeit und FWHitoefey wied^ terdr»iig«n ijird. Uto 



ei;s Schriften atiköitidigt. 'giautte er^leiebnach S. M mevnt , dab dto^tUobe Erkennt» 
beirufen, auch Ober Ua)s beiH»rIt)i- >ils und richtige Begrifi^ in der Ileligton eben io 



* ftch nicht Weniger betrufen, auch Ober da 

' blende 7ubelfeft^d^r ReföVn^tjon feine Stimmt e^^e- 

' ben^u ninffen. Das nn^anftige Vorurfhefl , welöhes 

die fchreibreJjge Öefchäftigkeif dt^ Vfs; gegen dfefes 
^neae Prodiikt feirter fruchtbaren Feder erwecken 

'xitufstfc, wird indef^ Icei^ieswees durch eine nähere 
' Prafung^elTetb^A wfderli^gt. Ohn^ ^ieenfe klare An- 

^bt deffen, #ias dfe geg^w^ii^e Zeit von eiqer 
' Te^ei desReforn^atiodflftes iV^ibt pröt^sthttfchem 

'SSane fördert .'geberdetßchdiefrVft, als habe er il* 

lein das wahre Heil der Proieftianten m verkOAcngen, 
^ während er fich doch'in dem eewöbnhchen Kreita 
' 'trivialer Bemerkungen' und Ermahnungen tiintreibt, 
'die 2um TheH ^ür^änz unrichtigen Prämii 
ihea. So wird S:'o. v6n der Reformätidi^ 



nötbWendig feyn. Wie in i^eranderii. Sache, fo er^ 
fcl^t^ fich doch für einfen pHÄseifc/BeWfflnderer dpt 
Myftiker unter andern desWegen , „weil fie auf das 
Praktifche drangen,** aber auf was für eine Praxis? 
und bey welchem Myftiker findet man die jprdhm.tn 
deutHcBie ErkentftaKs ? Dbbey ift der Vfr fibd ^a 
iprechen ätif ' Värtlenftteliflmi mai Vorftjuide^tbeo- 
lo^e, als v^enä ee noch Adi!re.Pr0ftt^$nimeI JOr 
tiie ]»o&tiven Rel^iönefi gflbfcrsliB Vitraunft npd Ver^ 
iftand , und nemit lUe Efziriwi^t/ Verbildnu.,^^^^^^ 
nicht vom Olattbeo (welebm?) «usaeht. (S. 22) 
Hieriruf Wird 'aber vemachUfffigtca BibeUafen« wobey 
die Bibel^efelircbaften Lob. erhalten, flWr; ieUt nic)it 
rn^ht gebi^ whlk)he AndacktsabuMf «> » $ircb^be- 
riich", Sch«lunt«ri«ht, w4> de^ Vf. (ßr^ M. Bexbebj)!» 



iffipn t)e- 
"tuhin. So wird S.'*9. von der Reformatidn b«eliijri4>- 

tet, däfs fieiriVeb^WIlferircha^tehda^SiAWanH^ . , ,_, ,, ,, .. _, 

" l^feftigt; das Irrfge^aüsdelm Kreffei des Wajj'ren v^ir- ^ llfrnfe de^ vfaftlteten; aoeh rifit ntanfiH^Aberglaubeo 
* wiefen, dert Wffferffchaffen ihre* Ponn *nä <5eTt41t -tog^fflÄen lürterffche» Katcchiswtf^reif^rt 

J''j5r/ gegeben , bey nahe '^Vflfej Feld dteriHben : Oe- '■ tet er felhTtdenlOeift des ProtclkiÄti^mos einen Cc)lk 
chichte, F<>f/;^, Rechtsgeiahrtheit;» Oottesg^lahrthiit d<eS ttelfermachens und'^efferwäriiejn^ pe^mt (8,49)» 




utd nicllff feirtfee Attfßitte drmken laflen . 
fich weder diiröh tblrett Gefaxt; noch dnfch 
empfehleir. ' - 
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f«ift« Keh^itnlCi ditif.4HittlUAitAen Litekvtlrtf^ _ __ 

»«ctOMetirteri «f '«rtir W'tMii Motl^^^j^^u Bern- ' Mta ^Tb»dßijM« jmd f^<Üm«^ 

itr de»*' 
fike 



MKVwefirten «f '«rftirAim'tMii Mpt.%7$T «u Bern.' Mb hlttoThnofot«)« kid SbAdikiiivI«. £»w,^ 
bürg geboren, und «rorda bey de» König]. -^^eufib Re- ■ **>• :^Mkn^ Mt^B^ii&Mlmt ptfiklSlmifTth* i^ 
gieruog SU ]kU£debairg ab «rftur E»yMB<nt a nd Kuu- Sjnnm muh Ubtm «mi Ittkroi, Deflaa 176 » >»< 






\ ' * 



ßhe'Sfl^aKki Ä«d!Ä*>^^ find «mtr Merkwürdig ift , Ja^^r in/t]n^p3iins&tn Talireti fiber 

in..««... . ^ a. . , ... nach der 

Rtr'che 



theiis Polen y RoDen »nd Uagern benutzte ^flie^r ua* HandtqlMriften. Die wicbtigften Refultate hiervon hat 

' ter der Magdebuvgel: Garnifon f^nd. Seine grolle Be- er in folgender Schrift gegeben : Veher InhaU und Form 

'gierde den (Ment>zu fehea, bewos ihn, lieh um die frag^ Emtftiknng uni Scßtm/al des KpnigL Buchs, JBerlin 
^Stelle eine» K^iÜgl. freurs.tQifrge d'afffiires in t^on- zgn; femer indem Buche: H^efenttkki'ßmäiktungim 

' hkntinopel za bewerbend- Er eirbielt diefelbeim JuniMS .<vil«r. G^chich^^^^s^KriKgs zwifih^u (^u Osmcmiu utiditiuß 

*^x?<4»" naöbdem ilixi FifiedricU der Grofse vorher gp* J$n von .1761 — . 1774 , vohj^esmi Ackmti T^fft'ndt^ am 

"fproch^nunduilteraneKrern '2^ difefor Stelle Vör^e- ^dgm.jurkijchcm üier/ctu und MstAumcrkun^euirläuien, 

^fcMagehenilttS^ewählt hatte. • Weil er Heb darch das .hetlin ilii^-^' endlich in dtn Denkwürdigkeiten von' Afi 
'Stüdiun^^fo vieler imd verschiedener Sprachejizerltreufe zwey Theile. Berlin IS13 u* x8I5^ hr hat in dieÜBU 



]^ Hill t */ aber in kuraeriZ^it ^ri^cht^ eres dahinj daU .,Zu bfdapern ut |edoch^ CaiSf 9)$itr in den Jefztifa 
\^er äi^'frk^^d&fcli^Spridiie ffiit. Correct^sei;^ ^c^ fogar /Jalnren lait andern. Gelehrten im Streit verwickelt 
^ttit Feinheit £ohrieb» In Cpnftantinopel betrieb er . würde« «r diefeh qiit einer leidenfchaftlicheti Heftfg- 



' nrit Eifer d&$Brlernen.d^r türkirQben»arabifchen ondv ^^t betrieb 1 welche, das L^en auob d^r wichugßi^a 
^^'P^rfifbfaenj Sprache;, und^ brachte es darin fo we^t^ . Sachen nnangenehni inach.t.\* yorzüglichift diefes der 
^^afs er in ^enläbfii '/fchreibtf^i^ .a^4 red^n |coni^(e. ,,^al) mit 4eai*Z¥^eirtm Bandii def. eben genannten Drail-« 

Oiefs-Wra* rin lAuwriAöa fipe*|d#njp^f*i4tcn bey der ^ ff^r^'&^i/i%^fK er mit dem Hn. ü. 

Pforte felÄi^r Viihaig* diir «sh, 4ei^> ^ .in.dw Stand gc- ,.,iÄ»i«er z^ Wi^n:pn eipem.Tone fir^tetV dea Gelebr- 



' feUt iWurdeV« Äch bay, ;l)9inep»r .ljf|it<»rh|m^li;^^,^ rt[3it 
' äUflM^vritfehdif I>d«ietfcber v^ylaffen zu 
f (feWi mit den «irki Wien SieMsmiinnern 
*• telbär nniterbandeki .^n kötmen » welefatis 
" »«ntiätrclieh* Gefandtbn ns 



Äi*^ui^5 uoer üen v^'VCK einer türkilchen Bibelübar^ 
[ ftstyungj, welche er näqh dem Wunfch,f}er enjj|ifch^a 
'•r\f^*Jr ö,?^yfc^«ft; A^^^ b^tte. Die Ii^'nd« 



" Europäern in Gonftantii^oiie] , felbft. wäKrendi eijr^s , die.Correctur za bÄl*or(|en, auckfo willig war, dl^f^n 
'"langerf AufenthaU«, verborgen bleiben, £!Me ^bfacbte iniihliimen.Gercljäft feine Zeit zu widmen. Die ti^r- 
•' aiiihi |Wit Ähwendlaiag ttich^ onbedeüKMn-J^elcifMfn- ; kif«b«n Lettern waren, in £nglwd gegotTeii^ und «u 
■ fi^en , Wi* Mangfe drIenUlifobijr .H^ndfohvifAeaiizvi^fn- ^..d^/Bm Qebragch /na,ch. Berlin gf^faodt. Da^ atu eilifi- 

* men, iriirüli' dteÄ» »tudiumriair f«iw:Einfiehft5n,Äfa|er ^e Studieren und. asu vieles Sitzen Hat. olme, ^^«i^fl 
• 'OefchicW^t^d Ve#faff«g de$.,türkifcljen Reid^i.fehr ,,.ö»^'wGeftindheit,ujiijei;grabep, und ihm eineKraijt. 

* erlveiterte. WJ« i7«Ä erhob ih* Priednich Wilhelm.«' . b«| zugezpgeia,.dfr er,,nach vorbergc^angenenfchM^ 
^•ffWolr liaeh feinen Tbronbeftleigung, in den Adelfta^d, ren Leiden, unterlag. _ Die Ti^el feiner Schriften fiad 

und ernannte ihn zum aufcerord^iliohen Gefandten j inMeufel/ gel. DeutfcHTan4 y/er^eichnet^ wo aber ^ 

bey der Pforte. Die Tcrwickelte La^fe der Staats- An- m den letztem Jahren erlchienenen noch fehlftn. 

gelegenheiten demaliger 7wir manhtf dififenJ!ftftBa,lMri , .,^ ^ .. •. . 

Fonders wichtig, und gab dem Hn. v. Diez mannicfi. JJ^ Beförderungen. 

fache und fchwierige Arbak-r S'ff»5«i'*,V»Öf ^ Jf '«^» 7 • -v . t o ^ v i i I 

Allianz . Traktat mit der^forte T ^ft ^«rTib^r^^idit ^^ * ' illr}jy. Luäti^ Hetff^, bisherigerProfeffor-andem 

ToBenden und abrchliefsen konnte , denn er wurde im Gymnalium zu Nürnberg, wurde zum ordentlichen 
T ,- . ^^^r^,T_j .^..kuu «-.uf* ^^^^ n^ ProfelTor der PÄfcrfiAle uaÄ'PhUblogie^ wie auch 

zum Direktor des philologifchen Seminars, auf «der 

,«^.0 ^^». . .-,...,. , ViÖÄ*fitÄ *tf Erlfiigei^^rfi^yHit; .. 1 f , \ .^ f., . 

llah^ ^e^t»iAtsdins, thMa^in Colb^J-g^ wo friCincDotn- 4; ^btff^ daXelbft wurde Hr.Jfphc^lim, Sini^ Erhanff^ 

toibcndy ^kattfi iaM€i tfie Jf t«#m* Jaftf«. aber rin J>ishf i-ig^r. P^^ffor an dnmpufgfMtpg^J^tßMritfni^tzvL 
'Berlin; Sain^ gawie Äeit tridroöi«, er/dem- eifrigft^ .; N^nbeiig^ #1« 9»daflitiichüir ?tWÄfcüpr ^^PhU^fopi^« 
■^ Studier« f lultt ItttQ- u*i^dl|aM»ganer BfaO^Knl^iat. . ang^ftellt. . 1 
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A^ ...» ■ '^. .- • .'• ' ' ' ... .. _.!i__i_^..^ '■ . ;,• _ 

' ^. „ . «k - « • CM <.*kr •> •€%» formazioMt^ 4fi ei:cettiii.4*ifettpmtma- cht eompa' 

' :R%Tt,AHD, in der Königl. prnck. :• Cwicftfcfogai r(/f« »i.^;««(«p«Äi," »od ««wp i-n«*«» 2w#fch«i «Ifr 

n Toni.- 4i 'T. I. S6. LXXXu. 340 S. T. H. J^t l^ äfioIicHe wiife, W o<ich ipiföWiÄ 

, S. 34t - 71a. (Beide Blnde-kdften 24 ^ ^nt) ^^^^ »Äjfc«, Ä rf^M, «tfw jBb^fßmim^ 

. , . (S. u). ' An Fuls* 4fr ApMoiiiüa fivd^a ficb a|s 

^§^ig«l^fSt«n:Tbeil9 der 'ßkMuniwA uad mühöme Ve? : o Sdic$a) \hi^ i^TfHüi$ ß9aiifii'^pi§. 4k teßmiii ipNfHW 

«fffoielmmtlin der be^ia0teitenyaterländifebea.Si^N;iaii- ^femptipementicahimtii, atcuni (h' qMti%. vas g^nrifs 

JvBg glitte eis jhm« es zo Sunde zu bringi^o* lEs ift hpcfaft fmr^wp,l^d^ bleibt, confittvano i ^afurtUi C9- 

gleich wii^btig elf BeytrM ^V ft^ecieÜM lSatur(8?- .lorimmJ^o^fHa jiifinoilUM^ 

l&iicble'.vqa Jt^liM ii»d eTsß«:elcTierttf« der allg^ ^44^^^ deVf.im^Ji!!f'*^>^^ 

^^inei^^i i^\ßi^a t^<^^ ,üupb liefert ^ ^ite ^chiliaeei batte, dem Titel dea Werkes gemä£i v 4l^ 

jUihefol«|i,^d«r, iptereff^n^teft^n gepJbaifchnjL TJia^^ :^yi-.<J?pfa9»*eW YPJTiriAflg^e iPie ialTileo^^Gonchilien 

4aohpja^^tfnUVMf^«'*«*«',^«^dieau^^ .diefesAa^.J^^^^ l^obeff a|ic^ «^e^^ijamitgegefi- 




fiarea ^rdb^lls beleuchtet. Sie ,werdea: haiipifdchh^ nHlf'fl ^e|ii^ < Vlaterbic^i|ogpp aas. Dje merk wQrdjg- 

,mnt de«» orgaDifchep Üeberreßen iSfogBfi) gezc^ejp, .itea allg^eioei» £rfcbei|)uogeu , die fie^ dacbietep» 

di« das Meer au^ der £rde zurflcklieis, aJs es fidb ifi , fipd folgende: Oft .lagern fi^ kI»(Te^» oder famiüeii* 

ll^Die beutige Grcpzen zurückMg.;pieXage^^ dje- ..weiÜB^ «Cfebisr 4je.HäJifte dv uoterfuciiteo gehören 



.^ribflile* Üeberrclte;.die.jpliyfif^hp B^^ i »«tbekwj}teu^^ ap 

.rt^s.PodeijÄv- io oüd^f dem ^»a^Re^fi;vdet*Cp wie ^«arepWwJ^ 

.«B^cb die, Verglejc^iuRg .^ief^r £o^lea.a>,^i<;W .^iHtfltocMSjai^. .Rf^h e^ die jinc 

jm%A%t4i»nckmfßßf(i§rin0^^^ . w» f*4wflterefi,S^fg§VäßfF^*vM«W^ ^1^2.3. 

.tS, lO'wJ^ Fol«;, AuK erftin Thejl. Vorang/^fchiirkt j v<CMn, C(p#aifo f^dfimo^, A^l(Mi^t, fw/ p§ßre ^fmjfi^. 
.:vrir4 der Hö^hft lef#nsw^t#aDd betbnders. jpajgiolrjte ; Eine gro^e, AraabI ift jMrivi dr anßlogfiu Zu djel^n 

^^aoaten Änea gehören tnehreiitfaeils die. ^A^cifa 







ciMO-J We'W'fB««^««* »rtaM^n m inenrer^e.t:ara- .t^fl*|AC^>* «SÜ-n«^lWVr ^f^lk»er^Weife, aMf^ 
(CreuhAn. Der irfii ilt ühjurfchrieben; liea genirafe ^ den Orenzea diefar A|i^Ün% dem Vf, in difler mit 



^le ;ii«y w^MPt r aosBT^nae^e^ c,u|ia ^«fiaer e^ngne . mp»r wnfii4ena ais *qei^,V|)|K|<M¥«M 

cRückeii Uldet ah die.AJgptt, , apgpgehen^Hje böcb- .Krhaft^ög-. U ^fr AfeicM .fiiwlfte bejAftbe aoeb an 

.fte Punkte*- ihre innere ;ZnIl^mmeÄ(^^^ . ibl^n^ ,pa»SrIi<4lPn; Z^tonde» i»r,eaiind^ *^ «oeh 

.HaaptbettaadtbeilefineinigenStipUanGraiywapHent^^n , vreicba Of^^J dariuiier« W#n^;er^Follfr3n4ig^koi|i^ 

. andtfli .eine cßkt^na üwubria ift» die Thäler, .dje . trtm fi^ in» Saiide Tor» Bey ^qligM fiebt'iMe an den 

. ihren L^uf lu^erbrecReo, die verfchiedenen-ppo^b^n , Sdaißt^ nqfk (iVrrpIiot» «i/. fitmtt^ 4$Ha fmärt^pithi*' 

Jbree allüaählige^ Entf^ebenf. ^ Von dem Lfuide z^- , vnd Mb& ibre «rfpilftiigliftbe Far^ent rrSiolge yfite 



kryftallifirt% Am aaffaUendften bleibet» clie)eoi|;en, fifche Name, die HauptfynonymeD, die heften Ab- 

,fliy^r4^iV<^ ^^^ .°^^ ^^ P#rffMI>fii4a dH Ugamnib^ bf Muflgeff in italietfiTcheä -WertKeo; d^ Stlnilof t <•• 

Undinofo wahrmmint. ^WeyCcbalige « als z«o. Utnüs wobi des Thiers» weno diefes bekannt ift, als der 

Cypria und ^mni^ £Meff#, -gehdre» z« dieler Ansebk VerkeiAeriNig <Feffiig> > Die ganz oeuen oder 



fiey der Anzeige des $. IL haben wir bereits einiger cenaa genug bekannten Arten werden ausfobrlich 

andern Modificationen derfelben erwähnt. --- jf* V«^ b^febHeben, und an das Ende einer jeden Gattung 

Delle jfoglie fojJiUjie* cdacH^i d^ Bemerkungen verwiefen, die Ton den 
ttei rlnoceronti i dfaltri anlmatrterrejtfi (^. 17^^^ wo-*''*ticTen* und vielumfauendeh' 'JELenntninen des Vfe* 

tpit S, 67^ verglichen werden mafs. Dreier §. ent* den bandigften Beweis liefern. Begreiflicher Weife 

hält efn Verzeidünifs der bis jetzt in itaKen zahlreich maffen wir-ens hierbegndgea cfieDiagnöfen der gans 

f^Fund^heii fcyfltt€i(i"KhtD6hefi gröf^tfrer ynd kleinerer neuen 'Artfn. herauszuheben « wobey wir ,1ttierfeagk 

»andthieire^ ntWt Vermuthungen Ober den Grund .find, dafs es iiur diäter UeberBcht bedarf , um.einem 

tfiefer Erfc»i6lAutig. Die kut dem in M^Iand atif- JPreond d^r l2?if(enfcbaft den Be&tz des Werkes felbft 

*be#ahHen TelBleki Skelett efn^ Rbinöceros feftfitzed* .üpentbebrllch zu machen. Hier foJgt fi^,nach der ia 

tfen A vft^rfebälea bcFweiren wenlgftens, dafs es lange äemielbeab^^btetea Ordnung. — Ctaf/i^L üni* 

toter'in rWaffer gelegen haben mfife. !— *$. VI* m- vatm.' faUlU mmricata t, L f. i a« b. c.:r Uflm 

iftifftonvfut perdlhiinto äetteßpeek (S.iio — 24b). Die* orbimüta fubcow^, fpiamutis formcatis exafpfraiay 

itt d^n9rflen Band^ befebliefsende'AbIchnitt geht Ten tabio latiratl a margine ad antrum fpirathn decurrent^, 

dem fehrrlcfaftigisn OeGehtspottktiB ans, dafs: ^^Vofleo* virtici. centralis intortQj fßjgillarij erecto. Nell^rfkli« 

hgiäß'H eonckiotoglafoßtefarebi^ojludjflirUetfoco lticoYGiRanni> PofSk nel Piacentino e nd l>1elvimA» 

niino cht monduainti ß non fi voleffe rüiträcciare quäle Ift AtiUa pmämututa Sinter. ^ Pattita finuhp^ 

torrtiazume effi abbikna F nna cbn ta ^öölogia del nion* t. L f. i • a. b.^ Ufla ßhconica mdar , ina^quatU^r gti^ 

do attnäU i V alira €6nU conckiotqgh^ de* noßri tnari.** -höß , äHterius oblique pttcato • eoßata^ margine pnudßh 

-Bückfichtlich 'des V^rlbhwindens dei^ Artto' erklärt ' vtrtice tateralr adunco ^ fpiratim intortd., F. nelPineQtt- 

^ Reh der Vf. fo: „mi i fembrato di avert induzionUfa* ;Wno. -i- Teredo baciVtnm t. XIV. f.*.i teflap^ 

ßanti per ävventurarmi « dire ejfere legge gite le fpecU 'iida^ tuho recto^ teretii vtxinfeme craßore. F. neina- 

" perifcano at paro degtifndi^iduiy e cüReno fiale dejHr tentino. -^ Bktja con Valuta t.I. f . 7. t. b«: i^ 

itaie ü fare h toro comparfot nH monio fnr «n detfir* 'prorfus efhndrica\ aperhara Hneärij hafim verlui pee^ 

' mtn$to fpttiaa di tempä. '' ' ^^' ' * ' ' ' - ^rufm^ dilafa\ "vertka öbHifb petfardto. F. nel Plaeen« 

Der 2te^#yür Band -des treffnehen WeffkM bkgimit Ainö. — Bulla fiS:oldet 1. 1. f: 5: ;' t^ obovaM^ 

Mtldes VfB, Anficffaten^£fetf^ dOhibuftSuIki methodida 'ktämtai'flr^ äfcuffaniibui^iransifir^^^^^ 

delle tonO^gUe fojae:* 'We bebiftv vnd Wir^ghüMn ^fiifttioribus, im^fimisexcamtifi fpira eteuaiie^oHuß. 

• mit Recht» fo^om Z.J»fff^^ir Anordnnng als denen Be- 'F. nel Placedtipo. -^ Bulla kelicoidis f • I. h^ 

•kiamung {t^Jpfieaziohe'e'uomenclahira^ Üey , vorzog* 'la. b. : iejla öVÄ^aV üentricofaK col'ntnetla läeuiter iniorta^ 




«ehen^Anbelten 
gt S: 2^9 : n^tieniffmö adk^qui dal credere tkefuäri ^driiä* euutiufcula , labfb inlußrno pi^erius tanhtm del^ 



^ieim,^La MhrtkfBofti de Roi^^^^^^ ^f^-p^'aifaelbn^at'a'tlT. r. t^H^.b.: teflä fubt^m. 

edere tke fuäri "^drkäy eUutiufeula^ labröin 



di JAnitto non fi irüvi fatvezza, WA Jof^o- dato Ia cu^a ticulato^ fpira im/hr/ Wie die vorige. — « Cfpraeee 
^meiterehprofiüogafludjfäHi4alUtri coneMologiflu pkußr U IL f. 3.:' ma opatUyfumiday flni/ki la6ii 
Ho ^mindi iuätcatö fofto ciafckeduHb jt^ert tihneano "defk^huä obUtteratir , Ärt^a hctfroteufa punetls M^ti^ 



^indi iuäicatö fofto ciäfckeduHb 'g^ert tihneano "defk^bnä obUtteratir , fypra hctfroteufa 
qddHfena^fpeei^ riJMbäi ai gen^H di fA märeky ' eM fpädiceis , äd^lät'era alba, vet tota ex fupo Mea. 
Veofi qui^a toniordeiUBa ß poirh adunträt£o adankte F. nel Piacentino. -^ Cffpraia amffgdütüm t, iL 



^%e^ebnäMögiafi*apenMfUtM'ffii^ ifäeßo. daiurw 'f: ^: üßapvata-y vomflanato^pbbofa^ rimaange^bOa 

'i nfid^ eki fra^ttdti i modetni i merUamente il pik äcert^ vix poßeriuf ampliorty labio dextero denficula$&^ altera 

cditafoi^ Confifvando in^ tutio-il rimanente ^' iißfg^ 4entibusobfi>lnis. F. nel Rehionte. — Conus tu¥»^ 

MLtnneö^ non ho in altro arMrato che mttä dtfpoß^ riculä t. n/f.7.: teßa^MoiigO'eonka^labrayJjpim 

^zione detgeHM cfieio-^fmceierePuno atr altro ein \ilevata acuta ^ anfractubus tohvexit ßttaram prope le* 

' dive^fr'omln^^ iercOMo di'paffarif datte donchigtie pU^ ^'vüer eanülieulafir^ arcuatifH ritgoßey bafi fukata. F» 

-^fuHum^d dnille di ffik'contpfteäta ßrutturaV ^hovamp^e o(eli# Creterainefi e 'e Moiitefigionl weflb Stdgia. -^ 

immi'kokdot^meuodain^ortänzäi^bkelttfeio^ ^^tdpus pfrula t^S. f. g.: t'eftafubcjflindrkatfph^a 

*^per qieÜo ^ pO^ ifOlire.^^' S, ^31- bl»ginht deff Cata- breviy acuta^ änfraetubus )plahiufci$Rs ^ exiimo- roiun- 

togo ed iUlü^axIone '\lette fpecfe.* Öierbey b^erkta 4aeb» baßßiHätayftrUsexcavätisy remo/is. F. nel Pi^ 

wir kirfAllgiift^mM>'4a(fs diefes V^r2^?chnir&, wici ^s "ttiontd 6 nelPlaceotiiio. -^ Cofiuf pelagicus t II. 




con^ 



^n 



:«iiA.ia6. MAT'igtT^ 



Pf* 



'conica^ fpira ptäniufcuta y ttvice elevcUoy iteuminatoy am* 
fractubus circbmuHm ftHaiiSi bdßijutcata. F. oel Pii- 
centino. -^ C^n^u^ p^nderojus t. III. «f. i.? teßa 
-tManga^ Vinfriedfay ffi/ra cai0d»i mfracMmä tevmr 
^ans^irfim flriatis , tnfMU ftitco iyiritisp k^ö /«- 
^«TM tfitarginattK R in Tofoi^ae ad Piädentiop. — « 
^owus'nifoe 1. 111. fc j.: t^ fujifarniü^ fpita' etof^ 
gäfm^c&Hkai atrfractubut contigutSi eonpexHifcutit^ 
transverfim-^ohUfMeatis. F* nfil9iaoentwo. > — Co^ 
^us flriätitius t^lll. f. 4.7 teßa obhngö -^ cmtieOf 
-transverßm U^ffmt ßriatay fyira ilwvatäy, acuia^ M^ 

ißcutoy tßbrä arcußto^bafi c^fi^tkn fftkßkt. Wie^di« 

>oi^gew -»• Nirftm'rk^lUina it,t t to.: iiftaf^ 

f jd^ fiib^ohofiM\ ^-aHif^attubus rohmdati^ difiwctisy' m^ 

•Mico fimkteiufoy labi» ainato^ incr^ffktoj calhfotEhBA 

fa« ^-^ Nirita futeofa t. L f. 3. a« S. : ti^atwaUh 

^coßata^ coßis f yS rugafis ^ fnidMUr(U'<, ffira f^ornSnula 

^tcteraH ^Bxtrofjum r$v^Hfi^3 ^ap&rtum^ patutoy inar- 

"giffe dremtö.' Wie . die vorig», -t- Nititm öofiai» 

"t. 1/ f.'if. ä. b. c«: Ußa transverfim ecßatä^ fpira bx^ 

"fhria'tanttUäta; anfracUBus fuperne^ tompt^natix fca- 

4ariß»rmlbMfi apirti patnlk obliqHa, märgine erenai^. 

'Wie di6-vorige- — ff^tixfUbuiata t-lll. f. 5.: 

^tßß^ cytindrka , fltbuiata , mMma , anfractubus planiSf 

*fenui jutura dMifyhis^ ^pirtura ovaHi /upH^racutif^ 

-fimä. F. nei fedimefili mariiildi SanOiiiftö prtUoVcl* 

terra.—' VötUtM^Mffinis t.XiV. f. 8.^ Ufla^afi» 

' kMgitndiftatitH^ coßkta^- toßi9 afki obtitßs^'Mrti o^ 

*nica noibfa^ baftfiätata: F. ptrbua Belferte nel D^9^ 

tiMtoto de Moiiteootle. — V(yt^ta cöron^ta 

Hr. XIV. f. 7*: Ußavvata trmsvifjlm profunde futcatOj 

atfflis hngiiudiHalibus^ ajrici ^ußs^fpkra cofüca gra- 

nutata*nodefa^ cotufn$lla fix- plicata^ F» d^Uq ftefld 

loogo.—- yotuia magorum t.4V. f. 2.: teßa fufi* 

fermis laivis longUudinalUer ccfiatOy* ififlU m§b^ ik 

tußs , futunutla muttiplicata 9 pticis infeme irajfioribus. 

- F. prcffo Belferte. — Voluia calcarata t. III. 

f. ^. : Ußa ovato - acuta 9 MU^ii- eofläta^ änfrhctubtU 

fcalariformibns carinatis » carma fpmis comprejjis fub* 

^ormc0tis'(orbpatch% 6ehim»na bipikata^ baf% integre 

jffßiftura ßnßufarU f. neli^ ToTcäe? » neUe Crete Sa- 

.nefi e oel -Piacentiao- . — Fot^^fa fplnutofa tili. 

* ,i^ 15*: iifia obhngo ^acuia 9 tongituditißliter cvJUfta, 

.mnfractuku^ carinatis /ffinutofii %infe^riori fivüer tr^ns- 

- vtrfißriatoy baß Tongiufcula ^ crecta, canaHcufataf co- 

. tumitla bipUcatä^ labro intus faevi. F. nalle Crete Sa* 

jiefi.e oel Piacenlino. — ,Folufa tribulus t.llL 

f. 14.:* fifia obtougo^ acutä^ ßriis trattsverßs^ plka§ 

. tongftudlnatis dicujfisntibus^ fictionum angutis fpinü* 

loßsy hafincta^^kriniuJfitrim^^^lwifmHa triplicata, ta-^ 

Uo inttu tubercüldtoj futc'dtö. F. riel PiacenUoo. — 

'Witu^a yßbrrieufa:^; IIL f, e.'vitßaHrrUäyirans- 

Wi9fi/m argm ßrk^ y km^üuämati^ c^flata , cößis te- 

rstibus. tubmmtU mmtU^ mMm»^ raris^ exäfperatOj 

tolumitth triplkata^ baß kdenpra^ labro fulcata. F. in 

Tolbaiaa > preflb Siena , e oel PkieefitTffo. *- Votmttt 

umbituaru UHL f. lo. ii.; tsfla vmtrkofa, an. 



^jfiwtubu/fealar^äi^nMi^ cmetkuiMfi '^San^udinsr 
toßata , frrofunde ttansvirfim fiäcatai fiäcis /Mm^fr 
iatis^ cri/pis^ 'umbüico patenUffifuo^ Msqm ad apicsm 
fpirae pervio. Fotfile neMe Cfete Swefi, nel Piacefl« 
tino e nel Pieiiiönte. ~ Fotuta ampnHj^rfat.UL 
f. Q. a. b. : tefla uentrkofliy mmbilkuta^ coHfyrHm transi^ 
-vsrßßrmtäy coßis cruffis ßt^itra$0Mtt i mfractubu^ 
jkpimr excavatis 9 fpfra^rtfkfa^ €ol»fntila ir%plkat(h 
^hifi intigra pauKßir refleitfä. F^ nel Piacentioo. rf 
Fotuta caffideä \. llh f. 13. a. b.: teßa ovatai low: 
f^dinatiter coßatay fransf^erfim €rebre^fiücata% anr 
fractubus canalicuto i^inctis^ fpira brevifflmaj folu^ 
mettaa-^aplUafa^ p&faratu, tabro flriatüy bafi itt 

* iegra. F. nel Piaoentilio e in Plenonte« — Vi>\^tf 
'Ktrfa^i. IV. fe I. e. b.: itßa ventrkofa^ umbilkata» 
iongitüdinältttr'Jnlcatißy fpira stxfertaacuJta^ anfrof^f 
tus fupetne cMafkutalis 9 fquamis foliacm ptr feriss 
difpdßtrs undequaqüt exajpenata, columMa uuiptkata^ 
F. nel Piacentnio e in Piemonte. — Foluta fcrom 
'iicütaia t. IV. f. 3. ^ teßa fußformis transuerfe con^ 
fertim futcata , inßertttiis cfenulata - puucta^is , cotu* 
fhetta madriplkata. F. fiel PlacenUno, nelle Crete , 
Sancfi e nöl Fiemonfe. — "Volutd ßriatuia tn.1V. ^ 
J. %r. 'teßa fufrformts ghberrma , firiis filiformi^s^^ ^ 
di/fant^us, leirifer crenuiatts iranstjferfi fucHneta ^ co^ 
Jumetla fubtrspHcata. F. nel PiacentSno. --? Voluta 
pt/rämidellat:iV. f. 5.: Ußa fufifottnis taevigfitß, 
ixpke firirae longitudinaUter eoßiüato , eotumtta q^ßdrt- 
'jplicata , bafi • iongiuftuta , l^Uer tacurwa , iabn^ interuie 

. ^iaio. F.'^nrifc Gi*ete Sanefi. -^^ Voluia pti^a- 
'iutd t. IV. f.'y.t 4eßa ßfifone*s\ gtabra^ anfroftur 
Jbns obfottte pUciätiSy 'baßtecttufcuta^ colmmsHa^quadri^ 
phcata yiäbro ütteme ßriaio; F. nel Piaeentino. — -Fo* 
tuta cuprefftna t. IV. f. 6.: teßa furritay fiibulatt^ 
' longltudhatiter coflatat träßsverßm ßriata^ baß elon- 

*' ' tata y' flexuofa y columella iriplkata. F. nelle Colli ne 
Reggiane. — Fotuta turgiduta t. IV. f. 4- i^ß^ 
»> F f ^l g<ti * ii f » m m ffaetubu ^ planiuf cutis y labro intus 
dentah , columelta granutato - plicata % baß ßriata , lae* 
vitßr ü»ißrorlum fiexa^ vix emarg'mä^. F. nelle Crete 
"Sati^n enelriemogte. «^ Floluta buccinea t. IV. 
L 9. : tefbx minuta^ fubovatay inßata^ fpira brevi acu* 
tay bafi^m$ki^natß{cohiihelta'plkisifibiif^cuHsy la^ 
bio ßnißro expanfo adnaioy dUero marginatoi F. uel 

* Piacentino e preffo Völler?. — yoluta auris 

teporis X.IV. f. 11. a.b.: teßa ovato 'oblongay ^Ifj 

fray apWura infimi eoarctitUi ^fjiM Mika 9 br^A, 

aifractms bbfotetisy c&tumeth tripHeatay Ütbro crs^<h 

^drgiriatOy bäftMegra. P. in TofoaMu' — Foiuia 

ffffrraeotä t. IV. f. i<».: teßa tnimta^ p^formkk ^ 

uiteMy fpira prdfhlnutei obttißmßuta^ anfiraetkkus pbfö^ 

nm^y cutumMa adbäßn ptkatö^rugqfay labro dei^icu- 

tatOy' fndrginah:Vvii9l Piacentino. — Bussen mm 

-ianipas t. V. tl2:: 'tefiaikfiätay trausverßm futce^a^ 

ßrüs fubtilißmls longitudhiaMus^ finra elongata% e^^ 

qulfitUy apertura eikntuiay cotumetla intortay leviter 

-tiflexa. rMiel Pfacentioo. r^ Buccinum i^tsr- 

nie dium: teßa ovata inflata , ßriis transverfis fubti^ 
Ifffimisy -ßexfwßjf dn^ulis quinque tuberculofis y baß , 
retro ptkatae^ profunde emargiaata. F. nel Place©- 



Uno. — 'SaietiH»m ^fAUt»m t. V. f. 6. a. b,-i JimaMimr-^intMe, .r^i.:.\. ^ -»t* .» ,^.1 

if'^'tÄ" ^ÄÄ* •A^'vtff«^. /«^*>*to,^ /.fc&j^ <»/*rÄitrryrjs«"^ 

fmitttbhqut HHorgmatfi^ ¥. ml Saneft, nelPiacen- Aptrmt rurmlafo S h-l Pw-!*!-! *^^^d * ^^^ 

f. »4-» teJhfoUia^cotto.oBiokgi, imßJL'i»raisv^ t^^iT^Juvtlii 'e^ '^^Jf^Ä^i*^ 

ftofuHi» marginatA. F-oelle CreteSwee e nel Pi? S* ~ ÄoJlüTS^-l?!*!' ^tT ^"T^ 

•a.b.: Ußa i»kit»,-transv«rM,ruIcata. an/raetuhmt i^^^ T^irr^.l.^^.T^^r'^^. ''?''''** J'^^'F'*'» 




Mte. Wie die vorige. — Muccinum ftrratum wrforatä iML:nJ»fl^Ju.,,^J'r''f'^J^ 

ü^l'Ifoto 
««»/««i t. V. f.«,: «*• mmto,. ti!^l«< /«f«». Ulngau. F. lo ViU. A»dOM »3 »inoliu. ^^^ 






(iJiV ^^.ri/eißumg /o/^«.) 



^ITSllARlSCHE>AC.HRIGHTEIf;' ' :.: 

; ,1. OeffetltlicheAöftalteiJ.^ -fang Jer Preyfchule in Uthe/* Haufe aariliÄnkai* 
i-J - mrl^hmm '^ • «pe« NacbbaAwures am' «rwihern and ihre ExiSetAs 

Tl.- - ■ ..^*':*; *• ' ^«eh eine hipreicfee|id«< DötätidÄ id iltchern, iuA 

JJeka<mtlioij fidit io Eiileben aix^bd«*« Hiiut, wo dW t*' ^*8'e">ng z«* Merfcl^arg aufgetragen,' d^f«^ A 

•groTse R^r«iMtor Dr. Martm Lutktr geboren ward, "f*?» °*** «'GelftLuther'i aus diefet' Aoftalt we% 

an -»im. befindet fich feit lao Jahren eine Fre^fcbujs ^inaßcb in Lebretn und Schalem zu erkeiuen gebe; 

(fär «rme oder rerwaXete Kinder. d^r Stadt, Se. Ma- g^wift rin d*« gfofii;»n Mannet bey'h^annabender drik- 

-jef««t »Äfer gro&hei^igaryijÄnig.hat bereit; im tferflot 3^" Seenlarfeyef der Refdrinandn wÜnUgu DeÖkmÜ. 

fenen J^re ein^ an&hnüohe Suini|)e zu Herstellung V?" *«g»« «««'. «halte. dftnKanig! ^ ' •' ' - 

^<s -l^ofi^, 2M>- beflerwr EitiriobtiAfig der LehrervKoh- ' - 'V-J ^^r, =1 , • ■ '^ 

•fttang darin um? t» Auf ftellong der im^JV »adt bifind. . ' ' II. . ,T ^:^ C S fa IX' . ' ; 

'^^''Jl£'^^^^^^!!''T^^'^^^'''^T^^^^ :-An,.,ftenaii.,'f.arb,tt«;rl.»üheaw«»«i*r. 

taäJde mctai nur bewllhg^, «ondern au^b durph einp zogl. Badenfdte Geheime Hefrath Dr; ^TuS^^lh^ 

KabAetaordre vo« 5. Äpnl d. J, Tetotdnet, d«» Um. .g^^MontStiüiugX^yjü^^U^^Sir^ 
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JlATÜ»GE8CttICHTE, 




«.C'V''(/3«^xjr <^ ''» ^^i 



il^gtbroekenarReet^fi^ 




Claffis.L Univalvk Turia fpiratws^ t. Vt 
1*19.: UflafuMaUh turrtta^ anfraHiimsfitferas 
tir^ ,tarina Mnica^ ouutißiwia y Jtrüs ^ tränfiffrß» 
wAs peül0:nu4(^ incoirfftcuis» Foffile adle GmM 

J— . r ^Turbowermicult^rit t^» VI. f* f 3>. 

v^fla/uMaiar htrfHla y cn^actibuv conumiafcUlis , ttitr 
gfrfc« quatuor jl^mctifflmisv'ffwrimo fubiiiiorey futüw 
itderm^Mf .^f^atis. F. in Piemonte. *- Tu^ri^ 
^arMinatMs tVL Lsto.; ieftmturrikh fubmtata^ aw^ 
fra^w $xplanatit./i$bimbrktttistaevibifSy vi»itrmt^, 
iu¥fi$kJkiMi^y ^carinä^uwÜAlackta^ ^karg^Ü. M. 
«diW'Cfete jjlMfi* «r^ ^TnrbwL cockfiatus t. Vli 
t. ^i^ :iitfia tnrrüa^ ^ßbidatä^ unfitßfiübn 9m¥9snr%, 
fi^rniL ai^f^ßHt^ inßra m$dmk fitbe^ntimoitis y flrUf^ 
trwuvirßs /uümmis di/Untilm^. F« ^reffo Vol^ 
terra» — . T^rtif fäbangutatns UVL L tS^t^ 
ttßa turrita^ fulmtäiay mfrattilms iumidiufiuUs Jui^ 
€afinaüsy firiu ^(mßh^ iMefmUffms itmdiqm äiMm 
f; aeUdCnel« Sunefi.'-r- \ Inräa pmriiofftis uVL 
K 1 5- : i(äa iurrita , fuM^ta^MfräüMm*, pUms *Uii^, 
jfkmiiinkUten ruggfa nadofis y ^9fmsvmrfim mMfite Jksia^ 
üJf^ tinguHs-4m0btis ^raffniribuis. * r. «rf.Saiieffci«^ 

fi§bulat»% onfratHbtus comv$xUy isrnrinis irmus acutmfi 
cum ä^imtiffhfUtr inßirtitiis iwUinflriatU. F. nel 
Finceotia^». iie4 R^ggiangi prefio Vohemi« ^ 
•Sr»r#d quädriaäf'inMtms tvU. L6^i ftfiakir^ 
rUm y • fkSHhta » ^attfraetibus.twuviM r '^mUü$ quatuw 
priimütisyn^eri^ibu^-duäifMs ctäffiötUmtyitsUtflitHM 
iaiußttaitisi. F. ütl «Pün^dHao« 4- ; Tirtr^v laMcev^ 
latus t.Vn. L.j.'< ^ßa/ turtita f fiUmluta^ mfrmtin 
explanaüs comHguis » kmgüüdmalÜBr ctfokU pH 



futura,^ mfirit4Sy • coftis iMgituAttMibü^ Imi/kbranäct^ 
iön^aiswtiSy marginäms refle^h.'F: telPiaceotiiio^ -^ 
Tupb-^ lametlofus t. VIL f. 22.: hßa türriiai bm 
ferf&raiü^ transtf§rßm Juicäki ^ Jofi^gitudinatHer cofimd^ 
coßis tatmllofisy crBnatis, criffisy Operk^a rbtünäaii 
Wie die Vöriae* — 7t» f *o p » fkite^ s t. V*L L 3vV 
-teflo' turrita , %ipirfo^ta i träns^erßm fulcaia:y hngfi 
iudinaUter Cößatay coßis mcraffütis -ctülofis y inUfJmit 
iamitlatibus , aitfraetibüs fiätarifarmibusy äpertuti^ 
toiunda. Ebendafelbft . -^ Turba acinus tVL. 
f» 4.: tefld minuiay orMb-dbtußsty anfraetibu^ tpnU^ 
guisy cancettaio* muricaÜSy äpirtura ovatiy ^uperm 
0Miufi:ula. F. prelfty Vakerra. .-— Turbv fufilk 
ims t;yiw'f.5t4 afla-mimdai pitpngay obtüß$ytof^ 
^udinatiief^ pikuta , ^kßaiftibüs ]irir' canvemrytonH^ 
gu^y-aief^htra o^iMy 'hpemi^'äckHufcülai'^'^'VfiB c(i# 
!fe>fte|8. ~. TUrbo gratitis V VI. fs &:: "itßa 
fubuMay cjfUmdticay anfractibus es^änatis tontiguhy 



UngüiutindiUir 'fugofisy eolmniUa umptieata* Wip 
die Vorige. — Tutbg flHa tus t. VI. f. 7. : teJUt 
turfä» » anfraetibus pianiufcutts y trans^erßm fnlcatisi 

Strtuva fitpifiiie acuta* F.- nella Grete Satiefi; •**4. 
ui^9)K 4it^ßaius t.Vll. f. i s\ i; ff ßafipH/afium 
firomdtßy frofidibus breuibu^y ndäofi • fduamdfiSy tni* 
fiructiSus irdns^irfith itriatisy ßriis fi^rtca&Sy cH/pis, 
tabis^ intus dmtatq y jpira y prodticta» F. nel Piacen- 
txM. ~ Mur$x fißuiofus t. VIL f. 12« a.b. 0.: 
Ujia Möuga y a$^utis' üHatibraHaceis Mutify aitftaett^ 
tiis mfttHhis fpinis ßßutoßs eoromrtis y aperiufa fubor* 
tfieuta^y imtati mufb. - Wie die Vorige und 'tief 
Siena« y^ Muf^X' miß-o r tu s t. IX^ ' f. g. : f^ vOi^ 
rlcofuy^ tangÜudinaiiM'jkbeüßatay^ iraasittrßm juteata^ 
Mdoja y- ßriis ini$tniidiis fubtUumbus , wfrßctibwf 
**" *" " cmpttm '• * . - -* 



büs explanatts coattgussy kmgiMdmalüir obfome plu mßanhbus juperm c^mplaHatisy apermra dentata^ 
Misy firiis'troMvsrfis Umuimsy.miirßitiig crmatiSm amda adfcmaent$. P. nelP Aftiglano e Dfl Piaceii«^ 



£.*iidle colUoe bolöi^fic <-r Tlurbo eorrugtktus 
t«\mw t^i t$ßa turnitayßabutat 



tfao«'*^' Uurixiniefm^dius t« VII. f. lo.: teß^' 
0uät0^y transviffim fulidia y eMis hngitudinatibus obfo*^ 
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äi/tantilmSf fnpimi ptano^canßlicutaHst 

varki fotüatiA fmrginati^ aperld^ik-iiniatay cauda air 

fcenitnti. F^ffife nel P«> mrgiab«. -^ tSunatfcä* 

taris t. IX. f.i.: tifla ovato-obtonga, l&ngUudinch 

tiUr ioßata'i ßriis transverfis etevatis^ fubcrenatisy o/- 

Urmatim fubtUiorihus j anfractUus turgidis x' c$nd^ 

hreviufcuta fimiclaula» F. in Tofcana, — Murix 

itith^U^0^uS'^.VÜi f. f3.: ftßm opatü-^vintrtcö/u,'^ 

transvirßm futeata , cingulis inaequalibus confertis 

^tputmofo^ irfJfrkaUs » tongUuimßiiUr obfoliti cößaim^ 

jabip ifpu ßiftUUa » cotumiUa umbilkata 9 . cauii^ bri* 

fißima*. F. ael Piacentiop^ «•. Murex br^ciem^ 

lnjr t. \%. L 3«: t$fia avatp'ßeuta^ coßi» iotif^dimth 

tibifs viX:Cü^fpkui^9r cßngulis Ißmeltaribfu JiMrhfiif 

^inticutatis U9ßiqu$ erafp0rßta * apfractibHS i0rinati$ 

4ißßntibu^ c4u4a Mdfanäinii. Witt die Vorii^B. «^ 

M^rm fufu / « $1 X. VIII. f . 9. : t$fia oM«m« fiUilUk 

ißr transvirßm ßrwia , longUucUnaßtir - e^fmcM 9 a«* 

fractiiui fupffne eatrinatis^ ca^ima m fectionum amgu^ 

Us ffinmlofa^ tabrg ingUro intus dintkutat^t cauim 

(oygiupMla* F. imI Piemonte. — murtximfta^ 

tuß t.IX. f. 6.: tsßa avatoj' ß€Utßf longüudinaUtit 

^tiifi julcfta « if:ßnsvirfimßrhta^ anfracHt fri/mo tut^ 

ßido^ fybglob^fa^ coßU in Jictiannm angmis nadßfo^ 

ßfi^ßsy ai^rtura fa9viJubrotund4kf cainmilla. intorts^ 

tarnt pmnAi i»t^grß» F. mI Piaeeoiioo. *» Af «^ 

fipcfhotjfMörfkus t. yni« f. 4..a. b.: iifiafnhfufir 

fonalSf franfvirfim fiUfOta^^ 4t^iigiti^inati^r cofitia^ 

amfracäbus , (riforU^ cßmtßfH^ ; «arma ffMs Ifmmuät 

Uij ci^pngfa^ takio:intHsMcaiOf. i^mj^ 4ai^M 

iMc$a/l0ßUr F. ti9l fiaccoüBO' e odile ceUiM PHan4» -^^ 

^a^rtx^ tpngirpfiir t, VIIL f^ 7;: tißaMrwUäf 

^aJUV$rfynifiSc0tß^l^giitudimai^0rcpßätai spflis im^ 

Urruptis njmioßSf amfractibus UrsHbi^ abftmrß earina* 

iis\ eaudq pra^lpnga* Wie die Vprige. ^ Mur$x 

eldvatn^ t. VIII. f. 3.: tißaturrkat c^ laagOm 

iiäaaltbi^s cräjjh pbtußs, Hngulis trmsvsrßs ilenaüs fnh 

^pj^pfuadomforitis.inmßriafiltf^ ak 

rimß nuUßy eaud§ prastpiiga. f. nel Fiajiiepti»to« <^ 

Mmrsx fimbriatUM t^VIlL f. S,: bifia tnrrkdt 

iudisy Ipngilifdinalüir abfplits cqfiataf anfi^Ubuä 

dtßa^ifff^ fnri»4 mrpnata ßucinitii^ n^o amgsdia 

d^obus ilfüoHsf^ pohm$Ua pirfpraHit . canda.adßphti 

dinii^ (Wie di^ Vorige, — lUprsx .barpulä 

V Vnjf. f. 13«: tißa tnrrita; UngUu4ina»ir/ eoßaia^ 

cpßisUnnißims irmspirfim jMrtiir , inisrfläii* UvigMiSt 

Mractibus epnvixitjopifinra'ovalit snmäa br^ßmä.- 

f. Delle coUine reggiane. — Mun» <rbtusangm* 

tus tl VIU. L 19«,: tfßa tmrrka. öbtufi hngUndinalh 

iur.soßqtäf tranivirfitßnfffiimArkaaf aafractibn^cm^ 

rinati^y fitptmt fßipW^^i^' r. nel fipldgoefa..«-» 

Mlnr$x/fuamutatus t.yUh f. «.: t^tHnrüa^ 

fransvfrßm profanfkt ßnkßia» seftis fiMamiUarihus,mmi^ 

füii^, aafram^ 1ißr*mtU% fi§pemi.glabrig^ camda 

Umga fubulaia. Wi^ cM« Vorige* — Mursx ttar-. 

Ül$ x.yiU.t 14%: ^M t¥rrilAfi$Mafa, tangUudi- 

coßataf trßoivirßnß iXiiutfit^ßriatOj.anßraaibur. 

^9fipirnisqiuihmt9iiJt9 tanalisutPrugi^timUa^ 
tis: $xgmiap , Jfttn4ß. $lmg(Ha iajUxa. F. nelle coUint^ t 



turrUa^ an/raetibuf. tirttibm rHkutaHs^ papUta tm 
Jefti0ntim angntis -ßcnki 9 iabia- intps iukak> t vaudm 
abbr^viaia* Fofliie oel Ptaceottno. — SSurese 
tkiara t. VIIL f. 6.: teßa turrUa^fubutaia^ glalnrm^ 
'hngitudinatiter obfoleta ptkata^ anfractibus margi 



Hf 9 <margin$ papitlis canmato , ta^o inims fulcmio^ 
cauia recta, ehngatay extusftrtata. Ebendafelbfl. «-* 
iUurrx mtrratfifrmis t.VW[.' f. 30.: Ußd fuj^^ 
formis , transverßm ixquifite ßriata 9 fpiroi anfiiui^ 
büs contignis i^nvaxinUmis^ fufenüä läevüir tmrmmtU^ 
pbfcure plkatis^ cauda aifcinienti ruurva. Ebeod»> 
felbft. — Jftunx fubulatus t. VIIL f. 31.; ts^ 
fufiformis t Jnbutata y gtaberrima baß profnmii flriiiUt 
"änfrättibns ptanis eontiguis^ labro comprtßof rnfma 
fukato, cauda adfcendenti^ taivOir iucurvä. Wie die 
Voqge. ^ Mursx intaritus t.VlIi. f. 17«: tf0i 
turrita » reticulatim ßriata » anfractibus bipartitia Jfk' 
gürns ixsavatis^ eariuä nadpfa^ labrdfimu fiparatp, 
cauda bnviffima. Ebe«fo« «- Mursx catapki^m^ 
c^us t. VUi. f. 16.: tißa iurritaf flrUs grawutaüa^ 
fupuitifctmibiis undfquaqus eitküif anfracwus bipai^ 
aasy fupsrni sxcavatiSt cariua crnmtaSa^ tab^a ßmm 
ftpuraio^ cauda brsüü Wie die Verigir irad o^ S» 
-ttefe, wA Bblokaefe e nel Piemonte. -— Mursx 
rußicus t. VILI. f. 4.: tsßa turrUa^tudis^ fukia 
iransvm^ßs tubmcuUtti^ uudsquaqus ixafpsratUf <m^ 
fractAus in msdio ttuksr sxeauotisr labro fijfo^ caudm 
abbrsciata» F» i^ Xaloaasu.-^ Mur4^ pujbula^ 
tu^.t. 2X. f 5.: tsßa tarrtta transvsnßm -^Maia^ am^ 
firmctibuM uodulstfis^ Mto mstBs sxoNOis^ itifimo^ri^ 
fuioHm saßäto^ cauda stongatay tabi^^j^ F. neUt 
(SreteSenefi. ^ Murex couHguus t IX. f*i4.x 
iißa turrita ttansvsrfim flrkda^ anfraeübus ptantufaO' 
Us costaguis^ cinguUs tribus- üevaSis^ tnisrmsdio grrn^ 
usUkta » ^sauda.'stongata f iabro ßgo. Wie die Vorige.*^ 
Bäuatx inUTrupiskst.l^r f. st.: tsßa fußfssmU^ 
ßriis shvatis cmHMifimis Pirsnmtatis^ fidca Uto intern 
rupäs^ iabro ßuu fipasutio. Ebenib. -^ Uurtm 
r^tatüsi^üL. i. ii«: tfßaturrittiiransffsrjimßriaiai 
ßofimUibus cariuatis , 4ari$ta ackia dsntiemaiat kfbrp 
ßp. Wie. die V^dge. ^^ Mursx turrisula 
t«lX. f. ^a: tsßa turrita^ ßriis trausvsrßs rnaotis^ 
anfractibus fiibcarinatis'9 sariau-in apbes fpiras isvität. 
srsMul^ ,. t$bao ,Bnu fkpaasAa. £bmib. — Mur$m 
rsticulaäustJjyi. f.t«.: tsßa slangatUj fnßformisi 
rJtkadaiim . cancsttataf at^asUbus cariaato - noMs^ 
fi$psms transuerßm ßriatcf'n t^ro f^o. ¥. in Tof« 
eane. «^ Mursx CaUiops'. u IX. f* 15« a. b«: 
Ußa iurrUa gtabsrrkua^ anfractibus fupsrns angi^ 
üff k^midibnUßtrmibasj cursnu acuta dsntatay baß 
ßriata^ hbram. F. oelle Ciiate Senefi. -^ MunM 
gracitis t. XX. f. 16. : Aßa turrita, sxquißts trän» 
usrfinä ßriata 9 as^racülms' cpnusxiufsutis fiAcmriaaHs^ 
sariaa nodutofa 9 aufraeCu^^fims ad^bafm ciuguhds^ 
ugtofuccinctOf labppßKf. F: nel Piaeeiftioo. — Mu% 
rsx' varicofus l- X. f. j.: tcßa Uirrifa .transvtrfk 
sonfsr^m jkuita^ nadis UmgUudiuatibusabfifMs varkk 
finwnbus^ attftaciibusjubmarginatis^jfriraeaplccplk 
sut^ F. in TofisäiYa; -^ Mmr'ex ;r^#.*ntift/^.t.<Xi 
f^a. ; «e^ tsunrüa ^ fubutaia, Jliitktrsmvn^^mlm 
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Mb 9 ÜäirmidÜi MiUhr^uSf mtfraeHius marginatis^ 
'4t»nmßUwrüU mfHmiofct fueeinetis ^ taucta nflexa. Poflild 
*ifi Xo^oa* — *' Murex do4iolum t. IX. f. lo«: 
-teflu «Mtot ^ mmtß > ' Vintrieafa , anjfrattibus amüguif 
imN/thutiSf eingutis nodofo - flicßiis\ eauda aJ^cmr 
iäenUi BJbiato. *^Mure^ turbinatus tX.f. i;: 
iftr/tü tkrrUä^ anfrättibks ftatüt^ d^inctis^ cofiis trir 
Jk^tg itaequaU^s » fiipetion tubercutofa » mtdia jimptici, 

#f nette Crete Silnefi. -— UMnx margaritaaus 
X» iX.. f. 14. : Ufßa confca , iurrita , ctnguHs eonfertis 
^monUifar$mituif primo et quttrto fiä>titioribuSy qiMnto 
^UquU äuobus crafftdrf^ iabro atato^ ptieato^ cotu^ 
'meiiaritrefiixa, obttifi carinata. Ebendafelbfl« 

; ' ' {Dtr Be/ckiü/s/oigiÖ 

OfiSCHI C^HTE. 

Zürich, b.t7Iricb:; Schweizirifche KfoMts^Clir^ 
mik. JahrgMg 1^16. Herausgegeban yanjff. ^. 
Hoitingifr 9 dem Jüngern^ .£r/|#r Band. 181.7* 

" 0'Si6.? X D. 3IO S. 4. (Ncbft eioem Verzeicl^ 
jiifje aller zu Zdrich ia dem genannten Jahre Ge- 
tauften, Aufgebotenen und Geftorbenen, ent* 
haltend 44. S. 4,) , (Frfiiiuiiu Praia m ZOrieti 
3 Schw. Fr.) 

Seit 1750 kamen zuWiiHch ffmr^dt^ehßNMchriäkim 
heraus , wovon aber die Wenigftea Jahrgange fich zu 
.«iB^r An^ge in ejli|eni kritilchea Bla|le des Am^^ 
des geeignet oaben wtff de^. Die yörliegeiide Bl^nßt^ 
Chronik verdient dagegen die Aufmerkracntceit auch, 
eäaeeenlferntero Publicums. Sie umfarst , aüTser den 
allgemeinen Landesangelegenheften , die innere Ver- 
waltung einzelner Cantone, die kirchlichen Angele» 
Säofaeiteo, das Erzieh ungsfacfa, da^ Fabrik Wefen. 
en. Handel und die Gewerbe, die'Schweizerifche 
'^iteratur, den Nekrolog Von bedeutenden Perfonen 
^wia z. B. in dem letztverfloflenen Jahre den VQn denii 
iernrcben Bathsberrn /VitiKir Victor Bffingervon tTil- 
^^gg>,^^ in» J* 1798 Ina Grauhotz von drey Kugela 
fcbwer getroffen ward , und fich bis in fein hohes 
Alter ^ er ward gl Jahre alt «*' fOr die Kirche und 

er Sefaulen und ' Wiffenfcbaftc^i thätig erhieU ; too 
m Lucemfcfaeo Scbultheifs, Xaver von Kelter: 
Itött dem ZarclSgrifchen Chorberrn Fetix Nüfckelerj^ 
Und unter diw Knhdk: Mifeetten^' ionh noch Man- 
ebes , was in den andcrm Fächern fich fßglicb nicht 
aiiierbriogea Uefa. Die Schrift ift gut gefchriebeir, 
Wäd ob|^h Hr. Ä auf kein Verdien« Anfprucb 
«wetit, als aaf das einer gedrängten, jedlicben Und 
t*5fjl«faa Darftelliiag des Gefchebenen , fo lelftet* 
«w«n'e Ckronik mehr, als rfelleicbt anfangs vott 
«ur«ri»aftet ward* Von dem vielen Anziehenden; 
Weknes der vorige Jäbi^ang enthalt, fahren wir nur 
EfaiMS aa. Im Gäoton Aargau belief fich die Zahl 
^ Cnminalproeedaren im J. 1815 auf 27, und die 
der darain verwickelten Perfoben auf 43. üeber elnb 
Kindesmörderia, die das Tribunal erfterlnftanz zu 
«i«f «iid swaooigjahr^er i&MMftiafo f erurth ei H 



liatte, wurde von dem'AppeUatibn^gertcbte cA^'f^ 
'desft/afö ausgefprogben:; Gottetläfterting wuiVie aA 
zwey IndividujBn mit vierjähriger Ketteaftrafe, fte 
den einen durch Äusft^Ilung und Stäupung Verfchärft» 
befträft. Zu Zürich fielen in demfelben Jahre 38 Cr9* 
'minalpröcefte vor, welche <4 Perfonen ^n^inmi%% 
tinter den Verbrechen finden neb drev^FSU^ vöd Kid^ 
dermörd» drey vön^Raublnord und drey von betrügt 
licbett Bankerotten: fünf Todesurtbeile wurden au»» 

Sefprocheo und vollzogen; drey Brandmarkbngan^ 
rey Ausftaiipungeh und mehrere Ketten* dndZuch^ 
liausftrafen. — Die öffentlichen Betßtmien der 
t>*rau von KrUdemr werden In zwey ROckScbten &&- 
tadelt , erftens , weil das Gebet zur Tbeateriacbb 
,ent weiht werde , da Fr.' v. Kr. nicht blöfe in Prival- ^ 
'l^äufem, fondern Ibgar inQafthöfen ihre Stimme zudi 
Gebete erhebe, und demnächft, weil diefe Dame d^h 
durch K^en das jTchon von dem Äpofbl Paulus enfb', 
jpfohloe Decorum anftolse. „Sollen untre Töcbteir 
as als eine gleicbgQltige Sache betrachten lernetf, 
wenn Fraueilzimmer von Seite der Regierungen er» 
fupht Verden mOfTen, ihren Aofenthatt abzukftrzen? 
Sollen fie lernen, ohiie Schaamröthe mit der Mög^ 
liehkeit vertraut zu werden, mit der Foffe^y in tte^ 
rühruni^ zu kommen ?j;* Ejn^.Hjr. Spnfegger za 
Lenzburg rühmt es hingegen an Fr. v. Kr.y dafs fie 
zu Liebegg j einem Schlöffe im Aargau, ihre Er* 
lüiiang^&adfiai %u<<i grOf^ten^egen vieler Taufende 
ia der Nähe und Ferne fortfetze. „Am letzten Him« 
melfiabitsfefte 'zählte n^a . d^rt gegea z^eyti^nfe^ 
Menfchen, die fich um'diefe Hebens wärdige Tram 
veriammelten und m^ d«r g^^annteiken Apfmerk* 
famkelt das ß^ort des Lebens aps ihrem Munde hölf 
tea. ' Viele» cfie vorher dem troftl^lan Atbeisimlb 
odar dem armfctigen Deistnus. aadhbiagea^ febea 
fiob jetze-viaa Ihren Irrthdia^rii befreyt, und beugen 
fieb ebrf arehtsvoll uüter das Krtoz Jefu. *' — NacH 
6. 8). ftaad ein fcbweizerifoher KaafiAaiin (Hr. Wil^ 
heim Sehint zu Zfiricfa) mit einem Juden zu Ancomä 
ia Haodelsgefobaf tea , als es diefem einfiel j- feinea 
Olatibigern 37 vom Buadert, zahlbar in drey Jabri^» 
ftatt des Ganzen anzi^bieten. Da der Proctiraträgsf 
)ebee Handelsbaufes hierin nicht eintrat, fo werde 
vatefm 34. Febr.. igi^ vc« Seite >deä päpJPklicbeo <Oe^ 
richtshofes zu Rom , . deffea ha^fHfo^<m der JudA 
naebgefucht battä , (teäb Ha. Schieiz zu ZQrieb , fo 
wie den Obrigbn aiebt beytreteadea Gläubigera dm 
Judea, mit der Uaterißhrm: Carotus AndrsäS Peleh 
^ath ¥[ epifoopus Äsixmanus (voa Oßmo) romanae tist 
riae judex ärd^ , a. Jdndifß upflr. Dm- ffiäaiiler ete^ 
ctus etdiputatusj infinuirt, dafs, weil der Richter 
%u Rom es far Pflicht der Gerechigkiä^huixt^ die 
Bitte des Juden zu berOck6€htigea,,Teinem Ojäubt? 
ger^u ZOrich fechs Tage Trift» ron Ausftellun(i^ di»; 
ler Verfügung angerechnet; graben feyen9 pinneii 
welchen er die Anerhietung (eines Schuldners an- 
äebmen müjfe^ bey Strafe von iaMjen(f Pucaten in 
Qoldf in Gunfted. der^äpoflolifchen Aaf^fffifr,^fo wie 
auch der Excommunication und jeder andern aöthi* 
gralilia Wittkartich anzn wendenden Strafe; weaa er 

foh 



Jj^ jadcMoh über dicfon ^oi9h onir Qefch werde ,bc^ 
jf#cbtigt gUttb^» fo mose^r Amfun/zihnUnTagi^ oaohs 
Änsfteiluog diefer VenOguog die(elbe zu Kom beTro 
,Oeri€hte entweder, perfönlich oder durch einen Be- 
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che jpcefchehen una imn lo ^uKunic .verooten Jeyn» 
iten &huldner zuinahnen» zu treiben i zu tcbädigen 
jpdfr verhaften zu laflen» Wie gefällt dbn Lelerfi 
4ie(6 päpftliche Rechtspflege vom J, igt6? — Dejr 
Blfohof von Laufanne zu Fryburg» Ptter Tobias Tenny^ 
^rlieb unterm 16^ Febr, des vorigen Jahrs ein Faßenr 
$9Uindat^ in welchem er unter Berufung aiif die Gi" 

hot€ und dp" "RM^Pmuft ^»ru. nnrl fpi n«»r >^«i/)/?i»//^l\/1af i^U «^' 

beftimmte Verordnung ^»«, .««i«. ^ .»«^9 ,.«« ^junnuuenijkf 
jpieifck zu iffin ernfthch verbot. — üeber die i,otr 
Urieinfucht in der ISchweiz ^ömmt ein kleiner Auf- 
satz vor > in welchem es unter anderm heiCst: ^ Ein 
^u^«»»»^ R^.i:o»i>^* f«-«-* «^ R^u f^:-^- filbernea 



«uns guiucuB uiir, U19 uey einem juaen um .Diu^ 

}^en Preis zu haben war«; um auf die nöthigen kö- 
len zu l(omi|ien » lalst er di^ filberhe in einer Lotte- 



m ansfoieleo vad «iebt «in* grote. A«nU BiHtte mm 
dtelem Ende am ; unt«r dea Kamaiadf n «ft k«diiar 
Jim den EioCatz verleben. Der Spargd Ut fo Ipott* 
^olfeil. dafs «UB ihn, der Folge wegvi. der aei». 
rchaft etwas theurer verrechne^ mvii. Die Lei«. 
«andhandlerift und der Haufirer,.erwqa»igt diueb 
die Aufmunterupg der Bedieotea der guteo Häwfeik 
machen^boherePreife und ihre Wa^re «Inl vwknift^ 
^n den Vortheil tbeUt man fiob. OleLeofe werdäa 
endlich gezogen, und es giebt qa« zw« OlOcklicta 
mehr jn der Welt, der Gewinner und^der Bezjohilr 
des Geldes; die «ndern geben fieh auf kOnftic« Hoff. 
.nung zufriedan. £in andermal erfcbeint da» Stub^. 

Frau rom 

„ — ., „„,,.. BWMuoi, ^lu Aopie nie Ko&Mi dtc 

neuen Putzes und den Lobn, den fie zu geben oflevt- 
am Ende erkun^ fip ficb «aeb.d«»P,Bewandtnifs ir 
5ache. Das gute Kind hat in der Lotterie sewoT 
tien. Was kann begreiflicber fejn?" ^ Dfe kuil 
zen Anzeigen der neueh Schriften i die im Laufe dec 
TihgSafet" *" erfcbieneo, fia^ aäf. UÄficht 
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JÜDiirerfitateii nnd andere LehranÄaite'^i; 

Mm MarzmoQM wurde, der I«f^^iomkar«log bekaaai 
aemachtf dem »ufolge ^\a Vorlefupgen. im. beycrft^ 
Eendeii Sommer am 14. ApHl beginnen Wken» Diib 
Kahl der Orden tlkOm^Profkroron in der thcologifebeil 
Facultät<find 1» in. der joriftifahen ehe« ifo viele, in 
der »edicinifchen.5 und in. der pbiJpfophiXbhe» 7* 
«rozu noch die beiden , ^ach dem Abdffuck des Kaie- 
Jogen berufenen und unt^r den Erfürd^rungm <A. L. 2*. 
Hr. 135O engeführtea kommen. Der ettTseffordantlü- 
chen^find «, einer in der Theologie und einer iader 
Prilefophie, und 4er Priv^Al^rer 7, von 4enea eber 
IMd einer ebgeliea wird» • 

• ^ Das am 5. Apri? ansgetlie&te^Oftevf^fftprograHim 
fcbrieb Hr. Dr. (jetziger Proreetor) Birtholdt^ unter 
dem .Tkel: Commentatioms ^ fM Moba. pataMae Jrfu 
€hr0i de cecpmmo imprtfbß (Lms^XklU i — 13.> •«» 
fritajtÜteiMUUK^ Sectio quer ta. (3 Bog. 4.) 

* Am S. Aprif ertbeiltfe'die philofophifche Pacultit 
Hire h^ichfte Wörde dem^ Hn. Samuel Sachs \ Rrediger 
liey der Sl' LeolAardskirche nächft Nürnberff, nach'. 
de.n er der Fakultät fchriftfiche ßeweife feiiier ßränd- 
liehen' Gelebrlamkeit nfttf befönders eine pfelofo. 
jphifcb - th^ologifche AUbandlung vorgelegt hatte, in 
xvelcher er .imterfudit ; au dbgmd de morte Jefu fatu^ 



fictom et vieaHa, ficut in mritJ^mlMMs Ptoußantttm 
raditur, ^aüs Jefu^ doctrina Äpößolorum primhivae- 
^ueEcckfiae nitätur, nee'ne? 

Am 2, May wurden die beiden Inaug. Diflert. aus« 

ffetheilt, welche' zvvey gel)orne Erlanger drucken lie^ 
sen, um ßcb^ nach gefchebenen Prüfungen, die jur 
riftifche Doctorwürde zu erwerben« Die' eine, yott 
dem Hn.Joh. Karl Chrißlau Glück ^ Sohn des Hn. Üo^ 
rathi und Profeflbrs bey der hiefigeii Univerfität, ili 
betitelt: Ad fragmentum yulU Pauli ex ßm Ubro K. 3 
Ugem Juliam et Papiam^ quod exßat in. L. XUX. §. t- 
p. de legatis et ßdeicofnmifßt It; five de legato r«; cuw 
conmcrcio legatariut d^ituitürl (i a Bog. 4O pie ai'. 
dere fcbrieb zu demfelben ZwecV Hr. 'GfrÄwei» Fri^ 
' drich Karl Hättlein ^ Sohn des ehemaligen'Doctcy^t^inJ 
Profeffors der Theologie, jetzigen königl. baierifcb^ 
Oberfchulraihs.^u Mühchen. ; Seine OiSeriation ent- 
hält : Obfervationes" quasdam de officio et poteßaie inter^ 
pretis circa anrinomias in Pandectis oMar. (5I ßog^ 4.^ ^ 
Am xo, May wurde der^.bereits jm.irflrigen Wimter 
^uip ordentlichen Profeffor derJPbyfiologiei Peibolo^ 
gl e und gerichtlichen Arznieyknnde ertiaiMile DocM' 
und aufserbrdentliohe Prof. der ^Medicin^ Br^.^UlfiSk 
Ckrißian Heinrich Henke , in ijen Senat i^ngefübitt. -Et 
fiielt hierauf fein^ Antrittsrede:, it« M^i^^ti^ei.fii^enjif 
^ip^^^ progreffu ac fiatu hodierno ; wo^uier.nu^ eine^09t 
Programm: de inflammationibus imeemif ^4eiiM|(3|Bog. 
4')i eingeladen hatte«, \ ^ . . 
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itU/Mmfiderim mwi^StUok ahffhrcehtnm R£§enfimtO 

e4affis JL Am/oL AfiümU coß^iu t. X. £.9: : 
Tm^üttr fukis tliivaiii €9eäruUh • intM HmrgarUatiai Fitf- 



ätpr&ffor »iu Afßdifärmi gtäbtä 'iMäfo. F. bsv Afti. A 
Arcu i'uflMimt.Kl. f»7.: t^arotundata ^ fnbtmriik^ 
ttmiia^ äKUJfatim ßbtilUir ßriata j firHs iransverßs 
jtamcfoli«. F. oalftimtftino. ^ CärditimfragUe 
t. XUL f. 4v: t^^ fu^teümiäia, tenuis, fhiu ton^ 



wmk^ lÄbraitmia anwxm:^ fulät IcmgUmtamtUmi ad rt) XUL f. 9« ) t$fla eoHtmo-oMi&uä^ iateribus lamit* 
-igJn^dtBsmemkftuifOilms.imiMe-itefUkto^ gibboföi 1*- '^ --^~*--- ..«^. .. # 

^wtllis f^rp^ntit t* X. f* 11.: Futvaroiunäatc^eom- 
wmmj f^timUMm Clique firiata, flräi &kiris emimH- 
rUäühmsr MkM^bm^ margim ntgtfö ^flkaU^^ mfk$ 
k^£^lari. Wle< die Voiä|«. «^ Anomia ßnaht 



49fa - l»fait»/aMr , » xqfKr 55 e^mptanatü^y fftargine «rh- 
ofimäi 4HHato ^ imtiee fiM$fo. F. nel Piacentino. — 
Cardiuknßriaiifitum t XIIL f. 5.: Ußa/Hbrotun* 
itot», gtm(iUs\ fittuHäa^ fi^^f^ßmi^hngHudim^iter 
mftmai^ wßtf f m fmg iMt^ ^ttrgm argute crmatb. 



^.. . „ ^ fiiif^dat»%mmdä, eaflh rr HfflaHtUnir^ M« 

^i»9 AM«/ pr^fMÜlßme ferratb. T. od Piaceotftio. ^ 
vr«/^ili4i f»•irl»il»il^tf >. XUi f. 4.: t^a ohtongfi, 
Sümppfffay Mti§9 fnmMa^ flrm tränsvirM Unuim^. 
pubt raii0 mtk^ #/#M». F. ih^Yälle df Andona. -^ 



rVorige. -«^ u4ii«i9»l#r' orrfrif^liira t» X«; E.^ i>4i: 

-^90 falidßf 9rbicuhfh»9 Mi9nBa*äipnffi^j 'U^nüf 

mtiö wnbroqui taditda^ Mm «m^ cmmna abdmiim^ 

mp€c$ fubmsrginali* VÜB dte Voitee. ~ An^miu 

tiptieätm t X. fJS*': ii(|b oMbvjf» uniefinij/iis lill^ 






fMhHfitpirimmgit69ßVadt&t9r9C9dh mniaim^ «imNx» vtJif MltM. Wie df^ toi 

«prifU, ttlM/etwr# ioinptem««, ^pirt .|Mriir/b. Wie die rw/iir«#^/lpfti<^a f. XII. Y. ^.i tißa ovath 

Vorlgk — iCnoflito-Hpartf^itf t. X* f. 7.: ft^ ^fim»caUti'it$9^0lfifefin0rtftundata^ flrUsiransvet^ 

fubgl^bofaf v$ihäfup§ri9re€aBmlt0(MgitäiMn0ti 4mh '9a»fpkl$if^ puhiungl^^ tumiduta^V/ieditVoAge.^ 

ratar'kifmoriiumida^ gUA fme* TiUiwa tmmidB t-XH. f.-ko.: f^j^ tnflauTgrm- 

-fmaii mdarglnatasfmmmku mmm ^me^pM.. Wieilie^ *^^Mir, ^i M t ^mt rU^ atdici angulata, fgeäla l'^Ukr 

VflVSgti aoeh ia- demCr«fee aUbefi« «^ 'Aktm p4. 'httatMäj ^rdMi dentilmr prtmartis Mbus y tätgräli 

.0UnAim%*lL,i.\i:^ UßmimbfUmMaawtmrkL^depnßiy i / » frt e» » ,^^ e><»^ ~^ ^TetUwa' conipreffa 1. 1^ 

<y^hHM täkmdat^y c^ chmpUmaHf OMkr^ tHpiita *^ ^9; : <^'maiI#s €0mpJaniUr ßriU tranxverfls tmtOß 

-wr^undo ffUai '^ftntiSf marMm mtms fkrraU^ -¥. tM -ßmky^ ptäß$ €'PfMfräffk'i lliter§ pMto intus eoßgcttiSm 

cPfKMOao. *-^ Ar^camnHloid^^t.yil.hu:t^ «MiWe. WiedieVoiiM^ htVeUediAndoiie. ^ Tit^ 



-4MkM> ^ i mg l m fmpitn$ Mmi^ ' MigVo: fNadk- r mN«» m^timt»f mdmtiiÖHticaidtiriii vdhae fi^-Mm 

kökbmfäi0'4ddlötxt»mm9 4Am^kud$n4Mir 'M^t^Hfir<(r#*t;ltII<Y; I^.V iOa^tbtoräaid . i^tihs 

'^liCe,' Afair -M^Arr mimdatiij mart 
.rato. r*^ttoTogoeSi. -^ 

lejlf fuUrig^ tämt¥ißy 




o§ht/k\ pAlnrk^ i* i«w: -fiAi eoßUki: M#i> aiiAld margim cariHath. 



ml ftaöealSn0. >^ ifrM^^i^f««^« t. XL:»f.^: mÄi -f/D»roiiT/tieWiädto«ilb/^^'lV^il r/^h 
kf. I. ^. igsj. Zwiykr Band* Aa 
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ALLO. UTERArXIfR - ZEITUNO 



Mribii^pr9fi ütHrmk $xlrmiNit$m fcfilo » vaÜAs hian- rt^htnia » radüs tirHUr m Sniid m hmgiHMiMtiitr ßrim- 
J|6t4r,. Koffije oel Pia^eolino — M^u <0nglokcta ht^ MfrßHiirinM^tMtu^ jkttmi9rf%go^^ PftTfile 

güfaj MrdMsJiHtifolitaridy hnß^inati^.ffm^Jiffäp^, f. l6*: t^ owt^i, hiVUix ktati miko tarmtOo ^ fl^ 

fßßlvisk^ntibms. y/ied'ieVohge. ^^ Mya gtahrata " -'* 

t.XlI. f. 13.: tifta ovata •trawsvir/ß^ gläbirrima^ Mira* 

mti ixtremitati roivndata^ margmi fiomrctato^ ciräinis 

äent^umk^i -trfW« eomf^iffb. Wie tttv^VüH)^. «^ 

lÜya rußica X XM. f. ii*: l#/bi ovata transvirfa^ 
,9älvis carrugaüs untmiHt ^ptttg earimätiät ntröqmß 

futiUaniibMf (or4mis imti fidüario ^ aaUo. Wie dia 
/Vorige. ^ Macira Ay«iMi#> Xill. f. «.: i^/b 
/ubtrigomat fitlucida^ ftagiliS9 ifmhm biearituMt Un- 
tere pofika muUm C0rmi dißimt^^ F. in Veite di Ae- 

dona. -^ Donmx fmtc0i0 uXHL t.q.: ^iftä^ith 

ßatat cunüformis^ transvirßmfiUcis.iUvatü ixaraia, 

' media comprtßufcuia. F.bey Afti. — f^inus apkro- 

iiti x.tXV.S.%.1 ufia fuh&rdaiM^ obtiqM^ ccßs 

transvirfis rimotiffimist heraßäUs^ iMgfiudmatitär 

ßriata • vßtsia tamceolaia rugtß , « (Bm cordmtö knr^. 

- T. fiel Piacentioo «- f^imms Cffpria t XUI. f. 14. : 

Ufla eordifarmis inflata > to^güudmifiifr obfokUflriatM^ 

tütiTi antkofiäcu muricatü exäsfiratP:, apkihüs ^oe- 

nipentUfuSf margiti^ drgmt$ dmtkxh^o. P. neUe.Crete 
;Sanei* ~ f^tnus #r/iifi#« tib#XIV. f.4«: ufia 
'iränsuirfai rugis arcuBti^ oHußs% wtargim inUgrot 

€MrdiMiS dmtibus tri^ dioirgmMbm% äitp^us imar- 

gmaiis. . F. oel Pieee^tino. --» f^inu^ InpixMs 
;t«XlV. f. 8.; Ujlß fiiborbmhiß^ ItmU^Mßtvß'jak' 

€iotata% äno muht cardmis din^lm^ duptm^^ umto 
' Hfido. Lebt irp^ adriatifoheo Meere» eed wird foffil 

in Valle di Aodooe e. nel Pieceetioo gefimdeo. -«^ 

renus in€raffatßX. XIV. I. 7.: tißaJoMß. fnth 
' friaffgutat injßaia^ Wftibu^tr^tisvirßi^rugefisi m$w$ 
' mnüco ttviter hfkx^y ^f^rgm. finpiuß dintkniuip^ cor- 

dinis dfntihu* oijus^watiäis 9 altera in fifdfira vätva mi* 

Mimo» F. nel n^eentiflo* -r* , Fenns ruftß^is 

\: Xiy. f. 1.: Ufiß trnnMirßy tongUmdinalüer fubd^ 

Mßtnt firiata^ natibustefnthu^ibuSy CMtdinu dMilms 

.Unis 9 alUro emarcinuio. Wie die Vorige. — Ofirsa 

ßri^ilata t.XiV. f.is«: Ußß ovgio^obht^M^hn* 

jüiudinaliiir fubüiißmf ßriata^^ parum s^maxMt ^fSr* 
]dine redaf aurkuiis JubasqmlUfVSy märgms crsnnläiß. 
T: io Valle dl Andona«» ^ Oßrsa ßri0im: is/la 

fubroiundata^ radüs duoäi^ amvi^ist uiüS^mtHms» 
' tongütURnaläif frofmidi^ßriatis^^^ tramsvßrßm rug^ßs» 

F/nel Piaeentino. — .Oßrsa. arsuata t,XiV. 
l^ li.: Ufia oblongm,, infignUirconusscßf gibba^ mpisi- 
\bus areualisy recifrvisy roflipff viginiiy auricufis bn^ 

itibnsy aeqnaiibus^ F. pretfo^fti. -r-, Qßf'^tf pßts^h 

data t. XIV, t 12.: Ußa ff4un4a.f ina^vßfwiff 

gtaberrima , ßriis ß£^x^q/1s nd utnmqur /alurvxa^dMNk 
' ixaräü^ , vatua inferißri cotfpexß i jftlp^Horipilanß^ A^- 

'cutis waequalibus rugqßsx ^kbera^ transverßm firud^.- 

F. nel Piaceatino. [-^ Qßr^^ ftabstfiformis: 
' fi/la rotundata f 'palva.fufn^bni ftanßy radüs ph^v. 

tünns 35 deprejßsf^ Ju^isiißUk ihnatfk hngiiuditmlitJfr 

$xaratisLM^i^'^f^V^^^radJii^.2g^^^^ tfptif*^ 



pems trmncato^ natibus gibbis^ tardins ß^bifrminjM^ 
sditMp. Wi« die Vorige. — Pinna Utraganm: 
Ulla angufhta^ tosvist ikhm H ssetas margifrüaeim^ 

'vdMs y^ m u ft t t r, rg¥fnmtfr^ßmn mdiä' WKfftmdi. 

maU dininetis. F. ne! PlaeenliM. - Ctmffi9 HL 
MmlHvaM. rPkalßsirngofi» t. XL f. i9.e«bw€.d«: 
t^fla pvaliS9^furgida,9 antkt ob/ütsts earinata; tsmgis 
flmnoflst franroitßs. *Wie die Vorige. ~ Lspas 
ßiHaVis t. XIV; f. t^.: ptfla emtiea ds^rsßa^ m(* 
wtUffxinaequirtrbnr, hngitudbtäHtir eoltaHst a^ 
fiäcb msdio exaratis* F. in valle di Andooa. 

Während des Druckes bekam der Vf. Oela|[e« 

heft, neue foflUe Arten zh bäobaefated» andere wdlh 

dienten eipe i^enaeera Unterfuchtngt endlichk ai w en 

au^h- In, der Zeit mehrere Sefariften beraum, die e«f 

den abgehan^lehen Gegenftand Bezug hatten. Diafe 

Allee ireranlafitte ihn, einen j#m««ilJrf^(S« 6m.) «ai 

iehreiben. Er fangt ihn R^it <{er Widerlegvn| ^ 

Smrdiyiken Anficht dts toskanifeben Sertentinfteiee 

an, den diefer Letzte fhr tiooe roceia di ficondc^ßim 

formazians Erklärt. Darauf geht er zur Kritik etfiMT 

*rom Hn. iStf^ im September «^ Heft igij der Annoias 

,di fAW?9e«^6ndl)cliMi geologifdien AMiaodluiig iA 

Betreff der Gegend vm Nizza Ober^ nnd prOft das 

Meinung, dafa der Pootus Loxinns md di» Prope»> 

. tia in bKtorKcfaen Zeilen mit dem mittetländircben 

Meere vereinigt gewefen wären.' Erzeigt, wie ober- 

flachlieh Bruun -ßfesrgard in feinem Vatfag$ fMtorer- 

,qm dmns UUordds VItntis Aber die Foffilien um Pia- 

'Cedea gefckrieben habe» ^ Bellar ift duf^ waa Menard 

.di tk Örojfs darober,, und Fsr^/ßc Ober die Foffiliea 

der foben Ge#aai0r fiigtr Einige Gedenken aber die 

• Ürfachen der Veränderung dee Klima'^s iv den Gegen- 
den von Europa-, * wo ebemala die Elepbanten.leMeo» 
befcblie&en den ailgemeineii Tbeil diefes Hors d^otuvre^ 
wie derVf diefeoAnbeng ienot. DerfpeeielleTheil 
deJTelben liefert »von 8. Kay. Erginzungeo zu denn 
obeo.aeafahrlich' ausgezogenen Foffilien - Verzeich» 

. nifle. - War wollen daraus dae genc Nene herfetze^V 
UitotTAbTr. Dentalium tetragomum* t. XV« 
ff.d(S. : . Ußa Utragonsky fabtiHiir itmgitadimatiiir Ji^iäig^ 
tsdirs aitsro/mbsarinaip, FofGie nelle Grete Sine& -^ 
SsrpHla.ammpnoidss t XV. i.aj.: Ußa Uris 
,fotifthalamka in fpiram ptanam sanvabua^ F. nel Pia- 
.oentloo« ~ Conus sanalici$tGtms^^.}iV. f.iaSt: 

• Pßßa pframidatii transvitßm ßriu^a • /«M <of ke, i»e- 
frdfHbüromnibm'canaUcuiaiisy bafiiikäta. F.ipVaUe 
.di Aadona. «•«- jFotmta m^Mis t. XV(.%f. 9.:-«^ 

cvat^-^juißiay/furgidutm; eviumelta trtplisäiat 4mHa 

deMero umdentato^ fpiras ßnfractibus marginatis^ 

MfiinHgrat m^edata. vViaf die Vorige. — Va- 

JtUa fifum t. XV«*f« ic. ; Ußa bvulit anjraeiu frkno 

tßKgifh* rokmdatb^ fyirxi "(irMußuta^. labio' aalkfo 



fubaequaSbus ^ ^/^rd^jf^f^ #ff|<ur£iM die Vo- ^athat^^ €0tumslta^t94plkaia.' F. jM^eOe Voiterra«'— - 

rige. — PßrsaJi^qr^.uMV. Ui^yUßaJuk- F^t^ttä Ham^sfiiußt. JtVÄ-fe 4*4; itfla mumfa» 
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4Nr#ri, l^kr^mmminaiüj fdiMulp. Abita ndl* Adri«- 
tloa. Fof§le n^fo&et^SiMfi^ — F^luta fpirt^ia 
-* XV-. I. fQ.: 4ißap^la^ ta$ub^ fpira UmgkaeuUh 
lirt/i mm^iMt^^^mibiBs, cäumiUa umfluata. F.nelta 
'4BMim'9mm. — Vointa mittB^formis t. XV. 

. 4^0^ ir§bft ftriätm^ €§lum^lfa iMbätä^ hbr^ iwh$^ 
iU^B^^ ^emuta brwiämm. P. iwl Hacffttioow — Fä^ 
^miä öbj^nta t»<XV. f. .30.: Ufia tmrimy nUms^ 
im^attUms iMVxkrftutls^ ufiis^ ßrtisqui obföl9Usfi 
jtmvkm innßmübus^ mimwila tripticaia. ¥. mm 
tVolt«n«. .^^ Bmc^inum articuimium t.XV. 1.29.: 

JKf ij^tonviximfcutiki ünui futco dißriäs^ ifölBmittM 

^-mmhtkatß. F. pwffo Afti. — J^nriri«»» t#rM- 

^ftlns t. XV. f. 17.? *»/lfl cbtonga^ tongiiuiinaliUr 

'ioßutaiß^ ttansvirfim flrißta i änfructilms contplatuObt^ 

•mat^ne fiUurati pUeäto, Hma exswata fmemcto. F. 

-9«l»uB«»tiDO. ^ Bmce4numf^micaflatumt.XVi. 

-ff» 19«: tefUmMa it^oMv^rfim ftrtätai a^tmcih u^o 

fmakiä»; fup$pmecoßato^ ofirtura giabirrknä. F.vreffo 

-Voit^a. ^. Bußcinum mngutatUfnt.lLV.l.%ir. 

•Uß» ov0kir eiiwßi^ tramvirfimflriatt$j töngitmÜHatt- 

'^Ur ^ßüta\ an/ractu mfimo ratundäiOf labf tntns 

ißtiatoi Wie dia Vorig«»' *- \ Bf^ccinnm txiguum 

if. XVr f. na:^ kftaftemigf oviUa^ fithtUißnnB ^ns* 

'^ßvH flrtaUf üi^mMus matgt^atiSt fj^rA- ioniea 

*^äbU$fi^ OfmHmm tanäU eutmtütm fpiraUm tHtotta. F. 

iMUe Greta Sanafi. <-«- TuH^o g.Bnicutai^^ t*^Vl. 

f. I.: Ufia fubntflta y anfraetihus fubrotundatis ^ coßetlis 

^upiUaribnst värki adiktrtmüfii latus eraffton* r. in 

Vilhiü: ^iogi^^ — Turto, conQid00».t*XVL 

f. a. : tefla eonica^ gtabra% tmfraeHkus plomufcftUs^ m- 

Ätiafubcarinf^t afpirtßr(i€Oßllx, ^ptfmiliß miptkafa. 

T. prtflbVoMiJrra. •:- yrof4»f,/»/.fai^i^^. t-XVI. 

f. 5.; Ußa umbitiiaiay dipriffa^ Mfractibuscircinna- 

.üm futcßtis^ n^mo /«Mm UuiA. . F., in Vallfi .di An- 

öona. — BiYALVi. Anomi'a plicata t« XVI. 

» f»^: lv|l«7k6r«liNMf«) Jolida^ ¥9idutaitim plickta,^ ru- 

fis lamMarihuti M^trot« , <iMm; «Ivr ^arj|«ir^4lw $, nal 
iaceotino. n^ Cf.r ^««w p,nncia4^um I^XVL f./ii. : 
A;^ fnkcmrMtß^ fytiis^j^ iptaoßüs^ ^ Mmilitii^Jirig 
hngümimali punti^mm mMiß*' F, in Y^ /ii lAn^ 
dona.^, T^lUHafiriatiUaX.XVLLbr. tefla oh- 

t. XVL f. 15.: <#m piJhicida^ rugts lameltatis conceH* 
tricis^ ad utfmafUi latus car^iUdintkWtata. F. nel 



ÖTA TlITip, 



Dia SpiegasBtöUS tf^//e JR^#'<8. ^.) iintf ein 
Judks (alfabstico) dflts materie contsnute nsIV Opera 
(S. 690.) befchlieisen das treffJicba Werk. Es war 
in iedem Bezüge werth von dcr'RdgfefUBg'/TItff dar^rt' 
Koften es ge 1 rockt ift , To fchön ausgeftattet zu wer- 
den, al^ daffelbe in Hinficht auf Druck und Papier 
is ift. Die XVI Kupferplatten, von Giufepge Uaä\ 
Asqua gertochen , gehören zu den allerbefteni wei^e* 
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FBAUKFtmT a« M, . b.Weiin«r: Staattialeni^ 0» 

friutn Stait FrttHifitrt. 1817. Ohne die Kaleiir 

' Varbeit 1^8 S. «. 0.h«flÄ «Ät gdlM« Um- 

tehlagßn ~V 

Dfr dik muftfttHH •nÜ ihMpIlit S«b«n Jat^ren oieht 
tiMbr .rMÜMMWM Steank^n )»ra * w.g«n der «wcft 
nioltt voltMwfatm. Wlwl«ig.b»i* ihrer Mrgerlicheil 
VerfairnoMii. ««rsZeit iH»ob ?BrOck«eibeo, lo «^ 
gen wir Mmnd w*aiBft«M den der >^«« »a« 
%. 0. MI, wieder an. . Pie Aosahong ^r voo der 
Stadt wieder erianglan Boheitarecbte find ta dtf 
«eoMi VerfcOonti drey vo« ihr auagehendeo. Bebdi^ 
<fon, i>der «Äte«*«idf» V«rfammi%ug. a).«»» 
5m«(» als obrigkeOiUoben) CoUegitiPj, ««« 3) ««««^ 
Amfdmm mm BUrgtriB (vormals die LI gfiotaiM 
übertragen. Die Mg^richtigkeH hätte Tielleichl e^ 
lodert, daft der *^rta«#Ä«iirf«A:5n»«»-» derausaoMi». 

Sliedcm de* Senats, ae Mitgöedera d« BflrMrao*. 
shufles und 45 tm der Mitte der übrigen chriftlf. 
•eh^D BOiWrgewählteo P«rfoBen. befteht, ^Mirfi wätd 
iMifgefnhrt werden; darin bat dMeg^der Maatt^ 
,l(elendar einen rtehtigen Sinn «rcatben, daf« er, u^ 
•die völßcn Gleichheit aller Mitglieder dielerVerfainn«. 
long 2u beäeicbneb , nach der ^ngabe df s Prifidium» 
!Wkd des Secr&taiaat^ alle Obrigen Perfonen , welcu» 
•«e&fianze.biktei nacl|.d.raTpbabetiIeb«iprdnMn« 
auf einander folgedWefs; a^<?h^weyQe>ltllche, ro^ 
rer Kirekner und Dr. Sfti«/, »sommen indierent \vt- 
zeichniHe vor. Der Sen»t befteht '<'»«|*f «" » »<> ^ 
froherhin, ««Kdpcy ^äp^^e?, flem -der Sf*W«i,.deni 
der Stnatörtn, und dem der Sathsverwaiutten; die 
•«yndioi fiid.anter die^höffen aufgenommen. Pia 
zwette'Rat|ison)nudg,rQ(;kt n^tidem Dieortalter in 
die erfte : in die zweyte find Gelehrte,' Adelige, Mi- 
li^rperfonen, KauAaüaev'anoh «»rdieote Mitgliedac 
der dritten Ordnung wflhlhnr ; in die dritte Ordnunf 
warden zmiftige Handwerker, und zu zwey Plätzea 
:in derfelben zwfey nicht r^nftige chriftliche Börgef 
•ohne Bercickfichtigang des Gewerbes g^wihk.. Oi« 
■Geburt giebt kein ^errMAi und lf»inef0.fofitmt» 4i^ 
•hfuth auf Rathsftelten). wenn al(. die^deügen Ve- 
-ftlMbhaflen timburg tndrfrmimiM». das Recht ^uX 
l^ne ^/M»M(e ^«2mM vonSaeUtn ,i(n ^if^ate apf»re- 
'cheri, fo werden fteJanrmbef: dem deu|(eben Dun- 
idestage ihren'ZwMk enr^lM»' Die BefMgniffe des 
■ Mrgerau^eh^is find «rtMattantheÜP diefelbea, wt« 
*in der v«rmaiigea rateSBMkteifchnn Verfaffun^ la 
■dersviM>y«ra Hnbrlk de» Sl. &. erieheipao die Jurti»- 
-«(»Itegitfn »nd inftifiintar; üi dar dritten die Ver- 
•*rttttn^Rämtee, .(iOe»>Ä«*«:il<ae«#*«»M;> aajc 10 den 
frflhern St. K. vorgekommen war, ift geblieben. Wat* 
um in der Rubrik der Geiftlichkeit nnr bey den /n- 
'itanfcHn Pfarrern das Lebens- nnd Dienftalter «n« 
gegeben ift, wiffen wir nicht. In dem Abfchnitta 
des Studieowefens werden zum erften Mal die * or- 
. fteher. und Verwalter des durch Erbfchaft von Seite 
' des verewigten Kaufmanns, ^ok. fritdr. StSätt, an 
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ziemlieh weKIäfaftgeb Afcfthftilt bildet di««*- 
,iu Haekt aiefw «r«Tfn Staik; W <ten WaWen 
ttitidiedw des RnM.-iwt naa swd» die BOfglw- 
t, 5*eirid«iÄ»W^tflp, AptbeUi tech^yiicht 
»m RathscoÜMioin gehörende mitglj?der djs ee- 
ebeoden Korpers., «od fechs MitttliederdesRatb« 

iei«iSideBürg«r, <AtiA'* w m * yiit t »*1^mm 

das Lbos : (iaWremÄi biDg^Bn HiWt wtst d« 
t der feruÜnimrvA de« drey Vovg«fobU(jMeO 
»nicen, der die abfola|i»'a«m«eMMhrheit.-ee. 
j Eine nene erfreolMbe ^Matamm ik di^bm 
..iftdasVe«*i<JhttifeÖe»^i*e» dJkiftkiniBmr 
\e.t abeeotdn«teh CvCNidte» ' ditttTeliec ««MAM. 
e det wohlthätifee lltftwfc diefcr V*rtoiqliM«| 
das Wohl des gemeiiMU Webna io <DeHtfcWtto« 

merklich , und da , ■ wo «« am «»elmtf Noth 
, auch am krSftigfteti fjpurbir wecdev! Etae lo- 
equeoz beifterk^ n«« flbrifBBS tedtoli« Abfelimttp 
St. K. : alleö fbH^oheo OeCmdMn tfl: idie BMCel- 

cesfebea, den Getauten htügeBii der fm^eo 
rt m fieenttogen; dWfe ift «her bwtderrtHiftaa 
ahheit «Her diefer'Oobnidte», .walcbe anehia 

Sef&on82iomer ihrtr Verfaemdm^-Stett findel, 
:bau8 fehlerhaft; entweder mnfttao alle difta Ga- 
te;! ohneUoterfebied dieExoellfl^z erhalten, «d« 
nübte nur debienigen gegrt>ea werdea , dearadja 
B felbit &e geben 4 dto^fia^fl dM dratfab«« ü«*; 
•g abgeordnet haban. ' '\ ' 

ARtiÄUH«, b. IVhrx: 6«Nf/itfe •ob Fieaiue IWr 

dffcA f reThertovM JMIM». i8i7> 404^ S* 

fjmn auch niflht ferwle «i» •on»flgliftl»r Geojo» 

ie^n Oediohtm w»fat,'ib zeieboea fie fich doch 

:b ^gebildrtea Otift aad Sitaa , laaache Aakliag» 

ner and reiner Eippfiadaaä, «ad dor«h gewandte 

[teUungseabe oad rabi^ kkcea Aasdruek aicht 

irtheiliun: vor VMoa Erxewpftiflea oeuererZeitaa 

- Der Vf. faM €ob ia TerMtiedeaen Did^oagH- 

nverfocfat, lii iiKtoril, Oden, BAlladea, Met- 

ertibkingM, >il4bela< «*ch firagiaaaaMRi aad 

i£enN^cb'biMiiMpD<'nadMHU«r5<t%aa* tOmifobea 

andi^n , Mbft «rfUehen Maftern« Des Lied 

die Ballade ibbatat fiinar aabtaogsWwrtbeaUeb* 

irey fowoW, ateaMhiaiawrdBdividoaUeB^Siiio- 

ABf6battong»wti{i.»aB «Jdift*» MtaSMan, b^- 

, wo «s die ©arlMUoBf«l;*rober«<fe' •»<*«• 

l^ertlGb* «»BMilMidar^GaÜMe gilt. HUa t««- 



«•d dj« Ralitde diu Ng^lUgsfy^t (S. im •^. i3f 0- Awb 

dte Ifrifchefii^^Csupg BtmälhwdSMc (& 140.) hifc 

,W«hrjMit ti9d aaoliohkejt W«tf die BtlUd^A^^b». 

trifft; ia b^ygMfe^ dcro Vfat Wtdiitfultfci.nitnlif 

XMieUb \4a£s!et4ip,y0linilicti^a Aoltrebfito fiiciit<«g|^ 

Iptor Klivliilt ««t Üohler AnAiw^tlfolK« ^itlM^ 

iIm:FM«i w jfftfc «narpioAt^ .md-"«)!«« Hitor*^ 

.wtaD4uicli d«r Vörtr«g» d«n «naa . Wfthl dn Aufr 

dfWDks jwd iMift glQclaicbe VerfiBiDatioii nicht «li- 

'fyrmih^a kaoo,, po^titah bliubt, 'dem GeiftiB M«b 

MfiQetifcfaL wird« Dittm Mammt^itMkiimXärU^k^^ 

laUfirtMommtdar JWM^ttkt »onBfiglMh.MMh dk 

«•U«dfl.Z#iif4 (Se 9t— 117^)» deran WMMm; 3ftoft 

«Klthr xul^tMMagddrftpgt , w^ aniialiMden l4Mp 

.«evdep ktooen; ^b^n Xo,dHJCr9UMßahrsr,i^H4^ 

«t9dO ttod mobrve. Die Oediehte otch .rönifchen 

Müftern« meiftMch dearHoraz, findeUofrey^Midir 

.bildoafM iDKereinatco Syltwunafera« wie der Vi» 

item IveiiD dttrcbeot huldigt. Sie babeo » «reoB i^qfsr 

dich oft aiidiid0r GedMlä des DiohleM elwes- ? e^ 

icbwemiDt wird, eine gefelliger Otetmou Me* Um 

(S. 283O M 7>iid^^* M Augmßm (S. 290 f.) Mtf 

die ganze oicbt luibetrfichlliohe fieihet die «md tbeito 

dort aach. einander bis 390» theila fonft serftrei* 

findet. Wir febUefel»D dieb 'Anzeige mit einigi» 

Sf^MNüM des V&', denen er nntot einer beliMidem 

Rubrik (& 249*— 07^0 mehfeveBegeo uns imtiheiiia 

I>er Wite ift oft etwee woblfeU. «id diar ^Stnoh^l 

JMmpfindenleUMn, wieSe 1172^ ^t 

' • : . i 
Dtr Beui Almandck^ . 

Ef krackt* uns diefe« Jahr ii«bft rialeli fdiStttn^aia» ^ 
Aach dein^erükaitet TATchtfnbucVJ 
Verl^oii* iiBf , Heber Px^ttttd, wir'habtn fy 

2)er LeerheH- inU*Ä* Täl^hen noeh gtnmg'e ' ' 'i 

Eben fo wie ft 257;. ' ,. \;^ " '^ 

Ail«t HMr Ton €rinem >üek«fti Soketur • 

t)itü , teil Ckhw5r^ «t , Ift ^br^ifte B«nirf^ - ^ ' / ' ' 
Den inein Auge toU »«yttr «»»Mlet. , • '^ ; ^ 
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' ^ ' * 



♦ r 



iDahin gehören ^qeh d«fr fliorziitgf* der^^^ährtl^ 
XS. i620n. a. ^Berfer'ift der dteht^da Jtu)ft & uit : ^ 

Und dringlt el« Dichter in der Miifeii Heia ?^ , ^ : . j : ^ . 1 
Du paltell dich in ihre Kegionen 
: M fa wif f^^2Wr>ineinoVlW)JctJifUh; :^**> ' "t 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I 



'I/'AiJnindigungen neuer Büclier. 



JLnjdBr Buo£Ri»clIung ron C F« Anklang h 
lin !ft Ib eben erfcbienen und in allen Übrigen 



in Ser. 
Übrigen foliden 
Buchhandlungen , fo wie auch auf allen Königl. Preula« 
PoTiftoACedii ^u haben: 

Dir 
Krieg in Dtutfchlß n i und Fr ämk rti ck 

in tUn Jahren 1(13 nni 18x4. 

Von 

'Karl V. Plotho^ 

Königlich PreudiTcbein Oberb - Lieutenant und Ritter 

U; t w. ' ' 

- Drey Tkeile. 

"" Erfteir TfaeiK Mit 26 Beylagen. gV. g. 479 Seiten. 
Saaber geheftet 2 Rtbk. lagr. Zweyter Theil. 
IVlit 29 Beilagen« gr. $. 6g 4 Seilen. Sauber geh, 
^Rthlt-: x6 nr. Der dritte Tb eil, mit i^anj^ 
lagen i)nd einem Plane von Wittenberg, ift un- 
. ter der Pi-effe. , ' 

^Bey Erlcheinung diebs wiobrigeQ Werkes » weU 
cbem man mit grofser Ervranong ömgtogen gefeben^ 
dürfen ym mitZuferücht behaQ|yten, daC« einem wirk* 
liehen Bedurltiiffe durch dafl^pbe abgeholfen worden^ 
indem keiner der frOh^r^n Herausgeber del'Gefchichlei 
der letzten Feld Züge auf einem ihnliijhen SUndponkie» 
vrie der Herr Verfaffer ,^ welcher als Commaniam det 
Haupqnartiers Sr. MajT des Königs von Preufsen den 
Feldzagen^ H^^^ er\he(e)^rf i^t^ btfyy^nftf^ fich be- 
funden, noch Geleflenheit zu Sammlungen eines glei« 
chen Schatzes Von Materialien gehabt habe. 

Der Heifr Verfaffer hat dieTe Materialien ia fyr 
fteöiatiCcW Form eines Tagebuches aller Rrjegsheere^ 
in jf'BSnde geordnet (von welchen die 2 erlten be- 
rieits ausgegeben , der jVe in wenigen Wochen erfchei^ 
xien wird), mit den täglichen Difpolitioaen ctar Feld* 
)ierren und andern wichtigen Beylagen« ^fg^ fpeciel- 
ien Eintheilungen der Heere ^, Verl i^tfifteB^ su <U[K i^-« 
tteglätetj^^ welche noch mehr da^u bey tragen« daTfelbi^ 
leqem Militär unentbehrlich und jede^i <yefchicbt^ 
freunde angenehm' und belehrend zu!machen^ ' 

j Eine liohivalle » 4ii»£ailie imd geFälUge SchrribaH 
f rhitetn den groflM hilbotilobcte Werdi diefes WeHcSy 

Slcjber ^on Sr. MajeCtflt vdete B6tfige tm ^Mseii 
l4hikbe(k>]^6r.a^nerlM«M8inmaa« dabclfikcbrt Die* 
UlMi^ far 4^ <$iiK4«^.9PdtactaidiiA«ibifa«W 
4 -jÄi J:. Z. X817« Zm$Ur Ssni. 



100 Exemplar^ iffkaafen zu lallfcn geruhten, damit 
fie zum Behuf der S^ien bey denCelbeii TerUeiMi 
Ifollen. I . 

BiUiothica cläffiea feriptamm graecomm däigenti^me 
cnrata^ 

Qui litteris graecis delectantur,. iis eollectionena 
movam auctorum graecorum ita inCcribendam et ii^ 
penfis meis edendam in3ico. Complectetur haeb'biblio- 
theca probatiflimos utriusque orationis fcripu>re$ grae« 
cos, qubruiii *tfhilti novis curis emendati prpdibi|nt* 
GodtfrecL Henric. Sthaefirus^ ProfeEfor Xipfiexifis, yie 
laude mea major, curam geret typographicam ; forme 
erit, quam dicun^ octavam, eademque minor. Litte- 
ris exfcribetur oculos legen tium haud fatigantibus , iier- 
fbutnet capitum numeri indicabtmtur, atque tum culnt 
et habitu, qUo ornabitor idoneo, tum facilitare, qua 
emi et comparari poterit, -«nntbo, ut haec colleotie 
praeftet« 

Tomus prifnut^ Aefchylnm ezhibens^ mercatn ver« 
nali hnjns eani Tenum ibit. Scrib. Lipf. m. Mart. igiy« 

. Joh. Aug» Gotth WeigeL 

• ■ 

Folgende'Neuigki^iten der StahePfchen Buch^ 
handlung in Würzburg find in idlen- guten 
Buchbandlungen zu bekommen: 

^üerVi y. ,N1, Beschreibung des heiligen Kreuzberget 
und f^ner Uiogdbungen in. Hinlicht auf Erzeuge 
niue und Schönheiten djßr Natur^ , mit ftatiftifchan, 
gefchichtlichen und religiöfen Bemerlcuhgeii.' Mit 
.r Karte uJ llCpfr.- 8« 9t6. Brofcht i Rthlr. g gr. 

Botfirs Abhandlung über 4ie-ebirurgifchen Krankhei- 
ten und die dabey indicirten Operationen« Ans 
dem FranzQ&*iliJ6rattt TOn Dr. uxtor» 2 f ter Bd. 

.^.gr>«. ^' • ., .^ '• *. • - ' '• « 

IrieJreieh's ^ Dr« ^••..Voneugf des Bs\sohftiches in det 
BaucowaCTerfucht. Ein Programm, gr. |t gay, 
Brofch. 4 gr* . ^ . 

CoUfmith*!^ Dr.^ .'Oefchickte der Griechen TOn äoL 
früheften Zeiten bis auf den Tod Alexanders des 
Macedoniers. 'Nach dem englifohen Original frey 
bearbeitet mit eingefchalteten Berichtigungen undl 

' einer CMberfibht der OeTchichte der Winenfchaften 
in Oriedbenland Ter«, a Bde* gr. g. gi7. s Rthlf. 

•: ;| gr. •• ■ ' ' ' a ' • • ' • - 

B k Horfik\ 



^ 



ALLO. LITERATUR - ZKITUNO 



HwfilCs^ Dr. Ph. y.^ Einleitung in die Kfinik und die 
damit jzsx Terbindenden Unterfucbung^n über die 
becrfcÜnoe Coaftituüoa. gr.g» {i/. i^ gi^ 

iiaueif^^^ V.y Wirkungskreis der unteren Volksrchulen 
mit befonderer Berückßchtigung delTen, was folche 
snr religiöfen Bildung beyzUtragen ha^en« , ^ r» f* 
Si7v »2 gr.^ 

Itifd'/, M., Umrils der ' Veterinär •PöHzey fflr Pöli- 
2ey- Beamte, Aerzte, Thierärzte und Oekonomen* 
gr. i. 4 gr. 

Im Jahr X 8 15 waren neu } 

Uißilbick^ F. C, disquifitiones anatotnieo - pathologx- 
<^ae de ortu et progrefTu bemiarum inguinalium tt 
cruralium» accedit defcripUo inftrumenti , faaemor- 
rbagiis fub herniotomia ortis et^acure. detegendis« 
et fiftendis aoti , iconibus illuftrata. Latinitate do- 
na^it T. A. Kulaud. Cum ubnlis XVII aeneis*. 4« 

' 4 Rthlr. 1 2 gr« 

Ntes von Efenhck , Dr. C. G. , das Sybem der Pilze und 
Schwämme. Mit 46 nach der Natur ausgemalten Ku* 
pfertafeln und einigen Tabellen, gr. 4. 22 Riblr. 
16 gr. 

Schneiitr^ |P« J»^ über die Gifte in mediciniCch - ge* 

richtlicher und medicinifch - polizeyl icher Bezie- 

hung. Nebft einem Anhang von' Behandlung der 

' Vergifteten 'im Allgemeinen. Mit einer .Vorrede 

yoti\Th. A* Ruland. gr. g. 115. i^gr. 



Thi Works of Lord Byron. 

Von Lord Btfrou*t poetifckeM fVerhtn^ welche fo 
eben zu London in 5 Octav- Binden erfchienen find 
und 14 Rthlr. koften, reranftälten wir im Laufe »die- 
fes Jahres eine Tafchenausgabe des Originals^uf Velin • 
Druckpapier in 5 Bänden mit 5 Kupfern, und liefern 
folche im Subfcript. Preife zu i Rthlr. i6'gr. -• Man 
kann bey uns felbft, oder in jeder Buchhandlung, un- 
terzeichnen« Dafs Byron der ausgezeichnetefte unter 
jlen neuem Dichtern Englands ift, wird den Freund 
^en der engL Literatur hinlänglieb bekannt feyn. 

Zwickau, im läay 1817. 

. Gebrüder SobumatozL 



^n aüi Treunds Lutkir*s* 

«. 

Bey mir ift zur Leipziger JubiUte-Mefle 1X^7 er« 
Jchienen und an alle gute Bucbbandlangen Terfandt 
worden: ' 

Viftrautt Britfe Sher Chrißtntknm nnd Proteßantismsu^ 
bey der dritten Jubelfeyer d4r HutheHfchen Re- 
formation gefchrieben. Von 0r. F,A. aUin. XVI 
n. 38a S. !• X Rthlr. g gr. 

_ * 

Der fchon bekannte Hr. VF. hat ip dielen ^ric^en 
iber Tiele Gegenftändoi die jet;^ die Theologen, be- 
rchaftigttei läne Meinung ohne Menfchenf urcbt ge- 



iubert. Dem in onferer Kirdw benrEDbenien Kadio-^ 
lieisoitts, dem »odübben Myfticisites« . der ftoisem 
Ketzermodierey nnd dem finftem Aberglauben einer 

Srofsen Partey focht er entgegen zu wirken, und. Sa 
er Zeit FeTängene zum währen Wefen des Protcitaift- 
tismus zurück zu f&bren. Er boiFt, wie er ebenfalls 
in der Vorrede fagt , befonders Jüngern Freunden midi 
P re d ig a i ' M • m ü el i eb an werden, in den bevorftchen* 
den feftlichen Tagen wird kein Verehrer Lnsker^s 
diefe Schrift ungel^feii laffui« 

Jena, im May 1817. Friedrick Mauke. 



mmm 



Bey Öddfetie in Meifsen ift fo eben erTehie» 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bock^ Profect. Dr. A. C. , Bifckreibung dis fünftem 
Nirveufaares und Jtinw VtrbindMMgtn mit anJLtm 
Nerven ^ voraaglich mit dem Gangutnfy^emt* JHl^ 
5 Kupfertafeln, gezeichnet von Hrn» Hofr. Dr* 
J. C. t.hftnmülliir. gr. Fol. ' 4 Rthlr. ao gr* 
Ausgemalt 6 Rthlr. x6 gr. Velinpap, fchwarz 
7 R thl r. Au5gem . 9^ Rth I r . 

Der Verfaffer dio/es fQr Zergliederer, Pbyfiolo* 
gen und Aerzte höcbft wichtigen Werkes hat ficb feit 
mehreren Jahren ^anz Torzuglich mit der Unterfu- 
chungderNervenbefchäftigt, uud mehrere E^ntdeckmn* 
gen, welche lieh. nicht blofs auf die 2wdge dfi^ fiftiif. 
fen Nervenpaares', fondern auch auf die Verbindungen 
defTelbän mit dem GanglienfyCteme beziehen, nicht 
nur an Menfchen , fondern auch an AfFeo gemacht. '— 
Angehenden Aerzten fuchte der Verfaffer dadurch 
hauptfächlich nitalioh zu werden, dafs er die drej 
Uauptzweige des fünften Nerrenpaars in einer Anficht^ 
durch ganz ntm Abbildungen darftellte, f&r deren 
Richtigkeit die, nach RoftnmUUerJcken Zeichnungen« 
mit grofser Sorgfalt von Hrn. Sikrdter ausgeftthrten K» 
pfertafeln borgen. ^ 



p. fVoltmann^s Ta'tiinf^ 
Jichsttr unä Uvutr Band , 

ift endlich erfchienen. . Da er fcbon geraume Zeit bey» 
nahe ganz gedruckt war, Terhinderte {eine Volley 
düng eine langwierige Krankheit dea Verfai|ers.^C>in 
in ihm enthaltenen Abhandlungen nnd Anmerkomn. 
Qber die Werke des grofsen Gefchichtfchreibers geBeiK 
diefer Arbeit ihren höchften Wertb. ,Sie eröffnen 
durchaus lieue Anfichten , und begründen mit die nni 
fo unentbehrliche Gefet^zgebun^ in der Hiftörie. In 
den fpäteren Bändeahat allerdings der Geift der Ueber« 
Cetzung einige VeHlnilerung erlitten , indem die ftrenge 
Treue der Verdeutfchung gegen unfre TaterländiCche 
Spräcbe etwas milder geworden ift. Im Wefentlichen 
|ind die GrundflUze diefelben geblieben; und es ift 
eine ehäti fo grondlofe, ela WidemaffirliobeBdbaoptnng^ 
die »ein oberBioh1ia)ier Reeenfent yotk^Mmaät^ Sa« 
liiCtiwir in der faneer l^iirghtar * ZeitmA Mebtfinn)j|liin» 

i^oSnibt^ 



*v 



.\ 



V 



JL — t — 



m 
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Icfareibt ». ShA der fBtfti B^nä des Tacitas „ worin nur 
dke Tierta Buch tind da« firuebrtäck des fünften der 
Bacher der Oefehicixten geliefert find, nach andern 
Grundfiltseii, als die'Torhergehenden Bändet über- 
tragen fey» Im dritten ift fcbon die Milderung wahr-« 
auA^ntven, tind die ftaimtHoben Bücbei^derGefchich- 
ten baiMm dnrcbaus eme^Gaja des YerdautfchendenGei* 
ftes , £» wie iie iii iinem Zi;^ e der Zeit ttberfetzt wur- 



den. Welche neue Bahn "durch diefe Verdeutfchnng 
gebrochen fey, dafiir^^giebt es gegen (bleibe PbilolO' 
geni welche den höheren Stil fo der lateinifchen als 
deutfcben Sprache nicht f äffen , einen bandgreif Heben 
Beweis, wenn Scklüter^ der tinmitteliHir vor Weltmann, 
und V, Stromheck f der unmittelbar Mock ihm den Tac»» 
tus überfetzte, unter okinider und miif ihm yergliobei» 
werden. Hier einp Probe : 



Seklüter* 

Nach einer, trotz'.des winterftQr- 
. Biifcheh Meeres ununterbrochenen 
Fahrt, langt Agripoina bey der In- 
tal Corcyra an, der Calabrifoben 
Küfte gegenüber. Hier reiwcilte iie 
einige Tage , um ficb zu f äffen , bey 
der Heftigkeit ihres Grams , und 
ihrem Unvermögen, zu leiden. Da 
ilidefs ihre Ankunft rucht^ar ward, 
fo ftrömten alle vertraiKe Freunde, 
grölstentheils Kriegsleute 9 die unter 
Oermanicus gedient hatten, auch 
TieJe Unbekannte, aus den nahen 
Municipal^ädten, einige aus Ruck- 
fieht auf Pfliehtfcbuldigkeit gegen 
den PurCten,- die Menge, ihnen 
nach, gen Brundifimn, wo £e ata 
erften und fioherften landen, kenn-, 
te. . Und kaum erblickte eaan^die' 
Flotte auf der Höhe des Meers, fo 
wimmelten nicht S|ur Hafen und 
nicbfter Bezirk, auch Mauern und 
Däeber, und jeder Ort, wo man 
.. weite AusfijDbt ba^te, von Trauern- 
- dettt d^® ^^^ unter einander .frag- 
ten, ob fie fcbweigend; oder mit 
irgend einem Zuruf, iie beym Lam 
den eo^f engen Collten? Noch war 
nicht ausgemacht, was am f<^ick« 
licbften Cey, als die Floia» allmäh« 
lig iicb näherte , nicht mit gewöhn- 
lichem rafchen Ruderfoblag, fon« 
dem in jfarer ganzen Erfcheineng 
Trauer rerköndend* Wie iie mit 
ihren zwey Kindern, ,mit der Tod- 
tenurne im Arm, aus dem Schiffe 
^ tretend, Aller Augen auf fich zog, 
,^ da feufzte die ganze Menge; ohne 
Unterfbhied webklagten Verwand- 
te, Fremde, Männer, Weiber: au- 
ber , dafs der noch frifche Schmerz 
der Entgegenkommenden ftflrker 
$ck äufserte, als dar fobon mattere 
Ifarin des Getolges. AnnaLB^UL 



r. fVoltmann. 

üick ununterhrockemr Befckiffung 
des winterlichen Meeres, langt 
Agrippina bey der Infel Corcyra 
an, welche dem GeftadeCalabriens 
gegenüber liegt. Dort verweMdet fit 
wenigt Ttffff , ihr Gemäth zu faffen, 
kefiig in der Trauer^ und unkundig 
ZU mtden. httwifiken ßrömten ^ da 
man ikre Nähe vernahnl , jeder Trau- 
te der Freunde, und am meiften 
Kriegsleate, als welche unter Ger- 
manicus Feldzuge gethah , auck ^ieit 
Unbekannte aus den benachharten Mm^ 
nictpa(ß(klten ^ ein Theil, es Pflicht 
gegen den Fürften glaubend, meh- 
rere, diefen gefolgt ^ hin zu der 
Stadt Brundißum ; wo die Sekijfende 
amfiyikftett undfickerßen landem krnn- 
ti. Und wie zuerft^ auf der Hske die 
Flone cefchaut ift, werden nicht 
nur Hafen , und was dem Meer am 
nächften, fondern auch Mauern 
und Dächer,^ Mnd Alles,, fo weit 
man rings hiriauafchaaen konnte, an- 

Sefüllt vom Gewimmel der Trauern^ 
en und unter einander fick Fragenden: 
e^fie mit Snllfchweigen^ oder irgend 
einem Laut^ die Ausßeigende emfsßn» 
en? und nock war nickt genug ent» 
ikieden , w;as an der Zeit feyn 
möchte, alt die Flotte allmäblig 
l^erankam, iiicbt mit hurtigem Ru. 
der, wie Brauch' ift, fondem Alles 
entfpraeh der Traurigkeit, itf/ Sie 
mit .aipeff Kindern ^ ade Leiekenurne 
kältend^ aus dem Schiff kervorgetrt- 
ten^ die Augen fenhte^ Ein Seufzer 
Aller: und du umerfikied^ nieke die 
Verwandten ^ die Fremden^ der Män- 
ner oder Frauen fFekklage; nur daß 
Agrifpina's. Gefolge,^ durck lange 
Trauer abgemüdet . He Entgeten^ 
kommenden am frifckem Sekmerz äer* 
trafen. 



JS 



e. Strombeeh 

Nach nnunterbroch^er l^efobif- 
fung eines ftariouifchen Meeres, lasii* 
det Agrippina an der Calabriene 
Kftfte gegenüber gelegenen Infel 
Corcyra. Dort verwendet fie wemgt 
Ttf^e, das Gemath zu beruhigeni 
luftig im Sckmerz und unkundig zu x 
dulden. UnterdeOr eilten, da man 
ihre Ankunft Temommen, alle ver- ' 
trauten Freunde, m elften s Kriegert 
die unter Germanicus gedient, aec4. 
' Unbekannte atu deu/benackbairtem Städ^ 
ten (einige es Pflicht gegen den Für- 
ften achtend , andre diefen fol- 
Send), nach Brunduüum, wo die 
ckiffende am fikneUßeu^ und ßckerßen 
zu landen vermockte^ Als, nun zu^ß 
asfdtr Höke die Flotte iichtbar, fiu* . 
len fich nicht nur Hafen und Meeres- 
ufer , fondem auch Mauern und DS* 
eher, und wo fonft fernhin gefchaut 
werden kann, mitSchaaren Traiffre» 
der uud fick unter einatder. Befragen* 
der^ ob man mit Sckweigen^ oder ir* 
gend einem llmrrf die Aufßeigenit em^ 
fßnge? Noek war nicks ontßkieden^ 
was zeitgemäfs» al^ die 'Flotte all** 
mählig nakete, aieht wie tiblicb» 
mit munterm Geruder, fondem 
Alles angeordnet zur - Trauer/ Als 
^ene mit ziwey Kindern^ den Afckem^ 
Ani| kakeud^ aus dem Schiffe getre^ 
teni die Augen niederfcklug^ da Allen 
Ein Setfzer: mcks unterfck^ed mam 
der Freunde^ der Fremden , der Man» 
nery der Frauen PVekklage; nur daß 
die Entgegenkommenden Agrifpinens 
Begleitung , ^ ermüdet durck lango 
Trauer , m neuen Sckmerze Uber^ 
treffen. 



Wer das Orifi^nal flsur Hand nimmt, wird bey ei* 
niger Zartheit dea Gefebmackes Jeicht wahrnehmen, 
wie ScUBser und v. Strombeck nicht nur die buchftäb- 
licfae, fondem vl^eit mehr die habere Treue imKolorit 
dte hiftorifobea Genius } in dem henrlieben Perioden- 



bau der alten Hiftoriker, wo der^ letxte nicht feinem 
Vorgänigeic genau folgt, überiianjpt die eigentliche %/h 
fchichtliche Darftellung hintanletzten, wenn iie die«' 
Xelbe kannten. Aber handgreiflich ift einem 'jeden 
bey Anblick' der nut Curfiv^Sdur0 gedrocl^en Stellen» 



m 
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w^ in diarakteriftiCchen Auidrückqn und Wendungea 
«e. Stromhick des Vorgängers Spur «tritt, wie gan^ an- 
ders durch den letzten die Vorftellung einer Verdeut- 
Tcluing des Taoitas geworden (ey« als fie unmittelbar 
Tor ihm noch ScUüt^ hegte ^ der auch nicht die fernfte 
Aehnlichkeit mit jenem hat« Allein^ auch er ift durch 
doffelbe Vorbild,, ^welchem v^Strombcck folgte, zu ei- 



nem, etwas andern Tdnis der T^ftthnenScka^ 
man. Im Jahr .1809 gab er den efßtn Band Mner 
nalen heraus, aus welchem obige Probe; im Jbbr i gl 
einen zweifttn^ aus welchem bier'gleichfaUa eine Prolin 
ftehe, zur BeTtitigang. unfers Urtbeils. Man targefltt 
nicht, dab binnen jenem Zettranm ^ Vmff^ohmtmm^ßkm: 
Ueberfetzung erfcbienen war. 



V. fVohmann* 

Mtffalina aber^ wie refft fo nnge- 
bb'iidener -Schwelgerey , ..als - jetzt, 
hf^\e im 2ereif ten Herbft iin Bild 
fUr fVt'^fitß^ ihr .H^us hindurclk 
%ditr gingtn , Kufen jioffiu , lord 
fragte, )im> FelUn ge^rttt^ tanzten 
wie offemde oder reifende Büchantimi 
nen: fie relbft, mit wallendeitaHaar^ 
üchüttek den Thyrfüs, und neben 
ihr Silisis, mit Epbeu umkränzt, 
IJehreitek auf Cothurnen , wirft daa 
Haupt,- indem ringsum ein frecher 
Cbor iiitnt« Anna!« XL )i« 



Schlüter. ■ 

MeffaUn» aier^ nie fo zügellos aus« 
CßhweiCend, ala jetzt, feyerte, da 
es ebell mitten im Herbfte war, eine 
Art ¥on Weinemtefeft In ihrem 
Haufe« Die Keker gfngm^ die Knfen 
ßromeen^ und Frauen j, mit Fellen ge» 
gürtet^ tanzten umher ^ wie Uffemd/e 
oder rufende Bachäntinuen^* ß* feUfi^ 
piit fliegendem Haar,- den Th3rrfiia 
fchüttelnd; und neben ihr Cdiritfc 
Silms, roll Epbeii bekränzt 1 auC 
Cot}iumen einher« fghwenkie das 
Haupt Y umCch«rirrr vom muthwik 
ligen Cbor* 



V. Stromheck. 



K i 



Meffalina ethr^ nie ungebandoic- 
rer Uep|Hgkeilt fijferte^ im IpKtc- 
ven Herbfte, ein BM der fFtimt^ 
in ihrem Hanfe; Kelter fr^fisen^ 
Kiffifn ßrhmeen^ Framu^ umfMu m 
mi$ Fellen ^ tanzten, gleich omtrmigm 
und raf enden Bachantinnen: fit feUfß^ 
den Thyrfoa fchwingend , wehem dir 
Siliuf^ mit JEpheu umMUmit^ nt^Coh 
tfunmenjchireitend^ werfenidas (Mttptt 
omgenkelt vom leiehtfertigenCMri . 



Der TorläuGge huöhhändlerifche Betrieb diefes unfres Verlagiartikeb , der (äoimtUohen 6 Bände des v. fPelt^ 
we^fchenTacittto^ bleibt^ wie bisher, der Realfchjulbachhandlung in Berlin« 

Dentfchea Mnfeam.- 
Prag and Leipzig, den i.tfay 1(17« 



• ■ i 

IL Vermifchtc Anzeigen. 

- Um auf die tielen elngegengnen Anfragen mit ei-^ 
aW Mal zn nnlworten) machen nmerzdbhneee Biibh« 
bmdiühgen hiemit b/skannt , dals das bby thnm herauf- 
kommende wi^U^e,W^k: 

^ Denkwürdigkeiten ineiner Zeit^ yon Chr.Wilh. v. Dohm^ 

TOn welchem bereift «Mjf Bände erfchienen find , kei- 
neswegs in Stockung gerathen ley, fondern der 3te 
«nd 4te deflel]ben mtfehlbar belti tQ||id noch tor AbTauf 
diebs Jahrs erfdieiaen. werdedr ' \Der Hr. Verfidler 
Ht mir ibSfym. Be^rbeitexig nnabläfiig befcbäftigt. Uäü 
aber die Fortletzutig eicht fichneHer kOttmt, diefei 
^ird keinen wundern., welcher weifi», mit welcher 
Sorgfalt und Genauigkeit der Hr. VerfidFer-zu arbeiteti 
gewohnt Uk . Derfelbe; findet fQr gut, deii jten und 
4ten Band zugleich erfcheinenzii hi(Ten«:tilb die &y* 
Imgen nicht Ton dem, Text, zu welchem fie geheren, 
zu trennen. Der. reichhaltige Inhalt wird fOr deif Ver- 
zug hinlänglich entCcfaädigen : denn diafe PoHletsüng 
wird eine genaue Gefchichte des deutfchen Ffirften- 
bundes Ton 1785 und eine allgemeine Ueberficht der 
Hegierung K^ntg Priediridit 11*, auch äberdiefs'ettie 
ToUftändige Literatur der Oefdhadite diefet grofsen 



Königs enthalten! «nd gewifs aUeWfBdeheMhMrC^ 
bhiobtsfreonde befriedigen. 

Lemgo und Hannorer, im April X817- 

Me 7 er^fcbe und H e 1 w i n g'Iciie HoF- 
buchhaiuUuhgen» ^ 

Das tMggufhYch NaturatientMnet betreffend* 

Da die raie von dem Herrn Dr. Lnm^th , Amte« 
phyficns in Liebenwerda, übergebenen VerzeiohiiiCra 
der in dinGen Zeitungen zum Verkauf ausgebotcparja 
Sammldngen aus dem Netumlienkabinet feines tor« 
'ftorbcfiken Vaters zum Ver£chicken .theiU zu pcpwtw 
tel^b , theils ^uch nicht hinreichend find , fo lebe ich 
itaich[ genöihigt,^ Ce mehrmals abibhreiben sn lalTen» 
Bis zu Ideren Vollendung bitte iA diejenigen Hetven, 
laiche mich miff Aufträgen beehrt haben,' ficdi ;Bn gn* 
dulden. Aufgefodevtdurolidielfis, werde ich in eb 
nem in d^rfolben baldigfe erfcheineoden Auf Gute Hb 
.Sammleng^en, anlangend ären migefähpenWertl^ uiiil 
die AnzaU der«Staeke^ wrlänfig-etwaagenaaetf mu 

'''^- Dr. SiA 

«iisttbender AaM in Widenberf • 



««■ 



i*« 



mA 



rt«i 



V i» 



•I.. 



«•» .^ 



*«•• 



- lÄ) 



♦ »% % 



1 



ALL GEMEINE t I TER A T U R . Z E I T UN Ö 



I ' 



May 18?7. 



/ 



•^■»^i^^fp* 



^mtmmt'm 



mmmmmmm 



>««-f 



VSKMtSCffTK SCHRITTEN. 

^SSONA;« b. Cambaretti a. Maioardi : MMuriß 
' itV Atetidtma d^ogrictütura commftwid arü 
Vtronfu Volwme h igof. VIII iumI 374 S. 
Ol. IL ^o S. . VoL HL igia. 3SP S. VoL IV. 
»813. 375 S. Vol. V. igij. 450S. VoL VL 
336 S. VoL Vn. 462 S. 8. 

Die DnkMirtftea dbr 'Akademte &s Abkarbaoeib 
3m Handftk i»d *tt atttdlchao Küoftq flo iVar- 
«oiia 9 'Verdieoto avob -m ' Atitittidi bakMot m war« 
riaiK Wir g'aubm tfin.*b«iitta de» inaera Wardt daf^ 
falbai» xa beaalabaao 9 anon wir mit möglictiftar 
Koriea d^n lobaii dar in daA.fieban arftan JUndair aaa» 
ktaltaoeii amaaloan Auüfiftisa naah ihrar Rafkafolga 
•ozaigeiiv Bmd L Piano ftr te difiHgkm M Urrt 
iöHir i^fe/o iW Sig. BoUom Amimmio Maria U$^ 
fshini (S. i.). Utafer PjaD daatet mit Umfioht and 
SacÄkaoatnHa tMa ^tiaKäliigaa OagKiftända' an , dia in 
dkonofflftfekaii Qrasbate h taib nng aa alt bafoadara Ru* 
krikao weitar aaanf&brt wardan mailaa« • Er ift^ 
'Wia aa fich «too falMt varftabt , vortOgUob für dia B^ 
dVriyMb aMr AlMiamlatien^ ^ Dillm mottk 
WkMM# Ifi* Bwtmd tiltkofio Firat^e^ M Sgnar 
'Sfm^irariaB4iti(S.%j^. Bawiflarta Wialba, daa 
lAMtrocknen Met HPf afen 1 dia Auf babang dar Ga- 
taialn- Trift» Qod ritter im ¥«r6nafiiehaD.ägaiitb0m;> 
Itebaa Kopf-^VJtobftaaar,'daaAasbarrarn dar fabr vaa» 
Mlanan i4h(i(ltarilbni , aina iweokmäGiiga Eioriob» 
tungdaa ViaharzoaTWNrfao», fo wia andBoh die Vaa» 
MliidaruDgdär blo» das LaoMs-wagan gabahaneo 
ffarda ^ hAh dar Vf for dtabafetan Mittal« dia fo 
^Mlrt^amaahMigia^ Ochfaoaaeha zu babam ^ DMm 
lOdimiUathm • tf^ hgM ml < tirfUörio Ftrü^i 0m 
-t^ätü Ai f» ü Carbone ^ M&gk Dot. Gio^anmi 
W^4rmrA& "ZffAntnt (S. 53}. Der itubadaalandab 
iBvöfelaotbaila in faldar und Wainbarga varwan^ta 
#c(rftgi*ilod i fd'wianaobgaa^tiDgianiittlar Torfmoor 
'mdStalAl^yblaotager, baten alnan dkrOofcandän Hots- 
«aog#l baradr^mraiebt , laiaran Bwa, FauaniDgan 
^md iKircO^i^h Waiopftble niaboan* Um damfelban 
i^talialAMiy rStb der W., oebft 4am baraits in Menge 
eesoganao Maotbaarbaame In nladaro Gagandan da* 
Anbau daa^ ohoabin an den Aekerrindem bduBgaa 
Srian, tind.aof laiabterm^nnd bergigtam Boda»dan 
SM$MfiriH& (Amntlmo Mvalko) oder drafus amara 
Wakakb nataHa Sa* Mamkini so veraebreo« Er 

S^bt endKcb alt indlreetet Hoifimlttal einige Verbeiß 
nm» - Vorfablig» in Betraff daa Kabknabreorieot 
#1; Ar^nan ili dar Haitabaltoatf Cawokk al» baianr 
* -^At L. Z. i%ij. Zttijftir Band. 



dara bay dem Betasen dea Saidanw grmat ^Oefen fiäR 

dar CoMm mit Vortbail: badiooeo kante Sm ta 

tmnnit matattia ä$* Getß -» M MUhtiängtH 
Loccntitti (S. 8i> ''Omar dam Namen Gitß war^ 
den die Manibearbaonaa - verlkaoden » die hejm SO^ 
daobao, dar Mt #505 im Verooefllcbeii bhlhet » Td 
wiehiig find. Zu dar Zait, ala der Vi. fehrieb, ver^ 
bir maocbar Outsbefitaer «wey Drkthaile ftriner Mad^ 
beavbäaroa ; diefa VerwOftungan Icbtjab mas deit 
^rof foMadanartigftan Urbcban au , nameotlfiäb abe^ 
ainea fiar diafe ttfioma anfteekanden tOdtlieben Krank«! 
beit. lodalleo.' iagt der Vf. : Non epiimm^ mm con^ 
imgis^ mmmfnione^ mn Mir, ßn heagkmi dtlT ic^ 
äU dÜ ioMÜmarp; am biuu la mala qualüi iet tirrntol 
ta nm ginUrnoß^ fciüa äMe fUnü$^ H it gravi Jlra^ 
poisM^mifkiatUvarli: diforämif tki iJßwioS dirianUi 
ad unkfirjidm$ai9 inirodoHi^ kanfaSä anäte di nuavoi 
$ c&n epidemica apparwza ^omnarir^ ta malatUaJ' Mit 
ander»' Worten ; er glaubt , dabf das Oabel von meb«> 
Mre» febädlithen Naoerangen in der Maulbeärzuobt 
beffrflhre. Als das bafsu Geaanmittel erklärt er die 
Wiedarbafo%ttng manobar ionft flUieben VerFab«* 
rongaartan.. Hiamaeb löoffb man dia Maulbeerbidi^ 
loe nor ID 4am für fia geelgnaieD Bodeo aapflanxefli 
ihatt dar waiftao MauIbaaiMame lieber die täwarzen 
tMfaao, ^oaa» wie ea bütoriMn miebgawieTeo wircF, 
ahenfiala' «biiab- war^ fie hm alle 4 Ml $ Jabre kao^ 
peb^ und aodHob ief-faätar entbigttam^ ala tnan e$ 
ebnt. — unter dam Titel ^^Mdira4lnd (& 1^-^ 
189) AoazOga aar aodarA aiwefandten Abbandlangen 
Aber diefe vermeinte neue ikrankbait der Manlbeef^ 
baome^r die ber vielen (obStsbaren Saiten aUbrdinei 
d«r £0mala(/l*fciien an Wartba nfebt gleicbkommi^ 
Dilb^ßagian^Mpatatii.Oilfi-edeltal&römorif tHterä 
dtC^D^ Amtam M^^ih-Mtfckini (ßi ifi^.) fcUSgt 
dao ^at^Harbft zom Bafeboaiden der MaWbeerbi» 
me vor,, anftatti der daxu^oUicban^ Monate May nod 
looi. ^ Siffra Saj^inrnnkM RH^e trtiera dit Sgi 
Atf/fand¥a dat T*X& M5), algenfliöb ein« 
▼otttundige Anwelfttng «am Reiubarii Vw* Dtffa af 
IkäMkPtean dUTirtwdom^dit ^gnor AN/fanitr^ 
dat Tofo CS. a73> fiine AiflMMiiag des fMMhHk 
Nntxena des Sehaaf viabas , zwnA Bawefte, daft aueft 
die damaligaa vanatiamMieB Staated^ zair SbbaafeuobI 
naeifenat find. -^ Dibay wardan , Me biWg, dtt 
Macitbelia nidu vericfaMwaOb -r Sopra »n modh 
pariieoUrk dt for U ViMa M Og. Btneiigttü dii 
S$Mi (S. JI4), ift kaiaaa iteaittga Ahig. ^ m 
tavM alJmU d$gü ülh^dlffiHMbme dtl Sig^ Btm^ 
dstto dwl Aaaa ffmiakfdM* Ateadmim di Cava- 
4*^ ^ 33«^ ffiäCa.Abbnadloall^^Miar die Bea«^ 
C o bei- 
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ieitimg d$s Bodens ffir die OUtefibinnfa » befoodere 
tof Iftrie!a.l>erecliDet^ berubet i^flei^ unj^aobtet ßut. 
ideD Oruodlatceii der'Pflaiizeophjfiolone'iiiid denGe» 
fttzen der Phyfik, auf den mit grober Qelehrftm*' 
keit nacbeewiefenei) ZeogaUTep der Allen, aitreig- 
sen glaekliohen Erfahmngeo » uod empfiel^lt'^ficli 
fclbft von Seitan des Stib. Doeb Uefsdiers Letzte 
fich woU niebl eftdeni er warte n Ton dem zierlichen 
Veberfetzer des Kolomella. Der Afpendki (S. 35?). 
fütfailreine AmwrifoBg cnm Olirenbeii* 

Amu( JX Ikita maIßMa df * Gitß votgarmnOn dih 
U male M FakU^ ^ tU DaHar Piüro flioro 
(& O« Eine omftitodUebe Befebreibung einer dem 
litiim Maulbeerbavme eigettthttmlieben Krankheit» 
^ der Vf. der im FrObllng zuweilen* nifttzlich ein- 
tretenden Kalte zaicbreiltf t und deren neüang 0r io 
(len bekannten Worten von Ctlßms findet : ^unictm 
ßmxiHßm ißf ut cäH$ra pars corporu tutd fii^ mmi? 

0« fl6. — PiufiiH per mdgliorare Vagricotiura Virih 
mjM dtl D^or Pieiro Koro (S. 4i> JKe Ausfbh- 
rune mehrerer natzUcben Voricbläge umden vew^ 
Mfifchen Ackerbau su yerbeffern » erwartet der Vf« 
von der Akademie felbft durch einen pimno regotativo 
fagrieottura^ nnd die gchftrige Anwendung des Ci- 
.ceronianiCchen ^pAthfiii:,HonM dtU mrUs^ von den 
Orundeijenthamern «und ^endlich von. der GefeKge- 
buiig. jJie{e foU Moientlich den Vogelfang und die 
IViladieberey verbieten , wovon ganze Ddmr lebe^» 
und die dadurch In mancfhen G^enden herrfcbende 
Gewohnheit des Laiubnanqee^ eine Flinte «u tragen. 
Sie foU die Fe&ftelliing 4ee Vjehftand^ neb.ft geböri- 

fio Inftructionen für die Hirten , die i^bnliwe Ab- 
baff iih ^^ iMthwilligen Betteler » «t Verminde^ 
rung gewifüar Alyabea und AnflieDung Mwiiler fie* 
. ilrackivig^itt ttnter deuep derLendmanitianCwt» die 
BefreynM der OrundftOcke von einigen drfickenden 
Iiaften > m verbältnifiimsri^e und gerechte Verthel* 
Inngd^r letzten^ die AhfcliafFtn^der ReaUeivituten» 
idie Tchoelle und zweckmäfsige Verwaltung der Juftiz 
und die gSnziiohe Frejrbeit des Btaidels #ftran)elfen. — 
fi .Rs/q $4 U Gißpom iiffirUizume iü Sgncr Doäor 
GiamvMr&rdo Zmiani (S« »53). Kamen die bo* 
lanifchen Kenntoiffe des Vft. feiner gleiten üeleTeH- 
bysit nur einig^ma/isen^gleieb » fo h^tle wuia wdbrer* 
«irarten kö^inen , die Be weifir der leisten niclit ver- 
{abwendet zu feben, um die MögUcbkeii darzutbun» 
49S§ der Reifs (Bifo) fich in das Unkraut (Gmvon$^ 
?erw«odele , ufiter deden Wuchehi die Reifsfelder' 10 

£br lekleni Das Hefte in diefer Abliandlung tft el* 
i MMiaae BeCchreibung rder Rei(5pflanze'(^QrM2;e fati' 
pa i^}\ derien j)^bau %it 13901112 VeroneAfcSien ein* 
gef ahin iftv df nu die Aufziblung d^r Merkmale des 
ßiavam » wobey ,der G^er Bankiniche iNamo Gr^ 
pUHpamciumt fpka MrifHirlongis armata angefillbrt 
wirci» (d. i« nafih Linme Pa/iAcum Crus^GilH)^ Man 
wird ferner mit VergftOgeniefen die in dSefer Ab* 
Handlung untbalteoenv^^ftWi Offervaziotli äegU ä§h 
tori fu ti Mitmvfofi ^eUi.pUNke'S. 195.; fo wie den 

Ahkk^r äbeKfefeViAtali ; .iitti jii^c kUegMimi 



(ibrUi). ~ Ditht cottivaüota M Säk$ ^OmkmU 
m^ria det Sgiwr £7. Barioiomm^m Lortnxi <^S. 
951). Uns ilt kein» Abhandlung bekMiut» di« «»f 
eine grOndlichere Art die Zucht der Korliweide lali- 
re, <ne im Veronefifchen um fo wiebtiger ift« de 
Holzmajngel und viele Ufer zu deren Anbau einla- 
den. Sui mizzi di rimitUri ta fpick taybia dtßi 
ditt* Ab Quififpi Tommafetti (S. 299) Eine 
Homviebfeuche natte grofsen Scbaden augericbfot; 
Um wieder zu Vieh zu gelangen, foidägl der Vf. var 
1) alle Ktibftr, die aiobt fOr Kranke nothwendig &a< 
der Schlachtbank zu enttiehen ; 3> den Oclifentraf- 
bem das Halten von Fr% jkQben zu geftattcte ; 3) aaS 
Gemeinde - Koften Kfihe zur Aufftallong den Laad* 
leuten zu flberlaflen.^ Fttr das be&te Mittel , In ^Z»- 
kauft Viehfeuchen tii verhüten , hält er die Stdlftt* 
terung, ein damals ftlr dad Veronefilebe ganz tteacr 
Vorfchlag. -* Quißtp dif Qopimo in maimria d^amtm 
e riffAfßa dri SgHort Ahffandro ilurmri ffri 
und Aliffandr^ CarU pr emia t m dßU* AccMdumia 
(ß* 335)- £^« f^^ nmftlodlmbe Darftellung der Ar* 
beitM einer Comnüffiott» die mit der WafiMnpöliMy 
im Veronefiichen., und nmientlich nait der Aattela 
Aber die Elfob (Adigi) beauttragt war. 

BamdUL Ganz medioinifoben InheltA, Die Ab- 
handlungen find folgende : Su U jmmirofe morU Am 
Sambitii diff. dtl Sägtßor DoUor Giovamni V$rmr40 
Z$ Viani (S. 7). Eine fchatshire Au^zlblong der 
Urfacheo» diebiiiaotfichlfeo die nnw^rhiiltnifamifciee 
8tert>licbkeit der Kinder vermehren» !»• Verona Sit 
die niJta media srg Jahre und i Monat» und der iara»* 
m nufdio das eilfte Jahr. — Dii va^taggi fifid # m#* 
rali diir attattan i propri kmkimi ä$iAtm^d$l mm 
'oUttttaHi d^. dei Sig. Dattar Gir^Um^ Aigkifi 
fS. 81). TreffUobe Worie» um den IVlaUfm dat 
Seibftföllen ibrer Kinder zu empfehleo. ^ IMtaeMO^ 
4i prevfnkri U malatHi dri ealHvatori da Bifo memoHm 
d§fSg* Dottar Girolamo Alghifi (S. >43) Bop^ 
kanntMh erzeugt der Reifsbau eigene Krankbeüteo^ 
-deren Heilung der Vf. hier lehrt» geftotzt auf die 
Orandlatze der oeuern Chemie. Di^fs Lehre waiir 
dUtr ^u6k an bey rioer febr gelungenen Arbeit aber 
idie Mittel» den Krankheiten zewrzukommeo, die- 
bey einigen KOnftlern und Handwerkern von der. 
£taeiiden Lebensart bearobren. (Dei' mnaeidi freve* 
pin k malaUii digU arUficl fidtniqrj S. 179)» . S. ass 
liefert Hr. Alghifi den Auszug einer Abhandlung dee 
Doctc^s Pietro Moro futta Pillagta^ eine im V»> 
rooe&tbben den Lan^lieuten eigenthOmliche fcbon frfr 
her bekannte Krankheit« •— Starko etimuhi eonfide- 
raalonifopra U comnie epidimko mak m* bueidil D^ 
ior Malten Bar Mir i (S. 241 > .Uögewöbnli^ 
Gelehrfamkeit bey einem thierarzneylichen Gegen* 
f lande» und tiefe ;Sa€hkenntmrs «?ird tmn in diefer 
Abhandlung über die in den Jahren 1795 u. yi'.ifla 
Veronefifchen berricbende Hornviehfeuche finden, <*-- 
Delta, fyrmacia b dei mezzi fer migliorarla in^Fermm 
rifiMoHi4i yincenzo Bozza (2i. 315). Diefe VoK^ 
feblage. zur Ve/befferuog des ApotbekerwefsAS in 

Verona hajiea ziioäehft ei» geaz J^eoiAUe« intereik 



AvM^nmA Mr ff Mf » «tafo htf einer Bevalkerang 
^0^,000 Meofeben, io Verona 44 dlfentlicbe* Apo- 
theken' aiifoer«^ Dtogkirii un<t mejbreren andern 
viflden Aalttf ten und frommen Brficfei^fcbaAeb ; fich 

Btmd JF* ided fim Ört^f agtarid^ memoria 4etÜ 
Ab. Gimffppi tommdfitH prmiMtä 1801. fS, 5)? 
DtBT hier feinen einzelnen Beeten nach Torgefcbtegef 
M dkoflomifebe' Garten foU roh der Akadeniie zmc 
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etite Attffats enihlt auch die Gefeliiebl^ der Akade- 
mie in deii Tabren 1768 bia i?jg8« DieTs tbut /& S9) 
fQr das Jahr 1792 der beröbmte Aitttmio Ckänoü^' der 
Stihelr der Aeiitk italiana; (S. 163) för das Jahr 179^ 
der Marcbefo AhJJaniro Cartotti ; für 1794 ift (S. 
141) Ma^cö'lHarhHi ddr Gerchlchtäcbrefber der Akt* 
demie ;' (S. 189) wibrend 1795 Dok Piitr» Veninii 
(S»d4iyfarj796JB^#rfftt)i)d^Affe; (S.273)fflr 17^7 
der Doctor Oiovamti^ Feraria Ziviam ; inre SebicK- 
Üäe während der Jahre t^^g bii rgot erzahlt (& 313) 
derfrlefter £«i^ -Triri/f/mf ^ igpt IMt 1S09 

(S* iS9y AtiJfandroCartL Diefe l^nffatze, gebeitea' 
So Öffentlichen Verbmmhing^n^ zeicbnen Sch.ancbk 
von Seiten dee Vortn» ans, und liefern Anfüge 
von mehreren AbhandinDgen, die mait in diefer ge^ 
hahvollen ^hunlung abgedruckt zu fehen 'wünfolun 
mufs. Hoffentilob gefcniebt dieb noch in der Folge. 
Öie pHilie Fl: md FIl entbajt^n Beobachtun- 
gen >; die mit ;Actsnah^ des '^kriegerifchta Jahres 
XT^f^e'Reftiefblge vöh fechs'utid zwanzig Jafaren, 
d/L^vönvi^tobts i8i4i in ficb begreifen.^ Die me^ 
teörolögitänen lieferte Antokw Cagnoh von 17398 bis 



S96r nnd Tommafitli feit 1798; die medicinifehen 
wianiv^n 179t bis 1807', und', naeh feinem Tode^ 
BardUHiAs 1812 V ^e'dktsiioinircbeo endlieh dtr \m- 



keifst diis'Waffer; worhi das au^eprefste ölitenöl 

ieiiie Itareine Theile äbgftfetzt hat. Der Vf. beftrei* 

tet dae Vornrtbefl , alk wSre dieb Wafler ^Aeqnß 

toaätokiy auch Aeqmeeb» genaniitV ibhadilcB > und 

ctfst, wi# es fi^ io ein vortrefHieheiHElangungsmit^ 

tel verWandele. ^ ^I/urU Ü Ubemte k rifajß dA 

Giavöni^mpnöfU JMStg. Piitrö Pokzitüi^kßt9. 

«3). Diefer Aufbt« hat denfelben Zi^eök ,< 'als dl^, 

Im finiide II. enthaltene Abbandlnng toA J^mtmiy 

nnd zwar die^ Merkmals^ anztfgaben» mittelffarwefeber 

num-deoffiovena (Pankmm O^ gätti) vom Reib un^ 

terfcheidea und diefs Unkraut ausfdten kann. -« All 

migiiore gavemo d$i PraH diatogo det Sig. Piiiro 

PemzitaeqUa (S. 135). Eigentlich die italienifeho rahmteVerfaffer des Lehrgedwhts : La eoMvoziane 

CeberliatzuM des Ttnr^lem i}erabffit0nTeftSCr^rtf^^ Loremi Es find böcbft 

Beifmnien Marco Poto au9 dem ChineSfchen ib's wichtige Beyträge zur näheren Kenntnifs des Vero* 

I^teuifche ObertraffepenrOi^prii^siinBhekijri«:. ^cr^ug^^-- jx-^^-u.. s«-i:..i-^^._ o^^.^i. ». 

Nttm^ den erften Lehrer des Ackerbaues in China, 
«od Kao'Kmo^ Jima erfteif Ocbbabindigi^r, aber die 
bebte Bewirtblohafhing der Wiefen. * -^ Ecoaomia 
Mt^' mUfm ph mm M mmdrmdH:Sg. PUiro Pokzii- 
mcfum (S..175)« Erlbh^ft bejnahe Alles, ^s fiek 
:mo dor wirtb&baftlichen Benutzung des Regeawafi- 
Jm» ü^teo labt« — Dti proMmmS at d^ito ed idf 
ouogo di Bofehi diffi det Sig. B§n$diita äti B$j»i 
€oroaaia dilta Socittd eeoaomiem di Br$nM$ (S. 267). 
SOobft wichtig /wenn inan die IchrecMicben Folgen 
4ier Aueroltung der BefMaldnnnii will kennen bif- 
sien, «od die^ zwerkmWiigen MittM; den Sohedeo 
wieder gpit M mapbeii« — fßruxkmi fopra mU oMim 
jQimf$ßri o.kfikkHdil Sig^ AbaU Giufe.pfii T:öH$. 
mmf$4li i$r 33^)* Wobey wir nur bemerlien, deb 
im Ver/enefibben die^fSorge für Feldbäume eben in 
«ricbtifift^ ab die fflr die eigentlichen Wtlder, de^ 
ren es dort nur wenige giebt, deren Abtrieb indefleo 
ibier auc}i gibhrt wird. _ Dil Umpo migünri M k^ 
ißmmto i xampi pirßmbißrvi U frwmmto rngkiaria M 
Sig. Ab. Bartolommäo Lonnzi (S. 35i> < Der 
Vf. «dringet darauf, dab xnua ?ial früher die Felder 
f^jpK^S sb man fie mit Korn bebe, und beweifet. 
-eftützt auf chemifeh- phyfircbe Grundfitze, dafs man 
lefe beMm Operationen nicht, wie gewöhnlich, zu 
glebher 2eit vornehmen möffe. ' / 

Den F. Band eröffbet (S. 7) Vet ""Buits %b\^ 
hhrihunt ahnOn^hbOaccaria BetÜ; denVA^i^ih find bejnahe, db einzigen Katkgeber, weblie .. 
des bemhinteii Oediehte i/ Aairo dii 5M« I «nd Secre- wirklich gebrauchen. Ihnen wird vorliMendes Werk- 
tfr der Akademie von ihrer im J. 1^68 erfolgteir cKen ohne Zweifel eioe fo angenehme ab nütsliefae 
^ttftoog an, Ue an bioeo Tod im J. 1788« Diefer Zugabe feyn, fa wenig es mek in mioendogileber 

Bin 



lÜ&fihin in dftn. ddiv. 'Wwäbnten Beziehungen. Je- 
des Jahr bildet ffir fich ein gefchloffenes Ganzes, def« 
feo KjipHa^rdie'eiizdlfiep RfoMte^ bexelobnen,' und 
befondere Tabellen geben for den jährlichen X^ 
rMn^t den. fie ii|mfütl||ei|, den Thermometer'- oatd Bair 
fnmeterfPand, den Zuftand. cbr Atmofpbani,^ di6' 
Menge de^^efaüenen Regeos ^ des Schnees, die acht 
nerrbhei^en ^^inde o. Cw» In Zabbn an. 

. . HALIJI9 in Hcndel'a Verlage Antiümag zzt iCniitf* 

/miß dor Edetflämsrnd ptrlm^ ab Handbuch fOc 

i . ! Jn^wetiere und - Sieiofefaneider. Neblt einer Bi^ 

. fdMibm$g dts ficli0AiH Kmuj^dißtZfs oder des 

fogenannien' griknn QnMbet tu Drisden. Mit 1 

JLupft« igiA. XIV o. 3M S. «. (1 RtUr.) 



I 



Rec. hat oft die Erfahrung gemacht , 4^b diO 
Kfinftler^ welche mit Edelfteinen umgehen, gern et» 
was Aber deren natnrliehe Befchaffenheit nacblefen 
möchten« aber durch die wiflenfchaftlicbe Behand- 
lung' des Stoffs in vielen Schriften zurOckgefcfireekt 
werden. Auch fachen fie das eigentlich nicht, was 
ihnen der Mi.neralog von ProfeiSota als die 'Hanpt* 
bchd, däil^ellr. Sie verlangen weder fefaulgerecbto 
Charakteriftik , noch cbemifche AnaIvfeO nnd geo* 
gDoftifcbe Verbaltnifle, fondern wolbo.die Sache 
tecbDifcbi merkantiürcb, geograbhifcb tind hiftorifäh 
behandelt wiffen. BrUcimanni JFalckubd 




^P7 



A. U2r __ /« Vl^, »ßo- ^ ¥ 4^Y j g 1 7. 



ü^6i»lit i« B«|jrichu«ig J«qm«c«n Iwon. Nii«h «, *^r J5l<r»^(a 149^153)* ^^ükfdi^». (S. 15* bm 
Mr.iittneo ^inkijung übv .ditjeiiigen K«Dnzei^h.i». ^^).^pr.;»«4ifto jCS. is€^iS7)i>dßgi(9arkafitriS^ 
4(ic Edelfteiae, welche der Kttnftier .Wht, hepbn ^iSJ^jder Streemk (S. 159*- i«o), a«r JC^mr CS« 
UDotta und bexiotup k«in. hodet m«» bior.eua« »6ik— .^67)^ tiejf ^hafitr (S. <i68 <~ i7o)ji ' uad: d«« 
cberUy Nacbucb^o Ohier. Jiflt »Ue, . gebrä4qbjich«a. 2/dMW» (S. 171 — 171). Daoa ^>Igt eine Gelchicitt« 
E4el&eiqe\ w^l»*, ^^ PBgenannte Vf. ou> gc, 1^ h/elfn (S. J7J-r-i9y>f iwni die Bef^lireibiiag des 



^tfalieh«iu£ifer,^ii£imipapg.etr4^J)at.^ Abp|«haa> 

"• ttitjß. i — 37 "*"" »-'"- '- 

r.(S.47-49, 

4a ^j^), der Opml (S. 7 t — 7,^)., djis ÄWtoit« fS. 

(ß. 81 -* 84)4 w ^4i»»«fCS.4i5^g©,,dcr Otri/bltth, 
(S. 89—90). d«rJV<|/if(i.. 91—985. duChrvfimrM 
CS. 99 — »4^. derÄiyß (S. 95-^96)* ^ Cknffobtr 
ÄTs. sS; 4«^iÄ'« (|- 98-99^5 d« .^»^ 

CS. 113)» det ^nM^f^S. iM--«8d.. f<«f i«^» 
CS. it8-<-i>o)* dM liduintp C%- tSti), dfic u<Ai^ 
(S,,! a?) , dir Xiifirfdflr Ä .4 »3 —1 »*)«». <% 



,^«ß«iii.jSL la^), 6»t K^eeicH (& i»s — 1*8)4. d«; 

4lcl|«t CS. ia9-i34). derÄwiirj(/fo// C&.X3S- «3jÖr 
4«r /hamtiiri» CS. 139}* der Ä/#iifj««r« rS. 14<\J. d«f 
lM«ig^ CS^i40 -- H)Ü, de^^to«^ C* »4^ ^- I4«X 



l^rfi««» CitwifiSts zu Dreadea CS.-i73^ft2o}» vclijte 
U) 4<v Tbat ^if voUltiodiii geasnat werden kaoo , du 
'e OfigfitfiSrnd« auffuhrt, wdcb« nidst mehr vor« 
ndw .?Wf* ;A«)fsat dieCir grolsea Kufrftfattiwlu.ng 



>4t^ «liüi «uöh CS. l^t -~ 143) eioe iofMul^ßof» .Siute 
)Kpä M^bliflr«oeo and §«{ciwi|teiMii Grmiiur|Bffc aar 
der .fftfnmi(k*tc)it9 Saminluag beicjiriebea. JPi« flu» 



|f«BUfiiil Öe^t ATtciojföw Senkwaage dar, derea Q 
uraucb ut der Eiiileituag diurpl| ^la Beyfpiel ferfi 
iat)t wjjrtfi UebarlMupt ^t «Us Vfii. Vertrag 4 ._ 
^licb«. jffd d4ru» vofz^obiifjt^. Arbeit das 
.anJU^Q^ ^m Cebnnph« ^ «noffebkfh V^a. di*- 
lai jl^I^kVfo wArda «ioa 2ltMnl^v«irt aa%ineaiaBe« 
jffci^'t^^ nuto 4^ttf eiaeta ttalbea jpoaie« «leoUiefer« 

Unßr StttmifttAt, iawabl d<a$icb al» fr^awöfi^ab, 9««« 
fehuf der Nameaijaga , walolM fiüt «wigta tthtsm 
lifaifig ^^t! «rardiia. 
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J. GelehTte ©efellfckajPetJtt. 
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ettm HA CS ft i € « TEN. 

V. .^kA der* Univi^tlk. « iMtflkklM» C^ lhn«b 
Sci^tnJk BeflSMcrungm Sca^^ g^ftidah-: ^ef* b» b' ^ iy 

^arM-CH|Jb/.i »- Hr.^fti^f. PMl. iftrrÄ# ha6«ft ciNiMA 
titmorhir*^l%4f^4iiiitt«in ^r'tkeole Facvlt^c isthaltMi^ 
Aueb ifc erCc0iietxii| HaA Ablc^nilng eines bedtfütendeA 

flii iriu.^^^ luu^^a^t. ^«ur-.u. Jiitaftm. Fitdlttt iff Hi^i Dt. 5^ Sfkwekur m dk%w9i^ 



rjicks'fffhmfn in Frag.htLt \vL]ikttr'Sllz^fl^' am tu Fe? 
bruar rt^y befcbloffen, eine 'Säniinluxig V<^n folpheü 
MineraHea äfizulegeh , di« f:>^oli1 :2i( Verfchiedehen 
Zwecken der Oekonomie^ als auch za Kunfien und 
Ö^weVb«tt jeder Aii, emweifee iiercätt «lidclkb Uer 
wendet «uw4yden.pfliegem« oder doch iaZokunfi mii 
V^tll^tl beniltst weideiL ktametii iMiediircli' «rfipoTcht 



«^fcTfae «gWe&, l^J^^^ ^»i^ .^,^^ derben K^nigsbe^ dahin tlnÄnfe W 



sAier Fuild • oder« Scatutttoter ibteberfstlni -Thal Über- 

aos wichligen Pr^id^io 

^ iui^ di4 verfchiedenen 

die Ergiebigkeit und relative Br^u 

VipTtändl icher, genaiier unc| suv^rläfCger k^nnen^' zu 



, ehei'emwofi inBrliunfcfcfrei^, 

tln^ orde6t1e Honorar -Atä 

FacnliAt ei%altefr. l^* FrM\ 

dMhffd i ihi Weittar ift alt fiufserordeni^. Profeff6r d'eir 

,- . . -. V .r» i,v i. ji :;^« • ^ . Wlonlft»oBen L!iwraiinr«g€«teHt. Hr. !>* «•» 

^di eiÄignenden Anfragenv Über der^eic^Ä Ge|to. ^ ^ ^^^^^ 

Ctäpdeaerto Tomtrndigere und beFraedig.^endere Aus- 

Wiiftejertheilen zii können. Sie ift femer ffofonnen^ 

di^ Reüiltatf jener Nachforrphungen dferei^ dem Pu, 

blikum in ijiner mögliptCt Yollftäncllgen.und genauen mmier^ nacü ADieünjjng 

Ueberiiqbc mitzutheil^Q« und boift hiedurch manche UniTerfitat« eine Gehaltszulage jm, 30Q IVthlr^ 

pe^ae o4er«bl^)i^-^J*'^*»<^'^'*^*4?® Q'^-^'^ ^*- etnfe Gratification 



Lortbfub Steile'di^ PraftBlTuf der morgienlUido» 
Mi^ titOf atnr. . ^ ^ ' ' 

r ' Auf dpr Üni wfitäjt; ziiLeifpi^hn Hr. Ifcof^Bo^^^^ 
mÜlhr^ nach Ablehnung ^nes Kufe$ auf eine.anoqr^ 



feduftrie B>}, C^^^^» ^dbt dfren eintriiliche Be- 



erh^hene Hr. t)r' Sfokn ^%i$hf^ 
^iiyt^^j^t xV^M X^to« der IJfiJTetCtIits - B^lfQtLek, 
ijIk^iKK; aüX$erorden^.!Prpl^e0br.^9ij^ , 
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I. 



yerzeicTioi^* der in der Allge^n, Lit, Zeit., und dea Ergärizung^blättem reeei>Gnea Scfariften. 

^iim. Di9 vße ZÜfer zeigi d'\e J^mttt <!!• f|rt|te|die ßaiM «n. Der BeyCaU £li« b«z«ichaet.dlie £r^tti£a0gsbJ|ittor. 



^grell'^ C M., Commcntalio'de variefflte generii et nu- 
linert In L. L. O* O. bebraea^* arablca et lyrlaca. ^ 
*■' flutte?. \o%^ 15. ' 
— .-7- <)"öla SytiÄcal loj, 25/ 

IXnJeitcfng zur RennfniTs der Edelftelne und I^erien; nebfc 
* Befcbrclb. des grönon Gfewülb€s fn Dre«deh. i)0# >o6. 
Archiv, ^ Wurtembergiftbc«. i 1— js H. . Kebft Beyh^ft, 
** ' (^Iriedig. von Forftner v^ Dambenay.) i%^j 145. 
*if/t ; Fr. , f. P/a/o« 4 Leben. 

a. 

i. Berlepfck^ Vt. L.\ Bi^jtrage zu den Heffen-Offel- 
fcben Landtags • Verhandlungen der J. iStJ ^^^ i^* 

Bejtrnge zar GeTcb. der UniverC eu WunbniQ, f« J.« C. 

Gutdmayer^ 
^IBode y J, B. , «ftronom. Jahrbuch für 1S19; nebfi einer 
Samml. "der nepefien in die afironom. WiiTiQDrch. ein» 
' fchlagenden Abband!., Beobitcbt/u. .iKTadbrlchtea« £B. 

Brackebufch ^.Ij. f die ^'andrchule. aus dem Ge/ichtspoii» 

cte der Kirche o. «ler bürgert. GerelUcb.^ mit BeziAbi 

^ auf die Morgenröthf Ton hl, Hauer, betrachtet« 

EB. 51, 406. 
fjreithaupt^ A., üb. die Ecbttiert der Krjüalle. 114, 78*^ 
Broccki^ . G.., Conchiologi^ fplUle fubapemi^Qa con of«: 

fervazionl geologiche — II Tom i« ij^, 169. 
Butti, W.| Erinnerungen an meine deatfchen Landslen* 
I te, welche rerfucht feyn follten aus Biuop a 2a wan- 
dern« \i$f i6i. . . 

Cox**>/W.V Gefcblcble des Hanfes' Oellreich von 1\a** 
dolph von Habsbnrg bis auf Laopold II. Tod,' Aas 
dem RngL berausg« von U, K. Dippold q» A« IVagner. 
.»a^-'^'ßd* EBf 5P, 400. 

lÜA^Iela .Cbiido renm • confilio Pjitfis peragcndarosi 

-^ ver« libi conlclo. ( Anct. U A. H. littmanu.) leo, aa. 

üippold, H. K;, £ W. Com, Gefcly. d. UAnTat OaO* 

r«ich* 
Üräfeche, J. H. B., aamjiten JaiiiiU i|if. Pradi^ 

a« Aofl« SB, 50/ 399. . , ( 



Eickftadt, H. K. A., einige Wipl^e über ^efördernuff 

bumaniflirdier Studien adf Univerlitaien. log, m. 
, Entwarf des am -erneoernden \yün)nDb6rg.' VerfiiUuag». 
' Vertrags« Nach den ßcrcblälTea den Aand. Infiractioai. 

Coroiie. £B..49^ %J7^'. > 
Etwas, für einen vorwurftfreyen StandeaQsfdbals unci für 
'^ gute Handhabung detVoliubijafegdider durch Stande ^ 

KB. i^r4^u ^ ^. . .. » 

Europens Frage: Wie bin ich mit allen meinen Kunfiea 

a. WUrenfcb. fo lief ante^ einem Abenteurer gcfalienf 
, Beantwortet von -dem ZeitgeiHa . (Y(xm Dx^ Faulfen.) 

»«4» 77- 

£tMfald , Jf. L. , Ideen 'üb, die nothige DrganU^Uoii der 

• toaeliteö in cbriül. Staaten. 1.05, i. 

• • ' 

• F. 

Fetter, ,C H. , f. Ueber die Vorauge der Verwaiigon«- 

. ars <*iw ^^' 
Forpn^r v, Dambenay'\ L Archiv, WürtembergHchef. 
Fouqu^, Fr. de la Motte ^ f,, Tafchenbuch der Sagen/ 
Fragmens biograpLiqncs et liAoNques, extraits desJRo- 
, giftres du Confeil- d ' Etat do ia Kepöbliqae de Gen^vö 

des if}5 a 179», ( Par Th. Greai«. ) m; 04. 
Freiesleben, L K. , geognoü. Beytrag anr ErKeontaia dea 

Knpfcrfchiefcr - Gebirges, ^ befond. in Thüringen« 4^ 

Th. Auch : ^ 

geognofiifpbe Arbeken - EB. 4^6, gj^; 

ß-ief, J.-F., Ab. die Gefährdung des Wohlßandes nnd 

Oarokter^ der Deutfcfaen durch die Juden. 105, i. 
Fritfch^ J. H. , Grundlage bey dem Unterrichte iH dec 

chrißl, Religion. Wohlfeilere Ausg. BB. 4g, jj^» 

G. 

Oerßenherg^s , H.'W., vermifdit© Schriften, von ihm 

felbftmit Verb. n. Ziitatzen heranig. 3. Äde uo, 12 in 
C/ani»\ B:,f':Raiidwcbntingen' zu dem Werleder Fh* 

V. Stuel üb. Dentfcbland. £B. 46» 965. 
Coldmayfr ^ in G«, Bey trage znr neueAen Gefcb*. dar K» 
^ Univeriltat au Würzburg und «ur Berichtigung ofifentl, 
. Nacfafichten üb. dieC le I^fr. i%x, 141. 
Grenms , Th. , f, Fragmens biomph. 9t hiftoriqnes. 
G»er^ S, Fm firündregeln'^detttfdien'SDrachenad 

ihrer ReditTchreibunj; nebil Abrlft der Lehre vom 

dttat%(iea&tt~ EK joy 39^ ' 

W 



Hanf/, J. G. eh., Rede bey der Elnvreihung der Fahne 

des 3ien K. Pr. Pommer. Landwehr- Infant. Fiegiipenta 

18x5 zu Minden. £B« 55, 440« 
Hauer, H», f. L. Brackebufclu 
Heinrich, PL, die PboipboreiceBs der Korpdr. 3e Abih. 

TOm Leacfaten vegetabil. n. ibicr. Sabßanzen. liB. 5 g, 

463. 
1^. Helwig, A., f. Tafchcnbnch der Sagen. 
Hefi^ M., freymütfa. Prüfung der Schriit dca Prof.'ÄöAx, 

üb« die Anfprüche der Juden — • 105, i, 
Heyfi, J. C. A.^ kleine tbeoret, prakt. deutfche SpraA- 

lehre. Ein Amzug aus dem grofaern Lchrbuche. £B« 

471 3<$9* 
Hottinger, J. 3., fchweizerilche Monata • Chronik. Jahrg. 

Igi6« irSd. xs7j igt» 

1. 

Jabnfchrift für Theologie u. Kirchenrechi der Katholiken. 
AnBdaaaH. BB 5t, 415. 

Jokljon, J., Unterricht in der mofeilbbea Religion fik 
die ifraelk.Jngend.beJderley Gefchlecht«; nebft Anbang 
v.« den Ceriinomelgefetsen — EB, 53^ 41a. 

luden ^ die^» inX^ubeck. 105, i. 

K. 



Xantunv, Tb., Pömefania oder Uffpronk, Altheit und 
G'efchicht der Völker und Lande Pomem, Caffubea, 
Wenden «-* in 14 Büchern befchr., herausg. von H. G. 
L. Kofegarten. 1 «. «Bd. 107, 17. 

Klübtr, J. L., Kryptograpbik , Lebrb. der Geheimrchrcl- 
bekunft. EB. 47, 374. 

Kofegarten^ H. G. L. » £ Th. iCsff/s^^w. 

firämeri A., die Juden n, ihre gerechten Anfprftcbe an 
die cbnütl Staaten. 105, t. 

; ;: ■ • L. 

f* Leonhard^ K. C, Bedemn»g n. Srand der Mineralo- 
gie. Abh/^idi. in der Akad. d. Wiilenrcb« ra Müncheii 
▼orgelefen. lig>. 111. 

t. Maltitz ^ K F., Gedichte, tag, ipi. 

Afe/a«cÄ^on'j, Pb.^ Erzählung vom Leben Dr. Mart. 
Luther's ; überletzt und herausg. von Fr, Th. Zimmer- 
-mann; mit Anmerkk. von Filiers u. Vorr. von G. 3. 
Ttanch. Neue Aufl. EB. 53, 417. 

Memminger , J. D. G. , Stuttgart u. Ludwigsbnrg mit ih- 
ren Umgebungen. ii7i 97. 

lAamorabilien für die Amtafubrung dea Predigen, C H^ 
G, Tzfchirner* 

Memorle dell', Accädemia d^egricollnrn comraeroo e^ 
arti diTerona. Vol. I — VIL 130, aoi. 

Monatf . Chronik , rcfavreixerifche , L J. J. Hattingen . 

Müller^ Jo£ ^ (, J. X^. Zobel., 

^ T ' 

faulfen, Dr., äie,K!nnß der Wahrbeii « VxMpm ^W 

fern Weltj, }14, T7, 
t. Europem JPrag«, |?««q& .tOR-dsti Z^tgtift^; 



'^^^ » J. C. j GefchichYe von Schvrabelu in B«ch» «• 

Abib. Fortfeiz. £B. 51, 409. 
Fiaton*s Leben und Schriften, Verfnch 1 das Wahre- nmd 

Echte darin vom Erdichteten u. Untergefchob. za £chel- 

dett; herau.>g. von ^t. Aft, in, 57. 
FoUtz, K. H. L., das denifche Volk u. Reich. 115, S6. 

— — - die Weltgefcliicbte für Real - n. Bürgofchale^ 
ae bis igi6 fortgef. Anss;. EB. 49, 391. 

— — hißor. Talchenbucn für Denifdilanda gebildete 
Stande, auf das J. ig 17« Auch: 

— • — die Staaten Deutfchlands in hlAor. Gemälden« ir 
Jahrg. sgt7t J)n$ Königr« Sachfejft. ^x n* 10 Abtfc 



Reitmeyer^ G. S., gemeinBütziges Redienbocb. aoverau 

Ausg. EB. 53, 423. 
Röhr, J. Fr.y ob es ein Glück fey , alle Tage berrlicfa n. 

in Freuden zu leben ? Predigt. EB. 56» 44g. 
Ruks , F. , die Rechte des Chrifienthnms u. des demfchcB 
• Volks vertheidigt gegen die Anfprüche der Juden ond 

Ihrer Verfechter. 105, i. 
-«• -^ üb. die Anfprüche der Juden an das deutfche Büf» 

gerrecht, ir verb. Abdr. mit einem Anhange über die 

Gefch. der Juden in Spanien. 105, 1. 
Rumpfe J. D. F , n. P. Sinnheld, neneße geograpb. fiatifi. 

DarAellnng des.Konigl. Preufs. Staates, nach feiaer» 

Ländererwerb von 1(14 u. 15. 106, ij. 
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SaIomön,G,,thWolf. 

Schematism der Diöcefan. Geißlichkelt des Rsthuitts 
Bamberg igi7« EB. 45, 360. 

Schnackenberg, K. F., Predigt zur Feyer der Vaterlands- 
rettttng, bey der Wiedereröffnung der Garnifonklrcbt 
zu Caüel igi6. EB. 57, 455. 

Schreiben des PräCdenten von fV*'^ m an Se. Maj. deri 

• König V. W * * g. X14, 73. 

Schreiter, J. Ch/, Einrichtung des homilet Seminars auf 
der Uxiiveriität in Kiel ; nebft i^redigt bey Wiedereröff- 
nung de/T. 109» 39. 

Schubert, G. H., Handbuch d«r Geognofie u. Bergbau« 

künde. EB« 57/453. 
SclbAbefcbrnnkung, freywillige, des Raths zu Bremen, 

in dem Rechte, feine Mitglieder zu wählen« Aus dem 

Niederelb. Merkur ebgedr. 113, 69« 
Sinnhold, P.', £ J. D. F. Rumpf. 
Staaukalender der freyen Stadt FiaoUart a. M* Kim 
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Tafchenbucb der Sagen u. Legeifdeil; herausg. vonf. V. 

Helwig, geb. v. Imhof, n. Fr. Baron de la Motte fouqei. 

ar Jahrg. EB. 54, 4a g.« 
Tennetnann, W. &., Grundrila der Gefchicbt« d# Pbf« 

lofophie* se verb. Aufl. EB. 46, 361* 
Til^itibitis, J.* A. H. , C De Jefn Chrifto. 
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Tzj/cA?«!«*, H. G.| Mcoionibaitti för dti Stttdlam n.'dfd 
AmufübruDg desPrecÜgecs. 6nSds itSt. EB» j6, 44^* 

■Üob'er die Furcht efmger Proteßanten vor dem Papite u. 
' den Jafuiien. (Von B. M. v. IVerhmeifier.) i»3, 15«. 

IJefcer die Trc»noBg der VoJksvertretung iü awey Abth. 
t Q. üb. lendrchaftL AturchüiFe. £B. 57, 449. 

Ueber die Vorzüge derVerwilUgDiigtArt.de« alten Recht» 

{regen die in der bekannten Würdignng gemachten Vor- 
cblaga. Ein Aoazng aas Fe/»ffr*x Vortrag ia der Sta»- 
deverliubniL i|i6. £B. 55, 43J. 

tf# Fernoji, P., Anlelt inr fran*. Handlnngai-Cotrefpoii- 
den». Nene Aufl. EB. 47, 37^. ' „ , , 

Volksvertreter, die, Wurtcmbergt in ihren ünterhanA- 

' ktngen üb. eine für das ganae Königreich gemeinfame 
Verfaffong* i« H. EB, 49, 3(g. . 

Tfortraae, orey, in der würtemb. Standeveriamml. m 
Bezieh, auf die Schrift r» Ueber die Trfnnnng der Volkt- 

^ yestretung ifi zirrfF Abtheilongeii -^ EB. j|7i 449» 
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V, Werkmeiftm- , B. M., t Ueber die Furdit for dem 

Papite tt« den Jefuiten« 
Wilde ^ A. , feehs iPaßenredea über di^i Bcfcebrcttig d# 

heil. Aogoflfn «-» EB. 54, '43s« 
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Zachäaa '•— £B; 54^ 43's. 
fi^otf, J» o« G^'Salofnon, der Charakter de< Jadenifanmii« 

nebfi Belenchtoag der tinlangß gegen die Juden Toa 
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Worte^ wenige^ all Gegeaßück der neulich crfchiea« 

Worte aur Veimitilong von einem Alt» Würtemberg«. 

EB. 55, 433. 
fFrede , B. Fr« , Gnixidnfir ^er Theorie des Stolsheber«, 

TVurtembe'rgs ßäadiTcbt^ Ycxlialtaiir« an(i Jabrj^fdUaf ifiC» 
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ZimnmrmäMi Rr« Tb. y f.- f b;* Mdundähom^ '^ 
Zobel, J. G. a. J. Müller ^ fiefchraibung eiaorFladtM« 

Berechnnngs« u. Theiluage p Mafdun^f wbQi Axisß^ 
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Verzmebaifs der 

BefSnfentngen und Ehrej>bezen|^ngeni 

Aacillon in Berlia 117, 104. Andri in BruM ii2y 
^43. iindrefi in Jena mo^ «og. vrAfiTiK^'^yimXKea' 
Y14> 79. Baumgarten- Crujtus in Jena 130, aoS- BraÄ» 
mairn in Ahlefeld 111, 135. v. Branca in.München 114, 
So. V. Bö/ow Jn Berlhi 117, 104. Erhardt in Nürnberg 
S 15* 168« 2;. Feuerbach in München 114, 79. v- Gönner 
inWürzburg 114, go. Gräter m Schwäbifcb HaD laj, 
ia6. H«ii<i in Weimat 130^ sog. HaJJe in Jena 130, 
aog. W«//«r bi Nürnberg 125* »*«• ^- ^*/' ^ Mün* 
chen 114» 80. Hoffmann in Berlin 117, 104. a. Hun^ 
koldt in Berlin 117, 10^ v. Kampfe in Berlin 117, 104- 
a. tUevuiU in Berlin 117, 104* Kofegarten in Greifswald 
130, aogi. l&^A« öl Jena 130^ aog. Lewiky in Leoiberg 
i«i, 144. Lüder in Jena 130, sog. a. Afan« in Mür^ 
eben 114, 79- AfaWer iaWürxburg 114, ga. Müllner 
in Wetfsenfels* 105, 7. Ottinger r^ Stuttgart 105, 7. 
PaÄ/ in Leipzig iii> 135- Rofenmüller in Leipzig 130, 
sog« Roth in Stuttgart 105, 7- »• •»»*''g«r in^crfia 
117, t04. SchMidtlein i» Wnrabnrg 114, go, a- &Ä«fffc. 
«MStt in Beriia 117, loj. Schweizer in Jena 13a, sog. 
a. Sedlmaier in München 1x4, 7^- a. Seuffert xa Mutt- 
eben 114, go» SpoÄ» in Leipzig 130/ aog. Sugelly ia 
Aeram isi^ 144* ^* «KeiiHfea in Amfterdam 105, 7«^ 
a. V«*^ iB S^lill II7> WV ^t '''«*»^ !» WÖÄCb«! 



tu' öttätifchen NacfinctceBi ^ - 

114, 79. iVeckheriuL ia Stattgazi lejfi f; ftemtt lü 

Stuttgart 105^ 7t 

~ / Todegfäll«. 

Benzler in WeiHigarode 119^ 119« a« 2}/«2 Ia Bei« 
lin is;> 165. Jung^ gen» StilUng, in Karlsraha is6| 
S76* Lojftus in Erfurt IS3| 151« Marcard in Hswo« 
ver xio^ ia7. 

Univerfitäten, Akad« u. and. gel. Anftalten« 

Berlin, Univsr£t.y feierliche Uebergabe iu «inet 
olIentL Verfamml. der vom König eigenhändig valkog- 
nen Sutnten derC , nähere BefchreiD. i lo^ 47t jDebreczin, 
reformirtea Colleginm^ vermehrte Zahl der Studie- 
renden , Lebrgegeafiände ta7/ aj« Dorpat, Univerfit.^ 
JValiher's n. Webers yax. Doctorpromott. betr. , L verm. 
Anzeigen: Berichtigung. Eisleben, beßehende Frejr- 
fchnle in Dr. Luther t Gebartshanfe daf., vom Konig bai 
willigte Summe 2b Herßellang aad beiTerer Binrichmng 
defT., und erlaüene Kabinefsordra aar Erweiterung durcK 
Ankanfi und Sicherung ihrer Exifiens durch hj'nreichenda 
Dotation 126, 175. Erlangen, Uni verßt. » Anfang der 
Sommer -Vorlef., Zahl der ordentl. und anfserorden&t» 
ProfelToren a. der Privatlehreri Bertholdfs Oßerfcßprogr.^ 
irtb«^ Pil^otffj^Mf^i «« Saüks yjja djpr £j|ftrfof Wct «n. 
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an ^l^cli «. Hanhta^von ä%r Jtrilleji-^FilcuIiSr , Dirbtiatt., 
Henke s Kiofubrang ifl denSefiat. delT. ßialadungs Progr., 
Q. Aiitffittsreda 127» ig). HalU^ Univarfit. , kliniTchnj 
Inftitm für Ohirurgi« u. Augenheilkunde unter DzonAi'^s 
Dlrcc^on, l^ranl^heitafaHe o. Oparationm im v«J. 1 1 j, 71. 
Pfdg, k. k* patriot. ökonoin. Gefelirch, des Köfligr eicht 
Bobai«a9 Befoblors deiC in ihrer Sii£tiii|g ;Bm it. Feb«., 
«ina Samml. von MineralieQ «nmulegen « Zweck derf. , 
will die Refultate ihrer Nacbforfcfaungen dem Pttbiiknm 
in einer U^erficlit xnittfaeilea 130, »07. Ulm, Gymna- 
£um, öfTentl« Prüflingen, Goefi £inlad. Ptcgr^ Preiaverih. 
mn dl« Schüler^ offentl Prüfungen in dem von Kuftier er- 
jriditBten MAdchenitiUimt ; Zeichnen-^ Toctd* und In- 
ftctiincat41mulik - Unterriebt 3 Tr«necre4en ui mämk Kir- 



• cbl^ii mad hOherft S'^litdlto des Ufldes aitf daHrTod A« 
verAorb. Konigt. 11$, g/. 

Vcrn liL'lite Nachrichten. 
T^achtrag zn der Anzeige von Vaters Literatur d«r 

,CrainBiatiken — in der ALZ. 1S15. iii^ 49- 11^6« 89* 
ii4t 153. O/e/t, Einwahnerzahi 105* |« Peftk ^ Haa« 
deUdadt, aufblühender Zudand derf., fiiovvohnersniil 
105, g. ' Stuttgart ^ daf. erfchienene« Gefeiz zur «ll^em. 
Einführnn^'der kathoL Kirchen - Convente , EinHufa und 

-aiAbera. BeÜÄinmung derf. 115, gg. Ungern^ ihm fehli 
noch imn.er Conirajfcnrfreyhcix lo^i g. — C Q/*^« o*d 
Pi/rA. Vaters Literatur d<;r Graniniaüken — t JNack- 
trag xQ, der Anzeige derf. • 
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ifma/iiffg*iBnchh« in Berlin 114, 159. 1191193* 0«* 
o^er. Bndih. in'Ootb'a 1 1 6y ^ 5. Gaedfckä iftMeiben 1 11^ 
!• 119, 196* Hemmerde n. ßchweifckke in Halle 1 1 r^ 5)« 
»XA- Bnchb. in Bremen . 1 16) 96. Kümmel in Haile 1 1 1, 
)•• Laiip/? in Tubingen 1 16t, 95« Mächen d^ |. in Leer 
1 1 6f 9^. Mauke in Jena 1 19» |95« Mufeum » dauifchei^ 
In Prag n. Leipzig 119, 196.» Nau^fft. Bücfafr. M fierlin 
si6# 91* Ragoczy, Bnchh. in Prenzlan 124, i6o. Beal« 
fdnilbnchh. .an Berlin iii, 51. ti6^ 93. 119, I9^> 
ArAnmaaii, Gebr.^ in Zwickau 119, 195. Stakel. Buchh* 
üa yfüswbvtrg 119, 194^ .IVtignlr in Leipzijg xi^- 194« 



' • VermMchte Anzeigeit. 

ÄÄction voll Büchern inHKffe, Kiindor/^Ithe ttfi 55. 
«-^ von Büchern in Hannover, v. Hinüber' (che iii, 54. 
Berichtigung .wegen d^r in ier Zeitung /ur die elegante 
Welt gegebenen Nachricht, die von der Jurißen-FabuhÄt 
xu Dorpat an ßValtheru. fVebtr erthellten Doctorwürden 
b^tr. 111, 14! Helwing. Hofbnchh. .in Hannover, der 
.M u. 4CtBd. v.^pohm*s Denkwürdigk. meiner Zeit er- 
Ichetnen noch vor Ablauf diefes Jahrs 119, 199« Me)'er. 
Hofbuchh. in Lemgo, v. Dohm's Denkwürdigkeiten — 
t Helwing. Hof budih. Süfs in Wittenberg, wegen der Ver- 
zeichnifle der zum Verkauf ausgebotenen Sammlnngeii 
Aoa d«i Juairgg«/A'Cch« liaüifpieiikafainet 119, loo« 



» :. 1 



» « » 



j' 



k 
4 



.»> - 



• t • 



* » 



.f 



• • Ai< 



ii< 



P t6 s p « c t u 6 



• . I 



• i • 



zn einem 



bibliograpliis c.h e, n L'e x i k o n 



TOA 



Friedrich Adolph Eheri^^ . 

Bootdr im PbUoaopluA' maA 8«er«uir cUr KÖnifiL 6f amlicJioa Qibliotkflk m Br«i4«. 



Oelbst die dankbarste Anerkennung dessen, was deutscher Fleifs seit einem Jahr- 
hunderte für die Bibliographie geleistet hat» schliefst doch das. durch die tägliche Er- 
fahrung bestätigte Gestandnifs nicht aus i dafs man sich eben bei deh am häufigsten 
Tovköiinnenden Bedürftiisseii von diesen Hül&mitteln verlassen ^der dodh 'nur selu^ 
unzureichend befriedig sieht. Es ist leichter, su erfahren, was «ät Jahrhunderten 
ü&qr einen Gegenstand geschrieben worden ist, oder vollständige Schriftenverzeichnisse 
voki Gelehrten jedes Zieitalters aufzufinden, oder sich über den wissenschaftlichen Weith 
oder Unwerth eines Buches zu tmterrichten ; eis liber die verschiednen Ausgaben die«- 
'•€$ odüar.fenen Buchs, ihre innre und äufsre Verschiedenheiten, Mängel oder Vorzüge, 
über die Anzahl und: Folge d^r Bände, Kupfer oder Charten^ Itfoer die besondem Eli* 
genheiten einzelner Exemplare^ und über anderweite Eigenschaften oder besondre hi- 
storische ^Umstände , welche ein Buch vorziiglich merkwürdig und interessant thachen, 
•chnelle und gnügende Auskiinft zu finden« Für Notizen dieser Art fehlt es uns* noch 
immer an einem Handbuch, wie es die Franzosen in ihren Dictionnaires bibliogra- 
phiques schon langst besitzen , und dessen Mangel alle unsre allgemeinen Bücberleidka^ 
Liteoatucen aller ^und einzelner Wissenschaften, Werke über die Literatur einzelner 
Völker und besondrer Zeiträume, Verzeichnisse und . Beschreibungen der ältesten ge- 
^iruckjten, aeltnen, verbotnen und in anderweiter Hinsicht; merkwüidigen' Bücher, nicht 
ersetzen können« . Denn alle die^e Werke sind , ihrer Bestimmung allerdings . gemäfs, 
blos mit reiner Beziehung auf die Wissenschaft, oder mit specieller Berücksichtigimg 
des ihnen zunächst liegenden Zwecks gearbeitet, enthalten entweder trockne Nomen« 
clatur, oder liefern blos allgemeine historische Notizen von den angefiihrten Büchern, 
oder mittein aufs höchste den rein -wissenschaftlichen Werth derselben aus, und ent- 
sprechen mithin blos den eigentlich ^nssenschaftlichen Bedürfnissen des Gelehrten als 
solchen. Weit anspruchsloser, obgleich in der Ausführung nicht weniger schwierig, 
ist der Plan eines bibliographischen Lexikons, Es bescheidet sich gern einer hohem 
wissenschaftlichen Tendenz, begnügt sich, die obenerwühnten und im praktischen . Le- 
ben am häufigsten vorkommenden bibliographischen Notizen in lichtvoller und beque* 
mer Ordnung und gedrängter Kürze zu liefern , und b^chränkt sich nicht blos auf den 
Gelehrten qder auf den eigentlichen literarischen Geschäftsmann,. 3pndem strebt über- 
haupt jedem gebildeten Manne,' der sich für Literatur intoressiit und für den jene 
literarischen Werke theils zu weitläuftig, theils nicht zugänglich sind, brauchbar zu seyn« 
Inx Vertrauen auf seine günstige literarische Lag€\, welche ihm- einen seltnen Reich« 
thiun von Hülfsmitteln aller Art darbietet, in d,er Hof£t\ung wohlwollender Unterstü- 
tzimg von einsichtsvollen Lileratoren und Bibliothekaren , welche itmi bereits von meh- 
rem Seiten ^uf das freundlichste ^ugi^agt worden ist, uiid mit dem Bewufstseyn einer 
Beharrlichkeit, welche vor den eigenthümlichen Schwierigkeiten eine$^ solchen Werks 



nicht furchtsam ^surucktritt, .liat Efidesg^aiintteiP üe 'Ausarbeitung eines bibliographl« 
sehen Lexikons übernommen. Er legt den Plan, nach welchem er die Arbeit bereits 
begonnen hat, allen Kennern und Förderern der BiblicTgraphie mit der angelegentüchen 
Bitte vor, ihm gefölligst ihr Gutachten über denselben mitzutheilen. 
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Plan und Zweck des bibliographischen Lexikons ist so gefafst worden: 

Praktische und materielle Bücherkunde , oder Nachricht und genaue äufsere Beschrei- 
bung von denjenigen altem und neuem Büchern, welche theils wegen ihres inncm 
Werthes oder Interesse, theils wegen gewisser äufsem Eigenschaften oder Schick- 
sale allgemein geschätzt imd gesucht werden, nebst beiläufiger Angabe der 
Preise j mit welchen siegln n^hmhaften Versteigerungen oder anderweitigen Bücher- 
Verkäufen bezahlt worden sind. 

Zur Aufnahme iri dieses Werk eignen sich; 

l) von.d^A eigentUchen Facultätswiasenachaftefv • Cdei^cn Literatur dem Wesen diestr 

Wiss^nscha^eQ zufolge gröfstentheils ein blos^liocales^ temporelles, ja Sndividuettes 

und ebendaher wandelbares Interesse und^Werth hac^ und mithin auf die Verzeicb* 

»ung in deinem Werke keinen* Anspruch machen kann^ weldies sich blos auf«das^ all* 

. g>e mein Interessante besK^hränkt) blos 

a) die Quellen dieser Wissetkschaften. (beste Ausgaben der Bibel, Kirchenväter, ^Recht»* * 
bücher etc.) nebst den gesuehtesten Auflegungen derselben ;> 
. b) die wichtigstem Werke aus den historisoheft Theil^n dieser Wissenschaften; 
cy diejenigen Werke aus den dogmatischen Theilen dieser Wissenschaften, »üvrddie 
denselben eine neue Gestak gegeben hiU>tei, und daher für die Geschichte derael« 
ben wichtig geworden sind; 
d) diejenigen Werke, welche sich durch Kostbarkeit; ai;iier kannte und verbürgte 
j Sel|;enhdt oder andre Eigenschaften empfehlem ^ die weiter unten als Bedin* 
' S^L^S^'^ ^^^ Aufnahme in dieeea Werk aufgeführt werden. 

1) Alle diejenigen Werke aus allen altem und neuem Sprachen , welche in ; di^ von 
den Franzosen sogenannte Litterature gehören, d. h. die besten Dichterwerke, und die- 
jenigen prosaischen Werke, welche «ich durch die Schreibart aiiszeichnen. 

3) Alle Ausgaben griech. imd rom. Classiker, welche für den Sammler oder Kritiker 
Werth haben; auch die neusten nicht ausgenommen, wenn sie durch kritische* Ap- 
parat Sich auszeichnen (z. B. Heyne's Virgil, Wolfs Homer, Schw'eighäusers Herodot; 
die mehrsten im Weigelschcn Verlag neuerlich erschienenen Classiker). ^ ^ 

4) Alle diejenigen Werke aus der Philologie (hier namentlich auch Angabe alier kri- 
tischeil Wörterbücher und Sprachlehren in allen Sprachen und den einzelnen Mund- 
arten, so wie vollständige Angabe der in Ostindien und Konstantinopel gedruckten 
Bücher in morgenländischen Sprachen), Geschichte, Philosophie, Mathematih imd 

.den übrigen humanistischen Wissenschaften, welche entweder wej^en ihres wissen- 
schaftlichen Werthes oder wegen besonderer Eig^hthüitilidhkeiteri von ällgemei-: 
nem und bleibendem Interesse sindi und wirklich gesucht werden* Die Be^ 

• der grofsen Anzahl dieser Werke nothwendige strengere Auswahl wird sich vorzüg- 
lich viach den in den folgenden Klassen gemachten Bestimmungen richten. Auf Mo- 
nographien kann verhältnirsmärsig weniger Rücksiclit genonmien werden. 

5) Aue Inctmabeln bis zum Jahr 1470 einsehliefslich. Von 1471 an. r^nr diejenigen, 
welche nicht blos als Incunabeln, sondern auch iri andern hiei''togegebiieii'Riicksich-^ 
ten Werth und Interesse haben. -. j. ,. ' , • 



6) Anerit ftAttt'-sänie ^''erlce, weldhie npdi aZIgeniemes' wissendchafdiehes oder doch 
histpiisches Interesse haben. , 

7) Prachtausgaben. * 

8) Kupferwterke. ; 

9") ^Kpstbare Werke, die es weder durch Seltenheit, noch Kupfer, vioch Pmdit, son- 
dern wegen d6r Schwierigkeit Aes Drucks 6dei^ Seltenheit der Typeir^sind (z. B. kiinsf^ 
liehe tabellarische, oder blos aus Zifierh bBätcttende Werke, die meisten der in der 
' Propaganda erschienenen Schriften).' 

10) Bücher, die. sich durch besondre Eigenthümlichkeiten auszeichnen, ytean nehmlich 
diese atif den Preis Einfluls .haben, ^. B. Bücher mit- breitem Raiide, oder die auf 

- iiesondre und befsre Arten Papier, auf Fergs^enjC, mit besojcidemi und ^t^euen Arten 
von Typen oder nach einer eignen . Onthographie etc. gedruckt, qder mit andero^ 
. vornehmlich den Bibliomanen wichtigen, AuszdieknungaD vei2seh#n sind. 

11) Werke, von denen mehrere zusammen . eine Sanunlung über einen ^wissen Gegen* 
'Stand ausmachen (z. B. Scriptores- rerum geimanicarum , thesauri antiquiutum, die 
Alphabete der Propagande). • : 

ifi) Suiten von Werken Eines Verfassers^ wenn diese unter, einander in.dinem gew^ 
.seh Zusammenhifinge stehen, so da£s tum beasem Ver0|ü0dniase oder zur Ergänzung 
lind Verbesserung des Einen auch das Andre erfoi?derlich i^t. i(^JdrQ[V2mdud, Werke, 
^ die SöKnmeringschen Icones. ) . ^ 

45) Bändereiche Werke, mit vorzuglicher Rücksicht auf die)ei|igm, welche selten voU- 
fltftndig zu finden Bind , und bei denen cBe 2bhl und Folge der Theile unbestimn),t 
oder. nicht allgemein bekannt ist (acta Eruditorumy acta Sanctoiwn» lieupold thes^ 

. tnim madiinarum^ der Amadis )• 

14) Werke, die aus mehrem einzelnen unter einuider von sich un^Uiängigen Stücken 
zusammengeseizt siond ( wo z. B. mehrere Piecen nüt ihren besondem Titeln , Signa- 
tur und Pagina unter einem Haupttitd zusammengelegt sind) und bei denen qs dar 
her darauf ankommt, genau zu wissen, wie viel zu ilmen gehöre (z. B. mehreve 
Aldimsdie Ausgaben.) 

■.i„ Gegenteil Ueib«. von ae^>fred,c.n;,g»chl«,.en: , '. 

^^^le Bücher« welche, ob sie gleich anerkannten ^visö«? ?chaftlichen Werth haben, doch 
lacht allgemein giesucht werden, in ganz gewöhnlichen Preisen stehen, und ohne die 
geringste JMühe zu erhalten sind. So auch alle Bücher., welche noch im deutschen 
Buchhandel zu haben sind ; letztere jedoch mit einigen Ausnahmen , welche aus den ' 
, sohen .angegebenen Bedingungen der Aufnahme von selbst hervorgehen« 
^) Der ganze Trofs blolser Curipsitäten und andrer «sogenani>ten seltnen Bücher , wie 
. .sie von'ddn gewöhnlichen Cc^npilatoren mit ärgerlicher WiUkühr und oft .unbegreif- 
' liebem Mangdi^li&eirArischer Kenntnisse zusammengerafft wprden sind. 

. Di^e innere Einrichtung dfes Werks wird folgende seyn: 

Auf die diplomatisch - treue und möglichst vollständige Angabe des Titels folgch 
erläuternde Noten, welchp in möglichster .Kürze nicht' Beurtheilungen des Inhalts der 
jBüch^r, wqW aUer nachstehenäe, die äufsere Beschaffenheit und Eigenschaften dersel-« 
.Dsei;i beurcffende Notizen jfntbalten 2 

* ;i) Angabe der Zahl der Bände, so; wie der Bogen oder Blattet in den nicht signirtcn 

oder paginirten Werken, zum Behuf des genauem CoUationirens. 

ä) Angabe der Zahl tmd JFolge der Kupferstiche und Charten, mit ' Bemerkung * der 

.^chstiche derselben, :und ob sie schwarz oder £arbig abgedrückt oder iUunii*- 

fiirt sind. v \ ' ' 

3). Angabe der .irrsten '(jprmcipwm) und der besten Ausgaben} Bemerkung desjenigen, 

worin diese oder jene Ausgabe besser und vollständiger ist , was sie mehr oder we- 



nig«r enthält, als eine andre. Warnung yot iftfiiyg^aftep Attt^ibeDn - Nadidrikkat^ 
e^tions contrefaites und allerlei Täuschereien. 

4) Angabe der Eigenheiten und Verschiedenheiten einzelner Exemplare. Bei Büchera^ 
von denen sich selten vollständige Exemplare linden , namentliche Bezeichnung des- 

. sen/ was gewöhnlich fehlt; / r . .'.... 

5) Angabe der ü)»rigen besondem innem und aufsem Eigenhexten oder histomcken 
Umstände 9 wegen welcher ein Buch vorziiglich gesucht wird. 

In einem Anhange werden dann noch vollständige Terzeichnisse von denjenigen 
aus den Pressen eihiger berühmten Buchdrucker (Aldus, Ginnta,^ Maittaire, Barbou^ Brin€U 
ley*, Basherville, Didot, Bodoni's ütid Göschens Prachtausgaben) hervorgegangnen Bü- 
chei-n , welche von Bücherliebhabem gesammelt weiden , und von einiget andern Samm- 
lungcfn geliefert, deren Vollständigkeit auch unter die Vorzüge einer gewählten Bi- 
bliothek gerechnet wird (der Ausgaben in usum> Oelphini^ der cum iiotis vanötwti^ der za 
Zweibrücken, bei Schrämbl, bei Tauchnitz erschienenen Handausgaben der €lassiker etc.) 

Wie sehr auch die Preise der Bücher von Ort, Zeit, Zustande des Exemplara, 
individuellen Liebhabereien und tausend andern Zufälligkeiten abhängig sind, und wie 
Irerschiedner Meinung auch die kunstm&fsig^n Sammler selbst über daa sind, was zu 
einem guten Exemplare gehöre , so hat sich doch der Herausgeber entscMossen , seinem 
Werke ,^ dem Beispiele seiner Vorgänger gemäfs, Preisangaben beizufügen. Er besehet« 
det sich gern, dafs seine Preise weder filr Sanunler von Profession^ noch für Bücher* 
Mndler geeignet sind. Beide machen ilire Preise selbst; jene nadh Maäfsgabe ihres 
Beutels und ihrer Neigung, diese mit Rücksicht auf die eben vorhandnen Nachfragen 
oder Liebhabereien. Unterdessen glaubt er doch hoffen ztL dürfen , dafs diese Angaben 
weder dem Literator historisch * uninteressant , noch dem Unerfahrnem Bäoberkäufer, 
wenn er sich ihrer mit Vorsicht und unter gehöriger Beschränkung bedient, vöüigun* 
brauchbar seyn werden. Die Preise werden aus den VerzeichnissMi namhafter de,ut« 
scher Bücherversteigerungen gezogen, und «war so, dafs bei seltnem Werken die 
Versteigerungen, aus denen ihre Preise entlehnt sind, namentlich bemerkt werden, bei 
öfter vorkommenden Werken hingegen ein aus mehrem Verkaufspreisen geatfogner Mit- 
telpreis angegeben wird. Bei Werken, welche in diesen Versteigerungen nicht vor- 
kamen, und bei Seltenheiten ersten Ranges, von denen jeder Verkaufspreis interessant 
ist, werden auch die Preise'" auslandischer Versteigerungen und in- und ausländischer 
Bücherhändler zti Hülfe genommen. Die Preise, mit, welchen Exemplare, die sich 
durch besondre äufsere Vorzüge auszeichnen, bezahlt worden sind, werden mit nament- 
'licher Angabe jener Vorzüge noch besonders angeführt. Von Werken, welche noch 
im Buchhandel zu haben sind, wierden blos die Ladenpreise angegeben, und beidisnen, 
von deren Verkauf kein Beispiel Vorhanden, oder bei denen kein Mittelpreis auszti- 
mittein ist, bleibt die Bestimmung des Preises ganz weg. Wie sehr es übrigens auc& 
dem Herausgeber Ernst sei, sich durch strenge Befolgung der eben dargelegten Grund- 
satze vor aller Willkühr und UnZuverlässigkeit in den Preisbestimmungen zu bewah- 
ren , so giebt er doch schon im Voraus ^em zu , dafs in einzelnen Fällen vielleicht 
selbst die approximative Richtigkeit seiner Preise hier und da Widerspruch finden dürfte, 
und er rechnet in diesem Falle auf desto bereitwilligere Nachsicht, je weniger er für 
diesen Theil seines Werkes vorgearbeitet fand. Aus letzterm Grunde bittet ör zugleiäh 
alle, die sich für dieses Untemrfimen interessiren , ihn durch Mittheilung oder Nach- 
Weisung von deutschen Preiskatalogen, vorzüglich der letztetn zwanzig Jahre, geneigt 
sre unterstützen. 

. Noch hegt der Verfasser einen Wunsch, clurch dessen Erfiillung sein Werk 'eirieh 
eigenthümlichen Vorzug imd Nutzen erhalten ^ürde -^ es ist der, ^ch in den Stand 
gesetzt z^ sehen, bei t jedem Buche zu bemeik/en, auf welchen öffentlichen isfibliotihleken 
Deutschlands es sich finde. Da daa Werk , seinem Plane nach , die kotebarsten' und 



p^tenstf^i Sd^tsse^ei^^g^SM^teit literatur in sx<i][.faC;t, sO.ljSadiUt es Ton selbst eii), 
wie sehr diese Nachweisungen nicht nur die in demselben gelieferten Angaben beglau- 
bigen » sondern wie wichtig, sie auch dem Gelehrten bei seinen literarischen Üntemeh- 
mungen t und wie interessant zur Kunde der deutschen Bibliotheken sie seyn wurden. 
Je luiyerkennbarei:, wichtige und allgemeiner diese Yortheile sind, desto angelegent- 
licher ersucht der Verfasser die verehrten • Vorsteher sämmtjicher deutschet Bibliothe* 
l^en, ilirn durch gelieigte Mittheil imgen die Ausführung dieses Vorhabens möglich zu 
machen» und er wird^ sobald er nur ihre gütigen Zusagen hat, die bequemste und leichteste 
Art angeben , wie diese Notizen gesaiumelt und mitgetheilt werden können. 

Niemand kann die Schwierigkeit dieses literarischen Unternehmens bereitwilliger 
anerkennen, als der Verfasser; niemand fester überzeugt seyn, als er, dafs zur Bear- 
beitung dieses Werkes, dergleichen unsreTiteratur noch nicht hat, die Kräfte eines.£in- 
»elnen nicht ganz zureichen, wenn er nicht thätige Unterstützung findet. Desto angele- 
geiftlicher wiederholt er seine Bitte an alle Literatoren, Kennerund Freimde der Litera* 
tur, ihm mit ihrem Rath und Einsichten beizustehen, ihr Gutachten über vorstehenden 
Plan ihm mitzutheilen , imd ihm die Ausführung desselben durch genejgte Beiträge zu 
erleichtem« Jede Erinnerung und Mittlieilung wird von ihm auf dassorg&ltigste und 
dankbari^e benutzt werden. Mögen -seine Bitten nicht ungehört , sein Vertrauen auf 
den edelii Gemeingeist seines Volkes nicht imerfüllt bleiben! 

Der Verrfassei. 
♦ ♦ ♦ 

Je mehr der unterzeichnete Verleger sich» persönlich - fitr die Bibliographie intere»; 
sirt, (wodurch auch das seltsame Zusammentreffen veranlafst wurde, dafs, als ihn 
Bnu^efs und Fournier^s Arbeiten auf die Idee zu einem ähnlichen deutschen Werks 
.leiteten und er den Verf. dazu auffoderte, er diesep bereits mit Ausfuhrung eines sol« 
.eben beschäftigt fand,) um so inehr wird er d^n Verf. durch Herbeischafiung aller 
erfoderlichen Hülfsmittel aufs kräftigste zu unterstützen Ix^nübt seyn , mid alles an* 
wenden, das Werk zu fördere und zu beschleunigen. Der Umfang des Ganzen läfst 
sich noch iiicht berechnen, wird jedoch nicht über 4 Alphabete, betragen « die einen 
ansehnlichen Quartband .bilden werden. Die Herausgabe soll in Heften von 10 zu 
To Bogen geschehen; die sich übrigens genau imd ohne Unterbrechung an einander 
schlielseA werden« Hoffentlich wird da^it noch in diesem Jahre der Anfang gemacht 
werden können. Altenburg» den 15. Februar iftX?» ' ' 

F. A» BrockhftuSi^ 



Einige Prob ea rtik eL 



KX.0P8TOCK {FrUdr. Gli.) Werke. Jjfipm. ©Ö- 
ßchen 1798 — 1809. 7 Bd« iu 4^ auf ,Velinp. 
m. 7 Tilrlkiipf. 49 thlr. 16 gr, 

Seblhi ■ttffcflUinei ab. uiiTollenötte PncbtaBSf. (2^/<»- 
dgm), Nelicn ihr vcraniulceu Oöftchcn von 1793 «-- 1306 
«in« SUncUufg. in jo Bden in gr. Qg «nf VeUi^. (53 tihlr. 
8 gr.) auf Schrp. (11 thlr. ao gf.)' «• *"f Dip. (9 ihl». 
16 gr.) Bd. 1. fl. Od*n. Bd. 3 ^ 6. Mrtfias. ' Bd. 7. 
Oden , gci«iL I^ieder , EplgnnUBe. Bd. 3: - Tod *Ad«mr, 
Bttmanattehlae^t. Bd^ 9. ftalomot HctnuMin u. diit FUx- 
*t«n. Bd. lo. David«' Hcxmannt Tod. i «,. 

— poelitche Werke. Wien bei SelirSmU I7i94, 
7 B^de, 1^ n Air. 16 gr. ' 

GefUlig* Hndaufgabc (X>r#/#l.) • « 

— der MeMi«s. Attonm gedruckt bei Eckhardt 
1780.^ a lioH&id. Pap. . 6 thlr. 

Von di^rr nencn BeVision reranstahtVe' KK A An^gf 
angleiche «inö^uc^dAgtirkölua. aLl d. andre naokftitLuer 
nmmak Oz.ihofnphit. (ßgld^ sh [JOtrtjfL) -^^ Aach ^vt\n, t$ 



.1 



Von dict. An»g. Exx. in KL 4. ((S thlr. i2 gir.) -— Di« 
Aufg. des Mcuiki« Yricli b, Traitner 1775. 4 'Bde. 3. i«c 
Terstünunek uiid ^erfiiUclit.. 

Kx.dP8TocK {Friedr. GIL) il Mesgia . trasporlalo 
dal Tedi'Aco in rersi Italiani per GiaeoBjio Zigoo» 
Vkenza lyßa^ a Vol. 8 

£iichicu i'rOber Viccno» 1776* U VbU» ^ 

— de Messias^ yertaaki door Q» Gröneveld* An»- 

- aWrd. »79 j. 5 Voll. 4.. 

Sehf tanbere Ausg. JSnchien frOHer Avisterfl.' T784- SS* 
a VolL ' 4. Die ÜbB.* iit in Hexametern, n. eben s# 
«Yen all gchön. Hiebt aünde* "vrenbVol^ ist ü. ^benfallA 
heacanetr.^ Oebrn. r. lo^ 'Mtmrmann. Baag» t. Cleef 
2803 iL gr. 4. iik 8Q IUI. naoh Füger r. Job». In rrota 
fkbefs. T. B. meuwenhuizen* 'Belft i799* 2 ToU. 5' 

; — Mesaiag y prosaifik Oefvcrsatoing of Cpb. Olefr- 
'. aan Bumble. Stockt, lygo« «5a. 4 Voll, f^ 
«^.Oden, ITamb.b.Bode 1771. 4* Schrp. 1 tkb.4'j^* 

^beie OriginaUusgaW, {Dr^rdi^ 
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•« 



1 1 KLOPSTOOK— MENA-i OPtTK * . 

KhOTS'tqcK (Friedr» Gli.) Oden und Lieder. Dam- 

stadi 1771. 8. 
Caroline, Lmdgt. ▼. HeiseAdanutadr, Uels di^fte ftaiBBil. 
* retftifiultMi 9 «b. D w* 34. i^s. t^dracHen. ; 

«- Hömaniia Schlackt, ein Bardiet fiir^d. Schau- 
bühne. Hanib. u. Brcui. 1769. kl. 4. 

Diese OriginftUapg^. ist' yvegtti der Bemerlnlnf 4. Byl- 
bcuinafte in d.' Getkttgtn AeYkwikrdi|; , Vrelchc in dem ; 
nenen Abdracke vrcfp^elusen worden ist. (^JDrefd.) 

M£WA (Juati de). Las Irecientas. Scrilla, J. Th. 
Favario de Lumelo, i^pS. 4. 44 Bl!. 

Etftte Ans^. di«»e0 ins ^p6 in 7 Ordnuniea dnfetlMll; 
ten^CopU» «bettthendtn (daher ;freftcientas) 11. e. allegor. 
GemSlde d. menseM. Lebens entHalteiiden Gedichts. ' Sein 
eigentl. Tltrl i«t Ml Zitiyrintho^ — » AYiddMgedr. * SwilUt 
1499. /. ' (?) Die Ausg. au Granada , por /. Varel» 
1505. wird d. 2te genannt. 

— - Las CCC. CO XXII II Coplaa agora nuevamcnte 
anadidas — conan gloaa. Y las cinquenta con «u 
glosa y otraa obnu» Zarttgoca, Ge«« Cdfä i5o9»- 
t. i3o I31U ... f I 

Diese Auitg, ist mit d. imvollend. Foructz. des (st- 
dichts (XXIV covlai), der Goronaoiefli'ftel Mkiil. de iail- 
tUlana: (I* eopt^^V u.^ 4|.f Gomacntaf des Fernan Nunnez 
rermehrt. (JVolfenbüttel), — Die nehnl. Sti\c]<e "finden 
sich in d. Ausg. Sepilla, Jac, Crokh erger i^i^/f» 

— Las. CCC. — Co olras. XXIIIL coplaa y au 

" glosa y- la coronacion -— • y« oiraa cartat: y 

coplas y cleidea« Agoia uu^^amente aiiadidas. -— 

Zu Rüde der Coronaeion: Fue einprcmida la 
• * f , •• .. . . • • *^ ' « 
. piTsciUc oura cic lascincuenta o coronacion — •' 

en — Seüilla por Jalrobö fcronbergfcr '-*• anö* -^ 

de mill y quiulentos y veyule . (iSao) aioii 

A ochö dlas del mea de Ma^gp. f. 

Di^c Trescieutas enth. Io4 gesAhlte BLl. Auf d. Ruckseite 
d. letzten folg. SchlufsichTift i Fuerom tgmpremidat tat 
CCC — «« — • Seuilla: por ftacoho ^Qrvnb^rg^r — aino 
4e mii iX quinUnto^ j dezüiete {^i^ivi) « ntynte y 
quatro de tetiernVre. Hierauf die CöMtacCoh auf sl2 
' unges. Bll. B. bosondtoTer Sign.^a «- n) n.- fo^.' btfrond* 
Titels i-Ä coronacion ^^^ ^-^ co otras coplas, anadidas 
a la ßtt fechas por ei mesmo poeta, D. SobÄirssefar. 
ist d. oben ängegebu« r. 1520. (Dresden), — Wieder- 
giedr. Sevilla, Jae, Cronherger 1523* /• 
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Opitz (Martin). Opera poetica d« ;. geiatliche 
und weltliche Poemala. Amsterd. b. Jo. 7aniaon. 
ThI. I. 1646. S94 SS. Thi. IL 1645. 336 SS 
ThI. m. 1645. 3q5 S8. .3 Voll. lamo. 

0ie sanbente n. aeltenate An^.' (Th^sd,) 
-T Opera geiat- und weltlicher Gedicht^. ThL 1 
— 3. Breslau b. Fellgibcl (1690) ß. Dazu ge-^ 
liört : Dcsselb« Buch von der deutschen Poe- 
tcrcy. ib* cod. 8« 

Yollstandigite Qiigliialaiuf . ttMbä tÜt mmtm Titel s« 
Ftf. u. L. 1704 wiedw angelegt wurde. {Vresd^ 

— Gedichte von J. J. B(odin«r) u. h J. U(rw- 
tinger). ■ Thl. 1. Zürich 1745. gr. ^. 
• leTitisehtt.mit tteffl.Anm^T]ik.«i. auroUendet. (Drerd) 

-r tentoche Q.edioiite , herMiag. vpn D. W. Tiil- 
1er tVf. a« M. 1746. 4 Voll. 8- 01. KK. 

Ist wegcu TxiUers eigenm^cht. Änderungen im ¥ex^ 
u. feiner sohlctdit. AnmerkJi. niiAt g«et)hfttst. (pre^i,) 

SiLir Italici iCaU) pomdorain über pritnug 
., ioeiph (iie4t^untur XVI reU^vi). ^ JSu Endei 
; ^Anno dtiicv Nalalis if.cccc.i-xx«, ^ie v^ ^neusia 
Aprilis . . . Jo. An(drea8)- Epu« AlerieiT. In In- 
«ula Cymo. recognilion^ absofuit diebus circiter 
XV. Hierauf 8 Verse, worinli: Coradns anneyn- 
heyni : Ärmsidiis paiittlae'q; »ugiWii Aotfte im* 
pr ess er unt* fol« 

Erste Äu^, Y«n welcher Llos 275 C». gedruckt" -mil- 
den. Ohne »ignaitiT, Gustos ti. SHtbnKahi/ 8ie enthUte 
165 BU. nebml. x6i bedruckte, u. «u- Un^ n#eip a TrnUn 
Bi'weileu befindet sich au ihr noch Galpurnius in f. vota 
16 Bll. n/ Besiodus in f. ron 13 BlL (s. oben), (Mm 

d, Calp. u. Hps, in Dresden). 

— ^ Pnnicoiuni libri XVll. — Zu End^: Opus 
ji NeglcclÜ Pomponius recognovit Anno Domini 
• M.cccc.Lxxi. vr. caled. mai. Rome (per Geo. 
'Lauer?) grois 4. ,^ 

WemgJB^ schon« ab.' ^Itner, als d. tnorige Ausg. u. aw 

e. bessern Codex abgedruckt, ißi Bll. ohne Sign. Gustos 
u'. Seitensahl. ' Sie beginnt unmittelbar üit d. Text«, 
ohne ireitezt ÜbeftehriHl» Die erstoaeite hat tfi gifj j^n, 
alle abrigen 34. ' Auf der Rückseite des letzten Bl. das 
Leben d. 8ilius , u. darauf d. obige Schlnfsschrift. 



Die Existenz einer v. mehTern BibUographcn erwShn- 
' CopiJacion iae todas laa obriie,- con an glosfi. ten Ausg. Ho«, 1474. f.. iit noch nicht verbürgt 

Valladolid, J. de Villaquiinn '1536. t. ' i t ^ JPanidorüni Irtri XVU. —Zu Ende: An 



WLedergedr. Valladolid 1540. /. und Toledo 1543. /. 

»^ :Laa trrcieulaa, glbsadaa por Fern'ah Nunriez. 
Otras XXIV coplaa auyjas< con au glosa» la 
coronacioli, oompuealä y glosada por el mis^ 
mo Juan de Mena« con el tritado de vicios, 
y virtudcs, y otraa cartaa'/ ooplaa y canciones. 
^ 4niberes i552. B. (GöUing.) 

'- ^Ttedergedr. .^/«ai« 1566. %• 

^ Obras nuevatnente corregidaa y deela- I 

ladaa por Franc. Saucher. Salatoancä, Lue. de 
^unta löfta- 3. ' ! 

-^ Jiian de Mena sobre la coronacion de Yonigo 
I^opctf de Mendo^a. ohne Ort (Sevilla) 1499. 
4- (Pflen.) 

Jfoch ilter scheint e. Ausg. ohne Ort u.^ Jahr in 4. 
▼ou 31 gezählten BU. iit teyn. AnehrToiedo '1^4/ 4. 

Opitz (Martin) teuiache Gedichte. Strasb. x6a4 
40, 24 SS. 

Ente, aber ordnnngslose Ausa. aeiner Gedichte (Dresd.>^ 



\ 
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Anno.,.. 

M.cccc.L^xxi« die XVI« inensia Novembria, Par- 
'ihae. foU. • • . ' ' .- . t 

Besteht ;nua* d. .Sigpa. <»•-«, mon- denen « und xio. 

die ttbrigcn jeäe g Bll. hat. { Dresden, ) 

— Puiiicorum libri XV IL — Zu Ende: Hie Syl* 
lii Ilalici codex..«, recognitua est a Petro Jii- 
atioo PhilelphQ ... Sepdmo Idua Novembr^a^ 
impressit autcm Mediolani Antonius Zarötfaus .^ . , 
anno Bi.cccc*i*xxxi. fol. 

. . 8«böu gednicKt u. noch seltner, als 4i« vorheTa.Aiugtbe. 

-i- lideui libri , cum oomn^nt. Potri Mwcsi. Vc- 

«otiia pcrBaplisUm.^leTorti^d V^, Maü i/ißS. fol. 

Ente Ausg. mit Commentar. .Die Sign, ist a « z, «5^ 

Q und "Bf^ wovon 1 - o Jed« 6» u. die ftbxigen jede 3 

SU. luben. (Dresden), "^yifdtrgeäruci/it Fenet^per Bonmi. 
Locatell. 149a. /. (Dresd,) , . j ,» 

— 4ibri XVlI cum P, Marsi coinmeiitai iia* «d 
amusaim emuncti. Zu Ende: Pafi^hisüs ex aedd. 
Nie. de Pratia XL Kai ^M«ii.i5i2». imjMtiaia 
Poncii Probi et Franc. Regnaulti fol. 



ly 



stui iTiU:.icüs 



4 ungesihlte ti. 174 gezfihitt Bll. 'tMipe Äaac. tnben 
mtlf d. Titel Poh«et le Tttux, andre Franc. Tiegnawlt Stock 
«. Namen ,' find sich abet übrigens rGllig gleich-. {Bilde 
Arten %u, IDresdi) 

SiiAi iTAtici (Call): Qpua, de secuodo bello pa- 
nico , cura Damiaiu BeuQSf ae. IfUgdoni c^pensis 
Barth. Troth, i5i4. 8 

Kridach wichtig. . . t 

— idcm Opus, svirnma coifa Ambrosii Nicandri 
caatigalum« Floretitiae, opera et siimta Vh, Jun- 

' lae m. Mai^tio i5ö5 S^ 

flog BU. Der, Text dieser .Aasg. ist 4vrch. sa grvmgt« 
Andenua^cn cutateUt. 
•*>• De beUo punico aecaiKlD XVII Hbri, Vene- 
tiia' in aedd. Aldi et Andr. Asiü^tii m. TqHo 
i5a3. 8 . 

flja BU. Kacbdriick der Juntine, do^h mit dem Zaiatz 
' Ton 34 VenMi nach dem 144. Wrse des g. Buch«. 

«-— De bello ptmico secundo, in quo ad codicis Mo- 
diani fidem yersas spurii ejecti siint ac l^limi 
Bubstitati : notae uberiorea snb CrepuDdior« «Si- 
Manor. tltulo adjeaU« opera; Dan,» HeijMii« Lfigd** 
• BAt. t6oo«. ii4» 

Kritiach -wichtig. Die Orepundia enohienen heionders 
^nrieder Cantabugiae 1646. I2. 

— In C. Silii It. Punica sea de bello Punico secnn-. 
do libros Cl. Daa»qaej.ns. Pari«iia m.tivC xt« 4. 

Auf de» Titel dt« meiste^ Em. iat die J^izahl 1.615 

siemlich unfürmlieh in 1618 TMctadsgiCc ( Von, 161S «>« 

X>resdi^,y 

^- Punicorum libri J^Vilf oam notia variora^, 

' cu^anta. Ära. DrakenbQfcli. Traji. ad Rbcn. 1717. 

4. m. Kupf« 

^ Ocschitzte Ausg. Die Exx, auf grola Papier sind sehr 

selten. IVreid.) 

,— lidem e rec. Arn. Drakcnborch« ciiravil et 
gloaaaduin latiuitatia adjecit J» P« SchmidiuJ. 
Mitaviae 1775. 8* (Dresd.) 

«-» de bello Pnnico teciindo poema ad fidem vclt. 

ii\pninientor. castigatum^ fragitactito anrf um. Ope- 

ria integri edifio princeps. Carante So, Bapt. 

LefebYie de Villebrunc. Paria. 178'» &'' ^^* 

8ein angebl. neuer Fund, den er L. XVI. v. a.y se^f. 
einschaltete 9 sind 34 Verse aus Petrarca's Afxica» die er 
ohne Gxtuid dem ^ilins '^indicirte. Dnrbh gute Hülfs- 
mittel hat er s^ar viele Stellen rerbesserty aber eben so 
" Ariele durch su grofse Kühnheit. verderb;i. Die hrit* ITo- 
cca dieser Ausg. finde« sich nicht ia 4er Soign (flrmtd.) 

-— la seconde gaerre punique^ poeme, cörrigö 

aur qnatre msa. et aar l'ödilion 6n Pooiponius 

cn 1471 ; coiTiplcte J>ar nn long fragmcnt Iron- 

t6 dans la bibl. du roi. Traduif en franp. par 

lo Febvre de Villcbryne., avec le texte laiin.. 

Paria 1781- 3 Voll. 12. 

. "Mit einer Sfornendature bist, et aepjgr. welche sich in. 
d. ToitieTg. Aurg. nicht £ndet. (ifräsd.) 

— libii XVII. Studiia sociolali« Bipontinae. .Bi- 
ponti 1784. 8. iDrfjd.) 

*-^ libr XVII. variet lect. et comoiaiit. perpetno 
illustrav. Jo. Chrn. Theoph. Erneati. Aec. in- 
dex nbrrrinujs. Liptiae 1791. 179^» a Voll. 8* 
Drp. 2 thlr. ao Or. Schrp 4 tblr) {ZTrejd.) ^ 

— libri XVII» (edeate Heber.) Londini, Bulmerj 
impeiisisR.Fauldcr^ *79a- a VolL «an anfV a iii ii 

niedliche Ausgabe. . I 



SBLtt ITAllOtJ&^TANStLLCr H 

SiLii ItA'Ltoi (CaUy Ifbri SVII; variot, lecU qt 
perpetaa adnotatione illnstrati a Geo« Alex. 
Rnperti. Gottingae 1795. 1798* 2 Voll. ^ 
4 thlr. la'gr. {Drexd.^ 

— The second Punick'war EnglUhed from 

Ibe iMine of Slliua» ItaK Wiüi a Coutiouaiion 
from tlie Iriampb; of öcipio . tp tlio Qci^tfa of 

. HafUnibäl. By Tho. lloft. Loiid. i66u gr. :Col. 

Aul^ . einea» Snpfertitel |i. dem Pomait Carls II. mit 

fiO Kupf. Ton J. Lamorler. 507 Seiten u. die Continuat. 

(mit besonderas Titel) 77. SS. Zuletst noch ein Brraten. 

blatt. {pretd.y Auoh wird e. Ausg. Lond. 167^« f* ervrahnt- 

Tak5ii4^o (Lf^igi). II Yendemiatore. Napoli, 

i534. 4* * 

I . > J^foim^t sel^e Originalautg^ d^es aUegoriich - obseö- 

aen^ jftedicbta. , welche i\ix die einzige unverft loderte 

gehalten wird. Doch häbfu noch die Ausgg. Vettezia, 

Marcelini' ^^yf. u. die oboie Ortsangabe I5S8* 8* ^Wet 

' d. Tlula 8tun9e di euUwra toprA gli harii de U doit" 

HMt $^üe. sitytze in lod^ dsllt^ menta., erschienene 

' WfTtlu VoTsugUch wird d. letztere gesucht, Sie ist in 

• vS Abth. getheiU, di« erste v.. iS IUI. m. d. Sign. A — D. 

^ klein.. MolzHil^n, ^ d, andre v. 15 BU. m. d. Sign. 

A — D. 

rr-Tllivendoimni^toret Per adi^tro intitolatp: Stanze 

. di, cciitura sopra gli bortj d^lis . donne. Quasi 

iaitto.di niioTP riiprm^lo, et di piu d'allrct- 

tante atanze , quante eraoo le prin^e , accresciato. 

. Vcnegia, Coatanlini i549. 4» 

' • 5a' uagesählce J|U* m. d.; Sign.. A — B. Jloi^t aij^c 
häufig -ror. (Drefd.} Von A,. Aus^ .Faitas« 1574. 12, s. 
*bUen maicr HtmiiM, 
*»- II medc^imo» la«. t . 

Alte Ausg. ^hne Orts» |i, J4hri«agabe. 
— « U vendemmiatore« pocmetto in ottava rimai 
e la Priapea , apnetti lussuripai aatirici di Nie» 
Franco. Peking, ncl 18. secolo (Partei i7S8)kl. 8. 

Die iifl' d. Vorr. des Buchh.^ }. Cl. Molinl enthaltuen 
Kachj. hatte ihi^ Mercier« abb^ de S. S«get, mit|ethVilt. 
Es giebt r. dieser ' Ausg. 6 ^xx.' attf g¥ois VeUnp. Ein . 
auf Ferg. gedmektes u. m, e. Titclgemifde gesiettes g^ 
franos in Mifabeau's Aucr. 

— lic Jardio d*amour/ ou le Vendangonr* Poomo 
trad. de l;Ilal. par G. Fr. Mercier (de Com* 
piegne). Paria an VI; (1798) 12* 

D«r firtUiera Oebs. t. OrminvUle. Par. 1793- fr ^^ ^^* 

- vofBuaieheii. 

-^ I dfüc Pellfgrifti. NapoH^ ^icorrifgi* i63k 4. 
. Wurde frtlherMn / m. thiredit, filr d. ierste ital* $g]^&» 
f^fpiel gehalten.' 

— 11 Podere di tnigi Tansillo- pnbblioato la 
prima volta» Torino^ 'ncHa reale stamperia 
(i7r>9) kl 8. .. . .» 

Gedicht iib. d# Ackerbau» Nachgedr. Venetia 1770. 8« 
Bodoiii lieCette c Ausg«. ■ia>4. ^ohue labf » woroa es Exx. 
auf Pef§. giebt^« 

— tat balia poemetMM di L. Tanailfo pubblicalo 
ora la prima volta cdn annx>ta^oni da Gio. Auto* 

,j]io Ranz^f VerccÜx/ prcaso i\ Pauifflia ,1767. 4* 
^ SS. Vorr. 11. .74 SS. d. Gedicht nebst ^Anhangen. 

(prssd.) Es' ist e. . Skopfehl. d. Selbst« fttigeus d. Kinder. 
' X. gelungne Ucbs; ist: The I9urse. ji^Poem, Tratulated 
' Jermthe Uml, ef t^ToHtiUe hrlV'. Jketcee. JLoud, YJOA, 

-^' Soitelli e. CTaiizoni (racöoltt» da Dom Sagnari) 

Boh'gna, Pisarri 1711. la» 94 SS* 
Wlvdi^di. JLieQrne iTga, l4. Auch in d, L^erime» Yen, 



1753. 4« u..iro Parnats» ital, XXXI. 299 ff. 



Tasbiili^o CLuigi) le laginfno di S, Piolro> (pnbbli« 
cfftc da Giamb. Mtcndolo')^ Vico Equeaae i585. 4, 

UavoUeadete geiitl. Epojpöe» in wclcbcr T. reinen 
Vendem. bereut. Sie be»teht in dieser Au<g. au» 15 pianti. 
NaebdxtLck» dexscllicu Genopa, 1587- .8* '^«'<tf%*' 1^8* 8* 

1— le lagrimc lii 8« Pietro dcl S« Luigi Tamillo, 
carato didi ^ao proprio originale. Con gll argo- 
menti et allegorie di Luer. 5TarinMa^ et oon 
un discorio di T. Costa» Vinegia, Barezci 
1606. 4. 

Anliff 6 usgcflu BU. 152 SS. (lacrine) n. 52 $9. (dig- 
cono m. beiond. Titel). Dtfse Amg. itt nach d« Oriai- 
nabnao. dea Dichten lehr Vt^xb« u. Tetift. u. In 15 O^ 
•infe fctbeiU. (Dr*/^^.) 

— le lacrime di S. Pirlro coli gli argoniMti ed 
allcgorio di Luer, Marinella cd nn di»co»o 

• di T. Costa. Giuntavi in quesfa nnova £di« 
aione la Raccolla delle ane Riine üotabilmente 
accrrsciuta. Venezia, Piacentini 17?8. gr. 4. 

XXIV S». (Votr. etc.) 160 SB. (lacriait) 55 88. (lime) 
XXXII S6. (Coito ditcoxio). 'DUm Ausf. «utbkU Alt £<a- 
crime » Sonetti c Canzoai > ' Stanai p und i diM FtUefitiii. 

— iL Cavallerizso I commcdia« Viconsa x6oi. Xa« 
IlSofista» commedia. Vic. i6ai. la« tt Fitito, 
comniedia, Vic x6ol* la. Alle drei muh 
Vicenza t6io. la. 

Sind nichu ändert, all der Mareacaloo» .Flloio&> n, 
l^podrito dei JP. Artino , xovi Jae* DoroHMti m. eiiüf .- Ver^ 

' andd. unitr Ttnclilo*« ISaiatik bctavtaegebtti. 

Tiii:uKHDANK. — Die gcnerliclieiteii vnd cina teils 
der gescliichten des lobliclicn «trejlparen -Tnd 
hoclibcrümbten bcfdl vhd Rilterd lierr Tewr- 

* danncklis. — Zu Ende: Gedmckt in der Kay- 
scrlicbcn Stet Nürnberg dtnrch den Eltern Hann- 
aen Schönspcrgcr Bürger 2u Augspurg. Ohne 

Jahr (i5»7)» ^• 

Ein allH^^'- Oedicht ron Melch« Pfinstngt ^e VtimAlil. 
|i. MaxtmiL I« mit IVTaxia r«. Bnrgund batrciftnd. DImc 
n. die folf. Ani^ werden irfaht nur wegen der 1 ig icbö- 
ncn BolatchfUtt» mon Hant Scheiifelein« londem auch 
wegen der mit ichoHeu Schrtiberzagen geeierten Buchsta- 
ben» mit welchen d. Text gedrocJit i»t, getnebt. Die 
Bluter lind nicht paginirtf haben aber die Signatoc a *• z 
und A - P» mithin. 38 Ziagen» iede za g Biat^cm, mit 
Ausnahme der folgendem 4, i, o, r, v, «,.0» F, U 
M , O « die bkM 6 BU. haben. Zu Bude noch 3 bfaaniUe 
Bit. mit d. Signatur A» welche e. ErhUr, d. Alle^rieu 
enthalten. Von dieser ersten Au<g. (icbt es Exemplare 
auf Perg^ und Papier« welche ungea^tet zahlreicher Ver- 
schiedenheiten in zogen» Onhogr. u. einzelnen Worten 
(z. B. a« 2. Seite 1. Zelle 5 tt. 7. in d. Worten Iref u. 
Inen ein rerschiednes J, a« 4. 8. 2. Z. s6. in einigen 
gewjBHt in andern getttynnen» e. A«etins Beiirr. z. Oe^ch. 
u Uit Bd. 5* p. 67 •••) dttmooh almmtUch von Biiier 
aW »lud, wie das in allen B«, vjörhommende rer- 
hchne i im Werte /f^iÄÄ^ unter d. 84- Bilde Zeile 2. 
■eiac Auch in den Holzschnn. ,^det si<?h e« kleine Ver- 
schiedenheit. Bin* Zeichen der ersun u. kitfags^im Ab- 
d^ftcke (welches die auf Perg. sbid) ist» weiin auf Wo. 50. 
u. 70. ScheufeUins Monogramm ^ mit d. Schaufel eich 
findet. In 8 pcrgamenincn fand ich d* JlConogr. bloa atif 
30 f dagegen auf 70 .yerwitcht «. d. btoCie Schaufel. Auf 
2 papiemen fehlte d.. Monogv.. auf beiden Uolzachuu. 
Auf e« aadan papicvoni Muid et fich auf ;s. 30 ebea- 
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lalle aichtt da|&c«abcr auf H. 70. d. Monogr. (IpM ▼ora 
Nekger ) Hfi/^ , «li e. unverkennbares Zeichen der ^ttama 
Abdrücke » woraus der Ungmud d. Veranthung cinleiich- 
tet, als habe Scheuf, «ur d. Zeichnung gemacht, Nek^cr 
aber sie anagef&brt. 8. WUner Lit. Zeit. 1813. S. 301.. 
{8dmmtlich€ 5 Exx, auf d. K. Bihl. %u Vreidenj) Aucb 
giebt es Exx. mitsaubef iUuminirten Ho'bsschn. 

TiiiüKÄDAKK. s. Auag. Augspurg dorcli d, Eltctn 
Hanaea Scbö'naperger i5ig. f. 

Von dieser mit Auinahme einiger Verindd.. In d. Oi^ 
thographie u. d. Zt^cn der rorigen gleichen Ausg. giebc 
es ebenfalls rerschiedne Ezx. z. B. b 2. 8. 2« Z. 24. 
ttatt gsnöttiff steht in andern gcMedig. d 5. 8. 2. Z. 2. 
statt mu fptit in andern nüi fiejs^ Auch siii4 d. Hole- 
schnitte 3n den £xz. ietztrer Art {dergl^ehm drei w. 
Dre^fiC) sehr abgenutzt, Signatutl u. Bogenzahl -ist gmm 
wie in d. voAexg. Ausg. — - Die folgg. Ausgg. hiaben btoa 
in e. ToUatänd. Folge aller Ausgg. d, Theuerdanks WMfe. 

— 3, Ausg. Augapnrg durch Heinr. Stainer am 
ai. Tag Decembria 1537« f. 

' 98 g«a3hlte BU., an ungezählten 2 att Anfiinge (TitoL 
u, Dedication) u. 4 zu Ende (CUvis). Text u. Figuzea 
sind lAleselben , wie in den firfthem , die Typen aber Moo 
ganz gewöhnliche. {Dresden,) i 

— 4» Anag, Die Khr ^fA maalicbo Thäten, Ge- 
achichten ynnd Gefobr)icbJ;citca des Stt^itbanui 
lUtters, ynnd: Edlen Holden Tevcrdanck. Frf, 
bey Chriu Egcnolf i553. im Hewuion. f. 

Aulser 4 ungezählten Bll. (Titel u. Vorr.) 110 gezUO». 
Im Texte hat d, Herausg. Burcard Waldit riel VerliiAd. 
-rorgenommen. Die Holzschnn. sind von d, firOiiem naa 
verschieden. (A^^^lofi.) 

— 5. Ausg. Gcdenck würdige. Hiftona: Des Eti- 
len, Sfreytbareh Helden vnd sieghaßlcn RittePr 
Tbeuwrdanckhe männliche Thaten, vnd aafa- 
gcstandene Gefäbrligkeiten etc. ¥rU a. M. bt^y 
Cbrn. Egonolfs Erben 1689. f. 

Nachdruck der ror. Ausg. Auiser 4 nngezühlten BU, 
(Titel n. Voir.) 124 gezahlte. AU Anhang sind einige 
andre Schriften ül^^ Maximfl. belgeffigt. {Dresden.) 

— 6. Ausg. (Derselbe Titel), ebondas. »^596. 8. 
197 gezählte BU. nebt« 7 ungezählten (ITicel jt. Vorr.-)^ 

Mit Waldi« Vorr* Ton.1555. Von Num. 4. u. 5. nur 
hier tu 4« in d. Orthogr. verschieden. Der schlechten u. 
Tou deiiexi aller andern Ausgg. Terschiednen Holzschän« 
sind (audier dem Bolzschn. auf d. Titel) 16. {PreseUn,) 

— 7. Anfig, Der Aller -Durchleachtigstc Ritter 
oder Die RiLterinSniige, hoch-theure, höchat- 
gefUirüche und Glorwiirdigste Gvofs - Thato|i, 
Abenlhenor, Glücks -> Wechslungen und Slmv 
Zeichen des — Heldens Maximiliani I. \S\kn 
bey Matthaeo Schuhes 1679. & 

VoÜig neue Bearbeitiuig des Textes. Zu d. alwn Holz- 
schnitten ( welche die der 4. Ausg. sind ) , sind hier noch 
6 zwar ebenfalls alte, aber in d. frühem Ausgg. uiobt 
befindliche mit e. neuen Bxklir. dazu gekommen. Auch 
ist d. Leben Maxinril. nach verschiedn. Historikern llci* 
gefügt. {Dresden ) . 

— 8. AuÄg. (Dersölbe Titel ),^ Augspurg bey 
Matthaeo Schalles. Ohne Jahr* fol« 

Ist ganz dieselbe Aujtg. wie die rorige. Ihr Unterschied' 
befleht in e. neuen Titel u. in Weglassung d. Dedioaiie« 
nea tou Sl^iultes und Pfinzing, so wie der ganzen Si- 
gnatur X, die 6 neuen Holzschn.'vit ihrer ErkUr. ent- 
haltend. Auch sind auf d« Titel hioi it7 Uolzichnn. ev- 
wAhnt. ^Drcsden,"^ • . ♦ 
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STÄATSWISSBNBCnAFTKn. 

\ fckqftsgänges in ieliierirendtn Fotksftünde ^ l^er- 

* , fammtiingen von^firemiäs Bs^tham* Nach deffeif 

JiiDCeclaUeaeo Papieren be^)>eitet wön St* Dw- 

, rnont^ Mitglied des repräfeotflftiveb Hatbs d«8 

Gantons Genf. 1817« XXiy u. ,a7iS. %. 

Hferr Bmim t t halt fioli fiihen dhnvh die Hermsgaba 
Ton BmMäl^ zwey .gröber n Werken Tortbei^ 
^aft bekannt gemaiobt.. ^ Von der gegf nwärtigen 
Schrift fcum er nidht biafii als HiiFeaflgeber. väd frsn»' 
Vlfifcher Üeberfetzior anaeMien werden, fondern er 
-A: anch Verfefler ^nee Tbeiloe daton, nnd die An^ 
tnxinnng dea Ganzen gebQbrt ihm ^orzfl^cb% Dae 
Werin fellrft i(k eine höchft nOtzKche- und für nnfere 
{Zeiten insbefondeee btriohnete Eiicheftoutig. Ailent* 
-kalben w^den jet^ Stande* und VolkS'- Repräfantan- 
ten -^ Vedammlnngen vertereitet« Weim die Comj^ 
^iOA derfeiben, dia nielit gefinge Schwierigkeiten 
liat^ Yoliendet ift» fn zeigen feb noch andere nidit 
•minder wiebtigiB 9 cHe datin beigeben » die neuen Ma«* 
ibfaineii in einen folclMe regelmlfisijfen Gang zn brin- 
^n , daft fie' niobc ihMn Zveeck verfehlen , oder gat 
%ckk Celi>ft Yerftfi^en. Et ift ungemein wichtig , den 
"fAnem GtffebäfUgang zahlreiober Kdrper (0 z^ orga- 
-nifiren, daf$ die ninzelden Glieder ihre Aufmerkfarrv- 
4m^ ausalMn können, nnd die Refnltale der Wei^ 
lielt, die tfian vott Ihnen erwartet, olule Hfnderbilb 
üeh Mlden können. , Diefes bangt von einer eieenefa 
'OrgaMtation ab, die tiur eine langjährige lErfehrung 
lehren- nnd bewähren kann. Es m daher' bey Grüa- 
'dung neuer Staatskörpef uligemeiti viel daran gele- 
^geo ,^ die Bejfjpiele foicher verfammlungen tor fich 
^'xtt haben , die fchon Jahrhunderte hindurch die 
"Siaataeercbifte mit Gl5ck betrieben haben. Die in* 
öftere Anordnung der Staatsverfammlangen ift daher 
ein febr wefentiicher Zweig der Gefetzgebum. Bis- 
'^cftzt hat noch kein politlföner Schriftfteller fich aus- 
:fchlse{slich damft befcfaäftigt. Die Praxis ift vox^ban- 
den» aber die D$irfteliun£ der Theorie davon fehlt 
noch. Betitham hat eine folche geliefert , Hr. Dumont 
bat fin in fr^n^fiCcher Sprache redigirt und in Ord-^ 
nung gebracht, und Hr. Dr. iUeynitr aus Genf ift es, 
Jder fie uns hier in einer wohlgerathenen dentfchen 
Ueberfetzung liefert. Diefer Zweig der Gefetzge* 
bung, fagt Hr. Dumont (Vorr. |PC.) ift deswegen vcr- 
nachlafßgt worden, weil man feine Wichtigkeit nicht 
kannte. Wenn wir genau die Oefchichte nSebrerer 
politifcben CorporatMnen «ueeiUartrier ftlzeii k&nh* 
"A. Im Z. 1817. Zw$ft$r Band. 



tea, ib wflrden wir fehen , dafs jene zn Grunde ge« 
gangen , diefe ficb aber erhalten haben dnrdh deir 
<»ini^n VAtlsrfefaied in den Forme« der 6eräthfchlai 
Inngea und dcfr Auifibung. Die Freyhrtt aller 
Giiedi^r fiehete, die -Minorität Jcbaizen, dieF^ageni 
Ober die man beratbfchlagt , gehörig ordnbn , eine 
methodifche Verhandlung erzirian , nnd alt letzte^ 
ftefukat zum treuen* Atts^rueb des allgeineinen WiK 
leas gelangen , endlich Bebärrliebkeit fntallen Untere 
tiehrnungen : das find nothwendige Bedingungen zur 
Erhaltung einer politifcben Verfammlniig. Sie miifii 
tonunterbrochen fich gegen drey grofse UeM zu ver- 
wahren fuchen , fo lange fie exiftirt : Uebirrilmir[ 
Gewali nnd Trug. Zwey grofse Feinde ftehen b^ 
ftandig an ihren Thoren, die Oligarchie^ wenn die 
kleine Zahl den Wiilep der Majorität beherrfcht, und 
äie i4narchie y wenn jeder, eiferföchtig auf feine ei- 
»ne Utaabhängigkeit, der Bildung *elnes Oem^nwil- 
lens widerftrebt. Umringt von fo vielen Gefahren, 
was bat fie för Vertheidigungsmittel? Kein anderes, 
als ihr inneres Syftem , das fie nur danii retten kann; 
wenn es beftämlig dem ganzen Corps die Notbwen- 
digkeitder i»rtj7i5iwi|r, rfes Nachdenkensj nnd des iTa^ 
Aarr^ai' auflegt. 

Wenn die ehemaligen General iStaaten in Frank- 
reich fehwach und ohomachtig Waren, ib waren fi* 
es bloTs, weil fie nie fich einer guten Disciplin zu uri^ 
terwerfen , und fich einer zweckmäfsigen Form in 
Ihren Unterhandlungen zu bedienen wofsten ; deswe^ 
gen haben fie nie einen altgemeinen Willen zu bilden 
vermooht. Bi^y jeder neuen ^erCilmmlung mufsten 
die verfchiedenen Stände Ober ihi'e ^ntgegengefetzten 
Pnderungen ganz von vorn wieder anfangen. Mrt 
den befsten Aoficbten , mufste die innere Unordnung 
fin unfähig machen, zu wirken. ^ 

Das englifolie Parlament, weniger mächtig bey 
feinem Eofttehen, als die General -Staaten, aber re-' 
gelmaCnger in feiner Einrichtünp, wnfste fich mitten 
in den' StOrmen und unter den defpotifchften FOrften 
zn ef halten. Diefe Stärke erhielt es haaptßchlich mit 
durch die beffere Ox^nÜktion feiner innern Form 
feines Handelns, die fich mit der ^It immer mehr 
verv.oJlkommnet hat. 

Mit Recht verdient alTp die innere Regimioal* 
Form des Grofebritannifchen Parlaments, die fo gro« 
fsen Eioflufe auf die Erhaltung uod den Wachstbum 
der National- Frey heit gehabt hat, von andern Staa- 
ten , die diefes hochwichtige Gut gleichfalls erringen 
wollen; bey ihren neuen Einrichtoiigen als Mufter 
beachtet zu werden. Diefes Syftem^ einer innern Pq- 
IMj Wird «ahet aidn rareSaM geichriabenen Cbdeic 
Dd auf^ 
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aufbewal^rt Es ift eine fimple Gewohnheit dnrch ben zu entwerfen. Bey diefer wkbtimn Arbeit l eag fa 

denOtbreHcb-^tfitfitan^lenYiund die feitbeyoahe einem er Bifitkam's Theorie zmm Grande^ infefer»diefe'Ib( 
Jabrhondett fich wenig irerättdert hat. Das vorlie^ mit der neuen Verfaflung der Stadt Genf tefti 

{rende Vferk Benthams ift nichts anders als eine Dar- ^^i^^r, und auf einen fo kleinen Staat angewanrit 
tellung der vieljährigen Praxis des englirdben Parlä- '*den konnteT Sejn Entwurf wurde, mit einigea 
mcnts, dadurch zur allgemeinen Theorie, erhobt, '^-' %.f-j.i?-.. ,r__,r.i_ . i. _._ » 



dafs von den Partikularitdten in England und von 
den dafelbft herrfeheoden Mibbrihieiben 'abftrafairt, 
«nd alles znr Allgemeinheit und gröfsern VoUkom- 
nenb^t eilioben ift. Der Vf. hat fich alfo hie und 
4k von der engjifcbeo Methode entfernt. Niaht im^ 
mer Ichien fie ihm die hefetmdglichfte, hau^tE&chliph 
£ar eine neugefchaffene Verlammlung. Diefe oder 
jene Sitte z. B. hat in England keine naohtbeilige 
Folgen, wfiilfich eine Routine gebildet hat» welche 
dieielben vermeiden lehrt, oder fie beynahe aufbebt. 
Tragi» man diefelbe Sitte ki eine andere Verfammlunf 
über, deren Conftitution nicht diefelbe oder doch 
noch neu ift: fo bleibt das Uebel in feiner ganzen 
Ikraft, ohne dafs man MiUel wülste ihm abzuhelfen. 

¥Lr. Dnnumt hat die fes. Werk nach einem ihm 
von Bintkam mitgetheiUen Manufcripte bearbeket, 
das einer befondern Veranlaffung (einen Urfprunff 
verdankt. Der erfte Entwurf dazu wurde nämlich 
durch die Protokolle (procis verbaux} der Provinzial* 
VerJammlungen veranlafst. Die häufigen Fragen, die 
Ober 4ie innere Polizey diefer Vertemmlungen erho» 
ben wurden, und die Hinderniffe, die fich bey ihren 
Verhaxidlungen zeigten, bewogen Hn. Bintkam übtir 
die Gruttdfätze diefer Kuoft nachzudenken. Er hatte 
feine Arbeit zur Zeit der zweyten Zufammenberu« 
fung der jNotabetn in Frankreich angefangen, und 
hoffte vor der Eröffnung der General Staaten fie zu 
jccUendeo, ufid 69 fiM%a^um (Hichtak» zu machen« 
Die General - Staaten waren verfammelt, ,und Hn. 
]3inthm's Werk noch weit entfernt von feiner Voll- 
endung. Diefes Werk, das Ä unvollendet liegen 
liefs, fobald er lab, dafs er keinen unmitteltMireo 
Gebrauch davon machen konnte, war zur lieber- 
fetzung nicht geeignet. Es war nicht «ur unvoUitän- 
dig, fondern es war auch in andern Hinficbten^nicht 
zft einem allgemeinen Werke beftimmt. Es wiriden 
damaligen Umftänden angepafst. Der Zweck, den 
der Vr vor Augen hatte, bewog ihn, in viele kriti- 
icbe Discuffionen über die Fehler der alten , in 
Frankreich angenommenen Formen , einzugehen. 
Damals war diele Controverfe noth wendig, heute 
würde fie obne Nutzen und Intereffe feyn. Hr. Du" 
mont hielt es daher für geratheoer^ von diefer Form 
abzuweichen , und die zerfchnittenen Kegeln und Be- 
merkungen des Vfs. zu einem zufammenhängenden 
Ganzen zu vereinigen. 

Die hier dargeftellte Theorie hat fich zugleich 
auf eine glänzende Art fchon in der Praxis bewährt. 
Als nämlich die Stadt üenf im Jahr 1813 durch das 
Waffenglück und das Wohlwollen der verbündeten 
Monarcnen ihre Fr^yheit wieder erlangte , und fich 
seo conftituirte, w^rde Dumont zunpt Mitgljede des 
repräfentativen Ratlos, ernannt, uhd erhieU 'dep eh- 
* «ivoUea ^uft^g^» fif& fieues ^uqgfement fOr denlel^ 



littenen Modificationen , proviforifch auf ein Jatev 
umd dann noch auf ein Jahr (das bey dem Druck no« 
feres Werks-Docfi nicht abgelaufen war) aDgeftaat- 
men, und wird wahrfcheinJich bey der durch den 
74. Artikel vererdneteo Revifion keine wefentJicbe 
Veränderung erleiden. 'Diefes neue Refilement fit- 
det fich bey Dumönfs' Werke fo wie in cHefer Ueher« 
fötzuög mit abgedruckt. - Es ift doppelt interefifant, 
da fich in demfelben nicht nur BenthanC^ Theorie 
durch eine zweyjäfarige clöckJiche Anwendung be- 
wahrt hat, fondem ancn felbft 4\n ^^ *^ 



Fingerzeige geben i wie unter verShiderten Umftatt« 
den xlie Theorie benutzt werden könne. v 

Eine gedk'angte Uebetffibbt dee Inhdte det Herne« 
Werks wiid allen Ldfern, die ao/ftaalewiffenfehan» 
beben Gegeoftäoden ein. Intereffi» finden , dir anzie* 
bende Wicbtigk^t deflelbeo binresohenddarthon. 

Nach einer vorauagefchickten ErkUbrui^ fibtf 
den Gefienftand des Werks, und den Begriff p^Mh 
feher Corporationen , zeigt der Vf. (S. 10) mit fic- 

f enden Granden , wie wichtig und notbwendig die 
ttblicität bey den Verhandlungen fdcher Corpon« 
tionen fey. fiierh^y erfährt man, dafs die Publica- 
tat der englifchen xarlaments- Verhaedlungen zy^^mt 
in disn neuem Zeiten praktifeh gewocden, aber ei- 
gentlich widergefetzlidh fey, und daher durch eine 
einzige Molion fehr leicht gehemmt werden kann. 
So dann wird in 'verfchiedeaeo C^piteln gebändelt : 
von der Einthellung des gefetzsebenden Äörpers ja 
zweyVerfammlungen, vom Präudenten , voaderln^ 
Ration , der Gegenwart^der Minifter in der Verlamm- 
lung , von den yerfchiedenen Acten , die zur Abfaf« 
fung eines Decrets gehöre», von der Promulgation 
jder Motionen, deren Abfaffung u. f. w. Von dea 
Debatten, den Reden (oh geichriebene gehalten wer- 
den dörfeu?), von der AbftigioQong, von den Aus« 
fchOffen, vion der Abwefenheit, von der vyabl des 
Sprechers, vom CoftOmi, von Zulaffung d^r Prem« 
den (ip England blöfs aus NachGcht erlaubt ),.' von 
dem für eine zahlreiche Verfantnilung erforderlichen 
Gebaute. Als Anhang ift beygedruckt: i") das Re* 

?r]ement füt die Stadt Genf, und 2) eine kleine Br^ 
chilre, die jetzt nicht mehr zu haben ift, und die 
Mirobeßu im Jahr 17H9 drucken liefs, unter dem Ti« 
tel: Regeln, welche in Jer Kammer der Commuoen 
des brittifchen Parlaments bey dem Debattiren und 
Abftimmen beobachtet werden. Aus dem Ebgli. 
fcheru 

AUe.diefe Gegei^frände verdienen befooders in 
unfern Tagen die höchfte Beachtung. Wir machen 
hier nur auf zwey Gegenftände aufmerkfam, worö« 
her wir im VVOrtembemfchen und auch in andern 
Ländern Deutfchlands fcnon die wichtigften Debatten 

i^efehen haben. Der eine ift der Streit, ob das ge- 
etailpbencle Corps ^ eij)er J&amiper vereinigt oder in 

- zwey 
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«W0y vftrthsüt woMefl foU? Märgeads ift '6ii pro 

^wtad eontrd {o grfindlfcb erörtert als hietf ^ IMe Be- 

vlerRul^ ober die Oegenwan der Minifter ItK «le^ 

VeriknimiiiiigCS-'tfo;, iitMB^Hii. Iktm^t: dleNoth- 

«eendi^eeitdaraa ift nah dM eiöMic&tlMidft^ Orte- 

4bo dergeiiim* ■ . ''-.:..'' 4 

. . . .. t , .' ♦ .. - 

OixssjEir« b. Beyer: Dfc IFetterau in geßgvsvltiiich^* 

' ' ftatittifclicr und ft^atswirfhfcbaftlich^r flinacht, 

fo wie über Getreide - Handel» hebft Winke» 

' und Vbrfchiäged d^ftrelbea 2ii erlböbeh. Von (j. 

L.t^opardu.t.vr. Het-ausgegebep roit Anrni^r- 

* ' ^nogen und einer Vorrede v^rfehen von Vf.A^ 

" F. W.Crom u. f, wi I8i6. XIX u. 113 S. ^. ' 
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. . Diele kleiae Schrift enthalt gute Notizen über die 
Mograpbtfcbe nhd ftatlftifehe Beichatfeniieit der 
^«tterau^.iöv vrie iBfooderknt fihsr -ddb .Ländtbn 
5Uotl dea^firttidebattiel jittO^Ländchime ^die^laniRie- 
Hein ««fi ^gae BeobadbMii%ett<ctes Vfs. ge0rClddet.Emi;r 
f}iß Vorrcblatfe^» weiebeer iaur'^ Ecwehecttog tUtCuiy 
tur Mod zßr £rbe(feiog) und VerfaefTernng des jdafige« 
.Oetraidebandels^tbit» fcbeioeit wobl gegrOndet, wa^i 
d0t Herausgeber» ^ Hr. Geh« Remrungsrkth Cromi% 
jDoterftiltzt diefelben tbeih dotob . bevraUige Beaiaür 
Icuogea, theils duarob ifau^ efgenthOHUibhe hefaodare 

Uot«r der WettufAtf verfteht der Vf. ^denjeiiigek^ 
j^beoen.und fmobtbarea l^ndftrifäi zwi&h^n Frtoiti- 
jfurt und Hfingen 9 welcber. gegen Morgen an diB 
JNidda bis nach florftadt bin grenzt, fich ron da \hs 



üum NnideriBüfseben und dann* Qbe^ I4tt8bdm «nd 
Dtelsbeim bis nach Winriekken und Hanau zieht. 
Oegen Af^ttag hat die Wetteran dea Main Ton Hapaii 
Hn bis baeh Höchfib hin zw Grenze* i.Von hier g^ht 
die #efili(0iiiF Grenze fiber die Naffau.- Gfic^rohea 
D5fi^ Phe40t' und Obw - tsiiaderbach ^ &nier Ober 
M^uf^er, .Kalkhalfn^ Hornau und Schwtqibeiin hiy 
«lacb KdfiigfMin hio » und zieht fich woh d^rt aus 
Ober Homburg Tör- der Höbe bis nach Gie&en. • Get 
gen Norden endlich läuft die Grenze von Poblgöns 
ifus Ifiitffft defh Pohlgraben bin, über GirüniDgen» 
ätrrch <ktf Arosburger Waid y und ibdaan über djiß 
kleinen Städte" Lk^b und Bungen bis zu der Stadt 
tiidda. ^Diefe» FlächearMm fchätztder Vf. auf i; 
g)eögra)phircbe Qu. Meilen , oder 4ig»os09 wovon et 
f auf Wiefen, Gewaffär, Wege, und von dem. Üe« 
berbleibenden | auf firaache reebnet ,,{o-dafs.309>Ö2$ 
Metgen jährlich mit Getreide! befteilt werden. Dec 
firtrlg'Zum: loren- Korn .gelchatzt,^ wird„52;22,s62 
'ü^efatiä (dm Achtel Koggen zu 200 Pfund: gerechnet) 
•hginommen, wavod 9 nach' Abzug des Saiiv^ns und 
der innere -Coofumlnon (4 Achtel auf d^- Kopf ), 
170^300 Achtel zur'jähHicfaen Ausfuhr, übrig bieibea« 
•Wie diefer Ertrag durch allmählige ^V^rv^olikomm«» 
nunig des Ackerbaues in der Wetterau.eotftanden» 
•UBd'wie^ef noch. vermehrt werden. könnte , zeigt der 
iliLiim i^tea Kapitel. Wialchen Gang der Getreide- 
Handel in der Wetterau jetzt nebiri)« , was l'Qr Vpr* 
'fichtigk'feitsniaafsregeln beym Eio-^apcl Verkauf des 
Getreides zu beobachten ^ fctzt das 4te Kapitel in 
fünf Abtbeiiungen auseinander« 
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'I. Befbrderungett u» Ehfcfnbczeugüiagen. 

r. Juftizrath u. Prof, Sticket zu. Wetzlar ift,/nacli 
Ablehnung, eines Rofes auf eine entferntere Üniverii 
tat, zum 6ten ordemU ProfefTpr '^ter Rech le zi|^ Gle- 
isen ernannt worden ;* Hr, Dr. MarizoH zua^ aufserpr 
dentl. Profeffor der Hechte. Hr. Prof. Aren/ imd Hr. 
V. Löhr (4ter u. jier Prof. der Rec^itc) haben, nach Ab- 
lebnang eines Rufes auf eine niedevl^ndtfche Üniver- 
fität, Gehaltszulagen von 500 und 400^ Fl. erhalten*. .. 

Hr. Staatsrath vo» Antillon zu ^erlix^ jh^t von de^i 
^uf&fchen Kaifer den St. Andreas, Qrdeo erfter Klaffe 
und vom Könige yon Schvved^n »das .«CofUBiaudeur- 
Kreoz des NordfternrOrdens^erJ^lteu.. ♦ 

v"'* '^*^ Heinrich Meifter^ , Mitglied des gröfsetl 
Baths zu Zürich , bat für feine, Zucignaqg der fit^rß,t 
reltgieufis (S. Erg. El. zur Ä.L. Z.. mC No. 6%.) ao 
den Kaifer vonRufelandi als Stifter des beil. Bundes, 
durch den Grafen vch Caj>o d'Iftria von Sr^^iStejeftat 
einen koft baren Ring erhalten 

Dfe Skandinavifche Literatur ^Gefeüfchrft z$$ KopenS 
kägen hat am 6. Nov. iU6 den Archivar ÖV. ^Üjching^ 
2u Breslau zu ihrem corrcfpond, Miigiiede ernannt.- 
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•H. Ve'rmifchte Naöhtichten. 

Jtus. LönioHi H^kity KSnigsbitg tu Pr* tmd Genf. 

r,y Mr, N»^^«//» def&titiNiwne in Psrfh's flofa ameri^ 
.t§iß0jio ^tvorkommt 9 u«d der j^op englltclie jOlleilen 
.den ;ffli(foiirivhiiMuf r^f^, hat ^ine hccbit intererfänte 
•S4aim)uagfv<M»^l9^ereyi(i^. und Pflanzen. niaph England 
gebriEiohtt riOer gl;öfs|erT^U.d^r letzten wird jetzt, ih 
.dein boiaiiirch^n. ;<#e^t-tv.a;des Vlc^ « Präiidenten der 
Linnean Society^ Herrn AUmer Burkt Lambert ^Verfaffer 
der , pracl;»tvoJ4eA. ittobogifapfiie der J^i^usarten) , gezo- 
."geni/ (m-GanzeA haben ü^^ v;i^]es .voa deif n^exikanj^ 
fcheu' P4auzeii aU} ücfa/l Pi^ Bartania von Pursh , die 
.^HrjLea/Ira fehr ^ahe komi^t, hielt icn .gedachten Gar* 
.l#a «wey: Jahre aua^ wo^gen die beiden prächtigea 
^^ßfHQtherai mo^rqcarfa und caefpitofa zwar blühen « in« 
defi bis jetzt noch keinem Samen ange fetzt haben* 
'Hn Nuthall iß wieder aadb Amerika zurückgegangen, 
•un4 hat t^re^^s ei/>en gfof&en Strich Landes in botani» 
fchcr Hinücht durchreifet* Er iU willens den rothet^ 
Flufs Cthe red River) hinauf zu sehen* Auch von dii>- 
Ißt zw€ yteii txpedition wachfen fchon einige Pnanzea 
bey HOf Lambert ^ der im fiefitae feines crUen Herba- 
riums 
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von L^tri^'ond Clarh^ die Purs^ |. c. befdbriel^ii hat 
Hn Läntixrty ubaUii£^lg^)^ohX/tig«t,-feiM,S9fl^^ 
geA.zo v^nDobien, lut «09^ «mar a«dfr|^Fe#n, $ß. 
tnten 'lUbiaet mit fehr. in^eroCfantan ^^ffn^efta und 
Pruebtta mus^ Chili bar«iobf rt. - Ohgleipli i^ b^eicf 
Tcn* dveybig Jt^rettfefanmAULW^rea.! flMAk^e e$ iiwa^ 
fünfzehn darou eu%th«n za lalXaii. Oaruntar im4 
-Caffiae, HMfei\ CwwffrWi» OMjaa. viri^^n» , fi Pft^^ 

Hr. Burckeüt d^r TPm Kap ftua fünf Jahr^ itnlnr 
nern vKÄi AWka gew^fettt iü iw Tfvigefi Tr^afay 
nach Englmd vf jeder ztirü0kfek.pflBi|ie9i Er JiMt dt# 

fcmaU aüs.der Freuide zu ^ll$ (iu I-otod»n) k4in. Sei- 
n«r Säag und Uetnern Thiere find 130 Art4fi| S^gfi 
606» Infek*e« etüde TauCsnd; fein* Pflanzcni giabi ^r 
auf 70,000 Exaitiplar« aBy.dio ach wenigfiana a«f 4iJ»o^ 
Arten zurückführen laffen. Si/ift «nmöglich , > baflcl: 
erbaUeo^ Pflanzien zu feheiu Dabey \gieJk; 4i .eio^ 
Menge Buplicata , undeiiui grofao.Anz^l neuer Zvie- 
*ht\n , w^v^n bereite zwey iardean. fireffllchen B^iam^nt 
'Jtcgifttt abgebildet find 4 das dui^b: Hn; Kort (TOmNda 
' Ginvier genannt) oait Pracht und Sachkenntnib herani- 
'gegeben iVird. Hr« fif^ndkeUift damit belchäfdget, fei- 
ne Äeifen, PÜanzenpi Thier« si«.£i.w* hekaana zu— - 
eben , WOZU er felbft 400 treffliehe Zeiohntinyti 
'Ort untf Stellie terfertigt ha^. 

Vor etwa vier Jabnm war Vr^.tämbert f b gltickr 
^tcb , ion einem »Freunde ,, der Oefchif te: halb^.Ück 
in das Land begeben haue ^ eine Sendung «onLpiBan- 
zen aus der Macbbarfcbaft des MifTouri zu erhalten. 
Einige davott-find neu , and er e ftufee r f t f e h iHi >■ S s h » 
findet fich darunter der Convolvulur Jalaj)pa , eine 
prächtige n^ne Art roj^ß^ita^ und%i;fe]i:ehj| ^«^4»® 
neue Art von einem ftrauchartigen Solanum mit höchlt 
mci*wvt4fgeftBlumelu %^]''^^^^rania ^ec^^ bat 
Hn Lambert aus Samen iron Jsle de France gezogen, 
unil Äefi« .Arier, fif^fr«; H'^ifi. E^emplam -d^er 
Pflanze. 

leVLi (im Spätherbft \. J.) -ifc man viit^em Di^cke 
' dek Xlt:- Bandes der ' UimekM Twäusmaumf bfefeblCeljjt^l. 
"Von dem fo Unfsißrft laMgfaito fbrtf<«hreiiettden JVacirv- 
' fuui florae Gf^ictte' ift der letzter Tiattil bereite vor vier 
'lilohaten gedruckt worden i^iftld Soll noch im Laufe 

Segenwärtigen Monats (ü^foYembers) "aasgegeben wer- 
en» ** 

Von den <3Wirüdem Plaefl aas iVag, bek*nnt 

'^urcb die von ihnen hei'auigegebeneto&lttimlüngeil'j^. 

' tr otfkneter Ifrjrptogameft- ^on-^Bebtocfl ^ und Stey er- 
inaik, ift der ^Öngerc na* SJcflieri äbgereift, ^m^dis 

'herrliche Land in botänilcWlr'Hinficbt^» durcbfteheil. 
Noch vor feiner Abreife h^ti» er Brown^f-Aichfmih 

'ans deiiJ Englifcben in*$ Lateinifche flbeWettt. Er ge- 
denkt auch lafekten und Mineralien zu lammelh,- und 
fie den Liebhabern zu überläUßn. fia Italien uhti siwar 
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in KaUbrien Aefmitx £^ ftm bhmtOb tin fJ; 

lientammler ft der bekaimre 7Ke4»«c> mt Bex in d«r 
fcfavi^zn Die 4u«di HMikr'n fo^beridiMitt SainWevia 
hey diffct? JetsiML Ckit#»<And unt« die <)betM£fi«l* 
4M.reridieiitffi(i|ko)iiircha»,Mte«rab«ao4 iten^JUbM« 
VOM Charpentier, gefteUt« deCTen lch6m%MkfmgeiJt^ 
le terraim gramti^e des P^riuicf im Jo»rw/ ies Mintt 
'Sip^iM. abgedruckt woeden -ift. — . .. 

Das Reifen fcheiat überhaupt faey dek Oetebrian 
kn der Tagesordnung zu Tteben. So z. B. \f t Profeflbr 
tudoW aus Berlin p lulie»^ der VerfaiE^r eii^' tAr 
intere(ramen"piltertaiiPA de Jici^r plantarutif oriptt. 
^^//, Hr- Dr. ScÄpe aus Kopen^i^eii» in Wien», wp lidk 
nocl auf ejuilge Zeit der Wöbrntei^Pro^ffor iw^ 

taauaViafhält, der wegen liiuiir ah dis R. K. Hu. 
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«b^hflend«n unteegiehsUicheäk 2o^Men- 

&HDm]iing Alts dem AdriaüCohto. Meere noek omi^ 

ha m i m l U (Der herihliite.aMi^Mij «uaVe^ne hat Jtäk 

^Anmtk AttCendialt in deHKinlerrtAdt genecftti tau ttAft 

Aa den Zimmern des^Kaifierf üefaie elck;arUbfae M» 4^ 

-dtttteU^ 9 «leren hOchft etn&rtmn^Afeehütiirniu» Muh 

?»f?^ >c« zum Omnde:Mee& t«>tr tV-tf^erCM 

UwcfAij der würdige NaoUblget^MiAink des ^ft^)' 

«Üdieä ro/ftiV «m ^aVia, hat hn^ SpStheriift t, J. t^ 

tpöfeto Xheil Yoh Ungiarn , Bbhman und D^otfeMifti 

^^ im M k ,^ und. /eeteögHieli die ^deuifchen iMir^^äftei 

befucht , um als Mitherausgeber des BrumhMfrf^Mk 

BmmUAcSJ&iwi Dahdsleut« mit Skc ^fUMkch^ 

4Pt>tißhungan undifkitdeekungeifr dcfOtf^h^ <^el%^^ 

4>efc«nnt zu iMchen. ^ffKifiO^r Sckweigger ift McH ^ 

^ner.langen Ab\^%sCenh^t wieder in- Königsberg an^^ 

langt. Während feiner Reifen durch Schweden, Eag^ 

*iendj Fra n kr e ich und Iialiea indienr die Aufficht fiber 

den bot. Garten der Univerfitflt geführt der miitJer- 

9!''AKh^V\l'^H^W^^i StoJtphyfikns Dr, f^FilMj^ 

vius ijnd der berühmte Medicinalrath Hagen^ der nach* 

ftens fwne.l^I^jiWl^cbena^^ f 

zWey Banden, und zwar für Oekonomen, m deul« 

(eher S|iracbe herausgeben, wird« Das Neue(te^ w4s 

äiaii.öber preuFsjfche Pflanzen hat, ittj wie Sie wilten« 
\e tumttrath fyfiefiiatica pl/fntanm ctrca ktgiomontum 
-fpont)i'crefcenHum, die' der Vf,,. Herr ft^gierun^sratli 
Qraf'Hr^tctd von DoiiÄ^f'/iWÄfcit,' hoffenUich vollen Jen 
wir^t da bey feineh) Abgänge von' Königsberg beirei|[s 
124 Bogen daVoh gedruckt wareH.' 
• Hr. Profeffor ie CanAolle hat Montpellier verlalTeTi, 
UM fich in feiiie Vaterftadt Genf zurucfezuzielm,* ISci- 
fte abch in'a Deutfche iiberferzte S^^hrift: EffaifurJei 
■fr&priMs midicüUf^JLes flantcf, hat im torigtn Jf^brfc 
-eine zwej^te Auflagt triebt, wovon die elfte betaum- 
lich im J. iS04herät!i^k^m. . VoH fein ent Nachfolger 
Ift Montpellier, Hb. Dr. Dtmal, t^cffeh afte SchriÄ 
HlfUfei^ sS»Ai#r«H» in diefen Blättc^m angezeigt ward) ift ein 
%Weyt^5 Werk Ober die Solunacctn uxitet dem Titel; 
tSolami^ generum^e äffininm fimvjfßr, Mohtp, ijiö, in g. 
^rfeh^enem r , ui. - 
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Haao, b. Allart! StaatskumUg4 Gefchrifteii^ be« 
ttefFende aeDise gemtftige Gebeurteniuen la de 
vereenigde riederlanoeo gedurende de öftren 
1786 » 1797 en vervolgens , . va» Mr. Herman 
Toitius. — Erßer Thcil. I8I4* XIV n. 065 S. 
Mit 6 Tabellen. Zweuter Theil. 1815. XXIv a. 
inS. Dritter TheU. 1816. XVII a. ^61 S. 
Nebft 9 S. Inhaltsanzeige. 

« " • 

Die neuere Gefcbiohto dos vormaligen NiederÜn« 
difebtn Frey ftaats , berondera die Gefehichte dea 
Zeilnuinie » wahrend deflen Wilhelm V. von Oraniea 
die StatthalterJCchaft fahrte, hat daa eigene Sofaickial 

fababt, ihrer MerkwOrdigkeit und des gro&en Ein* 
nlTea der Ereigniffe in den Niederlanden auf die 
wi^btigtten Begebenheiten unferer Zeit nngeaohtetf 
in Deutfehland cewiffennafaeii vemacblaffigt worden 
zu fejn« «- wibrend dem die Gefchicbte anderer 
Völker und Staaten zahlreiche Bearbeiter fand , ge- 
fcfaah far cfie Niederländifcbe, die Arbeiten ScBlh 
arfrV und SaeobPs abgerechnet , faft nichts. In unfe« 
rer hiftorifchen Literatur befindet fich dadurch eine 
Lücke» deren Ausfüllung erft noch zu hoffen ilt. — 
Aber faft wäre zu wfinfchen > ea möge ngcb weniger 
gercfaehen Catn, indem unvolUtändige Darftellungen 
weniger nacntbeilig find, al/5 unrichtige. Wirkfich 
find durch hiftorirche Werke , in welchen auch nur 
beiläufig der Vorgänge in den Niederlanden gedacht 
werden mubte, ganz falfehe Nacbrichten lud Ur* 
theile verbreitet worden. Diefe haben um fo mehr 
Glauben gefunden , als die Verbreitung durch Man- 
ner gefobehen ift,. welche Deutfcbland mit Recht zn 
feinen grQndiicbften und zuverläfGgften Hiftorikern 
zahlt» deren erprobte Wahrbeitslieoe Vertrauen er- 
\yeckt; durch SchriftfteUer, welche — wie fich. 
anch eine der kenntnifsrollften » geiftreichben und 
fcbarffinnigften Frauen unfrer Zeit über fie aus« 
foricbt — weder durch Parteygeift getrieben» noch 
oiircb eigenen Vortbeil geblendet feyn konnten » diö 
aICe von dem Verdacht ganz frey find» ddfs fie ihre 
lioEar vorfetzlicb zu IrrttSmern hätten verleiten wöJ« 
Jen, die dagegen felbft übel unterricbtet waren* — • 
Diefes harte — doch nach Rec. UeberziMigung rieh« 
tige — Urtheil icheint mit der Gründlichkeit im Wu 
deHproch zu ftehen , mit der in Deutfcbland die Ge* 
Icbicbte betrieben und bearbeitet wird. Bey keiner 
Nation mag-^wohl fleifsiger. nach ihren Quellen ge* 
fiorfcht » bey keiner mögen diefe mit fo gefunder Kri- 
tik benutzt werden» als bey der DeuÜCchen» Win 
A* L. Z. i8i7« Zmi^9T Band. 



hat eine Ausnahme von dieler R^g^ in Anlehon|( <ter 
niederländifcben Gefchicbte» bey ibatCachen » die in 
unfrer Zeit, in unrrer Nähe» faft unter unfern Au*- 
gen fich zugetragen » Statt finden können ? 

Aus mehreren hier^ufaromentreffenden Umftin« 
den möchte fich dieles wohl erklaren laffen. Erftms 
ift es überhaupt fehr fchwierig, Wahrheit für dl^ 
Oelcfaicbte zu ndden» woParteygeift herrfchend» ein 
Land durch Factionen zerrilTen» ein Theil der Na- 
tion gegen den andern im wirklichen Kampfe ift^ 
Der GeTcbicbtfchreiber geräth dann in gleiche Ver*^ 
legenheit mit eintai Richter» der bey einem im Tu« 
muli und ZuEammenlauf verübten TodfcblM den ei^ 
gentiichen Thäter ausfindig machen foU. £in zwey* 
tis befonderes Hindernib rfickfichtlich des Quellen« 
ftudiums der niederländifcben Gefchicbte mag wohl 
die Sprache feyn. Der nahen Verwandtfehaft idec 
hoUändifchen $prache mit ^er deutfchen ungeachtetji 
nnd obwohl bey keiner Nation fremde Sprachen bau* 
figer erlernt werden mögen ^ als bey uns» fcbeint 
do^ im Allgemeinen an der Hotländifchen weniger 
Liebbaberev und Gefchmack als an irgend einer an- 
dern» in Deutfcbland gefundisn -zu werden. Eine 
natürliche Folge hiervon» zugleich aber ein dritter 
XJniftand zur Erklärung des obiMn Problems » ift die 
Unbekanotfcbaft mit der niedenändifchen Literatur» 
befooders mit den in der Landesfpradie erfcheinen* 
den Schriften » alfo auch — was dann hier zum ei* 
gentlichen Zweck dient •— mit hiftorifchen Wer* 
ken. Hiervon mag denn wohl — > neben dem » dafs 
die hoUändilbhe Sprache überall im Auslände nicht 
fehr zu gefallen fcbeint — der<}ru0d mit in der Be- 
fcfaaffenheit der Schriften felbft liegen. . In der hifto- 
rifchen Kunb haben die. Nijiderländer noch wenige 
Fortfehritte gemacht , oder, richtiger vielleicht» 
diefe Kuntk ift bey ihnen wieder in Verfall ge- 
ratben. Eine übertriebene Ausführlichkeit m» 
wie faft allen holländilcben Schriftftellern» fo vor^ 
züjdieh ihren neueren. GeCchichtfchreibern» eigen* 
Selbft der vor allen fich fonft- auszeichnende Telige 
Xarmafm war davon zuweilen nicht ganz frey. 
Wenn der Holländer vaterländifche Gefebichten er- 
zählt» oder das Leben merkwürdiger Menfchen : fo 
J[laubt (er aneh die kleinlken unbedeuteodften Um* 
täode nicht übergehen zu dürfen. Stücke» welche 
der deutfche Gefcbichtfchreiber als Urkunden oder 
Beylaeen in einem befondern Anbang liefert» rückt 
der Holländer gewöhnlich in die Erzählung felbft ein« 
Z..B. Reden» Staatsfchriften u. dgl. Verhandlungen» 
nlitunter wofal ganz überflüffige oder unerhebliche 
Sacbeiv Mai|cluf müag^ mit der geflifientUcben Aus* 
E e de> 
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debftUDg firioer SobrifteDt fo wie- mit der Art der 
BinlUfiayijpgt/iiiir deinOefchmeck iiptpvp L%fer fich 
bequemen wollen» und darfn dem &ejfpiel der Pre* 
diger folgen« Der Holländer, jcrwartet von feinem 
Domine eine lange Predigt, und eben fo ift ibm ein 
beleibtes Bocb lieber » äs eine Schrift von einigen 
Bogen« ^ Diefem Gefcbmack folgend kleide^ der 
.febätzbare AlterthümsForlcber und £rflodliche Ken* 
ner des Mittelalters» Hr. van fTyn^ leine böcbft in- 
tfreflanten T^aehrichien von den Sitten, dem tSgli- 
eben und hlusiicben Leben der Vorfahren, ihren 
Nahrungsmitteln, Kleidungen u. f. w«, den nieder« 
deotfchen Dichtern der Vorzeit '>o. f. w. (Hiflorifekti 
tn tetterkundigf Avonißoniin etc. Amfterdam , 1 800« 
80 > welche in Deutfchlaiid, frejljeh nicht durch 
eine Ueberfetzoog, foodern in einem Auszug, - be* 
kahnter zu werden verdienten, in ein, durch die 
Zwifchenreden , oft langweiliges Oefpräch mit fei- 
nem Nachbar, einem Bauer und defien Prihi, auf 
feinem Landßtz Zoyderbofch bey dem Haag, ein, 
und fallt damit i| Alphabete, entfehuldigt ficb aber 
doch in der Vorrede , dafs er wegen der dem Bueh- 
bandel fb ungünftigen Zeftneriode 6cb hierauf habe 
beichrfinken , roancnes MerkwQrdige obergehen mfif« 
feo« Hätte er doch mit dem übergangenen die nicht 
unbedeutende Bogenzahl gefdllt, und dagegen die la- 
den. Fragen und BemerKubgen dt9 wifsbegierigen 
Ehepaars, mit dem er ficb unterhäk, dem verHändi* 
gen Tiefer aber Lange^yeile und Störung macht, wee« 
gelafTen. Dann wörde fein natzliches Werk ancEr 
im Nachbarlande geni^fsbarer und bekannter gewor- 
den feyn« — So glaubt der dem Reo. unbekannte 
9iograpH des zu frObe hingefehiedenen )OBgf n Hel- 
den frli^rteh von Oräniin (Het btuen van tvilL (?#• 
FridrüPr- v. Orange. Rotterdam, igoa, 1803. JBO 
auch die Kinderjabre des Prinzen nicht 0ber£ehen 
zu dOrfert. Das wSre denn an ficb auch nicnt «o 
mi&biingen,iQ fd fern ZOge aus der Khiderzeit be« 
reits den Charakter des Martnes andienten. Aber 
wenn ftatt delTen der Vf. faft zwey.Seiten mit der Iflp« 

fifchen Erzählung follt : der nicht vier)lhrige' kleine 
riedricb habe auf dem Jahrmarkte (Kermlsj zu Leu* 
werden in einer Bude die ausgelegten kleinen Waa*' 
ren betaftet« fey aber defshalb von deroKrMmer , der 
ihn nicht gekannt, unhöflich angegangen wotden, 
habe ficb dadurch fahr beleidigt gefunden » fey aber 
von feinen Aelterivzureobt gewielen worden ; wenn 
er diefe Scene vollends noch durch eloen — dabey 
fchleobten — Kupferftich verfinollchen labt , und 
damit nur das Werk ohne Nutzen vertheuert; vrenn 
er dagegen von feiner faft ein Alphabet ftärken Bio- 
graphie kaum Einen Bogen der Oefchichte Friedrichs, 
als Ksiferl. FeldherrnSi widmet: fo kann er mit 
obiger Erzfihlubg nur dief ohnehin allgemein aner- 
kannte Wahrheit: Kinder der Grofsen find auch 
Menfohenkinder, in einem Beyfpiel darlegen wollen, 
und giebt zugleich durch letzteres einen Beweis , dafs 
er ohne Beruf zum Oefchichtfchreiber fieh aufgeWor- 
hfkf und befooders auch von Ebenmaafis, richtigen 
rbilltniEfen und guter Auswahl des wichti^n . vor 
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dem nnbedentenden keine« Begriff hebe. «^ So Ib 
C. vom der-Aa Mne Gefchkieftir vom h$^l4mnj 
racUr SM LcigfvaUen van wft$n f^Ukm F. /¥. v. Oramß 
in SafftBt wovon Reo» doch mur den et^lm «u . 
fterdam 1806 erfchienenen Tbeil in Händen bat, 
fünf Rande ausgedehnt, womit fie doeb vteileicln^ 
npcb nicht beendigt ift. Dieies darf nicht befremdean^ 
da der erfii aber ^o Bogen ftarke Bind nur bil in dmm 
J. 1767 reicht, aUo nur die^ beiden erftea Jabra des^ 



öffentlichen Lebens Wilhelms, firwrllth mit 
vorläufigen Ausfeh weif nngen in. tjjpatern» b^;nift^ 
Obwohinun diefes Werk, nach dem Anlang za nt- 
theilen , viel neues und in Dentlcbland onbekeontei 
enthält, daher auch billig von jedem, der Ober die 
bezeichnete Periode der niederländifcben Qetchichte, 
fey es auch nur'beylaufiz, lebreiben will, aicfat 
unbenutzt bleiben follt^; lo hat doch der Vf. iüms- 
falls nach Art feiner LandsleiM, dae Braucbhero 
mit vielem unnützen, mit moraÜfehen nnd polifj- 
fchen Reflexionen, mit Kleinigkeiten nntermibbft» 
4ind die Er^ihlung häufig dnrcA i^ngerOekto Aoteo» 
ftacke, Briefe, feibft einmal dorcb einen Auemg nun 
der Trauuogsrede des Hoforediger SaA t» Berllnt 
nnterbcocben. — ^ Mit diefer WeÜe, GoMfolMe tm 
fchrelben, fohreoken dann frwiieb die NiedesltedOT 
deetiche Gefcbichtsforfcber, denen debey db Sprn« 
che nicbt geläufig, wohl gar fviderlioh ift, ab, dH 
thenren Werke zu kaufen und mabfiim aus der ^pre» 
die Römer zu lefen. Lieber folgen fie dann*, oba^ 
weitere Prafnng, dtn in ein angenebmereev verfob« 
rerifches Gewand gekleideten Erzählungen eines CSstf^ 
tardi eines Segkr^ die doch aucbnur eigentlich als 
Parte^tobriften anznfeben fi#d. 

So möchte es daofi^- wohl ^ den NiederlSttdem 
feibft grofseniheils beyzumefrecKfeyn , wenn ihre Oo« 
fohlobtei befonders die der Unruhen- und Revolutio-^ 
nen in den Jahren 1780-^ igoo, in DeutfehlMd 
entdelit, wenn ein Fflrft, den der grdfete Theil der 
Nation bis an fein Ende liebte, der diefe Liebe duivh 
feine vortreffliohen Eigenfchaften und edlen Grund-' 
ffctze fo (ehr verdiente, dennoch verkannt, es dürfte 
nicht zu viel gefegt feyn, gemifsbeodeit" wird, ohnw 
dafs dabey eine böfe Ab^cht^ eine Ver)Sumditngs# 
fuoht zum Grunde liegt« — So wäre man ^thott 
aber aud^ wohl zu dem Wunfohe verfuebt , es* möeh* 
ten aos den Niederlanden, ilatt ausgearbeiteter Ge^ 
fcbklitsbOcfaer , lieber die Materialien , Urknnden» 
und ActenftOcken , allenfalls in die dem Dentfehev 
«läufigere firanzöfifche Sprache treu Oberfetzt, gelie- 
fert werden. 

Eine folche Sammlung, frejlich auch in der •Lan*' 
desfprache , liefert in ^em oben angegebenen Werk 
Hr. TotUuSf ehemaliger Profefler zu Amfterdam, 
dann Lehrer der Granifcli^D Prinzen im Haag; eine 
Zeitlang mit der Auf ficht Ober die Polnifebtoiierr«^ 
fchaften des damaligen Erbprinzen von.Oranien bn^ 
fchäftigt, jetzt Prpfeffor emeritos an der üniverfität 
Leiden. Sie enthält fchätzbare Urkunden und Schri^ 
ten, tur GefoMcbte der Unruhen in den J* 1796 uod^ 
87. Die iOnricfatttiig dea Werke ift aber siuch vrie- 

der 
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Vdr 30 Jabm Hatte Hr. T. di^ Stocke, weleh^ 
klerTa efneflügitiaM Werk'yefeinlgtJBnd, in einzel- 
neo Sebiifteftföbne 8ch za oedilett» in der Abfioht 
bekenet- geiaecbt , um die aDtioraEnlfche oU^r foge« 
nannte Ritiiotenpartey von ibrem uiigerecbten Ver-*** 
IMifM cegeo den Brbftattbtftlnr upd defreti Familie 
, ttt obenübriD, «nd feinen, 'dareh die Mföhen Vor«^ 
fjpi^elbttgeo der Demagogeit betrogenen iihd irre »•* 
Mieten LaBdelettten flbet die wahren Onöftättde die 
Aogeii zit öffnen. ' ^ ; * 

In jener Zeit, als AfeG^oer QranieiHi die feit^ 
berfgn VerhiiTung dtfa ^rejftaatlfiinizüftpfsen, die 
Staatbalterfebaft abcufchaffen ümf eine Volkaregie- 
niflg etnziifilt*ren terfucbteb » die Hlupter diefeif 
P^rtey aber^wobl nur die Abficbt hätten ,"nacb Ver^ 
drängang des Statthalters felbn an der Spitze Sku fte* 
ben, und «las Volk nach ihrem WHlen; zu leiten; als 
tty um diefas zo 'baMrkelirdert Starthalter durch 
fiilfcbe Ansftreoungen bey dem Volk , das Ibnr erge^ 
ben wer^' rerbafst zu ntachen ftrebten , jeden Vor^ 
me dureb belmllcbe IhfinnatiotTeir oder öffentliobe 
Beiohtttdtgfingen uArf Verdrehungen in ein Iblcbes 
Liebt frellfen, dafs dadurch die GefiAnungen . und 
HandluAMn des Statthalters dem Qbelqnterrichteren 
^k veriarfungiwidrjg , gefährlich oder naehtbeiUg er- 
!fchBioeia~mer£Ketf( damals mochte die won dem Vf.' 
g^wAfciite Form utfd Einrichtung feiner Schriften ganz 
sweckmäfs^'und fdr die Nation, an die er fie rich-> 
tote, liaffend^leyii« Der Vf, wollte auf dasVolkf 
wii^Ott, und jeder NationalfcbriftfkelJer mufs ani 
befteo wifibn , wie er diefen Zweck am ficherffen er^ 
raiehoA taami. Seine Schvifteo ^aren 2^itrchrifteir, 
doofen der afndern Pattey entgegeogefetn ; fo wie bey 
kriepe^Mfträodeh KKchteti Manffefte und'Gegenma-i 
nifem^. ihnen fft der ruhige Ton^ des Gefchicbts- 
febitibers tückt ganz ailgemeflen. 

Inne för die Wiederfände fo onglöcklichen ZeiteiJ 
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des Knuipfe^ler fiarger gegen: ihre Mitbarg^r find 
iadoffenii, fb wie die Starme, welche darauf folgten; 
vorttborgegangen. GemeinfcbafUjcfae Notb , erlitte^ 
tfnr'Drack'utoterfremdem Joch; Uat die ebcniaiigerf 
Pnrreynn verfshnt. Trenrige Erfahrungen haben 
äiB Feinde der StättbalteTfehaft belehrt, dafs f^Ibft 
fiii# fo b#(cfaräarkte^Macht , als diefer beygelMt war, 
noter dea jetzigen Z^itumftänden und Verhaltniffed 
nfeht mehr gSnage ; 'dafs das Vaterland eines unbe^ 
fctiraarfueren Oberhaupts bedürfe» utxt feibltftindi^ 
nod glUoklteb zu feyn. Es bedarf alfo jetzt folcher 
ScAirtften nicht mehr, wie 6e det Vf. -nach dem da- 
naaJ^eii^ilMdarfnlfle zoerft haftt^ ausgehen lälTeow 
. Mnnen eher fcfcaden und wlddge Eindrücke, die 
■rloftben waren, wieder aufffifchen. -^ Dagegen 

^^ *f "^iP ^^^^ *^*'^*** f®*" <«^«n » welcher die Mir 
M duu bat, for die Oefchichte zu arbeiten und da* 
ter tu ibrgen, <lafs nicht füfche Vorftfcllungen voij 
imn «eitereigniffen und irtrlchtige ürthefre von den 
Haoddttdeo auf dieNadhweb fortgeflan« werden; 
Du war auch , wie aus den Vorreden zu Öto eih«:!- 
le^ iheUeo des Werks bervofgebtrdie eifeSiiäitiho 



Abfielet d^s Vfs., und'befonders wollte er <fen T6n^ 
Engläbdem, Franzbfen undO^dtfchen gefchriebenent 
öder blibdliikgs nacl^fchriebenen falfcnen fiericbteir 
entgegeoarbeften. Diefen Zweck'hätte er wohl* am' 
efften erreicht ^ wenn er aus den eehtebOuellenVdief 
ihm offen ftand^n, eine wahre, unparte^^ifi^e und^ 
gediegene Erzählung der Vorgänge, vondenenF eif 
handeln wollte, vorausgefchidkt, und dienen die vnr^ 
züElichften BeWeisftQcke aus. den V^rhaiKllungeii' 
und Acteb jener Zeit beyg^fOgt hätte. Sein Werk' 
wCfrde alsdanb vielleicht in Einen Band haben zufam-^ 
mengedrSngr werden können, und fo -^ aubh itn^ 
Auslande, wo man fclio'n eine kißoriam' fui tempori^ 
eon ihm niit Begierde erwartete, 'mehr Käufer- tincf 
V Lefer gefunden nahen. ) 

Wenn der wQrdfge Vf. ftatt deflen fiöb die Ar-'* 
beit gemäcblieher macht, feine fcflberen. Schriften; 
in Ein Wef k' vei-bnnden , wieder abdrucken läfst, 
nnd nur irf deh VorbeHchten einzelne Refultate ber*^ 
aushebt: fo mufr man diefes freylieb feioefn Alter,' 
feiner Schwäche tmd Kränklichkeit zu gut halten;' 
doch aber bedauern, dafs jene -^ vielleicht nur 
durch' ein Mifsverftändnifs erzeugte «^ Hoffnung» 
von einem in jeder ROckficbf dazu geeigneten M?nn* 
eine Gefcbfchte f6io«r Zeit, allenfalls iO d^ klafK- 
fchen Sprache der Römer, zö erhalten , nicht in Er- 
fonüdggebt. • • . ' 

Re£ hat nun noch den Inhalt der einzeihen 
Thefte anzuzeigen, per ^r/f^Theil hat die milKSrifche^ 
BefetzuYig z wey kleiner Städte in Geldern : Hattem und 
Elburgt im J. r7g6 zum Gegenftand. Diefes Vorfalls 
wClrde|kaumeine fpecielle Landesgefchichte erwähnen, 
im vi^ehigiten würde deffeo In der Staaten- und Weltge- 
fcfbichte-gMacht werden^ hatte ihm nicht die' foge« 
nannte l^friotenpärtey eine Wichtigkeit durch ver- 
kehrte Oarftelfung gegeben, wäre ne nicht von ihr* 
:^r Verläumdnng des*Erbftatthalters iind deffen Ver- 
drängung aus feinelr erblichen Würden benutzt wor- 
den. Sb gab ITe gleifehfäm das Signal zum Ansbroeh 
eines'Feuers,'wejcbeSfchon feit dem amferikanifcheo 
Kriege her unter der Afche geglimmt hatte* Di# 
gaVize Sache war die:' Ih Geldern Deftand eine frOheref 
yerordnung der Staaten diefer Provinz, weichet ein-' 
ieinen fowob), als mehreren, den Zünften, ganzen 
Orten und Gemeinden' geftattete, ihre Befchwerden, 
wenn 6e folche nicht zdr richterlichen Entfcheidun^ 

«eeignet fänden, bey den Staaten fetbft anzubringen; 
^on diefer Befugniur ward ab^r feit dem J. 1785 auf 
Anft^f^en unfuhiger Köpfe aus anderen. Provinzen ein' 
grofi^i^ Mifsbrauch geAiacht. A*üfwieftler maafsteür 
nch'an,*ohne Vorwiffen, fei bft mit Wider fpruch dei^ 
prtsobrigUeiten', Befchwefdefch'reibcn ari die Staa- 
ten, nicht Über Beeinträchtigungen einzelner oder 
ganzer Orte, fpnderif ober eigentliche Ge£;ehfrände* 
der Regierung tind der ProviDZia]verfammiung,«za 
entwerfen,. darin au^ Abänderungen der Verfaffdng*. 
.lind derGrundg^etie der Provinz, wohj fear der g^n- 
zeit Union, zu' drangen, lieh die Ehrei*bietüpg ver- 
letzender Ausfalle geg^n die Staaten,. ate fedhtmäfsi: 
gen ^Hidverain , und gegen den Erbftätthalter ^u er« 
imbenv diefoD UbeüendurcbzablreicbeUnterfcbrif. 

ten 
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uo da AnUtmg&mtiMt Befebwerdeii «o geiien« 
Ber tinigf« durch deä Gerkhuhof fon^Geldeni ver- 
aoftalteten UoterruchuDRen ergab ficb .d^DO» daGi 
diare Uaterfchrifteii meiftens tod Menfoben.herrabr- 
Ud 9' die den lahalt gir nicht oder nur uovoiirtindig 
luanten^ noch weniger ihn zu beurtheflen Termooh- 
tan t voa Minderjährigen t Dienftbateh und dergl. 
Die Oelderfchen Staaten fanden ficb dadurch bewo* 
n, diefem Afi&brauch durch eine im May 1786 er- 
Jlene Verordnung (Hr. T. hatte folcbe, als ein 
Hanptactenitflck und in den Augen der Patrioten daa 
iQfwus diHcü 3 doch 9uch — allenfalls mit WeglafTung 
anoerer weniger erheblichen — in fein» Sammlung 
aufnehmen (ollen , ftatt dafs er defshalb auf die Fa- 
dirlMdfeki Byzondirkiitn D. IL N* 23. TervreiftJ 
&branken zu fetzen, und diefe Verordnung den 
Ortaobriffkeiten zur Bekanntmacbuüg zugehen zu 
laffen. Wenn folcbe in der ganzen ProTinz ala 
«weckmSfsig und nützlich anerkannt ward : fo wulste 
dagegen in dem kleinen Stadtchen El.burg eine Partey 
die Puhlication zu ? erhindern« In dem ebenfalls un- 
bedeutenden Ort Hattem war zwar diirch den Magi- 
ftrat die Bekanntmachung kewerkftelligt worden« ' 
Ein aufrQbrlfcher Haufen erklärte fie aber fQr nngOl* 
tig» und wollte fich zugleich die verfaCTungsmäfsige 
Ernennung der Rathsglieder durch den Erbfutthalter 
nicht mehr gefallen laffen. Alle Verfin:he » die Wi- 
der fpenftigen und Aufrfihrer zum Gehörfaro gegen 
ihren Souverän, die Staaten der Provinz im W^ 
der Güte zurückzufahren « blieben fruchtlos« Uie 
Aufwiegler drohten » Gestalt mit Gewalt zu vertrei- 
ben. Den Staaten blieb zur Erhaltung ihrer verfaf- 
fungsmäfsigen Macht und ihrens Anfehens nichts 
Obhg, als den auf feinem Luftfcblofs Loo ficb auf- 
hakenden Erbftatthalter um Abfendung einer hin- 
länglichen Anzahl Kriegsvolks in diefe beiden Städt- 
chen zu reqMiriren« welche allda fo lange Garoifon 
halten. foUten, bis Ordnune und Ruhe wieder berge* 
ftellt wären. Indem die Staaten diefe Auffoderung 
an den Erbftatthalter erliefsen, thaten fie, was in 
Iblchen Fällen von jeder oberften Macht In einem 
Staate j^u gefchehen pflegt, was die Staaten der an- 
deren Provinzen in äanlichen Fällen oft gethan hat^ 
ten, wozu fie als Obermacht nach der Conftitution 
befugt und verpflichtet waren. Der Erbftatthalter, 
indem er der Requifition gemäfs die nöthige Maon- 
fchaft in die Städte einracKen liefs, that nichts, als 
wozu er in (einer Eigenfchaft, als Generalcapitän 
und Befehlshaber der ganzen Landmacht der Re- 
publik , vermöge feines dem Lande geleiteten Eids, 
verbunden war. — Nach dem Bericnt des Generals 
Spengler rflckten Truppen in Elburg , wo die Patrio* 
ten fraher einige Vertheidigungsanftalten gemacht 
hatten, aber genOchtet waren, ohne den mindef^en 
Widerftand ein. Von den gutgefinnten Bfirsern vvur- 
den fie mit offenen Armen empfangen. Alles kehrte 
wieder zur alten Ordnung zurQck. Nur die eotflohe- 
nen Aufwi^ler fchrien Ober Gewalt. Einiger Wi* 
derftand^ dien Hattem tfaun wollte | machte einen 

Cp^r St/oh 



fförmlichnn Angriff oStlilg» weJbej dbeb yegas 
fchnellen Flocht der Empörer kein Bfatt vermfl 
ward. Nur veranlafste das jiach BeCatzuuf des Sta 
ebene eine Zeitlang .fort wahrende Fopwr am i 
jenfeita der YfTel angelegten Batterie, welehe 
General nm das Gebiet der Provinz Obtryflel »i< 
zn verletzen « wegnehmen zu laffen Bedenlmi faadbj 
bey den Bürgern und denn Milife&'gmfoeErbiltwai^ 
Der ftrengen Befehle des Erbfutthakera imd ciet 
Opmmandirended Generals unteaobtet, wvrdoa ei- 
nige vofi ihren Bewohnern verbCfene Hiufer 4v Ak 
trioten geplaudert , der Schaden aber alsbald wiadk* 
erfetzt. Auf den Antrag dee Stattbakere ward mm 
allgemeine Amneftie, mit AusnabuM der RädalaidH 
rer, unter ihnen zwey Prediger ans Elbiirg, procia« 
mirt. Damit war der aogebliche Bflrgerkring ^jeen- 
digt Das Militäjr kehrte bald wieder in feinn ge- 
wöhnlicnen Standplätze zurück. ^ 

Das ift kurz das Refultat , welches fieh aus dhm 
in dem ^r/bi»TbeiIe vorliegenden Verhandlungeo und 
OriAjinalactenftackett ergiebt. — Wie ganz aad^ 
erzälen Segur (im TaStiMu hifiar. et pSü. d€ TEth 
ropi i$fuis r786» jmsqu*in 1796.) und feine Nachbe» 
ter dielen unbedeutenden Vorgangs Nach ihm lieft 
Wilhelm V. aus feinem Scblolfe Coo C^o nie Tmp 
nen lagen) mehrer Regimenter zur Belagerang der 
beiden Städtehen mit Crachatz anarOcken. Bej -der 
erften Nachricht davon nahmen tl|e Bewohner von 
Elburg, nm ihren Nacken nicht unter das Joeb zt 
beugen, einmfltbig den Befchlufs, dio Stadt zu ver> 
laffen. Weiber, Kinder, Greife (^gu flohen auf dm 
Gebiet von Oberyffel. Das 'einrückende Militär fiaai 
nichts als tiefe Ein&unkeit und Todesftille einer 
Wüfte. Nicht ftark genug weib er dann (fie Em- 
pfindungen des Mitleids Qber das Schickfal «wey an» 
glacklicher Städte und des Unmuths aber dte Yer&^ 
gung auszudrucken, die fie von dem trotzigen -ge- 
waltthätigen FOrften erdulden mufsten. Bey der g^ 
waltfamen Einnahme Hattems blieben nach ihn^ auf 
beiden Seiten Menfehen. Glücklicher Weile hettaa 
doch Weiber , Kinder , Greife und andere Ein wohoer 
noch Zeit, fich vor dem f^atthalteriichen Kriasrolk 
nach Oberyffel zu retten. — Es kann woblnielit 
zweifelhaft bleiben , wem hier am meiften Ohtaröen 
bejzumeffen fey, der urkundlieben Darftellung a«e 
den Acten , oder der Erzählung eines Fremdea, 
der — obwohl Exambaffadeur — die Verhaltniffia 
des Staats^ von dem er redet, nicht zu kennen,* d€t 
nicht' einmal zu wiffen fcheint, oder doch nicht wifl 
fen will , dafs ein Statthalter Heine eigenen Truppen 
zu feiner Difpofition, dafs Wilhelm Ijey diefem ganzen 
Drama nur eine untergeordnete Rolle hatte ? — Uebrf- 
ens ift bekannt, dafs die Provinz Holland von diefem 
orfall mit den Ankfs nahm, dem Erbftatthalter den 
Oberbefehl über die Truppen zu entziehen und Ober- 
haupt ^feine Vorrechte zu befchränken. Darüber e^t« 
f ernte ficb der Oranlfcbe Hof aus dem. Haag und die 
Weiterungen nahmen fo zu, dafsPrenben mitFeüife. 
reich eine Vermittelung zu bewirken verfuoktv« 
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GES C HICH TE.' 

Ha ACT, b, AHart: Staatskundige Gefchrißen — — 
van Mr. Herman ToUius etc. 

(A^(&A/tt/(^ 4ier ü» fifürigen Stück nbg^hroehmen Recfff^wt-) .- 

■ 

Dift Acteo d«r VerhaDdluni^eB des Grafen Odrtz 
und d6s fr^nzöfifcben Abgeordneten von Rayne* 
vel machen den Inhalt des zweigten Tbeils des TolliuS"^ 
fchen VVerks aus. Sie find hier in fraozöfifcher und 
hoilä&dircher Sprache- geliefert. Aufser einer kur« 
aen . Einleitung 6nd zwiii^hen durch Bemerkiingen 
bejgi^fagt» und zum Schlufs.ift die Schilderung, wels- 
che der Vf. fobon.ia jener Zeit von den beiden Haupt- 
parteyen bey diefer Unteipbalndlung entworfen hatte, 
vrieder abigedruckt« . Rec« glaubt aber hierbey fich 
locht .weiter aufhalten zu dürfen , da die Hauptacten« 
ftdcke bereits von ^acobi in. feiner Gefch*. der Ver- 
i^irruagftfi ia den Niederlanden in einer Ueberfetzupg* 
e^ieifert» und .ein Auszug au^ der .erwähnten Schil* 
derung beygefUgt worden» Nur noch die Bemer- 
kung : S$ßHr hat auch . die Gefchichte diefer Unter- 
iiaädlung'^hr entftellt, bey der Frankreich fich nur. 
diNtn preufeifctiep Hofe gefällig bezeigen wollte, kei- 
jieswegs aber die Abficht hatte, Friede und Einigkeit . 
i^ der Republik zu ftiften.. Nicht der Erbftatthalter, 
a«ch Graf GorU •nicht, wie Segur fäirchlich vorgieht, 
lendern Raynevai und Verac brachen die. Vergleichs-« 
bandluoga^* , Reo» ging pl<^zlich aus dem Haag nach. 
Paris am i6. Jan. 1787 zurück, obwohl ihcQ der nreufs«. 
Qefandte Thulemeyer. am i^., noch fchriftUcn ver-. 
iGnUert hatte, er habe von de^ Grafen G6rtz aus Nym* 
we/^a- emB nähere Erklärung, des ftatlhalterifonen . 
Hofs zu erw^rton, die gevi^ifs zu. einer Vereinigung 
führen . werde.. . Erft^nacb feiner Abreife. ging Gr. 
Gör^z oaah Berl|n. zunick. Wer daher Sigur zu fei-, 
bem Führer, wählt ,^ yergeffe doch nicht, wenn es. 
ihm am Wahrheit zu thon ift, die Aöten bey Jaeobit; 
imd vollftändiger , bey ToUius % zu vergleichen, • 

Die AnmaTsungen der Staaten von Holland, oder«, 
vielmehr dei: herrfchenden Partey in denfelben, ge--, 
gen den Statthalter nicht our, fondern auch gegen 
die Staaten der andern Provinzen , bc^onde^s Utrechts 
uod Geldern , denen fiq Ge.fatze vorlchreiben wollte, 
lyMinten nun keineXjre^zen mehr. Unter dem Schutz. 
des franzQAfchen Hofs glaubten die Parteymen fchen 
fioh aUes erlaube^ zu köiui^n« ßn förmlieher Krieg 
zwifcben Provinzen gegen. SrovinzeU} der Bfireer 

!^ Bürger,, drohte mit depi Ausbruch. Da be- 
ofs <lie;£j^bfta|.th^t^rin muth voll und von:Uebe; 
^« L. Z. IUI?- Zwi^tfr Band. 




• 
zum Haufe ihres Gemahls eben fo, wie von Liebe 
des Staats uud des Volks beleelt, den äufserften Ver- 
fuch zu wagen. Am -28. Jun. 1787 feift4 fie mit ei« 
dem kleineh Gefolge von acht Perfonen, zum Theil-. 
weiblichep Gefclilechts, von Nymwegen nach dem- 
der Oranirchen Familie zugehörigen Haufe im Butch 
in der Nähe^ des Haags ^b. Von da aus wollte fie -*-' 
denn . eine Unterhandlung mit ihrem Geniabt . war* 
fchon bey jener durch die Verinittier unzulafßg er-- 
k)ärt worden — unmittelbar mit der Staaten verjamm- 
Inog ober die BeyJegung der feitherigen Irruhgen, 
bandeln. Kaum hatte fie eine Strecke Wegs adf dem 
Gebiete der Provinz Holland zurücicgelegt, als Ce 
von bewaffneten Haufen gefänglich angehalten, von' 
der Strafse ab in ein einzelnes Haus geführt, hier 
fehr ftreng, feftft mit Aufführung von Gefchütz, be- 
wacht, dann von einer aus Woerden herbeyeeholten 
Commifßon verhört, und alsdiefe, nach genaltener 
Berathfchiagung , die Fortfetzung der Reife ohne ans- 
drüoklicbe Erlaubnif^ der StaatenveVfammlung für 
unzuläffig erkannt hatte, in der Nacht nach Schoon-j 
höven zurückgeführt vrjj^d, von wo die Prinzeffin' 
nach Nymwegen zurückkehrte. Zum Vorwand die- ' 
fer fchnöden Behandlung diente dje Beforgoifs eines 
Vojksaufiaufs. Und doch hatte, die Patriotenpaftey 
jetzt die ganze Militärmacht in Händen;, doch folke-i 
die Stimme der O'nrubeftifter die Stimme des Volks 
feyn, das üeietzt fürchteten. 

Die Befcn werden der Erbftatthalterio felbft und 
ihres Gemahls blieben fruchtlos. Auf die ernftlichea 
Vprftellungen der Generalftaaten , der Staaten der 
fibrigen Provinzen, felbft der fonft an Hollai^d fich 
anfcnliefsenden Provinz Oberyffel, und mehrerer 
GUeder der holländifchen Staatenverfam/nlung fog^r, 
der Ritterichaft und einzelner Städte, über die F^«^ ' 

{;e'n> vjrelcbe diefe Ungebühr über Holland und vie^ . 
eicht über den ganzenFreyfiaatherbeyführen werde« * 
ward von der Partey , die liun einmal die Oberhaiid 
gewonnen hatten und ki ihrenfi^Uebiermuth ficb zu 
allem befugt hielt , gar nicht geachtet. Mit der näm- 
lichen Gleichgültigkeit und Verächtlichkeit behan- 
delten die Häupter diefer Partey die von Wilhelmi- 
nens königlichem Öruder ergangenen , durch ein an- 
näherndes Heer unterftfltzten Foderungen. ' Vom 
Schwindel ihrer neuen Souveränetät «betäubt, im 
blinden Vertrauen auf eine durch fie bewaffnete Bür- ' 

f;ermiliz, auf die Hülfe ihres treuen AUiirten, glaub« 
en fie. jeder Macht trotzen ztt können* 'Karl v\ilb. 
Ferdinand von Braunfchweig rackte nu<r mit feinem 
fieef e; in die Provioz^öllaA4 mü. Bie bey Frank- ' 
Ff . reicii 
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reidi fwlamirte Hon«' «rFoIgte nicht* lo wanigeo 
TaMa w«r di« Vtrfaffuiif h^rgaftalU« Die {tatthal- 
twrlicl» Familie kehrte nach dem Haag tarOek. Die 
Stt ihrem Nachtheil ergengeneii ReColtttioiiep wurden 
vernichtet, cHeaiis den^Städtereeierungen cewaltfam 
verdrängteii Mitglieder in ihre Seilen wieder einge^ 
fetzt.. Nor Amfirerdam.ttriubte Seh noch bis &e 
Preufee»Tor denThoren fraii4e|i. Die einzige Ge* 
nvgthumig, welche die ErbTtatthalterin verlangte 
und erhielt 9 heftand. darin, dab die Hauptapftifter 
der Uonihenf ein-CTZelaar* Zeeberg, ^Berkel^ Vi« 
feher ik a«, welche den Staat dem UnterBaog» nahe 

5 bracht hatten, auf immer von aBea Aemtern in 
r Republik auagefefalpnen. wurden« Bey dejr herrich- 
lachtigen Gefionung diefer Männer wäre, wenn fie 
Macht und Einflufs behielten, keine Ruhe zu erwai^ 
ten gewefen. Mit UnrecWt wird datier eine fokbe 
Maalaregel «la Härte und Graufand&eit verGchrieen. 



kurz erzählten Thatfachen ergeben 
ficb ans den in dem II£ Tb. des ToUius'Ioben. Werks 
gl^lieferten ActenftOcken von Nr. I — LXXII.f unter 
welchen die Verhandlungen in der Staatenverfomm* 
lung der Provinz Holland befonders ein vielfaches 
Intereite gewähren^ und den Beweis liefern , dafs 
keineswegs — wie doch wohl vielfältig im Auslande 



benden Publicnm die wiektf geo AufkBmiteii 9 wel^ 

ehe von diefemwarlMiTbeirziierwerteB find » nicht 
vorenthahen bleibed. 

r 

LoHDov : Uimifcrii venm i$ Si. Htlhiie d*ntte »n«' 
ni^^ incoonue^ NouvitU ^fibn. igi?« 86 S. 

Die erfte Frage ift ohne Zweifel bey JederRumn: 
ob diefe Schrift von Napoleon &lbft herrahre ? Si«* 
erfcheint &ft gleichzeitig mit einer andern : „ Arai^ 
lafloo av das Englifcbe Volk über die BehaodlDi^t. 
welche N. B. auf der Infel St. Helena erduldet » too- 
&(i«»r, KahinetshöilEer des Kaifer^; jMMk «i«er 
echten Kopie der officiellen Denklchrift, welch« Kr 
dietirt «nd d^m Sir Hadfon Lowe hat voXxMtm lafr 
len« " Die letztere E^enkfdbcift ii^ der Brief des GnK 
feo Montholon , welcher den bekannten Antrae der 
Lords HoUand am ig. März d. J. im Oberhavle sor 
Vorlegung der Amtspapiere Aber N*8 'Gefangenbnk« 
tnng, und die Erörterunsen des Grafen Bathurft voc^ 
aoiefet hat« De Santioe jenen Brief wirklich nafit|^i^ 
bracht und Gr. Balhorft defCsn Eehtbeii; anerkannt^ 
hat, io kann Santine auch wohl das fMenannte M»«? 
nufcript mi^ebrachl haben, und auch diefee ochr 
feyn; doch damit ift nur die äofsere Möglichkeit uoAr 



geglaubt wird — die unter dem Namen der Stände Mwiflermaafsen Wahrfeheinlichkeit begründet Des 



ergangenen BefcbiQfle gegen den Statthalter und feine 
erhabene Gemahlin fich auf die einbelliee Meinung 
fitmmtlicher Repräfentanten grQndeten , loodern das 
Werk einer Cabale waren , ^Iches des Widerfprucbs 
der Ritterfchaft und mebrererStädte ungeachtet , aiia» 
geführt ward. ' 

Rec. Cchliefst — indem er ».obiger Bemeikungen 
ungeachtet , die Verdienfte des Hn. 71 um eine merk* 
vrardige Periode der Gefchicfate feines Vaterlandes 
vollkommen anerki^nnt — mit dem Wudfche , es 
niöge fiber die nächften Folgen diefer Revolution und 
die Periode bis zur Eroberung des Landes durch Pi* 
chegru eine ähnliche Qüellea- Samnilung veranftaltet 
v^^etden. Sie ift für das Ausland um fo nöthiger, da 
das Unglück , welches die Niederlande im J. 1795^ 
tiaf , häufig noch der an Graufamkeit grenzenden 
Härte ? groTsentheils beygemeffen wird , mit der Wii- 
beim der Gute feit der Veränderuiig im J« 1787 feine 
Gegner verfolgt.haben folL - 



Rec. hatte diele Anzeige eben gefehloflen ,- als 
ihm die Nachricht zukam, dais das Werk de^ Hn. 7« 
durch einen irir r^M» Theil erft hat vollendet werden 
follen, wodurch der am Scblufs geäofserte Wunfeh 
würde, erfüllt worden feyn. Der Tod des Verlegers 
hat die Angabe diefes vMr^auThetls, welcher man- 
ches im Auslände befonders noch ganz unbekanntes 
enthält, vorerft wenidtens verhindert.. Es ift indfldT* 
ien zu hoffen^ dais Hr. T* einen neuen Verleger fin* 



'Cnglifohe Herausgeber futjiicht, daf s es vaoN. (eyr 
foodern überlälst den Letero die Ve/nnithung c ob esi 
von ihm oder einem feiner Freunde (by. In dem lete'> 
teren Fall ift wenigfteos die Einkleidung xiaedht,: will 
durchden Ich, weicher- fjpricht, niemand als N. Ii#-. 
zeichnet wird. „Ick ichreibe, fo fängt es an, keian> 
Erläuterungen: denn die EreignÜfe meiner Regienrnf* 
fmd hinlänglich bekannt, und ich bin nicht berufeoy 
die öffentliche Neugierde, zu uatorhikeo. Ich geh», 
den Abrifs jener Ereigniffe, weil meine efgenthüai» 
liehe Denkart und Geunnung Ibnderber entttaUt wer« 
den können> und weil ich darauf halte, ^ fd wie ich 
war, m den Augen meines Sohnes und der Nachwelt 
zu ericheuien. *' Sprachkürze, GcNiankenfol«e , dae 
Abgebrochene der Sätsee , das Zniammenpveuen un* 
geheurer Plane in weuigen Worten ift dem nicht ua^ 
nmlich , was von N*s Schreibart fooft bekannt jft; 
Er wird hier ak leinen Zeitgenoffiin an WiUenskraft 
und fehnellem Denken überlegen gefchildert; d«-> 
dioroh ift er unter ihnen auf- und an ihre Spitze ge>* 
kommen , von den Umftänden getrieben ; und wae^ 
weiter that y das alles gefchah unter dem Ge- 



er 



fetz äuiserer Nothwendigkeit^ und wenn er mannicbf- 
faltig fehlt», fo geichah es mehr durch Unterlaflen 
und nicht durchJSaBdeUi. Sein GlUck und fein Un«- 
glück war Stäche des VerhSngniÜes; wodurch er aber 
in der Gefchicfate leben wird, das find die Oefetee, 
die er Frankreich gi^eben, und woran diefea Reich 
feft gehaken hat. Rrankrcäch hat ihm auS' freyer 
Wahl, unter päpftlicher Weihe-eine Krone gegeben; 
und wenn die Farftkn, die fle ihm mdlknen, nieht 



den mög0> damit dem geichicbta? und wahrbeitiiei^i^ mit fich^ lelbft^o Wider^ruch konurnn woUen; ib 
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könoaa Be AtaitMMilebht Hiebt wieder von fich •«#- 

fahiieiseii. ImJaitor 1814 bfittis feia Aibe ^icht atif 

den Tbroii gefeUt werden dürfen » aber wohl im Jahr 

XtfH } dieOrOnde dafflr foUeo niebt gefagt, aber fiel^ 

Itfiobr f«o der Zaktmit entbolkf werde« » die Enrope 

aldch bellen keoo» dala es id N ap ei eq » Mneii Re^ 

ter bekf tfipft bat. Es bedarf hiernacb der ErwMi- 

noftg nicht, daia die Sebrift mie Reieblfißrtigiiog N's 

«Dtfaeltm foR, md deie dasn ^es Veritfiignirs ange- 

nafen wird. Aber daraus folcltticbt , dafs er fie felbft - 

verfofst bebe« Ibre Farbe m echt Franzdfircb , ood 

der RttlunlSebe «nd Itri^erireben Einbiidangskraft' 

dKefes Velkee fekmeiobelnd. Ein Pranzofe ift alfo der 

Vf.» und awareSn* Mann, der die Sfuraebe^in feiner 

Oeweb htt, iiöd fewaU mit deM Staatafanbe» als mit 

IlMmr Bekoodioogsweife veitrant iit Ein foicber 

wOrde' iodeCs die grcAseo FMiler nicbt gettfacbt haben, 

welche in^der Sebilft vorkommen : aKo kann es Las' 

Cafas^ wie einige vennothet , nicnt fejn. Es möchte 

fioh eieUaiebt «beriebeA Mfca , dafc ?on einem Kö- 

sog vo» Schwaben gefpeoebe»' wird; und' es- könnte 

ndt gutem Vorbedacht die Rttflvfebe^eigerung 1 805, 

Frieden zu icbliefinn, faenorETiejD, um den Krieg 

wom 1806 als eine Fortfstzung' des eorbergebeiideo 

derznftellen , und Preubene dabey nicht zu cfrwdh*- 

DOfli Doch, aus w^ben ionmrtBn OrOnden liefse fich' 

eriddreB,^ dafs pldtdieh zwifeheo der Schlidernng 

dar. inneren Verwaltung ond dir Bandelsfperre ge- 

^uk Knghind'des Verfuhren gegen Prenfsen erzäblr,* 

uod ebeo fo wrwirvt als zwecklos etitftelU wird? 

„ Enghind hatte- die Friedensvorfchfälee , welche wir - 

vibm, nach onfereriSewohnbeit, beyÜnterzeicbmiAg 

desTilfinr Friedens gemacht, rerworfen^ und Preu- 

isee loderte die Abtretoi^ ron Hanfiorer. Ich 

wüoiohte Ihm dieles Gefißhenk zu machen, aber es 

fdtieo mir zii^ksh an der Zait, dafs fidh der Preufs. 

Hof fillr uns oüan erkiSrte ^ mirf ehrlich es mit uns 

blelte. Es lieb fieh nieht aBes mit dem Degen tto- 

berti y euch die Slantskueft mufste Verbflndfete ver- 

f^haffea, und dazu, zeigte fich die Gelegenheit gün- 

(tig. Aber kb bemerlicte, dab Preufsen ^nZ andere 

Oefinnongen hatte. -^ Das verdrob mich, ood ich 

berechnete nicht genng^ dafs-ich-Preufeen durch Land- 

bereicherung mit eodeiren Staaten in Spannung fetzte, ^ 

und mich deflen verfieberte. leb verweigerte alles, 

und Hannover erhiel^ eine andere Qeftimmung. '* In'. 

diefer Verbindung k«np der Tilfitcr Frieden kein. 

Schreibfehler fflr Preeburger Frieden foyo; und nach 

dem Tilfiter Frieden ift von der ganzen Erzählung 

nichts wahr^ eis dafs, Hannover eine andere fieftim-, 

mpM erhielt, die Lacb^Jicbkeit ungerechnet, dab 

d^r Friedeosfchlufs Über den Preub. |uf^g als deffeo 

VeranlafTung erfcbeint ' Solche MifsgrifTe konnten ; 

einem Scbriftftell^ur^ wie cir oben gfefchildert , nicht* 

beg^^en:^ und fie^niVflkn ganz befoodcre Veranlaf- 

fengea haben» Aoffcbloire Über den Gang der Kriege 

vmAAiiß StaimverhandluAgen giebt die Schrift gar 

nichts uftd daraus labt fich «fo- der Vf. nicht ctra- ■ 

tben; ond wenn manches erzählt wird, was nur N. 

willen kanoi Ib ift es doch zweiMhaft, ob eewebr 



oder nur gut erfunden fey. AU^ a^n zufammen gp* 
nomment dae Erfchelneil der^hrifk gleichzeitig, mit 



ments einzuwirken, "ikftr dem 2 webk der Schrift, JM^ 
ibn-vecbtfertiMtt ioU, lm^de0Sfmpen croberEilnN^ 
tM;keitt die fie an fich trfgt, das alles Ibhefait di^' 
Vermuthnng zu begründen , Akü N . fie (elbft entwor^ ' 
fen habe, defs fie aber ohne die letzte Feile und. 
fchriftftellerilche ffachholfe abgerückt fey. Seineni 
Wefen glekht fie durch fbrehterlichr Kälte ; fie ver-. 
mengt mit filitzeslcbneUe das Höcbfte und Tieffte,; 
und m^cht das Gräfslichfte zum WortfpieU ; y.Eia^ 
geiftretcber Mann bat^efegt, dafs diefer Streich (ät-^ 
tiniaii £nghien*s Ermordung) mehr als verbrechen,, 
dafs er ein dummer Streich (Jautr) gewebn fey. Det ; 
Herr mu mir es guthalten , es war ein Verbrechen.** ' 
Von England wird mit Vorficht, von dem, Edelmuth 
KaUers Alexander mit Achtung, von dem'Wisner, 
Hofe aber folgendermaafi^en gefprochisn : „Er hält feit^ 
an feiner Staatskonft, und Übt fich durch die E^S*.) 
niffe nicht irre machen. Es dauerte langja, ehe ich'r 
davon die Urfach erriet h.^ Endlich, aMr zu fp^t, 
machte ich die Entdeckung, dafs diefer Staat nur de%' ^ 
wegen fo fefte Wurzeln hatte, weil er durch die Gut- ' 
müthigkeit der Regierung in eine Oligarphie^ aosge« 
artet ift. Dort fitzen höcbftens hundert Stück Edel* ; 
leute am Budeir^ die den pri|öd und Boden Sefitzen, ' 
und fich des :>taatsvermög|Bns, der Staatsverhandlun- 
gen und der Krie£sfahrung bemächtigt ;baben. Mit* 
telft deifen find fie Ober Alles Herr und haben dem ' 
Hofe nichts als die Unterfchrift gelaffen« Nun än- 
dern aber Oligaccbieen nienuds die Meinung, weil 
ibr Vortheil immer derlelbe li^ibt. Sie. machen al* ; 
les, was fie machen, fcUeoht; aber fie jnachen es 
dpcb in einem fort, weil fie nie fte^ben. Nichts 

Stockt ihnen recht, aber das Unglück ertragen 6e^ 
ewnnderungswOrdig, weil fie es in Gemeinfcbaft er- ^ 
tragen. Dieter VerfaTfungs weife verdankt Oefterreicb 
viermalige Rettung. " jjt hierin nicht Maccbiarelli*s 
Farbe uoverkennMr, welche Nr tkm meiften liebte? . 
^u eilen , diefen beiafaendea Vermntbungsgründen 
kommt imn noch der leugnende: .dafs ficn nirgend 
ein Gedanke in der Sebrift findet, der eJcA^ vpn N. 
feyn könne; es mfllTe fonft ein Verftofs gegisn die 
Kriegskunft feyn , worüber Reo. nicht zu tirtbeileo 
vermag. Wie fijoh aber, gleich Bliuftrabi und Don- 
nerfchlaff^ That und Betrachtung folgt, davon noch 
ein^ey^iel: „In meinem Jleer (i8is) war der ge- 
m'eioe Marin begefftert, bej feinen Führern wäi^ das 
nlisht mehr (b; die waren, müde ^ hiebt' mehr junr, < 
hätten viel lAitgemacht , hatten Latadgüter und^Schiol- 
fer; und der König hatte ihnen Stand und Amt glf^ ' 
lälfen. Nun mub&n fie das Alles aufs Spiel fetlneA, 
und wie Abenteurer init mir ziehen; fie mufsteo ihre 
Laufbahn von vom wieder anfangen > und wie lieb 
nfanauth'dae Leben hat, Dp mdg matt es doch nichr '■ 
eben fo wieder durchmachen; fo ward denn vielleicht 

f on d e r lueufchü eh ett Natur zu viel gefodert. *' 
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Weh ein Rcfcript des KönigK Preufsirdfen »Ktii. 
ft^rii des Inaern vom 9ten Februar d. J: an den Land-, 
rath unferer Kreisi^adt find im Betreff des biefigen' 
Lyceums einige wichtige Schritte zur Verbefferung 
diefer Anftalt gercheben. Der froher fcbon aus dem 
\ Wittenberger UniTerfiiäts - Fpnds huldreichft zuge- 
ficherte jährliche Zufchurs Von aaoo Rthh-. ift in 'dem-' 
felben auf folgende Weife zu gemeinnütziger ^rwen- 
dung für unfre Sebulanftahen vertheüt iifotdeh. 
Sämtliche Lehrer erhalten an Zufchufs jährlich die 
Summe von 1 700 Rthlr. , der Rector 400 Rthlr., Con- 
rector 380 Rthlr.,* Cantor 40 Rthlr., der vierte Lehrer 
60 Rthlr., der fGnfte tind fechste, fo ivie der erfte 
Lahrer. der Mädchenfchule , jeder 40 Rthlr. jährtieh. 
Aufserdem wird fiir die dritte Klaffe ein neuer Lehrer 
unter dem Namen eines Subrectors mit 500 Rthlr. Ge- 
halt und dem verEaffungsmiCsigen Anrheila ai^i Schul- 
gelde, und ein Collaborator mit 200 Rthlr. ffir die drey 
obern Klaffen angeftellt. Fftr die Schul er ^der beiden 
erften Klaffen find 300 Rthlr. jährlich zu Stipendien 
b^eftimmtf 'von denen fünf soi vier 30, und zwey 
40 Rthlr. betragen follen. Die Collatron dieXer Aller« 
hSchften Unterftützungen f&r fleifsige, gefittete und 
bedürftige Schüler gefchieht auf das Outachten ^er 
obern Lehrer Hureh gemein fchaftlichen Vorfchlag des 
Stadtrathes und des zum Kdnigl. C<itnmiffarias bey der 
Anftalt ernannten '^hiefigen Öeneralfnperint. Hn. Dr. 
«. Prof. Kitzfeh und die BeftSttgang der König!. Regie- 
rung zu Merfeburg. Zur Handbibliothek und dem 
Schulapparat des Lyceums find jährlich 5<^ Rthlr. be- 
ftimmV. Die von der ganzen Sutfnme übrig bleiben- ' 
den 1:50 Rthlr.« follem zur Anfteltun^ von Hülfefehrem 
und artdcren^uf'das Befte der Schule berechneten Ein- 
richtungen auf Antrag des Stadtraths bey dem Mini^ 
fterium des Innern verwandt werden. Für alle fefchs 
Klaffen wird nun nach dem allerhfi^hften Atrftrag ein 
neuer zofammernhängender Lectionsplah vom letägen 
Rector ii^rr«»er mit -Angabe' anderer zur inttaVn'Verw 
befljBrÜiig des Lyceums dienenden Vorfchl&gd ^sgeav." 



aoeh ftier% die eiaheimifcb«n.Beh5rden bezeigt htben^ 
znr.Verbttfferuog.deip. I^||ie)rri^ht€enftalk mitzuwirkoii. 
fo \v1ßnigerl^i4ndi^fs,indem MaaCse, wie es ndthigi 
w«r , dlp verhÄngniftjfOllen; EreignifTe , die unfern Ort. 
in der letztMiZeit.f^^obwer danieder druckten. Der 
Gehalt der Lehrer, ia.den beiden obern KlaGGm, jauf. 
die fich der eigentliche gelehrte Unterricht feit gerioi- 
mer Zeit heCchränkte , war zu gering, als da£s Mftn-. 
ner, die diefen Pofte« voUkommeil. gewachfen wsreiit, 
lange auf denlelben hätten bleiben foUen. Durtdi die 
erwähnten' unglücklieben SchickiAle, wekdbe die Sudk 
in den letzten ZeiieÄ Aref en , du lange Belageroag ioi; 
J. I8I3 ui»d 14, das Aufhören der Akademie u. Lw,. 
fank die Einnahme der Lehrer noch beträchtlicher, 
und es war in der That, wenn die Anftalt als gelehrte- 
Schule fortbeftehen folltei eine Vermehrung ihrer- 
^Hülfsquellen für Lehrer und Lertiende da& erfte Er-. 
fodernifs. Diefes fcben* wir nun durch das erwähntet 
I^öchfte R«fcript >fo wohithitig und ireyMbig befrie-i. 
digt. Dabey wird voif^Seitcfi^^desStadtrSuiee .alles ge<^ 
leiftet) was ni|c die VerwirkHofaong der väterliphen. 
Ahfichten eines hohen RönigLMinifteriomsdes Innern^ 
befchleunigen kann« •I>e9 feit dem Abgang des vori- 
gen Conrectors, Hn.NK^4, jetzt Subrector am Gyn|tia- 
fium zu Zerbft ,. ertedigse Cpareotot^at ift bereits .durchs 
den. bisherigen Conreoior an d«n Lyceuin zuZwidkao,. 
Hn. Mag. FrieJit^^ Traug^ Fmedematm^ der. eben mit der 
Fortfetzungder Siebenhf eL Ausgabe des Strabo befchäf- . 
tigt ib, fehr-vortbellbaft befetzt worden. Zu» Seb-^ 
rector ift der bisherige Schul amtskandidat,. Hr. Gi^av^ 
H^under aus Wittenbergs ernannt, der fchon im vc^. 
rigen Sommer die Prof un^ bey der Königl. wiffentbkeft«. 
liehen Deputation zu fieWiU Tühmiinh. b^ftandcft hat.: 
Somit Ufst fich denn euch bey der Anerkanntem Ger. 
fchicklicfakeit und t'hätigkeit der Lehrer der ohem: 
Klaffen einer fchönereniB^uthe-unfirer gelehrten An". 
ftalt, die fcbon l.uth4r fcblltste und mit Aaszeicbxnisg * 
er wAhate^tcdt2u verficht. entgegen ifehn, • . .- 



• « 




e. 
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' II. Todes 

Am f S^en Mtrz ftarb 7oi. Gtr^g^ie^f Jlfayfr, l>octör 
beitet, und derfelbe nadh vorffängiger Prüfung des Ge- ; der Rephtij und der Philöfophie und Hofrath in Erlän-^ 
neralfüp^rint. Dr. Nitzfch lind des Stadtrathes der Kö- ' gen,- ehedem auch' kaiferJicher Hof- und Pfalzgraf,:* 
nigl. Regierung zu Merfeborg zur Beftätigung vor- kaiferl. CommifGonsconfulent und AdminirtraW, wie* 

auch ConTulent mehrerer' gräfliche^ und freyherrll-' 
eben J^ämilieA (in jfßngem Jal^ren auch frivatdocerit 
bey der dortigen Üniverfität), * irt äin^m* Älter vbn^ 
7% Jahren. — VergT. Fiitnftlur's Gelehrten - GefchichU ; 
der Univerfität zu Erlangen. 

Am 3iften März ftarb Jolumn icf^tfhack^^ K^n^m^on,* 
und Portugiefifcher Oefch^ffsträgeTf a»i l^mburg, i«.; 
feinem SsUeti Lebensjahre« Seinii Schnittt .Aber Gelda 
und B^nkjen^ find klauUcht ^^ « .-:..« 



gelegt 

Je nothwendiger ^ine VerbefGerung vnfrer gelehr* 
ti^ Schtt}e na^nentlich iqn L^ufe' der. ZeH geworden 
w^r, umrfofrei^igef find d)e Hoffnungen i^pLErin^ar- 
tua^geH) die durch diefe Allerhöchfte Einrichtungen 
bey einem jeden errf^gt werden. Defoisherige nieder- 
gedrückte Zqftand nnfrer Anftalt lag in örtlic.hen aus 
eignen Kräften derStadt nicht zu beseitigenden Schwie- 
rigkeiten« . penn fo wohlwollend uiid fo geneigt fich 
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1/ Ankündigungen neuer Bücher. 



1^ _ /\ «ugjßr kölzerne Dächeri - Verfertigung' dar EmaiBen 
. n der Bt^dihandl^ung von C P. Am'elang in Ber- tcn GianzwicHfe.— Verfahirungsart, die Butter Jasge 
li n ift Co eben errchienen und in allen übrigen Xolidle' •«•.•„ ^«i,->*— ^ !?_• • . . . 

Bachhandlangen zu haben: ^ 



r %%, •* *. Buchbinder u. 

T^^'Ti ^*8**"'' Beftiramung d: Feinheit d. Garfaa, — 
öarfteHnng «ner diinerhaftto Farbe ohne Firnifs, auf 
Hol« - u. Kalkwände; — Durchfdb einendes Papier z» 
■"■fr^;, T ' Verfolgung einer der Gefündbeit völlig 
unfchiLdUchen grünen Malerfarbe — Fabrication einea 
YorzügJ.fcbönen Grünfpan«. — Verferrigon« ehiiffer 
^ertenSchmipft^ak.- Verfertigimg einiger Erprobtet? 
Mmel , die Hufe der Pfeidfi geTiina zu arhaken u. das 
Wachfen derfelben zu begünftigen, fo wie Warzen »• 
wdere ähnJ. ^ufsere U/ib^ daduiNA »liheifen, - Wie. 
aus Kartoffeln ein nahrhaftes ftio,! gebacken wenfen 
kann. ~ VerTerti^ung emes angenehmen weinartigen 
Getränks. — Zubereitung d. trocknen Sauedtohls. — 
Cotortirs- u. Hausbackenbrod. fo Vie Kochmehl und 
Grütze aus KartoffeUi u. Kartoffelmehl, mit Errparaiia 
wn d. Hälfte bif drey Vierte! Getreidemehi; iawmri 
f^rtigan. — Ans gewöhn!. Und wein ^inen Tokayer- 
wem zu bereiten. - Verfertigung iSines Chamjiagier. 
Jeins.— Verfertigunif der Glaspafteh, Gemmeo,— 
pziehuAg der KartoflEeln aus d. Samen. - Wie^n 
fich im Sommer auf eine einfache Weife kaltes Waffcr 
wrfßhaffen^kawn. — Benutzung der Rofckaftanien. — 
Naehahmuitg der Wedgwoodfchen Maffe. — Nutze» 
der eingefchlorrenen Loft> ah fAlecbter W«rmeleitetv 

e^lA- tr ö'tricRe , , i'aoe , >egeitiH;b ^, I« iloherneitze dauer- *^ Erfparung an Brennmaterial. — . Klärung des Rßb. ' 

haf ter zu machen u. vor frü.berZerftörung zu Ichützeo« —^ ^^^ TT ß««'«'*wrig eines* BJeich walTers. — Zubereitunfv 
-Die Jlinde der Lerchenbäume, als S^Hrertreter d.Ei*. A ickw^arÄenTHite. — Erzeugung d. Cbampighona. 

chMrinde in d. Garliereyen. — Diejtürkifclwn Riefen.. ' Von Sem erßen Bande diefes nützlichen W^rlr« ««. 

peHan n. ihre . Verferttg„iig, — Den Fifchtbran auf ^-^-- ''- --^ - ' ? »?t»iichen Werfe et- 

eii\e Tortheilhafte Weife zu reinigen. — Verfertigung 

A4 Zte^^fxi<ar%, alsr StellTa^tveier d, Zunders, r* Ver^r 

fisfiSgang da« Rflnigi-RäueherpuWers. rr Quter Ratk^ 

f V dieienTgen^ welcSie %\x l^and • .u. Wafferbau fi^h einen 

dauerhaften Mörtel bereiten wollen. — » Schmutzig ge- 

^ordbne «tllte. 9eWen zu fbinigep. -^ Ve>'f ertigong ei<c 

ner Tinte tu«i Zeicl«en d. Wäfche. — Inlähd, Holz- 
arten Ter fchie/lene Farben zugeben, u. fie den ausländ. 

4uili<:h zb machen. «^ Öuter R^th f.Glashüttwbefitzer,: 

das Glaubeirralz a)s StellTartyejeK |I. Ppttafohe an'suw^- 

den,.— ^. jQen E^r^ag d« Kiu-tpffeln um dasVier&cbe zn* 

▼emiehren. ^^— KünTtUBleyftifte, fo wie Schrei beftijfte 

von andpm Farben zu teri^rtigen. '— Bra}»^aaerUeber« 

w^^ L. JK i8i7* Ewifft0r SM^ 



' ^OcmgiunützUcher Ratkgihtr 

... jur • < . i 

dem Burger muA Lafrdaiaaff; . 

«.Oder. . 
Sammlung 

eiuf Erfoiitrung gegr»kdetir Vorfchriften 
DarfielluKg mehrerer dermcktigßen Bedurfuiffe der 
Hai^skahumgi ß wie der ßädtifiien iMra| ländH^m 

Gewerbe* 

Herausgegebeir 
»•* iFon 
Dr. Slfim. Friedr: HemAßUt^ 
K^nigl* (reufs. Gebeimen (\athe and Kiitar doa rodiell' 
Adler- Ordens dritter Klaffe u. L w, - 

Zweyter Band^ gr. 8. 192 Seiten. Geheftet i| jr. 

^ ' Enthält: 

•:' Verfertigung verfebiedener wnhlriei<JiendeirP^ma* 
den« -* Anweifung , wie die Kartoffeln am «heften^ zu 
^n6itt nahrhaften Br^e verbaol^dn werden könnte.^-; 
Talglrchte von ganz vorzüglicher Qualität u. Sparfam* 
](eit im' Bremien an;&ufertigen. — Inltfndifchsi Holz-- 
arten denr Mahagonyholze ähnlich zu macbeiu-— Ver- 
hrügfioii de^ n^apolit. Gelbs , in verfchiedenen Nüan* 
j5 tr icke,, Taue, jSegeltiH;h 9, Fifoherneitze dauer 



fehlen fo eben die zweyte durc^efehene ^ verbelOeree uni 
vermehrte Aieflage\ und koftet ebenfalls i% gr. 
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f \Hm$ yifhgh' rnivi Cmm^jtMAiklur 1 
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Hiagel. mA Wiefsn.rTolMR Kanft. mid Bnch* 
' Jbuulluiigia N&rnb.rg. 

f abilat. • M.ff • t%if. 

tertantifcbeO«fend.keit in rfiefer grb&Snrit aJ^ 
" ^«f «-»»wrtMfang «Her tMea deuifchep guten Dino. 
-^«Ii.«hrck. wwl..iar fich ««fde.il SSiealMSK 
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A. ti. Z. Kvmtfji..^ JULIUS 1817< 



)MftM RiiMKbbailtiif wobte 'befoiidert, eiozdof 
Zflga aasMDQmineD » die koroifebe Scbildernng de^ 
berannziabendeo Scbaofpiei-DireetQrs (S. 79 ff!) ger 
bort. Attcb die Teodeoz diefei HorMnes» fo .wif 
diefcibo mb auf der Soblufsfeit^ noch ^j^utlich aiMcaa- 
d^9 mrcUent BeyfalU Was aber die AvsfObriing 
des Oanzea betrifft, fo vfQofcbtea wir freylich« dafi 
der Vf. ficfa weit mebr vor einer ^eLwideo Brette dejr 
ManicMr gebQtet bittet die häufig in eine matte Leere 
avsartet. Nicht blofs find der Worte und Phrafeot 
im Verbaltnifs zu den Sacb|Bn, weit zu viel» woz^ 
gVQb .ciie meifj^s «ngevrtadete Briefform viel beyr 



getcaoeq hat % fondern die Darftelluog b2lt ficb aucii 
na (ehr im AUgemeioen, j^eht viel zu wenig in die 
ijpecielle und aafebMilic^eZeichi^anjs derGt^^eoXtäj^^ 



$^9 und^efiUtricb u oft» ja ^uteolheib auf den 
nUtfigUebenr» von Romandicbtern wiederholt betrer 
teneo Pfad^i^« So leien wir z B. S- ajn : »leb Werde 
niobt nOtbig haben » dir das ClQcli zn Tchildern , wel« 
abee die Liebe Ibpeo fcW^e. O ! der mufa felbfc 
Wn^efOhU» 4iie gehebt bähen« der es nicht .faenl^> 
«lebt abMt9..da|f$ ^a nur der Himmer ift^ wo zwej 
Ar einander globeqde Herzen Ichlagea.** ^, 2^2: 
^yDooh ich abergefae den Bericbt. einer Zeitpedode 
fliitzutbailen , die eben« weil fie die iclarfte freuden- 



reichfte von dem Dafeyn zweier guter Menfchen 
wbr^ iaudi die ift, dje.deo wenigften Stoff zur Wie* 
^imtmoMUng hißtet *'.u/ f. ^. Aeholicbe Stellen £nr 
den ÄcbS* 340 f 344« Mit foIchen4Ülgemeioen , . Xcbon 
{ehr oft angewendeten, eben defshalb aber Hukraßk 
mm Rede^veiHlungen * follt^ der Dichter ficb* nicht 
nushelfen wnllen« fondero das Schwerere fich au^ 
erlegen » den? LeCer etwas Befo^deres und Anfchau« ' 
bebee m geben. Was den Plan diefes Romans» die 
Anordnung und Verknüpfung der fiegebenlieiten in 
demfelben betrifft : fo ift ^ oem Vf. nicht süuag/Bßp 
teendwo den Schein des wirklichen Lebens zu er* 
neieben;, das GefObl, dafs man einen blofsen flomaa 
iefe, verläist nns^vciu Anfkng hip zw Ende keinen 
AtigenbDck« Da wir den ficbsm Tact JFor das I^ 
«arliche, Wahrfcheiniiche » nnd« wemi wir fo (»Ma 
tiarfen» Uniomanbafte bey dem Vf. verhiltnibmäls^ 
weit mehr» als ander» ErfcMlmdiffe des Aoiivaqdich* 
ttn vermibt.hab^ni . So wollen wir ifon dam, wU 
tins zu diefar Bemer|iung veraofafi^ hatt wenigfteui 
jUojgiis Mch aad#ttte9* Pabiö jehOit eine ffi^miiU 
allgemeine 9 mit 4^^ wirklichen Leben n];cht fehr 
flbeceinftiomiende Vortrefflicbkeit faft aller Cbarak- 
tnre» denen im Cootraft einige aar zu theetrahlche 
fiöfewjcbter zugq^afind ; oie RoUe Säim4£^% der» 
Mi wie dia Veftravitai d^ frASö^tsbenSphaurpiets» 
nur da zu.fisya Csbeiat^. »m^i wa.es iES^4 t^<><l^ 

trleich einzutreten^ und obyfjp fich felpK den2weck 
eines Dafeyns tu haben , ' )eden ntlir erfinnlicben 
Dienft feinem F|;e«nde zu m^uk-, ^«s Unwabrlobein- 



lioh-amnanhafteiodM'^pUaklalenVIifabidift k»- 
beCondere die. Unwabrfeheinli^bkeH« da^s TaunftÜi 
unter folcben OmCtänden die Ehe mit ihr. wQnfehn» 
konnte, das Ueberfpsnn^ in deni Benelimen ihi^ep 
Bruders, und di^ aUe&Qefohl jiFefl#tzei94» Harte 14» 
^n der Elifabetb gem#pfatft Bed^m^ungp^t dia eMt 
wafatbaft qi^Ivolien Jaamarw&aod erefiigt; dfinp 
die auf andere Wejfe das Oefohl verletzende • onfrabr- 
fcbeinlicbe und nicht einmal recht motivirte.Maskih 
rede Ferdinands gegen feine -«- Muttir u« dgK 4[>aig 
Lorenzo Bandini , ^n dep viele Briefe grientet fiodU 
fir nicjbt ^1^ ^t Haodlupg eingreift» ym^ offenbar 
üur da ift, damit die. 9r)dSe. nicht geoa ios Lear# 
llinein gelclifieben werden 1 geruht der Anordnung 
^diefes mit einer iMrey^cbei^ Hochzeit fchlielaendeA 
Ho^joans ebenfalls nicht num Lobe^ Möge def V^ 
(ich beftreben , künftig im Komam I9 wenig als mogr 
lichriMiesiM!/} zufeyn«: . r 

(Oboe Druekört): VitndfiUii GtSktOi ^% Im*- 
wigLohrmßßn^ Scbubmacherm^ifterzuAnslMclik 
Heimasgeg. im Jahr igr6. £1^ Band, ijg S. g- ' 

Der Vf. maigein recht ^eifsiger Handw^ker« (til^ 
ler Borger und frommer Chrift feyn : als Dichte^ 
(teht er weit von ^nua Bims Sacks ab« Seine Rev* 
mereyen haben viel AelmUchHeit mit den Erzeun- 
fiiffen des» nun gemach verfeboUene^» Kdtbenlchei^ 
Taubanueliflecb^rs. £inPjAbohen<neghinr«cfaien.^ 

Mein Vater war ein weit ln*eifter ' ^ 

: Und wohiexfalnner 3tri«Mnn«insr » 
Dar RA in Stnttgsn niederUeTt , 
In welcher Stadt der ewif reiche » 
Unwandelbare, immer gleiche f 
Gerechte Gott mich werden hieff. 

"Von miunen erllen KindeK)ah|re|i • ) 

?ind alle Worte in erfparen ; 
eh war wie alle iLinder find. 
Nor diefer Fall ik ansgenommen 1 
Alt ickWe ttstteni hab* heknnunen. 
Da war loh fiehen Tag s-blind. 

DoA afiiets dar Himmel wiader 
Naoh dieSer Zeit im Auaenliadar; 

ich kcAnta klar und detul^h Mm ^"T^ ,» 

. Die lieben Aeltem alle beide 
Mit' einer nnbegrentten Fvende^ 
' Vor teeinem UeInMi Bette ftehn. 

Ach! Wenn^eie ftlnd doch nnr badichCri 
Wie riel et kdmmerroUe Nichte 
Danüab^n fnt|n Aaltem meelui 
Denn Mn4e ee ftm£i ni^t'tittbe: 
^ Sie w&re|i<n der Oeg i^Ueho \ 

Vielleicht ein Mthreret bedacht .u* t er« > ^-r 

^Ns/msrnt^acnfUmr' pafiK jpenht niMtlfarii »tf 
«ofern Reimern der Ohrteeds (S. 17.) faftift ge(Mb 
4n(sinfilinen m Aniii««<«MBA Ubg «bei ungtisnflbin 
Stellen in einer gröftM Menie /ijf " find^ 
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VBA MISCH TB SCBRIETEN. 

' O Gotha: Einladung^ ias d^mvtriWigtenD. ThioU 

* ^o/ias Friedrich Chriflian Löffler 

. XU erricktenäe Demfipiat und dii damit verbundene 
wohlthaü^e Stiftung betreffend uA.vf. 
\ %) Gotha» in d. Becker. Buchh.: Zufdllige Ge- 
danken bey einem dem GedcUhtniß des fei. Löffler 
^ XU enridUenden Deßimal u. f. w. 

3) Gotha» b. Henniogs: Ckriflliche AmUrede hey 
% der fefferlidien Min/Uhrmng des Hn. O.aJi. und 

Generat - Sup. D: Bretfckueider r von 

. . fTühelm Friedrich Sshäffer^ debft miMr Nachrede 

. 4) Gotha ^ b. Hfnniugß: Juek zufHltige Gedanken 

; Über das Löffler^fche Denkmal u* f. w. 
' 5) Gotha , in d, Becker. Bachh. : Einige Fragen 
an den ungenannten Ff der SekrVt: Auch zuföh 
tige Gedanken — — von dem Vf. der xof. Oe* 
' danken u. f. w. 

6} Erfurt, gedr. b. Knick, u. in Gomm. d. Hen- 
nings. Bttcniia: Chrißticher Befcheid auf unchrifi* 
ticke Fragen i von dem Vf. der Sehr.: Auch zu F. 
Gedanken u. f., v^. 
7) Erfurt ü« Gotha, b. Hennings: ZweyteNacth 
Tide au das PublicufiUy von fFithelm Friedrich 
Schaffer u. f. w» 

(ßefehlufi fl^oifi vorigen StOcL') 

Dab Hr. S. in der Einfahniogsrede (Nr. 3.) e$ 
inic]it vermeiden konnte, des fei. Löffler zu ge^ 
Renken, bat feine Ric)|Ug^eit; alles kam nur auf 
die Art nrftt Weife an, v^ie feiner gedacht v^urde. 
vHabe ich denn^ fragt Hr» 5. S. 22 , des Vollendeteo 
sieht fehr ehrenvoll gedacht? Habe ich nicht wirk* 
lieh Ihm alle Gerechtigkeit in vollem Maafse wieder- 
fahren laffen?^* Wir antworten: Nein! Das Er- 
ftere ift nur ziunTbeU wahr;. das2weyteggnzfalfch. 
Vmnn erftlich hat Hr. S. aller4ings Löffler's Gelebr- 
funkelt und diefühfrigen Eigeolchaften,, wodurch 
er fich in fo hohem Grade auszeicl^nete , bervorgih 
lioben; von feiner Amtswirkiamkeit aber, und von 
dem Gebrauche^ den er vo^b ^enen glänzenden Eigen« 
fchaften tns|chte, auch nicht eine Sylbe erwähnt* 
Seifst (denn das dem Verewigten im vollen Maafse 
Gerechtigkeit wiederfahren Ulfen? Hat denn Lüffler 
l^.Pr^igBr.» als Mitfllied des Ober- CoufiftoriumsV 
als Vorft^W dec Kirchen und Schulen nichts. gelei* 
Itet? Oder; war denn AUeis, was er that^ £0 gar un- 
Wlmtud , fo , zvf eckwidrig , / fo veri^^^fU«^ , dafs 
.., ,yA*L.2f* 1817« Zweyter Band* 



auch nicht das Mindefte einer Erwähnung wQrdig 
war? Fand (ich denn in dem, was ld\tlJ}fftßr*s2f\%hr^ 
rijEer Amtsführung in dem gothaifehen Kircben* un^ 
$chulwefee durch ihn oder unter ieiner Mitwirkung 
gefckeben war, wirklieli nichts Lobenswerthes? 
auch nicht in dem, was in den f rahern 90 — 04 Jah- 
ren gefchah,, von welchen Hr. S. felbft verficher^ 
dafs ne (Hr. S. u. LJ) mit einander berathfchlagten» 
fich einander belehrten, forfchten, unter fuchten, utt 
theilten o« f. w. ? Oder find die StundJ^n ytnex Jahre 
blofs fflr Hn. £ „lehrreich und nQtzlich" geweCsa?, 
Nein , auch Verfcbweigung wirklicher VerdieoCte ift 
eine Ungerechtigkeit uadverfflndigung an den Ma« 
nender Verftorbenen. — Zweitens. in den Ermah- 
nungen an Löffter^s wOrdigen Nachfolger hat Hr. St 
Stellen einfiiefsen laffen, «ie des Verewigten Amt9- 
wirkfamkeit fehr verdächtig machen, und die jedem 
Pnparteyifchen nm [o niehr ai^f fallen muffen , da ec 
vorher oteffen V^dlenfte in feinem umfa£fenden Wie« 
kungskreifi^anch nicht von fern angedentet, mithin 
den verewigten Löffler recht eigentlich in den Schat- 
ten geftellt hatte. So fpricht Hr. S. (S. 9.) unmittel- 
bar nach der oben ^usgehobenen Stelle von der ver* 
derblichen Nfuerungsfuchtj die fo geneigt ift, jc^des 
Neue leichtfmnig mit dem Wahren und. Gjuten zu ver« 
wechfeln, und als das Beffere es uns a p cupreifen «» 
f. w. So rpft er fS. 10.) dem Nachfolger löffler's zn : 
^Laffen Sie uns alib in dem edlen Chriftenfinne mu- 
thig und getroft beharren. Unfere Glaubensgründe 
wanken nicht, ivir wollen auch nicht wanken!" S. 11: 
„lodiB^pi es (das Amt des Gen. Sun.) Ihnen die Ver- 
bindlichkeit auferlegt t die jährlich gewöhnlichen 
Generalvifitationen ordnungsmäfsig im eanzen Land^ 
zu halten i fo giebt es, Jhnen zugleich die erwfinfch* 
tefte Gelegenheit, den wahren Zuftand unfrer Kir« 
cheaund Schulen näher kennen zu lernen; und al- 
lenthalben felbft zu iebep und. zu höiren , was ftlr Be- 
dürfniffe fich noch fßhlbar machen, die Befriedigung 
födem, MvA welche Uanget fich vorfinden^ dcQen al:^ 
geholfen werded muls. '' Stellen j wiediefe, wfirdea 
nieht leicht Anftofs finden, wenn deffen, ^wa^ un- 
ter dem Vorgänger bereits gefcbehen war, nur mii| 
zwey Worten gedacht wäre. Jetzt flehen die(e Mäa*| 
gel , denen Löffler* s Nachfolger abhelfen foll , da als 
Ankla^epunkte gegen den Verewigten, der fie aus 
i>icA/^e entweder Stehen liefs, oder, wie fich au$ 
dem Folgenden ergiebt, foeor felbft einführte. Denjn 
S. 15. ruft Hr. S. aus: ,,0 wie könnte ich des hei- 
fsen Wunfehes und der Bitt^ mich enthalten : hfMeut, 
Sie doch daiu und forgen Sie dafür , dafs die ReligicH» 
Jefu nebft der wahrhaftig chriftiicbe^ , wahrhaftste 
3i ^ Ver- 



fSl 



Mronoftmäfoigen Bildung und Erziebung, die fie al- 
Mn pur gtbcnf1caiiaVlnUbfec^S(^ltiltfrMirHai;9tt* 
ncba werdest wie fii eh$iim es war^ und auf immer 
es uns auch feyn wnd blaibeo «Mffi^ weiles^ch juclit 
verkennen läfst, dafs eine Bildung ohm Retigion und 
ohne Ckrißenthum doch nur eine einfeitifie,* folglich 
Grunde nur Ver^Idung, u. f. w. ieyn icann. '* 
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II Man überfehe den Klimax nicht; erft foTlte dieRe* 
igjion Jefn vfieder sHauptfachi werden, hier haben 
wir gar eine Bildung ohne Religion und ohne Chrißen* 
Anm, Wie? hat denn der Religionsunterricht lo 
tferi gothaifchen Schulen ganz aufgehört? Uns dOnkt;, 
^er wQrdige Nachfolger liffter^s dQrfe nur» was den 
Zu(tand der Kirchen und Schulen betrifft, getroft 
auf dem Wege feimss hochgeachteten Vorgängers 
^Ibrtfchreiten , von dem in diefer Hin6cht fo unend* 
Heb Vieles gefcheben ift. Das grofse Verdienft Ldff* 
ler*s befteht hauptßchlicb darin, dafs er mit raft« 
Idfem Eifer ficU die Verbeflerüng der hohen' imd pie- 
dern Schulen angdegen feyn lieTs, und tcom Ruhm« 
^rOothaner fey es gefagt, er hatte die l^reude, feine 
BemObungen mit dem fegeiisreicbften Erfolge ge« 
ki^nt zu leben« Denn beKanntlich 6nd die Schuleh 
im Qensogthum Gotha in tiem blQhendften Zuftande, 
und jede Abfitiderung deft in ROckficht des Schul« 
wefens woh l^ffler angenommenen Sjftems w6nfe 
eh^r als ein .mckfchritt in der Cultur angefehen 
werden miiflen.'} S. ifi. endlich redet Hr. 5. d\i 
ehriftliche Gemeine folgender Geftält a%: „Heilige 
tlfo, ehr. O., heilige den Feyertag, und lafs den hin 
und wieder fo tief gefunkenen , fo oft vemachBflig* 
ten, fo oft yerfchmähten öffentlichen Gottesdieoft 
ttnter uns nun aufs neue wieder aufleben, aufs neue 
von nun an in die ihm fchuldige Achtünff uod in 
feine heiligen Rechte wieder ißintreten/^ Klingt das 
B^cht gerade wie nach der franzöfifchen Invafion , v^ 
die Kirche verödet , der Gottesdienft geffört , und d9 
ihm fchuldiee Achtung mit Fofsen getreten worden 
war? Rec. Kann Qbier den Kirchenbefuch der Gotha^ 
Ber nicht aus eigner Anficht urtheüen ; dafs aber 
Ir^^ vou den Gotbanern gern gebort wurde, weifs 
#r aus fiebern Quelleu. Gefetzt aber, es ftänd^ mit 
dem Kircheogenen in Gött^a wirklich fo (ibefj^ und 
d^e Schuld diefjpr feitberigen Vemachtäffigung läge 
einzig an Lcffler (denn Hr. S^wird fie ficH dorfi nicht 
felbft zurchreibea!) : fo zeugte diefs iu der Tbaf von 
2er aitgewakigen Kraft des Mannes, der durch ein 
einziges Wort (die bekannte Schrift : 9^r den IVerth 
und Sie Erhaltufiß dis ehrifliifh " kirchtichen ^ottjesdim^ 
ßesy Jeba tgir, auf die Hr. S. hier aiifp|elt) eine 
|[(Iche Veröduni der Kirchen herbeyfnhren konnte, 
•nd" es gebörte^filrwahr ein Mann nnt LUffterriMh 
fteskraft und Beredfamkeit dazu, um den fo tief ge« 
ftinkenen Gottesdieoft von neuem zu beleben. — ,Was 
Hr.5*fonft noch zu feiner Rechtfertigung fagt, fiber- 
gehen ^ir mit ätillfchweigeo* Er polemiurt gegen 
awer^briften von, I^öj^ler j und gegen den Natura* 
Ksiniis» Wir lafien gern Jedem, feine Ueberzeugung, 
«ftHl eptbalteb nns hier eines entfcheideoden Lrtheal? 
Mdfoavefar, da es bey derBeurtbcÜBog der Sdiüffer^^ 



fckin Rede nicht fowoU datauf ankoibnUf 0er d#a 
rediten Glyuhen'hcbe, fondefa vieimehv aut dlcrAut 
>nd Weite, wie diefer Glaube in Wort nod^faAt fii^ 
zu.erlunnea ^ebt Uebrigena bat Hr. 5. in diefer 
Amtsrede nicht nur gegen oie eriten R^eln der Pii* 
ftondklogbeit, fondern auch gegen die erfteo Regele 
der Homiletik uod Logik gefOndigt , wie jeder leiclift 
fipdet, der fie mit einiger Aufmerkfamk6it liefet. 

Die auch zußtligen Vedanken (Nn 4.) find dm 
Predact einefr-bosbaften VerHumders, der, 4iatte er 
(ich geeannt, feinen Namen nur fai Unehren bertti 
Publicum eingeführt haben würde. Seine GedanlEeift 
find keine xußUigen^Gt find recht abOcbtIicb her« 
beygezogen, um das Unternehmen des Löffler'fehen 
Denkmals in ein gehaffiges Licht zu ftellen, den Ver* 
ewigten herabzuwQrdigen , und feine Verehrer za^ 
bemitleiden - fie haben mit den znfaUigen Gedänketf 
(Nr. a.) nichts gemisrn, als den Titel , und irerdienen 
von der Kritik nicht weifer beachtet zu #erdea. *^ 

In Nr. 5. bat der wdrdige Vf. von Nr. d. , • der 
unter der Vorrede feinen Namen zo nenoeo kein Be* 
denken getragen bat, 4em anonymen Vf. )ener 
Schmäbfcbrift — nicht geantwortet (denn' einer Arft« 
wert war das Machwerk *in der Tfiat nic^t wetfib}, 
fondern — 57 Fragen vorgelegt, die er — nicht oljoe 
Errdtt^n , wie wir hoffen — ftcb felbft beantworten 
wird. Diefe Fragen find treffend, mit Beibnneoheit, 
aber zugleich mit gerecbtam Unwillen niedergefchrie* 
ben, und wenn wir irgend etil^a« daran tadato, fö 
S(t es die^Mobe und die Zeit« welche der nfchCtzte 
Vf. auf die Zergliederung jener elenden Brofchflre 
zwar in edler Abficbt und nicht, nutzlos verwandte» 
aber doch auf eine feinem Herzen und feiner Gelelir» 
famkeit weit angemefleoere und oQtzlichere Weife 
verwenden konnte. 

Der chriflticheSifchiid auf nmehrtfUtche fragen 
(Nr. 60 nimmt die Miene der Gi'ündiichkeit an ; die 
Antworten fcheinen auf den erften Anblick jene fo» 
genjinnten niehtehrißlicken Fragen treffend zurpckze- 
weifen; bey genauerer Prüfung aber find fie ohne 
fiebern Grund und ohne Gehalt; fie focben maSlteft* 
tfaeils, durch kanftlicbeSbpk^mei), den eigent liehen 
Punkt der Fraee ganz auf die Seite zu fchieben, uetf 
machen dadurch v dafs der Vf. feine ua^ Hn. SchBjfifr*e' 
Perfönlichkeit zu febr hervortreten iSfst,- und inil 
frömmelndem Stolze, der eben nicht von chrifKichem 
Sinne zeugt, auf den angefeindeten Natprelismue '\ 
(warum nicht lieber das gewöbelicbere , weniger au* 
ftdftsige und der Sache angemeffenere Wort: RMi^ 
natismus ?y herabblickt , einen böchft unangenehnleii 
Eindruck adf den Lefer. In das Einzelne einzngefaeil 
f erbietet der Raum. Hr Hofrtfth ffäkobs bat bieraof 
in einer Beylage zu Nr. 7. desGothaifchen Jnteibgenz* 
Blattes eine kurze Erklärung gegeben , die mit gro» 
fserMäfsigung gefcbrieben ift, und mit wahrer Hoeb* 
aohtung mr den Vf. erfüllt. 

Auch Hr. Schaffet fcheint in der zweyten Naeli<^ 
rede (Nr. 7.) einen gemSfsigtere» Ton anzuftim» 
wicfwohl es ihm durchaus nicht gelioseo wüIf 
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gm% Herr nber ficb felbft zo wtnten« Koeb ift 

diefi 



Mkau i^Oi J&NIU6 igi^ 
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«efe-NleiivBfc tfel^l frey* ¥»ii mMrtrttitoi Agni » 
MiMfttttttiigeo> f o9 vtrfönlicbtn Aofj^Iungtti« S* 
Ift dti$ t.weyioal ugemfante Be]f fpidl (S. 7 s. do.) «it 
fcotMH" ai:^t ^00 die Ab6dil fi»wäfa]t,,alie Hiotaie^ 
kEbfif« fiMts Vurftörbente m Krinken. ' Das atafi 
SpridhvilBft : dir- mortms n^ nißihene^ wandelt Hr. S. 
iwr ia: dsfuwrtuis Itw nifiifiri^ ' Wabriieit zureden 
ift alierdii^[e die erfte Pflicht de« MaafelHio ; dier ob 
rftf^jefariftJiefae Redoer .ms deswillen Telrpflicbtet (tjt 
Allee , waeiiKk Verftotbeeen getadelt wird , oder ynäi 
£r aa VerftovbeMn fnifshiilagt« am Grabe oder.foiilf 
eo faeiüger Stftte Tor der äam^toderctt; faj|^ »* dae 
MuchtB dock jiedir. Veratoftige ^r fefar beeateifalii« 
Uetttngdos war dea Lehrbegrilf 9 dem LSjßer ergaben 
war» ^wib keim «psd^^rJ^rf^featfr^ittia. oaturalifti« 
ibhev fo Ho. S'x Sinoe. t» WUerchriftficb nämlich 
war er (nach S.gfO» weil er nataxalfftüefa war^tKfa« 
er ortheilte» dafs eine höhere, göttliche Ofi^abaraiag 
■io6t irnr fUilrfweiolieb » (badei'n aueh lehr- ( ? ) ent« 
bebrlinh fcj.; er biek alfo (?) die lUlbel fOr ei» blofs 
pMnfbMicfaeeBiiefa; ee lieis Jafem pi^hfc für denieoi^ 

Gfc'geltein, . vre£iff er.decb euadrOcklioh fich lelibft er> 
rae; » maebtif folfiliob Ihn^ den Hochgelobten» 
stt eipfeana LOgner und oeiniger ; er Terftammelte das 
EvangeliiMti Jefii^ indein er eine Unfse Natarreligion 
Uule> dagefan naher die wefentiichen Untedehai« 
•anflahibren nnd groben Hanptwahifaeilen der evan<» 

E Kloben Heilaiefaratena der chriftliebeo Kirche g$nz* 
ib zn>erban*än:rttehie. " Mit Solchen Folgerungen 
nnd ln&o«atioD<eai^ -«iag der Vf. fiöh faey dem greisen 
Ha ttfien leicht Eiogaog verfebaffeo » auf wtichen üfaer^ 
kanpt auch der gebniocbte Auadniöfc N/UuraM be« 
rechnet .»<feyn'»liejot: denüMn Neturalift gilt dem 

Semeineo Volke ziemlich eben fo viel, als einAtheift. 
köer Wer nur einige rmaiseu' leiblt iBn^ncHelies enge^ 
fanden hat , dem wird die Frag; beyfallen , ob dknn 
derjenige, der die bdheve göttliche Offenbarung fOc 
nnerweisUch erkläre, ÜMlieSVflHfin auch, die Lebreii 
der Bit^el felbCt ferwerfe; ob er vm deswillen Jefum 
zu einem LOgner und d^trtlger tnatbe n. f. w» j£r 
Wird fich dann, um leine Zweifel zu töfen, in ded 
IjÖffler^fthen Sebtiften uit^fehn, vknd dte hohe Ach^ - uns Leben, Genius und \ferke der trefflichen Italien 



Uä. S.tümhn in Beaielfdng anT iHe'Iiaffier^icbM 
Sdirifiten. Dean leider Icbeint er fie w^der mit ril» 
biger Befonnenheit geurftft, noch das Guie in ihni^ 
«nlgefiindett nnd bahaken an haben« 
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MtlNeifBK, ä. ih' d. Mavr. Buchh. in SALZBxhtGt, ' 
^ Pänthiönjüitiens , enthaltend Bhgrafhiin der aus^ 
gezeUhnelflin ItaliSnery hiftorifch-kritifch bear« 
'■ beitet von ^ofe^h ITismayr^ Königlich - Bayri- 
fchem OberKircnenrathe u.^. w. Erften Bdhdei 
^r/{« Abtheilnn^ ISIS' .^«yf^ Abtheileng ig 16; 
Zürainmen^i48 S. 4. (Mit Dante* i undPeüarca^s 
Blldniffen.)' (i. Rthlr. ao gr.) 

JUeinhmi Und Heinfo erglühten in jener nnvelg^ 
Uchen Jagendzeit des dentfchen Genius, suerft von 
febwärmerifiBber Liebe zn den grofsen edein Oeiftern 
baliani, nnd g^bitn uoa von ihoeii Kunde, die noeb 
dankbar benutzt werden mufs. Die Tbeiloabme en 
den unvergäogliefaen Schöpfungen der BacrQnder der 
modernen Kunft wurde otirch IPielanis Nacbbildnnp 
^n im mmantifchen Ejpoe, liurch AbdrOeke und 
Üeberfetzuagen der klarfifcbea Dichter Italiensr, dorcfb . 
Aothologieen u.^w. lebhaft unterhallen,' und die 
verweiemk:hte , und faft nur in OjMBrh , öder verf 
nUtteUt der Femtrimi^ Flaear^y P^eUmOi in Cadetn 
Diacura gebrauchte, Spracbb kam iö DeutfcUand 
durch die Sehriftfteller ihrer goldenen Zeit zu hoheoi 
Ehreflb Weniger wurden die Sehriftfteller der neue* 
ften Zeit beachtet ; uni aber auch diefe uns bekann* 
ter zu machen 2, gab der Vf. diefes Bintfaeona in Sal2>< 
burg'fchätzbare Ephemeriden der itaflen. Literatur 
Jieraue ^1^00—1804 , % Bde), uiid erwarb ficl^ den 
Dank der Freunde itali Literatur, die oft nur zu fehr 
^dauern möffen, dafs die Alpen auch» eine literari« 
fche ScheidieVirand bilden. Dl^fes Pantheon fallt nun 
allerdings keine eigentliche Mcke d^rJtal. Literator^ 
ceCcbichle aus^ denn durch iJie Benrahungen Mei»- 
hard'sr BouterweVsj Quingumes und Sismonii's find 



tong, mir welcher Löffier ge^eA tiie Bibel « die tiefe 
.Verehrung, mit welcher er für Jefum und feitM Re^ 
M;tol| ( erfoUt war,^ mit ' innigi^ir Zuftbnmnng feines 
Herzens wahrnehmen. Wenn tdßUr bey der Benr^ 
Ibef Inng der Glaebenalehren einen freyea Gebranob 
der Vernunft gefuttale} wenn er in der Erklärang 
gawiffer Stellen , In tdtir AufFafiTuuff gewifüar Lehnen 
von- der feither gewdHnlichen Anficht abwich : fb ift; 
diafc- weder leine Verftümmelung des EvangeUuni^ 
tfo^n-^o Verbannung der grofaep Hauplwafarheiten 
der evangelirchen Bemiehre. Auds war er vielen 
befeheiden, als dafs er feine* Anficht des Obrii^4 
tbums als den allein feligmachenden Ofaiubeo Anderen 
hatte anfdringen wollen. '"PrOfet Alles, und das Gute 
bebafk«! Diefonei^htchriMichen Anspruch befoigtd 
£iM(ffe, und* Wftnishee, ala Uener ScMMpr der Abtfi 
fms , .ihn auch von Andern befolgt. Pr£^ AlieS|| 

und das Gute beWtet! möchun wir befondera auch 



ner hinlänglich bekannt geworden ; doch borgt deM 
Vfs. bekannte gediegene Behandlungsart» * nnd feilt 
kurz mitgelheä ter Plan , nich welehem auch grof^ 
Kflnftler vnd Staatsmänner ih dem neuen Ehrenfaakl 
anfgeitellt werden foflen, fAr die Nutzbarkeit de# 
naternommenen Werks. Es follen nämlich in hocb- 
ftens vier Bänden , deren jeder drey Abtheilungeo 
ehthalten wird» kurze Biographleen vdn Alftetk 
JrhftOf BoceaetiOt Mkket An^to BtttmarqHij OtUh 
brert^f MacehioteHii Lof^nzo Mtdkif /htixUmiOi Rä^ 
faello\ Sarpiy TaJJbf jindrea Doria 9 Comggio, Mi* 
taßaßo u. A., .nehft wobigetroffenen Bildi^en der*, 
felben erfcheinen« 

Der Vater . der neuaren euroniifchen Cultur» 
Dante Alighieri ^ beginnt mit unbeftrittenem ][lechte 
die Reihe. Das erjte Kapitel enthält eine knree ächil* 
derung' des "Zauikera V9n Dmte* Wea npn eon 2% 
gefagt wird» findet fich maiftenain Jaetinrrik> deffen 
• • • : ^ Vor* 
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yoraHMtiiii der Vt äntoMsten hloht unterlilst. Da 
ctoB Vfo. Ab&eht tft, «ne kriurch * hiftofirche Biwra* 
phia zo geben, ift es nicht auffallencis dais die ättbe« 
llfcbe Geiftesentweekeloo« wmigec.becflckfifilrtig|Kil» 
dagegen hiftorircbe, ins Leben Daniels einwirkende 
Umftände weitläuftiger erzählt werden. Hieber ge« 
hört (S.a60 die Gerebicbte der tHfi undiOanchi. Wohl 
aber mochten wir wOnfcheii, dab .in Zukunft;* die 
Dichter, Mahler, Staatsmänner u. a., jeder na6h der 

K'iftigen Individualität eben fowohlj' äl$ nach d^n 
beosfcbickfalen behandelt , und dafs auch mehrere 
I^otizen über die Geifteswerke zugefOgt wQrden. 
Das f9nfU Kapitel (S. ag.) haiidelt . - oft mit Böuter^ 
wk's Worten , von Dafae*s Schritten und Verdien- 
ten , dsLSfecKste , etwas feltlam » von Danii^i Wiirdi* 

^ung und Ehrenbezeugungen nach feinem Tode. 

Jeberall find mit gro&er Oenasigkeitdie Quellen an- 
mführt, falfche Angaben beiichtifit , nndindasrechtö 
Licht gefteUt, doch wäre zu wflhicheD, dafs. ftatt der 
zahlrek:ben Noten ^ worin AusfprDohe föd Andern 
angeflIhTt werden , der Vf« ums lieber mit feinen ei« 
geneo Anfiehten erfreut,, oder jene doch auf eine 
weniger ftörende W^ife in den Text verwebt hätte. 

Üie ane^#yt# Abtbeiluog: Petrarca j beginnt mit 
einem Rückblick auf Dante und Italien vor Petrarta^ 
woraus die allgemeinen , Italien betreffenden Hemer* 
küngen' ichicklieher im erflm Hafte Platz gefundeo 
hätten. Das Leben Petrarca* s 9 meift aus leinen ei« 

Senen Werken cefehöpft, befonders den lateinifchen 
Briefen , ift in Rflcklicht auf Gedanken und Vortrag 
anziehender erzählt^ als das Leben Dante* s 9 und das 
Oemfith des aärtlicben und edeln Dichtsers mit grofses 
Wahrheit darg^ftellt. Die Umgebungen der Quelle 
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v^n^Faeutufe madien auf den zehnjfirignii Fekreitek 
einen tiefen Eindruck, und er ruft aus: r»Hier ift 
üMfe^Welt!. Vermag ieh*s eiQft , fo siehe ich dleiee 
einfameTbal allen Prachtftäiilen det-Eide von " ' Dü 
Belchreibung von Petrarca* ^ Liebe zu Lt«M emhäk 
zwar nichts Neues , ift aber, wie fie verdient^ -Aurqh 
einen lebhaftem und blähendem' Stil vor dem Üebii» 
gen ausgezeichnet, wie auch wohl an mehrern a«« 
dem Stellen der Stil fich aber die ichlichte tiiftorüehe 
darftellung erhebt. Vor der Dichterkröiwing in Rom 
Mfet fich I^tratva Z341 an» Hofe des Könige IVobert 
Von Neapel drsy Täs e bieg prQfen. Die Chafaktef*» 
fttk v0a Petrarca* s Schriften » ofk mit ViMhard^s und 
Anderer Uirtheilen in Noten, iM vecbt wohl gelun« 
gen; dgch findet tnan bey weitem mehr Befriedigung 
in Boutcrwek oder Sismondiy und wird zu oft dann 
eriooert , dafs man das hier Befindliche khott früher 
gekannt bat. 

Beide Hefte enihalteii aHb eine klftorifbh-kri^ 
liiehe ZufammenfteUung der merkwQrdtgften Lebens-* 
Ümftände mit kurzer Oharakleriftik der^Sehriftea» 
und find in fo fern brauchbar, können. aber deit^ 
der mäir als das Bekanntere, oder eine tief eiadriu» 

Srende Wflrdiguiig des Geiftes und der einzelato Gel« 
teswerke, desgleichen Notizen ftber Ausgabeo u» f. w. 
fttcht, die oben genannten aurfbfar^ehera Werke 
nicht entbehrUch. machen. Der Stil dee Vit. JfiS reicb 
an glOcklicbeo neuen ZuCammenÜBtcnngenL mnä ai|« 
dern Wortbildungen; doch (tdeen mA manche Eiie« 
mifdiungen, dieawteiii^TeinendeutlbhenSchreibaift 
fern feyn folhen, z. B. SaoAag, verläfSge Spuren, fiapft 
Clemens V. (^ehevor^ alsfiertrand deOotte , Erzbifcbof 
V. Bordeaux) 9 fie genas eines gefunden iiLeaAM^tt«£^w« 
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I. To des fälle. 



.m Uten April Itarb Joh. KcLr^Fransi fVokenius^ Su- 
perjntendent imd Oberpfarrer zu Buttftadt im Weiaaa^ 
firchen,,in einem Alter von $6 Jahren. 
« Am isftcn April Itarb der Freyberr Jofeph v..Son* 
menfils^Docior der Rechte, ^uüferl, wirklicher Hofratb, 
Rititer des St. Stephansordens, ui^d Präiident der kei- 
lerL kÖnigK Akademie der vereinigten bildenden Kün- 
fte zo Wien, alt 84 Jahre. Bekauntlioh ein um die WiC* 
(enfcbaften und die CuUur feiner-Land^leute uxiIterbHck 
verdienter Mann.*— Von feiner eigenen Geiffesbildung 
l^richl er felbft in de Luca's gelehrtem Oefterreicl^. 

U. Vermifclite Naclirichten. . . 

l^om 2. April 1817.) 

' * * * * '^ 

Die magyariJch^ Literatur bat vor Kurzem rem 

Abbi^ Vi^n^ in Ofen eine Original «Tragödie in. fach»* 
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fafsig^ Jamben erhalten.* Sie ift betiteU: HutsyaJs 
LafolS (Laüshui Hunyadi) Tragoeduf. Sie i& in da; 
Üniveriitäts-Buchdruchtrey eu Ofea fchön gedruckt 
woiden tutd mit dem BildniXie des ladielam Humyafi 
geziert« . • ■ 1 

So eben erfchien HffFtgand m Oedenbvrg eäl 
fonderha^es ökonomifcfaes Product in -dentfoher Spra« 
eba^ betitelt: Grundßtze der Sdufeuknt. von Maetkiae 
Andreas Anjgjalffy^ t^ Bogen furk. Der VerfaTfer, 
der i ein verimgluckter Arendator leyn foll« fi2hrei>c 
das iganze Buch biAdurdl verftshiedene Sobrififteltot 
j^faer die«Gbafciiltiir und die Heilung der Sdbiikiaiak' 
heittaaas; fein .eigentlicher Zyireck fcbeint «ber'^e* 
wefen ^u feyn< nmnf verdiente ökonpmifdie Sefaritc« 
ftelfer inUnfecm pöbelhaft au befchimpfen, wozta er 
gleiebfamif^dungen'^aj feyn fcheint: denn diefchlecb' 
tflfttn deütfch^n VerfafCnr Ober die SqhaFitachl» z* Ar 
td!tilbr«rfguttd> allere, irerdttt. gerühmt « danteder 
AMtand der getadelten Laadaleute ilea VerfaCIcra deft<» 
gr&ber Uff. • ' 
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' Hern innigen i^reundö Jeia »na lemes heiligen 
' Ttferkps, i8i6i.XVI u. 193 S. gr.'g. ' 

Rec. gtoabt es diim Vf. gern, dafs er ein imgM' 
Frumd (Verehrer) Sf^fu und fiines hüigm 
Wtrh$M .feJ^| defo er (ich aber avf dem Titel feine^ 
Buobea eU eioen folchep ankandigt» upd.ficb aia 
Scbluffe.der Vorrede: S^u. Freund ^ on^erfchreibt; 
bat; feiüva ffeyfail njobti weil e^ eine i,a. einem w 
darin. iGelftegiefcbriebene Schrift. erwarten larst, alf 
in dteCeo Bogeb weht, und mancher ehrliche Mann, 
4er fie auf den Titel hiekauft , nachher bey m Lefen 
getä^fcht wird, Auch d|e Scbreibajrt de» \h. k#nn 
er niffbt lobea ; leine Spraojie ift oft acu geziert , und 
X^^Ct^gog^D die jRegelp der;.deolfcbeo Sprache (tölst 
V aio);il, leiten an. W^roip mag er^z. iL aioht wi^ 
ail# Walt: du Römer t Tagen, ood. dagegen immer; 
äi0 Romanen f Icbreibea? Um nicht, antwortet er» 
aoM^pdifchf Namen, zu verftflmmeln. Dann darf er 
aber SMich nicht: dii Griicketiy fagen, und wie viel 
andern ,auslaodtlcheo Naoaeo wird er ein uns Deut- 
fcben gap^i fra^ides Anfeben geben mCUfeni -^ihmr^ 
nud Qrktdien ^nd einmal laagft eii^ebQrgerte VVörtert 
und der Vf. wird Ge gewib nicht yerdrängen. Et 
(cbreib^ ferner: ff efus gewohnte ^ (tatt war gewohnt» 
alles in der Nähe zu fehen ; Johannes hat uch nicht 
fiberzeqgen gekonnt 9 £t. ficb nicht fiberzeugen kön-. 
«an ; . Jelus hat die Janger erfehtießen gelaffen^ /t« nur 
. verm^thep la ff ea, wer er fev; wo er e^ pupßintti* 
gßs it. efmf^agtichee CemQth fand, da«ggb,er^ fich} 
w lehrte ^i^^ Sckülerm ix^ feine 3qbQler,. Kijankent 



^wlliCih: ffch fürchte j mit der einfachen Erzählung 
nfclUf ^^qejckt^ldriges zujbun» it/^iqh belbrfe nicb^ 
eiwa9iZ»weckwidjr4ges ziithufi, und: JEhebrifh nichts 
ft^ibr^h^nicht die/^he! AbgefeheiMron d^ef^a FeH-^ 
ifrn des Stils, if^ iodeffen diefeir Virfiuh der Auf- 
merkCait^eit freyfinniger Lefer nicht unvsrertb , nn4 
liee- , d^n zwar anfanae der Ton der Vonrede nicht 
aazogt haj^in dem Vf. einen denkenden Maivi kep« 
^fui g^lc^Pt^ der.ihm>4f(Pgl^cht^ter ihm nicht in al- 
len $tacken f>eyl^a\eB H^oo.f d99h ioimer beffer 
■eiieU Ib'Wie er Sv tiefer in f/^^ Buch hinein las* 
llar V.f. fa^in der Vijgrede eluii;^ i^reunda 0nlms: 



Er kenne keiean hdhem Geifteagennfs, als fich in . 
das AaEehavn Jefu zu. verieaken ; diefer erwiedept» 
ar werde zwarneoht dnreb die.Batnlclitaag Jefia iw 
ein foleheS'dicbteeifchea Feuer verletzt ^ allein fieev*' 
weeme auch Ihn zur Liebe fOr alles Edle und Oro&e, 
und au tronwae m Daake gegen Oatti* der den Men» 
fehe» diefen Heiland gegeben habe ; doch unterfebei* 
de ar den mehr dccJrtfrf^A. gezeichneten Jefus des io^ 
haoaes vim dem mehr gefchicktüchen der drey erftea 
Evao^ltken. Diefen Üntericbäed hdh dagegen ^r 
\S. nidlt fer fo bBirfiohtliob^ um fich uiebt befugt «nS 
gblubaai, daa Bild von Jefu eben fo wobt aus dea An«» 
g^bta <^a Johannes,' aU aus denen der drey andern* 
Evao^eHlten zufammen.za fetzen, ^liu^ zweifelt 
iodeflen, ob fein Freund ein rein gelehiobtliches Bild 
von Jefu und feinem Zwecke werde eotwl^ifen köo» 
nen ; ein (cbdnes und grofsM Bild , fagt ar , v kannfit 
du vielleicht apffteUan, aherkeia wakr^s. Dainock 
wijl der Vf.. eioett Varfueh wi^an , den er mit Liebe 
^U'denis'Von welchem ar hancMt^ anftunehmea blls 
tat. In dem«. was eigentliche. Eraäblong ift, will et' 
fich ganz an dia geSDnichtlichen Quellen halten ; die 
darat>er gemachten Bemerkungen follen nur fftr Hy- 
pothefen und eigne Anßchten de« Vfir. gehen. In ei- 
ner fifachfchrifi zu der Vorrede wird gefagt, dafo der 
Yf#j feinen Verfnob fchon vollendet^ nahe, als Grei' 
finge's Liben-ffefie f^rfcbienen fey* dafs er frevlich 

Sit ßr. manches gemein habe, dafs er inzwi toben 
äube, dafs beide Darftellungea . bey der Verfcfaie» 
enheit ihrer Form wohl neben einander beftehen 
können. Die. vorliegende Schrift ift in neun Canitel 

fetheilt , deren Inhalt wir kurz angeben wollen. 
. J^nfiand deeUraetUifcken Volks bey. der Geburt ^% 
6fs zu. feinem ^entliehen Auftreten^ .Durch diele ge- 
fchicntlicl;ie Ijchilderung foll es dem Lefer eialeuch« 
tend gemacht werden , wie in der Seele lefo , eines 
Sokns Davids^ der Gedanke entftehen und fich las»' 
mer mehr befeftigen konnte, ein Retter fflr fei« 
Volk zu werden. Der Vf. dichtet dabey Selbftga- 
Ijpraclie Jefu, Kämpfe mit fich felbft, den Zwiefpalt . 
(ein/ar Anfiobtec in uoeiejchen Stunden und Gemflths» 
verfaffuogen^feipeaqTai^chen Zweifel an demBe- 
tah zu eiaeni fo grofsen Werke. Hier kommt je-, 
doch Mehreres vor , waa Jefus unmöglich fo gedacht 
haben kann , wie wenn er z. B. zu fich feltnt lagt ; 
„Wer bat diefen Grad von Ausbildung, (wie ic«), 
dafs er Altes und Neues aus feinem reichen Scham 
darrekiieAkapn? Wer d|ele Folktvon Ideen? diefen 
Be^cbthiim l^liger npd arqlser Gedanken ? dielaa 
entfchloffenen Muth far die Sache der Religion und 
Tugend?" . WahrfcbaiaUakeir ift ae g^Nfafatet» ivean 
&k der 
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d^r Vf. Jerom fagen lafst: der jadifche Staat fey nicht 
m^lir reit bar ; abar dein ^i/Iiff» -Israeli dea Beffgrm 
rfnter feiaem Volke, wcme *jr fiöh Mdnrtea : nur ift 
hier zu ^merkeo> dafs Jeruserft mehrere Erfahrun- 
gen gemKht haben mul3te,^be er zu der feiten Ue* 
berzeugung gelangen konnte, dafs^ feinem Valpdande 
in pblitifcher HinBcht durchaus nicbtmebr zu helfen 
ftene ; vor feinem OfftRititcben Anftrttta k^nn *er 
kaum fchon davon flberzangt gewefen feyn ; es laffen 
fiMth SflH Gegenf heil S^ren ntdiwelfen , - dkCi -er nooh 
jährend (einer öffentlichen WirkCamkeit dte Hofif« 
miiig, feiMm yeMtlande ak daffeo^ Retter - nötalioh 
M ieyn » kiineewege an^egebeok hatte: Wie gro&eo 
Anftofs mögen aber Maachn, die in diefer Schrift et^ 
vras pMZ anderes erwarteten , eis fie^ nacMMr hndmh 
an folgender Stelle genommen haben : „ In ihrem Ur« 
Jprunge ift eine' grofse , zu Tbaten drängende Idee 
im OMiüthe des irdifchen Geiftes , theils wenig vom 
Wahofinn» theils wenig von Traumgebilden untere 
febiedkn* 'Dmrch die anwiderfkehhche Gewalt aber, 
aait welcher fie fich, ftets wiederkehrend» dem Oe- 

SQthe aufdringt, und durch die fieoende (fteigende?> 
awibheit, nSt welcher ioh ihr O^nftand allmSh« 
lieh verköroert, wird der menCohliohe Geift, dem 
fin, tohne Urfpruilg in deir Zeit , - von Oben gegeben 
ward» umLdan fie immer mehr doreh und durch be* 
lebt, und erföllt, endlich genöthigt, nur 6e zu 
fehauen uiid-ai» fie als cnr ein Geiclienk Gottes sn 
ghittbea* Und .nna bleibt fie • nicht mehr im ladern 
rer rohloffen. Sie vrird nun begeiftertes Wort-; fie- 
wird lebende , mnthige That , und reifst den , ^el* 
oben fie ergriffen, in (mit) Sturmgewalt mit fieh fort. 
Da e^fcbeint er der Welt als Wahnfinniger und als 
' Schwärmer 9 und wird beftiiodig von ihr verdammt, 
wenn nicht das SchickOal Gottes -und die Ordnung 
feines Weltregiment? die Idee dnrch die Entwiektmng 
dirQifMckte für die Mnlib erklärt, und detk, i^ 
welchem fie entftand, als lein geheiligtes Werkzeug, 
als 'tföttlichnn Plan- Vollftreekeir darftellt. Dann fteht 
die idee in ihrem göttlichen Gla)nzeda, erkennbar 
auch fOr blöde Augen, und bekommt ulen mvthirch 
ansgedrOckten Namen Öffiniarung\ wenn fie fich 
anf das Unfichtbare und Ewige bezieht. Ift abir ihr 
Gegenftand ein zeitlicher , fo werden die Trf ger der- 
leiben, von ihren Zeitgenoflen verkapnt und gelS"* 
ikert, defto höher gepriefene Helden in Wiflenicnaft 
uid Konfr der dankbaren Nachwelt (fßr die dank*, 
bare Nachwelt).' Denke ah Colomho^ CopemUus^ 
MipUr. Wir haben keinen Orond, den Erften unferS 
Gnfcblechts von diefsf /r/kundlicbeh (fie!) Wahrheit 
MSzonehmen* Sein vollendetes Einsfeyn mit Ootr, 
feinem Vat^, ninfcte im Gange d^r Zeif , alfo 
»enfchlich ,: erfolgen. ** IL Gtfekkhti der Geburt 
ffffm. Unftalthaft ift die Hypothefe, dafs Maria vor' 
ihrer Bekabntfchaft mit Jo^ph in einer reebtltcben' 
eheüchen Verbindung gelebt nähen möge, die abei^ 
oieht lange gManert Mbe, nnd dem-JoiepM verhib)m-' 
lieht iPTordsD fey, dafs diefer ffiejiich tfnäqks Ober' 
ihre Sehwangerfohafif betroffen gewefen ftj; dafs fie* 
fiqh nb^r abet ^ss habs rMitfert^ fcönnen » ntii 
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dafs Joleph hierauf feiner in Ehren (iv ^rravfuir« dy$tf) 
Ibbwenger gewordenen Verlobten iren^Ul^bea fnV, 
und ihren Sohn nachlier als den ibinigen sngelidm* 
awn hahfti^ Hsnn . hätte Maria vorher avf kurze Zeit 
in^ einer ordentlichen Ehe gelebt, (o halte fie niebt 

' Caien kinnen : ir«K §9rm rtirro . tnci «v^« •« 7iv»#w«t. 
Warum iSbt der Vf. nidht lieber auf einer „ dnrch vn- 

' IlsiSft WekÜ unklar erfcbeinenden *^ Gefehichte die 
Üunkelheit ruhen , ab dafs er On wahrfcheinliohkei* 

/ten annimmt, unt diefa Dunkelheit zu zerlkreoea? 
Im Allgemeiqen läfst. es fioh flbr^enSfWohl böveet 
wenn es S. 2$ helftt, dafs man in der evängelifcllea 
Gefohichte d^e Anficht durch Verftandesbegriffe vm 
der Anficht durch Vemonftideen nnterfeheulen, iml 
was in Raum und 2ieit gefchah, zwar alWdings miei| 
den Grundfätzen jeder andern Gefchicbte darfteüeft 
lind bebandeln, dagegen aber, wSs der h^bentWwk 
angehöre, als ideale Wahrheit anffftflen feilte. lÜaci 
"möchte nur fragen , was denn in Anfohang der Em* 
pBingnifs Mahi die Vernänfit- Idee fey ; denn es gfebt 
euch Sehriftfteller , die ihre Phantafieen und ikna 
Myftik gern als Vemunftideen, als ideale; Waiirhei^ 
ten angefehen wiffen möchten, an denen Mi aitf« 
mand vergreifen dürfte. In diefem Capitel fteht in« 
deflen auch Mehreres, womit Rec. eant einverftan- 
den ift. Doch hätten die Magier (Matth. ii) nicht 
Sttmf&rfckir genannt werd^ feilen ; • fie waren nnc 
&imd€uter: M?t Beciehnng^euf Bote wird vermu« 

' thet, daß der Stern fdfti die Magier fohea» cfer warn 
delbar«^.Stern in* der Cci^e^^tf gewefen fey, von ¥»el»* 
chen man glaubt, dafs er et^a alle dreybundert Jabm 
ericheine, und dann den Sirius und fdbft die Venus 
in ihrer Erdnahe an Glanz übertreffe. HL Pkaofo* 
ph^th ' reUgiBfi Schulen der Isräitüen zu diu ZHten 
^Ut nachJofephusgefcMIdert^9 bey den EtO^so wird 
am längften verweilt. *Das «Refnltat ift : £s fey ^ 
fchiclfUich nicht unbegründet, dafs Jefns mit de^ 
Verfaffuna und den Grundlttzen der EfGief bekannt 
gewefen ley, und vieles gebilligt, fedocb auch bald 
das Engherzige und Geiftesfchwächende diefer Gefeil* 
fchaft erkannt habe. Sonach, hätte er ^war vbn den 
Efißierh maibehes angenommen, aber felbft diefem 
eine mu^fVurrn gegeben, und daffelbe geiftiger diol 
geftdfc. ^ Darin befteht jaf eben das Wirkte d^n 0(H 
nios,dafs et in dem dörftigfteti Vorhandenen das biA« 
Ideal erkemaft, und dasHöchfte, was er imBerUch fiebn 
ortr und zeitgemäfs äufoerlich darzuftellen weifs.'* 

' IV. ^hannes der Tiufer. unter die^eheimniCuMl« 
ften (mirkwürdigften) Erfcheinnngen ^in der" W^ 
fehiehte gehöh dem VI. diefo^ daf^ zuweilen in dem* 
falben Zeitalter verfchfedehä Minner aifveHchfedaf 
äien Orten vdllig^nnabhängis von einander, dlefeibed 
AnflbHfen gewinnen, dieMben EntfcbUef$tinget6 fiP 
fen> to denfelben Tbaten getrieben werden. Vor^ 
zttglich' gefchieht xKefs dann, wenn ein neues Zeitai«^ 
fer fich bilden fol). Noch wunderbarer uncf tiePfin^ 
Diger (Nbdh erjerkwüniiger) tft tfas Zufammentreffeti 
^ofser VeHihderüdgtfn iu der'^fVlenTchenj^etp'falcHtb* 
mh wichtigen li^eal^n, dafirz. B. OHombö^ h^&LutkUh 
in der Zdt to naih^ beyfammeä fkehen» nacndetp eine 
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^ rmtm 2ctt vwbtf daB Stretfen dät Mebrc4iheit nach 

l|0iifelh€i|i Riebtongcfn bilig€lgaii^ war, bSa cfia 

OlöckMebaii zum Ziele gelangen. So fteigt ein Ko<h 

tetf ZB Knotefi mit Imoi^r länger nddhendem TrielM 
^ dar-Hetm empor, bis tfr die Ai^bre erreicht 4 «tid 

neöh dem (eonften Blatt* des RofaB^weigd folgt die 

KoJBrfpe/' Önigejsete biftoirffebe Bertieirkungeo Kom« 

men in dillfem CapStel for. * Zti di^fen rechnet^ je^ 

doeh Reo. niobt, deb der- Vf. bey Jefu 'Taufe deil 

D&M9r rolko UMst. Den Sinn von Mattb. 1 1 1 , 11 

«t» diSQckt er, nach des RecUrtbeile glOtfclich, alfe 

IHM^ 9,Ieh r^oige nnr die Oberfläche mit Waffer; et 

wird das Innere mit Feoer aaaglühen. Ich kann nur 

ermibneii ta einem heiligen Sinn ; ei^wird denfelben 

ninbanchen. Wer fieh nicht' belfon Ufst, den Wird 

nr nnwtderfteblith Vertreiben. Dagegon liegt in den 
'Worten: 4 mit^ wgo« ^sjv ^i^«v utrrmt ein anderes 

Bild t als in denen dea Vfs. : Sebon Ift die Axt gih 
. fekwmmgen^ welche den Baoin fallen feil. Eine gewm 

Kälte, glaubt er, fey in dehi Verhältniffe der beideto 

Freunde, des Tänfers mfd Jefo, nicht zu vericenn^« 

In Job. IIL 99. 30 wird er aber •docb-kaum Spuren 

itaron gefunden baben^ V. ffefus wühlt fiinen Be^ 

rnfoknis. VII. Er bttiet einiirfefttn Ferein mit zwölf 

mngiUhrtin IsraMin Uni erziem fit zi4 feinem ZwecM. 

^Au Judas that er einen bald mit Schmerzen be^ 

meirlUen Fehlgriff/' — „Den Zwölfen gab er Un- 
terricht in tief Heilk^nft and B^haodlong^ der Kraif* 

lUcki und Wahnfinnig^n." ^ Vorzüglich f eheinen eS 

krtfftige Oele gewelen %u C^jn^' deren zweckmäfsigen 

Oebrünob eir fie Kennen lehrte; dürcb*die nach feinef 

iAnwiBifane bev^irkten fchnollan und glackiichen Heh 

lungen vemhafike er ihnen den leichteften Zutritt in 

nlle Hibfer, und aüb gtfnftigeOelegehheit, auf jhreb 

Lebrai' und fefdb Zwecke hinznzeigen (anfmefkfam 

eil mecben>^ In der UÄbirTetztang der Bergpredigt 

Ift einiges unHclitig; cB.: 2in;itv icmrtm, Ylvsjroti, bis 

illes getcbehen Wann \ t^^i tvyo»v ru rnfttimm atv\ fet 

nachging gegen deinen Klögir. Auch andre Reden 

7efii und zum Tbeil nicht gut In nnfre Sprache flbor* 

getragen; 9t^%99¥ mX^wm^ beifirt » B^.bey unferm Vf. 

ein götfikk Rüdheit. Bey^lefd Verklärung ..ergtünzh 

Mn Angefleht im Feuer kohtir i^griflerung Xf)i «v»- 

ifr^v«! tH wpxMi^i wird ffberfetzt; aus Tomen hervor* 

trHin. Mfttb. XVIL 2V vc^itefat der ^Vf., eben fo 

wie Rec-j- die« irfeety^il ehd' ^e<rci«rvon einem Ans* 

neymittel, ohne deffeh anhakenden Oebraocbgewifle , ^ ^ 

Vebel nicht weichen; eigen ab er ift ihm folgende da& die Heilungen nicht immer fogleich erfolgt feyenj 

Bemerkung über dae FafteBirr';;0!ifc''Wörfric«hr- ihrflr^ auf einen* »ofsenFläcbennium und auf drey 

köchft merk würdiaes ärztliches Ürtbeil, und fcbeint Jahre ficb vertheilt haben, dafs auch Manches nur 

auf die Art und Zeit des ürtfrA/n-firlMrilbrnziulBii^ leinerJMeiMiriNrdigkeil W^en ein Wunder genannt 

^M« ^fl<^hes im nüchternen Zuftande>am kräftigften worden fey, ohne im ftrengften Sinne des Worts ein 

^^H* .vt^?r^*^ •** auch eine. ijg#ne.£Tk{arung von Wunder gewefen zu fcyn > .upct dafe ^r diejenigen be* 

iVIatth.^Xyll. 21.; avoi5«i< To <rTOi*« x. t. A. übersetzt, daure, welche äufsef dem gei1ti|;*^h Lelteo und W jy- 

er namjich: »,erhaltft du däm FiCobe das Maul offen». keQ ieftijioch 9ip.es andern Wunders bedOr/^n» M 

an ibn und ieine göttliche l^li.re zii glauben MJCV^f*^ 
fchtdiite der letktßn Wochih äef Wiifclien teiefis'ffeße^', 
DirfaCapitel enfthslt nur efnrf jfcüfrfrriineofteifung der • 
lc!tztfm :khh*krale'leffu it)'wüHK<lheht Aaszfi^e atii 
den £vangeliften. Im Einzelnen läftt lieh *hlltf'MaiK' 

ftiVr ■■■«ev# • ^fc • m^t^mt» ■ ^ mm - m^, ^_^ wAaV9 



Iffst fich lebend meitenwait yarU'agen ,, und kann alle 
vortheilhafter verkauft werden , als elh abftebendeir 
oder todter. Job. V. 5 — 9. verftebt er wie der flanr ^ 
iusfcht Commentar, ungeachtet fehwer zu begreifeäi 
ift , warum dtf Evangelift bacb diefer ErklSri^^g aalt 
ftahrtcdafs der Menfch Ijuai/t. fg J^ahr alf geweffii 
lej, und wie Jefas zu ihm (agen konnte: iSty^YiiK 
^gytvu^ it: r. X.*, Wenn ^r im Grtiode nicbt 'einmil 
ernftlicb krank jewefrä war. VlI. ^ffifus tejßt ßfM 
'Abßckten auch fremden und dem geJammUn yolkfg W^ * 
finttich dar. VTLL ^efu woUthäH^i HeUungen. ^Wüß» 
ten v^it mehr von aem Zuftande der Heilkunde ^# 
ter den Israeliten jöiter' Zeit, fo werden ^fi^* bKK 
lefu ärztliche^ Wirken eih ort- und zeitgemSfse^ClM 
theil fällen können. Dab ficb die EOäer mit%raii^ 
kenpflege berchäftigten , und defshalb unt^r ficb c^ 
KenntoiEs wohlthatiger Kräuter und vieler Salben 
fortpflanzten , 6aben wir "aus Jofephus vernommen^ 
Dafs.es Gewohnheit der alten Zeit war, Kranke abz 
die Strafsen und an volkreiche Orte zu tragen , utxi 
von den Vorübergehenden wo möglich ein 'H&l&mitf 
tel gegen das '(ibf) Uebel zu lernen (zu erftibren^ 
ift aus andern Nachrichten bekannt. Da nuil ^JefyS 
feinen Schülern (feine Schüler) lehrte, den Krtinketl 
die Hände aufzufegen (auflegen^ und Oele einzurei« 
ben (einreiben), und feine GercnicbtfchreJber zb^ev^ 
len auch hey der Heifung Btindet eine3 äufserb'M9A 
tels (weichet angewendet wordeb fey) erWabnen , ra 
ift es' mehr als wahrrcheinlich» dafs Je'fuS bey ynsiiii 
eben feiner Heilungen nur als' effahrder glückTicbef 
Arzt gewirkt hat (habe)/* Der Vfi ift ftrner geneigt 
anzunehmen, dafs in Jefu ein Ueberflufs von Lebens* 
kraft gewefeii fey , dfr in aac^re^ welche durch Glau- 
ben für fremde Einwirkungen empfänglich waren« 
Oftai^römte,. ffaraiB Mugel aäi tbeWndnafl abUil^ 
m4 daa geftörte Verfaältiais,iHror kteploiifebeft Thä- 
tigbeiteD febairil wieder In Ördnua« hraekta/ ^elea, 
gianbt er avTsendem» wtode düitif aUs ^bertaelfticber ' 
weaden , wenn uns vm feinem Verfiihreii ney feinen 
Heilungen urnftänd^icha Nacbrildit wib*« gi^bea 
worden; auch bemerkt er, dafs diefe .Heilungen 
äicht als SabbatsicbSndurtijen hätten angefebeiaf, öder 
Mt dem Heraufziehen eines verunglückten Thiet» 
ana einer Cifteme verglichen werden k§nnen , wena 
nriebt eisentÜcbe' Handlungen dabey vergefalien w&- 
ren, da» Jefus feine Beichwörungen der Dämön^ 
ttiit denen der jüdifcheo Exorciften parallelifiri. 



fo wirft du dafbr (weton er grofs jenug ift) einen 
JWW behowme»können,*^und giebt darüber folgen- 
Mßrl#ütermg: „ WHrn nven -einem Filfche das Maul 
•He»azhälri ind^M ifian*ilMfn' ein'keilfOrnHgeSi Stück- 
ehen Brod bineiniteckt, fo4ilvnnfler daidnf»^tbttM»,^ 
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Aßs tadeln. Wenn z. p. 7efos ial^den EMogOiÜMfa^ 
MM Jetzteo Schickfale beftimmjt aoUOadigt,< fo lagt 
er hingegen hier cur : Der Menfchenfohn kann aus- 
ad^ÄTt, verhöhnt, ßetpdtet ,weWen ; d» >ünaft 
imct,/eftö derilahn Kräht, drcymal vcrjaugoct ha- 
hW?:Waruin yag äerVf. den V^rrätber eidM 
«rfchariotert*^ jaepnen , und ;iicbtticber eineo.MaoÄ 
ma Kfrioth r , Richtig wir^ jedoch in ^nfehung die- 
^iudas bemerkt, dals Jefus und töne SchQler def- 
fen verrätherifcbes V.erhalteii keineswegs |n dem roil- 
jn Licfite betrachtet haben, in welchem, es vo* ei- 
igieq IXeiMirp darzuftellep v^Wwht wprden ilt „We- 
BVfda& zui;üpli(gew9rfeii0 öeld^ noch ^eV Seibftmor^lt 
Mqtedie Ajpbftel/veiYöbnenT' (Nur beweifet dieff 
Hi^^ gegen die Aal^iQ'^tt. der! Neuern ; beide TUelia[ 
Ij^Btnnea hier Recht haben.) Die Worte des Aufer- 
ftänd^enen: Xoeßerf 7rvct/p««Y<oy, werden überfetzt; 
et fuUigen Hauch ,' ohne di" " 

biozugeretzt wird,; Oberhau 
papitef v^ele!^ ganz uperläutert geli 
iiadp|ite qpan den Vf. fragen : für wen er oenn eigeni: 
lichJ^inen Verfuch ^bei'tininit habe^ ffir die einen Ler 
ln^X fhthalt er gevyifs zu viel, f&r die andern zU; we- 
nig^, diff'einen werden Geh daran ärgern, die andern 
wird Manpb^s darin nicht befriedigen ; gleichwohl 
glfiubt Hec.f ohne den Vf. zu kennen, ohne ihn 
Auch pur yermuthea zu kennen, aus'diefem VeCfuche 
Shiiefsen xurdürfen, dafs es der Auffat^ eines Man- 
nes' yon ^nntniCfen und eines denkenden Köpfet 
by ,. vOjp dem man fich i^o^h reifere, Ar|)eiten in der 
M&e veri^acben dürfe.' 
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' aäUBK^cnW^U Seidel : Midi Seimr &iHg1uä.4iS 
[jetzt fiiffariniin Püffits JHks ^//., ebemaiijgen 
. X2ardinMls. Ckmrawhnti <ümi 'BifehblB na booUi 
TA^gtri^t^mt die:G6imMe<.fiMaes daflaaügea Ktv» 
" ^ shtanprengels am iWeihnacbtstsage 1797« Ans 
r " dem FranzöSfobtil. 1816. ^04 S« 8« (15 ^r.) 

^ Pie(e Efde ift fohon ;^n eipigenZfitfcbrirten.zui: 
Spr^efaB .gebracht, aher., fb viel Eec. weifs,. noc^^ 
^eii^i, 'ibi;em ganzen Inhalte nach unter uns bekaanl^ 
g^woriiien» Von dem O^ginf^l, cUsin zwey.Aufl^geoi 
m Como iieraüsgekommeb , mögen vfpl^ weoigj^ 
^xjeqiplgre nach üenticbland gekommen feyn,. we? 
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XITERARI^CHE: 



D 



er bisherige Hofrath un^ ordemlicbe Profeffor der 
Rechte. auf der Univeriklto su Erlangen , Hcirr KaH 
Heinrich <frax„ iCt .nciu]|cb fb Präfide« des kdnigUctb 
Wurteasbergifcben CrupinalfTribenals iMob Stuugert 
aheefiaiUKiii 



nigibeiis klagt aach der Ifeberfelzer « defe er Abb miv 

•gebücb darnach ^Ae^feben habe« Sew» Oebejrfel»ui| 
konnte er alfo nur von einer andern macbeo , w^H 
oho ff wie er fagt^ »,der veKdieaftvolle Bifcbof tom 
ßlcis, Graf Grigöin^ pi|ne feiqen Namen 1814 »sn 
J>ri6 drucken iieä" Mit Recht (agt derfaib», rdefii 
dyje in dieler Rede ^aargebdltenOrandlätxei tomM 
wegen des Standes des.vfa^, ak wegen der- Art, srie 
er feinen G^eoftand bebandelt, die Nacigierdo rei- 
zen, muffen» Ohne dafs wir «ns daher aaf elae.oe- 
here Prüfeng derfelben eiozulaCfon braQchco.Y wird.^ 
genug feyn, durch Anebebuog einiger St^UM^darenf 
auf merkiam gemacht zuhaben, und'ioflaät awir Vßf 
gleichuog des^Ebennals pnd Jetzt in den iGefiaffiMee 
d%s heil. Vaters beyiKutragen. Zwar mey»t Hr. u^ 
dafs diefe fich ohne Zweifel gleieh gebiiebev ley« 
werden ; inwiefern fich dieies aber mit, den .nettefte« 
Verfügungen des römifchen Stuhle vereinigiea laffei 
oiüfita wir den Leiern felbft zu'enticheiden aberiaf- 
(en« Einen Mainn v^m Ge^ft lernt man in jede^ Hinr! 
fif^ht an dßin Redner keopen» und nachder Verfioh^ 
rung des, fii|.. Gr. • bat ihn? feine Reli^ona - u|i4 
Freyheitsliebe einzelne rührende Schönbeiteo ßin/^ 
flöfst« Otme diefe heraus zu f neben, beben wir niir 
einige Stellen zur Probe aus^ wo es beifst: „die bey 
ui^ angenommene dem<9ki(atifc)ie Regieroogefprm itt 
mit den Grundfätzen, die ich dargetbao habe, kejr 
jaeaweg^ im Widerfprach« Sie ftreitet nicht widea 
das EvangiMium , fie fordert hp Gegentbeil jepe erhap 
benett Tngenden , die. anao nui^ in der Schule lefft 
Cbrifti erlattgt. Wenn ihr ße gewiÜenbaft ewefibti 
fo werden fie das Unterpfand eures Glückes , eures 
Ruhmes und des Glanzes upferer Republik feyii.. Ich 
will weder voi^ Spurte noch Athen. reden, .i<s)i will 
die Wflhmten Gafelzgebeqgen eines Lycurg und 
Sok>p, feibft jenes Karthago, Roma Nebenbtibleri% 
n)it Stilircbweigeii übefgehen, ; Unferei. Betreehtunr 
gen wenden fich ichioktUcher auf die. alte römifcbe 
Republik. — Die bürgerliche Gleichheit , aus dem 
Naturrecht entfprungen,. und durch die Moral vePf 
fcbönert, bringV i^ehereinftimmung 10 den politi- 
Ibheo Korpen Grleiiibbeil» W^oigi oder ger nipt^S 
ygn der menfcblichen Weiabeit^ dich; hat erft Jefuf 
Cbrifl'tts üHs-olfenhart. . Ja. «eine^ßf öder j feyd aUf» 
Clbrirtea, uiyl ihr wefd^ vortreffln^e Remblilujjkaa. 
feyn» ^ könnt ihr fiea Rubm der Republik, und def 
fie regierenden Stellen bewirken« 
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Hr. Dr. Martin Ohm t bisheriger Privatdocett auf 
derUniverfität zu Erlangen, ift als Oberlehrer der Ma^j 
tfaematik an das Ojmxmuum zu thorn berufen« ' ; 

Hr. GouU^ Anpm Cnwcr , Usfaeriger ordentlicll«!? 
Profeffor der Oe£»biöhte und dfr hebräilchen S|»ädMi 
all dem akademifcben GyoiMftufe ui Cebüxg, gebe aÜ 
Sehnlkifpepfar naeb IdCtep«. ) 
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Antikritik. 






■vträeiäfchten SaUußiiu. 

ey Äw Gonraentar v. fVültmann*s Über die'Hifeori- 
kei- Sslluftius utid Tacitas, der in unferm .Verlag er- 
f dhfein^ wird , giebt c« Raiidgloffcn über* die Beuf- 
Hivilungen " ferner üebcrfetzungen 'Leide/r , Gefthidlit- 
Ibfireiber^. v^oycm wir. die folgenden ^dcr die 3^^*ai- 
^&f Literatur- Zeitung hier piinbeileä» : 



? ' DeutfobeaMufeum zu Piragmd Leipsig^ ' 

y i. Axiner äal}uu, |d3x leidfft.anf.einaxn M^ttuTfbtii 
Zw«M% «a einer alt^tl^iiiJliqbefvtGefucbilieit? ich 

)iabe df ^e I<ra^)flieitVichtt,w;ahrgenOj|[SWMi^ .undiM 
mag feyn» dafs u^. d^eJie ^Iturthümliplik^it d^^Ur« 

i^ilde ii| derNacbahmung geraubt habe) wenn ße wlrlc^ 

lieh Yorfaanden irt. Mi«h dünkte , die fogenannte Altj^r- 

tiiumlicbkeit dea GeTcliicbtfcdbreibers verdiene fchwer* 

^^eh dielen Namen ».üe ^4ffi die Sprache feiner Zeijl 

«44 if^fonderÜeu eine ,6eu^^ng , di^ennter den ßeft' 



japA te^iaer 2^a|f geno((en .yielfftliig und reich in der Ge* 

g inwart ^4^ war,, ^^'c?' eigentlichenf Ploi%niir ein paa» 
enerationen vftr ihm gGJ3a)>t hatte. E^ i«|ig bya, dij« 
er nicht Selbft Verleugnung gelang hefals, di^ Grund* 
l^ze diefevr GeHunux^g in feiptem Leben felbft dorchv 
3;uführen 1^ aber) aU. Hiftoriker «empfand er die Nolh^ 
n^endigkeiit; fie ^.uszudruoken y fo wie^ die Ehrf probt 
gMen £e ihi^ ,ijon Xfiner liatnr, gebaten, ward, < Aitf ' 
jkeifnen, Fall kann diefe A,lt^rthainlichk^t ()^rc)i den 
Öel^rauch desyTor^a G^U auf .ecnnial ^änzli^h jn dev 
Nachbildung zerftdrt' feyn : dcnn^ea ift^reichUch fo alt 
jur die DeutTchen» als {ene AitertbQmlichkeit.ea fflr 
Sallurt war^ if^ Cait ein paar Generationen bay uns eim 
g^hdi^ert) und hey de|i beben der ZeitgenofTen imOe« 
l^raci^« ...Wir. köi|nen uns mit uepnfelben bagnagen^ 
ohi^e wie der Kec* 4i'>'<^^ ^i^ Beforgnifs gppeinigt : ^n 
weruen»^ dafs unfer Mangel an einem ursprünglich 
deuifchen Wort i^ in gen tum zum\i€U$fclun Jk^iijli 
iicnc^uus manffU auch w Auszudrüdunde. Denn wo* 
her .dte Deutlichkeit diefes Beweifes? Kann ehn. Volk 
njoht den Ausdruck fQr eine Kraft, die es tief bfßtzt 
uncl eben wegen diefer Tiefe mit der Reflexlpn und 
.Sprache noch |iich% err^cbte^ von einenq «ndern Ober« 
,]l^oinmen urd heybejialten. ohne des MuigfKwi^ 
\,^Ai^L. Z. I8i7' Zwiyler JSßnd.' 



Anlage felbft gezUiäitigt su Werden? (Teherdi^fir wlii( 
wohl nachsu weifen , dafs nnfer dtiutfqhes Wort G^nre» 
febon etwas höheres bedeute, a1s'das'fran25fi(idhe', und 
mvfar dem' inginhtm der Römer emTprecDre. ^Th^t nutt - 
Jener Ausdruck der fdgenahnten'Ahe^thH^tnliohkeit'vonL 
Sailuft, die im Grunde nur ün philolögifeher SpucK 
ift, keinen- Eintrag, wie vfe) weniger k^Snhen es di^ 
befehdeten Worte Marfck^ Truppen^ die fcbp^ .Uii 
drey Jahrhunderten bef uns ^ngeburgert Tind , sflo 
eine längere- Dauer haben, als all^ AherthQmlichkeitf 
haben könnte, die man dem OefcKichtfiäifieiber *aii« 
drehtet. »^ H. . Bs geTchSeh» mir h SLußg ; dafs ebefi;an 
Mchen'Stelleri «seiner VerdHatfbhungvoii Sailuft.'utitt 
Tacitus, wo ich eine beftim mfere, ausgefüchtere VöT'* 
ftellung'Ton einem Gegenftalid des Alterthums, als 
fieh in den Wörterbüchern und Com nen dien der Alteiv 
tbumswiffenfchaft umtr^^ibt^ nach der re?fKeh Ueber»^ 
legmigaufgefteHt, oder durch eine ftHle Emehdaiion 
einen- Anftofs hinweggeräumt ^u haben gl9ube,'Ve1- 
ofaMi'der Tt»oCs der Erkläret friBylicb* Gberlah, da(s d* 
vdn. aufgebiahten Heoenfentetl Schnitzer des S^huTt 
knabeft^ entdeckt werden. Jug. Kap. 49. igitur i^ >e 
colli ^ quan transvorfo itintrt forrecttm tbcuimufi . 
yugurtka tiftenrnrntn fromm aeU confidit. ,^uf diefe An« 
höbe, nun, wtalebe ficb, wie wir gezeigt, faindehntev 
Atste fich ' nach l^reuzmärfchen Jugortha mit ddnnge«' 
fwecküKr Sohlachtreihe der Seinen.'' Reo. Endet üiii 
kegreiflich« wie« iah transvorjk Mlttro^ virddtifrch A\4 
Lage des Hügels nochmals beftinimt werde ^ durch Kriun^ 
si?j;f \ (nicht (o-^ ich' iiabe Kreuzmärfche , nicht tes crou 
fades) ttbeafetzen kotinte. Giebt hier das Wort noek^ 
majs nicht fchon die grobe Uebereilung zu erkentten? 
WoMtSalInft in der kurzl vyy^hergehettd«n Befchrei* 
lMRig.dei Ber^ea getagt, daCs die aue>ihfai ^uffteigMd^ 
Anhöhe nicht eki^'gletehc Bichtunjg tni^ihm' hfeltel 
Da i(t eben' der unbemerkt» Anftols, drfs 'Atr 0«K 
foHichtfchreiber nach der gewöhnlichen Lesart be« 
hauptet, eine Lagcj der Anhöhe gefoMldert zu habend 
wovon er keine Sylbe erwähnte, die in der' weitereM 
Befohreibong der Sdilacht auch gar nicht vorko;intnt{ . 
Hier eine Udiereilung Von ihm anzunehmen « <ift vllHa^ . 
unCtatthaft: denn die grojTsen Qefchichtfehreiber !4m 
AJtent hatten Ain nothw^ndiges Bild lie^-Hhren Dar^ 
ftelhmgen ver dem Sinne. Aber für Vbt6 ErklSi^i*' ift 
in der Regel ihr Leben todJ DieCe machen lieh hier 
fiUnmtlich mit der kinderleichten' Auflöfung breit« 
welche Lege der Anhöhe tramsvitrfmn iter tiff « indem 
Stflluft biet' von .d^ Lage der Anhöhe gar tiieht gefpn»^ 
cbi^Jy^boiLkanntf Ich Termnthttc ai£aJim*Vti&9zw» 
LI £an, 
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|e«it die in den vielra ficib wider fprecbendm Hand* ibr/? eutgedrfickt? Gltdiaimm famiUaw «berfetste 
((^hrif^n.Yon Ij^ioen- Werken' nicht eben feiten findf«- i^ i^<A lecbt ni6anfclifr «fiedeviiiiig O4»dietoreif ' «^ 
hadern. lA trOmsvorfo kiwire Einter d^riiiiiiflfx fnsHtrftmd ihm$Jthäfhn.^ Dkfilteh iie ükht äU «br Befattixi^ 

abgefandt jlaubte« fohien mir d.urch denZuCitz: »«fas 
iTr^e» ttntrjeien gewtäß'' hmiänglidt angedeutet: dem 
yfß$ k^ni er heiUen, als wiefern jede Stadt mehr oder 
weni ger Gladia toren in Verwahrung nehmen kennt«? 
lr|^di^8' Qiwa& MifonVürfttlltlMT^JtifUl'iHffllCif WoriB 
fo ift es auch im Original. AHein Salkift fetst« 



Kreuzmärfche Oberfetzte, wozu Jugurtha Tiel Anlafs 
hatte, die dem'entfpfechen.» was in Kapl 48^ berichtet 
ift, per tramites oceuhos e. Af. antevenit^ Dafs ,flH>yi|^is 
nach der urfprünglichen Bedeutung Ton transvo^nm^ 
das gfintlk k o d ir - viii/kek Ifa g waaiii e ^K r euz Bf a r teh - ghr t lc 
entFyrechender Ausdruck für r. f. fey, leidet keinen ten 
Zweifel. — Car. Kap. 55. .1^ (Je« Kefker;:wUcba 
der Tullianifche genannt wird , fenkt fich ein Raum, 
rf iflf w m f anc#«f , ^adL TuO^mm apjulhnir : • ^diptt/t 
Jjiu, Rec, will mich /einei^ F^lers seihen« aus der allf 
||«kannten Stejle Toxf^rarro dt ling, Ut.Ty,\cßr$ir a-^^tr* 



Öffet)tlidbie Gefäi^nils zu Rom das TiHHanifobe Üiefs; 
Cc>ndem daf^ in derjenig^n^ Abtheilung detCelben, die 
Rieten Naroe^ führte, tiocb ein belondefer Raum war^ 
wetcü'en Salluft bieif befchra^« Meine Grtodd fmd 1 
^rltens hatte der <Sefchicbtfehreiber nicht nötbig, deri 
^6merA zu /erzählen, da£s ein Theil des öffentliche^ 
^efängnifCes Äüi^y«» ganaont fejr, .oder wie AOSkai 
Be^hafFenheit ; diefs mochte ihnen genug bekannt feyxi< 

J;her diis in diefem onierirdifeben Kerker noeh ein be) 
onder^r , .tieferer., oiFenhar mir kleiner^ und höehft 
furchtbarer Raum fey , %Yar ohne Zweifel Viel wenige^ 
^kannt« Zweyteps wird durch die Beziehung vonfivod 
%xxlh^^y und nicht %nf 4a% zunlobft flehende €cutiref 
fQXMd ^a daf folgte, i^f^' dann eme zweyte Bealelamg 
fnfhcuf^ glicht die erfte erhält, dieOrdhung deeWittr« 
^ fehr fcl^leppend. . Ferner, wftre helft für fi^rt^ weU 
ehes VMrro gebraucht, für Abtheilmig, ein tmgew/din;« 
lieber und ^beftimmter Ausdruck; und zuletzt^, di 
^lluft in der Zeile vorher fagt, f» carceriwi didmit^nmei* 
che ungeIcbic)iJDe Wiederholung delTeJ hen Wortes dorcb 
S^ffrf, wenn diefes'nichtei^en k^mmtm Kerkvr, fon4 
^eVn ni;^r dafi^allg^oietoeGefingnifs andeuten iollte.;^ 
3(ifg* Kap. 44.^ Ueberdiefs i^eHkaitftcn £a ellentlich dai 
jron d.er Beh(irde yertheilteGretreide, verfä^chun duf 
^lichi Brtfdk Preuureafimnennm fmilice datwm Pendere^ 
fOMim in die/ mifcari, Fetfälfikten habe ich nicht, fon^ 
4er n werfeilfditsn ^ wai euebdiefs nur, worauf ich jetzt 
Merft.aofmeFkAm werde, dqrcK die Verbeffeningfi 
|LQi^[d«SrSekzer«^t«tt;/i/yc4/^e. Der Sinh ift bey mür 
a4fQ i^<2ht Bilr,,4c»rs die Soldaten das Brbd kauften, jin« 
fiatt ^S fejbft ^u bereiten, nach röm ifcher Soldbten* 
f^t^x .welche mir der Re6. berichten will, fondem 
l^h« dafaße d)i^Jhnpn zegetheilte Getreide terkauf 



haik tiichi ^fci^nblfeii voraus, die hier nichts miC^ 
Tcrftehn konnten, und ich Lefer, die wenigfteae fi» 
viel vom rdinifchdi Ahferfhiini feiHft^n, als mein g«» 
lehrter Kritiker. — y'ug. Kap. 85. und keinen R<M3l| 
IIb irUßAek LMM ba^ , ith i)en Nteft^i^fh ^«^ >'^^ 

ich belehrt werden, dafs ^lle K6che |Ier Römer Skla- 
ven waren und keinen Lohn erhielten. Spreche iA 
denn Ten dem modernen Gridlohn-in anfren Hüohex»^ 
nehme ich das Wort Lohn nicht in 'der allgen^ein^n^ 
und dßr h^ftprlfchen Sprach& würdigen Bedeatuiig^ 
Wftren di^ Sklaven ,cle|- Römer nidit in Terfcbiedai^ 
Klagen gei)ieiJt, /lie nach Art ihrer .pienft1ei&ong«i% 
den Graden üirju Q^fchicklicbkeit^. tier Zuneij^«|A|^ 
des Herrn , befler oder fchiechter' bebandelt , ernährt^ 
gekleidet wurden, wohnten, lebten, mehr Oder H^^» 
nig^r G'efichteke faneklroenrf -Mein MeiFier nndliebrwr 
überfetzt: »keinen Koch befitzie, den ich tkn{r€r bt* 
ntUfkttte.** Allem in der Regel wurden IVr fämmt* 
liehe Bedüffninre d^r groben Hai:dei^ die Skleren 9» 
Mriialb derfeSbe« dafSr et^ögen tmd gebildet, miA 
man konnte Zu -Rom nicht fonr jedes Handwerk mri4 
Gefchaft einelf Sortiments -Sklaven kaufen. ViltUftm 
Cbll ich auch unrichtig durch thun^Bigt Oberfetzt he« 
ben , und doch habe ich diefes Wort fehr mit .Bedacht 
nndForfchun^ gewählt; Rec. überfetzt: Vtrwüdttrdes 
tändgute fi kannte* fcr denn nicht jenrfn Varro, flet 
Ten Unknnde er m?r aufbOrdei^ wil],*und ferne WigÄf 
enircheid^MI# Stella de re ruß. h L^^ate tBtAföfi^ 
ifnai eüfi^nfftm^ a'pkrii^ue tum agricmlti&aymägir ad fd^ 
ßcrem , ^ f$§am ad agricölam fertinere videtur. Suo tirtü 
fr intimes y qiti utrifue rei fraefonmntnri voeabulis quo^ 
fimtdiverfi^ ^odnnus votatnr villicur^ tdttr UMgifier ft* 
iofit. Der Verwalter ' eines Landgutes * bey nns ift 
llrahrlich auch magtßer pecorif^ und in manchetr Qi»* 
^enden ift feine Obhut Ober c^e Viebzticht feiii wieb^ 
tfgeres Gefcfaaf^. Ueljfrigens fchien mir, dafs man izi 
diefer Stelle auf den - uriprüinglichen Sinn von efätnif 
Sticht- fireng zu f eben braudite , * fondem liur ittil 
Durchfchimmem von diefem, feinen gew5hnliclierti 
HfiA allgemeinern ziiTWben, wonach es einen Virfu 



%tBf^^ . Qßü Kap^ go. Aufserdem befchlofs man^ dalk ß^xten^ ein^n Foigt bedeutet, dafs ich es hier lam'be« 



f^fldiatiirenineiinrcbaften nach Capua nnd andern Mu- 
«i^pjilfci^re^e, d«n Kräften ebier jeden gemtfs, ver- 
ftiMlt wurden« V^i gladiaförMnhßmüiia CcBpuwm et Im'tk^ 
$&c^ m^^iffpi ßißKit^reniur jire enjus^e vpitmt^ Reo. 
VEieynt, icV.hMte-hi^r dfeZtiten vonTacttus vor Aiigeti 
gehabt^ wo mal^ Gladiatoren zum. Kriegsi^ienft anzu* 
«•tiden pfiegte ; hier fey von einer VefWadumiig derfel- 
ken^Mi des»:]tfi^iiie}pairtädreA'die Red^-, nicht, d^fs fie 
iBe BcJei^mg cÜafsr^hiiteaiCBin Xbllaou. 'Wa habe ^ 



ftan durch fiaenroigs ausdruckte, indem ich fo den;^6#^ 
genfau -des Originals^ hervorhöbe , wie ein einzelner 
Untergebener desGefindei nicht h^her gelohnt werde» 
^s dfer Voigt deffelbeh. — IIL So find die mir' tot* 

Sewoi^fenenUeberfetzungsfehler, die ich eusUnkunde 
es rdmifchen Alterthums , oder aus gänzlicher Mifs- 
terft^hung des Originals begangen haben foll, und viet- 
mehr beweifeti, mit welchen hinreichenden Vorkennt« 
ibiSea und ^t welcher Umfchamm^ ich verdentfohte« 

'Eben 
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Kkm^ fitf<«r«nfi| ^mtl%UlHig, wieliwr« tuixt Rm. d% 
yiwenn ibh btiMVorwirCe b^leuoht«, 4att iob cK^Sch«!*^ 
«imo§ d«f BegrUEi ianatichen ]atoinifohen Antdruckeii 
mdbfr g^faCit» «MÜnr -nr cUnCohien :gflnzlieb ▼erfebh 
^kttt#« Con K«p* 13* Dm Jugend hielt» Scham $ Scbtn» 
lüpCiagkaitt GdidicbM^ MMÜDbliches v^rawrtuif , • • • 
PmUremi fmdicitüm^ tUainaofqm tutmaua fromifcut^ 
• 4 • intee^ Ree. häk trirtffir#ti» ({^ ei Aei| Ethkr , noA 
lÜmtSßizu ^Die Jagend IftUk Scham, Ehrbarkeit, Q6iu 
lUbM und Maa&hfichea für . ^ekh^tnmg. ** Der arfte 
BegrtJF: ton . fromifiuuf ift vttmengt , u^oraus gmem« 
JthaßUik und. venwnriiudie/ beiden. ntebften Ableho^« 
Mii- find; • die Tpätere war gimein und ^rimg.. Ware 



8h0r anoh niditvfähk Rec* nicbK^ dafsTein 
g^Ht/g^.yj^ allerdiiigs cttf Göttliehes uodMenfchlifi}ies^ 
wicht «nf Sebam mad Ehrbarkeit nafle, die wirkUch 
gleiieh geachiet werden feilen, rnid keinen Gegenfat^ 
wie )en« beiden» machen? — Kap. i|. n Berge nuter^ 
Mbk»*'.. • • fiikverfof wutmiti- «-• welcbea beiCst^ meynk 
Skwv» i»B^pe abtragen^ ebnen. ** hi\AtL fiAvirttft ift 
elgeiwhamiwher ' dareh MBicrgtßhm ausgedrückt \ und 
gmbft ea keine Beyfplele, dafs man Berge , fchnel)er. 
lir»gfahiffig, indem- man fie arnftCkrate, ala durch die 
Ahtn^img? • «^ Kajp, .ao*. — fo bald wir uns nicht 
CrihftJtfttfifcr« laid hifrtyim^ $nfi m$smet iffi irimikmmus in 
hbdruMm Hier-ifa^on keinfii^ f^dbee die Rede! hüobk 
Rm anae, und, beruft 'ileh gar auf die Paiidekten, dafi 
ai a dfa Bi i iJkm^mi.Aidiu haibey aU die veniome Prey^ 
Ymtmmtmdt/odnm. t, Zaavft leidet daa Latein in den r6> 
nMlkheA iA«ehtabäobarn keine Ctneifge Anwendung auf 
die ijnftiitAtdetfa Viel ^frOherenSellnft; dann itt die 
arff^ranglichrte Sedeutung Ton virnücan : rnkmitn , HU 
gkin^ ond.Cadiina mit feinen VeaCobiltromen richte 
fiebgeirirs fär den Verlnftder wieder eroberten Ffeyv 
iei«: allef an ihnen athmete die wildefte Racbfocht* 
Ueberhau|it ife «s eine grundfalfobe Verftdlung Tom 
WfteriCefaen Stilv- wenn man wihnr^^ dafa er durch 
}aribiCcha.Kerroeln an feinem Adel gefchmttlert und 
Imnifcheckig werden d&rfe. Dergleichen duldet aud» 
^rrdB^fcfae nicht, wiewohl das r(imifche Recht Atr 
I;ebeasfprache und dem edleren Ausdruck mtkx^ fo 
fremd war, wie das unfrige« Nicht ans den yorifti^ 
Men Formeln entwickelte lieh die Rede der Gefeilt 
JMtaft Wi«i Wiflenfchaft der Hiftorie , . foridern j^ne 
wurden Mis dieüw fflr dea-^pecielle Gefcbift gemodelt: 
Meeh ikOricbteir ift, wwm Ree. in den Aufdrficketl 
Jas GefchiohtCehreibers überauskeimifche V^ker/wp 
•keine' Sptir vom rdmifchen Reebt, doch nur de(feii 
ffbrmeln fehen wilL Wenn ich — «feeMi Mafiniffik 
fr 99^ tum rJi^urat^^ yerdeuifche: „welchen Ma(i^' 
iMk als eine Prioaiferfim arige£fehen wiflen wollte (zth 
a^ackgelaOen):" fomeymer, ffriv. rrf. heifse iuriftifch 
eeurr^ssr«. Wie- falfeh hiei"; denn nach dem Ausdruck 
das Gefehiohtfdireibers könnte demjenigen Priratgnt 
gam^Jtinterlaffen Cagm, welehen Maßniffa nur nicht 
als Tbeilnehmer an der Herrfchaft dnldem woHte. . ; 
fißm MUiffa /teundnm heredem ferifferat . . . von 
Mtcipfa imTeftamente zum zweyten Frhen citTgefettt-^ 
Aach hier' foll ein Fehler feyn: denn der zwetpt Erbe 
tey nach juriftifcher Bedeutung der fnhßitüirtt^ Zu- 



f?9 

gegeben felbft, wna h eiw e lw^i besuMe» wov^m 
kann, daCs Micipfa in dieCem rdmifchen juriftendna 
teftamentirte , warum foHte ich nicht fo gu(^9-W>« S^i^ 
Jnft felbft, den gemeymen Erben den tiweyßtn nenr 
aen, und Leier vorausfetaen, die .mich richtig fdOTan? 
Es ift ein alberner Mibgriff, .ein nur .leidai Wtfef 
wohnlicher in Dettfchland, dafs die UtberCacaunl^ drr 
Alten sogieicli Parapbrafe und Erklärung Gryn m&Qe^ 
nach diefem Rec die VerdentCahung eines dteH hiftor 
rifchen Metftera fogar * eme juiiftifißhe Peraphrafe^ 
Durch Ueberfetznngen der Art mag der Trof&^mamehes 
im Orignifi beffer Verftehn, als durch die herrKchbe 
Nachbildung deffelben; aber mn.ihm felblt und Uä^ 
nem Wefen veK&ehen wir doreh üalohe contetentirend» 
Ueberfetzangen ^ar nichts. Esidieiatfaft, alswi^» 
der R«c. ein junbifcher Oefdilkftimann , ohne Eisir 
ficht in die Hiftcrie« Will denn jioch nicht die erbirm* 
lich0 Anmafsung unter ans auffadren» dals eineif, d^ 
fich nicht IsitgjD and Tielfach in hiftorifcherForJiskll«^ 
Darfseiluifg, &)rache gadbs hat', fioh heraiünihist» 
darf, die alten hiftoriff^enMeifter durchans faffandH^C 
nachbi^deil 2o wollen ? Sieht man iodefs )a'aach.,«daik 
Menfeben foloher Art, ohne ^eine DTcbterader xa blir 
fitzen, die rdmifchen Poeten in peraphrafire^deailebea- 
fetzungen Yör uns Itlimm werden laCfan! Hier i(i gl^ 
ttug, gezeigt zu haben, wie ettel des Aec Verfuck ^% 
aas meiMr Üeberfetzung der angefihrtan Stellen ins 
beweifeii, daCs ich der rdintCahen Rechtsfdraalse ^ 
ktmdig fey. Ich war es nicht, feitdem ich amarcM^ 
meine Studien dahin richtete, Profeflbr des.rgmsfcfliea 
Rechts zu werden; war ich freylieh fo wenig gMrM* 
den bin, als ich ie4f jurifiifike Siaatäkmnm Mde^itt 
kxAf^ -^ Cot. Kap. so. Auch wurde ich nicht aus Uap 
tauglichkeit oder eitler Sinnesart Ungewiflea ftatt dH 
Gewiffen fahen. Vltqm igi> ffr igumntm'^amt van» rü^ 
fteia incirta fto tntu ^offannk Diefe Dollmetfchung 
Toll völlig nnverftandlich feyiis : Wer rerftebt fieniehi^ 
den Reo, ausgenommen? CatiKna fpriiftt'im Eingang 
kaum von den Verfchwomen , fo ftellt er feine ei» 
geAe Perfonlichkeit daneben. Diefe ZutWmmenftelknig 
hallt nach in def weiteren Rede, und tritt am Scdiluii 
beftimmt wieder ein* Hier berrfcht eine gsnz andere 
Kunft, ak die gi!n»eiih& eaptnrip Af««ea/#iis»a#, welche 
der Rec. hier ausgedrOckt fehen will.' fe'r berpft liob 
vielleicht auf Miva ingmia^ welch es leichter arrtdre eitle 
Mertlchen bedeute, wie er Qberfetzt, als auf die Sin* 
»esart Catllma*s felbft gehe, weil danh der Plural uH- 
eigenilfch gebraucht fey. Allein ffr fgimvinm fit na<jfb 
feiner Üeberfetzung hier ein kaum zu errnl^nder Sin» 
gular, iireshftlb CerHus fgaoira eniendiren wollte. ^^ 
Kap. 5». Catilina drückt uns ae ditKtUt mit dem llee f e » 
CatiUm tum cxercUu «a/aa^i^a/ mrgit. Falfch ftbevl 
fetzt, ruft der Lehrmeifrer : y&er#/ 6nd hier die SiaJb:^ 
Vhore, So mufste man fireylich den Sinn den kleinftM 
Schulknaljen erklären; aber dem rednerifcben Atta* 
druck beliebte hier nun einmal, die Stadtthore Rönfia 
Kefale zu nennen. — - 7ag. Kap. 5 : welche Fehde bis 
'Ti\ fofütreurW^nfitin frieg, dafs allem hurgerlicktn Fteißt 
der Krieg und die Wilftheit Italiens ein Ende machte* 
S^Mw CQnttutio €Q vtiordht froceßt^ uHßmdiis civiti- 
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BUf Mum itfm vaflhBf BalMfiMimfaceret, Die Uiü» 
hftHt h^t Wicbi9 dagegen, wie hier ßtuUis civilikas uber- 
lietTii^ Miyätr TixÜLtnmenhkng eben fo wenig. Mit nich- 
ten\ fSHtRec;ein; es mo& hier beiben Airr«^«geii 
cffr Bütpr: denn Cicero lege eoF gleiche WtilmftmUa 
partium • tf^. • Ift dieCs derüslbe Ausdruck, vAeßudia 
titH^ä^- ^i^ 'Kapi 73: Wie ^um imotrfehrtin Kriege: 
ßmii^iH'pd ifTtegrum bellum* Rec. wiir nickt, dafs 
man etHeit Krieg imrerfehrt nennen kOnne. Nach oiei» 
nefft*0>^bl ifc die£e KülinbeU eriaubt. Er will über« 
fetten : nste wenn der Krieg erGt*beg6nne,'* was hey» 
4feh die Sebiiljugend ' beffer xrerft^en wird; mir ift es 
±xt pltfltv^tind wenn er binzufiigt, dafs er fo freylidb 
Vet^läufiger ftiierfetie« dem- Sa)lu(t aber es. auf einige 
iM^MPte melir oder weniger' nicht ankam: fo mftCtte.der 
J^g^TTd d<6ch gefegt werden , dafs er ein and rar Ken» 
1rfe^^ey^ als QuimtiJian^ welcher die Kürze diefes Ge« 
fehiehtfebreibers dic^ ▼ollendetfte für ein gelebriesOhr 
^tttttitf-tind feine Rafefabeit.unfterbKcb, fis dafs Livina 
iftficMMUnner Tagenden bedürfte , lle zu erfecsen. — - 
)lM;i»o7i mid keinem, welcher die Hände bewaffnet 
•hADef, gezieme» wafftnhs vm den fSjSM» Rettung zn fu« 
lAienx mc ^emqmtm inert ^ qui munmt armaverU^ ah 
-i^ne^rJhd-i feiihu$ aumlium petere» Wiederum ein 
ilehMr n «fann die beuwffneHm HUmk nnd die mAewafft 
detemJPüße hMAea hier, .erinnert der Rec«, einen Ißichf 
erkenntlichen Gegenfatn*'} Ja. wohl» einen (& handr 
leftenmid grobeü, dala loh ihn meinem Sn^llufl nicht 
Igitiiaeetiidurfte. Ich warf daher das Wdrtlejn ah weg; 
«iiddttbai,i wesA in^rnms niefat gar ein« durch Cd^lechte 
Abfdbreiberund EihendatibHen eingefchliohene Form 



ilt, iiwnm/:iiach der doc^i gew6bnlichen fOr den No« 
minativ, bewahrte fo die biftorifohe Simplicttät« — r 
W. Itb gehe sioob einmal die RecenCon durch, um 
kiine ihrer Auafiellnngeft an m^neir Verdeutfcbang zn 
.fiberfehen«« Sie find.a//a nichtig nnd Beweifo der Flach* 
hart, der Urtheilsfcraft, des Oierchmacfcs und Widens 
dea Raa Car« Klip. i. • • durch die Seele find wir 
mehr Gebieter, durch den Körper m^hr SklaY^n, ani* 
ffri imfiric^- corporis frfviüo magis nümur. Rec. will 
Ifb^rfeizen: «7.9m Herrfchen bedienen wir uns des 
fieiftea; mehr zu Sklavcngelchaften des Isörpers*'* 
A^llein SaUu&, fährt fort, dafs tms iiar I^rper piit den 
ß^ien gemein Uy y und kann deshalb unmutelhar tot- 
her nieht ba^Mpten w€^eiv,.d»{s wir a^ch zum Herr- 
fohen.dee ICürpers gebrauchen, was offenbar gefchieht, 
wenn Rec. mups allein auf corporis fervitio , .nicht aucli 
Auf anmi^tf^y-frio bezieht,, einer feinem Latinität ge« 
mifsi-.und \uie hält er hier impirio nn^fervltio für Dat 
UvQ^ («IMTA Herrfchen^ si«.Skla?engefchäften), und con^ 
Aenijet utor ?nit dem .Oenitiv ani^i^ corporis? . — Dar 
har.jcbeintynir gelAärlich« mehr<lecch Stlike ^es Ge- 
nies als anderweitiger ^räfte Ruhm zu fuphen • . ; 
^uo mihi rectius viietur ^ ^ ingenii ^ quam viribus gloriam 
moMrere» Rec. findet diele Ueberfetzung profaifch) 
will die Ui^ichnft vöUig^o wiedergeben: »Beffer alfo 
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fcbeint et mir an' fejfn*, ddroh' i^ CelfiMS/ inWdordk. 

des RurfersKxoAe Ruhm an lochen. '• So foli der. Ge^ 
gen^fatz kräftiger 'amgedruekt le>n \ AHmi Sülluft hm 
nan eben die Feinheit^ den Gegenfets und dna Wbtt- 
Kärper nicht zn grob oder krartig. zu mrimd er haiaa i 
▼ielmehr vermeidet er diefo WieileBibolaTlg iorgfUtig^ 
und ftellt nun fortfohreiitend deii 0«nie fbbp^ «IIa««« 
iUrwätige fyikhn entgegen; Nur dorch dea Miie Cmsßw* 
Schrift gedruckte Wort glaaUe idi die feine ^SebettU 
rung in niriUm epi^yx' andeuten za können. ^— - »IN« 
Tugend wird jgUr ewig leuchtend gehalti^^^ virtms 
Clara aettrnafut habetur» Reo. fiberfetzt: «^re/mkreft 
erfcheint im vorigen Glänze!** Wirklich, fo erfobe&iCi 
eoch der GegenXatz wieder gröber oder Inrflf ciger. Ifik' 
brauchte Tugend, wie Salluft titr/iif , f ar gel£ei^e,Tiafa^ 
tigkeit, wie es im feinem deutfehen Spracfagebrenok 
Torkdmmt: denn es bedeutet nieht bloCs das ftreiDgf 
Gegentheil Ton Lafter. — Cor« Kap. f. • • ntuch B^ 
lieben^ libidiue; aber Ree» will nach Laune^ Weldhef 
zwitterartige Din^. den Alten wcnigftena bcy w^itntf 
nicht fo gewöhnlich war,* wie den Nenem ... wmfaf^ 
fend. und prüohtig, amplae et magnificat^ -Hec; fftr jenei| 
herrliche Aber .der urfprängliche Begriff ron ^ämpkm 
ift weiss ' nnd wie tautologifab ift hemick und ^juiuih 
ti'g ! • • k Sallnft Ipricfat Ton dem Oeift der Atbentife» 
fer ferGAfohichUehreibung, welcher dem Ääaanrolfctt 
fSSnzlioh gefehlt. Ich 6btirfetzte ea cojsct- dumk cUs^ 
GüJhsföUc^ end Bec will verbeOem ditßr F^thmls 
Werum wAfait er (immer diefpäiere nnd pfattereBetf 
deuiiMng der Wörter, wodnrah , dem« geü^t^iollett 9m 
fohidhibhreibe^ fo Mir Abbruch: gefehieht?«- Rmp. 91« 
Die.V^fehwomen klagten, nach Einbufse ihrea Efi* 
gutes keinen freyen Körper behalten am haben; aber 
dom RaOi fcblägt wieder diar jurifUfche Berchäftsmann 
in den Nacken, er.&ehthier die fpäae jinribiCAa nnd 
immer foltene ^Bedeutung Ton pasrimonium^ dab ai 
Vermögen, überhaupt heifst. Salluft katfnte diefcn Sinn 
des Worte» njcht„. und. meinte das in dlftfom Zufoin* 
menhang ungleich kräftigere Erbgut« • 

So fteht es mit fämmtlichen Verunglimpfungeif 
meiner A**be«t, wel^e diefer Rec. Torbringi^ der «b4 
remwegen Ach .berechtigt glaubt, mir FlücdHigkeil) 
Alaiig^l an Treue, ^ge«i den handgreiflicbten SiniA 
vielmehr gegnn den femerei), vi^ nlige|[rftndeteayheclu 
miitbiges Vertrauen euf« meiii# Arbeit Torzuwerfen? 
Ich werde «ine Zeitlang den Ekel Ob^rwindeil« ähn<^ 
lic^e Bturtheilungen meiner Nachbildungen der gro^ 
I^en /nten auf sleicbie Weifo ftu ftrafen. "Wie konere 
4ie Neu - ^^cnaj^Af sj^iteratur » Zeitung .eine tfolohe Ber 
cenrion i^uf nehmen, da die Als • jfetHufcke oitn Hallffthe 
e\j\er fo geiftTolle und gründliche Beurihrilung mehiel 
Salluft längft geliefert. bat, dafs olän. dem obnmaeM' 
gen Kritiker doch keine Stimme mehr darüber- erlau« 
ben feilte. *-« Ueber die geriigten AusIaCfongeo «r* 
klärt fich der Conmentar» 
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iie wiCbnichaftlicbo Önltur des Völkerrechts hat 
._ durch die Ereigniffc^ der letzeo fecbfzehn Jahre 
IsimnStiUCland erhalieo , derfQr die WifCeafcbaft felbft 
höehft ni^htheHig zu wrkeo begenii, zumal die 
echlenPubUciftsp, die A?0>r, MmrUnsi^ S^€k, u- a. 
tmmer feltner werden* Sehr dankeilswerth ift es daf 
her, defs.der Hr.O. E^ Schm0tzj' io wie er den Zog 
deF;Syfteme des deHtfcben. Staatsrechts fehk>(s^ fo in 
dem vorlj^enden Werket »aqb dar ReftauratiöÄ des 
earopäifiahen Völkerredbts, den Zug der Bearbeiter 
deffelben wieder eröffnet. Sein- Werk entwickelt 
dtedOruad^tze desiolfentitebea Aeobts.der ^euro|^äi* 
feheo Volker — IbwcKl im Friedens - eis iiuKriei^ 
znftande — eben fo lichtvoll als gründlich aus Begriff 
feo, aas der Gefcbichte, und aus dem Herkommen. 
Der Gefic^punki, ans wekdiem dac Vf.:dabey aus* 
gpbt, Ift dreyf^b; er beftimmte feine Arbeit theils 
^tir Grundlage far feine akademifcben Vorlefiingen, 
Ijbeils als Notb- un^ Htllfsbuch für diejenigen, wel- 
- che , wie in ueü^rn Zeiten hin und wieder wohl gc- 
fchehen ift, ohne grCinijlicbeKöifnthifs, ja oft ohne 
aUe Vtirbereitungi durch ZuCalt oder endjre Grüüde 
io die Nothweodigkeit gefetzt; find , ^ O^nftä'nde e^ 
ner ihnen unbekannten Zone zu bearbeiten » theils 
aber als firholungSr and Eriboeruogsr Buch für die» 
jenigen» die das Völkerrecht gründüch kennen. . AJ» 
leo diela». Beziehungen hat der Vf, trefflich; eolforöf 
ched ; ntocfate man in der.erftee vi^Ueicbt das.Sohuk 
gecedxte etwas .vermlffeot fp iljtMiiobt{ zu üherfeben« 
dafa die! beiden letztaedecbteb Z«eec^ke damit: füg^ch 
Bicfat zu yereioigeRünd» fCIr.die.Naturalifteo in den 
Wiffenlfihaften würde diefsizu hoch^ und für gründ- 
liche Gefchäftsmäoner löfttg ieyn. 'Befondecrnatz^ 
üch ift'dieies Wedk^lenjenigea» diüiniein ihn^ngtna 
fremdes und unbekanateft Fach ohf^ alle Vorkenot^ 
n>((b eii^etreten.'&nd., uad darin-nun.einiiTal arbeitete 
mfilffen. / Hn & erörtert alleTbeile d<s Völkerrecht!» 
und entwickelt ditfelben naeb fo;dw(ebau8 ricbtiged 
Grnndfätzen , dab.diefe Arbeit dem ijeübten Auge 
aUeatbalbto als daa B^uitat des grOocUiobften Stu-i 
/diums der Wiffenfchaft .und der vectranteften Be- 
k^nntfchaft ipit d^ §taateut QefchiQhte. ikh darftellt. 
Er dringt in den ekiMiAeniZweiMa <jle$ V.ß.Jaalfe 
Lehren deffc^Uten c$4jl trägt die pogoi^i^ ^äiwebl vo^>} 
• A..L. Ä 1817. Ziffijftir Band. 
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und erläutert fie theijs durch theoeetiSche BemerkM«- 
gen, .tt^eils durch Beylpiele der Anerkennung der 
Völker aus deren neueren Gefcbichte; allentbalhea 
athmao feine Grundfätze denGeift ecBter Humalnität» 
jElecbtlichk^U und Billigkeit, allenthalben fpricht^ÜA 
dje böchrte Confeqaenz in der A^sfahrung aus. 

Das Ganze ift in acht, Bik^her abgetheilt, deiraa 
Inhalt wir hier kurz andenten. :. 

Da$^ efße Buch ift den Präliminar -KenatnifTek 
des V. R. gewidmet« und . unterfucbt im erflen Abt 
Tchnitte: UHis md wie em Recfif unter FiHksm. feft 
}m zweyten Abfchnitte : wU das V'Memcht dis keü- 
tigen Europa ßck gebildet habe? Trefflich wird biet 
entwickelt, dafs es aefcbichtlich entftanden, dafs 
aber die Cultur in alTpn eurepaircben Ländern a^ 
fo einzige Art aus gleichen Quellen hervorgegangen^ 
die RechtsbegrJffe aller europäifchen. Völker. durch 
die ßleichen Verhältnilte, Bedörfnitfe und Ocfchäfte 
des Lebens bey den Einzelnen fo gleichartig gewor- 
den, wie nie und nirgends fonft, dafs endlich auck 
die Berührungen unter allen europäirchen Ländern 
fo viel allMmeiner geworden, wie. fonft irgendwo, 
und da& daher auch ihre rechtlichen Verhältniffe nn- 
tef einander auf eine ganz elgenthOmliche Art ficH 
geftalten mufsten. Vor allen wirkten hicraufdie mil- 
dere chriftlicbe Religion und die AehnÜchkeit der 
Reohtsv^rhältniff^ ; Kelicion und Recht wurden das 
Baisd der europäifchen Chriftenheit, auf beide gc- 

KOndet ehtwiekelte ficb die EinhÄt des Völkerrecht 
fhe« Syftem» durch Kreuzzüge, Ausbreitung' des 
Handels, und ein^nfteten gertieinfamen Kampf gegen 
drohende Obermacht einzelner Mächte, wie diefs 
alles hier lichtvoll entwickelt wird ; aüfserdem wirkte 
auch^^wohlthatig auf die Stetigkeit der Grilndrätza 
des y. Rechts die Verwandfchaft. aller, regierenden' 
Panfer Europas, die Druckirpreffe und die feit dea» 
»Steil Jahrhundert aufkommenddn beftändiiren Oe- 
fandtfcbaftea. Der driUe Abfcbniit befchä?&gt fich 
mit der Bildmg einer jr^^ des europäifchen V. R. 

ynd mit der Darftcliong des Kampfs diefer Wiffen- 
fcbaft . ebefiedenBegrift von 6cb kbr machen konnte; 
Mit llecht ehrt Hr. & Mofer's utid lUarten's Ver. 
(liepfte; Rec. theilt ganz-den (S. 29.) aüsgefproohenen 
WuA^fel^t idafs Günther fein tteffliches Werk fort« 
fetzen ;:n#ge ! 

A.^ P^^ ^^^^ ®"^** ^^^^^^ von ^«n wfchiedeneii 
Machten Europens und .den unter ihnen geltenden 

Rechtsnormen, und der «r> Abfchnitt infonderheit 
von den Mtmtesn in Europa. Mit Recht tadelt der Vf 
die Idee einer Völker - Republik ; aUe Völker find 
felbftfeäodjg ^uad, unabbsuigig, aUain dennoch findet 
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ooter ihnen ein Recht Statt; Ane^kenoung, Recht 
4er Revolutionen'« Kbffen von Machten ; grOndUche 
fiemerlj^ungen Ober den deutlch^n Bund. Abfchn. IL 
t^on, den all gemein tn Richtsnormsm Jsw^ iurofäifäum 
Völker-^ Vernunft, Vorfchriften desChriftenthums, 
Gewohnheit und Analogie. Abfchn. IIL *Von den 
Verträgin und (andern^ befondem Normen nnter den 
euroft. FMkem; hicrliefert der Vf. cineTchr voimän-' 
dige Theorie der Lehre von den Völker - Veiitrfigen. 
▲blcha. IV. Vm fehri/iUehin Viirkändlungen unter 
den Wuchten ~ K^nzley - Ceremoniel » Titulaturen 
Q* L w. 

. Das drkte Bneh i(t au^chliefslicb dem Gefand- 
ßAa/tS' Rechte gevvkiinet/und handelt Abfchn. 1 von 
der G^m$dten Rmngi Gefolge und Anfang ihrer Fer- 
ftcktungen. Abfchn-. IL v.d. Gefchaflen der Gefand» 
ten. Abfchn. IIL v. d. Rechten der Gefandten y und 
Abfchn. IV. v. d. Beendigung der GefchHfie diffelben; 
die hierher gehörigen Dogmen find nach echten 
Grundfätzen erörtert , befonders ift diefs der FalUn 
Anbkungder wenig unterfucbten Lehre von der 
SxterrStorielitdt. 

Im vierten Bache werden die völkerrechtilicken Per- 
hHltnM in AnfeRung der tnneihi »Slaatsverwaliung u^- 
terfucnt» nnd zwar Abfchn. h von den Gebieten der 
Völker; Abfchn. IL Rechte j die Staatsver/affung be- 
treffend ; Abfchn. III. VerhHliniffe des Staats zum An- 
dern in Rückfitkt auf die Rechtspflege; Abfcjjn. IV. 
Vom Verhmtnijfe der Völker in Ahfehung der J^aats- 
'Verwaltung* 

Das fünfte Buch ^nterfucht in Abfchi^. I. die 
perfönlichen Verhältniffe der Souveräne r^ kaiferhcbr 
uiid königliche Titel, königliche Ehren , Rangu.dgl; 
Abfchn. IL das Recht der Völker in Anfehung deet 
Meeres — dominium mc^ris^ Fifchfang, Häfen, Strand^ 
recht, SeegruTs; Abfchn. III. den Handel der Nch 
iionen — allgeineine Preyheit deffelben nich^'blofjl 
aus völkerrechtlichen, fonderh auch aus ftaatswirth* 
fchaftlicben Gründen, Confuls Ui»f.^w« Abfobn. W% 
von der UnabhängigkeW^der Völker; üehr intereflant 
iit hier die Erörterung der völkerrechtlichen Ser- 
vituten, Selbftftäodigkeit der Nationen, Okiobgah 
wicht. . . ' " 

I Das fechste- Bticb betrifft das Vötkefrechi dek 
Jtrieges. Abfchn. JL utm FeindfeligkeUen aswifcken Vöt^ 
kern überhaupt,. Mit Recht beftreitet der Vf. dit Be- 
hauptung, dafs Defpotismus und Unterdrückung dar- 
um fo leicht den Sieg erringen, weil die Menfcheo 
zp geringe Vori^uagen von, ihren Rechten haben^ 
und behauptet, dei^ ^deofelben dadurch ihr Spiel 'er- 
leichtert, dais jeder zu groCse Vorftellungen von fei^ 
nen Rechten, und.jsii geringe von feinen Pilchten 
habe ; ' Mittel , l'eind feligkeiten vorzubedgeil , Gat- 
tungei\der letztem, RetorOon» Rejpreffalien und-Krieg, 
Kri^raifon, Kriegsmanier; Abfchn. IL üDm^e/im^' 
äes Krieges; Abfchn. IIL wm der Führung des Krie- 
ges Überhaupt— vqrzOgiich gelungen;. Abfchn. IVr 
^ön einzelne^ Kriegs - Uutdmehmungen -^ Schlacht» 

Blocade ^ qnfirlaub^ W^(w » Aanvegarde n. f. w. 



Buch. Abfchn. L wi Verieigen^ 
dem Feinde und Abfchn. U. V9n der ScUießumg dm^ 
Friedens. 

AdtUs Buch. Abfcho. L wm vee^ndeUn Wäch- 
ten; Abfcbp IL von der Neutralität^ wfAmj die^io« 
leneflattte Materie vom 'Handel der Neotnlen erör- 
tert wird. Der Vf. entwickelt darnber GrundCltZf^ 
deren allglBmeine 'Eefolgiing witinfchenswerth feja 
würde« 

Als Anbgedieilt Hr. S* eine fehUzbare, 0u. 
erlrfene Bif^thek des europäifche» Vmerreckts iwit, 
worin die vorzöglicbften Werke diefer Wiffenfcb^ 
in {yfl^ndatirchei* Qrdnune aufgefOhrt find« 

So wie^Red. diefes Werk im Al^emeinen ^hreii» 
viril erwähnt bat , ftiromt er auch den Orim^tz^n 
des Vfs. Qfa^r die einzelnen. Uhren des Völkerreeliin 
crAfitentbeils bey, and ieibft die wentoen Grind- 
latze^ in Anfebiing deren R^e. eine abwek^hemfo 
Meinung annehmen möchte, find fo gut avsgeiWirr^ 
dafs fie «weilalbeft ericheinen« B#c. reebnet dihiti 
<ten Grundfatz, dafs unter den ^ropdiieheoMfiektna 
nw fcheiftliehe Verträge, gelten (S. 52.), die Usher«- 
Prägung d^ (ehemaligen) erften Stelle des i^RiifcImo 
Kaiferal^ter den «euröpäifoheh Mächten anf den Kai* 
fer von Oefierraich (S. 180^) u. a. m. 

Möehte der Vf. uns baU mit einem flbnlichefli 
Handbuch Ober dan allgemeine europfiiiche Staats» 
recht, welches er feil einigen JabMa in feinen L^hr* 
fknnden vorträgt, beichenlän! •: • 



STAAl^SWiSSENSOH^^TfiN. 

Lbtpzio u. Altknburg, b« ^rockhaus: Die C6te- 

flitutionen der europäifchen Staaten feit den letz- 
^^ ^5 fahren, ' In zte^ey Tbeilen. , Erflir TheiL 
1817. Vorr. u. Iflh. XIV u. 506 S. g. 

Ein^ Verfaffungsgefeff:« ift das erften Staatsgut aller 
^bildeten Völker, ntid gegenwärtig in Kuropa, wo 
es noch nicht vorhanden , ihr höehfter Wunfcb. Es 
gilt ihnen mehr als das heilige Sebildy welches. Nnmn 
vom Himmel fallen llefs. Der hohe Forfteorath im 
Wien bat diefen Wunfbh erkannt. ElRzetne-Mnnaib 
cheh haben ihren ^öUcern das ^WorJ^daranf gegeben; 
andere "haben ihre Zbfa|i»e tiereita erfoUt. Von ijn 
Millionen Europänm leben mehr als ga 'uiller dem 
Schutze von ftäadifchen Formen, oder von VertriU 
gen f die den Regenten '^nd daa Volk organiibh veeh 
tainden. Gleichwohl regt fich unter vielen befan-» 
neuen Männern ^r Zweifel, oh einVerfalTungsge^ 
fete znm Hasl» der Staaten fonoth wendig fey.: Wel« 
ebe'Grnndfätze, fragen fie, aalten niuiedii^t beji 
Abfaffung deffelben 7 Wo wurde je. eins > bey. f reynr 
Berathvng', ohne Sfflrme gegeben? Und wo üt eins 
vorbanden , das dbrchau^ die' V^ker cufrieden ftell-« 
te? — Aber ^ne^Omndfätzr hat die Erfahi^eng be<i 
richtigt; So alt Europa ViSelbftftändigkeit ift, feit 
Lykürff, ^Solon* unÜGimon,' (6 ak find 'In JEuropar' 
Vbrfaifungsttiiumdeflu ' Sie ftaoden in der öFfentit* 
oben MiiMligtier Griechen und Römer nnter tum 
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fibhahnr dci''0dtt6r. Bd Inigef 6e io das Vdrksleben 
•ingriff*B , konntet! wader die Perjer Grieefaenland, 
noch konnte Hannibal Rom uoterjochen. t}rieeben- 
laodt firi,, fo wie des unpmlbbränkten Pbltipps von 
Macedooien Militär - Politik ich erhob; und Rom 
ging^moralüoh «nter, als feine VerfafTung ein Sjpie]" 
snug der €}er«nilt und der Shriocht wurde^^ Denn 
kaurg- Hatte Tiber die Cowiitlen aufgehoben, und 
dss Wahlrecht 2um Scheip einem fklavifchen Senate 
0ber|(eben 9 fo kam der fcbenrslichfte Defpotismus 
Aber Born ttnd\ die halbe Welt^ Dagegen rangen fieh 
atis dem Scboofise des Mittelalters in allen eermani- 
Ibhen Staate^ «us dem Grundbefitze Verfafiungsfor- 
min.Jos,. «svdi Theil ruh nod sebreeblich; aber fie 
^terveaodelteor ziierft die barbaritohe Lehnfeffel in ein 

Slietzlicbes Band, and vereinigten die Kirche mit 
nv Slaaie^ Preyltoh fehlte es dabey nicht an po- 
tittfchen. StOrmen. Dodi fie regten 'wunderbare 
Kräfte 'auf. Und gab m etwa, wo die Verfaffune 
vernicbtet, oder keine vorhanden war ^ nicht andi 
Kampfa? .Da^ «ft*nrönnfehe' Reich, deflen Staatsord» 
otifiar, wie die Hofordnung, nur Eine Quelle hatte, 
denlcaiierlicbeo Willen oder den Pjilaft, ward neun 
Jlahrbanderte hindurch von anoelrn und äirfsern^Fein» 
den ruhmlos erfehättert und zerbröckelt, bis auch 
der Schatten feiner Gröfse verfchviraad. Daffelbe hat 
dift heuereZeit in Spanien gefehen. Wie hdtte je der 
FOrftide la Pap den Vertrag V(»n -Fontainebleiiu ichlTe* 
factn, wie hätte« der Prooefs im Escofial; die Vor- 
föUe in Aranjnez und die Abtretungen in Bayonne 
]e Statt finden können , wenn die höchfte Gewalt in 
Spanien durch eineConftitiition befehränkt , und eb^n 
dadurch mehr befeftifit geWefen wäre! Das grofse 
Unglück Spaniens entttand aus dem Mangel an einer 
gefetzlicben Grundverfaffung. Die Gefchichte ftellt 
als unbeftrittene Thatfache auf: 'Ift der Staat einzig 
im Kabinette des Monarchen vorhanden; vereinigt 
Eine Hand in Geh alle Gewalren, und 'gebt die Be- 
gierpng einzig von dem dunkeln Innern des Palaftes 
aus: fo fpinnen fich hier Ränke an, welche die 
Throne untergraben, und es wurzeln Mifsbriuche, 
welche eadiich nor ein Sturm ausrotten kanh , der 
A^leftzerftört. Jede blofse Palaftregifcrung ftttrzt fich 
•aidlicb felhft. — .Ab^r auch die Verftffungen aber^ 
leben fich. Wie viele trogen nicht in unfern Tage^ 
cfen J^im des Todee in ficb, 'vom erften Augenblicke 
ihrer Erfcheinung! Andere waren nur das Spiel 
der Laune, das Machwerk eines Herrfcher-Einftlls. 
Diefe hat allerdines gegen diefe pbmifcheh Vef fucheV 
wobey der Autokrat fo viel zu verlieren fürchtet» 
md wenig zu gewinnen glaubt, »ifstmutfcbgemacht; 
Doch unmöglich kann die reiche Erfalirung der letz- 
ten fünf und zwanzig Jahre nur eine hohle, t^iubQ 
t rucht uns gegeben haben. Schon der Blf ck auf da^ 
lagendlich kräftige Nordamerika und auf das wieder^* 
hergeftelit« Band der deutfcben Nation widerlegt den 
Europäer, der ap die politifehe Weisheit feinesWck. 
theils nicht glauben willr Dort ift üM-Locki's klarer 
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atlantifcbe Europa Begaim. "Hier» in DfeutfcWand 
und Niederland, regt fich der Keim eiikas Yriicbern 
Stäatenlebehs. Schon ift' es ^usgefproche« in dem 
erften Vortrage der i^orfitzenflen Gefaodtfchaft auf 
dem Bondestage, dafs^ es zur Befeftigung des deut- 
fcben Nationalbandes nothvvendig fey, eioa-kmdftanr 
difche 'VerfäiTung in den Bundesftaarten zn befeftig^a» 
zuv&rderft abei* die zweck mäfsigften Orundfätzo auf- 
znftdlen, welche in diefer Hin ficht als gleichffrrmjK 
anzunehnren feyen.' Wenn der Deutiche nicht oteep 
hin fcfeon mit tlrfefnti Oeifte fich aneianetff, was a^ 
dre Zeiten und Völker Orefses und Nütfünber har- 
vorg^brsicht beben , fo ^Qfde ihn jene fitr die hölwra 
Ausbildung-^nnferes politifchen Lebens fo widhttge 
Aufgabe zur fdiärftlten Prüfung deffea, auffiodem, 
vras unfer Zeitalter in diefem Zweige der Staatakottft 
bereits geielftet hat. 

#£s war daher eben Ta zeitgemtfs, ala a» Beh fOr 
die Gefchichte unfers^ Jahthunder«» «nd för die Bat* 
lehrung dferküriftigenOefeblechteV verdienftlich, 4te 
neii'furopHifcken tof^HH^tionen In den letzten »5 Iah« 
reu in einem eignen Werke züfammen tu ftellen. 
Als fprecbende Denkmäler der polififöhen Weisheit 
einer durch aufserordent liehe Schickfide lebwer g^ 
prüften Zeit , verdienen fie die hochfte Aufmerktami* 
Keit dts Staatsmannes > des Gefchichtforfc^ars uad 
jedes denkenden Wdtbürgers, Bisher fand maaa 
nicht vier diefer Confkjtutioned in einer «iozigan Ur* 
künden -Sammlung bfcyfammen ;• ^viele* find ou^ aiÄ» 
zugswcife , andreendRch nur in mangelhafte« Uehar» 
fetzungen bekannt. Der Vf, hat zuerft in dem voip- 
liegenden Werke eine vollftändige Sammlunff fehr 
zweckmäfsig angelegt, und dadurch ekieh grückli** 
bhen Anfang gemacht, die grofse Lücke auszulÜUeiil 
1 welche bisher," nebbn den vorhandenen Quellen- und 
tJrkuoden • Sammltingen von i9« /lÄmf bis auf Kodt . 
und von Martenf^ die fämmtlich wohl manchen voi> 
Gbergeiienden Friedensfchluße oder Handelsvertrags 
äberkeins der neuem Verfaffungsgefetze — von ai* 
)en Staatsverträgen die wichtigften! — enthalten,. in 
der ftaalswifTenTchaftlichen Literatur bemerkbar ga^ 
wefen war. Mit richtiger Ümficht Hat er die Grenze 
bis ^uf 25 Ja|[ij:e rückwärts fich gefteckt,' indem feit 
diefer Zeit erft die repräfentative Vetfaffnngsform 
lieben die früher vorhandene ftändiibhe getreten ift* 
Die Sammlung foll vollftändig alle feitdem neu- oder 
timgebikfeten Confritutionen — (auch die kflrzliph 
Jn London im Druck erfchienene neue Conftitotion 
''der Republik jgj^^?)"-- enthalten, weil diegrofsep 
Lehren der Gefchichte auch in Hinficht der verfuch- 
l^tk uAd' dir. ))Q^i|| ^f^i^d«- J^rlofchaneo Conftitutio- 
nen durchaus nicht JPür die Staats - Gf fchäftsminner 
verloren geben doffen, welche tpit derfolgereichften 
Angelegenheit* der Staaten, init einer neuen Verfat- 
fnng Geh , beicbäftigen. Die ' meifteiL europäi&heü 
y&lker, vorzüglich die germanifchen;; ffelin auf ei^ 
nei* im Ganzen ^ienüich gMtrhen S4ufe tIerEnwfcki 
lung und Cultur ; unverkennbar theilen fie alfp aocfaf 
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wekhe eben fo cKe bfirgerliohe Freybeit, wie die 
Aechte dea.Far0:eii , geraDtiren foliea^ „ Es ift da- 
her — um eiiie Stelle auS dem lichtvoll geordneten 
Vortrage des Vfs% auszuhetien — nichts weniger als 
gleiohgmtigt bevor man mitraTohem Schritte zu ei- 
ner neuen Conftitutioo eilt, fammtllcbe nen^.euro- 
'näifcbe Conftitufionen , nach ihrem Geifte, nach 
der Verfcbiedenbeit ihrer Grundfatze, nach ihrer 
Anwendbarkeit für die Völkerpraxis , und nach ih- 
rem zum Theii fchon erprobten VerhältnifTe zu der 
KraEt und Wohlfahrt einzelner Völker und Jleiche 
nntepifieb zu vergleichen, und unbefangen diefen ih- 
tcff!Oeilt, und diefe ihre Vecfchi^enheit aufzufaf- 
leD« 

Die ganze Sammlung: foU aus zweg Theilen be- 
IMiett* sie liefert die Coaftitutionen in cbronolo- 
gifcher Ordnung, nicht in dem Urtexte, weil He 
rAcH Bleft iii>d einzig fOr den Diplomaten bere<^net, 
fotidem^fftr jeden denkenden lidaan beftimmt ift, 
3}%a« nach def .Vorrede, zum Theil ganz neu ver^ 
fartigtsn dentfcben Üeberfetzungeo im trflgM Tfaeile 
habea wir, wo wir Ge mit dem Urtexte vergleichen 
konnten, richtig gefunden. Die den einzelnen Con« 
ftitutioaem vorattsgefcbickten kurzen hiftorifchen Ein- 
leitungen bezeichnen den Zeitpunkt ihres Urfprungs 
und die Verhältniffe , unter wc[lchen iie entftanden. 
Auf jMttConftitution aber folgen als allgemeine po« 
tttifohe^Refoltete einige Andeutungen Olier ihren Geifl 
und Charakter/ Wir wünfchen, dafs der hierzu 

?in^ berufene Vf. am Schluffe der Sammlung eine 
ergleichung diefer Conftitutionen unter Geh felbll 
Myrfigte, nach der Verfchiedenheit der Völker, def 
' nbn fie gegeben wurden , tind nacti der Verrchieden- 
)wit der Zeiträume, in welchen fie erfcbienen. Denn 
bey grQndlicher Sachkenntjjifs urtbeilt der Vf. im 
STone eben fo ernft und würdig, als in der Sache 
wahr und freymüthig* Die Einleitung (S. 3—30) 
enthält richtige Bemerkungen Ober den Unterfchied 
zwifchen den ftändifchen Verfaffungen des Mittelal- 
ters, und den repriifentativen Staatsformen unfrer 
Zeit^ Sie zeigt, warum eine gute, zeitgemäfse und 
volkstbamliche Conftitution nicht nur die nothwenr 
dige :Bedingung der politifchen Gefundheit im {nneri^ 
eines Staats und der Kraft deffelben in feiner Stel- 
lung nsich Aufsen, fondern auch ein allgemein ge^ 
fühues BfsdQrfniEs der mündig gewordenen Völker 
fej. Nur der Geift der Reaption und des Egoismus 



bevorrechtigter Stände liahe hier nud dm'nmth di» 
Ausbildung conttitotioneller Formen zorfick. Der 
Vf. dringt hier tiefer ein, als dePradt in feinen A?^rt. ' 
hifi, für la rivclution d'Espagne^ den man (S. 259-^ 
12630 «Ol' unferm Vf. vergleichen kann. Worauf es 
a|)er bey den neden (änftttutione« . bauptfifchlioti ' 
ankomme, entwickelt dwr Vf.. eben foklar ab bOa- 
dlg S. 17— »4- Wahrfcheinlich wird er im zweuüB^ 
Theile Gelegenheit haben , über ausfchliersliche Te^ 
ritorial-RepräfentatloB, fo wie über die Zulaffikag 
der intellectuellen und induftriellen Reprafentationi 
etwas Crandliches und Zeitgema&es zu bgen. 

Mit Hecht ftellt er an die Spitze Smmmr Samn^ 
Inng d>e nordamerikamfßhe Conftitution rom J. 1787« 
denn die Selbftftändigkeit des nordanmrikaajfehe^ 
Freyftaata wirkte fehr bedeutend ein auf dos BewniTs^ 
werden diefes Gefühls bey andern Völkern , mm mei* 
tten in Frankreich. Hierauf folgen (S. 58 — S^iO 
die neuen Verfaffungsgefetze Frtmkreichs feit 1791 
bis 1815. Nur feiten W der Vf. unter den dent- 
fchen. Text der yt^unda hiftorifcfae Erläntarungen 
geletzt, deren wpbl mehrere hier und 6tL für mum 
eben Lefcr n6thi£ feyn könnten. Kurz, aber traf* 
fend, ift das Ürtheil (S. 305.) über die Conftitutloa 
vom 4. Jun» I8i4i ^och wiwf der Vf. in den Nach* 
tr^en des xwiytiu Theils wohl noch die in Bezn^ 
auf jene ConfUtution fo wichtige könia&:be Verona 
nung^vom 5- Sept- 1816, auszugsweife aufnafaman^ 
von der ^r ^bey dam Drucke diefes Tb«iJa iceiari 
Kcontnifs haben konnte. Diefer Band fobliefet wit 
den fanf Conftitutionen , welche die Niederlande feie 
1798 bis i8o4 erhalten haben. Auch hier ift der 
Uebergang aus einer Conftitution in die andre kurz 
und genügend hirtorifcb erklärt, und parteilos ge* 
würdigt, was jede leiftea feilte oder konnte, und 
wirklich leiftete. D\^ Gefchichte des Staats hat det 
Vf. bis zu der am 24. Aug. 181S erfolgten Bekann^ 
machung der neueften Conftitution des Köiaigreicbl 
der Niederlande fortgeführt, diefe Urkunde felbft 
jedoch nur üuszugsweife mitgetheiJt ; voUftandig wini 
fie im Anhange des zweigten Theils erfcbeineo. Bey ' 
dem foverftäodig angelegten und forgfaltigansgafaht« 
ten Plane diefer Sammlung zweifelt der Reo. niet^ 
dafs aufser ihm noch viele Lefer, und gewifa jedetf 
denkendeStaatsmann und Staatslehrer, der baldjgea 
ICrfcheinung des letzten Theils mit Ungeduld enrge^ 
gen fehen werden» 
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n ^es terft« Kißjfelhackt Stelle rückte ein als Paft. pri* 
parius zu, St« 5tepbiial ink Bremen. Hr. Hermann MulUr^ 
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bis dabin acweytar Prediger dieler Gemeinde , and Bti 
deflen Stelle erhielt dura fr^eye Wahl die zvtrejtePre* 
digerf teile Hr. Ludw: Pletzer^ Lehx«r an einem Privat« 
Inftituta zu^^reuCsiDoli - fllmden« 
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MfiMCiTBir» b. HöbfobmanD! FBlix^ofefk Li* 

powslfy^s Grundlinien der tkeoretifchen und 

* ^ pra kt^cken Heraidikf nebft keratdifch- kißorifcken 

\ p^nerkungen über das baierifche ff^appenr 1816« 

»4 J^Pg. gr. 8. . Nebft 3 Kprm. 

Dr. •. ..•■.-.. 

Ureb di^.Qrundiioieo f welche der Vf. d^n Bti 
^ tnerkungeq über das baierifche Wappen rot" 
auagefcbicktjp wollte dar Vf. ein Warkcbea liefern, 
Wornach fieb ]edermaon felbft pntorricbten könne» 
und wodurch diefe Schrift felbft in Schulen mit Er^ 
fohgzu gebraueben wäre. Da er aber uieift nur die 
(Mideo .bekaanten klalBfehen Schriften GattererVl 
Abrifs der äeraldik, und praktifcbe Heraldik, die 
<>hoebin in den Händen jedes Wifsbegierigen in die* 
Serq Fache find, in einen Anszug gebracht hat« fo 
iiätta er< feine Grundlinien wohl ungedruckt laffen 
und fich bdofs auf die Gefcbichte des baierifcben 
Wappens eiofohr^nken können ; zumal da fcbon Feß- 
msier früher in feinem Grnndcifs der hiftorifchen 
llalfswiffeofebaften einen aweckmäfsigen aus Gatter 
rar gpmacht hat. Wer zum Selbfiunterricht aufser 
OaUerers Schriften noch mehr haben will, der wird 
in ein^ Uiigenannten Erläuterungen der Heraldik« 
als ein C^mmentar aber Gatterers Abfifs diefer Wiir 
ienfcAsaft ([Nürnberg 1789« Fol^i noch mehr Befrie^ 
fligung finden, als in dpm gegenwärtigen Auszvg* 

.. Warum der Vf. bisyt^eiien von Gatterers Be^f« 
f an -abgewichen ift, feben «wir nicht ein, $. 33. unr 
teirfcbeidet er g^n^^ ricbtia die Sectionen ? on * dei| 
Ileroldsfiguren ; gleichwohl redet er $. 34. von .He^ 
r^/^if/f^rtfn ^ welphe eigentUcb nur als- ^bildab(bai- 
(ungenbeftehen, oder au9 zubmroengefetzten Linien 
gebildet find , und ficb durch verfcbiedeoe Tinctaren 
iintericbeiden« Allein folcbe Sectionen nennt jetzt 
oiainand.mehr Heroldsfiguren , da Ge gar keine Pi^ 

füren find. Im $. 38* fagt der Vf.> die Bilder und 
Iguren würden in die natürlichen und Herpldsfignr 
reo abgetbeilt, ftatt d^s er mit Gatterer richtiger 
den Heroldsfiguren die gemeinen Figuren hätte entr 
(egenfetzen und die letzten wieder in natürliche und 
;Onftliche nn^erlcheiden feilen ; wie er deoA auch 
lald darauf von Figuren fpricht, die der Kunft ab? 

erborgt find. $• ay. giebt der Vf. fehr undeutliche 
i^riffe von dem^ w^s man in der Heraldjk (andefs» 
jlls in der fchreibenden Welt) £# f ib/^ und linA^ nennt; 
^ucb jwird der Grund diefes Sprachgebrauchs nicht 
angefahrt. Alles diefes bat Gatterer weit beffer ver- 
jdeutlicht. Ferner vermifst man die , Bemerken^ 
J. L» Z. 1817* Zwejfter Band. 



ob man bey Befchreibung eines Wappanfcbädas oben 
oder unten, rechts oderTinka anfangen foIl| ob man 
zuerft dieFarbe (colorirt ift.unheraldifch) des Feldea# 
oder zuerft die Fjgur nennen foll; (b wie die Resel 
fehlt, dafs Heroldsfiguren an den Rand des Felden 
ftof^en mPffen. -* Den Unterfcbied , den die dnul^ 
{che und franzöfifche Wappenkunde zwifeheo RaiH 
ten C^Qzanges) und Wecken (fiißes) und. einem Felda# 
d'asgerautet und das geweckt llt., macht, hatte den 
Vf. vornehmlich in . diefem Biiche , welches von» 
baierifcben Wappen handelt, angeben foUeo; erge^ 
braucht aber die Namen Rauten und Weckea o£i# 
Unterfcbied , ob er gleich nirgends diefe Verw^ck^ 
hing rechtfertigte Die kuoftgerecbte beraldifche Be^ 
febreibung nennt das baierifebe Wappen von Silbac 
und Blau 21 Mal (42 Mal) fchrig links geweckt. 

Die 4&ufatze und Anmerkungen, welche der Vf» 
feinem Aystzug aus Gatterer beygefOgt hat, find znm 
Theil nicht zunächU zur Heraldik gehörig, wie die 
neun erften §L von den Waffen fiberhaupt, deitr 
Schild und Heim, dem Schild des Königs David , der 
nach: dem Vf. aus Erz gebildet und mit zwey in ein-> 
ander gefetzten PreyecKea geziert war, die eioen^ 
fechseckigen Stern darftellten (fonft giebt man den* 
felben einen Löwen oder eine goldene Harfe in daa 
Wapp^ ; als er nnt Goliath Mtnpfle , hat er aber, 
keinen &;bild gehabt. Eins ift fo lächerlich als daai 
andere), den Schilden der Gräzier und Römer und 
den Trophäen der letzten, in welchen, wie der Vf»^ 
meynt, man unfchwtr den erften Keim der Wappen 
und der Ahnenproben entdecken foU. — Manche 
Beniackjungen d^ Vf$.'find nicht einmal : richtig. Soi 
gegrAndet es ift « dafs Städte ihre Stadtwappen anfanag 
ohneZuthup eines Landesherrn annahmen, utfd düui 
fie fich fprechende Wappen wählten (wie S; 13« get 
fagt wird) : fo wenig wird der Vf. Beyfail verdienen»^ 
l?venn er (S. 14.) glaubt, dafs Kaifer Ludwjg der 
Baier einer der erften gewefen» weloher feine Städte 
durch Verleihung von Wappen ausgezeichnet und 
belohnt habe. Ree« kennt* noch keinen folchen Wap« 
penbrief , ja nicht einipal eiri glaubwürdiges Zeugnita 
eines gJeiebzeitigen Schrif tftelTers , der diefe Bebaup 
tung beftärkte. So bat man z. B. ehedem der Stadt 
Landshut wegen der Tapferkeit ihrer Bftijerin dem 
Treffen bey Gamelsdort im J. 1313 vpa K. Ludwig 
das Wappen mit den drey Helmen verleihen laffen« 
piefe Sage hat zuerft ein Schriftfteller des ^V« Jahr- 
hunderts, Veit Arenpecki in Umlauf gebracht; ma« 
hat fie geglaubt, nnd die neeeften Biographen K| 
Ludwigs haben fie ohne PrOfung nachgefcbrieben ; 
bis von Kriwner b^wlefian Jiat> dafe fcbon 1275 die 
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Stadt Landhut* die drey Sturmfaaubw oder Eifendfite 
(al$ ein vdendee Wappenl in ibrem Siegel faturte«, 
f S. hiftor. Abhartdl, der K. ttaier. Akad. der WifTea- 
ich. Bd. IL S. 159.) Dafs man bey Verleihting der 
WajpMn von oben herab oß fprechende Wappen den 
Familien ertheilte, ift wohl gegen die Erfahrung. 
Vielmehr waren die felbftffewäblten Wappen , mei- 
ftentheils redende oder Bilder des Zunamens. Den 
Einflufs der 2^namin auf die Wappen hat der Vf. 
•berfehen , fo wie die Erbtickkiit dir Lehen. -— 
& 20. handelt der Vt^ von den verfchiedenen Bftnd* 
liiffen und GefeUfchaften, die feit dem XIV. Jahrhun« 
dert während des Faoftrechts fich bildeten (von wel- 
fhen Kluber in den Zaiatzen des de ta Curne 'de 
St. Patape I^itterwefen des Mittelalters Bd. II. S. ga 
If. am ausfobrlic^ften geredet, hit). Hier behauptet 
er, dafs in der 1379'entftandeneit Oefellfchaft ¥00 
dem Löwen bey Strafe des THUrmes zum Kermzei- 
ehen der Ritter einen goldenen , und der Kriecht ei«, 
»en Slbernen Löwen ai^ fich haben mufste. Allein 
diefs ift ein blofser Mifsverftand. In dem Buodbrief 
der Löwengefelllchaft (in Herzogs Eifaffer Chronik 
Buch II. S. 70.) fteht etwas ganz anders, als die 
Strafe des Tnurmes. Es heifst : „Vnd welches tags 
Tnfer einer den andern das Zeichen an ihm nicht tra* 
gen.feht und findet, fo foU ihn der and'er pf enden 
«mb einen Tumes^ vnd den Turues foü er armen 
leuten geben in St. Georgen eher, ohne geuerde. ** 
Tumes, X^''^^^^» Tournois. ift bekanntermafsen 
Mne Münze, dergleichen zuerft Zu Tours in Frank* 
reich gefchtagen wurde. "^ Wenn Gatterer in der 
|Mrakti(chea Heraldik (S. 77.) bemerkt, dafs König 
Eduard 111. von England 1340 das Wappen von Praitk* 
feicb angenommen, un4 um defswilien auch zuerft, 
den ^luadrirten Sthild eingeführt habe: fo erklärt daefs^ 
der Vf. (S. 24.) für einenirrthum, weil Ferdinand Ili,. 
König in Spanien, als er im J. 1330 König von Leon- 
geworden, feine» ronden Schild bereits in vierTheile* 
gofoqderty um das Wappeo feiner beiden Königreiche 
in denfelben aufzunehmen , und fo ftamme .von ihn» 
die vierfache Tbelluog des SchildeSr Allein Gatte* 
rer redet nur davon, wer im EngHf ehern Wappen zü-^ 
erft einen quadrirten Schild eingeführt , und fagt 
nicht, dafs das äitefte qvadrirte Wappen Überhaupt 
vom J. 1 340 fey» S» 47. fogt fier Vf. : Fapft Nicolaus L 
habe im J. '859 die dre^acke Krone angenommen.. 
Das xft wohl unter allen Varianten Aber diefe Sache 
d^ie omrichtigfte* Nieolaus I. hatte allenfalls nur einer 
ehrfache Krone. P. Nicolaus II. wurde mit einer kö- 
Biglicben Krone mit zweff Zirkeln im J^ Y059 vo» 
rifom'Avehidiaconus Hiidebrand gekrönt, wie Benzen 
de rebus Henriei IIL Lib. VII. ep« II. ap. Wencken^ 
T. L p. 1066. bezeugt. Die Annehrmang ^r dreu- 

f\ehen Krone ift aber noch aweifelhaft zwMehpn F. 
öfiifaz VIII. uÄd P. ürban V. im h 136a. (ffenr. 
Piffmg drtriftiti arräna PonHßcis Raniiani. Lipf. 1692. 
M. ^. KcX.) Die Schildhaiter des Grofsbritanni- 
fehen Wappens find fetzt nicht ein Leopard und ein 
Drache, wie Sv ja. gefagt wird,* fondern ein Leopard 

«tad eiiA fitobotfoi^ & 71« i^edet de« Vi- aiwar voa dea 
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zwey Arten der Wappeovereinigang, der Einfaffang 
und Verfchränknng, lagt aber iilchts^ voif>de# clrftta|^ 
die Gatferer poch beyletzte, der Einpfropfung oqcI 
Einverleibung. Wenn es S. 178. heilst : Anton Gdr^ 
tüz, entdeckte ein Diplom mit fpanifchem Wachfe ge- 
flegelt vom J. 1561, fo fällt diefs bald ale ein Dro^* 
fehler in die Augen , und foUte heifsen : Dr^ jfntoit 
zu Görlitz u. f. w. (Uebrigens ift vielleicht das alte» 
fte bis fetzt bekannte Siegellack dasjenige, weiches 
Job. Philipp Roos vom J. lS5j gefunden hat. Es 
mag dafleibe zuerft in den Niederlanden gebraaahe 
worden, oder aus Spanien dahin gekonuneo feyo» 
£. deffelben fortgefetzte Aufklärung von den» aJteftea 
Gebrauch des Spanifchen VVachfes. Frfrt iymi.\4.} 
Das Aliegat aus Beckmiinn's Beyträgeii zur Gefchicbta 
der Erfindungen mufs aKo berichtigt Werden Bd« L 
S. 487. Bd. IL S. 55}. ~ Die Nachrichten von 4f« 
feit igo8 in Prankreich entftandenen neuen Heraldik 
werden denjenigen erwOnfcht fejn, iQr welche die 
Quell<» derfelben das koftbare Werk : Henry Simon 

jirmoriat ginhrüt de Fempire firekncais. igio. nicht 20* 
.gfinglicb fft. r s t o 

Von S. 87— «05. folgen di&herafdifih'laßorifHieit 
Bemerkungen über das baierifche fFappsn , in welcbed 
der Vf. vornehmUch aus Siegeln die Gefcbichte d$& 
felbeii darfteUt* Auf VeranlalTung einer von der 
MOachner Akademie dei^ .Wiffenfchaften fOr das 
J. 1775 aufgegebenen Preisfrage haben mehrere 
Sbhrittfteller Ober das äitefte baierifcheLaTides-Wa^^ 
pen. Ober dast^Gefcblechts^ Wappen der Pfalz^rafea. 
voa Scheyern und Witteisbach, und Ober den Ur^ 
fpruog der baierifchen Wecken weitlauftig geibrittea 

iAoeuftin. Maximilian Lipowsky, Schollmer, Flato» 
feffel, Einzinger von Einzing, S.W. Oetter). CJn- 
fer Vf. halt den einfachen Adler für das Gefchlecfats*- 
Wappen der Pfalzgraf en von Wittelsbach, nicht aber 
die rothen Sparr^i\ im fiiberaen Felde, und beftatigt 
diefrmit vier Siegeln» Die Wecken hält er fQr das 
urrprüngliche Wappen des Landes Baiern , ' und 
ewar vornehmlich zufolge dee Siegels Herzog Hein«^ 
rieh des Liöwen vom J. 1166» i» welchem derfdbe 
zu Pferd mit einem Schill auf dem rechten Arm ab« 
gebildet ift^ auf dem, nach des Vfs. Verficherung, 
die Wecken deutiieh wahrzunehmen find (weichet 
aber He>'mann SchoHinir in dem Nachtrag zur bifb 
herald. Abb.. von den Sparren,. München 1794. 4^ 
nachdrücklich and mit Augenzeugen widerfpricht}!. 
Gegen SehoHiner wird daher behauptet, mh die 
Wecken nicht das Wappen der Grafen von Bo- 
gen feyen , und nijpbt erit nach dem 1342 erfolgteir 
Abfterben diefer Grafen in das baierifche Landes- 
wappen übergegangen , indem die baierifchen Regen^ 
ten nie die Wappen ausgeftorbener Dynaftieen und 
der ihnen zngefaHenen Länder nnd Güter m ihr Lan- 
des wappen aufgenommen haben, wenn fie gleich da* 
von einen Titel ffthrten (f. auch S. 160 u. 176.)- Der 
Vf. giebt weiter Nachrichten von deii Wappen, wcf* 
che* bis auf die neueften Zeiten hi den her/.ogl. baier^ 
fchen Siegeln vorkommen , iind deren i\}odtficatfonea 
ttod Verämterunsea oieilt au& den Signum. Bmck, 
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«nd dem IJM»- pi^if. ctes Stifts St ämeram. Drefi^ 
find keines Aastügs fihig^ und Rec. kann Uofs 
hoch Folgendes aus denfelben ond darOber bemer'» 
IteD. Nachdder Abbildoiig eines Siegels sn einer Ur^ 
kande Herzogs Ludvrigs, weiche angeblfch. trom ff. 
iajo rft^ hat derfelbe auF d^m BriHUcbild ftatt des 
Vöwea dfe baierifcben Rauteo (Wecken) gefobrt/ 
'Alieici die Urkunde felbft ond das 'd den Mon. Bote. 
Vd. III» Tab; II. Ni*. 6.- abgebildete Siegel verdieneii 
noch eine nähere Unterfucbimg : denn die Urkunde 
oder das Protectorittrn feir das Klofter St. Zeno ift 
j^ioht von .1330 (wie bey dem Siegel fteht>^ fondern 
circa 1220 oder vielmehr ohne Datum. (^M. J3. Vol. IIL 

5. s6o0 Sie ift daher tbeils defs wegen» theils wegen 
es Inhalts und der Form überhaupt einer weitern 
Prafune bedarfti^> da an derfelben das einzige Siegel 
Mnes mrzoES vor 1242 vorkommt, auf wetcnem die 
Wecken zu lieben feyn folleh. Defswegeo wQnfchte 
auch fchon ScboUiner eine richtige Abzeichnung die- 
fes Siegels , welche jetzt das kön. baier. Reichsarchiv 
tu Mönchen liefern könnte. Das Aliegat S. 109. 
Note *^^ aus dem Neuen Lehrgeb. der Diplom, ift 
tinricbtlg. Es mufs heifsen Tb. V. (ftatt VI.) $. 62. 
8. 246. Im Th. V. $. 430 — 433. S. 2g4« fteht gzt 
nichts, was hieher gebort. Uebrigens reden die 
Verfaffer des N. Lrfirg. nicht von jTci^fr Jleinrich VII, 
fondem von dem Rom. König Heinrieb, dem Sohn 
Kaifor Fridrich II. - Aber «euere Diplomatiker (z. B; 
- Gatterer) halten Kaifer Heinrich den Sechsten fOr den 
Urheber der ContraiigiUe , und för den, der zuerft 
das Semper Anguflus und dein Titel der Erhländer 
inr das Sieget fetzte. Eine uns bisher ganz unbekannte 
Art von. Flegeln und ganz neue Entdeckung in der 
Sohragiftik Bad die Crtdenz- Sgil/ef welche der Vf. 
(§• 109.) ans den 3fen. Boic. iron den Jahren 131I, 
1333 und 1337 anfahrt, und fie ganz richtig Herzog 
Heinrich dem altem zueignet. Nun fteht zwar auT 
der Abbildung eines Siegels von 1311 in M. B. XL 
Tab. VI. Nr. 32. die ünrrfchrift: S. cndencii H. Dut. 
BaW9; allein auf den beiden andern vopr 1333 und 
S337 (tefat ganz richtig Secrtt^ fo wie auf einem Sie- 

fei Herzog Rudolph ll, welches S. 117. alsCredenz- 
iegel angeführt wird; md fo wird es auch auf dem 
Sieeel von 1 31 1 ftatt S. credmeir itn Original heifseiTy 
und das Sonderbare des Namens Credenr Siegel bfpft 



S'en aber auch die NiederiSchSrchen "Pförtet Rtzer, 
LinnHzer. (£ Höfir etymologilches WMerb. d^r 
in Oberdeutfehland » vorzaglich aber in ^Oeftreich 
ffUicbeh MuhdUrt. Tb. IL S. 317.) Auch ficht Rec^ 
nicht ein, was die (S. 129.) Ini Vorbeygehen« wie 
der Vf. lagt , gemachte Bemerkung heifsen foU : 
„dafs, wenn noon Roma rückwärts' liefet» dierea 
Wort Amor heifse, tmd dafs es fcheine, die Römer 
wollten durch diefe Benennung die Vaterlands- Lieba 
ausfprechen. " «— Einige grammatifcbe Fehler emcl 
Provinzialismen können nicht ganz ongerdgt bleiben, 
wie: feine Nägeln y feines FOntenj^ des Kronprin- 
zen j, der Eurforften^» fe^e für fey , ohne demfelben» 
ftatt ohne denfelbeii, die Schaokung, nüt buntinem 
Farbenfpiete, 50 Jahre vor feiner j ttatt vor ihm» dad 
vertäßgfie Kennzeichen; und die widerliche Kako-> 

fraphie, Simetrie, iTfuaft, ^mbotifcb, für Symmetrie» 
>ynaft, fymbolifch. S. 6. ift Pasreliefs ein Druck- 
fehler, ftatt Basreliefs. S. i|So. ift fUtt Albert Ulf 
t (360 zu lefen 1460. 

fiAtrX^ , gedn b. Orvnert d. J; :* Chronik' der fTetfen^* 
Aus Urkunden und glaubwürdigen hiftorlfcheii 
Nachrichten dargefteilt von Friedridi Ckrifliam 
Menzzer, Königl. PreuCs« Poft -,Commifiar zu 
Halle. 18 1«. 

Eine mit Fleife, Sorgfalt und Einfiohf veranftaltetei 
Zufamriienftellung des Merk würdigften^ was die Ga- 
Ichichte der Weifen in dem langen Zeiträume voo 
916 bis i8i6 darbietet. Die Idee war gut und dl« 
/lusfübruns. derfelben ift finnreicb« Dia ganzei 
Chronik ilt miinlich auf v einem fehr langen $ aber 
nur fünf Finger breiten Bande abgedcnckty wel« 
chös zufammengerolit in einer rotben» mit deni 
Weifen Ordea, dem filbernen Roffe ond andern 
Zierathen gefcbmückten Kapfei aufbewahrt wird# 
Der Druck nnd die ganze fiofsere Einrichtung 
find elegant und machen den KOoftlern EhrOr 

Das Ganze ift In fiirr^ Zeiträume eingetheilf ; der 
erfle handelt von dem Urfprnnge^der attwelfifcken H9u* 
fer Braun fckweig und tineburg , bis zier erfien 7*ri- 
lung derfelben s von 816 bis 1252, und beginnt mit 
Weffi einem edlen , . febr mächtigen Dynaften in 



in der Falfbh gelefenen Siegelfchrif^ zufuchen feyn. . Baiern und in Schwaben, am Bodenfee. Diefer ift 
»\__ -ij_ r:«...^-„ A_i»^_ !._. j__.Te ,o .__ ^ j^^. Stammvater dcr Weffen; er war vermählt mit 

Heihoichf aus einem der edelften Oefchlechter in 
Sachfaa. Seme Tochter ffudith war Mt Ludwig deni 
Frommen y< dem Sohne Karls* des Großen j rermählt» 
Im J. 887 war Rudolph^ aus dem Stamme der Weifen, 
König von Bnrgund cnd Arelat« Im J. 1129 wurde 
Beinrieh der LSwe geboren ond erft im J. 1135 getauft« 
Im J. I r6o erbauete er München. Im 3, I ^63 kommt 



Den widerfekenden Adler bat der Vf. (S. rji.Jganz 
richtig zurückfehend erklärt (wie fchon früher von 
Merzberg in den'5femoires de Pacad. de Berlin T.VllI. 
p. 4^ro. gethan hatte). — Auf einem Sieget Herzog 
Stephan ilL vom iKi\0^ (^^ M. ff. Vci. IL Tah. IL 
"N. 9.) zeigt fich zuerft der Forftenhut, und zwar 
auf dem Kopf des Löwens. (S. t3<^<> 

Da der Vf. fcho« öfter aur dem gefahrvolTeft 
Meere der Etymologie geftrandet ift (A. X. Z. 1815» 1 die crfte diplomatifch" fiebere Spur von Hannover <ror« 
Nr. 148O V fo foHte er feh doch nicht fo lefcht wie^ Im i. 1933 nöthigte Otto das Kind den Abt ^Cvl Nord^ 
der auf dafTelbe wagen; AHernr er ha« über das Sla- beim^ iti defien Klefter^h bisher Mönche und Nim« 
vifche Wort Pfetfchaft (S; 87. g>i.) etymolegifiren woF- nen durch ejrtender aufgehalten hatten^ die fimgeii 
len, und leiiet.es ab'entwed^r von BotfohaFl, otfer Nonne» wegzofabfctcpn^ tTnd liefs ibnr MofS die n/t^iTy 
«1^ Bitte g^fchalftr Uea (lavifchett Urff rung^ beftat»* luH^r d«r äedinj^ung, naeh ibien Tade luiue wai«^ 

ter 



m 



V 



A« L« Z» Nov. 140» JUNIUS 1817. 



m 



tor fWUP^hnMKii Diefer Otto wurde «rjl^r. Ha^zog, 
%0^ Qraqnfchvveix-LaDebiirg. — Per zmuti ZeiN 
raurn gebt von Okp^ (i$m Stammvater der' alten HHU" 
jer Branfffchwei^ und Lüneburg , bis auf Magnus JL 
^iniquaiLMt von 1253 bis 1:^73. In diele Periode fällt 
der Thariogifche Erj^rcbaftskriejg, der im h \2%6 
.ausbrach 9 und woran die Weifen» als Verwandte 
Heinrichs von ßrabaot , des Geoiahla der Landgräfiji 
Sophie t der Stammmuter des hefCfchen Haufes» Aa* . Schrift» ffirSereo 
ttiej^ nahmen. Im J. 1 361 kommt die erfte Spur des 
^Yappens vom weifsen Pferde vor. Im J. 1365 be«. 
diente 6cb Albreckt IL bey der Vertbftidigung voq[ 



der aeuern und neoefteD SMt fiiid aodi jed«m De»^ 
{eben lebhaft gegenwärtig und werden ^ocb hier 
forgfältig verzeichnet. ^ Im J. ig f 4 (ig* OctO wnrdep 
die Hanaöverfcbe« Korlande sum &öaigr0|che erho» 
ben. — Gefchickte Auswahl der vorgefundeoes 
Thatiaoben» gehörige Ueberficbt und Gedränglbeil; 
.des Vortragt machen diefe kleine Chronik zu einef 
eben fo apgenfhm unterhalteodeo » als lehrreichen 

dem VL O^nk ge)>Olut 



^inbiQck, geaen i^rkgraS Friedrich von MeUJen^ zw 
prh einer Uonnerbücnfe. — Der dritte Zeitraum» 
gebt von Magnus TorquaiuSf dem Stammvater der 
Mittlern Käufer Brounfchweig und Lüneburg y bis auf 
Ernßt den Bekenner^ von 1373 bis 1546^ Im J. 1389 
leift^te das fäcb&fche Haus auf (eine AnfprOche an 
Lüneburg Verzicht, und ^rrichtete eine Erbverbra« 
defung mit dem Braünfchweigifchen Haufe« Schoii 
im L 143A hob Herzog Heimrick der Friedfertige did 
Lfäbeigenfchaft auf. Im J. 1464 kommt der erfte 
lateinißbe StohMlfeptg^r zu 'Bewover von IsaJ. 1504 
wurde Erich L in der Sphlaobt hey Regensburg» in 
welcher nt dem KaiCer MaodimUae^ L das Leben ret« 
|e(e % felb(t vom Pf^rd« gf warfen. Ein^r von feinen 
Leuten » der große Heinz » brachte ihn mit dem An- 
rufe: y^Du Bengelt wat Hgft du da?** wieder zur 
fiiefinnung« Im J. 1516 kommt die erfte Spur einer 
in Deotlcnland eingeriebteten Pofl vor. Im J. 1521, 
17« Apr., iehickte Erich L auf dem Refohstage zn 
Wormsy Luihem, deffen Heldenmuth er bewunderte^ 
eine Kanne Einlieck'fchen filers in die Herberge. 
Im J. 1526 erfand Cord Broyhan^ aus Stöcken gebür- 
tig » zu Hannover das naoh ihm genannte Bier. Im 
Ä. 1534 erfand zu Braunfchweig der Bildhauer 
0ärgen die SpmnrMsr* -^ ' Der vierte Zeitraum 
geht von Emfly dem Stammvater der neuin Hüufer 
Braunfchweig und Lüneburg bis auf Sie neuefle Zeit^ 
von 1546 ms i8ft6. Im J. 15^ waren Hexen- Prv 
0(^e an der Tages -Ordnung. Im J. 1568 wurde das 
letzte Fehmgericbi VQr Herzog JVUkelm bey Zelle wi^ 
]iaUen# Im J* 1S7^^ I5» Oct.» wurde die nun aufgc^ 
.hobene Julius -Univerfuät zu Helmßadt feyerlich ein* 

Ewe^lht« Im J. i^io ging Herz. Heinrich Julius zum 
lifer nach Praa und dirigirte den kaiferlichen ge* 
heimen Rath. Iml. 162a regierte Herz, ChrißiaUf 
der fiGottesfreund umd Ffaffenfeind. '' . Im J.. 1640 er- 
hi^t Rötger ff inüber^ ein Kaufmaan in Hild^heirTH 
vom Herz. Georg die ErJaubnife» Poften anzulegen. 
Im J. 169a kommt Emß Augufi als erfter KurfÜrft 
von Brauolchweig- Lüneburg vor. Im J. 1701 (ae. 
März) wurde die Parlamentsakte ausgefertigt, wo* 
durch die brittifche Thronfolge dem Kurhaufe Braun- 
fcKweig- Lüneburg beftimmt wird. Im J. 1740 (2g» 
,Üct.) wurde Johann ^ ein Enkel Ferdinand Alberts JL 
von Wolfenbüttel , unter d^m Namep Ae^n» III t auf 
Jkurze Zeit Kaifer von Rufsland. Die Beldenthateo 
der Herzöge aus dem^ Braunlcbweigilcheo Haufe ia 



SCHÖNE KÜNSTB. 

Tjexvztö , b. Hinrichs : Der Hausbau. Ein Orig^ 
nal - Luftlprel in Knittelverfen in drey AofkOgeo^ 
Vorzüglich für Privattheater. Ohne JabrzafaL 
laoS. kl. g* 

Der Vf. diefes kleinen Luftfpiels machte wohl in 
der Wahl (eines Stoffes einen Mifsgriff getbap babaal 
Ein franzdfifcher Arzt» Chapeau» v<dlSiaD lür die er^ 
habenen Schönheiten der Baukunft and durch deo Aa* 
Uick der grofsen W^rke Italiens begeiftert» unternimoil 
aus reiner Liehe zur Kunft |n einer kleinen deoltchea 
Stadt einen prachtvollen Bau • den ansinführen feine 
Kräfte nicht geftatten. Die Kleinftadter (chotteln die 
Köpfe darüber, und das Unternehmen- ift eben im fiep 

J|rirf zu fcbietern , als ^%r Zufall einen reichen engl^ 
chenLord herbeyfflhrt, der imecht-brittifchenGeifi^ 
ohne alle Formalitäten die liebenswürdige Tochter dei 
Arztes heirathet und diefen durch fein Geld in dai 
Stand fetzt» das Unternehmen auszuführen und 0ter 
feine kleinlichen Neider zu fiegen. Ueber nvenffoll 
man hier eigentlich wohl lachen? Ueber die engherzi* 

Sen Kleinftadter, die von dem hohen Kunftfinn .des 
laumeifters nichts begreifen mögen? Wenn es nnir 
nicht zu deutlich am, Tage läge» dads der Dichter die^ 
fen feinen Gfinftling durch einen Deus ex eiiv^ftlaalret- 
tet, auf den in ähnlichen Fällen des wirklichen Leheai 
doch Niemand. rechnen kann» und ohne welchen dif 
profaifchen Naturen nach dem natürlichen Lauf def 
pinge in dem Fall gewefen wären» zuletzt zu Liehen. 
Wenn imLuftfpiel ipnft gewöhnlich der gute rcidlicba 
Wille» der ideale, auf das Ziel gerade losfchreitendf 
Sinn , aus Mangel an praktilcher Erfahrung und Üo^ 
kenntnifs der kleinlicbenVerhältniiTe und Motive dei 
inenfchlichen Lebens und Handelns, fein Ziel veTf 
fehlt und dem minder idealen , jpraktifchen Sinne das 
^eld überlaffen mufs» fo hat derVf.» der diefem idealen 
Streben durch einen Gewaltftreicb den Sieg verfchafft^ 
den natürlichen Lauf der Dinge umgekehrt und ößr 
durch die komifche Kraft des Ganzen gelahmt. Hier? 
von abgefehen ift auch der innere Zufaromenhang des 
Stocks fahr lofe» nnd den dürftigen Momenten der 
Handlung^Gnd die langen, mitFleiTs ausgeführten R^ 
^tt zum Theii wie eine blolse Zugabe beygelegt. Die 
Darftellung in Knittelverfen ift im Oeift der GOtho* 
leben Paftnadhtsfpiele » und der Vf. zeigt dabejr eio«i 
fo leichten und fiebern Takt« daCs man die £inze)h; 
heiten oft gelungen nennen kenn » woi^egen an «A: 
dem Stellen die komifche Kraft mangelt« 
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olgend « JouriMl « Kor tbtaiuig^tt^luid fo «tenr b^ tmi 
«rCebienen «nd vcrbndt. worden t 

^) Journal f&r Literatur, Kunft, Luxus und Mode* 
rgi7. 4te6 Stack. 

»y Neue allgeiii. geograpli.' Ef^liemeriden«' titen ^dl 
* ' ' '3^ea Stack.' . " • ' " 

4) Nemefis. " Zisitfchrift für Politik und GefchTcKtei 
' HertLusgegehen von ff. Lüden. ptenBds stesSt. 

. Weimar, im 4^prU xgi/, 

6r« Herzog-]. S. pr. L«Ad6s-Iiiduftrift* ' 
I ^ Camptoir. ' 

- ' " l^e u i gk et t en f : - 

'^ der NicolaiTcheh Bucbb^odlung in BerJin*-/ 

Ofterin eCTe igi;^« 

,BHfdcividi Xfl f ge H» », siM- Bett-echnun|f und CrfcMclite 

•' des )iUlifcheii* Kalenders, aus den Quellea darge<i< 

*. feelh. gr. 8^ Si7* i« gr. • ' ^ 

JÜfäirfia, Dn^Fn, über das fmbtlfiß dar Rif^mUBit^ 

Zur Fcyer dsr dritten Wiederkehr deflelbert. 'Eine. 

.Einladung- an. die Eiangelifcfae Kircke. gr. fi» %\j. 

8 gr. , , . t ^, ■ 

JEfchenhurg^ jf- jF\% Entwurf einer Tkeorh und Litera- 
' tur der fchSnen Kfdckgiiße. 4te verb. AaO. .gr.4. gl 7.* 

• • iRthlr, 6;gr. ' ' .' _. ^ ; .' 

einiger fremden, in ihren 'natürlicheii PsrbM und^ 
meiftens in Lebensgröfse. XlIRIanTen, 307 Abbil- 
dungen auf 354 Folto^-'Pkrtten. Mit Befchreibung«' 
gr. Fol. 48 B^blr. ^.^, .^ » ,r 

-Kä^««ri ISAd., Leyir mnd'Skhitrert; 4t« AüH. g. gx;. 



lög*^. 
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JUs&c , Slipi Gt^fin V. , Tagistepheiner Reiß dwey ei- 
sten Tkeil QHMfchlanii und dufcb -balien^ heraus^ 
• gegeben Toeri 'Hofratb' ßditigir. IV %. l^^ter Band« 
.. Mit a SieindnM^blättern. gr. g. i Rtblr. g gr.* 
Richter^ A.G.y fpecielle Therapie, nach den hinaer» 
, . lajienen Papieir^n 4eS'^y#rft0rbaiieii A#naiMge|eben 
, TOB G. A. RiehfiM^ ir,/OF,. II» Bd^lNeiie lerb. Ad9a 

fr. t, PBd. aiRtUr. vigi^ IKAdL« Addio. si» gib 

4%LZ. I8I7* ZwiyUr Bm4. 



Smgmf*s, E. F. v., Eidiiam^ m^ J. F. L. Gtfckm'M 
Zeitfcbrifc fOr gefchicfatliche RAOhuwiCCanfchaft. 
'ni.Bdtf3ftelli^. gr.g. ber gan«b Bend s RtUr. 

Sieke^ Bergrath y*t>.^ kurzer Auffatz yom Niv^liren 
mit der gemeinen, fogenannten Kanalwage, in 3. Ab* 
Cohnitteii , nebft 1 KupferblXitem« gr. g. gij, g gr. 

Suckow^ F. V,, Nachklang der Hoffen. ' Mit Vignetteä 
von Gubitz. g. Bei4t»-gi7i* ^ gr. (Commimon«) 

Sulzer Vorübungen izur Erwacku^ ider Aufmerkljun- 
keit und des Nacbdeilkens: II' TheÜ. Neue ApfJ.^ f. 

Snwddin^ Karl^ Ideen fiber die L^mA^raft^ befonderg 
in fo fern aus ihrer rikairen Erfebeinung in den 
einzelnen Theilan und Syftcmen einige pbyfiolo* 
gifche Phänomene erkUrt werden können, gr. g. 

fFolfartt Prof. Dr. K. Qfc., der Magnttirmut gegen die 
. r :9ti^g)itr . Hu^lafid'fche $cbrifM»har den übierift^M 

Magnetismus in feinem wahren Wertk bdiaupteti 

gn. g. giy. aogr, ^ . . I 

200 Btldniffi verfchiedener Crelebeten und fonft xaerk- 

wfirdiger Männer und, Frauen. Jede 24 Stück xRtblr. 

XI gr. • " 

Ein Veruichmß da?on ift befonders w habct^ 



•• 



^. j % ' 



*■•• . 



i'{ 



' Segr^Gk Heyii in B^ev 1 in het die PrefTe rerlajOreii 
taod ift<ipifelbb, Co^Wle in-eile« gucoiBadifaendlangeä. 
für ft.afefair* Ceer. au lieben: 

CkmM^k^gifahtir Täf^kimbmc^^ 

' der netttßm GißAMße (TOit 1789 bis t gi7.y N^bft e^- 

ner IMMetAebt derdenkiivll^digfteh'B^^befalieiteii 

deir äkerett , niltlerA - umft neu^en XJ^fchichte; 

• (AttcA unter * dem Titel t Hiß^riftkt Erinnerungen ii 

ckrtmhgißker Ordmmg.} Herausgegeben von Kart 

Suin^ Kenigl. Preuft. MeFratfa und ProfelTor. Dritti 

. y^srMfttn^ ymA vermehrte A,DSgabe in xtf . 

Der Verfa^er belüiminte das {fileine ^i^ch . zu jjj^ 
nem Refertorium der Gefchichfe undzuni tditfäden jur 
Lehrer der, Zeifgeßh^che; p$ Xbll auf d^e Frag^: fFanm 
tefihcA dieß oder jtnesf die Anhört geben'^.uhdfaiM 
Brancbbarkeit hat lieh, durch den Abfatz zweyer Atah 
legen in einer fär den Buchhandel fo böcjift ungfinfiäU 
gen Zeit röHkommen bekundet;* jSchon die eirße Kvjt- 
lege ward Ton unfern kritilbhen Inftitiiten mit Beyfalf 
keehpt. i Die JiMlfebe Alli. Lit; 2Mt. nMUte *dfifr Bucjh 

Oo Uh; 
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ALLO. LITSÜrA^TITR - ZEITÜNO 



m 



Idiii die Halle'fohe Allg. Lit. Zeit, rfthmte die Btpm» Htubauer^ Vicqd*Azffr^ S9mmmring^ Skaama^ CriiiHtfkawg^ 
licMfitdelSBlbw und ffLniJiieAnm^imgetitms dAsGMsrrr Rfeketi^ f¥k Hunnr^ ^. Msy^i^f.^A Mmiebr^ JLfi^ 
gm. So erfpak der Verleger ' ücb die eignen Anpi'ei-' ^ Ldfchff^ y. Bett u. a:ni.« dafg wir die einzelnen Theile* 

fungen delTelben« . ..... . . .^ dieCtS. jU^rgebindes Tortrefflich abgebildet und fae- 

' Femer- ichrieben belitzen. Aber weicher Sacfa kundige totw 

^ ^ . _ ' , '* I 8 i rluaatfdtbey den wichtigen UmCtand, dafs alle die£e 

Btyfptelfammlumg ^treffiichcn Werke fcAon ihrer Menge und KoftrpieUg. 

xiir Uebnng der wiiyhtigften'fytttaktMttÄn Regeln '"'Iceit'wegehTxilcEt 'gemeinnutirg fey ii können « iind be^ 
der lateinifcheii Grammatik für Anfänger. Von Dr. fondert för jene Aerzte und Zergliederer, die fklk 
K. F. A. Brohm. ate vermebrife und rerbefler^ Aiä- ^^nieht inHauptftidten aulhaUen, wo anfehnliche Biblio- 
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gäbe in 8« Preis 6 gr. 
v^r. .A .'\ y l 



N* 
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Car^ T^a^ug* J^^^^^g 4f^ aoctoruin e| . fj^mnieateto. 
. .rum yerbis ii^ Digeftoruip 'imerpretatione diftiiv 
'* . , güendis obfervationes. 4. LSpfiae 1817* Preis 10 gr« 

ift in der Hart ^Tfchen Buchhaladlung. zu Leipzig 
in Cpiuminion zu.heben. ' 
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Nachricht. 

In der Karl Gerold'fchen Bachhandlung i« Wien 
iü,(p .eben inOlmmir&oa ericbieneakind midleaBiicli^ 
bandlungen.zu habqn:' • / 

• Der zwetftf Band 
• • ' Von " ' 

Anatom ifc k e , Tab t IVeu^ 
f« • - ^^* ' * nach der* ' ' • ' '^ 

WacbsprSpafaten- Sammlung der k. .k. Jofephs i> Aka- 
demie in Wien; duf-chgefeheii' und befchrieben Ton 
Dr. yojtfk Ritter von Sckertr^ k. k. Rathe, ordehth 
üffentl. Profeffor der Anatomie und Pbyfi61ogie; 

etithaltend: ' 

die efße Ahtkftlung der.Mnskeltekref 

Hit k. k. allergiiädigrtem Pririle'giiim» 

Preis beider Ablhellungen 36 Rthlr. 

Die läOtigwierige» KriegüNilftünde und Jer einigte 
Tod des ersten Herausgeber &,. P.rfKnndl^ waren die 
Ürfachen der verzögerten Ausgabe dieies Werket.. 

Nachdem vor .mehreren Jahren* ämretfi^ Band, die 
lochen* fMf(;(^&ir(itfWeÄre betr^ffmd^^erfefaieAen ift| und 
[er züiiyße, im ße^tnnen wiq « haji ficb der nwie (/eher- 
pebmer rüpkfichilioh der Niitzlipbi|(<eit und Auszeich- 
nung diefes W^erkes ^nach allen 'befeitigten Sqbwierig- 
^eiten beeifert , die Herauiguhe des MMietften Bandes, 
enthaltend die ^ß^ Abtkeilung der ßfwfkfUehre^ zu be- 
fördern , w<ü ehern auch naob'pb^r/i^uqimef^er Le^ng 
4es Herfn'Profeffprs Ritter von Sckerer die .^sweuu Al^ 
f^ilüng im ,ä^/»fii Bande in ku^zeif Zeit nachfolgen 

*ird:'\ ''-[j '"\ ' '": ■ 

"" ' Di^foljgen^en vier Bände 'werden jlie Eingeweide^ 
Gefüße ^ »Nerven und äußeren Sinne ^ roit,alJem FJeifse 
abgebildet, mit der gröfsten Genauigkeit nach der 
17atur Jlluminirt und in latfeinifdie^ unddeutTcherSpra- 
^i^ heJ^^efeefi en^liei,. .. , .; ^ ^l; \ :, 

Zwer^ jwÄäaIwW Jfrit ,es den Toh^l^bare^ Werke« 



theken imd 1 fo gut ala gar nicht eactftiren , ja zum TfacU 
auch fcbffn0m'T!il^^^nfiadt' : ' : '>.'^ .1 

Deswegen dürfte diefes Werk, welches das öSf 
bist der AtetMie-voUftlttidtl dät-fcrilt, f irt 'weidbei4 
die Natur und das äufsere Anfehen der verfcisiedeiieit 
Qebijde no«^ anfchwlicber gemacht und ausgerückt 
wird , vor allen andern den Vorrang verdienen* 

^ < , D^n?!*. ^fotk aber das- Streben igiael^ VoUkomarenlieit 
in diefem Werke noch 'deutlicher ausfprec)ie^ £0 mache 
£ch. der. Herausgeber ^heifcbi^ ,- dj^ 3oke Ta/el det 
erßen Bandes umgearbeitet cuid unen^fieldliqb (>ey%e* 
endigung des dritten Bandes nachzuliefern, indeni die* 
felbe durch ein willkürliches Handeln des <erften Her- 
ausgebers unabgejlndert> gej^iieben» und in ßi^sug aof 
die Form und Stell png ,dfs.,G^enfundes ungünftig, 
wie billig, recenfirt wurde. 

Umralle.Berorgniire einer wiederholten «Störung 
zu belettigen / erÜnrt^e^ Herausgeb^V^dars fQr einen 
zweyten , und iip Notbfall aqcfa für einen dritten Fort» 
fetzer, diefes Werices geforgt ift, wenn ihn noch vor 
Vollendung deffelben der Fall, wie den' erf^en Heraus- 
geber, treffen follte« 

, ' . Die .Pränumeration auf den ,drxsr<is ^Bend . wird 
bey Abgabe des vorbei|ierkt«n ««'^ee Bandes ange- 
nommen ; zur Bequemlichkeit des gelehrten Publicame- 
eber wenden at^h die Cdhon erfehieneuen zwey Bindi 
Heftyreife, ■ 

. |edooh.mitVoraosbezahlang eines Heftes, gegeben. 

«Sollte einft der Zahn der Zeit,. der noch keines 
«Kuhftwerkes gefchonet hat, auch das Kunftwerk, 
»waches wir* in der Jofephs- Akademie in der anato* 
i^mifchen Wachspräpfraten- Sammlung beiitzen, mi|^ 
i;Vernichturtg bedi^'ohcn, fö ift fein Monument in die^' 4 
»len Tabelleii anfgeftellt.** 
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Denk'^ Sfre.ek^ ^.nd Spraehntmngen^ 

angeftellt in der Dorffchule zu Golzow beyCöfirin, 

. v^n C, JV. /£«NMr%A„. Prediger. : des. Ort«. ^ Zun! 

. Nutzen andei^er PorfCcIiulfe» herau^gißgeben: - Ber« 

lin i8t?^^ ZM hfben (ür ts gr. bey den Buchliänd- 

lern Oebrüder G ä d i ck e , fo wie auswArtf jn allen 

.,. guten Buchhandluiigien. 

' fiteer nttlrer ekften Sprechforfcher und bekannte 
Sobttimänn b«t «tbdr diebBÜK/hiti einer ZeirtchnftfiY>er 
di«i «eucfobaSf riebe foletiKtd^s Ukhei^geflltt: >iSdtb^if. 
tcni wekhe cuo WUImlcbaften weitem lMrb%ekV hiiiUn 

.VliU *: '* Ix rif ; vi. Jl Jet- 
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Nitm. tii* JÜNIOS £817. -^ 



rmuUbiuäenmA Wbrdi. ^ Mobt minder aber auch dte, 
welche das'feliim Vorlivndene z^treckmlliiig bearbHtien 

* iintf als BiMeutittel in die Schulvii einfflllren. Zu die* 
: fcr Klaffe^ von. Sobfifieniiuifcttreii die ikv** kwd Spritk, 
\ Blwe^ii de» Um. //ü w nitfrA ^ der ro1eli#i& feiner D^f. 

Ajbol^a Xelbfe anfeftelh, und <nabh' jeder 'Sruiide fei^^ 

fähig aafgeleliriebeA het^ Sie •keimi>efi a)fe aas dfcar 

. wrfclicliea Leben, und werden daher, durch die Er- 

* Cabriing bei^ährt, om fo Jeicbter Eingang iuaden. Wir 
und dem Verfaffer fehfr dankbar, .dafs er die Mutier* 
fprache als dat zWeckmitfsigfte und ficberi|e lHi^e)i. \^ 
trachtet , BegriiFe und Urt&eile zu bilden , noch mehr 
•her für' die g^lttxffiene Kv^^mxitg Teln^ höchb ver- 
bändigen Planer. ^fliJ%c\kt^ kein VoIksCchullehrer diefs 
BOchelcheii unbeAcbtet laden ! ** 



.r IgkAm Sohüpperiohen-Baebhandlikng inBÄirlin 
*; And fo eben erCdüenen: <\ . t ' 

JÜMiiMg' <Ur iiutftken Hßlzartem ftr Fbrft«l|nner vn^ 

Liebhaber dkt "Botaiiik« herausgegeben ton Fr. 
^ Quim.pef^ ^mtr.BerchreibqjDg derfelben roq Dr. C. 

£• fViBclemaw ^ forigefeizt von Dr.. Fr« G^ttL 
. tfayne^ isftes und a.6,ftes Heft, mit la ausgemalten 

Kupf/&ra. gr. 4* Jedes Heft; x R(hlr« 12 gr» 
pprm^ Drf Fra»«, tUß CHckfer^ ein Romani ifterBd« 

f. . i Rthlr. ., I . „, . 

Sseye» Ho^r. u. Prof.^XTarl^ drr £^gs|^, .einReniftt 
,.,in 1 Bücbern. g. x RihV.. S gr. 
f^o jfiF ^'Julius vo«, Btfgr^eaicire« eiatx fehlen Officitrf^ 
\ der vrie Alk'ibiades Tebte jopd wie. Cato ftarb, ..§• 

I Uthln Sgr. 
Utrftlbe^ Fräulein^ MamftU m»d Jungfer KMuktl ^ oAtr 

die Streitigkeiten in Alten- WortUap, ein Zeitge- 
. »aide. 8* 1 Rthlr. 10 gr.. 
tii-rfclhe^ Geißel f^r Zeittfgorhtiun ^ ^n Roman - Ge- 

•. fcbichts* Satiren und anderer Form* 8- l lElthTr/ 

• * • 

8 gr- 
Derfelbi^ NfM dramatifehe Selttvänkf» 8- 1 Rtbir. 
' 8 gr. 

Sind nm bejgefetzte Preife ia allen Bachhandlungen 
m haben. < ef ; . ^ 
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oder Gefcfaichte der letzten Reden, Thaten und 
Schickfaleje/ii Chrifti auf Erden. Nach den 4 Eran- 

feliften» Mebft einigen Abhandlungen* über ¥er. 
[rhiedewe'GegenftJliide, welche mit. d^r. .Laädehs«' 
« gelbhiolkc^ bnd deiri Tode J^fu in Verbindung fßehta^ 
ironi/. T..FwQr#d,.Partor In Beedorf.. 8-, Leipzig 
. .X817« bftj'l.fC lilnHcha^r iiF1..4JKr.{cd: 14 gr. 

Da der Titel diefer SchriFt (chön anzeigt, Was 
dniiiHn* detfelbfen 'zu fuehen; habe,- fö bi^trierken W 
blofs, da(s dieTelbe -nicht allein zum Opbraüch für d)^ 
Faftenzeit, fondem 7i^;^m!')e^crMft^i| Anfhehts- 
htiojie ^ll^ensgeblV^eten Cbrirten« dem die Religion 
das Keiligfte ilt, üch eignet. 'Auch hat der Verf. diefe 

eiafaGhe klare Darfteunng znm VorMeft 



kircfaen beftinnnt, weil gerade die letzte Periode i^ 
dem Leben des erhabenen Stifters, nnferer ReKgion- 
StofF zu den wiehtligften Betrachtungen darbietet. Dle- 
drey Abhaiidiungen d^ Anhingt imd gewifs'Ahr den. 
dankenden Bdaennferr* nnCers. Ohukbaos befondars m«. 
tereCTant. 
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Cediekti Von Karl Reinhartl. Zweyte Ansgahe. 8« 

Di^fe ne'üe', durchaus verbbOerte und febr Ter« 
ftiehrte Ausgabe der Gedichte des rühmlichft bekänn* 
ten Herrn VerfaiTers erfcheint zur nSchfted Leipisi^^ 
Michaelis -Mefle auf fo h g we w AWin * Papier mit I>idot* 
leben Lettern gedruckt .nn^ mit einem Kopferfnche 
geziert. Bi^'Jobannis dfefes Jähret nehme ich darauf 
I Thaler und g gare Orofchen, oder^4 Mat*k, Prim^i' 
meration an. Nachher wird dert4*eis bedeutend hAher 
feyri. Saihmler erhalten auf 7 Exemplare das-fte frej« 
Die Namen der PrSnume^nten werden irorgedrudKl^ 
vnd ich erUttiB mir die Lißen derfelben deutlichere« 
fthrieben» ütid fo zei^g, als es möglich ift, nitk wn§mi 
Stärke der AüFlage die nötfaigen Vorkehrungen nüidbea 
au können. 

, . Eine' ausfuhrlicbere Ankündung des Hrn. Verhlf«' 
fers ift durch alle' Buchhandlungen ^u haben, bey wel- 
chen man^ auch BeftellungjBo^L machen kann. .'' -m 

Altona, am 15. April igi/. 

Job. Friedr. Hammerioh. 



- •' bey W.^taprke in Chem'nits find in der Öfter« 
Meffe 18 if folgende «Ml« B&cber erfbUienenti,.: 

Binnfs^ IT.,. Bildungsbriefe f&r. die Jugend, a1sUeDan{| 
il^ ^ti) und zur angenehmen Unterhaltung« Zteeynr 
yerbeflerte. und Tcrmehrte Auflage. 8. 18 gr. ' ;- \ 

tltibÜttn; Erzihhingen ^op fViUulmime fFiBmar'^ Amik-, 
Ui Clarus und Henrieiti Sttiaatt, . xtes Bänddbep. 8« 
20 gr. Beide Bündchen i Rthlr. 16 gr, 

Graf Zemer uni frim^ Bämtit^ yvm Verf. de| ^odoljplx 

i und Angelika. srBdei N^nftikiSg. 8» % Ri^^^iagr^ 

ni. AuctionexL ,_ ^ 

Den %%• Jnl. d. J. und folgende Tage Nachmittags 
Ton a.r-'S ü^r ißW die^^ibUo^h^. des Jn Halle. rer- 
ftorbenen' Hm. juftizr. und Prof. t>r. Hufilhmd gegen 

gUii^h Mh(% BeteUnng «n di^ fl(MirthieiM4f>^ äfem^ 

lieh verkauft werden«« -^Ifnhft otfhrern andern beden» 
qdw,,Wprkw4v!i:itt.t Ttytswtrthfchafil., gefchiiphtl., 
iltotciph. und belletrift. Inhalts und auch folgend« 
5aruntcr befindlich, als': Die Aüg. Lit.'Zeit. nebft fai^ 
U^ljg. und Ergänz, ß). ganz' Tomtändig Von 1785 —' 
iii7. Sqhreibpap. er. 4- (Was ron 18 »7 nobh nicKt 
ttfrKiWen irt,%5^r^>»4hgeliefertj MlJiefirMmm 
ir iMeratur roii' 17851-^ I79S« 7 nä^» * Stel5ri^ibpap.' 4,* 
te; tVe^iFtcirVV/be'M^^^^ falt^Af tVe kk^ 

f-£aeond.edit. 6 Bde* London, 1776. 4* 

PlTMh»- 



^ Bniclitaiiigtibe^ Jt^lp, die Ufa of Lovcnaoila Medici, 
/ irBdB; Lirerpool« J79i^ 4« PracbUusgabe | «ui Ti* 

talkupFer. Röfep^^ the life of Leo thfe temb. 4 Bde. 

Liverpool, 1 105. f. ProchuiuBgabe^ 01.4 Kpfrn* Cre/ryi^ 

ttopBoii^ a potm^Iirerpool, ig^S« Auf Velinpa|»i,0y. 

nit Tonugl. Holzfchn. .t 

Answärtige AuftrSge in frAnkiiten Briefen und 
gafen Sicherftellung wegen der Bezahlung nehmen 
f olg:ende.Herren an , ali: Buchha\ierEhrharcUj^Auc\\o' 
xkMr Xipf tri ^ Regiifarator Jkieme ^ Aniiqu9Ltff^€idlkk. 

VttoiUi ^M*Q* Jgpu.igx/. 



A. L. Z,,5IuifHUU , JürfI.0S48i7- 
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; • DieBüohor^wndKTOferfuob-SaimnkmigweiLObtr« 
hflmtittchtAU v^H Lüip Excellenz » foll den a 5. Auml^ 
nd MgjBflideTege zuHannoTor verfteigert werdoiu 
^ersieicIinjJjtB £nd zu h#ben in Leipzig l^ Hrn. (urk^ 
jif^lUlr vmi Hrn, Pro^lemator /iPri^iIr, tin Frankfurt 
e/i)tt^^iü deir Sährhr^ckc» KuxtCthandlong^. ^u Zäviofar 
ift»^ fSfili^ßMn KuiM:a)and>uiig» in Wörzborg befi 
Um. Sf.Sßokd^ in,|^ürp)>erg bey tixn^ FrßnewtoU KonfCi«. 
band),, in Berlin bey Hrn. Cömoiifr» SuIm uxid Hm« 
^nfiq. n79«'«* in, Hamburg bey Hrp« Aiicfionator i&A 
nfillfr ujid Hrn. Bvchblbidf^r Pirtkit^ in Bremen bey; 
Hrn. BucBbtadler M?|Öft. . . 1 

Fr. Cr u Fe, Auctidnator« ^ 
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l3en I. Sept d. L wird die^fehon angek5ndigte^ 
aber durch verlcbiedeiae Ürfäch^n Terfpätete, Ve^ii- 
gtmnt^d^mttUmm^iw BiUiotfaek der a L.-G. 4. W. 
zu^Od^vHtäB, uild awoyer Anbäago yon medic. und 
Mderir Schriftin ^ ihren. Anfang nehmen» Der Catalos 
ftk-VHan^f^tgc^^^^ A^ folgenden ^Orten und^ b^y xtach- 




Md Schtif^tfihki ^^ in Berlin fn der Afaarw^Ä^» Buch- 
handlung, in Gotha bey 5^/h»' Perther^ in Haniburg 
bfey PerÄi/ Uli* ßejfirf, in K<»mgibit^ iieyvWwÄrV iii 
imHivt^T lAm und Aiidkv inrilDmiK Uay &Alf^^ . in 
Prag bey Cahe^ und in Bautzen hty^ckulzf^ wo auch 
Aufträge angenommen werden« 

Görlitz, ifiJtitt.Vg^r.'' ■' *^ ' ' 



IV, 
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letzte Bftdher - Preife: 



^r '.^j^iirdte Bitte mehi;erierX^ör auf <i^ymnalien unj 
y(fr&eh.er TO^Fta^delsfchul^hy den Preis toxi dfefem 
Quche. ä^r' grdtsern- Gexnemnlitzijlk^i^ wegen herab- 
cviüetzM, ma^ ich hiermit b^kaütit, dafs^^e Acbf^, 

?' C^en. llie|le>i^xfao)mefi , #eT<^e 14 Rthlr.' 4'gr: k^^ 
xxms bu^se» &id]| diefeä ;ahre^ ^r Sieben mief^ 
M M^cii ABd^ Mt^' iivK^^'^i^b^ fo Vela RecenOoiieii;' 
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die^^ G&te und Brauphbarkek diefca B«<^ms gepridh^ 
bäUeiEii fo wirdea Cobon dib wied«rhoheti AufUgeiv 
welche es, troftz mehreivr NltchdrudK«, erlebt bet^ 
dM «^etrkanxHoii Wflrth delbilbw boMUf^en, und Jdü 
brfiiuohe m.Cainer Ennpfebhuif niohts litna«ifettfat»HV. 
eW iaU d^r fr(irdi({e Herr VerUffer bey )eder Auflag« 
^ mit neuem ¥kmhe TOrbeffen «nd erweiitri hat. « 

Vorfteher von Schulen , wenn fie lieh d)rect mit 
einer Beftellung Ton'ia ExeiVtphireii an mich wenden 
und das Geld baar einfenden, erhalten das Exemplcc^ 
für 6 RtHr. SÄcht 

^.,, Job. Friedrf BSrecke^.BuchfaXpdler \ 

in EifonacW T 

V. Vermifdit^ Anzeigen« 

UdteramfaiUta geben fieh die Eht«, aHii»ifcrp. 
JCunftfreunden anzuzeigon, dafs fie, neben ihrer be. 
reits iunfzig Jahre, beftehend^n Bucbhandlui^t imn 
Kufiftbandlung in 2 ü r i c h errichtet laben. 

Die Qegenftände , welche in nnferm KunftyerlaM 
ficfa beHnden, beziehen fich ausfchlielslich auf dia 
Schweiz, und beftehen aus Hynd Zeichnungen', colbrir« 
t^. Blättern ]ed<r Oznung ^er beften jetzt lebenden 
Schweizer- K6nftltpr nn tahdrchaftlicben Fi|cfae;'i9 
allen jl^isber jerfcfaienenen . ioczöglicbften SdbWai^^ 
Trachten»; Gefehfobrs - Seenen , allen neuem Gtoera)^^ 
und Special . Karten und dto nfitzHcKfren RejfebäclieÄ 
aber unfer VateVlancL Allfäilige Aufträge' für ^iefl 
degenfVinde, wi^lcheKunftHebhaber un> zu ertheifen 
di^ Gqte habeo weVdcn, ,beforgen wir pünktlich und 
auf eine Weife, daK wir Aa^ Tri tirts fetzendt Ziltrab^elr 
va Terdienen« uns fchuieicheln dürfen. Das gedruckte 
Verzeichnif^ udfrer Kuitlhirtikd findet mati' ün^n|;, 

S eidlich bey Herrn J: Balth. Schiegg int:öipzi-^j 
er fX\€ Befteüungen an uns . übemiachen wik-d , und 
bey uns fei bft. 

Um Namensrerwechfelungen Torzubengen , bitten 
wir ge£a]]ig|*t unfere Unterfcbrift genau zu bemerken. ^ 

Zürich, den X. May I8x7.' 

Orel], Fflfsl! trud Comp., Buch*, 
und K^uniUiinc^er, 
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- So eben lofe ich lücha ofano Befremden in ifaaoL 
Oftermefs * V«nEeicknüIs tiever Schriften ▼. jd. J. S. a.9 5, 
d»£i ein Wwk mit der Parvndfiefo Cur. G. H. Stk^fcri 
angekündigt worden« Da diefer SilXatz , in dem . ga- 
w&nlichan . SinfEie genomfbtil» ErwarJaingei^ erregt, 
welche zu. befriedigen ich unvermögend htn« Yo er- 
^iäre ich biemvk, d;ifs 4a< Wort cmra bloGi Toa.der 
^f^a ^qg^apki^ß v^£unden.warden darf« 1 , , 

• iteop^if, dflnia4.MiBy^l#i7;. • 
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^ebr 'faideiitiuigiroU iftidfs voriiegeod»^ Werk» deC*. 
^^ feo Vf. ficb deoRubsn. erwarb« suerft lehi lüaüo^ 
Btliftifeb <* dogitiatiibhes Syftein in llreMer Conl»-^ 
queoz und durcbgangiger VoUeodoog eol^eftdlt zu 
iMiben» in feiaer gegenwärtigen GeOäh den Manen, 
»dtea'grofsen Zk^gÜngs und Vertbeidigers der gefn^en 
MenfeBhenverouAft in Jtel%ion9 * AogfilegenkeitAn » 
dmi Mtn^n den iinfterblioben JLcMA#rV gewidmet ; und 
konnte «las Jabfdes dreyiHindArt)äbrigen Jubetfeftes. 
ieinea Reformetlnn&wevkee durch irj^end etwas veiv. 
herrlicbet werden > fe wa|r i^s doroh eine (olobe, dent«^ 
ieber Itefonhenbeit und Orandlicbkett wardige ».Oaf« 
legung des geiftigen Gewinnet» welcben fein motbi*' 
Aer Kampf gegen eine Oeift und Herz lahmende Pa«. 
Mologie in den wiejtitig(t«p Oegenftand^n des menfeb« 
lieben Forfohens bisber mbraicbt bat Als ein Sohn 

' friner Zeit nnd ihrer. wiUen(chaftJ|cben Bildoaa » . (ab 
ar- freylieb noch nicbt mit deoüiebem Bewulstfeyn 
vnrans > wohin nnd wie weit fein Proteftiren gegen 
alle menfcblicbe Autorität in GlanbensfaGbeh fahren 
warde; indem er abei; die, nach Maaf^gabe der jeckr- 
aeit vorbanueneo* biftorifcben EenntpiUe» richtig zu 
arfclaeende Schrift als* das Kriteriqm aller religiöfen 
Wahrheit aulTtellte, fpraaber in der Tbat fohon 
felbft das Princip des Rationalismus us» auf welches 
ibine Kirche fgaterbin kam» und aiejenigen haben 
keinen Begriff von der Eigenthamlicbkeit der durch 
ihn engeregten Umwälzung der religiöfen AnScbten». 
welche ihn nur durch Fettbaltnug de& todten Buch» 
ftabenSf in den. fein Wort gekleidet war, zu ehren, 
phiiiben, und feinen Geift und Sinn unberackfiobtigt 

^ JaKed. 

, In eiiier neuen, der alten beygefagten Vorrede er« 
klärt fich der XL zunäcl^It aber die Art und Weife, 
wii . er bey Vermehrung und Verbefferung diefee 
Wet !:s in . leiner jetzigen Geftalt verfahren ley« In 
Beztfg wf das diefem dogmatifqhen Lebrgebäuoe zum 
GroiMe liegende Syftem , das Beb durch feine Form 
als kiflarifih-kritifch bezeichnet, blieb diefe neue Auf- 
hge der erften völlig gleich »und das mit Recht« Der 
-L A» L. Z. igiji. JZkiTifftir Sand. 



i * 
Vf. ilMtf« feine Anfgabe «at dem SHuidpaitkte tfer" 
Wiffenfcbarft und mit . pbiloropMbher Beronnenheit' 
itia A<ige gefo&t, dahek* konnte nod düifte kr fich' 
bfecio nicht durch die Sti«niea folcberDogmatiker 
irren lafl«n,! welche diefer Art von Syftem fchon fiü' 
berbio nMßnkrtt^ifeht FUtMtigkeit zqm Vorwurfe 
maobteo. «la wie fern nämlich alle ehriftlich - reli- 
fliöre Dqgoiatik* als winenfcbaftliobe Zafaminenitel<^ 
Ling von GlaMbeosiehren, welche in-dner beftimm- 
t«tt 0£feobarm>gsai<kunde trfahrungsmafiig gteebeti ■ 
vortieceo, diirchaa»4j«M^^ Art ift, Ikanä fieder 
VerfaiUr eines Lebrbnches, das fich inftümümes tkto-' 
t»gia» thrißanat dogmaUcm nennt, auch nur kiäo^^ 
rijek behandeln; und in wie fern er fieh den F^e-- 
raagen des Utoologifeheti Zeitgeiftes ft««näfs far die 
Aniobtep des tUttonalismusentfehiedeB hat, wel-« 
cbav die Vernntift als Riehterin der ihm hiftorifch 
zagffkoauaeaoa «hriiUichen Dogmeif nach ihrer An- 

EnMOenbcit ?5Hr Idee dei;j Sittlichkeit anerkennt 
inn das Prinoip, das er bey diefer BeKandlune be- 
folgt, kein anderes als ein hißorifcU - kritifektr aud 
dm tthifek - rttismn Standpunkte auf ge/afft /fero: 
Wenn daher gewitfe B«»rtheiler des vim Vf. imlä^ 
fer Form aufstellten dogmatifchen Syftenis fich die' 
Miene gaben» an diefem felbft und d^ dabev 20m 
Grunde liegenden Principe Anftofs nehmen td mat 
er: «*" 'r«*'* gar in feinem Werke durchaus nichts 
Sjrftematifcbes zu finden glaubten, fo verkannten 5 
i?u*l**'*.' RöcJjfic'»* «««n hiftorifcheo Charakter des 
Chnftentbuins fowohl, als das Wefen des Ration«,- 
lismu?, und yergafsen in letzterer, dafs hier alles auf 
die Frage ankomme, ob der dem Ratkualiften Btami 
bpne kirchHcb - tbeologiiehe Uhrbegriff feJbft iE»' 
Namen eines Syftems verdtMe oder nicht m. JSl- 
dem Rechte, mit welchem der Vf. in diefer swe«ta» 
Auflage bey feinem früher gewählten Syfteme Vir 
harrt«, Wieberauch feiner ^^iW*. die^chriftliX 
pogmatik vorzutragen , getreu : denn fie war ih» 
durch das hiftonfcg. kritifcbe Syftem aus dTi ih?. 
fchen Standpunkte unbedingt, giboten. Diefem z« 
F<»lge.w|Mr bey ledetn einzelnen Dogma die Fora in 
welcher es in den Bekenntnifefchriften unfrar wol^f 
ftantifchen Ki«he, und In den Uhrbflchero Ä 
altgläubigen Kirchenlehrer aU etwas Ge-ebenes .1 
fcheint, vorauszttfehioken , dann der bibli%he Or„-j 
auszomitteln, auf welchen es fieh ftat«, ^vTr-nf^l 
hiftorifch -kriüfcbe Würdigung deShM i^lSi** 

«ad endlich feine Brauchfirkfh Äa^Ä 
ner moralifehen Religion Im VolksanterrtdSTi^ 
«eben. Dafs fich der Vf. an diefe beftiSe rSJ: 
fo^ d«r gedacbtea Opepiti?,n«».bey jedem tiSSS 
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S ^i? '^f*^^ ^' ^^u!^"''SL'*f '''^"^^^^ T^ '^ ^" «te^^^^i WiWieJL^Ba^^ 



IhfndJff d»rtiil-wcthfdnS»iarst^,- veffteftt nch'foit 
felbrt, DoJ our UnwiffenrchaFtlichkeit oder .«io^bUflr 
des gehärfiges Vorurtbeil köonte daraus den Vorwarf 
einer widerlichen Ünmetbode herleiten woUim; . Hü- 
nen bedeutenden Vqrzug hat jedoch in jener Hinficht 
die n*iie Angabe des Werkes tot d8t ältM daduröH 
voraus, dafs der VF., dem Geifte feines Syftems ge- 
mifS, aikf die ellhifoblB WürcHgurig der chrlMidhe» 
Dogmen und auf eReit beftmmte Angabe ihrer diefs« 
failiigm Bra4idbb»rkeit fOr's Leben, hier n^^ weit 
nebr Bedacht nahm , als dort ; daher denn aueh meh* 
rere neue 2ki(atza diefem Beftreben ihr Uafeyn rer- 
dankenw £ndlich ift der Vf. feiner frOfaern richtigen 
Anficht von den iHtigrinnden Theikn eln^r" ohriltli« 
eben DogmatiljL auch in dlefer Ausgabe treo geblie* 
heo, und di^ von iWi aus den Pf olegomenen in das 



Afigabe dUr verfcbledenea KdiSionsarten : und Äeß; 

1(ji9nsfvft.em(5„ und f:erwendet. f j. 4. a«f Nacbwei» 
UM der erften Grundlagen aller Religioo im menidK 
U^bwGemmbe weit noehr Sorgfalt, als dort Statt 
fand. So ift ($. g.) der richtigere Oegenfetz von m- 
tUrlkker und pd/ttivir (ftatt geoffeobarterj Religio 
aufgeftellt ; $. 9. 10. 11. 12. wird von dem UrfDrudge 
des Offenbarungsglaubens iwd faiiftr Nfttzlicbkait, 
und dem GjcbiJ^rauf gründenden SyfUm^ d^s Super- 
naturalismus ond'lftaHonalismus nur Jm jfUgewiftte 
und A^dri/ir&gifehändeft, da die" philofophifche Kritik 
derfcltteii in cTie l^ehre von der beil. Schrift gehört, 
wo fi^ auch von $. J?- a» ihre Stelle bat, untt faft 
Rein eirtziger Paragraph ift ohne erläuternde und ba- 
richtigcnde Zuf§t2» geblieben. Nur bätte^i , |iach 
Rec. Ermeffen, ($. 7) bcy Erwähnung der- di<4ioto- 



Syftem felbft hineingezogenen Larhrfätze und Unter- mifchen Einl^ieUavg dds GfaniUntf iAi fitWas GöttJi- 



ches in Monothiismus und Potythiismus die ver(chie>»> 
deibn Mofißftdaifwefi aulgeföbrt werden rot&n,dtiv 
wolehen der erfte Irt^ler mofaifchen Theokratie, 'ftf' 
wie £ift Jm^naen alten Teftamettte, ond nacK den gm 
iwinigteö jKtoriflton des ChrifteDthums erfeheint ; weil 



fucbudgen über die QueSen* der ehriftlfcb - reÜglöfea 
Gkabenslebren, weilche der proteft^ntifehe Theo- 
log, felbft nacb^ fo^naanter fupernatüraUftifcber An- 
ficnt, feiner kritüchen WttrdiffUng durchaus unter- 

werfe» mofe; nehmen auch hier mft aitom Fuge die -^ — -^--...w.- «^ w-w^-.«.«««. ^..v..^».. , wvp 

trfte Steile ein. Ein aotgegefigefetzt^ V^r&breii^ die Vernaohläfi^ttng diefes Unl^rfahlede^ «im m« 

wdrde nur beweifen, dafs man zwifcfben den'wifMn--> vee)it# Wardigiing det mofaifoiiea «ml^dbriftj&che» 

fßbaftUch^n ZurOftuneeo sa einer chriftlichto Dog^^* RaUgionsökoodmie- tind jbrres g«geÄfeit4gen Verbalst 

inatik, für welche allein die Prolegdmenen vorhan* niifes fn dem wichtfgftei»' Punkt» unntögli^b^ maofal^ 

den find, und zwtficben eigentlichen proieftantifchen SM>d felttft i^leie unfrer denkenden Theologe« veraotf 

Glaubeiisartikela , unter welchen der, das göttliche' tefit bat, auf den fcgeoanntern Mnoofbefsmus d«r Jon 



Anfehn der Schrift betreffende; die Graridlage von 
allen Qbrigen ausmactit , und dem geinfffs anr der 
Spitze dep ganzen Syftems ftehen mufs, nicht zu un- 
terfcheidea wüfste. - Ueber die Zufatze und Ver- 
hefferungea, welche dem H^anme nach faft fieben Bö*>; 
glin betragen, und Öberall fo zweckmefsik eingefchj!- 
tet find, dafs die Zahl und Ordnung'der Paragraphen 
in beulen Ausgaben dief^lben blieb, erklärt fich der 
Vf. r^lbft dabin: Saud pauea occurrebant^ quae veV 
preffms muncianäa sffent i vel dilucidius fufiusve expli* 
cmi^;. fic ßngütis dögmaUbus ex äntt^ioris VoeMfiai' 
iiclefiaRicaeformüia ixptffitis teßtmonia vet Hbi'&r^m. 
fymbalicarufn vet ipforum anfiquiorfftn eccttflae doctorum 
adptnxi' In Ietzt4*rer Hinfitht erhielt des Wefk ei- 
nen bedeutenden Zuwachs an Brauchbarkeit, ' vor- 
zdgiicb für Itudirende Jünglinge, weiche die Werke 
vtfifrer.alterh üogmatiker nicht immer zur Hand ha- 
ben käonnian- Auch ift die fchon früher in fo fchäz-, 
Zßnswerther VoUftandi^keit und AuswaW bcyge- 
brd^hte Literatur mit den hteber gehörigen neueiten 
Prodttktaa.zweckmäfsig bereichert worden, wobey 
Altera -und' Neuem, in Bezug auf literarifcbe Wichtig- 
keit, ßlüdie Ehre widerfährt, nach dem richtigen 
Orondfotze: non miis? fed ^utd? 
' Der ^r^ft Abfchnilt der Protegomentn (de reftgio* 
nß) bat: in diefer Ausgabe fowohl im Ganzen durch 
beffere A'uördntie^g des abgehandelten Gegenftandes, 
als. ancb'^fm« Bdiizdhen durch tiefere Ei twickelung 
ditffolben liriBdeutend gewonfien. So fchickt fet^ der 
\(^. paffcmdct eiSi, Mb hiftorilcheki und phHofopki-' 



den elften kd%era phiioroptnfeben Werth tu legea^ 
irls eioef genauere K«ntttfiiils ihrer reltgiöfenGultiur go- 
ftattet. Der Mofaismus ftotztie fich tiämlidb nur mf 
einen köckßen GdTf , «ifien 06tt der' OcHtef, weidNi 
nbben fhnraiieb als Gt5tter beftandeti; das ChrKten«« * 
thum hingegen auf einen ailgenletneo* Einigen IPiift^ 
goU. Ahgedeottft ffl darüber Ahmerk. n) aJlerttingS 
etwas, aber mehr von Gott, als dem Nathftuh Oc^ 
der Hebräer, fo auch $• 59. — Perhir wäre es viel« 
leicht beder gewefen , fn einem dogmatifcben Lebi* . 
buche,' das fo viel Rinflufs auf die erfte richtig« Au^ 
faffung dogmatifch ^ feligldfer Begnffe* in taufend ja« 
gendlichen Röpfljn hat, ftatt des 'Namens iSupernaiw , 
ralij^us den Namen Rfvitätionismus zu wälvJen, -^ ^' 
jener weder dem W^orte noch dem 4)egriffe nach de« 
^hten Oegenfatz von Ration aliimns bildet, und, wie 
die neueften Verketzerunesverfuche bewetfen, dem 
Ibrenannten Supernaturaliften fchon einÄn etymologi* 
fcnen Aiilafs geben, die Gegenpartey als Leute za 
vcirfchreyen , welche nichts ßipra naturam^ d. h. Ih^ 
nen , keinen Gott glauben und reine Naturaliftea 
fejn, die als folche die Natur. fi1r relbftftändig und \a 
fich gcnugfäm halten; Uebrigcns ift f$. ]l.)der Un- 
terfcbied zwifchen der religiöfen Anficht beider Sy- 
fteme fehr richtig und erfcHöpfend angegeben). Fnd» 
lieh foUte* wohl auch, der ftber §.9. 10. 11. gemach* 
tfcn fiemerkufig gemäfs, di% allgemeine Darftellung 
des Rationalismus noch' etwas mehr hfftori/ck geeist 
fevti, als diefs wirklich dcfr Fall ift, da es hier ooek 
mctat auf eiüt krüijche fiegrOndttog dftffdben gegen 
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Abfehfritr f ife tka^logkr) \k in der Himi^fa^fae mM) 
liis adF>t«ii|e:^«rliiiteriide Zoiätse ooverflndert geblie* 
ben. TfefftijN* ilK unter amlernf ($. r«. p)) bey Er- 
liribnang^ ctoH ktrekBehen TheohgU die Anrtfierkung» 
IMH WdeMfÜbr Vf. von der« der Orthodx>xf^ ent^e» 
Ipmgefetzten-', iKriRfroAMtir fagtr fi pleirwmqta imffi ft' 
mina veti , tiqnt fi^eaffu timopris in prtköfo^iam abtr$ 
poffi-^ iximptum docit ipfiusiifu ChrifH et Apoßohrvm^ 
jEutkiri^ CalixH^ Baltk. Beekeri^ Simtirr alhntmque. 
Mit di8r*(|. 17; ii) gegebenen Begriffsbeftiinitiiitig- von 
^twthropom&rpkumus nnd Anihropopathismus konnte 
tMh dagegen Rec. nicht befrennden^ da das Etymon 
ienem , als einer wirktiehen und mater'teUin , und d)e* 
«em, als einte n\xr fyfHbotifcken und formeihri Ueber- 
tragung des Metifchlichen auf die Gottheit allzufebr 
•ntgegenftebt.'<Der richtigere Sprachgebrauch nimmt 
beide Arten* dlefer menfchlicben Voritellungsweire in 
Be2ng auf Ooit ganz wörtlich, Ififst jene von Ueber^ 
tragung menfchhcher Oeftak und Gtferfmaafaen , die** 
fe voi» UetteM^agung menfefaücber Neigungen und 
licidenrchaften auf ihn gelten, und unterfrheidet nun 
Wilbben eigentiicber und bildlicber AnFfaffuns von 
beiden. -^ Aucb mtehte $. ao.» und wetterbfn, f. 38-9 
der neue hK^rifcbe Zufatz aber die Methode, «ach 
welcher die dogmatifche Theologie bey Aufftellunjg 
ihrer Lebrfätze' ^ Werke gehe, die der Vf. ($. 31.) 
weitlaoftig^r fai'die feinige erkllirt^ die Angabe des 
HaupipunKtes, auf welchen es bey der. Veirnunft« 
kritik, der fie alle Dogmen unterwirft, ankommt, 
..vermiilen laden, nämlich die Beurtheilung derlei ben 
fUick ihrer Ang$HitJf$nhiU zmr Idee der SitiitchkeH^ wie 
der Vf. ($. 39.) feibf¥ erklärt, und durch das gante 
\^frk praktifcb fibt. -^ Gane aos^ der Seele des 
Rec« Tchrfeb der Vt im driHeie^ Abfchnüte (hi der er* 
ften Ausgabe: de iheologia dogmatka^ jetzt beftimm- 
tert de theotogiat dogm, fyßemate rite companendo) ($• 
33 0' f^i^ mitsbilHgeBdes Urtbeil Ober die, neuerlich 
an die Ddsmatik gemacht«, Federung nieder : die 
Idee der Ferpihnung oder* ErWfung als ihr^eicentli- 
fches christliches Orundprincip "in ficb aufzunehmen. 
Denn nicht zu gedenken , was hier der Vf fehr^ rich- 
tig beitier kt , dafs fie keine eigentlich Togenannte 
Vkrißiike^ (von Jefu felbft adfgefreltte). föndern nur 
eine Pautinijche öder Aportollfehe Jdee riberhaupt ift, 
Ib hat auch noch niemand beweifen können, fie ent* 
halte eine, im Wefen ^er menrcHIichen Vernunft be- 
grOndete, nicht aber nui;eine aus unvollkommenen 
Z^itbegriffen und anthropopathirchen Vorftellungen 
ton Gott hervorgegangene, Wahrheit, und tabgt 
hbrigene auch al^ eine reinphilofophifche Idee, und f6- 
init als ein eonßituHves Priocip durchaus nicht fOr ei- 
ne hijlüri/ehe Wifrenfchaf^, wie die chriftliche Dog- 
inatik ift, welche als fölcbe nur ein reguißtivesy atis 
einer^hiftorifch - philofophifchen Idee hergeleitetes, 
Princip zuläfst. Solche Vorfchläge gehören in das 
Gebiet wlffen(cbaft|icher Träume, denen man ficb 
entweder nur einht modifchen^ Zeitphilofophie zu 
Liebe, oder bey gänzlicher Verwecntelung^ biftori» 
fefaer und philofopmÜBberDitaiplineA übexliwui iullo^ 



d^ren letztere ihre Lehrßltsel tos efnenol Iiö4kftea 
Principe aprioriftifeh herteitem^ während erflere die 
Ihr gegebenen nur nach einem, böob ften Principe b§r 
urAeiten. tn den treffiiehen Bemerkungen. Aber die 
Accommodation Jefu ((. 26.), Icbien R«e. die bey^ 
läufige Angabe des Vis. etwas unziireicbead stidl 
zweifelhaft zu feyn: dah fibbdie Frage» ob fiehfJo» 

. fus poßtiv accommodirt oder bey richticero Rellgiooe- 
l>e£r]iTen zu FaUcHen herabgelaflen habe, nur dana 
beftimmt entfcheiden lafle, wenn man, vves fireyHon 

. nicht möglich fey , naebweifen ktene , er habe aber 

f^ewiffe* Dogmen anders »1 dem Volke und anders za 
einen JiTngern gefprdchen ; denn dieles läfat fich[ 
flicht nur nicht hiitorifch nach weifen , fondern es 
war auch eine reine UdVnögliehkeit an ficb, weil die 
Junger in Hintbht auf religiöfe Bildung- durchaus 
nicht höher als das Volk ftanden, und als Menfcben» 
'welche felbft nach Jefu Weggänge von der Erde noch 
länge die gröbften Vorurtneile Ober den Sinn des 
Meifters und den Zweck feines Werkes hegten, nin 
ftarkere SpeHe vertragen konnten,, als die gemeineli 
Juden. Riebtiger läßt ficb wohl jene Frage eatCcheir 
den- und unbedenklich bejahen , wenn man die reine* 
ren refi^iöfen Grundfatze und Anflehten, welche Je- 
ftts auslprach , und die ihm gewifs von dea, fa tief 
unter ihm fteK'enden, Referenten delTelben nicht de 
»ropriis in den Mund gelegt wurden,, fo wje andl 
leine hohe reiigiöfe Bildung flberbailpt. tarn Krüerio 
der unreinem ^itvorfteuungen macht , die er hin 
und da äufsert, und, was fo leicht ift, genOgend d«r» 
tbut, dafs et fich wohl aus einer Lehrweisheit, die 
das ftrengfte Forum der Sittlichkeit nicht zu verdank* 
men vermag, zu folchen Vorl^ellungen berabtaffeti 
kennte, otine dadurch feinen Charakter zu compn»^ 
mittlren, oder Cch dem albernen Vorwurfe einer an» 

geliehen Heucheley ausznfetzen. Solche reinere 
rundfätze und Anuchten finden fiöh in den Reden 
Jefu in bedeutender Menge, und man darf knhn be- 
haupten, der Mann, welcher z. B. fpMch: dort wer* 
den fie nicht fr eyen noch fich freyen hjjen^ f&ndern den 
Engeln Gottes gleich feyn 9 welcher lehrte ; Qott iß 
ein Geiß , der menfck iß nicht wegen des SäUnies , fow 
dem der Sabbat um des Menfchen willen da^^ derMann^ 
V Welcher an Vetbreitnng einer moratifchen JUligiou 
'durch ein lebendiges Inflttut felbft fein Leben fetzteit 
accommodirte ficb gewifs pofitiv, wenn er dann und 
wapn nach den finnlichen Begriffen feiner Zeitgenot* 
Ten von jenem Leb^n redete^ oder erklärte, er fey 
nicht gekomAien, dem mofaifcheo Cultus ein Ende 
%u machen, oder von der Inaugpration eines irdi^ 
Tjdhen MefBasreiches in Bildern (prach, die von den 
tibgelchmackten Erwartungen feines Volkes entlehnt 
waten« Erfcheinen dergleichen Accommodationea 
in dem Munde diefes gediegenen Weifen etwas zn 
auffallend , fo ift es weit wabrfcbeiolicher, da6 ihn 
die Referenten felqer Reden zu fich herafeftogeo, als 
c|afs fein heller, aii religiöfer Einficht entfernte labrw 
hunderte überfliegende, Geift ficb anzn' grobe Anbei» 
(tuemung an irrige Volksbegriffe geftattet habe. Ein 
vojrurtheilfreyes Eindringen in die Tiefen deflelbeo 

«ei* 
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tdiget äRerdingßt daf* Jtfot. wenicftea^ ia «Ur H«npt- 

'Atthe dbet, (piMt Zeit f^ancKV oio« daüs niaa dabej^ 
.iaAtlng hat , ihn 2u eio«n) Mitteldioee zwifcben 
MenCch ond Oottv^u machen. JVUt Ri^nt macht da*. 
^er auch der Vf. felbfi von dem Grupdratze :° die rei* 
»en tdi^iöfeo Uhrßue Jefu als ßemrtheili»iij^prjp. . Momente wrvdfftändigtt/^üiiiirji'^iHSkra 

jjiebt iba, fehon S. XI der erfteo Vorred6» alsJei- 
tevides PrilM^lp feiner dögmätiCcben Krifis, mit der 
erfFeuIicben ^uraga a«: diet-reinere Religionslebre 
(Teftt in einen» eignere kQnftjgen Werke zu bearbeiten. 
In dein erßen Tbeile der eigentiicben Oogmaük 
(BiUiologiß ,SJ ftiebt ^ viele und mancberley Zu- 
utze», wodurch diefe Ausgabe Tor der erften bedeu- 
tende Vorsüga erhalten bat; Pabin gehört ($. 39.) 
die nähere BeftiAimung, -unter welchen Reftriotionen 
das A. T. fflr eine Nebenerkenntnifsquelle des Chri- 



iMyaen» das Latei der Sobtitt writkß ^a aiB «Mi 
i''Ä'"a""!J* "^ 8öte Xnla$.?e. ,^ Ebea fo^treft 

» xxT'rr ^^ ^rJ^'^. J**^ ^^'^^ wo Woodem uod 
W^Cfagungen bebandeit, bi^ooden abardie Kritifc 
derfelben ($. 49) ««ittelft einiger nei^ l^azu^ttügb^ 

Mrt : $. 50. jedoch , W6 am Ende Vd? ii^r 7^daffi' J!> 
^en Haufen der Menfchen unfrer Tage mitzuthaleBr 
den Anficht von den foga^anaten Weifiagungen de^ 
Schrift d|a Rede ift , vermifste Rec. das wlohUfi 
Moment, dafa man im Volksuntf rriöbta iehr zwedK« 
laaLsig daran zeigen kaon^ Wie Gbtt. die irdÜclM 
Jind finnliehen Hoffnungen der Menjcbefei zu nichts 
mache und fie dafür durch geiftige SMottogen oad 
Woblthaten reichlich entfchadige ; . deiJöTder geifti« 
Welterretter, den er in Jefn i^ndte , war ein gauf 
Anderer Beweis feiner Farforge für ^e Meafebeni 



34.), die Namhaftmacbung der äuisern und ipnern 
äSeugnilfe für die Authentie der neuteftamentlichen 
-Schrifieo im engern und eigentlichen Sinne* Nur 
lebeiat , gerade hier der Vfe der gewöbniichen Mey* 
tuin^ faU.mehr einzuräumian, als eine unparteyirche 
kritik geftattft, bey welcher iud^fs das {§. 36.) g^* 
i^ehatie-Raf^ltiit unerfchüttert bleibt : isanont N. T, 
i-iligi^oni^ Chriflfauai veritattsqu^ divinaä 
ftr iam jfancUai dpcumenta et ^ antiqMiJßma ei fiäe di- 
mifßmm ven contineru per Begritf vom Kanon de<: 
'beiK Schrift ift 0. 35» 36.) rkhtjgerals in der erften 
Ausg«(be, als gleichbedeutend mit einer gefclilofleneö 
^mmking gSttticher Bücher aofgefafst/ auch die ge* 
•fcbicbtlicben Data darüber find mit gröfserer Voll, 
{tiindigkeit gegebto. — bie Kritik des Offenbaruugs- 
Serrr^es^uni i4r Gmlickkeit der Schrift (§. 37 ^440» 
lälst in ihrer gegenwärtigen vollendeten Geitalt, fo^ 
"Wohl in Beauf^auf den naidriicbec Gang, als auf die 
Oi'ündlichkeit derfelben , durchaus nicnts zu wüo- 
jchen übrig f und Rec. möchte wohl wiffen, xyas ein 
ai(*bt ganfc viB^rbl^ndeter oder übelwollender Offenba- 
jfiingsgUubiger dageaen zu excipiren hätte. Auch 
jkam darauf unendlich vi^ an\ da es hier die i 



-- , . . gsmer£ tene mrendL 

^öcbte, wenn es mit phUofophifcber Schärfe, ii 



oner- 



Xchüttevliche Begründung des ganzen dogmatifcben 
Syftemes galt , das der'Vf. in diefem Werke aufftell-* 
le; 'Rec. möchte der Gegenpartey vorzüglich z^ be« 
yolit^i) geben, was $. 44., und iq^der neu dazu j|e- 
itemmebea Note b) , von der Art und Weife, de^ Of- 
&n]barungsbegriff in inftitutione popülari zu. behandeli^ 
gefagt i/t,. um fich eiumal der Cpbnödea HeucbeleTf 
-befcmikiigungen gegen diejenigen fchämen zu lel'nen, 
vrelche wie der Vi> denken. — In $. 45^ mächen 
ausführiichere hiftorifche Notizen über das Verbot 
des Bibeljf fens in der katholifchen Kirche^ und ein 
v%fftän4iges Ürtheil über das, worauf unfre Bibeige- 
frilfcbafWa ihr Augenmerk befonders zu richten na«« 
btki uöehtaDy wenn fie nicht etwa» wie es fcheint» 



geograpbifcher Allgemeiobeit genommen wird» wq>4 
/loch eine genauere Beft|ipmuf^ erfödariU " 

ipie Portfeitung /olgtO' , ' ^ 

1 : ' • - 

VBRM16CHTS SCHKIFTBiN. 

(Ohne 'Drockoit) Gefolncktä de^ UAerttüts . diß m 
i. Januar 1817 geßorbemen CUrurgus Jüirlfri^ 
derUk IVäckUr wa dsr proteßant^chen zur katkh 
locken Jüreke. Von SfoMf Xobergj JPi«irrkapeK 
lan an U« L« F. Ptarrkirche Ueberwaffer 11 



Situ Ig 17. 16 Si^ ge 



Ueberwaffer in Mq»n 



Aus diefer ganz protocoUmafsig abgefafsten Flog- 
fohrift, der wir keine refervatianss mentates aufbOr- 
dea wollen, geht hervor, dafs gedachter üebertritt 
völlig /rqf, und keine üeberre^ung von Seiten fiel 
feit mebrerp Jahren mit dem Chirurgen IF. befreua* 
deten Hp. JT. dabey im Spiele war, wie nachher» ei« 
ner Schlufsbemerkun^ zufolge, auSgeftreuet virordM 
.if^ Der Profelyt hat(e längft eine Vorliebe für die 
kathoUfche Religion genährt, und feine Kinder diar 
fer Kirche einverleibt: feine letzte Krankheit gab 
nun den Ausfchlag. In diefer Krankheit befiichte 
ihn Hr.vfiT.» um den Verdacht der Prolelyt^nmacbe- 
rey von fich zu entferoeif, erft nach mehrmaliger, 
dringender Aji'focderung.; er berührte den Punk» 
der Religion anfangs gar nicht, und nahm nur von 
der Zeit an , da der Kranke ganz uoumwundeji er«, 
klärt ))atte:, dafs er als Katholik fterben wolle, &ine 
Seelforgerpflichten wahr. Bin und wieder hatten ei* 
nige etwas platte Ausdrücke des Kranken wohl weg* 
1)leiben können , z. B.\S. 7 , wo der ProviazjaHsmus 
ßur^ deffen Bedeutung man übrigens leicht errätba 
i^ d4r Beziehung doppelt mifsfäUt« 
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4iiiM"MDn(ltMNMl 49fiMfe0N Wir 'taMMHeMM wVRp 

/«k «■Mite «^^iÜ ** 

1 ,'i\-(\ t.j ■ .S4 



flfehr-SdMiiftfiMk'« «odtf'oteMtreifl auf iter tt 
;, Mbft wMffrlMr den HMtfM HAftt, iad«ni 



■?• 




HiiiiirtfiiirfilWlnirn »«il -rfifrrfrhn'^T'* i f ir'ii-*^^ 1m^ <lftr ««(k^hrliii «krMtIa «tfliv^ 
•witaSlMBiedblfeiiiM- «baiBwin «HmmM. 4;}3|l ($'^7.9^ 4irfMi •« btnMAm'%*, am- mar «i«r« 
»>j1fccltt»ifrili>li»rtoi Biwiwi P hitol i t fc w , «4feIiA, Ihgi 9M «kWD <MWWUBikM9 Mf«rr die R«de (tjk 
4m rriflUr» f « rf - ■■ IT ■« nVrr fl m Tr i 11 \ ( umr i i f rnf '- kttaMV d« «fr mm4mfMh<*maiffMHf, mn OMtiä 



(ihr g0efthnMk M 

4taiikd «mI «AvettkMMifl» t uifywwiiou » ^mUm, inR 

«i6f«4tf, .dtai MattUta IMm MrMMfMgi'Oilir* ^MnMbm iBHtwdM Ototovfr« dig ttrdimie feh 



Ihrtnjinln rriiiiilfithi« müMv vMMHHiftann ~ 
äHiiSEr^MbO&Neit.' «MMj^ -iMMirRec. 
•>i <*» >w ' dt i> Am iAila»m tni CritoJiMiHöiaeo 



dto iUd«'il^,'dtia>mMfMa-Aak 




iMTmlk L ob iT i ifcr dfM^gifiaii|fia«Mj5M TMMWik 
M» dte> J« MnMklbriM AnMMdichMi» jMMMrMI» 

Fmmk *we^ lU«. . ob dMT Vf. (f jM.% IMmm» -«MM^är. M 
Mb, ■MilfMhtiMi oMijfgjrtftfaa BlHMS* fi»' «ir? litoMani'Wlfn 



ttUm'. "Amk laediM ftiin ^- <^ 
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IQailM GMbnw 






^ «iNl'<f. 7. d¥ nur neBei^ 

Riy'iifiwdffiii : Ob d«rfdM. 

ii ai itiwU HiW lrtrti«r Mf-firde* 

Ol wfefMT 'bCiMb ■rlilliiwn>lito (' «rafeli^ 



oMölogljßluii 

>SdlNltS gBBMMMp ' Inbri^ 



tdcrmCDMoMicihMii Wek fftr dÜ 

CM| lNMr»««i*MdebtftdMii, vöii 

AtoM^Mi^ iHmHiili lidi|ttl, iMlIi» UM i^WtitaMI» d j wft urt l w i i ; Waltbdteä; 



i<l«.iri8ba..>i MM i|ii Hb Mf «I» ii<iijd<yg 
4U^/ pHr.Mi abIbtatMn <B«§rtffc gMUflfcMt,-veMi 

>|Nirdap;hAMa^ A«ß|«lM»tM|.feMit 
ntimcM iv 





UMihe to itiHy 'liebe t » 

flM|fc, -^ •Qm' «^««^ AMbhditt Cdk 

iBW/iNt ivdiÄfiir Airfli|E»«i«bt mü d«n& 

daf» •» - dW IdMmrfMb daraiHftoaig* NadKratfangde» «rdh 

'^' HfMto» /iifii ift, daaidlf Uwa »nb dei||»rtimwii Ei« 

k wda h a ft a H hi i fcadam««bhdlBMhlnehr^«iliM}i 

dan f uj a ubt aa 'i h / - JbÜaawiaMpt'IAp'- ga wd B aaa ,■ wabM* voraOfttek 

h ju ai nlrt i bt li fl>. dM5i>ali«iä*«ttMiE«teailNi4«r-Friga=tterifiti 

ilMtaa ifebiriaMMl ^Ri^ilfcadfc .^ganila faäi<l(ir<»tffaalnK fatriiiaö^ 

■■»eigaaftillMi, 4ik dar loMMaL Ja gaiLail» d«*»i^ mktm'f t t j im tl gaMM. SKa (f dd.) ««y^braefale 



taar^fcga lia 



I j alw fr a'-ii Mi » g tft*»a «ad miijrnllfiäM 




wMtm\USmitJkii.m^9metk 



>, «ai»£ada.«iiM«'««fiallrria.a«f 

na lUrlMM 
K ■ aiaa a .dii iSf iMa f i r a i> i i .gaaa 







MLJ A Z» ü^ iti?« Zw0i/tir mmA. Q % >)/ni 






iiSM%,r:3£.r^t^ts^jn^^ is:. 



AU.O. J.I.'^Miflipil^^JtltONO 1^. 

itqitfMMraliftlMMiSTJbMlivkVntlMnfMa, liMoriMH» Bdgnfinf nnMUs, ■ 

"■" ' "' ^ ■■ - •.r-i.. -r—.^!^ r^djllrtfl« 

. >btfg«M Mmmt , 
Irin btj, wenn «r b*y dar Fnw* ' 
- - ^ „ „. l^giTclMii^afiobtaa Jcilti fiofa, nk' 

■urd« wibrbaft wlrkM zu fabcn gbnbc, w^ fc jp» ^ ^ B ^ i j y tzmig d«r AoMfaiM tiamt po&üVM A< 
muhtncbt bandgrcifliehwird» andmitWinaerfliind BiMatioa, fai wie dM '^-'--<^->- 
2e> uh i» t lli ul i f iiii»Mii l> hw ll h»i B M»^— « Hi H I| H| || i t l t l ' i 
•fauch, dafsilu«o aiobt nrftiiidUeb g«iii«cbt wer- 

fa&Mi« Qott.vüt tbm^UfifgKjiiiHl.nMM^i.dwj 

feflt^ 4(%£e }ftdM>^i))i1ci»0«,iw4rWlarMJ<hwzqr,ßflT 



die fainenB Er witi gfltti. W ei sheit, Bod fl ftK d 
Ae bewirkted provideDtieuenXeltuiig'aBr Ulag? 



DaEorhakeai, er faj dato 



iiii4i(^,(Hiig>iiiM) mild, m tim >l> <* ii > sfmur 
„ „ vad rinm ,-*(iim Wito^!iW«l«dbe«h -r.i,}» 
ihr Mm •«<> jdw Gmutt^iiil, Ontm «. 7b>«i.1 

MdfC VF.diinbaiwi* |e^ »mtüunilliiti 2a|äa«> 
wetcbfl inlDaderbejt die StEi^eieobMelwit üsttps «M 



klärt: magiflrmm iUtum Mvimm rtctuu i* jamtmah. 
gU ßudMtnm ixIfVmi ♦ «H»"«'» •»Mit ttm 
lutttUctam fatfht aeoa wer, wie er des. Her« 4m 
MnWia»'al^%rateiitd^dle«^)ia&M>iMeB 
baaeiehaM-Mid jaie« » dh» Ki«ak*«h Ancteb»- 
Ja(^ <lei.a>bbirtfat'.ako.Jte.QMib.d»(MMh et- 
(•Dllicb Stil, ~be(te.3dMn«na(lei>. jMilukU.J^fel»- 
Klauben gewil^ oiQht. Au<^ iik Reo. da^io der M«y- 

,- ^-^ ._-. o __ — ^^ mMg-*)»'Tf*.,-Wiiioer die Aeutseriiog in dererfte» 

^'«Usig belttwieft^kSf:bMrfPHliU. -«IS:««!!« f^Jistttk Ausgabe; fa iagmati illo anblitl trattsiuh tautiffW- > 

pmif^V.'OMedwd Weieb«itlwrifiltfckM:HllI<ll <H«iC»w< Mf| <fa »; l|i<r'ia<luk>liabi:'nMnr«t 

lim/'WMWilW-lOliIoWj^.^e'nerMep^MHlw.ttWi ----•■• .- -i . . r- 

■ liflBniiid zMk t>elCaw.Xbwti<iHw dw 



S^"-«' 



d«1 _ 

udeeXullvJllfal«!«!, 
' dM^cybeBt«al4)r4( 
k-,SSuaa^ .reiiiHlwt , 



»jm« 

»offtel^ -upd de«^cybeBt«al^4tM>|(eibäiibp^ -Vw^ 

AufulV 



dieer^vHlteKbi« 



,imWi« .«lUMK 



^uniMim itt» iMHuiialMiwi, li n a W »« «wfolwi 

4aa> MwlteB/Welw,Hd.4iW>P.t>»<««Ti«hvi.,H««^ 
)bbv'^i,^cM«*d^|t'l«d i« Man .Naj>M«MbM> 

Sa ÄUaiiriM*^<MtWm>>i>>d.iä«£~<iiii^ der « 

■--■'"MBdigtB rUllw'-*, »**fc._ .tl|i>^-. eck to«»««! dit,*alU^r<B;^Jle««ld»» 



. Md.4i4<ap.^jMrT)f^Vi. ,H««^ 

^ ... ^. '■•<) i« (<i«n .raaiaAAaitsbiM 

Bl4iEii«Kt t^MKd|la;^np,.diB.t}«ttaB ueMiidaMiiiefi* 
]aeli«ns|ehfe,Hiltsr«B.iiMMi..nr .ü mK ti^^A^iMtt 



4m>I» l4iMii«W««.alr.(elltB i»>iiTi 

mufulftßut m it mm i i i ii j iai » ha eil,' 

infSeiMll.wea<Ba. debea- lajIsaretAttiitiebiMMk 
«rag» MraadaablialiMdleibaedelit idarelBKtaliL 
QwlVf W Bdlll i>r B. A J>e .» la B >eiia, <aMBr»tad>r«f 
{«mMm» <M>«>ar eiaMr; I>ea»liMBB aebWk «» 
4si>«ra«n« iVallakaafeK,— iLlarllti/l.aMl teM> 
>MlM)u diefae, >Ta>«le«: W» i^r a»Hkdl i «> «1» «ttdi» 
Mjidiilltilaea »take.biel«a'. <U daanliHltizaelMtBb 
K « l w»ial)l>«ii..i«^^li 



.p.iin G«iz«ii zu benwrkepk daS»%^jS^^^ 

dlixeOellt, el« g41adlilll) iA ' 
!jn< Jer V{. n^ die^Dil.dODill 



£nh«rMlfiJ»i44itf ZU^eiMtf^wal 

«iuMvi. IPWw Wi e» «.MKliak.M . . 
M aa^tfai^atr ■aeh.jip».Cr i iB i l<i Jm alllaaiiliia M 

)ii(9lw><^'^tef«fHM»ia Mdr.« --"-■ 

Scatif ■> als^uobaBe .«enrarlM 



li> aHdeea« a» 
I^^WHtfl lll II 

iMO (ih' HO,) . dMabäiudalSaMuMeM «Ml I 
^ dKiaiqim ■mok.ldatel <eli:kBVOTltellul 
iMiigbt« , iNAiJ - dee Aute^dBr ietztera - aiobt -begae^ 
iMk >D kOanee MIaiHle i>raa.dDek (> beaaailHCiai 
jM'aMa'WMiliKnkwt Omi^saa tele «liB alkaiilap 
wmtDlUiat.ift, dafa aber aal»:dlifil>i aarelb aaaa 
.avtt^tiwit.za avkeaeenieeriiipgan. 1» dlidk».^ 



p<™i*e^ 



U84BabaBa.>enn(tt>Ä,n«>di>rt,dlaaBiBÖ ^«iivtliw war aber .luaeleht feboa>te der U 
lOaella jdM «. Wit«%Mn.7MlMk«rdea *o»fter.**W»«f <t««.U»«l •a]^(aa,.»i)dBr 
«Qbriftanlmfaaa. VilHrdiefaJiA«dee Utk ;(f «i) die £nwa: « Xap«»« aifde mMU ai: 



**.)(•«• 



e «nwa: «t' («averaMt 

«Maw ^adtaBaekapflaei; 






UlMeS^tieia* Maals^dat ,a«4^,di||dUMv:MMalleRdea»a>IUnj«n>Ai 

Miwi»«arai( BW ' ' — -'■»-'--- ^ - ----"■ — ■-- 

li tbut.^avn IMIa. 



.'B»! 



r:Ela> 
.'daanber eatibM. 



h «llri(eaKefciaafc',dieiM.aa(.>«B# 
e;i»rItdkat.{dar«M^ä> Ufc^M 
1 Osaea auf dla Vak/'taa'daa.«» 



il(x:< II Hl nTebniOe)« 
iea!^»«ttw.f«l* 7a(«a»*e<y*rf- 
Im keine; aNfcZieli "^" 



.tfft'awaiiMK Üabt^idagi'aB.idbwa«, 
iCmiic. 'Wai.M«»ri(eaKefciaafc',die 

*««i«|i*l*aita»!e;- '■ ■• 

<iat.lcVJr|i|Miliint -- - ._ 

iMhiIhImii biferaalunlUHMHai «iwdirl 
AdaqjAtlaMiiBBJiia./der. -' " ' 
halialnaa Jiiai i ' (.•'^. ii'.< :i... . '.i p- ' •,.! 
^7äTiaa> iMg «H*k«iaid Wi eadaa.>Hide)aab1 T»ü 
lAMSMXda» ^blWat idar.eMM IMHLdMba WbriB 
.t«>Me%<a>a» aKaK«IMaieh'Miedaaea:AMUM|» 



"iiii'— .Cüz bnialkiMMh ift Huttaeae J^MsWal» aa«. ■ac.^at>iIsbokakert'Ban!a>ifr<«ewAtrtiiiriMa 

jind (einea 0ute«blkeitBi«aa4ja Uakreuh Bfm.Mrn^ Mt xiLneriaaidni, eaae auf dM.Aiigake «lal ya aa l t 

Jer« voigelregeg, asd »belrdli«<nätl>.faikaac|r hiB> dUba befebalDkaa, wea TieUMel» «Beb zirlatafekeal 

die iHW^beaen>deJlai)d.debV4ko»Ih.dea $.t<i&ilaa nUl«'. te^f^5^dka«er/K«<AMMMttaa <Vel^Mdb> 



Paälisa^ps gaaz nehtig^aifar.pi 



_ . ».piffcr ad i aM i . Wfc. 

^iafimai^. frtttUm aeaaty. b .Mae .tet|.aeDbt aäk 
Kacbl ^ |i««;nnkalil>lil ■■li»iiaillipa«0.ab»j 



aatoji? f «<i«.>;^iiMd ♦iS-ibi 
laa oev'IMzageWalilaMaeir ^^ 

■iinlH|niii,<le< ■• <Mm 



i^lbi«Baiiebidei 



•". 



tnnphitfe JMftMD ; matt »^iHf^Wi lw it an lt fttb otirf ffmi 
dn» Ncik' treibt «m» rfmeh <li«fe Annifarm dM 
■Imfthi JmtJiiKlitM TnMl^lkMr dtor (fte rttlictfii 

^ MrtMfr, HMn Wir ^M «Kit geH^tV ^k^terig^ 
V Qfltt »Mit ^Mm IMMüMr der Sahde weirdea^ta 
MtMi^ m4«(w, «rt«r «MU giMr dl» «He SMhfaetioM^ 



■MM-lMiMIbM 



11« 



» ^ •» 





' «öohMi R«c«-%ay f 191., wü (ler Vf, «Im e«^ 



Mmi, fo ««■«Mb Mctlioli in Mm« 4<wft"fft rmSU^ 

ioiittair MsCflHdM. Wnwfe er wohl ob w J tofc tfiii» 

JUttptvr cWlSiifan «Mit SowtgWk irngHthm *Ukt9m 
nw&tiB ma»dhm mi^ralMcbafi UmlMi#baM i«r Ol»* 
^» «bat Miit llMbfiolitf|t3e, d«r Nitw dir Sa»lii 
Mck fah attcfli #a p<AtlMMr eimbtti, iht iha^Ui 
Mdi obM dli*«afUn4talii'Bb»iMMiM dür Jl^nar^ 
kdlMs tig«» InrtagM 'bMtiA' Auf ifiiw MktiM 
iMbiiAü «i« momltkh'pibgnUt «ud- ^ttMwt 
fMHü aogkMf', letsterds Mr Metft^ tat ^amtoaMii 
iaKt*Miba* Stm9. ^' «UtoMM* ift {f laj.) ta iat 
MMK#idar ttaikMehtBo imm dir ^ i w i Dd a r b amn QilmM 
Mk Volar i»inHiiifota# Sufiik'! «UMM Agit jikNM((b Ai 



dftegtoiiiyllMilofo Laben^albMdiita ?eftt g!e%t»>otil w/im ft aimi m ttrtvmrüytt^, frimifmm^ faod db 




a«iOiOTB^ *mtmL ^90 wKnK. WBtCfi Tkt9T rftVtuB UlJll.ii" 

?ko> digfti ^' fo alfctirfüi i r %rfitt loirh'lD dnrfaiil 
$MaliMiwibitenfe)ia VÄrbMiäir^tfzikmlifn^it pibgtf 
pi#2)»«idifeb*fAbft«imiimg^lerii'feheliit In derTbai 
mir i b i n ^ ptt ^y^ogif gy dt^ , po^ »vr»fti« tut Ihn 
fMaflC^laMMHi.'fliaillaifffehcvi Mjf^lMifekTalft^ 211 gali6* 
fit^ aitiMwOalNiit'M BfibtebMir^ titid «feht iiiaii 
lp^jAmig«i%r, arla dadHiMi dfcr tötäla Verfeht^dtseh 
balvdaa^^«aiy*iteibäUa' aiid l:m^ kepbenn Od^ 

MrdiCi»U»ftibarbelt UeTKIbeti (AMi 
bi ia d i i iit v atHi MiKalkrb «r iadb dem Exftto mit 
jadlftr^ OeMiMbtsrägifterwefeii ftasdj 
friai^urZaildar Maooabder, ^o doüb di« etwi tioeh 
ikl^iteehDMidida* «ob: ato dem Sliaube efUib^n und 
ümH» dai^iWHma fli#ei^AliillMfi'fia anMinefltine V^^biF 
Vbaii:%(MaiafaYieiM%AbMyiiafHfo, aoeb kafnaS^ttir 
Wi ibota ibi%Jlr^ ebdKcb Wie Jefds roxi SesVeti der 
ifkdifQhitr Qwmmm ^otebf deich toA rome hereHi U 
«Mffir Wjdefffta«d»MfiiiMfea haben würde « wennlbf^ 
aa Aavidifirte AMaiffiniifig (rtnigeirmaaftab gewjfli 
fMma avifati famt^er aiciht ttr de« Sohn =von Aei* 
Mr*'MrE>lMB»ddM9as delek eefebtetfl^tlUtoa MkMk 
nm^F lOtmgillil t lfcha a ^ Mie lbadito fi^beA müftti/to 
flPimat; jadäfar )«a# VMMitbMg ebien hoüeii Qräd 
M» WahaidMitalleblcMt.^^ -EWn fo möebte Rib« 
Mp djf ft iba uj f im ^; cMtf Vfr. : ff^ ttOktintH^ OH 

mmmfimtb mämr$m <^^, bemerheb , daft Jefua bcy 
fm \ m i $tm t-V babii idi i a g » I« Weiebbr die jMfTebe 1M- 
mim ib^ Staats? a i 'IW r ang l>iBd ,' fqo iSrtetr; poM> 
iilai>i.t Va a i iiiaiaa H| : dir« rfft i mb d^r^liMba dordl 
«Da baflateiWifilm INMtoatt^ ga^^MfcMbfalMMi^A 
koaata , FreyBcb ebne defsbalb ehrgeizige Herrfcber- 
plaoa rarfiob (elbft ta hegen. Atieb darum konnte 
•' .r IL**^?^* ^•^ "^^ J*^Mir Patriotismus in feK' 



faarr^ Oni dt^aaia 1a Affbrlü ^{eatHi MdboM M^/)Ni^ 
1«^ a*Ara<^MyirfiiM» ]lif f«f)^IM>r>Mbt.' >*fl4e«ll* W^ 
taatpfta :ditf Idea dar OOitllthkeit an <tf itea ymmib kiä 
VHfMng^ oba#aar.fMiilHis 'dl«l er aneb-etfraiactac^ 
lofer hätte layn müitmj «iak M Ibfmi SiaBa*¥.tf kaiaia 
mea göttlicb ao fem; die aeaera W^t« iledacirt feaa 
Idee ans der efbabetfetf geißigen Würd^ and ladivi* 
doaliUt eiaea Mebfcbea, jeder Aaficht widerfahra 
alfö ihr Bertit. tf-rS^ayaDOtbig rnid barfatzt der Vf. , 
f iji.» wo d$ näitu ffefu im tritam die Rade ift, ia J 
diafcr^iMglli biiku-, mLl cduJU 9mmsMws. rfkts 
ftoi«i«ar^dea» Mb» dam Votke IMat Sah afaaavallea^ 
Aargurniü Mfehaakdi amcbba. dala dia Aafema- 
bäte Mu^ ale ftefaHat abnir proMdeatiailan Leitung 
40^ Dibga, oad a^ abi Wirk dar g(lMlcbe»¥»»heit, 
weloha bej J^fu Tada tbaila dorck dto Azi deOalbe»» 
theils durch eine Meng^-vpa g04(ft{gen Net^numftän* 
dao^ fefmf Wlederbelebnag icbrni da einleiiela ,^ ala 
«Mb 4eeib'Menrcb an Be dachte , ^bn Wtf t erbab»> 
ffara ^Gbatakter der QdttHchbeit aHnfimnt i atoina^b 
ibt geMyhiiHdkrif ifvuhdergiftribige« AnJMit^ %^ttib 
Mkitj itvt^^i^Mei AlMiackt bemifhen 'wM. «^ Dait 
ÄMMI^ Ar nmntr'i CkrijH ptüf/kHko (f. i ii.\ ift deld 
•etfle eiaetf bfftötffeb - fcritifcheik S^eois gemgfll 

KZ MMigearbirftet , and" bat dadurch gewoaaea. — ^ 
aW^ wlaf i36. geAgti^}rd,^ffi^ldiM: drj^ ;, 
V qmiam ^ vicarla peecatm gxpianäi ra^jear ^ dM 
üeb Jäm iktk^tth ami^Mnäs tempc^Htks bekaftal 

K^efea fey, dt^d^ ibbthte lieb febt* zweifehi laffiaai 
i Alter darraRten ffebt and WIt mit dem AMr dea 
PeiMateatix / adl^*^eieben fich dei^ Vf. becidbt. Uä^ 
berdiefs bringt es der natarJicbe Gang der religiöfen . 
Gültuigefcbicbte felbft mit fich , daft die iltellen Opfer ' 
unblutige Dantcopfar. waren , und dab das blutkab 



nam Varballaa «berall 2a offaii durchleuchtet» unci '''aufExplationaideen beruhende, Opferrltuale fein Da* 
b ol^ a. M, in dem Wortes wie oft babaicb auch ter- fcyn und feiae Ausbildang nur erft im Zeitalter ei* 
ImmaJn wolle»» wie elae Henne rarfaai^melt ibira aer formhcb organifrrten Friefterkafte fand , welobea 
KOeUeiD unter Ihre FMgel» in feinen Tbrinen Ober felna ganze pbylfcbe und moralifche Eidftenz darabl 
lirafaieaM Katallrapha» i» faiaai» gawaadlaB , aiaab tu gr Aade« balifliia war. Daher waraa wähl aucbi 



was 



4-' 



m 



A, tr-Zi rllliMi '118. mffWß »117. 



W^ 



4m Vf. j|W < l» » r a rf ljyfcaagltti, du 




ßi «tttfubea uad um fieh graifea lahm., dia «rt 
Mantel F«Mwl» dtCÜBllMii r «ad. dragg» «uf gm 
«lirf A«iAoiil»ii , «It.Pfjl^itar «od Immn Ur 1!» i»r 
düiidMllM. Iiwtflbf «a twrtwniien AM^tM. Di«A 
■ »•a bt » W0I f» inalMr za be«ebt«n fewi'» d« diaiaaMeoi 
««Ithfttadi io BMog «uljcfa Tod dtnÜKinotdla^ 
SMfrf>tioatide«a dat VVoft radwi t d« Altortbna uad 
die AllgMMlnrttHgkcit der Stikmphir aar ipmK ab 
fiaM BMMsui^r fti ^ ^ n»d^1^ in da« B a d a ff nKIJMl 
fliNr ateirfcUialM» Matiir Mbft galt«»d i» laefciii fu.' 
wtm • ofaM «I liidlwlmi , dafi aUc» SfllwMlrafi» 
^MEob blMtigt OpfiHT afow TMls litM>das Piod^fcafr 
M» mgiüvtmtm lawifMliM GiAiiil«i ift, «nlnlwa 
die Beniiiigiii« ohar i«onU(i>h0 OtM—wHgliüt dotdi 
äto «|Mtf g f i n a Oa i b a ^w e m wd Jaiabt jKodit^ «ad'dy^ 
4» aadaro Thalia voo^ frflheo Oatm «iaaa Priafta«* 
0iiftaa«Mt» dar di«f»aGafiekhl JU«^^ aatfciaan» 
trUvardMU« 



-iJtr «laQa« Tfaait. ^ Ow iurfta haa^ait *• dtay •Gkatelib 
Mrt* Ml düi phy ifah w; aMohMiilebatt oad ptvv^iäMii 
«uf gMK K^fffwUroMa^ Z« d»o ffhväfobaiy VM«adar«HHt 
raehnat 4«rVl. diajaoJSM >, «Ba io da« rt n^irrii«g,iwl 
Aw Nanraakraft npd d»c4cxa«MwleB.Knft »uihudii 
taük Dia IniUbUitit ftaUt ii«oh ihoi .IMi da« U^ 
hwyg voa dar ^arvaskrafe m ilar „ 
d«r, walahalb ihn Vartodamagao nioht 
abgebandalt wMdan. Dia «wahwüfehaa Vaato Jui kd 




m baaataa»iv«(iiia» Bayliiifig «rtiallt foah 
dmaa», ^It dM bart»Cd(i|e FafthajUw» dar an faiaa« 
Zait Jüdtt m* MMraefcndKiifM Thaorft Ma» 



pm.batrafrao.lbvfohl dia Um dm fehawlagiaaiiQi» 
Mrtb«ila und, dar ObrjgaiircMbUaehnSafla :haw 
ScbvMueraa , . alt aaah diaiaaig» dar Baaali - ^A 
Bfiift>GMa«raida, woww !>r dIa Oi^illiiltiii ja tfa« 
Jatotap Zait dar SsfamMprlbhaft, di*f«Uar-ta 
i<abar oad dar GaUaoaMoadarw^, dia bia zar 
sao Labar • fintzl^dui^ i^eigaa Ibllaa, dia Vi 

pfuac, dia Baibbwardaa b^a» CJriabiflaa» dia<u 

^ Madai-äehaMim« dd«. ^ieibiaalMak dia-OMd^ 
adac-Bdohann^k «|ia.flraftbafahwawfcii, dia Bla^ 
Mwkfloiaa , und d|a o a d a a Mw a l a a htdthmikm 
hat a adart dar l^aba nod SahaaiUppaa ^Mtiaitat; 




Opiaiteda lafStT faeaaar batracfaial, filc aielitt wair ^ Vl^ Capit«} erwäbat dar Vt' awirdair mnita* 
jtar taHaa luaa» alt für aia Straba»» dKa «ohan omh^ (iawirkaM dar Mattar aal dat Kiai, aad nMrtl 



ralifahaa Aafiahiaa dar Vatwak-aanh ia dar ahijiftl^ 
Wbik «af laiaiar «« ft^i^M. 

iDerBe/oklmft/^lit.'i 



AltHlTGBtABKTSSIi; 



k Lofifatt: CkMwaMii 4i fmJh 
€m0st fflttw iM, flit Mffm w ü i wte w A 

Fhffwri Mad. Dr. ak Mad. waet. aaad Braa» 
, lakaabt. I816. XVla.ft94& 8..(i SiUk) * • 

• 0v VC baapib fieh mit dialar Sakrift «w da» im 
lahr 181» MB dtr.OMtineBr Soeiatit dar WiOiNK 
fehafka«.t|if ^ baÜa Ahhaad la ag Obar daa «af 4aai 
'Xilal ■mimilinaiB OMwftanii Ar Stadiaraada »- 
btttaa ¥tijSt,mmi arhiak aach artrfcl|tli dat Aocafit» 
Ja dar Eifüaitaiw haadalk derCelba voa dar 7a«gang 
•barhaapt, dar Oafdilaehta-SatwidMlaac, daa« U» 



4ie tek Jbr Motlw wofiOEt« wte toi ditariSS 
MagoeUsmiu» das Lehw cw«y«r IndiviriMis iübh 
Mdi.d«r Mutter uad d0F Kimiit jo Ümm^ Ltthi(. SM 
Melle XImU buidditt .«•• «aa ■tehtiewneiMB 
fiOHe» VW dw V e i »B flegum egj wdehe^weli biB 
deve Adea d«r ^-'-Tnirfirfi Infi hji »eiiih>ytiiri 
Ifverdeo» «ad delmr ron dea WirkiaiyM der Sdl^i2 
garidiaft eoieer deoi Uteni«» der Eyerfteekes VimM^ 
fölimi^« laid der ftoacb - SebveiageHUaift. Aadl 
frird foa dea UaiertiDhiedea fNQider» die deeell M^ 
bomeaMfetzle SclMMiai«riebift (leo ■ 
der fiad)t durch dag widderbelie Sriii _ 

^Uid durch die VeHehifdfUiheit dea AJMa, 

heshaCchafiaabeit aad dea Xcaiperaaiema darSbli#aäii^ 
MTM herrombracht wacdea, Jb wie aooh voa d 
Biaflttft dea HimmelaftrfGha aad der iakiMMlii 




««■0» IMt 
■ V)MUditl 



l>aa xweyte Bach haadelt die awayta Fi 

^ UrlMbea» webheU die ai 

rpivpadeai fchwM gni W>i»a iie jT ii lH i Hi a h fad^H 

drey Kanitela ab« Daa erfte *^--^«-^ « -^i „i^^ 

dia pbyfi(cbed» daa swejte riie mnrihniHifceu . Ml 

i^febieda der GetcUecbter, da» Beytolda&t der dpa dritu die pryehifefeM VestadeiMg^ Oai 



Bafruili*«« > 1 
Mrfcbaft. ili 



I aad Toa der wahrM ]Ma»ar dar Sebavaaf 
aiMeAlgt lad eiae fcorze Gefeh|cbta 



I^Iaditn« haada|t vaa 4ßx O^hurl« aadgiehl iai kta^ 
tM ftn^raph. eiaea Oeberbtiok Aber 



Labre Ma der SchM n p rfrh ^ f t» Md eiM Ueber* Werkobea. Fieila Wßi Scbf^&M iad 1a 

*^ 9itkX %% verl^emiefi» d0ob> iiaüib die Arbeit 

«i99 za,Mofip fJalgam aa 
aaa« BAda&aaaacmaieba 



iaht dir gtataa Sebrilf. Dinia sarfiUt apoh dar 
tiyiafachaa Aafnba ia xaray Bochar, aad in «iaa« 
nithliii Obtr 4lt,0abact aad ihat ^«iißß, DM 
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V-HBOLOGIB» yiich das GefQbl fi^ineft erhöhetejlk mor^Jlfchtfn Wer* 

^^ . ^ . * r . ^ tbes nach dar Belterune^ lein t^fes Selt>fthe wurstle^ 

^ •HAX'KiS»^ b^. Gebauev:, InflUutianis Tkgologiäi chfi* yot derfelbeo nach ubd.nach etwas in Sphatt^n ftellt. 

. rJUaftiu dogm^ticat* 4lcholls . fiiis fcripßt, additi obwohl. nU völlig zum Schweigea bringt /upd diefe ^ 

. , ISpgulofttm dbgipatum hiftoria et Mifura 0iü* bm fo weniger, je inoraUfch be^r er geworden iftl 

1 Ang^. ImA. U(sgfchiidir ^. ^ J3ie Selbfunklafie über die Akte» rngraUfcber . 

1 -^ ^-. !• ^ c.j. k fc-^^^ 9...^^%' jdigkeit ?iefit fich , wie jeden edle» .Menfcbeja fein cir 

ytßefMvf,ier^vf^igmStu<^^;hi^^ jÄes,Ge{ÜhMehrf. durch'« gao^e teben , . und lä&t 

D. . ^ , . ^ . -, fich^ eufserbeydem Rohep und Qewif^nioren , nie 

ie DarftellvM des reinen.: Lehrtypiis des N. Ts^ völlig tmterdracken. ^Ui^d^lb foll e$ auch nach/Go^- 
in Beviig aw iden Crnnd dar <äAodeavergebun|j3^ies beiUgem- WjQeii ieyQir> daniiit der MeÄfcb deft^ 

>i. 137.). ^eiänet ßeb durch den treffenden, uo^ )uräftjger w. iporaUrcben Reinigk^jt erhoben werden 

^vHdbtigen Zubtz 9mi foft nditum atOepi im t;^.- xiod feine Se^t a^it.J&eio^r.Sande beflecke» die iiicht 

-t^m 635^>f /^ i*aTÄ»t4f !P$m^ ,picc^9iorfUß *»«f «ine reuige Thräne ihm weg^wafchen kd^pe.. Jedes 

'$rMdäm iS^'i • äf^r^Ms trßdi votmU <ttto..n4/47*)» Imohtfinpige, Verheifsen nnd; Er^eifen von .Sarf* 

-denn/^ledorcb wiitf die eevBtöhpUche Auaflucht der denyefxebuqg macht ihn pur fcblechter» und nir* 

rDogmaläker t welehe die Paiilinifche Lehre, von San- kends wird , wie der mpralifcfae Zuftand der JMen- 

•deimnebanfCjtter Jjefu Lehre m letzen ^ als. habe !fchen in gewiflen chriftliohen Landern bezeugt, mehr 

JeTo^ {eioeoTodi. vitr frleidnag deffelben, .{einep ffffandiVet, als da», wo an.ieder Strafsenecke eine 

iMnra n&ehl eia eiiien .C^pfertod darfinllea könne^f ^otfi^ndigungsanftalt .vorhanden ift. Dial rigoröfe- 

«MU aber nachdem er üin erduldet hatteV in ihrer ften. Begriffe übet SOnd.envergebung find die^tlich 



COrandlofigMt: -^ „ , ... 

f lieUen/ Oedkare aber Sdpdanvergnbmig durch, ir 

-Mähe Beffernog blieben fich, nach demgan?»A 

ifia der £vangeiieA, inmier gleich^ und es lag >r 

..lieb nicht an ihm i weniv die xbriXtliche. Welt « 

'ilttUbrattch der Panlinifchen^^Expiatipi^fheoriV in 

«larlHbifidlit.init der jüdifcbeoAochiiiime]; aiifderfel- ^«jv^nlicben.Theprje aus 'Liebe !A:nftaItjen zur Ver* 

-ilenr niedern Stufe «naralitpher Einfieht find Eiildui^ ^lobnung 4e$ meofch|icben Geichlechts mif Cch felbft 

.Aaht>:«-^ In der« mit fett^ungdesr^nern Be- ;^fiacbtf fi^hon ein verlohnter GoU iflt, und fbkher 

{ gri^e^von SandenverAebung beg^haenden Kritik der. ;^ftalten flberhol:^ leyn kahp. -«-; Uebrigens bleibt 

• biblifchen uikd kitehlicHei\ Theorie von der verläh« es ein goldenes .Wbn» wonüt der Vf« , (liefen i. 




p IJ^ttwiie äW dl^^^ de« Todes Jcm 

pp- J« auf Xmor df»r..Qnav8fcUglMre;faulel%k diefer 



• rmlamnieD, ade ifeffgenea« ay a lunii nicot.yerg^ , 

^ivmdbn:» ^ b^ weder |lie Schpdd noch die Strafe dspr- ^^ ..,-^.-. ^r- r-^r— ^Tf- — ^^ w^m, ^nct^t 

< ftiben: «ifed je erlaffea» und jiede.JKelimonsl^^ , Wögep die,^ >elcbe 6ef<Mithalten.jrnd precO- 

•j*A. iVesiehwniiH '^"^Pi^^"» J^w^J^'W^ .gen^ npch ß fchr^zur Befferimfr^ *44 <**ni. «nerlafe- 

<datekiis)MM ilndtgafaMti^ (e|igma<^em{fSfrGUbens, er- 

..iraWeheni ÄÄtaierif^ - — 

.Jfcdbhen «iuÖWttßhknit>.e^ . ,., . _ _ _„ ^__-,, ^.— . -.., ^. „„ 

i nidiryi{oritiOi(Ie.iM»fl«JP lapi»» M«W* v^^^WtH?^/ r y^'^.*W als Chn^t nicht Wer als jfyt Hv^dm^ der 
- Daimt^hnS^ag wenig rioth. Es ift ajöf aiulera We^a $ch den fcfarecklichrtenEzpiationsceremonieen leiner 
iidafftr ;|(elQrt{C; Seui. lutor^eher Leicltf^iin:^ "füfs ;'Beligion .mit fanatiichem mfer unterzieht, phne ihr 

ja oafiwfW^en. Änsfli^^ , JeJhlt aÄf,ieinpn moiralifc^en C}>erakter nur/ den wt^ 

f#Ä8«>^ti »/cliiw, V ;: '*?gftw W^^ JE^n darum hä^e 

_ WiwriÄ wider«,. ijm..^^oPei^^ 




\ 
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|Tf ALLOw JLITERATirR •. ZJEITÜNO ^ 

len: iom H noftris^ aähuc temporihtf frudkm aliquim verlortn bat, defto nobedenklicher diejenige Re* 
ßsUuhrim ii^i animtun tranqiUtlandum riAhri culqui ffrae» ftriction erleiden, welche die Gefehicbte gettete!, 
Jertim afferre poßif und weiterhin: attamin^ m^ wA- wie neuerlich^ j3#rfWd^ oacbgewiefen hat. Oäll aO- 
mis foriiaribus bene ctmMenäo imbtcÜHüres q fftndmnmt gem etg e f Urtbeil des Vfis. ^§i UlsO« fMscunqui $c^ 
etc.; — denn gerade rar die ruiioris und imlbecillio- cUßas^ 4itfcti quae^ ipfo Deo moderante^ ix snJKiuia 
r^iltfie am gefahrlichfted t und eben fie verlangen, nUgionii ckrißiänae prodierinii eoäem jur$ intir tu^ 
wie fo viele fogenannte Aechtdaoker* . aber, .nicht jmines. Jfrui. deheri ^ nutli ffrairogativa aliqua conceßii, 
Rechtthner, fo n^ierig nach demTrofte derfelben» wird mit Recht in Note i:) durch die ootbigen tiSn- 
um defto. fichrer fandigeo zu können, Uebrisena fchrSnkungen näher beftimmt ; fo>wie ($. iH6.) ia 
läfst fich der grofse Haufen ihrer mit leichter Mabe einem neuen Zniatze febr zeft^ertiäfs bemerkt ii^ 
entwöhnen, wenn ihm die bibliicben Opferideen, dafii in dem aiegenfeitigen Verhältniffe v^rfcbiedeoer 
die ihm von Haufe aas völlig fremd find, nicht erßf chriftliphen Confelfionen die, durch den^Oeifl dee 
durch den Jugendunterricht beigebracht werden* Chriftenthums gebotene, X)i«/i«irf, nur eine rMiwre- 
Was man ihm durch Aotiquirung derfelben an ttiora- kc Tugend feyn kann, und dafs diejenige, vreldM 
lifcb -gefährlicher Beruhigung entzieht, das giebt von dem Grundfatze ausgeht, die allein feligmaeheo* 
man ihm durch das BeWufstfeyn , fittlich erftarkea de zu leyv, bey gleicben bflrgerlicben Rechten, der 
zu muffen, um getroft gen Himmef fchaiien zu kön* Ekiftenz jeder andern neben nch die ernblichfte Ge- 
nen , hundertfach wieder. — In der hierbei* gehö- fahr iMringt« Daher werden leider nur einige Jahr* 
rigen Literatur vermifste Rec« die» nicht nach Veiy zehende zu vergehen brauchen, um der proteftanti« 
dienft bekannte, Schrift: Qubatki Darftell. der Haupt- ^ leben Kirche in Deutfchland fehr fbhlbar' zu pnaclwny 
gefichtsponkte des Todes. Jefu. Halle i^ti. --^ in welche gefährliche Rivalin fie neneriiefafil durtb ^e 
der Lehre von den Sacrofmenten fast der Vf. (f ^65.)': dafelbft beliebten Toleranzoperetiönen' an der kath^ 
Xrit^s chrfftianos) Ulis (judaicU) Jicut paganorum ri- iKchen Kirche erhalten hat. — Wenn endUeh dac 
tibus mühumpratflaretXt. So richtig diefs Urtbeil Vf. t$-^870 von der tOchtigen Bildung ckrUUidm 
im Ganzen ift^ fo wäre dpch wohl d^gen zu exet- Lehrer von Seiten des Staates fekoUs inflituiniu ewh 
piren, dafs wenigftens die Taufe, welche bey.une JervandU et emendanOs i^richt^ fo mufa ihm freylidi 
nothgedrungen aus einer merfione corporis zu einer ieclerhninn darin Recht geben, aber deito fobmerz* 
udfperßo et adfufioaquae f$. 170.) geworden ift, da- llöhcr beklaeen, dafe mit diefer heilig«» Son[(falt die 
durch ihre eigentliche fyitftiolifche Bedeutung verlq- »eueftcn Mihtärgefetze fo maneher Staaten ta vreoJ|g 
ren^hat, ein Umf^and, der deo redlichen Storr iti Wreinbar find. • 

feiner Dogmatlk flchtbtir beäögftiget , und dafs wir Im vUrUn Theile diefes Lehrbucbes (de^rii»foft 

gegen das aßkälfeh JFldrige^ das Sn dem Baden des mortem her anda)\ welcher fich auch durch einen 
meofcbl. Körpers und in dem, auch vom Vf.($. igo.)-^ reichen Vorrath neuer Bemerkungen und verbeflera- 
felbft gerOgtes , Oenuffe medlchlichen Fleifcbes und der ^ufätze auszeichnet , ftiefs Reo. durchaus atat 
Q}utesnegt; nur durch gedaUkenlofeGe^voboheSt oder tiithtit, iJvorin er mit dem Vf.-nkrht gleicher Ueber« 
durch Milderung ihres härteren fymböIifcheA Sinnte leuguogfßyri könnte, ereilt alfo «um Scbhifb lenaer 

S' leichgültig gevirbrden find. Vom jibendmaUe ügt Anzfei^e; und begnügt fich, nur noch zu bemerken» 
er Vf. ($. 173.) bilkorifch vorBch^ig : eatn (coenqm '4afs feine bisherigen Erinnerungen über diefes treff* 
cum epults (0.7«^«^} cotifunctam ; natim pokia m 'VichA Werk ein«g und allein das grofse und uti^ 
(nach der Einfetzuhg) ab ömnibuiOtrißi fectatoribuS ^^herfte Intefeffe beurkunden foUen , wektes er, wie 
qni Coriuthtfuerint\ atehratam fuitef denn & iUe feine theologifcbenf Zeitgenpifen » daran zu neb» 
ift eine beachtenswerthe lErfcheinungj^ dafs ficb d|i- /men fleh gedrungen fohlte. Die fetfenen Vörztbie 
tnals in den kleinafiatifchen Chrill^ngemeindeä^ueh ^'^ delTelliAeb , die umfaffende, inder Spttfohtf dm clatt- 




'lianoes in feidenT> ia und far Kleinafieh geföhiriet^ Stfhen Syftemes^ welche oft felbft fupernaturaMfti« 
'oe^, Evangelio feitier nicht gedenkt, fo wle'audh ''fcben liebrbttchern* in diefem Maafse ermeneeit, fo 
Paulus felbft In d^m Briefean die Ephefe^ (4» 4^ d) ' ^'e die eben fo grOhdUche als befcheidene» Hind wmx 
daffelbe da zu erwähnen unt^tlfif^t, wo ma^ feiiie 'Viuf^ Intereffl» rcTin^r SittlieMt^ umt RdHUi^fitätxIto- 
'Srwähming äm'er/le'n erwafk^eh follte. -^ * Eihen ' rechnete KTidk'd^flelbeA; vroduri^ es ichiadatateli- 
' fehätzensyverthen WftöWclieA Z^fätz-pber 'dieriC^ilriji- , net;; %e<*eh för ficK'^elbft, «ad bedorfe» der lob- 
^heidde hat f. i'jL'l^ti) Erhalten, wie es a^r iiö<(ftoi ' ipreifettden Sömnt^ des Reo. tkUi\^ iDucdh dteia 
'frmctu nliMbfalu$ri der ^ .aus jener faervorgegangenen cfiefer zweyten Angabe er^aogte- grifeciie Vollfiao- 
Trivatbejcbte unter 4)enProteftdiiten ftehe ,^ darüber '^''Ägkeit tft &is^erK auch als dogihatiA:|in HandUish 

latteD.,^ Die. in defXehred^ ' für deb gelehrten ttiedIögifehenFdtfeber.,>i 



itodcbte fich ftrciteb , 
'gccießgk vorkbmm^nd^ruubMl 
PetnAi in Rom gevdelellW 

^ f^\ wo die gaiäb"Fr%e^ 



ftirdieige* 
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rfOrfnirfeh jgmnSfir, an die Stelle der ebedetn ttiit 
^echt ^efenätzteo Arbeit DUderhin's zu tretep. — 
Mö^e der Vf. in dem ffifsen Aewufstfejo feiner Ver- 
dienfte um das Jieillge.lntereffe der Menfchheit für 
alle unbillleen Urtheile derer, wetebe fich nie vom 
todten Bochrraben der Schrift zu ihrem Geifte za er- 
heben wiffen, an verjährte CatechismusanOcbten von 
Beligioh uad Chriftenthum Heil und Seligkeit gehun-^ 
den Rauben, und nicht begreifen, dafs das, was fie 
Oewiffens halber fefthalten zu müfTeu wähnen, eben 
auch Gewiffens halber von Andern aufgegeben und 
mit dem Heffern vertaufcht wird, reiche Entfehädj- 
gung finden , und , fo oft er kflnftighin Hand an die 
^nreitere Bearbeitung diefes Werks legt, fich znit 
gleichbleibender Standhaf^igkeit zu dem S. XIV ans- 
gefprochenett Grundfatze (^kennen: Quo in negotio 
fateor me leviora quaedaf^orum judicia kaud refpexif- 
'f$j aui aut quid per noflrae attaiis rationes a breviario 
theQlogiai iogmaticae pofluUiur ^ kaud fatis intelHgani, 



fen , wo es die Richtif^ett mdflUarteit erfortferl , inv. 
mer nooh am melften an. Sollte alCo ja auch ^iederum 
eine neue Ueberfetzuiig und Bearbeitung des N. T. nö* 
thig feyo, wie der Vf. mevnt, um das Mifstrauen und 
den Ekel gegen die SchrimD deffelben zu beben ; fq 
möchten wir wOnfchen, der Ueberfetzer* fchlöffe &cb 
dabey fo genau , als mdglich t an Luthers Aasdruck 



an ; auch fchon deswegen » weil die Sprache delTel' 
ben ein faft kirchliches Anfebn unter uns Proteftanr 
tenf erhalten hat. In die Erläuterungen wäre dann nuj( 
aufzunehmen, was von kundigen ExMeten, foweit 
hier Uebereinftimmung zu erwarten m^ allgemeia 
als ausgemacht anerkannt worden« Auch die Exeger 
fe hat für jedes Zeitalter ibrea Kreis von errungener 
Wahrheit. • 

Beurtheilen wir nach diefiin Veraustetzungen die 
vorliegende Probe, fo möchte die allgemeine fiezie^ 
hung der Seligpreifungen, V, 3^ 11« wohl ohne 
Noth die BerOckfichtiguog der Anwendnog , welche / 



aut in decrttis di variif doctrinai Chrißiana^ pariibus " die Zuhörer davon machen konnten» in der Ueber 



jfarum ßbi conßikt^ aut dtaleeticis quibusdam arguHis 
^etfptnoTo dilferenii gtnir§ omnia perfequantnr^ aut di* 
nique Jupirftitfofa viterum obfoletarumque opinionum ve* 
ft^ratumt'iucti^ quae recentior aetas et prognßus in 
artitms facH mitiora docuifjint^ vel ignorare feft^ 
mutent vet propter tpfam novitatem in iavt* 
fiiam adducant 



BIBLISCHR tlTBBATUIL 

• . •^- • 

f aJEYBXRa» in CommifT. b« Graz u. Gerlach : ffeßi 
Fortrag jlber das Reich Gottes iUa«A.|5, 3 — '^, 27 
und Über die Klugheit > ungerechtes Gut^ zu ge* 
tfrauchen und zu erwerben Lue, i^, i — la., neu 

. Qberfetftt ^nd erklärt von_M. Karl Gottfried 
Kette ^ VtzTvet zu Kleinwaitersdorf und Klein- 
Ichirme Zum ßefstender Waifeiiapftalt in Laii^ 
heanersdorf b. Freyberg. ]8i6. 40 S. 8« (4 gtT) 

Der Vf. ^iebt hier eine Probe von feinen Arbeiten 
- mhax das N. Teft. , um das unbefangene Urtheil ech* 
tar Kenner dabey benutzen zu können. Unbefangen 



fetzung aufgeopfert leyn » wann fie ausfchlielsend 
auf die außohrerifchen Oefinoongen 9 welche zur 
Zeit Jefa unter den Juden h^rrfehten , bezogen wer^ 
den , und z. B. V. 3 aberfetzt wird : Selig , die arm 
find am Mntbe, weil fie das Himmelreich haben« 
War es doch unter den Babbineo allgemein gewöhn* 
heb, die Grundfatze ihrer .Sittenlehre unter folchen 
Seligpreifungen aufzukeUen. Es möchte genug feyn» 
wenn Aber die etwanige individoeUe Anwendung in 
den Anmerkungen ein Fingerzeig gegeben würde. 
Schwerlich möchte aber auch hier der Vf* äeyfall 
finden, wenn er das Präfens aberall dem Futurum 
i^nterfchiebt , und alles auf einen Caufaloexus der Er- 
iPahrung zurOekführt. So möchte es auch vorzu?:iehn 
feyn , Racha und Narr V. aa in der anerkannten Be- 
deutung des p*i und hsi zn laffen^ und die Drohuiig 
als ^rich wörtliche^ Steigerung der Gröfse des Verga« 
llens anzufifihn , als^auf ^en vermuthliohen Gebranch 
jener Schimpfredea zur Zeit Jefu zu rathea, und 
darauf ein ehriftlichesGriminalrechigranden zu wol" 
len. Auch Luthers IJeberfetzuog V. ag* möchte der 
des Vfs«: „Wer ein Wei^ fieht bey der Begierde 



äHrtheilf Reai.'Mwife; wie weiter Kenner ift, mufs , nach- ihr,", vorzuziebn feyn, da jeoe unftreitig be* 



.«c dahin geftaUt feyn laflen. Er Wst dem Schärf finn 

des Vfs. gern Gereishtigkeit widerfahren , und ver- 
kennt >keiheev^eg8 darSia^reiche;maqcher htär mit* 

gettieilten Erläuterungen , wenn er fich auch gleich 

»iahi Abirall von ihrer Richtigkeit Oberzeogt findet. 

In einer tbeologifohen Zeitfchrift verdienten fie und 
\ abnticbe Jmmi^ zur Prafung' aufgeftellt zu werden. 
. I^ur als Probe füntt nduen Bearbeitung dea N. T. , 
. ttiudler Bibel wieder eine allgemeiae Werthfcbätzung 
. 2XX verrchaffan;! könnet^ wir derfelben unfern Beyfall 

f^lp^'.^ Sfir^* iSey es die Gewöhnung, welche den 

eigenthainlichen Ausdruck fflr gewiffe reljgiöfe Vor- 

ftellungeh geftempelt haben mag, oder hat Luther,- 

von feinem und istnes Zeitahers Genius begOnftlgt» 

diefen 'Ausdrdlsk (b vorzOglich zu treiTen gewufst ; 

es fpricbt uns die Ueberfetzmig deffelben, nnd'dlr*^ttem richtigen BJiek in das Welt- und Slenlchan- 

lp9AarnindaaaVarhältMf%aIafiaa)[efe0iannurdavn laben» & VI» 11 wirdiirit vvis^ But>r^ verglichao 



zeichnender ift, und diefe doch iiiich wef^tliob kei* 
nen andern Sinn giebt. V.'s9 wQrde Ree auch Ue- 
her der gewöhnlichen Erklärung folgen, welche hier 
(vtvM. Matth« lg, 8) ein allgemeines Verbot' dar 
\SeIbItverIeugnong unter bekannten Bildern findet, ala 
..gerade das rechte Auge von fatfchen Gruodfltzan 
aber den Umgang mit Weibero> und die rechte Hand 
von einer bequemen Gelegenheit 'zum Verfahren ver« 
ftehn» da bey diefer Erklärung des Vfs. das TreiFfen« 
de des unter gleichem Bilde hinzu geffigten Grundea 

Sanz verloren gehn wQirde. Im 33 V. folgt der Vf« 
er gewöhnlichen Lefeai^ «PttoAv»]}, und aberfeizi: 
' Wer fein Weib verfto&en fpf//, bebt unftreitigi'a am 
* befsten die Schwierigkeit des zweiten GU^dns diefes 
Verfes. .Die hinzagefOgte Anmerkung zeigt /von fei» 



V9 

und überfetxt : 2iiGiriM. V. 13 r », Mag uns nidiit aufs 
Aet/feerfte«'* md diefe Bedeutung von n9iqMfi.o^ toH 
ans Matth. 36, 40 und Hiob9, 33 erwiefen werden. 
V. Ig lärst der Vf. Qber das auszulaffende:' öffentlich, 
±n fehr einr blofa verftmdige Anficht der Verbin- 
dung der Sittlichkeit mit ihren Folgen forechen. Er 
tfill es hier und nicht V. 4 und 6 ausgelaffen wiffen» 
i^eil fich die natttrlich guten Folgen der Wohltbätig*» 
Jceit und d^s Gebets wohl öCfentUch zeigen könnten, 
nicht aber die des Faftens. Wir zweifeln , ob ein 
folcbes KlOgdn im Geift des Cbrifteothums li^. 
V. 33 u. 33 wird richtig von der Anficht erklärti^ 
welche i^an vom Leben hat. Allein der Zufammen« 
hang diefes Aus^iroehe mit dem Vorigen möchte fich 
nicht (9 leicht ergeben, wie der Vf. meynt. Es 
jkheiot uns aber aueh ttidkt.nothwendtg, dielen nach- 
zttweifen. Es war eine Bemerkung^ welche Jefus 
irgend wo gemacht hatte, und die der eine Evango* 
Lft hier, ein anderer, wie Lucas XI, 34, anderwärts 
einfchob. Ueberbaupt betrachtet der Vf. diefe Sit- 
tenlehren zn-f^r als eine znCunmenbängende Rede, 
da es doch mehr Vorichrif ten find , welch^a Jefus zu 
verfchiedenen Zeiten gegeben bat, und die Maftbans 
bur zu einem Ganzen verUndet, wie aus der Veiy 
gleichung mit Lucas erhellet (1 VII, 7 ff. foU keine 
Ermunterung zum Gebet feyn, fonäem nur der Er* 
fahrungsfatz : die Menfchen find nicht fo verderbt, 
dafsfie dem die Hülfe veriagen feilten, der fie darum 
bittet; V. w wird damit in Verbindung gebracht, 
und das •»•»^(f« V. II. von gerinfien Leuten, die in 
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ches gilt von der CrkKrunq; der GltiGluafefaii^ Lna 
XVI, X y- 12. Der Sprachgebräucti möchte nur hier 
mehr Beueoklichkeiteo verurfacheif. Der Vf. bezieht 
V. g und 9 auf die Anwendung, welche die ZöÜnei^ 
von ihrem ungerechten Erwerb für diefe Erdc^ ma- 
chen follten. Sie foUten nicht denken , als könnten 
fie Gott durch die Gaben und Ojpfer^ welche fie von 
ihrem^ Erwerb brachten, mit fich aoslbboen, aber 
Menfchen folUen fie fich dadurch zu Freunden ma- 
oben, damit fie von der aufsern Verehrung Gottes 
nicht ganz ausgefchloffen würden. Die Hütten fol* 
len diejenigen leyn , welche um die 2Seit hoher Fefle 
für die FeUbefucher erbauet w^ren. Wer von düibn 
zurackblieb, zu fpat kam, fand in ieooii HOtte^ 
keine Aufnahme, wenn er fich nicht durch Freuodf 
eine ausmachte , die für ihn beftändig Cewi{|) bereit 
gehalten wurde. Das ixkftntiv toll auf, 4ie Zöllner 
als fojbhe zu heziehn feyo , welchen di« übrigen Ju* 
den nicht gleiche Rechte mit ficli bey der Verehrung 
Jehovens einriomen wollten, und ihnen cfie Klugheit 
empfehlen werden , fich die(e zu Freunden z\x ma- 
chen. Zu V. lo und II £»11 der Bindefatz fehlen un^ 
fo zu erfetzen feyn : Ihr darft aber diefes Raths we- 
gen nicht denken, dab es kli^ fej, fich ungerechtes 
Gut zu erwerben. Nein unklug iU's« und zwar nach 
der bekannten Regel : Wer treu im Geringfteo n. L 
w* Würde hier auch nicht iTo maiiches Biutnpuifslicli 
vorausgefetzt und eingefchoben, liefse es fich auch 
hiftoriich erweifen, dafs man folcbe Hütten beltlo- 
dige, ewig^: genannt tiabe, :wire die angenommene 



aucn waur i uci «JVM1U19 »— •-•-«-«' ««^ ...w^ . - — .- . — «. — ^ — ~.w .^.. ...w^^.« «...« .^.^^^ Klugheile* 
'de fö doch zu fehr ohne alle Beziehung* Eio Glei- ' regel fo vieler Zurüftungen nicht wertb ieyn. 
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L üniverfitäte n. 
Prflh. 

M »uf der Pefther UniVerCtät fttidieren im laufenden 
SßhuHahre die Theologie 7.4» die Rechte 1*5 1 die Me- 
didin a04, die Philglophie 347» zufammcn 850 Stu- 
denten. Parunter find 666 Römifch*katBoIirche, 14 
unirte Griechen, 44 nicht unirte Griechen, 34 Luthe- 
raner (Evangelifche A. C>, 6x Reformirte, 31 Juden. 
S.Mai- b** W"' ^^P^ Veszerle, bisher Profeffor der 
unsrifcbeu und deir Univcrral-Gefchichte, an der kö- 
nifllichen UniTerGtät zu PreCsb^rg, zudn Profeffor der 
ArchäolQgie und Nuaaianialik ah der Pcrther Univerfi- 
tat und zum Cuftcsan der Üuivcrfitäis- Bibliothek an 
die Stelle des verftorbenen ProfelTors Ä>p^/ emanxtft« 
Der philofopfeifcbe Cur« ift Ton a Jahren wieder auf 3 
Jatecett^edeh»t wordea. — Föi' die Erlangung der 



Tacanten ProFeffiirder Moraltheologiei^ fttr die ^6a>. 
balt'Ton 1000 Gulden befteht, ift am ig; März vInt 
der iheo]og. Facukät ein Cencurs' gelialcea ^wordeto» 
Far die Stelle det Adjunct» der prafceindxieti €faH^ifi§ie 
ift der Concurs auf den 7. Jnnint itij eusge(ehriebet* 

IL Vermifcht^ Wachrichteik. "• 



f. 



Nicht am gten fondern am j^ten ift Diez jgefrorben« 
Er hat feine bedeutende, befonders in orientalifchea 

' Hahdfchriften reiche Bibliothek , um lief alfg^ein 
nützlich zu machen, derkönig)« Bibliothek ur%brfin 
yermacbt^ fein ganzes, ebriges V^mC^en aber den 
Armen der^Domgemeine hinterlaflisn unter Tericbie* 

' denen Bebininiungen , nach denea t$ angem&dt mit: 
den foQ. ' 
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LI TKRAR IS GHÄ ANZEIGEN. 
I* Neue peiiodifdke Schriften. : II 



40 der Realffthillfanehfatndlutig in Berlin ift 
erfdiienta: , 

/f /e /a ni und Ha riet Jimtncd dtr frahifcken HtiU 
*RUnd€. Jlf Ars. 

Inhalt: WijMnd^ BmcUtflcke tns dem grdriem 
Verke : betitelt : Die Gejbort der Me^hen^ ~ /Üt/?*. 
lani Erläuterungen feiner Zufätze z^ StifgUi^ Werk 
ßlMr.den enimabrchen Magi^tismaSb ' v 



Ar Journal r und Lefigefeüfehafttn* 

Da der citt Freymutki^r ^er Ernß umi Skknz] mit 
fcideJaninr aufhört, fo eeapfehlen wir den Lefegefell- 
Xchaften den in unferm Verlage' feit Anfang diefes Ja]> 



üefeUfchaftir odir BUttir für Gtifi Und Hert^ 
herausgegeben ?on 'Ff:W. Gubin. 

Fünf Monate, weldbe bis jetzt nnunterbrochen 
(vröebentlSob 4 B^en) erfehienen find , n^ögea dem 
Lefepuhlicnm bevreifen , Mitas geliefert worden ift; in- 
mrifchen wollen wir Niemanden Zwingen, diefe^ £i 
m« den zu erwartenden Juninsmonat, zn ttfhmen^ 
man kann mit dem neuen halben Jahre eintreten* 

Auber den mannichfaltigen Auflktzen beliebter 
SdbriftCteller als Mitarbeiter , ftehen dem Herausgeber 
poDctigHch ßmmtlicbe in- und ausländifche Zeitungen 
«Ä • Gebot (rdbft die tbeuren englifchen und £ranz5* 
£fchen), aus welphen er unter der Rubrik'^ 

. Ziitung ierßreigniffe u/$d An/ich enf "" 

a^ imereHantefif aoahelit und in den (hßtfikt^ttr 
aotnimmt* 

Der halbe Jahrging koftet 4 RtUr. 

Z« gleicher Zeil empfeUfn, wir den 
ttprhch. und Spttittamneiger 7on lÄ» HHafiuf^ 

davon lyöishentfich ». Blitter geliefert Wer4^n, Aacli 
hißryon find 5 ÄlQniite erfehienen. Der Naine des 
Herausgebers bürgt für die «weckmä&igfte Auswahl 
darAuHätze. . 

; Der halbe ^abrgai|j|Koftf>aB*Wr* . : .. _ 
* Jlerllny deii irJdn^ ti\j\ \ 

'■ MaiirertcherBüchh'andfun'g; 



: IL . AiiJiünd%ungeii neuer BücUer; 

♦. ■ " • ■ 

Hfuigfititim 

▼on der 

Karl Gerold'fchen Buchhandlung in Wien; 

Oftermelle itVf. 

NB. IKe mit * bezeichneten Bücher find 

fions- Artikel 

Mraham^ PaUr i &. Oara, auserlefene Gedanken, 
Anekdoten, Fabeln, Schnurren und JMfthrohen^ 
3 Theile. Mit Titelkupfer. Zwtyt^ Termehrt» und 
Terbefferte Auflage. J. t Rthlr. la gr. 

firairiaiaffe, LompSy romaptifche Blüthem ErfiuBisA* 
, eben. Mit Titelkupfen s« »S gr- . ^ 

Braunisfir^ A. G., naturyrtrieiifAaftlicJie VorbcgrüFe 
für Naturgcicbichte, nebft dem präparatiren Tbeil 
der oryktognofufchen Mineralogie, als Einleitivig 
für Studierende der Heilkunde, Pharmacie« Oeko- 
nomie, und für Liebhaber diefer Wiffenfcbaft. Mit 
einer Kupfertafel, gr, g. 1 Rthlr. x^ gr. 

^Cqßelli^ J. F., dramatifches StrAufschen fOr daaJahr 
i»i7. Zweyter Jahrgang. 16. i Rthlr. xi gr. ^ 

rager I Mäx^Al.^ neues Bankfyftemj begründet durch 
neue Kreditpapiere, yon unreranderlichem Gleichf* 
werthe mit dem Golde und Silber, gr. J. In Um- 
ichlag geheftet xsgr. 

^^t Äf Briefe über die dünilche literatqr. »Bind- 
oben. g. x Rthlr, is^. • ♦. 

^GiiUMrzer^ F,, die Abxifrau. EinTraucrfpiel in ftnf 

Aufzügen, gr. g. 20 gr. . v - 

*ffcr&«, 70/ , Verfuch, den Kreisbogen und 4fff^n 

•" Functiönto wechfeltweife aus einander, aa» Grün. 

^ den der Elementar- Mathematik, ohne HüUe der SJ«» 

nustafeln zu beftimmen^ zur Verbreituxiff ge^sein- 

• tiützigerKenntniOe uödFördetjing der Wiffenfchaf t. 

yöcff*/«, C. P*.j ausführlicher Unterricht in der Per- 

fpective, mit ^o auf Velinpapier abgedruckten Ku- 

;:.PwtaFeln. Neue rerbefferte Auflage, gr. g. . 3 Rtlilr« 

^^ä^^* ^' ^^^^^ ^^^ ßCnimliche Werke. ^ T^eMe. 
^ MuKnpFern. gr.ia.lnÜmfchlaggebunden. ^Rtblr. 

^ i?5»-V* '*^*'*"'*8 *" dem-Verfah^n in Grund/ 

; buch^acben , nach dem lernen bJ^rgerJ. Oefeitbu^e.' 

^ uAd den in Oelterreich ui^t^r des Enns noch bebe- 

-Ä' ^^'^'^ ^^^^^^«'«iragW- *•.!.'« athlr. 



y' 
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Kumar^ y^ ili Oelekichta dir Borg vnd Familie Her- 

^KkÜMl\ y. R. (erlter PredUgar am Doma «i Sa^St*. 

Sban inWien)| dMCkaftvochenbuch dar katholircben 
litcke. In einer neuen Ueberfetzung mit erklären- 
den Einleitungen und Anmerkungen. gf^J 2« i RtUr* 



Angekatißf Figrlagsufirkf iit €0imognifki^kem Brnreum : 

Ameifpr (allgemainar), fairtortfoh * poHtifcfi * ftatifft. 

fchen Inhalts, über die nenefren und merkwdrdtg» 

ßen 'Staats «Verliähnine und Veränderungen bis zum 

.Ja^ra i8»7> herausgegeben >oi\ yrfefk Freyharm 

von Lieckiewßerw. med. !• | Theile. Mit Karten. 



^K<^Tvof^Eurofa, wie es var.uuter Napoleons Ra. - '*^'^!:^J^^';^?l^•l ^^V.™^ 
^ierang im Jabr f 8 1 3« In 6 Blftttertiauf Regalpapieri 



i)lum. 3 Rthlr. 

Liecliiifti0lßTn.^'y.^Mm^ Freyberr 000^ Grundlinien zur 
Statiftik desörrerreicbirchenKaifertbums, nach def- 
fen gegenwäi^igei^ yarbäUiuIlGem bitrachtet. Neue 
Ausgabe. 8« '^i gr. 

*Atorah Qa)^ de TEnfance, ou CoUection da IQua- 
trSths moreaux', mis-d la Pörl^ des EnFans/ *ki ran« 
ges par ordre metfaodique pnir GA, G. Morel (Vinnde). 
fir« Edition, corrig^e et augmentea^ ^p' % gr. , 

*Ooi^s Verwandlungen, herausgegeben von einer Ge- 
felirchaFt Gelehrter. Mit 140 KupCern, und dem nö<- 

.' thieen Erläuterungen. ' | Bände« 4. 9 Rtblr. 

FncM^ y^njöf.j^ Grundlebren der Chemie in tech- 
nifeber Beziehung. Für Kam er all hen, Oekonomen, 
Techniker und Fabrikanten« £ry?er TbeiL Zweyts 

' , '♦«r mehrte Auflage, gr. g. 3 Rthlr. 

^TabeUem (anatomiFche), nach der Wacbspräparaten« 
SammTüng der k. k, Jofi^phs • Akademie zu Wien; 

' 'Durchgefehen und berchrieben Ton Dr. yofefh Schi» 

. rir (k. k. Rath » lind ordentlicher ProfcfTor der Ana- 
tomie und Phyfiologie an der k»k. Jofephs- Akade- 
mie zu Wien). Abgebildet und geftochen von Paul 
yoh, WiihiH (anatomifch*päthölogirchem Zeichner 
rfer Jofepbs-AMdemie, und akademifchar I^ujpfer- 
ftecb'er.) ' sEfände. Mit 135 illuminirten Kupfern^ 

' Latein und Deutfch. Folio/ 18 Rthlr. Nn0, 

tilekif^ Orat Franz ^ die Spiegelfcheibe. Ein neues Cat- 
o^trifcbes Inftrumem zur MeCTung Terreftrilcher 
Winkdl, und Beftimmung* der SohnenbÖhelk. ]&r* 
' Mndenrim iahr if ti. HHt einer Kupfertafel.. .6 gf, 

* Trtitfckkt ^ F. , Gedichte. Mtt^einem Titielkupftor naal*^ 




% RtBIr. 8 gr. 

yitrtkalir^ Fr, üf.,' meine Wand^'ruhgen durch Si«. 
bufg^ Berchtesgaden undOefterreich. JULU Kupfern« 

• In Umfchfag gebunden: 8- a Th'eile. 3 Bthlr. * 
^fValUck^ Eman. fra{/^aa^,.dringendeflk.Woft Ober di% 

ietzige gefafarrblle Kinderkrankbeit der 'bautigjen 

• Briiine,' oder deh 0*oü|)V Aii Aeltern» denen ihre 
•'• Km<fer im. Hernien negen, utid Wundärzte auFd^m 

Lande, wo keine A^rzte find. Zwtutf T^mebrte 
und i^r^lTerte Auflage» In Uinfchlag geheftet« 
9 gr. Netto.' ' ' - : 

*'fFimma9m;^ /r., O^ichte. Zwet/tei ^dcherifii. i^^gr/ 
*0ytyC. A.^ dag Lehen'ern Trauml .fein dramatirot^ea 
'^^kfht^n 5< 'Acten,, nibfa, dem* Span ifchfii des Gs/- 
'iet^bt/ielflaBlarfecg^ för^tfi^difeulfc^ößuhnebearl^Ut» 
Zipeyto rerbailente Aasgabe« gr. t» 16 gr, . ' 

• •»* 



iwaflenichAFtcn vnd Literatur.- VerCafisa Ton einer 
Gefellfobaft Gelehrten, und herausgegeben ronyof. 
Mar. Fr^jhtrru vom lUtktetißorm* gr. 8^ *a Rtblr. 

Ckateaubriamd*/ ^ S. A, vaa, Reife Ton Paria mich Jenp»' 

^ falepi, in den Jabr«n i|o^ and 1 107. Im Aiusiifak 
gr. 8* I8I3- 8 gr. 

Bbel^ 'Dr.yoh. Got^ied^ Ideen über die Organilktion 
und das eigenthümlicheXaben des Erdkörperat and 
übf r die gewaltfamen Veränderungen feiner Ober- 
fläche, gr. 8. I8^f. ^ gr- 

He^rmatm^ B. Fr. yokamt vom^ fiber Rulslahds Bevöl- 
kerung, gr. 8« i8ti. 6 gr. 

Ho^endorf's^ M^fKnim^ htttorifch-^eographifcheBe- 
Tcbreibung der Infal Timor in Alien, ein Auszog 
aus den holländifcben Nachrichten, gJ-.8« igia« 

UmtAoUb^ Mex. oaii, Ideen zu einer Oeojprejdilil der 

Pflansen« mit erläuternden Zufiltaen tmd Anme^ 
^ kungen. gr. 8. i8i|. 9 gr. 
Lamdfchaftsgartenkmi^ ^ die, nach den ^foneftglfcMaiia 

und neueften Werken , Ober folohe in ihren Umn^ 
^ fen 'dargeftellt. la. \%ii. 8 gt. . - ' 

Langer' s^ Jok,^ Gamälde Ton Spanien und feinen Ein- 
' «rohnera. Aus den ilöneften und Torzuglichften 
t Werken aber diefi^s Itehigreich zufammengesogen^ 
• Mit einer Karte, gr. 8. t^t%* is gt« 
Lkckfewfiert^ Jof üf. Fre^rbarr vai»^ GrondKnien einer 
« . Eneykleiiäfiie der Cosmogranhfe «ad Statiftik. Vaeer 

Ausgabe, gr. |. sgta. i Ruiir. t gr. ^ 

^ — - über ftatiftifehe Bureau'« , ihre nöthig[en Foamen 
.' und Einrichtungen, gr. 8« 1 8 14« ^ fr* 
77- — dea Bureaux Suti^rques de leurs formef « el.'de 

leur Organisation necefEaira* Trin(/!^«editii»iA» gr.g» 

«8 15. 6 gr. ' • * * ' ' 

— — üb^r die Yorzüglichften Beförderungsmittel dei 

öfterretchilbheif Handels, nach feinen geg^iswlfrti« 
n 'Ken Verbfilnaiiren ond dttraua abgeleitaten'Aiifieii^ 

ten. gr. 8« I8is- 4 g*'* 
*— — über die Verwalta^l^ der lAXiifmßTf^i^J^" 
rifs der wefentlichften Grundfätze hiezu. Mit einem 
Anhange ehrer^f ittl^f^hen BibKothek fOrJ^^iiter^ 
.I^ior^i 4<»r ^ftarve^GbiXelim I^ £rbl»i«dev ZumJ^ 
Ausgabe« gr« 8. 1809. 11 gr. . . , r^ 

~ -^ ftätiftirohe Ueber^t der ftrtnrtlicben eui'opäl- 
fcBen Staaten , nach iÜram Zuftande in der zilr^iy- 
ten Hälfte des Jahres^ 1806 dargefteHt. FoL 1807.; 



Sgr. 



b ^ 



— ~ ftatiftircbd'lbierlllht'i&a« «ft^TetehBIfibm Kai^ 

ferftaatea, naoh deCrep 2f^t^ndA inj <Min Anf^qfe 

dea Jahr.pf «tgo^v ^/S'f A.uf}age. Mit einer Karte 

dlefer Monarchie, Kol. ilo^r s }^44r« ^ - 

• < i - * i'- • ' £Asi- 
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Nam. 145. XÜNIÜS i%ij. 



^tS 



Mdethmfiern^ jof. U. F^eylierr VM, Vmrils einer fta- 
tifürchen Scbilderuilg de« Königreichs Böhmen , nach 
feinem gegenwärtigen Zuftande dargeftellt. Mit tu 
Tier Karte* gr. g. igrs- i^ gr. 

I^c&ricfc^ von dan merkwaTdigften indifchen Volks- 
Aämmen cjler Mahratten und Saik's , nach den Be- 
richten ron Forßer^ LanglSs und anderen neuen Reip 
Tj^nden.^gr. 8. 1812. 4 er. 

Thprnthom'^ ihtmas ^ .Gemälde des türkilchen Reicha 
und feiner Einwohner, im Auszuge, aus d^n engU- 
fckea Nachrichten, gr. g. igia» 9 gr« 



•^ 



' Machrtehende Werke , bey G ö df ch e in M e i f s eB 
erfchienen, £ad in allen BuchHuidlungen za 
hahen : 

Codex KraecoSt XIII Ejuftolar« Faulig cum Verf. la* 
tina Tetert vulgo antehieronymiana, olim Bömeria« 
nus, mmc BibUothecae Elector. Dresdenfis , Cunma 
fide et dilig. transCcr. etc. » C. X Matfhati. Cum 
Tahi aere exprefT. 4 nui|« 5 Rthlr. 

AieimMg^ y. C. 9 krjtifchea Verzeichnifs der Laiidkkr« 
ten und Tornehmfteft topograph. Blätter der Cbur « 
und Färftl. Sacht Lande* gr. %. 1 Rthlr. 6 gr. 

Timnwm^. Hofr..i>* C. A, Entwurf zn einev Strafge» 
letzbvchey ,s Bd«. iftar Bd. enthält ;, Gefetzbuch 

. dharVenbrecben. tter Bd.i.Gefetzb. über fch\irere 

. Polizey vergehen, gr. g. ig 13» Drnckpap.s Rlhlr. 
\% gr« Sebv«ibpap# in 4. 5 Rthhr«. v% gr. . "* 

Orinuilktz* der neuem Infanterietaktik der geObtef^ed 
Truppen gegiBnw« Zeilen, siebft einem Anbange 
über CaTallerietaktik und derfelben befoodarn.Ei* 
cenheiten; mit 34 Folio • Kupfertafeln nach der 
franzöf. Originalautg. dies Mirabeau'fchen Werks: 
. ShT }^ Ii/ionar.^ld€ ftuffitnmi^ neuerlich ^eridirt -und 
forgfältig bearbeitet von Maüwlto» , neu ubert Ton 
y. //, Mcüherh, gr^ g. tgp^. Nesf wcjilfeileKe Aas- 
gabe. . a Rthhr. g gr« 



, Ankündigung auf 

• « 

Zu .JUsdiaelis däelea Jahref ericbeint in neinani 
Vorlage: 

G4/Iimf'0 dir Rtligi$n 

▼on 
JoL Jriidr. Sdunek. 

PrI&amerationspreis auf engl. Papier 1 Thahf Conr.; 
9toitaYer\ die och iiiMiitt«ibar im mieh felliflt wendeoi 
erhalten auf 5 BxevpJate das ixt uaentgeldlich. -— 

Eine ausführliche Anzeige ift bey mir und in alleti' 
Bochhandhingen zu haben ; aus derfelben hebe ich hSee 
nur folgende. Stelle ans, wie nnfer Terehrtar Hanßem 
über diefes Buch nnbeilt : 

ijlch kann mir es nicht Terrageiii der vor fteh enden 

n Ankündigung , die mir in der Handfchrift rors 

: aA««i kam; ein kva^ft^s Wort mit auf den Weg zu 

ngeben, der brave Laiidt^maiin ni0ge mirs Teraeihen« 



. »und des Reimes « ^ie Gedankenfülle 1 die weder 
«an Ueberladung noch Kargheit leidet , das Out* 
i^müthliohe und Gottinnige, das neben dem Lichte 
jpund der Kraft den <ä>edichten den rechten Ton 
»und die echte Farbe gie^t -» zeichnet ganz vor« 
»zQgUch diefe Gelänge der Religion ai)S.^'-. , « 

Weiterhin heiCst es : »Vorzüglich dankbar weipdan d«tt| 
. »gemüth vollen Dichter untere framn und yungfrautn 
»feyn, da, was zur Belebung des weiblichen Reit* 
»gionslinnes gefungen worden, vorzüglich gelun^ 
»gen ift. Es find eitel fromme Worte füt /vomme 
»Herzen. O! dafs recht viele Flauen und Jung- 
»Frauen diefes Büchlein zu ihmn erbauenden Bü- 
»ehern legten. ** u. f. W« ' 

Diefem bebe ich als Verleger ^idits weiter iNiy« 
zufilkffen, als dab ich das Buch aucdi Bofserlich auf ein« 
würdige Weife «rfcfaeinen laCfen werde, vnd dafa der 
Pränumerations - Termin Mitte' Augoftt zu Ende gehl^ 

Berlin» am i.Juniusigs/. 

Tb. Chr. Fr. Enslin. 



So eben ift erfchienen und in sllen Buehbandlun* 
gen zu haben: 

JUs Bigriffti VOM dir Ofrecktigkiii Gnttu %. 
16 gr. . ^ 

SiantrTohe Buchhandlung in Coburg 

und Leipzig. 



Bey C V. Kunz in Bamberg \h fo eb« etf^ 
lehHBnen: ^ 

Mawi'f^ yohn^ Reifen in das Innere von Brafilien« 
vorzüglich nach den dortigen Gold- und Di*» 
mant-Diftricten, auf Befehl des Prinzeit Regen- 
ten Ton Portugal unternommen. Nebft einer 
Reife nach^dem la Plata-Flufs, ttni einer hittcl* 
rifehen Auseinanderfetzung der letzten Revolu- 
tion in Baenof Ayres. Nach dem Enfelifchen tni» 
An merk, herautg« von £. A, IV m v. ZlMmMiwoHiv« 
ate u . letzte Abtheilung. Preb t Rthlr. 1 s gn 

(Oaa ganze Werfe kof tet a Rthhp, 1 6 gr. oder 4 Fl. 

So eben haf die fVefTeTeriefrens 

S$titCs^ Dr, C. G.'D., Handtuch 'der Geoffrafhit wnd 
Stasißik nach den neaeften Anfichten Für t^'^^«' 
bilaeten Stände, Oymnalien und Schulen. ^ Drmi 
umgear^^eitete-Aufl. 34er Band. gr. g. Leipzigs 
bey J. C. Hinrichs. (40 Bogen) 1 Rthlr. x6 gn 
oder s Fl« 
Wir brauchen dem Pitblicum imr ditt Errpheinong 



dielee Fertfetzong einet fo bekannten ^ als ^efchätzten 
ErdbefchreibuT)^ anzuzeigen-, um un» feiner Tbeil- 
»Die Klarheit der dichterifchenl^arftellunjg, die nähme zu v<»r fiebern, und können binnen Kurzem 
•Un^zwttugenheit und Reinheit des Vmrsmaaises ''die Lieferung 4iss 2 ten Bandes tcrfprocheni der Deutfcl^ 



land 



J*f 



A. L. Z. Nam..i4f> lUNIQS iiif. 



m 



1 And* «isAllt , tntä nnr nm jlen neiieften Zufiand un- 
f^s Vüterlandes miu&eilen zu können , erfcheint dit- 
fer Band zulatzt, wofdr gewiCi Jedermann dem Hrn. 
VerCaffer dankbar fejm wird. 



In der >erwidbenen Öfter -Merfe ift htjm^ er- 
fd^ettan: 

CmmiMtrbu dißructnm ftritonaei^ t^ienhmm tu^ 
meis , ^9nmqui ex ahdomwe in fcrttum i/tfttnju ai 
ilpflrandam kemitirum indolem. Anctore C. jf. M« 
langtuh^. Aiitiezae Tum XXIV Tabulae aeneae.^ 

Diefec W^k ift für die Anatomie, PhyGologie 
^^ Cbirurgie von gleichem tnterefle. Et wird zuerft 

Sezeigt, dab das Bauchfell au« zwej Lamellen beftebei 
er ßefeirfui t^icuU erklärt, und dann folgt die Er« 
liuternng der EntfteHcmgaart der Brüche. DieKupFer- 
taf^ln in Polio find ton Herrn Ritpenkaufem fehr lohön 
geTtodien. Der Preis diofea Werkes iüt g Rtfahr. 

G6ttingen, im Majr isir* 

Pleterich'Cohe Buchhandlung' 



V^Migk^itim 

Ton 
ioliaiiii Friedrich Hammarich in Altona, 

zur Öfter -MefTe igi/. 

Birgtr^ Eutfrath und < Prof eCTor 3^.1 1£» v., allgemeine 

Grundzöge zur WilTenfohaft. ifter Theil. Analyfo 

des Erkenntnibrermögens oder der ErkenntiMTs im 

Allgemeinen, gr. z. i Rthlr. 6 gr. 

Bingi^ K A.^ VerCdcbe einiger BeytrSge zur Mktnr- 

künde und Oekonomie* i» In Comroilllon« is gr« 

> Netto. 

Breitw^ G.G*^ ansfahrlichere Erzählung der merk- 

■ wßrdYgben Begebenheiten auf der allgemeinei\ Welt- 

Swfchicbte far deil erften Unterricht in der Oe- 
chiobte* Se^ti^ bis auf die neuefte Zeit fertge- 

•» letxtB u. ^erbefferte Ausgabe« gr. g« i Rthlr. U jr. 

Ckif^t M. T., auserlefene Reden« überfeut von F. C. 

.- W^lff. 3ter Band,' oder der Reden gegen den Ver- 
res *Cter Band. gr. g. Der ate Baiid erifheipt zur 
Micbaelii-MefTe. s Rthlr. 

0mggi^ n., Lehrbuch der Mathematik« HI. Bsbdes 
ate Abtheilong, oder Handbuch der fphärifchen' 
und theoretifchen Aftronoraie. ifter Theil, mit 
^ Kupfern und i Stenikarte* gte Abtheilongt oder 
'. rtiathematifche Geographie^ ab iter Theil der.fpha-, 
rifchen und theoretifchen Aftronomie^ mit 3 KiH 
pfertafeln. gr. g. Beide Theile, die nicht getrennt 
werden , 3 Rthlr. g gr» 

Writirkhfin^ F., kritifcher Ueberblick der merkwür- 
digben Anfichten Tom Boche Jonas, nebft einem 
neuen Verfuche Aber daflelbe. Mit einer Vorrede 
'Wf^t>.0\S.Frß!Hk9. g. 20 gr. 

Gedenken und WQnfehe eines Holfteiners Über Stto- 
diCßhe Verfattoag. gr. g« ( gr. 



Handwörterbuch, deutfcbes^ fürdieGefclilftafGhnmg^ 
den Umgang und die Lecture; Zwetftf^ Tom Herrn 
Hofrath K, Ke/aianf vermehrte und TcrbeHerte AuS« 
gäbe, in 3 Bänden, gr. g« 4 Rthlr. 1 1 gr. Schreib- 
pap. 7 Rthlr. ^ 

Ideenmagazin, homiUtifches , herausgegeben yon K 
Klefeker. 6ten Bandes ate Hälfte, gr. g. ao gr- 

Deffelben >ten Bandes ifte Hälfce« gr. g. äo gr. 
Beide unter dem Titel; 

Materialien zu Kanzel • und AmtSTortrftgesu 3«en BaBi 
*des 2te, und 4ten Bandes ifte Abtheilung« 

KUfiker'i^ B.\ ansfahrlichere Predigt - Entwürfe fiW 
die im Jahr ig 16 gdialtenen VonDittagspredigtea. 
gr. g. In Commiflion. x jlthlr. 6 gr« Nttt^^ 

KBß^ AT., Verfuch einer Natnrbefchreibung der Har- 
zogthQmer Schleswig und Holftein, zom Gebranch 
in Bürger- und Landfcbulen. g. g gr« 

McUer's^ y. C.) Verfuch emes Lehrbucha derAftre' 
nomie ^r Volksfchulen. Mit 2 Kpfm* gf« g. aa gr« 

f«r«rV, P.y., Verfuch emer Chronologie für dea Vo/k 
und f&r Volkstehulen, auf 4 Bogen in Folio. 6 gr« 

Eambach's^ A. y.^ Anthologie chriftlicher Oefätnge aoi 
allen Jahrhunderten der Kirche, nach der Zeitfolgs 
geordnet und mit gefohich^iohen Erläntemngen^be- 
gleitet« ifter Band, enthaltend Gefibige eoa.der 
alten und mittleren Zeit« Die TOrzag^Ilobitai gria* 
' chifchen, lateinifchen uhd altdeutfdien Kirdea' 
lieder , jene zugleich i|i metrifchcmUeberlelznagea 
gr« g. t Rthlr. so gr.1 - 

Der ate Band erfoheint^zur Michaelis* Mcilffr • 

e« ffVdUMgett^ Lieder fur^For&mftnner und Jiger« Neue 
vermehrte Ausgabe, mit Titelkupfer tbld VigiMta* 
. g/ a Rthlr« 

Bis Jobannis werden lertig r . 

AgricoWf eng Eisleben, Mag. 3^aik., Schriften, "ni5g^ 
licbft^yoll&indig TcrzeicBnet. Zur dan'kbaren & 
innerung an das dritte Jnbelfeft'der LiathertCcben 
Kirche, g« 

Qhronik des neunzehnten Jahrhunderts, angefangea 
▼on C. G. Bredoie, iortgefetzt yon 2>. C. rentmti. 
iiterBand, das Jahr igi4 enthaltend, gr. g, 

Schriften der Schleswig - Holfteinifchen patriotifchaa 
Gefelllchaft. iftesHeft, enthalt die gekrönte Prei^ 
fchrift des Herrn Dr. L» H. TMeftm über daa Msr« 
geli^. Mit I Kupfer« gr» g« 

Von 
.MBshr*t^ Dr. 7. C, gmebmitnigif HtmOttdk 4er 
. Gewäckskttwdi ^ in a Bänden. . gr«- 1. igif* 

habe ich den bisherigen Preis von 7 Rthlr. auf TielAl- 
tige AuFf oder un gen auf 4 Rthlr. herabgefetzt, und er* 
fliehe die ilmmtlichen Buchhandlungen, es nochmalt 
im Catalog für diefen Preis bekannt zu machen und be« 
ftens zu empfel^len, lie genleCsen davon aj ?roctOX 
Rabatt. 

F&r Exemplare auf fchdn«m Schreibpap. mit %Mr 
tem Rande Netto 6 Rthhr« 
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A E Z N B T G B L A H R T H £ I T^ 

Maimz, b. Kupfer berg ,' Kart W^enzfl; Dr., Geti. 

Bath, Ritter des rothen Adlerordens und des 

' Gomoofdiönordens , vieler gelehrten GelellfcH. 

. Mitglied, Ulf$r dii KranOiUen dts Uterus. Mit 

'• ' 12 fi[ttpfeni lind eben fo vielen Liaeertefelni 

> \%tt. XXVIII n: 196 S. Pol. (23 Rthin 6 gr.) 

Bny der forgfältigtten Befohreibung fo .Tielfältiaer 
itr4ilkheiten » denen der Uterus uoterworfeq 
-ift» legte der VL nur diejenigen Tbatfaohen zun 
JQroode, die ilm ^i^ BeoJn^chftung Jehrtei.uiad Jieifs 
^ioe erfte und wichtigfte Selbftbelebrung c^Key Ton 
gen^u engefteliten änaioiniinben Uoterfucnungen aue^ 
Mbeo. . vas Auffinden mennicbfaltigjer krankhafter 
randificationen am yterus bey Leic;benöffnungef) 
xvar far ihn die erfte Veranlaflung,. diefem Qegen- 
ftande die.Aufnnsrkfanil^eit zu widmeif.,. £r hat fich 
dabey eine mao^iebfaltige Aoficbl von 6^n Krankr 
iieiteociietfs Organ&. iierloh^fft , und es. und ihm klei« 
onre kcankbafte|ModifioatioQen eben fo wjcbtjg ge- 
wefian, wiedüsgrofsen, ja oft noch wicbiigfrVdenn 
^08 den kleineren niQflen wif die gröfseren erft be- 

J (reifen lernen^ genau fo, wie die Kenntoifs d%t Buch- 
tabea endlich $Lum Lefen fQhrt, Seine BetracbtuA* 
MO find das Retulut einer mehr als zwanzicjährigeo 
Beobachtung*. Zu den Zeichnungen, die noübw^ndig 
oskI lehrreioti ichienen, hecUente Hr. ^. i^ch.znerft' 
dee Hn» (Ariftian Kök , ^ hernach und bey den fechs 
letzten Tafeln des Ha« itr^ß^dtt eueh die fechs er- 
ftea fchoa in Kupfer geftocoen hatte. U^ter den vie* 
Jen Beyfplelen aus der Sammlung des Vfs» find nur 
jdie zur biidlicbeö Darftellung ausgewählt, die ihm 
'jauch in «tingern Graden bis ^uden höchften Abfiu- 
fongea des Uebels die belehrendrten fchiejien, £h^ 
, über die Jpduration des Uterus und ihre h$hem Ab- 
ftufuogea etwas Nützliches gelagt werden konnte» 
jnuCsten zuerft die Begriffe berichtigt werden^ die 
in der dunlclen Lehre von der Induration herrfchen» 
,und dieb glaubt Her Vf« in.einer eig;eiien.Scbrift : Aber 
.diu Induration» 6as Carcinom uncTdaspefchwfir^ gie«* 
'tbau zü.haben , die daher als Pro(|rpn) der gegen wäv- 
4igeA AbhandluM aozufeben i£t. (Man fehe darüber 
d&. Reccnf. dieler Sehrift.) 

, Betrachtung du Uterus im gefunden Zuftande. 
X Struktur du Uterus. Sorgfältige anatomifcbe. ]^' 
^terfuebnngf^n des Uteras im fchwaogera Zuftande, 
jmd fa/t uqmittelbar na<^ der Geburt, . nahen defn 
ji/C keine Fafern gezeigt,, die. er fOr Müskelfaf^rn 
«hätte halteaiiöaoen: däer will er nur, in wie'wiat 
,, , J. L. Z.' Igi7. Zweier Baui. ^^ 



^das Auge darüber entfcheiden kaoa, mit anderea 
Zergliedern, denen dafTelbe begegnete, die Muskel; 
fafern ^n . der Subftanz des Uterus leugne». V09 
hqcbfter Wichtigkeit ift die Betrachtung der Qefäfsf^ 
die /^a/^#r uoäbertrefflich befqhrieben hat, In ib« 
üein gewundenen .Gange piid ihrer piai^nifbEahueii 
Eichtung von clem Grand« des Uterus nach dem 
Halle, und von einer Seite zur ^dera ,' <^^ <1«9 
maaniqbfachen Anaftomofevi unter fich , als auch ii^ 
dem übergroiseri Verhältnirfe der Venefi zu den Ai> 
terie^ Jiegt am wahrfcheinlicfa&en die Erklärung der 
vielen auffaliendeo Erfcheinjungen^ im ganz gefundfi« 
2;uftande/des Uterus, und der meiften krankhaften 
yeränderungep,jdie wir an ihm wahrnehmen« Hieri» 

Juserkläit beb auch, warum wir nicht noch öftor^ 
irankhafte Veränderungeo. an diefeiq Werk^zeug^ 
^hen » als wirklich der PaÖ ift. dieSaun^adern köo* 
nen vorzüglich im fchwaogeren Zuftande des Uterus 
^m gen^u^tten nnterfucht un4 ,dargeftellt werden^ 
obgfeipli ihre Zahl und Menge in viebn krankhaft^ 
Verinderungea des. Uterus und feiper unigel^nciM 
Xheji^/felbft ohne kanftliche Behandlung deutlich 

Eachgewiefen werden können.' per Vf. wundert fich 
ierbey, dab dieb wicbtiseSyftem bis jetzt den Ane» 
tomJen mehr intereffirt habe, wie den Arzt. Die 
plerven».dif fOr den Arzt gleichfalls höohft wichtig 
find» haben .die 2^gliederer, befanders ^a/i^r, vor* 
treffWh darg^jEt'eUt. DrOß^te Vorrichtungen giebt 
^s im Utßrus eichet wohl aber runde Bläsdien ^ die 
eine l^are Flaf6gkeit enthalten, und SqhleimgSnge 
im Halle und gegen die Mündung hin. Ueber den 
Zufammenhane des Uterus mit den benachbftrteii 
Tbeileu» den Bändern u. f. w. das Bekannte, jedook 
wird eip Seitenbiebauf die zq thltigen^Oeburtsbelfec 
heygefögt. \ U. P'^fckiedetJieiUu, die mau au dem 
Uterus ohne üraukkafie Erßheiuuugeu^ßudet. Vom 
vollkpmroeb fehlenden Uterus an fin<jen fich ^U^ 
Grade bedeutender Kleinheit diebs Werkzeugs ent- 
weder mit einer ekreneü Schlaffheit , oder fainreiched^ 
den Derbheit verbunclen. Zuweilen ift ein Tbeil, 
Z.B.j^r^ Grund, attc;geb]ldtf j ein anderer aber , w\^ 
4tr, Half, ungewöhnlich, dünn uml üd umgekehrt« 
per cfcinpe Hals und feine Mündung waren oft to ua- 
gewöhnlieh vor* und aufwärts gekrOmmt, dabdari^ 
allein die Orfacl^e der vorhanden ' gewefenea Un- 
fruchtbarkeit lag. Was von der Kleinheit des Uterus 
filt, gilt auch von {einer Grobe,, die im Ganzen und 
linzelnen maanichbch verfchieden ift« Warindefr 
/en die Vei^röfserung nur auf einer Seite, bemerklicht 
fo fcheiot immer eine kränkliche Ürfache ^i^ai Grande 
>u liegen; Schieflagen de^ Uterus giebt es wirkbch» 
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uod fie kommen voo Verkfiimog der Bänder der Seite 
liir» j^obfii er reicht* jtft« erM^n»! dUh MtMmt 
durch die Lage der Mflndung auf der entgegengefets- 
ten Seite« Auoh die Sebeide ke«» ve»enget< 4mmL .mSf 
weiten feyo. Das Erflere ift kein Hinderniis bey 
derOebort. Bey der erweiterten Scheide fandCEIn ^. 
Züiüli^ die mit dem Vorfall der Gebt J^. yeri^nden 
ta feyn pflegen» doch ohne Vorfall, uoii dann war 
die (Carze der Scheide. daran Schul^. Eine folche 
Iförze Ift IndeffeA fefaf feiten. III. Der tib^ntU öUris^. 
Sine zwar kurze, doch geiftvolle und'fbhr \tten9^ 
Wertbe DarfteRung der Verrichtungen diefee Werk* 
teugs und fekies Etoflufrus auf den übrigen KOrper. 
Berh^rzigt zu werden verdient die Bemerkung jdafe 
inan Sq dem Lauft des weibBehen ^bed€f danhi um 
ib .Weniger den grofsen Kinflofs des Uterus auf deii 
üreiblicben* Organismus bemerkt, je ge^ifTer er 
durch feine regelm£&Jgd Wirkung den entfcbieden- 
ften Eiaflti& hat. 

Btttaektungen dir krankh^/ien Erfcheinmgin -am 
Vterus. IV. DU Entzündung. Hr. JT. glaubt die 
Eirfcbeintnigen bev der EntrOtodung d^s Uterus rein 
ünte^ z^ey Anßcnfen betrachten; ^ra« kennen : Eht^ 
zündkiug des den Uterus umkltfiidl^den Bauchfeilif 
mit einem erntzflndlibben Zuftande der OberflScbe 
des Uterus, und Entzündung derSubftanz desÜterut 
an welchem Theile fie auch imml^r Statt haben mstf^i 
Die Eintheilungdes Uebels nach feinem Sitze iir^en 
ferföhiedento* Tbeil^n des Utnrtis uttd ^an den irer* 
Jbhiedenen Stejren .dieftsf.WerkMugSTirwftft: er gSu^- 
Heb , wisif er glaubt ^ dafi< fie eih Prodiict eixief ' g$ms 
ifutsJofen Specuhtfön ferjr. In Hinficht dereinzeineif 
eottftituirendert Beftandtheile des Werkzeugs kann 
Rec. mit Hn; ^. ntir übereinftimmett, nirat* aber 
rackrichtlicfar tl^r VericUedenheit der finttftndung 
ii»cb*der Stelle, wp 6e vorkommt^ vorhe'^ Üieti^t^ 
oder in dea Selten. £s glebr kefnan Tb^I des 
meinlchhthen SOrpers,' tu dem äie EiitzdlfidfuiJe fo 
jKof einem |hmki befthränkt bliebe, wie i» d^f Gfeb: 
Mut.^ wie das auoh der Vf. fefbflr zugefteht , und dib 
Brfcheinungen,' faauptllichlich ^der Ertliche Sbhmerz, 
die Lähmung des Fufses an d^r leidendefi Seit^' li. f. w.[| 
richten Geh genau nach dbr Sb)U^, vfp df|*Eht^firi7 
dbng %tzt; Mehrere Falle pnd b^fönWrs mnet^ den 
Aec: in dierfbn Tagen unte^ den Ai^^n von mehre^ 
ren KunftverftSndigeil beöbaiftteteVTikbeD cUef$ bbt 
ftätigt. V. Üie'Entzandukg Mes SaucttfeUs/ Sie 
kömmt befoodersi bej Rraoen nach der NiecterkünCt 

ah ehie 6jgenthhmliche. Krankheitsfofm vofr Ihr ^feäs auf den Uterus, fitne ikmzi^gekörigen TkeHrurd 
befonderer Verlauf u/id ibbiieUe Tdtnichkeit !a rät- feine nück/tin üf^gebungen. Efner der wlchtigften 
leoi dieier Art hSoeen vx)n etneni' beföbd^ren^dem Abfehnitte, den kefn Arzt ungelefen latlen muff. 
Wochenbette eigenThflmlicbenZoßand ab; vieVelcht "VerwacWungch der öebärtnntter mit dem Netze, 
einzig: von der grofsen ehtfchiedenen Rückwirkung mit den dfinnen Därmen u. f. w., Erzeugung cfeuer 
des glelchram plötzlich' ei^tliserten Uterus' auf deq IJaute und Bänder und defshalb fogar Veränderungen 
ganzen Organismusv von d'ef Wfeoge der plaftifchen in der Lage der Öebffrmutter, fo wie in dem Bau0 
tond feröf^n FeucKifgkeit;^ die fetzt' flberltar^^ ge» ünH der Bildung dleDeS und der mit ihnPi zufanrAiea» 
worden ift, Und von 
trgieftung in die B 
kleihften lehtzCTndllcheifi 



zu thun, der unbezweifelt darin liegt, defs die in 
dbr Sfchwenjge^hjtfe gJfcftA%efW PTodU^tivAät oiae 
diirch Mittelglieder, wie der Blutabgang bey der Ge- 
^itft^ die. Wonhenreinigung, die Mtlchabionderung 
und felhft die verftärkte HautansdQnftnng und Harnr 
eUbndesung bey Kindbetterinnen find, in das deich* 
jQ^mcht mit derSelblterhaltung des ungelchwänger- 
ten, jedoch immer im Gefcblecbtsleben auch begrif- 
fenen, weiblichen Körpers wiederum zuracktreten 
kann. Fehlen dith Mittelglieder oder find' fie unzo* 
reiokendi foerfcb^ft.6ch diegefteigevteTProdacÜHrt- 
tata^f j^denp Wegen,.|ind hauptfäcnlinh durcti die 
mit der , f nlzandiicbei) Befchaffeoheit de« l^iich felis 
verbundenen Abfooderongeauiid£r£iersunflen. Diefe 
Ergif ia^g ift Qicbt ii^er fo aegenolicklicti mit dem 
$iuken öeif Xebe^skräfte jr ^biimes*, wif Hk. Wjtnzü 
glaubt, 'fondern oft ift ein fcheinbares WoHlfevn da- 
bey zugegen« Nur zwey Zeichen find dem Kec^ la 
diefen rällen immer höchit bedeutend gewefen. Ärm- 
lich ein unausgefetzt fchnellcr Puls und Schwfinftm- 
dfaeif ,1m Munde und Scklunde^, die fich immerfoire 
erneuern. — Dun VerhSttnifi de^ Ergiefsung der 
gedachten Feuchtigkeit zur EntzQndu'ng ift, wie 
Hr. tr. mit Recht zu bemerken fortfiihrt, nicht- Im- 
mer dafTelbe : denn bald ift die Ergieisnng dem Grade 
der EntzOordung angemelTeti , bald ift die Ergiefsong 
gegen d\^. {chwacheEntzQndunff und ihre geringe 
Ausdehnung f^hr grof^, und bald fehlt die antzfin* 
düng hcj frarkerErgießune: gänznch. Hr ÄK fohefht 
hferbey indelf^n am 'den Refuhaten der Leicfaebdfi^ 
nungen '^^ii viel gefolgert zu haben , * indem er in^ 
bimmt, dafs d^r Grarl deir vorhandeii gewelenen Ent* 
zQndung genau "ins den Sporen abzunehmen Tey, die 
fie in crer Leiche hinterlaffen; Gerade da, wo die 
Entzündung durch Abfonderuns und Ergiefsot^g einer 
Feuchtigkeit eine fpecielle Erne macht, kann fie yk 
nicht mehr 9)s die frohere fortbeft^hen , und e^ köh^ 
nen daheVauch die Erfcheinungen ihrer frflbereb Be^ 
fchaffenheit, nach dem Aufhören von dfefef, nicht 
mehr angetroffen werden. Die Anwendung, d!e 
Hr. fy, von feinem Erfunde auf die Anficht von dem 
Kindbetterinuenfieber macht , fcheint uns daher 
nicht geliör ig begrOndet, und befonders geht ihr dM 
ab, dals der Vf. das Oertliche immer nur als'lblchef 
allein riirrmt, ohne auf den Zufammenhang nnftt ^em 
Allgemeinen auch nur einen Blick tu werfen. S^r 
l&fensv^erth ift indeffen doch Alles, was H^; IFenzH 
bierOt^er fagt. VL Folgen der Entzündung diiBtntcl^^ 




iüer des'walifiiidrdf^deirdxefe^^&dlgniiftEtwl^ dies er durth. die terliältniftmafsir 'ge/inge M 
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#ire AMdrlM m «fait iMiMi p tir dMlim- Thell doreb 
dM tletoht^lMlr, womit d!» GeftiMuttei' anhaltMcle 
Ck>ifige(HoMQ^ebm auginUickliehen Sehadeo erträgt, 
«fMt därrti dtoUnbhädlidlikeft tHachartirehef ReizuM 
Ife^ (^bw6i%tt Geburten, z« btweifan Fneht. ' Der Vr. 
gebt fvidn^it aue*i Mer su- #eit , u^d heaehtet niobt» 
was aildere, iMfdaders Mendti^ iil fettiea Weiber« 
knii^klreMe* fiber diefeii G^nftaod ibbon rar nieh« 
rerill Jfetarth gefagt bMml» Niieb des Ree. Beobadn 
tdfigeiv tiüt di% wabae Gebarmotter - EntzOnduDg 
baoptificblieh ein? bey jimgeii-MSdcben, bey deoea 
eben der ^lonatsftufs f tu A usbrechea Ift > wdbrend 
#M MfMHififflttfle« , wdufi dlefer piGtzlieb im Laufe 
gebemnft!^ wird, abgl^eh ^h bfer die EntzOndung 
gefneinfglicb 'wefter i^rty^eAet, oder ws, nach bäiifi* 
bey^ ekietn Mofyea eaiaAadlicheti Fieber mit Bhit«> 
\tnm^ im CMerleibe ,' däa Beweadea bat ; im drit* 
ten, rterlen* Monat der Sdiwangerfcbaft , wenn die 
Laga der Oebärmutter ferrfickt wird, beronder^ bey 
1hnbengungderMbed*'die Fehigebort Oberhaupt ift 
ffAit oft niebta wie Mna. Gebärmott^ . Entzündung^ 
ile lieb donoh dae FriM^bibren für die Selbfterbal* 
tving 'dwTfViVL heilftm eiitrebeidet ; beym Aafbören 
Itea^MaiMftsflofftai H^'welcber Zelt fie aber leiebt ei- 
Mneigtea rügen t die Eotartaag vermitteindea Gba* 
tnikter acraimmt. -Fraoen , ' die* aas Wocbeobetten 
Mae aagefebwoHne tmd grdfcer gebliebene Oebärmut^ 
ter* fibrtg behalte» haben , find der EntzOndung diefeä 
'The&lafbrzags weife aa^gafettt, bauptilchifch wena 
fleh t^ Oebiraiatter M^eicbr t^^fer !a dea Sebooll 
lifBein;(efe0kt hatte. Der AeyiäMaf ift unter diefea 
VmfMadbn äaRbriidbei« ft^ die Gebärmutter, wi« 
fter Gebranen dar Inftroiiiente bey der fiiitbinduag» 
Hr. XK kann es Seh nicht verfitgen , auch in dierem 
'A^febnitte Hn. ^^iaifd^ d. Vater einen Hieb, ohne 
ihn jedoch zu nennen,' zo geben. Ein ibiches Ver- 
Ibbren ift lO^derThat liebbs und undankbar. Hr. 
*Boir\n fSi^n mag immerhin ein guter Geburtshelfer 
feyn, fo hat er dbcbj wie Rec. in fünfzehn Jahren 
in einem titeht ganz kleinen Erdfe beobachtet bat» 
viele feblecbta Scbflier erzogen , und bat es bey fei^ 
»em Verfahren nicht anders können. Oßanier bin- 

fegen hat fchr fiele gefcfaickte Schüler gebildet , und 
iin Einflai^ ift am fö wohlthätiger gewefen, weil et 
In feiner Denk'- und HandJangsweife fich Boer Mt^ 
'gegenfetzte. Beide 'MSnner, Boer und Ofiander, 
'^jvirkten et)en in- ihrer Ehtgegenfetzung das Oute, 
'weil jeder chirctr feine Uebertreibung daS^UebertreiV 
leatlertiaden^gat machte , w.odnrcn beide mit ha^ 
fen, einen Stand der EntÜndmigsknnft^berbey zn 
führen, der im Ganzen unferm Zeiulter Ebreniaoht* 
VIII. Der Brwd duiläjfnu^ Ea.^ißh6tLMk daa bau- 
figern Erfcheioungen. Wir bemerken ihn als Folge 
vorausgegangener Entztedang , oft eif es» fp geringen, 
die mit feiner Hefkigkait und Ausdehnung in gar kei- 
nem Verhältpifs fteht, ja bisweilen ohne alle Zeichen' 
W^«5eg|ängeii4rEift40|Htirig» In dem nicht fehwan« 

Caartaade, mfevnt^ Hn ZT., fey ehia brandig* 
rerboifs des Uteras nie beobachtet werden. 
Dem widerfprecben' indaffao einiga Baobacbtungen 



biylNbrirdfsaiMdfll^ Mtah ift tt inrtAnf» kir. 
aagefohwAfngartan Zoftande gan« gewifa. Qna vor, 
der Gebart vorbaadeaa Patreteenz der Gafaürmattar« 
wia Boer fia aanfmmt, wili Hr. JiT. ' mit Biadbt nieJ^ 
zageltehea. Dagegen glaubt er, dafr io dam^dtaraal 
kurz vor aad vprzitobcb nach d«rOebaft.eme«IK 
ftera nad eiceathAaiindie Geneigtheit zn- etaac tfht^ 
aefbfea ZtaMmag obaa aUe^fiataOadaag ümk «U 
9f% irgend eiiwm andern Organa dea mebmltcbe« 
Körpers, dea Darmkand aUeio ausgeaommam Msuk 
kdnnteV meynt er, die niebfke Urfache diafer gteich^ 
film pldtzKcban Zerftönmg !o^ aiaem cciktfßks vafo^ 
tum finden Y der auf eine fo grofee Erhöbanff det La« 
benstfadtlgkeit diefas Weikzeogs an^^der^n^adaar-» 
fchaft nach der Geburt plißtalfcb' eiatrelai 5e]| 
fchwindlbehtigen Praaao, dia gleich nach« der 6a« 
bnrt ftarben, fand der Vf. diefe^Jabacc^äfa Tarft^ 
rbne, fo wia anah aaeh arafsen mutflarfenria isn4 
nach dar Geburt. Durch äufsere Myttel kadn-fia 
aicht galieffert wardea-; es fey denn , dafs man .dar 
durch in den gefundiHr, an den brandigen gneaasSQ^ 
den Stellen eine notzbohe Eiterung erregen kGmfte» 
IX. DU Eit0rfammtukg i% (hm Qimete dte Uiermi 
Sie fey feh^ feiten, uad wo man fie beobachtet haben 
wolle, liege öfter eine Täufchvag com Grandel 
lliermit ftimmen die BeotMchfungen des Ree» vbllv 
kommen Qberein. X. Dn IniutßHm i9tüUru9 oim 
HmHmr Tkiik itffetben , ats Pcigi einer aniaiiiaf/iihia 
Ibisimg fiimer TkeUe. Hr. /T. beraft fich auf fiin* 
Abhaadhinff ober Induration nnd das Gafchaftte'ia 
ftadurirtan Theifon , cferen Anzeige in dieier A« h^-ZH 
Nr. 103.' wir gleichfalls nachzulefen bittem. Ja 
feheint vne , Ar. /F. habe fich durch Veraaderunnni 
die der Uterus wMsa feiner eigerttbOmifcUeastt- 
Ibhaffenhek und Verrichtungen anannehmen int 
Stande ift» verleiten laf fen , diefelbeii V^lräaderungda 
and ihre gleiche EntftehUngSarr Im Obrfgea KOrpat 
und an Theilen aDemehmen, denen das Kiaeittfaiiir» 
liehe- der Befehaffenheit des Uterus gänzlich abgehtw 
Ak'Urfaehea der angegebenen Art det* lAduratiöil 
am Uterus nimmt Hr. ß^. bauptßchlfeh an, meoHa^ 
aifche Gewaltlhltigkerten' bey deit» Mullernmavla 
hnd Hälfe bey der flntbioduffg zogef&'gt , and gawalfr 
fama Lfcstrennung der Plarenta, befonders wmä 
dlefe an ^nzehien Steifen ungewdhnlieh ikark ba» 
Mjtigt war. 'Diefe Urfachen 6nd'nacb Rec. zwanzig 
}Shr%er Erfahrung die feltenften von allen. Selteit 
fentfteht efna befonders bösartige Verhfirtvng im 
Uterus ohne eine air«meh»a KranfcheitslieiebaCfen«' 
IMV ; and metfte as e nt H e Irt fia dbnn , ahaa^ daiÜ* mail 
eioeorriiebe Veranlaffung beftimmt nach weifen kann. 
frn'ft'^Mi,^^^ GabäOQuUer uxkd oft. wiederholte Pref- 
fung und Druck vom männlichen Gliede bey dem 
Beyfchtafetfind eirtfi viel fatu%ere örlliche Veranlaf» 
fung der Verhärtung des untern Abichnitts der Ge* 
tMlrmutter, ala. n^e^anilcfae Reizungrderfellien bey 
fcbwerea Geburten« Durehtten Beyfbhiaf wird der 
Utari^ auf ergenthQfDHcha V}eite gereizt und abif 

Üto amfgereg^ > io ^^ f^vit'^i^ tÄ«» w»«»^ aatMM 
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OeWtli Mnreloliri ilm & tikM»" chraoilbh-MiWwl^ 
Heben Zuftand su verfetMQ * d^r gemeifiiglMb Ver^ 
lüsrtttiig zur Folge hfiU A\H ««dere hlofs mecttani*. 
ftftv'Urbcbeoy wi# z« B. der Drvnk von Mütter^ 
krättzeti vu dgL iHm &tMl hit r g e yn nm eio«r ti«l ce* 
tiDwmi Btdeetttog. XL Bitrachtung dir in 4m vir'* 
tiMungin dtt Ubinim Uterus hedut^nun (bsdmg^X 
iwmikwtm pmd ironikaß gefleigirHn Qmgeßionsn d$M 
StttUs «nd ikrm^ Folgm aufdüfi Organ nndfeim ihm 
ängdkMgi TUiU. Der Uter«» iTt mehr wie irgend 
eia Orgea anbalteodea CoBgeftion^ ausgeretzt » z. B, 
beym arften Erfobeioeo des MonataAuiües ond bey 
der jedesmaligen Erneuerung deflelbea« und baupt- 
ßehlleb bttf einer t bey obwaltendem Drange dazu 
tSaellcb feblenden oder unToUkommnan und wider- 
natOrUMiM Befriedigung des Geibbleobtstriebes. Als 

{rofse^ ^el wirkende und bäufige Urlacben krank«* 
aft vermehrter Blutcongeftion find aucb die Ab« 
^reidtanngen in der Lage diefes Werkzeugs anzureheui 
Und einzelne Steilen 3e(Ielben oder ibn zugehörige 
Tto^Alv betreffende örtliche krankhafte Veraaderon* 
gen« wodurch die Verrichtungen derOefäCie im gan- 
zen Organe wefentlich geftört werden* Auf der 
dritten , vierten und f annen Tafel find markwOrdige 
Beyftnde von Fallen letzterer Art abgebildet. Eine 
der bivptlachlicblten Folgen diefer Congeftionen ift 
•in SchleiioflttliB aus der Gebfirmutter felbft. Er foU 
fieh dnrch eine vorangehende erhöhte Empfiadlich- 
keit diefes Organs vor dem Scbleimfluffs aus der 
^beide auszeichnen« Seine pl^tajiche UoAerdrOk- 
kung,' gefchehe fie abfiehtUch oder zuCSlUg, ift in 
üen meiiten Fällen mit nacbtheilisen Folgen verbufi» 
den* Bao^ fft mit dUefem Scbleimfluis, wenn er 
Folge fortdauernder Goxigeftion ift , der die Entlee« 
mng' durch den Uterus .nicht eatfpriobt» ein eigen* 
tbfimliches Leiden der Brüfte una Geneigtheit i zur 
Induration einzelner Stellen d^ Brultdrüfe oder der 

Etozen Maffe derfelbsn verboodeo» Diefe AnCpbweL- 
ng der Bralte ift in den meiften Fallen ganz un« 
fcbädli^b) und man mufs fich ja hOten» dagegen ge* 
ichäftig za leyn. Rec. Erfahrung beftätigt diefs» 
doch mu£B er /bemerken , dafs die angeCchwoUnen 
Stellen in der Bruft oft fo lebhaft fchmerzen, dafs die 
Kranken durchaus Hülfe dagegen begehren* Blut* 
«ntziehnngen und abfahrende Mittel halCea meiften^ 
^n paar Mal die Verbeirathoae. Bey ftarkeni 
Scbleiqndufs wird der monatliche Btutflnls oft fo her 
gintnicbtigt» dafs er kaum bemerkt wird» und in 
langen Zwifchenr^umen nur in kleiner Meqge ficht*. 
hiX iflb BisweiljBa findet er im Cegeotbeil in unge* 



WdbnU^ber Memo ne|i6o-AitffieWsimfl ufl ii <|» «, i^ 
dieier weiireAbnane bat wob) gar befündig ein rölter* 



liohes mit Blut untermifchtea Aniehn. Wabltbätixp 
loll er bisfseilen daduiacb feyo« dafs erder p«riodi|bu 
fich bildenden Voilblatlftkeit des wetbiicbeir&dqpeci» 
abhilft « und indem ^er die Folnn /der foftdanerndein. 
krankhaften Cqnsoftionen des Bluts imh.demQterua 
verliatft, wen^leos miktert; niohts .defljOWBHijM 
fodert er ernfte Auffuchung^der iho ej^raMudea Ur« 
fachen und grOndlicbe Heihing. Von dielen krank* 
haften Verhäitnjffen (oUenrnun hauptfachlich die Ver« 
Inderungen aulgegangen feyo, die Hr. ßf. bey dne 
Unterfuchung des Uterus und- der ihm nMmhftriflM 
Tbeile öfter za finden die peJegeobeit bJR. Seli^ 
wahr verfichert er» dafs die iifli^rmeiften derfelbe« 
weniger Folgen voranegwangeoer Schwaogerfchaf*- 
ten und Geburten fevenaTskrapkbaft verme^vtK-Coa» 
geftionen im nicht fcbwangesn Zuftande* XIU ^er* 
diciung der Sutßanz des ütmms wß VmrgrSßetimg fei^ 
nes Umfangts ohne JZekhen vo^jmdutKatum»^ ^ enc« 
ftebt durcn Ausfeh witznng, .4«nd Anhäufung von 
Lymphe. Meblrere fchöne Kwfertafeln ftellen dieiai 
Veränderung dar. Der bipvsen andauernden Ap.- 
febwellung der Gebarmutter, obnß £iv|e&ung vom 
Lymphe» die uns Mende in fjDinen Weiberkrankhai* 
ten beichrieben bat, erwähnt Hr. fK nicht ^.fondera 
er redet nur von dem, was M. Verdickung des Qp: 
bärtheils nennt. Ueberhaupt fcbeint ihm die KeDnt!<» 
Ulfs diefes Buchs ganz entgaagf o zu feyn* XUI. ^^ 
norme . f^irgräßirnnß 4^s UUrus mü abnormer: Geft 
InUktszunMmi. XiV. Induriotion des Uter$u ader/ei^ 
eur einzelnen Thiile ohne vor4msg0gemgin$ mizBndtp- 
che Reizung, Sie foU Folge der Coonition und einsc 
dadurch eotftandenen fcbnellen und für den Rauio^ 
wohin fie gefchieht » yerhältniCimäfsic; zu turkeen 
Attsfchwitzung der gerinnbaren Lympbe.feyn. Da 
der VC hier Inofs feine in der Abhandlnng über la* 
duration u* f* w* vorgetraasnen Behaiiptungen in Au- 
vrendung bringt, fo bervftn wir uns ßut die RecenL 
diefer Schrift. Eiterfammlungen» die man in dem 
verhärteten Uterus bisweilen Tand» leugnet der Vt 
nicbty ja er hat fie fünfmal felbft gefunden ; fie foUeo 
aber nicht als Folge eioer vorausgegangenen Entzflo« 
düng betrachtet werden i fondern nur als eine zwejtf 
krankhafte Entwickeluiog einer fchon krankhaft niß- 
puderten Qrganifatioo des Uterus. Oliefer Ao- 
nabme» der wir nicht beyftimmen können ».fabeink 
uns doch eine nicht hinreiqhend deutliche VorfteL- 
t^ung von dem Wefen der Entzündung und der Eitar 
rung zum Grunde zu lii^g^. 
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rin Dr. Spohn zu Leipzig ^ defTen Beförderung 
sum ProfeHor. extraord. mit soo Rthlr. Gratifioation 



wir vor Kurzem anzeigten« fiat, 'nach Ablehümg 
eines Hofs zur Directioa eines neuen OFmOefiami« 
eine Pea£oa von aoö Rthln erhalten«. . 
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Aft2NfiyO£L AHRTHEIT. 

..INIayiiz, b. Kupforberg : Judr/ JK^naul -^ Vbtr 4i$ 
.Krankkeiim sa» Uterus n. L w« 

(Bi^^b^tt/^ d!cr Ml vorigem StUek dbgthr^okmenRtctnfian^ 

BHrackiumg der IffiurhtUm des ülerns Über- 
haupt* Für die Gercbichte und Aeufsernogs* 
weife diefesUebek hOchft wichtig und fchätxbar, und 
«nit einigen fehönen Zeichnoogen erliuteit. Als der 
g^n^beren Meiniing widerfprechend verdient die 
«VÖiCte Bemerkung Auszeiebnpog,. dafo nämlich die 
auf eine Steile der fObiberen Tbeile des Uterus be- 
febrä Akte Induration » ohne ki^ankbafte Ausdehnung 
in den übrigen Tbeilen diefes Werkzeuges, leichter 
bdsartig werde, als diejenige , bey welcher die Sob* 
ftanz &s Uterus verdickt ift. Im Allgemeinen ver* 
hak ficb dieb nach Rec. Beebaefatungen nicht (o^ und 
^irenn es, wie er es ledoob auch öfter beobachtete, 
der Fall war, fo war beftändia der fbrtgefetzte Be^- 
lehlaf daran Sehuld. Die Nachthefle deffelben fahe eK 
i|och kerzlioh bey einer^Rure» bey der eine kleine 
Verhärtung , nach einer mit mehreren Männern Abel 
sugebrachten -Nacht, fcbnell In öin carcinomatöfes 
C3cbwer Oberging, woran diefe Perfon eJendig* 
lieh ftarb. Autser dem Muttermunde und Mütter« 
baKe war der Abrlge Urenis atifcheinend geftind. -— 
XVI. KraMiaft^ Umäuderung Arfenigeu Theiley dU 
. im dtr noHtrtkken Verbindung tum Uterus gehßreih 
oder diefßm Orgaue zuuäckfl liegen 9 als Folgen der In- 
duration des Uterus oder feiner einzelnen Theile. 
Diefe krankhafte Veränderungen wurden benfierkt 
in dem Failojpiicben Kanälen, den Eyerftdcken,'den 
runcfen Motterbändern, der Scheide des Uterus, der 
ilarnbIafe,deaiMaiWarm'und feinem Oekröfe, den 
Blntgefäfeen In der Nähe des Uteros, ond den; Saug« 
adem' und Sang^derdrülen* Anfser einem ausgezeic& 
net krankhaften Zuftande der Venen und SangademV 
^ die fcn der Verdojppehfng der breiten Bänder des Ute-^ 
fus biiilaufon, nidden tfoh an den breiten Bändern 
kerne, und an den äufseren'Oeburtsthei'Ien beobich« 
tele man , aubeir oedematöfenund varicöieh Anfebwel^ 
Inngen, aneh aiobt leicbt- eine andere Veränderung. -*^ 
An den fibrigeii zuerft genannten Tbeilen find krank* 
llafte Aftaotiotten aber- fo' hävflg, dais man fie felbft 
IMiy der Induration einaelner Troile des Utertis, W 
ibgar nor der fflhlbaren Stellen deCMben, antriift; 
8<wte diels eicht auf e^nen höheren Ürfprungder In« 
AiraHon, ab iraf hlofa örtltehe Reizung und Conge^ 
Ibon hindentea? ~ XVIK Ur/ueheu der Mmratum 
iUi ütsrus. Dieisr AUehnItt ift a»i wetfigM^s lehr« 
^ -A. L. Z. 1817. JBeffipar Bund* 



reich ausgefallen. Hr. W. behauptet, dafs, fb häufig 
er auch die Induration des Uterus fahe$ er niemals 
einen einzigen Fall fand, der auch^nur zu einer Ver;^ 
mathung berechAgt hätte, dafs ferne Eotftehune von 
einem Innern Krankbeitsftoff abzuleiten fey. %war 
könne irgend ein £raokbeitsftoff die fchneUere Ent- 
Wickelung der einmal gebildeten Anlage zu einer 
Krankheit des Uterus bewirken, aber erfte Krank- 
heits-U[rfacbe fey er deshalb nicht. Diefs kann man , 
Hn. ^. gern zugeltehni, nichts defto weniger aber 
bleiben diefe Innern Urfacben dennoch diejenigen, 
wodurch der wefentliche Charakter der Krankheit 
des Uterus beftitnmt ift, wobey 6e leider nicht ela« 
rein zu erfcheinen pflegen , foodern in einer folchen 
Vermifcbung, dafs man die einzelnen Glieder, aus 
denen^ die durch fie bewirkte Entartung zufammen« 

fejetzt ift, feiten oder niemals klar entctecken kaniif 
>urch eine folche Entartung wird aber gerade day 
Bösartige gev^ifTer Indurationen berbey geTührt, das 
Hr. IT. leugnet. So grandlich de? Vfa. Unterfuchui(* 
gen daher auch in allen'Qbrigen Stacken find» fo brinr 
gen fie uns doch in dem Punkt, den wir gern wiiten 
möchten , nicht um ein Haar breit weiter* Wäre es 
felbft ausgemacht, dafs alle bekannte Krankbeiti- 
ItofFe eine Induration nicht bösartig machten, iq 
wC'rde daraus nichts weiter folgen, als dafs es eimf 
dij^fs bewirkende innere Entartung des organifcben 
Kbrpers gäbe, deren Bedinguncen» Urfacben un4 
Entitebungsweife wir noch nicht gehörig kannten« 
Eine folche innere Entartung als Crfache des SkirrhuS 
und Krebies ^ebt es aber in der That« und auf dieff^ 
'wflnfchten wir befonders die Aufmerkfamkeit unf^^ 
rer aröT$en Aerzte zu richten. Die von Ho. IT^eLa^ 
gesehenen Urfacben find, alle Eiofloffe, die entzönd^ 
^cne ReizunjTy anluiltende Coogeftion und £oi?ian7 
düng ift der Gebärmutter bervorDringen.. Njebeobey 
wird den zu thätigen Geburtshelfern wieder eine 
Straf rede gehalten. Es mufs ficb in der Gegend , iq 
der Hr. Xk. lebt , anders in dielem StOcke verhalten^ 
als in der, die Rec. bewohnt, foult wQrde er ghpben* 
Hr: 0^. kämpfe mit Windmahlen. Reo. kann Hd. If\ 
verfichem , dafs er in fünfzehn lehren , in. einem be^ 
deutenden Wirkungskreife, zwar häufig di» fchadll; 
eben Folgen mangelnder Knnfkhoife bey Oebi(rte% 
aber nicKt Ein Msl das Ocgentheil g^hen hat« 
XVin. Zufalle der hduratiou des Uierus. nnd XIXJ 
Zekkeu dtr ludureMsm des Vttrus. Düren die letzter 
ran verfteht Hn ü^. die Veränderungen, die ma4 
durch die änlsarlif^V^ ^^^ inn^liche Unterfncliung 
ani Uterus nnd den ^lit ihm x^^^mteeDhänaenden fahC 
baree Tbeilen t^t^xM^Mk Vl^t ^^ aen erlterem 
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hingegen aUellbrigeKraoktieits-ErfcbeioaneeD, die 
durch das Leiden des Uteras bedingt find. Das Vor- 
«dgliche diefes Abfcbnitt$ beftebt darin , dafs'der Vf. 
baoptfachlich auf die Erfcheinungen des erften Zeit- 
raums des Uebelsi in dem es- fidn zn bHden anfingt, 
aufmerkfam macht, und diefe genauer, wie gewöhn- 
lich , angiebt. Schätzbar wäre es gewefen, wenn-die 
verfchiedenen Zufalle nicht iilais. nach. den Zeitc&to 
jnen, fondern auch nach den Gattungen und Arten 
d^s IJf bels etwanig geordnet wären : deno^iätte Hr. ff^» 
aber auch diefe Gattungen und Arten, deren Srtliche 
IJnterfchi^^de er hin und wieder angedeutet hat, ge- 
nauer bezeichnen, und in einer g^wiffen Ordnung 
darftellien muffen. Jetzt 'findet man kaum Eini|(e^ 
Bas nicht andere gute Schrift fteller fcbon eben fo gut 
aufgezeichnet hätten. Manche Zufälle, die Hr. U^ 
apffleht, find einzeln nichts wenicer wie charafcteri" 
ftiicfa, obgleich fie in dem Kreife der «übri^^n von 
ffrofser Wichtig^keit find. Dal von Baglio in* (einen 
vVerken Buch 1. Kap. XIII. ^. ii. angegebene 2Uicheo, 
die fehr rothen Wanden derjenigen nämlieb, die rovß 
Mutterkrebs ergriffen find, hätte wohl Erwähnung 
terdient, da es, ehe das Zehrfieber Geh vollftändig 
ausgebildet bat , feiten fehlt > und befonders in dep 
erften Zeiträiimen der Induration fehrcbarakteriftilbb 
ift. Auch die ganz eigne weifse Farbe des Scbleim- 
lifffes ift fflr die Induration of t charakteriftifch , be- 
fonders wenn df efer. dem Milchrabm ähnlicheSchleinp 
zugleich fehr fcharf und freffend ift. In Hinfieht der 
Zeichen der Induration , im Sinne des Hn. Ü^. , wird 
ttian fich voUftändiger aus Dr. ^.^. Schnittes Abband* 
!ung,Erfab/unßsrefultat Qber die Exploration bey den^ 
Skmhus und iRrebfe u. f. w. (in ffarlis JabrbOcher 
dfir aeutfchen M^dicin u. Chirurg» Bd. L H. u Nürnr 
Wg'iSisO unterrichten. ^X. x^at Gejchwür der inir 
iumtin TriiiU du Uter%s'^ Man findet hier die fchoii 
In der frfibereD Schrift entwickelte Lieblingsidee wi^ 
der, der indnrifte Theil werde durch die in der ausp 

Setretenen Lymphe, neu gebildete Qefiise belebt^ 
nd beftebe io lange unverändert « bis entweder obnf 
entzündliche Reizung eipe krankhaft erhöhte Thäti^» 
keit ;U^ di^Vn Gefäben erwache > wodurch dej( ipdilf 
rtrte Thejl ohne alleiLgefchwQrigen Zuftend in maa^ 
dicfafaltfge kfatikhafte 1j|ebilde ausarte, oder bis eine 
neue zur £ntz(indunghinreich^de BeizungStatt bab^,' 
die in Eitertan^ übergehe. Pas carcinomatöfe (^9r 
IbhwQr fey da^um nichts anders als eine iofiterung 
V tibergeganfiene Entzündung eines indurirten Thei)s, -^ 
8o!UeHr.0^. niege/ehen haben» daEs indurirteTheile 
iff/ehie gutartige Eiterung öbergingen? oÜirr bat,er 
nf^MfiitSrünsen \t% verhärteten Tbeilen gefeb^n, die^ 
wedd' ^e'j^Yii^ nicht j^anzjjen NamM de}:' gHUrtigei| 
Verdient&k, doch nul 4f^ip^^ Krebs gar keine A^nlipb* 
Mteft'HaCtenl! Ü|id noch eine Eragj», wodurch e^wach^ 
die krankbaft erhöhte Tbätmkeit in d« Ge- 



Afsen, ohne enJEzdnilliche R^eizung r Es ilt vitj^vrfStt^ 
%,' iafls ein fo tchilti&nufg^T Mann,, wi^ Jw-r /i^- ixk 

Wien j^ficht.W^^ kanp* -r-r. WenaHr- fl^. h^ 



nlcbt weiter erftreckt » als die Indoretion geht , C» 
mufsRecUim pach vielfältigea^Beahachtiing^ w^er* 
. fpreclien^ Wenn das Carciocm feine zerfioi^Me flöhe 
erreicht hat, fo werden oft die benachbarten Tbeile» 
dte Sebelde, die hintere Wand der Brafe und. des 
Blafenbelfes fo wie die vordere des Maftdarms, ohne 
vorher indurirt gewefen zu feyn, welk, weich vnd 
mattibigi ued - b a k a mm t n • (eiebe L üUier % wl ^ fie 
durch Brand zu entfteben pflegen, Diefs ift indeflea 
freylich die fcdtenere Art , in welcher deü Krebs uoa 
ficb greift, und vielfältig gefcbieht es auch, Ib.vitt 
Hff. ir^^afMiBfiit, d.«b. durch Aosbreitnfng-der Imfu- 
ration, und darauf fokeode Venelteron^ d^r Indn- 
ripten Stelien. XXI. Ih-faehen der GtJchwUrigküUJkr ' 
indurirtin Theilt des tHerus. Alles, was eineiVeizung 
im indurirten Theil liervorbritigt, worauf l^till# 
düng folgt, raufs als (Jrfache des Oebbw(|r»ie den»» 
(elben aogefabea vperden. Ohne eine fi>kdhe HeteuM 
kann kein Cefcbwar entfteheot Wolke <^t,dftS 
Hr U^. nur bierin Recht hätte; leider ebev^fieiifc deir 
Skirrbus nur zu oft durch die blofs erhöhte aUgp» 
Q9fnne Krankbeitsbefcbaffenh^it in Krebs Aber,. ohne 
alle denkbare örtliche Reizoog, und keine Vocfioht 
kann dagegen fchülzen, HauptfächUcb^ ift diefe bef 
der aneeerbten Anlage . zum Skirrbus und Krebs der 
Fall, deren Hr. ly* indeffen, feiner Anficht zur Lieber 
keine Erwähnung thufc,. ür. ^. ^rOnfcbl» toaa mög% 
von üeiniirBelrachtMn^wiMfe Qberzeegt, den J^kman 
Krebs für die Zukunft ganz aeffeben, ,und iha aalt 
der Benennung; Oefcbwftr» in .indKnk-iefi THedeie 
belegen« Da wir eii|e von der des Hn. IF. gen« tbt» 
weichende Anficht von df ip in Frage ftebendM Ueb4 
beben, fo können wir auch den neuen, noch ober» 
diefs lyidfutliphen, Nansen nicbt biUigen, imikdwFtk 
nur w(hi(öhen, d^Xa es b#y der alten wnenfeHKlg dum 
Bewenden bebalte. XJiCu u. XXIIL Z4äHide$G0* 
fckwUrs dir indururtm Theilrdes Uterus ^ nmi ZtkUm 
derfiUum. Sa ift hier ieimer von deitf bösafttgee O^ 
fcbwar oder Krebs die Rede: denA.eie anderes Ge* 
fcbwflpr in indurirten Theilea kennt Hr» ^« nioht« 
I>ie KrfpbeiiHiogen deflelben find gut engegeben^ aair 
innfs Ree. benaerkcui» d^fs Hn. If^s Aonbe : nur bey 
^eo ffenigftea H renken &ide eiee CnrtämiefDde febf 
fcbm^rzlichn Entfifiiidung ao dein Uleroa Statt» «äft 
feinen BaobacbtiHigen durefaaus im Wider ffiruohftefalk 
laeilf Fällen, Ober die Reo. brgfdtig BuchgebeJM« 
bat» .waren es B^rsde die oegmen und IreCtedea 
Schm^rzea in Scboo&e, wodu«cb die UnglfteUiehee 
bis zgr Ve^weiQung gpbrnelit wurden» nmd wefegee 
fie bwpträobtieii Ha^ verlengten^ XXIV. Miägt 
olUgmMim fiitr^e/aunkgm über 4k ZridanJ^r mra» 

UtiriNt^ die wir^d^ek /der G^ßM mezmUtßtn «Mi 
St0mle.jnd. Hn ^. warnt, eio wenig v«ft9n4Mlt 
von der ^odbbttag durpb daeManuaiTUDAtrftithi^eg 
nio^ z«i groftwi Ucht sn der Erkenntojfe itec e^jjjt 
tmn^e^eii Uebel cu eeweitee,. VVii: gehtn ikm hiefiftl 
z»m^im,.Qat^9m Reobt» doch benierkelk yfi^f^hlk 
die Maml« Unter fiictaiing über dieverMiedeMOiAt^ 

t«lii«^aM>i9«LUAd Aber die Oseiiii deiybUiM bA 
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smn ^iMfolmi Rr«bfe1a«i dem iiiifierh Abfchnift »et* 
OabArai«ttor y 6et Scheide «. f* w. Allerdings wicH- 
tlge Auffehlorfe giebt, die aber nuf dareb efne-ge* 
abt« Häiid ^Wonnen Wenden kdarien; Wer freylicb, 
wte -Hr. W^y nur eine Art der Indaratlon üfrd'de^ 
Cär^Aiiam^ zaffifubt; «fem nfliet dj^fe UnteKtiehung 
ilterdEliff»rwe)iig)ir; -XXV. Ä^l/W^ tlär'ffeiherfitlrhe 
Iget* Intkf9^km y utid4^ eaf^et^nmWr g^tku/ürlgm Zu- 
fltntdt^ tfM Uterus. Hr. /i^4 teijet hier '\AoXi voti Höh 
V#rft]cbeh , tfie krankhefken Tbeile durctt das Meffe^ 
ImxoroltM, die H^lverfuehe durch hiriere Mittel 
«irfterwirft er welter nnten einer Prüfthigr Dfb 
-JofepMiürohe A^kadMiia in WIM maefate im J. t8ib 
Jn Ifirwr {lUfderordentlichen Pfeisaufgabe «jAe R-eihb 
Vdn l'ragea bektfnAt^ die Beb auf diefen Oe^enftai^d 
t>e%]eiieii ,- tmd Aach di^eti Fragen ordnet Hr. /F. 
feine 0emerk«ngen , die er dadurch zugleich nach 
Maafsgabe feiner Anficht beantwortet. Mit BecUt 
behatiptet er , dars'dieExIHrpatibn ntir da einen glDcM- 
tiebeft Krfbig habe', wo mäifi den Umikttg des Entat^ 
Wtiftn genau kennen und alles Scbärdhafte vaHftSndif; 
ktr« rotten kdone. Um* 2^ der ndthigen Ertcenritni^s 
kii gelaitgen; thnf^ mati fieb^ nicht blors an das Oert^ 
liehe iind durchs Gefühl Auszümittelnde halten, forf- 
IS^m maü fnäfs die ganze Errtftebnngsgefchichte des 
Debets, die Daner deffelfeeA und den Zeftraum, 16 
dem e^ Beb befindet, iiil« ia Aafchlag bringen. Eine 
15*ft?fpatibxi der fchadliafteitTbeile des Uterus in nei^ 
lialb tier Scheide fafit er daher fiVr durchaus r und» 
*wie wir bitreufQgett) gewils rnitOruhde, uöthtmhcli. 
Oageg^bfehlägt er yor, den Uterus, wo es oötbig 
)ft, ganz,' und mit den Höhten, Eyerftöcken und 
MotterbSndern durch Abbinden auszurotten. Man 
foil ' hierzu <e!nen Vorfall des Utems ktlnftlich imd 
langfam', atfenftlls mit einer Art von gezibnter Po- 
Ht>enzi»nge, IMrwitften, oqd datin eine Ligatur fo ftark 
bhWgen , Maff^ diefe Tlieite zwar abgetrennt w^rdenr, 
lit»er dtkrh nbf eio f6!cher 6rad <von Entzfindung entf- 
ftebt, Wie-er zurgefchwjndeb Vereinigung and Vfer^ 
tiarbvTfrg vöiy Wuudeh erfoderlich ih. — Hr. fl^^ 
«nacht WbK^uf die Schnvlerigk^iten. utid Hindernfffb 
Vi^fef C^eraftlon anftnerkfam , deffen ungeacbtierhält 
er fl* ]cdbch in. den daför geeJcneteikTällen iEin^end^* 
baf ütid'nfitd'ith. V^tc kmt^ lolche d^gögei^ lioV fd^ 
thiM*)i9tis^fchl(^cf/, ja fetbft' «nüasführbaif erküren^ 
fltchtalftin^äidsrnaTi den Umfang nicht gehab ken- 
toea kann, den de(r ibdnrirte oSerus angenommen 
ififtf bnd ^afs'mah ftieht'weifs, ob hiebt der üteru$ 
IHft'aiiiterenTfieilen Krainkhaft v^J'wachfifn ifV, Ton* 
dernali^in aticb fchdodfi natürliche Verbindung des 
VtWis tAit anderen ^Theileö , und fein gemeinfcbaft* 
feHAr^efäfe-«' lind Nerven - ZurammenhangmOlTen 
itrfbiiitrfMJfelHlefMirPidl^ir von dlefer Operatio^ ab- 
halten. iMan ba€ zwar aDetdtn^ den tneros ät%e* 
banden 9 aber nur wenn er fchon längere Zeit aus der 
Scheide hervorgehangen hatte, und fein natfirlicher 
Zufartimenhang durch die KranktlCflf gfßbwicm vv^fT 
Das blofse Anfaffen des Mntterhalfes mit einer ge- 
zähnten Zange, und noch mehr das Ziehen mit der* 
iilben wflrdo (o gewib eioo au^edehnte fioUOndttog 



e^fi Bauchfelle, tfes MaMaMsf Aler<*MlV ^Mimt 
genfjeinfchaftiichen Oefätse'^und Nii^ert htrv^bntt- 
cen» fo gewifs ein feht naher und wefefttlioher Zü- 
fatnmenhäng zwife^henTdii^ed TbeÜM uhd HMi kran- 
ken Dterb^St^ finde!. * tTriA we^n d?eft'*AiI^ ti'nMs 
i^u bedeut^Ki Mffe-j «fvflfrfenr nicht die'.DamietfiQStette 
"defc hef n>r^ezpgfenen'ü!^us einnehmen und in ^ta|* 
1^Ihen-Maaf<le herabftnken , Wf« du» H^j^ dft Ute- 
'ru$'r]hkt?,DiefeIISrme wAiPden nun unrtrefri| eiil- 
, weder ddrcb"dA» L^gatnr ebigeklemmt^odev^Siuvch 
entzQndli^be Ankleb^ung hernach in einer OMen'Isa^ 
feftgehalten werden,' welches allein fehon grofsb^nod 
%]6rt tddtJföhe Befdi werden ertegeb mllMe^>^ iäia 
Bervbrziebung felbft einer ^efondeA OebMbbiesr'^ 
tkberdieK keb^ leidite Atbei%^ Ht, W. VerfülrtitiaB 
nu^ einmal an ^iner Leiche, und er wii^d fihdeft, 4afiB 
man dtt{ Scheidenportion defs Uterus mit ^^tot^ geMb^ 
ten Zange ehe abreifst, ehe man d^n ganzewtJt^rib 
«ervontelih Hn; Gtttberm'^ Methode, ^9^ l(tt««|* 
*afte Gebärmutter aoszurotteni ixi E^v. }Mo^s ^ÄttS* 
'nrf fttr Qeb. H., Fr. nb'd Kifj-dJ Ki^nkhefttfn'it;»*!- 
dt: 9t. 'S. »298 ', die^ocfo', wenn triam eihHtiA kftiift- 
mSls|^ fdndfgen wüJ , die bdtVi ftrkf fyiüa' iflt« tfaut 
Hr. ^.-k^ine Erwähnung, ferte tHeraj^u^ leihe M* 
haodhirig nath der Operafion halt Hr. W: naeh IWf- 
ner bekanntexi Anfipbt trSerül nicht fSfr il<ytbij^. 
XXVI. Ptttfttwg äfr'miliftf^ßiked^^ 
ät^ cardnomät^s g^Jifi!u;äHgkft 2!ißAndis an iim Uli- 
)tns diitek die /hiurendung -äußifficl^ niiHt- iknertiOi' -^ 
^auektfr Artneykohper. Allein dfe" Ausrotten^ Mi 
das einzkfte Mittet feyii, Krariie ihm^lnditMIMtMl 
und Gefchwüren jn inddrlrten Thfjileh zu befr#ye» 
Aeufeerlicbe Mittel auf indurirte Theile angewendü«, 
Können den mannicfhi^lHgiten Erfolg haben, hi!¥ des . 
efnzig wahren , dfe H^lapg eftiei- wfrkficHei *#^ 
rttiwi nicht,' ei fey dbin^ ddfe 6e dife IndtirfrtaÄfdA 

Sanz zerftörten ,• -«ttivod abei*^ bejfm • tftetwr' attcR -die 
lede tiicht leyn kanWt Das Hauptfiicblichfte, das 
der Arzt zum Heile der Kranken thun murs, befteht 
darin, dafs er "An eifti^nd!icfieD und dem,näcbft ge- 
fchwOrigen Zuftadd einer. inducirten. Stelle mdgikhft 
fange r* Widert!' »Hr grof?*^ ßHfelg halw!^. 
von reichlichen' Ortlich er ffeiteh Bfutungen gd^hen. 
"Blutegel an die Schoofsgegen? lAtrf um den Ärfer ge- 
tfet^i und* wiecRwrholtö OefFnbrtg* dfer *lidi* biWBndeo 
Äitnörrhoidal-K/rdtÄr habeii^oft eiqe'laiigd daiÄrnde 
^KrlefchCernng' Verfchafft. Von' frejett ^6ked ein* 
tretende Blutungen mQffen daher fo wen% «i^t ent- 
fchieden, kräftig?« ^tttln jintj^rdrQckt wenden ^.als 
der fbhlelrfiige Abgang aus der Scheidet. ,VpmiCirfefcK 
torbeer. Waffer bat der Vf: fo wpni&>uTserljqh, aft 
inrierlich gebraucht^ Hrflfe'^febcn. jDarfelbe kaii'r 
Kec. von diefem Mittel' behaupten.. ' Schierling U 
Mlkrb gekocht zum Einfpritlfen und eine ÄbkochurtL 
von Karotten in Milch haben Linderung verlchaffr* 
1 ^ ^ Sl^^^^ ^r Sch merzlichkejt in dem Uterus, und pe* 
■' tlOTTOlr"'WICTerRWrrenden Stichen im Innerften des 
weiblichen Schoofses, bat fich der Gebrauch des Ar» 
feniks in Geftalt der Fovler'fchen Solution, als ein 
grofses Erleichternngsibittei bewiefen* Safaina » in- 
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«»Barlidi g eg ri )pi> tohtiat dit MutflafT« zu befördern, 
«oddedvrch zu erleichtern t, ättb^rlieb ift.fie zu er- 
Jbitzend. lonereMiltel alleio Hönneu nichts ausrich- 
ten^ da in indurirten Tbeiien.das Leben nicht nach 
d^B Gefetzen vor ficb geht« nach denen es in dem 
tiinv^rktaten Orjsanisrous (Utt.bat. -^ l^it. dief^ 
«ganz unwahren oehanfi^uiig nimiiit Hn ^* einen gie- 
•teo AoUui die ganze durch innerliche Mittel wir- 
kende Heiikunft aus dem W^e zu räumen» --> • Gro- 
.be kaoftljcbe Gefebvrflre in<der Qeg^od des Austritts 
des lichiaditoben Nervens aus dem Becken fobeinen 
den Uebergang der Indurirten Tbeile in den entzOnd- 
'lkfaea.zu y^baten , und dadurch grofsen Nutzen zu 
igevibrep« Die zwölf Kupfertafeln {teilen den Ute- 
sue und'dje zu ihm gehörigen und mit ihm zufam- 
nenbSiigenden Tbeile manntchfach verändert » yet^ 
dickt ft verbirtet, und geÜcbwQrig krebsbaft dar. Alle 
find nech wobl gewählten Prs^paraten lehrreich .ab- 
. geieiobnet und (cbön geftcchen. Sehr Icbön (lod 
euch die bloben mit Budiftaben verfehenen UmriCfe« 
.Dnifk nnd Papier Gnd » wie der hohe preis des Bucbf 
ichM darauf hindeutet, vortrefTlipb. Das' ganze 
."WerH i obgleich es bey weitem nicht alle Kranlchei- 
ten des Uterus umfafst, ja felbft diejenigen» die es 
zum Qegenftaode hat, nicht voUftändig abhandelt» 
fondei^n nur einzelne Bemerkungen darüber liefert, 
verdient doch die,A<>f^0f kfarakeit jedes Arztes. Zu 
beklagen ift es , dals.der Vf. von einer vorgefafsten 
JmGobt bey feiner Arbeit au^iM» und dadurch an 
einem f r eyen, Ueberblick feines Oegenftandes und an 
^iebtigier firkenntniis der denfelben betreffenden Auf- 
gfibe» deren Löfung das Zeitalter von der Heilkunde 
erwartet, gebiodert wurde. Der Mutterfpcacbe zur 
Xäebe muis Reo. noch wfinlchen » dafs Hr. Jf^. bej 
iMIpftigeo Werken ficb, wo es vermieden werden 
^nn» keiner fremden Ausdrücke, wie Affection^ 
l}teruS| Induration u. a* npi. bedieqe. 



TBCHN0LOGI&« 

* * 

* • • 

OoTHA, in d. Reiber*fcben Bud^far.» v« Lxipxks» 
k Steinacker: BUfstfUcUiiu /Ur ^gäliebkabir, 
Schelbtnfckützin , LanißummHnner und BÜckfynr 
matiker^ oder 0$, Kunfl Sekiißgmehn zt$ wUirr 
fiuken , dii FeUer derfelben zu ifUdiekin und ß$ 
mit Uichtfr JUtthi zm virbijfirm. 1817. 56 S* g* 

DiefsHolfsbOchlein ift |6dem Schätzen, befoaders 
dem Jäger, zu emnfehlen. Es enthalt mehrere ^neue 
und Anwendbare Handgriffe und Regeln beym^ Ge- 
brauch des Schielsge wenres , als manches dicke Bficb» 
Wir ziehen nui: dnige^aus; »Eine Boohfe^ die hey 
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«iner znr grdfsten Schulswette erföderlichett LedoDfe 

nicbt übermäfslg zurpckftölst, ift mgefibr aoomal 
fchwerer tfls die Kugel. — Die Kammerfehraube, 
wo oarolich die Schwanzlchrauhe (b eingeHehtet ilt, 
dafs das Züijdloch nach jrorne ^u fchräg bis in dtm 
Mitte der dafelbft evlärmig oder eitfmahr MrsboUCblz 
ausgetricbterten Sebwanzßhraube geht, vtf4iindsre 
all^trfings das Seit . ' und Rodcw&tsiitoisea. Ute 
Oründe dafür werden «ngegebeo. — Der Dnrch- 
meftar ^mn^vmd geTobnittenen Pflafters darf nicbt 
Aber ^ vom ^ugelumfaog betragen. Ift das PBafter 
Arofser^ io.dafe die Kugel vöUig darin eingehaUt ift; 
fo wird der Sdiub un^ewifs, und zv#ar um fo nfl&o- 
.wiffer, ^ grüfser das Pflafter ift — BOohfco, wet 
icbe von der Schwanzfchraube nach der Mündung hia* 
in gewiflem gleichförmig znndimendem VerhWnift 
enger zulaufen , fchiefseo am heften , und es wird 

«•?f:*ß^- ,^^« di«^ «"U dem Bleykolben zu bewerk* ' 
iclljgenfcy. — Das Einfcbütten der Pnirer/adaoÄ 
njufs gleich nach dem Schuft gefcheben, oder ^mig- 
Itens Werg in die Pfanne gelegt und Betterie uml 
Mündung gefchioffen werden, denn fonft entfteht ein 
Lufuug inderBQcbfe, wodurch die nach dem SchnOe 
erfolgte Trockenheit in Feuchtigkeit verwandelt 
wird* — , Bey den Doppelflinten ift. ein Polvermae& 
von der Weite des Flinten -CaÜbers und if bis U deC- 
felben in die Tiefe gewöhnlich das richtige Maafr 
für Pulver ui^d' Schrot. ^ Beym Gebrauch der 
Werg.- und Papierpfröpfe mnfs man die Flinte geradi 
balten , und eine iede Ladung noch vor demEl^tsea 
des Pfropfs durch ejn leichtes Rütteln mit der Han4 
zu vergleichen fucheo , fonft letzt ficb der Schule 
fcbief a uf , und die Schroten werfen Beb ungleich. -» 
Korkpfröpfe machen fchärfere Sc^iüfle, . find abec 
koftipiellg und mühfem zu fchneiden. -. Die hol* 
zernen Patronen haben vor den meffingenen und ei*^ 
fernen den Vorzug, weU letztere, aus der EÜte im ^ 
.die Warme gebracht, ausdünften^ und dfidurch das 
Pulver anklebt. — Wenn eine Flinte den Schuft 
verliert, fo muIs fle entweder gekolbt oder frilcb ger 
jbohrt werden. Ehe man aber di^ thut, ver&icne 
man ^rft folgendes Mittel : Man verftopfe dn Züpd* 
loch , und falle das vorher rech^ rein geputzte Rphi^ 
mit fcharfen Ef^: nach 24 Stunden Ichütte, man den 
Eflig aus, und laue da&Rohr, ohne es auezuwiicliePt 
wieder 3 Tage fteben. Wenn man hierauf den .d*t 
durch entftandenen Roftanflug mit Werk aujireibv* 
fo wird in den oieiften Fällen die Flinte wieder fchatf 
und gut fchiefsen. Selbft neue Flinten kann nuui 
oft durch diefs Mittel beffero. — EineFÜ^te ichie^t 
gewöhnlich diejenige Numer.von fkärkerm HageLam 
heften , wovon immer üehen Kör^ej; die Geftaltveiner 
Rofe bilden , und fo in der Flinte gipM Mbeo eipai»- 
der li^en kennen j9. L w. 
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BTAAT8WI»9SNSCHAFT1II. 

Tasraosv, b* Ofiaodec: Gruniß^zi i$r dk&no- 
mifch ' potitifchen oder KameratwUknfckafUn» Von 
FrUärich Karl Fulda ^ Prof. zuTabiogw. i8i6. 
327 S. gr. g. Cl ÄtWr. 4 gr.) 

W«itn fioh dlefe Schrift an des Vfs. „ Syftenif 
tifeben Abrifs der KameralwifTenfcniftent 
i^oa. ** «nfehKefst : fo fehliefst lieb nnfere Anzeige 
davo» an dia Beurtbeiloog von Storches ftaatswirtn- 
fehafüicheo VlTerk«. (Nr. 164; diefer Blatter von 1816.) 
Storch handelt von den fogenannten inmaterieileo 
Cütaro aosdrtlekliob in der Staatswirtbibbaft, und 
^fü äim IcUiefat fie wMigftena von ihrem Oebiet nicht 
▼Alliff aus; beide tbeilen die Wiffenfchaft in National- 
dkoMmie onri Staats wirtbfchaft , ohne fich in den 
dfoutfeben Wortftreit über die allgemeine Benennung 
der Wiffenfchaft einzulaffen, der Geh im franzöfi- 
Cebeo , worin Storch fchrteb» noeh wunderlicher aa^ 
Moommen haben wflrde, al« im deutfchen. " Bey 
Wklda iXt der Orundbegriff Auskommen^ welches in 
den Sache« gefacht und gefunden wird, die fort* 
daureod getftige und phyfif^be BedOrfnilTe befriedigen«, 
daduroh Wisrth erhalten , und nuHerUüe Güter hei- 
Umn. In Varbältnifs zu diefen Ootern ift derMenfch 
Kr Werber ,>^uod die Lehren Aber diefen Erwerb bil« 
daa d^t PrioatSkonomii. Die Ge&tze, worunter der 
Erwerb und Deoaft der Goter in dtt menfchKchen 
Oef^Kefaaft Oberhaupt ftebt» umfafst die Nationair 
nkomomk. »Was di^ Maatsregierung In ROckficht auf 
die Erwerbung der Einzelnen und auf die materiel- 
loA Mittel zur Befriedigung der StaatsbedürFniffe und 
aar Beftreltcbg des Staatsaofwandes mitfpricfat, 
Mrd ' zufammenbegfiffenf unter dem Namen der 
Staatsökonomii. " In diefen Vorbegriffen fcheint et. 
was Sohwankendes nicht zu Verkennen. Was ift 
Jluskommin? Befriedigung eeiftiger und pfhyGfcher 
Bedürfnifle ift kein gelchloflener Begriff weder nach 
Umfaiig noch Inhalt. Adab tritt die nothweodige 
Vcurhindong wohl nicht deutlich geniig hervor, worin 
Erwerb, aefdlfdiaftlicher lind Mrgerhcher *2uftand 
' «a der dtgemeinen Stäatswirthfchaft flehen ; der 
Wortklaoberey, die fich machen liefse, nicht zu er* 
wihnen, daCr die beCondere Stäatswirthfchaft nicbt 
IHHI den trBeegierungsmaafsr^elnr," fondern von den 
Gefetzen, unter denen fie fteben , handeln foll. Eben 
Xo wenig läfst fich aber verkennen , da fs die gegebe» 
oen B^riffe (und' wer wird fie in unbeftreit bare Worte 
«a faffen fich zutrane»?) leicht auf die letzte Grund. 
1^(0 dar Wlfraafchafl «oraekfiUireiu JWe SMntt- 
d. L. Z. 1817« Zwi^n Barnim 



iltrirthfchaft als Erfabrungswiffenicfaaft kann 9ur ei« 
neu fichtbaren f genau bmimmten Stoff haben, und 
diefer ift ihr in dem Hausttifen gegeben (f. A. L. Z. 
Nr. 49. iSfSO» ohne Welches kein menfchlicher Za«^ 
ftend denkbar bleibt: wer nicht von Wafanfinn ge» 
troffen ift, flieht zurOok von dem Ort, wo der 
Zweck des Hauswefens fQr ihn nicht mehr zu errei'' 
eben. — Die Natur felbft hat diefes Hauswefeo ins 
Orofse ausgeftaltet, indem fie, auf noch unerforfch* 
tem Wege, Völker neben einander ftellte; und der 
menfchliche Verftand bat ans und fflr beide Stoffe 
Staats ' Anßatten gebildet. FQr diefen dreyfachen 
Zttftand foll die Wirthfchaftsordnung wiffenichaft« 
lieh entwickelt werden, alfo nicht alle Gefetze, di4 
fich auf diefen Zuftand beziehen, fondern nur die 
wirtkfchafiticken; mitbin die, welche die zweckmit* 
fsige Verwendung des Leblofen fdr das Lebendige 
betreffen (eine Vorftellung, die der älteftenbekann^ 
ten: im Schweifs deines Angefichts wirft du deirf 
Brod effen , wie SckeUhag^s Einwirkung des Anor« 
ganifohen auf das Organilche, wie SuaMBffen's Er* 
dotk • und Sonnenleben zufprieht, ohne aur das Ge« 
biet ^ner fremden WHIenfcbaft fich zu verlrreii> 
Durch dlefe Wirthfchaft ift z. B. die natOrliche 
Fruchtbarkeit nicht allein des Bodens, fondern felbd 
der Haustbiere gegen ihre wilden Arten (Blumin* 
bach^s i^eral. Anatomie. 466.) vermehrt. AUe ftaats^ 
wirtbfchanlicben Meinungen haben, als letztes Zieh 
Virmghrumg des Lebeudigin; bey der, welche nicht 
Menfchen genug haben kann, ift es an fich klar^ und 
in denen, die auf Goldhaufen, oder Landbau, oder 
Oewerke vorzugsweife den (ernannten National^ 
reichthum oder auf Freyheit die allgemeine Betrieb» 
famkeit begrfinden , kommt es doch wohl nicht auf 
Ducaten, PflOge, Webftahle und Arbeit um ihrer 
felbft willen an, fondern blofs auf Mittel, um dai 
Leben zu oihren und zu vervielfachen? In dam Le» 
ben (dem phyfifchen und pfychifcben , wie jetzt die 
Pfycbologen, z. B. Schulze zn Göttiogen, (agen% 
welches gedeihet , kegt zugleich der Maafsftab far den 
Erfblg ^r Wlrthfc^äft, der Inbegriff alier Mittel» 
welche der Meofch zu dem Ende benutzt, bildet de« 
Haushalt 9 und die Tbätlgkeit, die er dariuf verweWi . 
de« , beffst Arbeit ^ ^m deren Verbältnlfs zu dem Haus- 
hall der Begriff fTerfh hervorgeht. / 

Nach den finher angegebenen Vorbegriffeo hao^ 
delt der Vf. fogleich vom t^audbehit onne darauf 
dvtel» elbefioleitQog von den Naturkräften und vem 
Geftaltungen der StoH^ mitte\(t ttirar durch «enCdi. 
Hebe Einwifkvti»^ vöTtabet^eiiefi* ^ Landfaau 
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rend der Arbeit an LebeaeaDterbalt and Capital ver- 
wendet. X>a enclwdar Jnaera Wenh ftberteupl iai 
die ErzMigungskoflim ($• igSO gefetzt wird » fo 
fcheint der Gedankenbau in och gefchloffener zu 
werden , wenn attein durch Arbeit Sachen zu Gatera 
gecucbt werden. Damit iaffen fich die Einwirfcun« 
gen des Eifenthumsrecbts recht gut verbinden« wie 
dMNtf «kr^Vf. mj* grofeer Klarbeit beweift, dafs die 



fogenannte Grundrente nur Folge des Grundeigea« 

a«oh Ichoo in diefen Blattern ge« 
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(Landwirthfcliaft) und der 'vrnorganifcben Körper 
CMineraliep, diefer allein?). Scboa h^j der E,rdr- 
terung Ober die LandwiKtbfeban, und «war, nach, 
einer lobenswertben Einfchränkung nur von Diutfch- 
tßnd^ bewährt fich das elgentbQMliche V^tdlenft die* 
fer Schrift^ eine fforgfältige Auswahl des Anwend- 
baren und der Hauptwerke, woraus weitere Beleh- 
rung- itt Ibbopfe» iit. Pie gerad e» j e t nfe ^fo viel be- 
fprochene Tagelöhner •>und Bauern wirtbicbaft wäre 
vielleicht zu berOhren gewefen, fo wie de^ fo^nannte thums fey, 
läaximtim und Minimum des Gutsbeftandes. redet ift. 

Bey der Technologie fcheint der Begriff Hand^ Die beiden Satze: „dafs nur der Landbauer die 

werk: „VerarJ>eitung roher oder fchoo bearbeiteter Schöpfeng aus dem Maturfonds direct vermehrea 
Güter," nicht beiltiinmt genug, und bey d^r aller- kän»;'* und „dafe Fabrication kein neues Gut er- 
diogs, fcbwierigen FeAftelrnng dlji^fes Begriffs KOck^ zeugen kann, deffon Beftandtheile Dicht fcfaoo znvor 

von der Natur gegeben waren-j •* fcheinen ihr richfci^ 
ges Verbältniis'erft durch das Nators^z zu erhal- 
ten, worunter fie^ beide ftehen, und noch welchem 
die Natur, die Beftandtheile zu der Vermehrung dec 
Stoffe aus ihnen felbft eben Ib gut liefert, als zu Üec 
[/maeßattHngdtr Stoffe. Bey jener berrfoht 4^m 
physiche , oder , wie fie jetzt fagee , die 'elektriffibe» 
bey.diefer die mecbanifche und <3iea9ifebe Kraft vor 7 
bey kainer erfcheint der Menfeh Erzeugend ; dpoM 
es entfteht nichts ,. als was fchon war ; . er zwingt 
nur die Natur, die Fragen zu beantworten # die or 
an fie richtet , und zu feinem Dienft die Oeftnltungee 
hervortreten zu Iaffen , die fein Zweck erfodert# 
Hungert ihn, fo ruft er nachBrod, und im Scbweifil 
feines Angeficbts fiefat er, wundervoll, Saaten ratfMg 
friert ihn > io ruft er nach Obdach , ntid eben Idi 
wundervoll wölbt fich , durch feiner Häiide Kunft» 
(Vber fefoein Haupt das Gemäuer. Beides ift fOr ihn 
gleich geheimnifsvoli, gleich mOhfam und gleidi. no^* 
^behrlich ; in beidem wirkt er blofs auf Qtßaitung 
w>n (phoo vorhandenen Sloffen. Wo hegt zwifoheiA 
Beid^ der Unterfobied ? Es icanii nicht darai^ «a^ 
kommen» welche Naturkräfte des Menfch far feine 
Zwecke io Anfprqch. uioipl> fondern ob t&üB 
Zwecke verntM»ft^ find. CHefo Betrachtung fühit 
zu den höcbftem Aufgaben der Vernunft, und an 
dem Gebiet einaar andern Wiffenfchaft, mit weichet 
die Staatsiwirthichaft fich dadurch abgvenzt, dafs fie 
ihre Zwecke auf das Hauswefen beTohränkt» und 
von itm Verftande die Benrtbeilung' deffea verilingtf 
was ihnen gefloafs fey. Die Bbyfioktatee, weiche 
«Mir Erzeugung und Erwerbung mittelft der phvfi- 
(oben Kraft anerkaenten, nehmen foJgereeht Ver* 
brauch und Genufs (confammation etjm&nee) ala^d» 
ren Zweck an und d^s den Hebel zu* beiden, nacil 
der damel^ berrfcbenden Phiio^pbie, verfeinertee 
Eigennutz (intfrU privi)* De .man auf ihrem -wiffeil» 
icfaafiliehen Grund fortgebauet hat,, fo haben fieh 
W^ jMe Begriffe ^is jetzt, doch mit vieMicbenBey« 

_ ^__ ^ ,,_ ^ ,, mifcfattogea, erhalten» Es ift aber dabey dberfehen^ 

iuif fdi^^lptwieklfitigr ^ Begriffs Arbeit fühlt» 4a(s der Menfch j^ dam Geüetz beltegen ift^ fein Le- 

iW/sloher fiob^^wohl alobt übergeheu^ Ufst, und deea «ben zu entfalten, aUes zu fdhaffiee, was er vermaiR, 
^br der (V&. allerdipgs nähert » wenn es von dem 4wd Arbeit zum. Beruf zu haben» Folglieh lafet fi^ 
0tAwefidigm inneren HreHk{vx\fihU dnw üohfUrdeA feine Betrie1»femkeit nicht ans einzelnen,' oder gar 
*A«beiie&e«itfen» ftetiai» i^ta^mtm^ygei^fi^ vSb^ «nMffXeoedneteo TrialMa «rkline^ suut «oeb wufpi^ 



fichit auf lebenslänglichen Arbeitsberuf und Unter- 
]palt zu nehmen zu ieyn ; wie neulich ia den Euro-« 

Blifcben Annalen „aber Englands Reicbthum und 
eutfcbiands Woh^and ** entwickelt worden. Auch 
ift wohl hiebt gerade jede Fabrik >,ein ins Grofse ge* 
Viebenes Haodwerk, wobey fieh mehrere Arbeiter 
in- die Qäode arbeiten. " Ihr deutfcher Name Ge* 
werkt welcher überall , wie beym Bergwefen^ in Eh«- 
ren zu kommen verdient, bezeichnet aie EiginthQovr 
lichkeit diefea Begriffs auf das treffendite als Verar- 
beitung durch zulammeng^fetztes Getriebe von Men- 
febw - und Ktfnftkräfteq. Gewerk und Handwerk 
narhalten fich zu einend^, wie das Spinnrad zu : der 

ä^innmaTchine. Da bey dem Handel von feinen 
ülfsanftalten gehandelt wird, fo vermifst man bey 
den Handwerken jbre Halfsanftalten: als Zonfte, 
ILegeftatte» ScbauSmIer. Auch erfcheint erft das 
OeU unter der Anficht als Anftalt für den Weltver* 
kehr in feiner vollen Kraft und Gedankengröfse; 
diefe^ Anficht vrirdaber noch nicht hier, fondern- in 
d^r National- und Staatsokonomie eröffnet, welchem 
auf ihnliche Weife bey andern Geg^nftanden gleiche 
falls gefcbieht , fi> dals fie nicht einzeln , fondern im 
HiUg^meieen eiu Ganzes darflellen. , Als Einleitung 
In die Nationalökonomie werden die verfcbiedenee 
ftaatswirthfcbaftlichen Schulen bis auf die StiflKing 
der Smith'fchen tretend gefcbildert, und die Lebreu 
der letzteren nicht befpnc^rs mit den bis jetzt erfolg 
teo Aenderuugee aussahoben, fondern in fofera oe 
engeeommen Sind, in den Vortrag felbft icerwebt 
i>ieier' fangt, damit an; ^^AUe Sac^n, matasielle 
CKnge an Mb i verdanken ihren erften UrTwung der 
lialur^*' das wird Niemand bezweifelo:. „UleNatnr 
fehafft alfe auch (olche Dinge, welche der menfch^ 
Ikhe Getft't in fo fern er fie tatiglich far feint 
iZwecke findet (oh iie fie fich werkthätig apzueic- 
4aen?) utid ihnen 4)ierjnit|»inen (wir|hfcbaft)k$.henr<) 
WeHfetoyiegt^-^ieurGatern erbebt." Das läfst ficb 
vielleicht bezweifeln v und defswegela ift im Apfal«^ 
4ieftr Ainzi|igb.eine*abw.eftcbende Amficbt angedeutet. 



•^im. u»/ JÄftl'ffS tsry. 
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gtr farffch fleh flfn (MftiM,. wonach g(»ir beißet 
»if die Ver wand iiflig dslfen» was gearbeitet irt. Ober- 
tragen. fXefe Verwendjttng kann entweder m Ge« 
brauch nnd Verbraech, oder in blofser Aüfbewah*- 
ruog beftebeiv; wie diefes wirthfebäftlich geföhehe, 
lehrt die Wifianfcbaft, utsd ihre böchfte Aufgabe Ift 
drund dewM da Koiirt>^feieht/ wo und vt^emi durch 
Brwerbea und Verwenden das blahendfte; vielfech-' 
fte, reiehfte Leben ernährt wird. 

• 

Mit VeVgnflgen find wir dem Vf. , waam aucb 
qicht immer an (einer 3^tet m diefe Unterfuchun* 
Bpa giefolgtt und zDüffen nno- auch noch mit^ Aea- 
^ei^hnting (eioer Erörterungen Ober das Steuer wefea 
f^wäbi)eu^ Uie\nach(te Beftimmuiig di^fer Schrift». 
!ui Vorlefupg^n, iet^te dem V^tra£ e|ige Grenzen» 
4eiiaoch hit die Verftäodliclikeit niobt gelitten. 



MATHEMATIK« 
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dem Slausrerfuff efned VITitikel^ die tfrftfe Seite fo^ 
den; aber es wird Nientanden einialleit, den Sinr, 
als ein Stack des Dreyecks anzuCehen , deflen dritte 
Seite gefncht wifd^ zumat wenn der Sinv. zu einem 
ftumpfen Winkel gehörte. So Jäfst! ßch aü? zwtf 
Seiten und dem Cofinus de*^ eiMefcbloffenen' Winkels* 
(denn der' Winkel felbft braucht nicht gegeben txx 
feyn) die^'dritteSrtte iisden. Norf kam» dfeferCo- 
fious fogar verneint feyn ; wer wird Geh aber bey fal" 
len lafTto, eine verneiQteöröfse als Stock eines Drey- 
ecks zu betrachten ? Und wollte der Vf. dennoch 
eine folche trigonometrifche Linie zurKischtfertrgung. 
feiner Erklärung als Stück eines Dreyecks betrach* 
tet wiffen, fo bliebe auch dann noch leine Erklärung, 
unrichtig,: weil unter diefer Voraus(ietzung, die Tri- 
gonometrie | fchon aus emem einzigen Stock iinjes, 
£)reyecka ein apder^s delTelben Dreyecks finden' 
lehrt: denn aus dem* Sinus lafst fleh die Tengefite» 
die Seeante u. f. w. finden« Die Trigonometrie f^hrt 
uns überhaupt die Gröfsen finden» von' welchen 
die Beftimhiung eines Dreyecks abhängt, tmd "zeigt, 



teitung zur ebenen und fphärifchen Trigonometrie^ ^wic diefe Gröfsen unter einander felbft und mit den 
ron PhitippLudw. Emniet, aufserordentl. LeTirer Seiten und Winkeln eines Dreyecks znfammenhän- 



der Mathematik am Gymnaf. und der Realfchule 
zu Hanau, ig 17. 3$; ä gr. %. Mtt 5 Kpfft. ^ 

Uogeacbtel wir uns beySehrifteo der Art, deren Ge- 

i^entbind an GchfowobI, als in Bezug auf feine Behand- 
ung fchon aus einer gröfsen Menge von Scnriften 
l^inTängVich bekannt ift, nicht ins Detail einzulaffen 
baben, fo müfTeo wir doch hier gleich 10 Bezug auC 
-^en erften $. eine Bemerkung beyfOgen. Der Vf* 
Jagt: 9» Die Trigonom. lehrt aus drey gegebenen 
Stocken eines Dreyecks die Qbrigen unbekaiinten 
fnden. Es verfteht fioh von felbft, dafi^ keiqef der 
gegebenen Stücke weder Summe , noch Differenz,, 
soch ein Productd^ Übrigen feyn könne, w^U fonf^ 
nur zwef^ gegeben Wären« ** Wenn wir aber die -drey^ 
Reiten euies Dreyecks mit a^ b, c bezeichnen, und 



gen , und zwar durch arithmetifche Beftimmungen- 
\^n der l^rlilirviilg'tlet trigooom. Linien ,^ die der 



Anfänger hier als Linien von bestimmter Länge ken- 
nen, gäernt hat» ilie er fieh z. & 7sv>y 0'=^)'' 101== ^i 
ibo' kng denkt, oder von denen ihm eigentlich nodv 
nichts 0efi(gt forden, wie lang er fich folche denkei» 
folte; Tchwnt uns cter TJfebcrgang zu' den Sätzen: 
■ '''-' Simr. Ä i —Cor. r. C6fr.ersV=: i — Sin; 
i=±t Cof* if4-Sia*-4 u. f. w, zu fchncH. Der VL 
hätte fetzen müSbn : 

• ' ' ' ^' , Sinv. ^ Cof^ 
Slnvrjf = r— Gof^y-aKo =>i— -^; 



r 
r* r* 



.ui;id hier 



^ _ ^ hitle die^' EHefierum beygebracht werden nrtlflfen, 

das Perpendikel ans einer Spitze des Dreyecks auC defs die trigonom. Gröfsen: Sin. QofJTahg. n.FvW.^ 
^e Seite a mit p, fo find» wenn a + b^ a^e und nicht als lAnieitt fondern blofs aM VerhäUmißtttihhn 



f.a gegeben find, allerdings alle Stocke des Drey-r 
ecke oeftimmt. Und fo finq eine Menge von Aufga- 
ben möglich, die' nach des Vis. Worten von der 
Trigon. ausgefehloffen zu feyn fcbeinen. Pie Un« 
ileutlichkeit wflrde, weggefallen feyn, wenn der Vf. 
nach den Worten det übrigen nur noch die Worte 
gegebenen &ücien eingefchaRet hätte« Aufserdero i{% 
^uch die hier fiegebene^, auch fooft gewöhnliche Er* 
klärung von 1 rigonomlBtrie zu befcbränkt. Der Vf. 
(etztLefer Voraus, die fieh nur erft mit der Arith- 
metik und Geometrie bekannt gemacht haben > und 

welche die Trigon. fogar ohne mOndhcheo Unter* reekten Hand poßüv annehmen foUr wird den erfteo 
terricht ftudieren wolkn. Diefe denken fiöh unter Anfänger ztv ^cfn Wahne verfeiten y tier CiDfini^t ^i*^ 
di^n Stocken eines Dreyecks nichts andersi, als die nea Winkels, deflen Schenkel ans einem Punkte von 
3 Seiten und die 3. Winkel, die zum Wefen deaDreyv der Rechten gegen. die Link» gesogen werdlen, fey 
ecka g^ören^ ebne welche die Vorftellung von» vermini. * Dafa der Sat7 is^Clpf^nH^Sim'^^ ninhts 
Dreye^k gar nicht ftatt hat; nicht aber Linien ,' die anders,, alader fy^^V^ Lehriatnifty nntxUfrByiwite^ 
fich nach Willkar in jedem Dreyeck ziehen laffen.. nnfe. »i gefetzt,, ift allgemein bekannt;, aber der 
Sa iäJsft fich 2. fi. ana 2 Seiten emea Qt^jgfikfcMKi V& ülgt. (ß^M^y .ansdrOeklacb:: ,»Des Anedrntk 



ausgedruckt vrerden ^ und cfafs es eben d^Hiim gleich» 

faltig fey, ob man die trigonom* Gröfsen für einen 
lenken oder fOr efaien gr^Ölseren Halbmeffer bey 
dfnem* beftim^nten Winkel nimn^ti Die Etkläruns, 
!^en Einfabrueg ef/^^it^r^CofinuflWift dür6haua nicbr 
befriedtgeiHl , weil der Vf. dbs Zeiehen -— hur 
tle ein UnterfekektUngszeichen vor dto Cefinuflenr 
ftumpfer Whiket anficht, in der Tblge aber diefes 
Zeichen a!^ wirkliches Subtrmctianszeicl^n her den 
Gofifluffen gebraucht; ]Dfe LocaHiemerkung (Anm» 
S. 5.), nach welcher tMOr atlentkalb^ den Q^musznr 
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Ltbrbtze fekr verfcbiedan, '* 

T«tzt Folgea fehr aasfQhrliche Dedoctfooen tri* 

Bnometrircher Functiooeo, wo der Vf. deo anaWti* 
len bäu&g aueh die uoniUtelbar ans gaometFifeDea 
Gonftruetioneo abgeleiteten beygeffigt hat, welpbes 
für deo Anfänger allerdings ^on fehr grofsem Nutzen 
ifL Bey der AowejDdong auf Be[timmung der Seiten» 
Winkel» Inhalt u. t w. aberhaapt in Bezug anf Auf- 
gaben t die beyDreyecken vorkommen können, bat- 
ten wir gleiche Ausfahrlichkeit gewanfcht* Wir 6n- , 
den z. ol nicht die Aufgabe, aus den drey Perpen- 
dikeln oder Höhen eines Dreiecks feine Seiten oder 
Winke) zo finden ; (o rermifTen wir auch mehrere , 
für praktifche Vermeffungen natzliche Aufgaben* 
Dagegen hätten die Auflötpngen unreiner quadrati« 
fcher lind kubifcher Gleichungen mitteilt trigonome« 
trifeher Tnnctionen füglich wegbleiben können , weil 
dergleichen Möglichkeitep » zum Zwecke zu gelan- 
gpB^ in dnr Anabbnng au nichts diepen. Pie fjpbl-' 



riCche Trigonometrie fioi]en ittr gel dbgelinKfdi. 
Noch hat der Vf. zur letzteren einen Anhans beygo* 
f<^^: wNö^bige Begriffe ron der Erd* und nimmäM^ 
kugel, nebft einigen Aufgaben aus der fphirifcbea* 
Af ironomie , '* wodurch er zu einigen Anwendan* 

En der fpbäriCchen Trigonometrie Gelegenheit go^ 
ndeji hat. Werden die oben bemerkten Flecke« 
enf den erften Blättern w^ewifcbt , diefe Btittter 
etwa nrngedruckt, fo bebalt die Schrift bey ibrer' 
übrigen Ausfahrlichkeit ond Deutlichkeit ihren el* 

Ssnen Werth, befonders zum Selbftftudiumt ond 
e ift als Werk von einem Gymnaiienlehrer eioa^ 
fehr erfreuliche Erfcheinong, aie immer mehr zm 
der Hoffnung berechtigt, dafs es noch dahin kom« 
men werde, dafs auf Ünhrerfitaten , wo die zn dest 
•kademifehen Studien beftimmte 2^jt immer mehr 
befchpfokt, und die Zahl der Vorlefungen immer 
mehr erweitert wird, der Unterricht in der rei« 
nen Elementarmathematik endlich ganz aufgegebea 
werden könne. Wir wfinfehea dem Hananer Oj 
nafium GlOok sa eioem iblcben I^ehrer«^ 
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LLTBRARISGHE NACHRICHTEN. 



E Beförderungen: u, Ehrenbezeugungen. 

MJem als VerfafTer mehrerer phyCkel. cbeof. und 
tecbnologifchen Schriften rühmhcbrt bekannten Hn« 
JKari Augfiß Neumann^ dier feit so Jahren. als ordwitl^^ 
ProfelTor der Chemie mid Technologie am bÖhmiCch • 
ftandireh-techniCßben Inftitute der ifniTerCat zu Prag 
angeftellt war,, haben. Seine Majefttt .mittel ft .aller- 
höctifter Entfoblief$uiig rem 31. März d. J. in Berück, 
fichtigung feiner angerOhmten KennmiCCe und bithe* 
rigen eifrigen Verwendung Ae durch das Ahleben des 
Gubernial- imd Conimerzraths JRtfV/^r erledigte Com? 
merzratbsftelle in Böhmen mit dem Charakter einea 
Gubernialraths ond dem damit Terbondenen GdiaUe- 
Ton apoo Fl nebft einem Jährlichen Quer tiersbey trage. 
Ton 300 Fl. alleinnädigft zu verleiben geruhet; und 
die k. k. Mäbrifch . SchleCrche Gefelltohaf t des Acker- 
baues, der Natur- und Landeskunde zu Brttnn hat m 
ihrer ordentlichen Skzunff am 3.3. Märzd. J« denlelben 
zu ihrem correfpondirenden Mitgliede auFgenooiraea« 
Se* Maj. Ton Preulsen haben denDoctor der Theo- 
logie und älteftea Superintendenten des SaalkreiCsSf 
Hn. Wagnitz^ zum ConCftorialrath und auswärtigen 
Jditgltede des Coniiltoriams der Proriaz Sachfen zu 
ehiennen geruhet. 

■ 

II. Vermifchte Nachrichteii. 

Aus Briefin. 
Sie werden bereits wiflen, dafs Hr. Schulrath 
Siikhrzu HildburgfaaaTen nach Oxford abgegangeii ift. 



um dort Hercul. Rollen nach Teiner Methede zu ent» 
wickeln; das Nähere Qber die Veranlaffung dazu kanlT 
ich Ihnen aus guter Quelle mittheilen. Durch die vor- 
läufigen Nachrichten von Hn. SickUr't Verfuchen mit 
der Entwicklang diefer B-ollen in Neapel und Rona^ . 
und durch den günftigen Bericht der Königl. SocieüU 
der WifTenfchaften zu Göttingen. darüber« wie auch 
durch das von Hn. S, bekannt gemachte Fac SimiU ei- 
nes Toliftändig von ihm entwickelten Stücks einer 
hercuK Rolle wurde mail in England anf diefe Vcr- 
fuche fo aufmerkram , dafs felbft die Regierung Cch' 
der Sache annahm , und durch den Ritter Tyrte^ii«^ 
der die Aufficht über Hayttr's unglückliche Ycrtuche 
führte, feit December r. J. mit Hn. Sichler in Brief- 
wechfel trat, den er auch drucken liefs. In der Mitte 
Aday's kam Hr. R. TyrwUtt feluCit nach Hiläburghaufen^ 
mit dein Auftrage der Regierung, nach forgfältiger 
Prüfung des von Hn. S. entwickelten Fragments qec 
Hercul. Rolle und feiner neuerfundenen « Ton der nea^ 
polit. gänzlich ab weichenden' Mafchine ihm Urlaub Cti^' 
ner Regierimg zu einer Reife nach Oxford auszuwir- 
ken. Dorthin ift nun Hr. 5. mit Hn. R. T. felbft auf 
5 — Ä Monate abgegangen, ^m Verfucbe thcils an data 
dort liegenden altern Rollen , theils an i» fpäter an- 
gekommenen zu machen , welche letzteren von dem 
englifchen Gefandten zur Zeit der Invafion der Fran- 
zofen aus Neapel nach Sicilien gerettet worflen. Seine 
Arl>eiten gefchehcn unter der Aufficht eines von der 
Regierung aus den Mitgliedern der Gefellfchaft der 
WifTenfchaften ernannten AusfchuQeS| defTen erljteS 
Mitglied der berühmte tümki ifr. t» 
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KATUkGESCHlCBTE. 

Pakts , in d. grieoh. , latein. it. deotrch. Bachh« : 
N9va Ginira it Speeiis Phmtarumy quis in pere- 
grxnationa ad piagam aequinoctialem orbis novi 
coUegeront, dWciipferunt , partim adnmbrave- 
rant Am. Bonplamd at JUx. d$ BwmMit. Ex 
fcbedis aotograph. An». Booplandi in ordsnem 
digeffit e. & Kunth. T. I. igiS- F«fc- » — 4* 
378 S. 96 Kpfr. gr. 4. (40 Rüür. 12 gr.) 

Wir mfllTen es den berflbmteo Reifi»nden dan- 
ken « dafs er fich entrchloflan bat » ona alia 
feine boUnirchen Entdeckungen in einem Werke ge- 
ordnet und gefammelt zu geben. Ein gröberes Werk 
'i^ie die Ptantai ai^inoctiales 9 konnte zwar die merk* 
wOrdiglten Pflanzen ausheben , aber eine Ueberfioht 
aller Entdeckungen konnten wir dadurch nur f|>ät, 
oder gar nicht erlangen. Zuerft hatte Hr. p. H. diefe 
Entdeckungen* far eine neue Ausgabe fon fFilldi- 
mow*s fptcus ptantarum beftimmt. Aber W. ftarb, 
und es fand fich in feinem NachlafTe nur eine gerinn 
Vorarbeit fflr einefolche Ausgabe; es war ungewils, 
ob eine neue Ausgabe erfcheinen wflrde, und nun 
entfchlofs fich der Vf. zu diefem Werke. Er fand 
an Ho. Kuntk einen jungen, ieifsigen und gefchick- 
ten Botaniker , welcher die Ordnung ron Bonpltmi's 
Papieren Übernehmen , und die Ausgabe beforgen 
konnte. So entftand diefes Werk, welches ein 
«weckmSbigesr Mittel zwifchen Pracht und Gröfse, 
und zwifchen Aermlichkeit und ängftlicher Kflrze 
hält. Von 5000 Arten, welche Hr. v. H. auf ieinen 
Reifen in Amerika fand , find 300a ganz unbekannt» 
und es lälst fich alfo erkennen^ wie viel wir hier be- 
kommen. Zuerft eine vortreffliche Einleitung ^Fon 
Hn. V. H. Ober die Geographie der Pflanzen ; eine 
Statiftik der Pflanzen, wie fich der Vf. treffend aua- 
drQ|^t. Die Zahl der Arten in Verbältnifs zum Um- 
fange des Bodens, wo fie wachfen (fpecififche Pflan- 
zeAmenge) verhält fich unter den Parallelen cP-, 45^ 
und 68^ > wie die Zahlen 19, 4» !• IMter 3S80 tro* 
pifchen in Amerika vom Vf. gebmmelten Phanero- 
gamen find 634 MonokoTf ledonen und 3336 Dikot j- 
iedonen. Die Verhält nifle der Pflanzenarun in ver^ 
'Ichiedenen Gegenden nach den natftriiqhen Ordnun- 
gen werden angegeben. So CchStzbar diefe Berech» 
Dungen findi lo zwelMbaft werden doch manclie 
Zahlen, wenn man bedenkt, wie verfchieden dieBe- 
'fehreiber in Beftimmung der Arten und Abarten find. 
Die deutfche Flora wird fich um ein Drittel vergrd« 
Isern, wenn man fcharf unurfebeidel» wtt bit jetal 
A. L. Z. i£i7. Zw9at9r Btmi. 



unter Abarten geworfen wurde. Oelellige Pflanzen» 
ein Unterfchied, den der Vf. toerft angab, find in 
den tropifcben Landern fehr feiten. Nun unter« 
fucht der Vf. die Frage, ob Ameriica Pflanzen mit 
der aken Welt gemein nahe. - Was Nordamerika be« 
trifft, fo ift allerdings auch fOr die Pbanerogamen 
kein Zweifel , wie hier durch mehrere Beffpide ge- 
zeigt wird. Sonderbar, dafs hinzngefeizt wird: na 
JUrpes commimanm pii «nivirfam &aropam fiifas nf 
Poiintälam Anfirinam , Atnum glmtinofum u. f. f. lau* 
ter Gewächle, welche fich im fOdbchften Europa gar 
nicht finden. Auch gilt jene Behauptung fbr das 
troniibhe Amerika. Was die Kryptocamen betrifft, 
(ö rand der Vf. f^irrmcariß Pgretla an» Jornllo, Lickem 
Urtus [Ann. und L. pertnims IFulf. in den Alpen von 
Neu ' Andalufien und mehr andere. . (Warum folct 
der Vf. DicamdotU^ und trennt Agamae cettuhfii 
und wueutafaif da doph Aaarkus nicht weniger U^ 
fifse hat 9 als ein Moos?) Unter den Pbanerogamen 
aber, und zwar den DikotyledoneO fand der Vf. nicht 
eine Pflanze , welche auch in der alten Welt iicb wild 
fände, man mfibte denn ein Paar Seepflanzen dahin 
rechnen wollen, nämlich Avknmia tpminto/a und 
Xhizopkora MSangU. Wohl aber werden hier zehn 
Ofp§racia$ und zehn GrumimMi aufgezäldt, welche 
.der Vf. im troplTchen Amerika wild fand, und wel- 
che der alten Welt ebenfalls angehören. Es folgen 
nun treffliche Zufamroenftetlungen Ober die Abnahme 
der Wärme in der gemäfsigten und kalten Zone ge- 

Esn die Pole, und fo auch zwifchen den Wendezir- 
eln. Die Hitze ift Qberliaupt in den afiattfchen Tr<^ 
penUndem überall doch ni:i£t vfel gröiser^ als in den 
amerikaniichen. Der Vf. macht die treffende - Be- 
merkung f dafe )uf der fodüchen Halbkugel die Som- 
mer zwar viel kahler find, als auf der nördlichen un- 
ter derfelbeil Breite , aber die Winter dagegen viel 
gelinder. Es folgt eine Eintlieilung der Klimate nack 
den Breitengraden fowohl , als nacn den Höben, und 
Angabe ausgezeichneter Pflanzenf<|rmen ftfir die Ge* 

E»nden in Amerika, wecbe der Vf. bereift hat; auci| 
tzt er diefe .Beftimmungen fbr den Clncefus , die 
Pyrenäen und Schweizer Alpen- in der gemiC^eu 
Zone, Co wie auf LappUnd in der füllen Zone 
fort. Wir Obergeben eine Menge anderer Bemer- 
kungen, welche der Vf.» der diefen Gegenfund zu 
feiner Laebliuf»- Unter fucbnng gemacht bat, anfahrt. 
Die Pilanien und nach den natfiftiphen Ordnungen 
aufgefahrt , welebea an einem Werke diefer Art 
gleicbgaltig ift. Da mit der Ordnung- Filicis anger 
fangen wird , fo fragen wir fehnfuchtsvoU : wo find 
dieliieheoen» Mooit, Pike? dmm von diefen klei- 
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neoPflanzen der beifsan Zone wiffea wir fo viel als 
msbts« imkI d«cb gehöreo fie zu deo meckwürdigen 
Bezeicbnangen der veßetation. Die Einricbtong des 
yjBriuBS ift zweckmälsig und folgende« Die Kenn, 
bleichen der Gattung und der Art werden kurz ange- 

feben, dann folgen die ^Synonymen , die Angabe des 
^ateilandeSf und oft eine kurze Befchreibung. Hin- 
ter jedhpr Ordnung Sft eine kurze geogrtpbi&he Ue* 
berOcht von Humboldt JDit, neuen Arten der Far- 
reiikrauter find meiftehs fobon vqa If^illdinow enge* 
lübrt worden, doch koRuneo bier nocb einige ganz' 
neue Arten binzu. Abgebildet find PliopeltU angu- 
ßa und Polyb^rya ommmdiUM. Die Ordnung Lyco^ 
podocfae bat der Vf. nach SwarZy EquifetaciOi nach 
DtcandotU^ MarfileaciMi nach Brown ^ und CharMCMi' 
iMch Richard aufgenomnieB. Humboldt nnicht die 
Bemerkung , die Verbreitung der Marfüiuceae und 
anderer WaiTer - Pflanzen rOhre nicht von der glei« 
^chen Ten^peratur dm Waflers her, denn diefe Cey im 
Sommer im ndrdlicheo Europa 13^9 zwifoheo deo 
Wendezirkeln das ganze 3abr hindurch ai*. . Aber 
doch wohl daher, dafs diefe Pflanzen fioh im .Winter 
auf dfn Bodeii des Waflers kurOokzieheo , wo die 
Temperatur üie unter den Gefrierpunkt fiokt Eine 
Characiat die Qutru eompr$ffa^ eine neue Art,* ift 
die einzige bisher in den Tropeolindern gefundene. 
Ihre Form kcMnmt den/Formen der europäifcbeo Ari 

. t»a febr nahe. Hierauf folgen die PiperacHU oder 
Rp$rita€ nach Dicußdplk* Wird auf die UnvoUkom- 
menbeit der Biatbe gefohen, fo nueg die Ordnung 
diefe Stelle wohl einnehmen, obgleich oui^ Mangel 
diefe UnvoUkommenlmt hervorbringt, ficht man aber 
auf den Innern Bau dea Stammes und der Blatter, fo 
gehören fie nicht hieher. Die Gattung Peptromia ift 
von Piper wiederum Mtrennt worden, auch untere 
fcheiden fich beide dadurch , dafs jene krinterartige« 
Pflanzen, diefe hingegen Striuober und Baume ent- 
hält. Die Zahl der neoen Arten diefer Gattungen 
lieträgt 77; unter Piper manche ziemlich hohe Mar 
jne und Strauciier, doch geht .die Höbe nicht Ober 
AS Fu&. Nordwärts verbreiten fich die Arten dielsr 
Öattunged nicht Aber die W^ndezirk^l, lodwfirts 
aber bis zum 34 — 35^. Sie fteigen aber hoch auf die 
Berge, befonders und die faftigen Peperomien ziem» 
ilcb hart gegen die Kalte. Abgebildet find 15 Pepe»- 

' Tomien upd die Oefchleehtstbwe von 4 Piperarten. 
£s folgen die Araideai. Die Gattung P^s ift mit 
7 neuen Arten vermehrt worden. Der Vf. bringt 
|iie Gattung Carluäavica Fl* vir. oder Ludovica Pirf. 
bieher, cfoch find ihm die BlQthen unbekinnt. 7y* 
fkinai ^Jf* Die beiden bier befehriebenen ntaen 
Arten Tgpka truxiUmfis und Tupha tm^folim find 7. 
iatifotia und angußi fotia fo ähnlich $ dafs fie beym 
erften Blicke von vielen Botanikern fiOr diefelben 
Arten gehalten wurden, aber fie nnterfcheiden fich 
allerdings. Wenn man flberhaupt nur etw»g genau 



Bau weichen docb^^r febr ab, und fondero dIeCa 
PaudMiiu gar.iehr jroo dar Tuphinße. . Di4 Gattua* 

Sw der Grafer werden gröfstentbeils nach Pßlijj/at 
eauvois beftimmt. Viele neue Arten der Familie 
Pafpalus waren fcbon durch 'Flttgge*s Monograpüie 
bekannt geworden , doch find hier noch einige neue 
binzugefOgt, alsf P. dißichof4iyllumj citiatum^ patli" 
dum 9 hirtumy muerophyUum^ l eu t i e u lar ^^ fimbriatum 
und lanaium. Das letztere Gras, welches in Mexikc^ 

fanze Hflgel bedeckt, u^d ein gutes Futter für die 
laultbiere giebt, weicht in dem Blötbenftande fo. 
febr von den meiiken Arten diefer^Gattung ab, dais 
es Wohl dürfte getrennt werden. Dagegen hat die 
bier als neu aufgefteilte Gattung Eriockloa ganz dea 
BlQtbenftand der Paspaleum Arten.. Sie untarfehei- 
det fich von Panicum und Piptatherum Beauv. durch 
da^ involuerum fetofum und die glumae ariflatoi. Zway 
Arten Er» diflachya und poli/ßachia werden liufgefabrt. 
Dafs die Gattung Pamcum. mit neuen Arien wflrda 
vermehrt werden, liefs fich erwarten. Hilaria y ^e\tj^ 
neue Gattung, der Anthephorn Schreb. (Tripfa'cmm 
hirmuphrodiHim Scknb.) am nächften verwandt, doch 
hiolänglich verfchieden. Das Sonderbarfte diefer Gat- 
tung befteht in der Ungleichheit der beiden Blathen- 
• klappen der weiblichen BlQtbe, wovon eine.fpitz ift, 
die andere ftumpf und^ erweitert ficb endigt. ISur 

ciuckroides.wächh in Mexiko. ThrefyUf 
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eine neue Gattunc, Pafpalum am BlQtbenftande (ehr 
ähnlich, aber auTfallend dadurch verlchieden, ^fah 
■die eine Kelcbklappe zweygetbeilt und unter der 
Spitae gegrannt ift. Der v^ verautbet felbft, dafs 
die Klappe dopjpelt feyn möge. Tkr. pafpaloid^ 
wächft auf der Infel Panumana im Orinoko«^ Dia 
Gattung Podefaemum von Desvaux wird mit vielea 
-neoen Arten vermehrt. Ljfcurus^ eine neoe Gattung^ 
dem FMium nahe verwandt, zeichnet ficb dadurcn 
aus, dafs zwey BlQthen, eine männliche und eine 
.Zwitterblüthe , zufammen ftebn. Zwej nocb nicht 
.befchriebene Arten gehören dabin. Fiflucu tfuadfir 
-diutataf im KönigrMobe Quito, foU ein febr jeiftigas 
und dem Viehe fohädliches Qras feyn. Es ift Scba4#, 
dafii nicht mehr von diefer foHderbaren Errcheinnog 
unter den Gräfern gefegt worden ift. Polvodou^ eine 
neue Gattung, zeicnoet ficb durch die Biathenklap* 
pen aue, welche an der ZwitterblOtbe fQnfg^zahat« 
an der männlichen fiebengezähnt ift. Ei6e Art /'• dir 
(Hdmm findet fich in Quito, nähert fich Diuebru* 
Piutarrhaphis. Drey BlOthen , eine Zwitterblath^^ ' 
eine männliche und eine unfruchtbare, flehen zubm- 
men. Die äufsere Kelcbklappe hat fünf Grannen ; die 
äufsern Biatbenklappen lind fieben und fOnfgezäboL 
Eine Art P. ßaobra aus Mexiko; Aegitops ähnlich. 
Triaena. Zwey BlOtben, eine Zwitterblathe und 
eine unfruchtbare » fteben in einem Aehrchen zufam- 
men ; diefe bat drey Graqnen. Die Verbinduoe 
von Andropogou mit einigen Holcus Arten, als Höh 
nachfiefit, vrird man die Uaterfeliiede der Arten ans- eus Sorghum y halepiufis ift febr unnatürlich« War* 
weit entfernten Gegenden fcbon finden. Zum an- um fialgtder Vf. Beuuvais in der fcblechten Anwen- 
dern Abfchnitte bringt der Vf. den Phytilephas FU düng des Kunftworts f?a/#a in diefer Ordnung. Dia 

jr#r., die £/^jiftaa^^^dM.,. aber diaGaftall «Adder jCjfpftaceu^ £Ad nicht durah nana Gattungen ver- 

mehrtj^ 
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metirt,- wüU abpf dorcb viele^ Arten j wie man er?, 
vrarten konnte. Nur ein Carex wird aufgeffüirt, C* 
pichinckinenßs am Abbange des feuerfpeyenrfen Ber- 
ges Muou pichincha gefunden. Es folgen die Ordnun- 
gen ^nctoi Dicand. , ffuncagineae Eictf. , Poddflemeai 
Jluh* Von der merkwOrdigen Gattupg Podoßemum 
ift eine Art R JRuppt^is beschrieben , aber der Vf. 
Jiat die Blötb'en nicht' gefeheh, und vermuthet nur, 
ijafs fie dahin gehöre. Ferner Butomtai und Alis» 
piOfieae'Rich, , IUßacea$ und Commelineae Brown 9 Pofh 
f^aer^äe y eine von dem Vf. gebildete natflrllche Ord- 
nung. Colchkeai Deeand* . - Imnierbin roa^ mi^n f ür's 
trfte die Ordnupgen zerfplittern » nur ilt ein Mann 
^u wünfchen» der die gefonderten Fäden ;wiederum 
verknüpft, ^snarageae ffujf, Diocovreae Brown. Von 
^n inerk würdigen Arten der Gattung Smitax^ fin- 
den wijr nur kurze Rennzaichei). jlsphodelere ffuffl 
"Die Gsittun^ Schoenoprafum wird von jlUium vregen 
der einfachen, nicht drejfpahigen 'Staubfäden ge» 
trennt. Wenn diefe Trennungen ohne Sprachver- 
vvirrungen gefchehen können , To mag man nacli Be- 
lieben damit verfahren ; die Beftimmung der Gattun- 
gen ift doch bey allen Botanikern einer blofsen Will- 
Kür aberlalfen , und mit der Beftimmung der natür- 
lichen Ordnungen ift es nun derfelbe FalT. Nur zwey 
Schoinoprafa werden < aufgeführt , gar kein AUium. 
AmarylUdiai Brown. Die Gattung Alßroemma Kt 
'fehr vermehrt worden» welches Qbrigens in diefer' 
«^Ordnünng nicht fehr der Fall ift. Tmtipaeta Decand. 
* Brornetiaceai ^uff/ln beiden Ordnungen wenig Pflan- 
zen ; dieOattung Tittandria doch fehr vermehrt. Wir 
"kommen zur wichtigen Ordnung Palmai. Zwar find 
zwanzig neue Arten hinzugefügt , aber davon find 
^manche der Blfithe auch der Frucht nach unbekannt» 
•'lind viele nur zweifelhaft unter ihre Gattungen ge« 
vbraeht. Es lafat ficb hier fowohl als in andern Fäl- 
len Bonfland der grofse Vorwurf machen, dftfs er die 
'Blotben folcher Pflanzen , welche bald in Herbarien 
«nk^nntlieh werden, nicht fogleich befehrieb» und 
unter einem beliebigen Namen ffir*s< erfte ins Tage- 
^buch eintrug. Allerdings verhindern es die Befc4iwer- 
licbkeiteq einer Retfe zuweilen» aber die IHIanze 
inufs^docb ins Herbarinm eingdegt w^rden^ und 
bald eritält man eine Uebung» nur gerade das her- 
aus zu fuchen» was im Herbarium bald zerftört wird. 
Corfpha Pumos^ die Frueht wircl gefreflen. Von Co- 
fj[f A^ tectorum (Palma de Covijay Palma ndonda und 
ratmä de fombrero) » fo wie von C. dulcis \h das Holz 
€ehr hart. Auch von Oreodoxa Saneona ift das Holz 
, Jkhr hart» und wird zum Bauen mit Nutzen ge- 
'braucht. ^ Atfinifia » eine neue Obttong. • Flor es uro- 
'noeci in iißinctis fpadkibus. Calyx, duplex % iHirque tri- 

£artütts (warum nennt der Vf. nach ffujfieu-s wUl- 
ürlicben Behauptungen die eorolla Innern Kelch?) 
Hores mafiuti: Stamina fex; Püamenta baß coaUia. 
Ftores feminei : StUt tres* Drupa ovata^ fibrofay mo- 
mofperma* Prondes finneäae. Eine Art A. ohifera hat 
'einen öligen Samenkern , woraus eine Butter gekocht 
'%vlrd. - In federn fpadix dieier Palme berechnete Hum' . 
boldt 307,000 mfainiicbe Skithen. QnbaiM. ^Fhrü 
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hj^rmapkroiitu CatjfX duplex 3 ntetfne iripartüus 9 ex^ 
ierior minof^ Stamina numetifa. TSamenta Hberai 
j)varium triloeularef Stili tres. Drupa obovata, ex» 
fucca » nuce fuperne iriforata. -^ndofpermum carum* 
Frondes pennatae: Eine Art ff. fpectabilis wächft in 
Chili wild, wird aber bey Popayan .gebauet. Die 
Früchte find efsbar, und es wird damit tin Handel 
getrieben. Attalea* ftores monoeci in eodem fpadtee^ 
Catyx duplex , uterque tripar^itüs ; exterior mtnimu^ 
Flor ei mafcuti: Stamina numerofa. FUamenta tibera* 
Flor es feminei : Ovarium triloculare. Stiius trifidus. 
Drupa fibrofa^ ovatay trUocularis ; toeutis monafper» 
fnis ; nuce baß triforata. Endofpermum ßotidum. Fron* 
des pinnatae» Eine Art A. amygdatina wachft im Kö* 
nigreiche Choco wild» wird aber bey Carthagena 
und Quaduas gebaut. Die Namen ffubaea und Attih 
teß find nach den Königen Juba und Attalus. Diefe 
Namen fcheinen Rec. doch zu gefucht » und nicht . 
zweckmäfsig. Ein fehr fchätzbares Verzeichnifs allee* 
bekannten Palmen fchliefst diefen Abfchnitt. Es fol- 
gen die Haemodoraceae Brown. Irideae iffujß Die An- 
zahl der gefundenen Arten ift fehr gering. Mufaceae 
ffnffl' Wrvermiffen-bey AJ«/a paradifiaca eine An- 
gabe der Abarten» oder vielmehr Arten» worüber 
Humboldt treffende BenAerkungen^in andern Werken 
angezeigt hat. Amomeae (Cannaceae). Auch hierjft 
die ZablKler ^fundenen Arten auffallervl .klein. Or^ 
chideae ofußl Attenßeinia, eine neue Gattung, weH 
che ficb durch fünf zurückgerollte Kelchblätter und 
ein labellum erectum auszeichnet. Telipogon^ untere 
fcheidet ficb durch das Gynoßemum pilofum » durch 
anthera fedicettata bivalvis^ potlinis maffae quatuqr^ 
fubfeffües. T. anguflifoliusj welches Mutis an Linni ^ 
fchickte » wurde von dem letztem als Tradefeantiet ' 
nervofa befchrieben. Trichoceros^ der vorigen Gat- 
tung verwandt» bat ein Gynoflenrum pitojun^j aber' 
uiroque tatere ptoceffibüs antenni formibus pltoß^ inr 
'fiructumj anthera opercutata tatd potlinis maffae duae 
pedicetlatae. PachypkyUum. Calycis foliota quin^ue^ 
JubäequaHaj "pahüee^ camöfa ; tabelbem ecakaratum^ 
media tuberemlatuen » liberum. Gynoflemum apicem ver* 
fus alatum* Amthera termmatis opercutata. Potlinis 
-mcfSfae duae ctraseae. Ift Cymbidium oder Oncidmm 
verwandt. Eine Art P. diflichum^ eine fonderba^e 
'Pflanze, ^onopris. Calyäs.fbUola quinqüe fubaequa- 
4ia\ patula; duo exterimra tatiralk^ baß connata^ cot- 
ear referentia ; labeUum maxUemm » planum » ecatcarctf^ 
tfM»» bßß tubercutate$m^ liberum. Gynofiemum apice 
atatum.. Anthera termmatis^ opercutata. Pbllinis maf- 
fae dmmei eeraeeae. Eine Art Sf. pulehella. Cyrtäf- 
chVmm. Calyeis folUda quinque jubaequalia » patentia 
auireftexa^ unguicmlsta; labellum ätbreviatum^ icoL 
c^ätu^j' eonvexum\, crißatum^ baß gynoflemo adna*' 
tum. Gynoflemum apice atatum. Anthera terminalis^ 
opercutata. PoUitus maffae duae 9 eeraeeae 9 pedicetlo 
€ommuni fuffukae. Eine neoe Art C. flexuofum ift 
nicht abgebildet » wekhes fonft in der Regel der Fall 
bey neu befehiiiebenen Arten ift. ddoniogloffum» 
Calycis foliota quimquä fubeuquatia 9 patentia; labelltm 
imguimelMtfui^ ualc dei^eeliaeu; .unguis gyuaßeißto baß adr 
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ualus; lamima nflexaf plana, ipdibtu camofis im- 
ßrueta. (ßynoflimum apice alatum, Anthera termina- 
tu 9 opireutata. PoUinis majfag duae^ araceae, p^di» 
94I0 eommuni fuffuttae. Ebenfalls nur eine Art. O. 
4pidindroidis. Stenogloffum. Catyeis refupinati fotio- 
ta fonniventia; iocterlora lateraliax baß labello icajca^ 
rato gynofiemoqtki t iniirctolum conjunctis adnata. La- 
kilH pars Uberat linear ir, Ofici fith/patutata. Anthera 
termnaliSf aperculaia. Poltinis majfae quatuon fejßr 
Us^ eeraeeae. Nur eine Art Ä- coryophorum, Reßre- 
piß. Catyx fubbilabiatusf patulus ; foliota txtertora 
taUralia in unum cannata ; labetlum ecalcaratum^ Übe* 
. rum , baß procefßbus duobusßUformibus. . Gynoßemum 
apterum. Anmera terminßlis , opereulata* PoUinis 
mmffae qtiatuor ceraeeae. Eine Art X. antennifera. Alle 
diefe Uattungen i[op Telipogon an» gehören zu der 
Abtbeilung Epidenäreae, und 6nd parafitirche Pflan- 
Mn. Diele Abtheilung i(t auch in den bekannten 
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Gattungen fehr vermehrt worden, s . Defto geringer ift 
die Anzahl der eigentlichen Orchideen, welcfh« Ober- 
haupt mehr den gemafsigten Zonen eigen find. AI- 
lerdings mag in den warmen IVäldern im Innern voa 
Sodamerika noch eine grofse Menge unbekannter 
Epidendreen verbargen leyn. Zuletzt die Ordnung 
Buviales Fenien., aber (chwach beTetzt.~^wey Potn- 
mo getanes, neue Arten 1 Ruppia maritima , Najas eeir^ 
guta, eine neue Art, und Lemna minuta, der L. mi^ 
ncr nahe verwandt , aber doch verfchiedec. Ein 
Verzeichnir« der in diefeä Heften befcbriebeoe« 
Pflanzen, nach dem L{fli«^*ifchen Syfteme, macht 
den Befchlufs. Wir wOnfchen fehr die baldij^e Fort, 
fetzung diefes fOr die Wiffenfchaft (ehr 'wich t^gea 
Werkes, und äufsern nur noch zuletzt die Bitte; 
nicht zu fehr franzöfifchen Vorftellungen Raum zö 
geben. Djn Kupfer find fcbwarz, aber >ortreff&ch 
geftochen \ die umrifle gar Icbarf und deutUcfa. 
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L Preifc, 



ie Königh A.kaderoie nStzlicher Wiffenfclikfken ra 

Erfurt fetzt für die bcfsie amfaffendfie Beantwortung 
folgender Aufgabe einen Preis von Einhundert Tbaler 

nu$» 

„ IVekken Einfiufs hat der Befreiungskrieg der y^hre 

Ig 13 bis Ig 15 aif die Enmickelnnff dez Mtnfehheit^ 

iet ihrer reinem Uee , geäufsert f Ift fie durch denfelben 

ikrnäJur gebräche^ ^r weiter tnifemt worden? An 

welchen Erfcheinungen ift dSeJs. im bürgerlichen Leben 

zuerkennen, und in welchen Ländern Europa' e kommen 

foUhe vor, die ein Vor- odn Räckwärts/chreiten beur- 

lumdenry 

Unter mehreren VorTchligen sn Preisauirtellnn.^ 

0en wurde diefe von des Herrn Staatskenzier Fartten 

von Hardenberg EHirehl. aaqfewftbU und ee wird daraus 

Bervorgehjn , wie Ireymüihig die Beentwortung erwar« 

tet witd. ^ 

So gering auch diefer Preis erCcheiae fftr das Oro* 

-tse^vfat die Frage beabliohtiget ; fo wird doch aniich 
Xcbon ein gröfserer Preis bey einer wahren Darflei- 

' long 'von Thatbohen aber einen hochwichtigen Ga- 
genftand dem Verfaffer gewonnen feyn. 

Die Akademie erwartet, dafs die Beantwortung 
diefer Frage «uvor die Idee der Menfchheit, wie fie in 
dem M^tbhengefchlecht wahr beftehen foU, klar dar- 
ftellt. dafs der Zuftand des Gelingens oder Niciitge- 
linger,» ihrer Innern und ftufsem Anfprüche vor jener 
Zeit geprüfe, und fo der Erfolg wie die Erwertung 
diefer Jahre des Kempfcs uiA Freybeit und Recht, 
freymathig erwogen hy. Sie wtofcht des nichf ver- 
ffetreti 2u fehen, was den Staatsgewalten wie den In- 
dividuen obliege, um «ur ErfilUiing tu bringen^ was 
ein Bafreyüngskrieg auf das prektilclie Leben wirken 



kann und fol), damit er nicht fo, nur aus SelbfttKe^ 
fchung» genannt bleibe« Sie darf vorausfetaen, da« 
dem Beantworter reines Interelfe fOr Wahrheit und 
Hecht leite, und dals er bej unbefangener Erfor- 
fchung von TbatCacben , und in gedan^nreicber Ana* 
einander fetz ung der Wahrheit der erften allgefpeioea 
Grundfätze das wahr titid mit Umficht auffidliB, vree 
zum Gemein* und PrivetwoU gelingen foll, und ga» 
lungen >ft« 

Die Einfendung der Abhandlungen mufs vordem 
iften May ig ig gefohehen, und zwar pobf rej an den 
befiändigen Secretftr der Akademie, ProfeCfor Scharchi 
wie üblich^ mit einem Motto bey der Abhandlutig^ 
welches zugleich die Auffchrift eines beyzulegendea 
verfiegelten Zettels ift, der den Namen u, L w« dea 
Verfaüers der Abhandlung enthalt. 

Die Vertheilung des Preifes nach dem Urtheit des 
Senates der Akademie, erfolgt am jten Auguft iSt|* 

£r£art, den i« Mai i^if. 

ScharcL 

IL Todesfälle. 

Am lyftm April ftarb Gtorg Emft WaUan^ An« 
tiftesoder Prediger an der Haupt- und Pfarrkirche bef 
St. Lorenzen 9 Inltpector der Kandidaten des Predigt* 
amts, und Prof euer der Kirchen- und Gelehrtenge* 
Cchiohte an dem Aegidilbh^n Gymnafium zu Nürnberg, 
in feinem yjfun Cebe|iS)abre. Ein fehr fruchtbarer 
Schriftfteller! — Vergl. Mp/>/c4'en8 Sopplemence zn 
HWi Nürnberg. Gelehrten - Lexicon. 

Auch ftarb .im April ein grQndlicher Kenner der 
Phyfifc , li/üednmt Lnüf^ Auguftiner - Eremit zu Man- 
chen, und Mitglied der dortigen königL Akademie 
der Wiffentchaften» wie auch Bitter das kdnigl* fiaf^ 
rilbhen Civil verdicnft^Ordaai« ^, ' 
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LITERARISCHE 

I 

Nekrolog. 

Cmrio Amor9tHp 

\>itfirl6 Afmrmi Jtnr n Qncglia um t). Mirr 1741 g«» 
boren. Seix^ Vatsr war Btmrdo Umtmi^ ein ehr^ 
barer Kaufmann, VUtofU Aicardi Teme Mutter. Er 
Ctodierte uAter den PiarxTten die Humoniora, die Rhe» 
ftorik» Logik tmd MetaphyCk« lernte die ÄBfange» 

S runde des Griecbilolien il ^voa trifb «x gleicher Zeit 
aa Stpdinm. der £ranzö£fobfn Spraip|>e. £r lieCs ficli 
daraur unter die Aggn&ioer anfhelrfnep , ixidemer fiob 
dem IU9lter «a OaegHa anlcblojb) und naehdeiner 

die Probezeit in. Pavia üherftanden hattet l^gte er di^ 

JUbrt« Jbchs^ebn Jahre aU, die {eyerlicben Gelübde 

Am Im Jahre 1761 ging er n\it dem bcrfilimten Steg* 

ceifdicbter (btprqinßtQre) Pater Ckrißiani in daa Klo«» 

Cter der .Roqutaner za Parma 9 Obte ficK' dafelbft im 

Ueber£etaen aus dem SpaniCcheVi ond legte 6eh mit 

Eifer auf nlie englifobe Sprache. Er übeKletzte' die 

bekannte Scfbrift Ton SwVft: A täte 0/ a T$lb^ und 

ftellte den protcfftantifchen Sätzen dieles Bucht eben 

fo Tiel rfoiireb-katholifcheSä^ze entgegen ImJ-i75;^ 

ward er durch ein Decret zum Prof eQTor der Dogma* 

tfk QQd Moral -Theologie^ und zum Präfet der |^5nig* 

Kdien Schulen ron Borgö San Donninb euserfehen« 

Zvrej Jahre fpiter machte ihn ein päpftlibhet Brer^ 

Ulim 'VTelt^bUMtAen , wod ernä^nl'm deV Unirerfität 

2Q Panne den Lehrftuh] der Inftitutionen des Kirchen« 

■echte «n. • Schon Teit dem Abgange des Marchefe 

d» Teiiee wfr .befchlollen» dafs zn Ende des Jahres 

;X/7a eile enslftndifcben Profeüaren ron der Univer> 

£uit aitsgefchibfiTen i^erden,foUten, daher, aucki er uil* 

ter de« Zahl delrJ^tlaDenen begriffen ward. Er ver* 

Kefs Parma endikaoa naek Mayland mit dem* VoiCatzäi 

ficb ht fein Vaterland eurDekznziehen. Als ßch itidel^ 

Skn hier in der Familie Cmfaui^ eitter der angefeben- 

iben in der Lombarday, unter ehrenrollen Bringen* 

El eine AnCtellungfftr ihn fandt entfehlefs er licht 
£rziah«[ig des efftgeborhen Sohnes dieÜN Co* 
M»libeKta zn leitte. Hier ftiriier«« er ein weitig des 
S^etrefae^ mad btorkn^eed Mne F6rt(chritteSn die»* 
|ßr.ßpracbe4 indem er etliche Fahdn von GdUn in 
Italienifciie VerTe .überfetzte, woren er ein «nd zwan« . 
«vig im J* 1774 so Mailand herausgab. -DieEr^eheng 
defiälterten-Sohnee.Q^ belobif dgte ihn bDSleCr«a 
eibAt hinlinglieh, daher ftbemahm er im J. 1774« di«r 
gelehrte Zeitung tu fcbreiban« welche bey" OafesEisi 
. frÜBbten«' \Men daiiht^ in >deiftfelhert' Jähre 'mf eine 
' ^$anun4tmir kleiner inteivICBmar Wedle« 'Der hofef* 

A. L. Z. 1817. Zm9jfin BmfiL 



NACHRICHTEN. 

for Caai}il, der Canonicus Prfm%w!t^ der Pat^ Söa'H 
nnd Amoreiii unternahmen diefas perioidifche Werk un- 
ter dem Titd: Sceha ttffmscoli imttreffanti^ indem Se 

fremde Denkibhrtften ins Italienifcheüberletzfeni unn 
auc^ UrCchriftitn darin einrückten , die idnen die wieb.-^ 
tigften fchienen. Bis 1796 gaben lie ununterbrocheii 
jährlich einen Band daron heraus, allein die Ankunft 
der Franzofen zerftörte auch diefes nützliche Unter- 
nehmen. Im J. 1777 wurde zu Mayland eine patrioti« 
fc*he GefeUfehaft geftifteC« um den Ackerbau und dii^ 
Kühfte zu befördern. ' Der Graf Sccco Comneno^ wel-i 
eher unter dem .Utel eines C&M/ervatort aaxiauo PrälJ^ 
dem derfelben ^ar, trüg AsMretH^n das Aiiot d%i S^ 
cret ärs der Gefellfchaft an, untarderßedingu|ig, dem 
Hn. Griftlini^ welcher bereits Secretär .war, fo lange 
als er lebte den gröfseften l!he\\ der Befoldung zu^laL 
fen. : AmornH gab feine Einwilligung dazu, verlangte 
aber, dafs zu gleicher Zeit ihm vergönnt würde, die 
Monate in Paria zuzubringen^ während welcher fidi 
fein Zögling des Studiereos wegen dafelbft aufhielt. 
Zu Paria beiehäftigte er Geh mit der Naturj^fcbichte. 
Als nachmals eine^Heyratb zwifchen feinem Zöglinge, 
dem Jungen Marchefe Pompep Cußuri^ und der jungen 
Griiin dellß Area, welche zu Urio, dem .berühmten 



Plinianifchen segenOber', einen fchönenJUndfitz be- 
fais, unterhandelt und gefchlotfen wurde^ und er £ob 
auf etliche Menatedort befand, na^m erÜch Tor^dfo 
aulEallenda EKcheinung der tntermittenz zu unter« 
Cucben,' worabet' er eine ausführliche Abhandlung in 
die OputtchfetlH einrücken lieft. Im J. 17s 9 befohlof. 
fen rtnini^ Socnt und er» die zu Parma AmtslArüder 
gewefen waren, und ftets in der innigftenFreundfiDbaft 

Stiebt hatten , eine Reife in die Schweiz zu maoheo^ - 
e begaben fich nach Turin , und von da nacl^ Öiam: 
bery. ' Ate x6« Julias .hprtan lie dloftdie eriten Naoh^ 
richten von der fi'anzöfifchen Staatsumwälzung., ,Sie 
gingen deffen. ungeachtet nach Chamouny, und ron 
da Ober Bonneral nach Genf, wo Ile weit uoiehr noch 
ron oer Umwälzung und den Zerrüttungen. in Frank- 
reich vergewiffert wurden, und daher den EntfehluGi 
fafsten, nach Marland zurückzukehren, nachdem fiip 
rier^igT/ige auFder Aeife zugebracht hatten* lin ^ 
1^91 kam der berfihm^e Doctor Tk^uotnM mi^ feinem 
Mineralien -Belchreiber Pennet nach Paria. Die Sel- 
tenheit der Sache, die Schwierigkeit, die Erfcheinun^ 
fen der Rabdomanzie mit den damals berrfchenden 
yftethen der Phy£k^v Terein^gai^« und poch mehr 
df<; unbilligen Brief« der fr anz(sß\chen Gelehrten, wel- 
che. Indem fie Thoe^eaeB det^ x^ubao^t ^«^ Phy&k me 
steifc Bahn zn öB^^^ iiäls^j^ti»^ dka ihren tor- 
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refpondenten empFohlen liatten, Mifstrauen gegen ihn £ii>an gütigft mitgetheilten bandfchriftlichen AuFTatze» 
zu ercegen, | v^ranlafste^« däh^^ed^m Siek auf ffUier- ^tita^: fJtbbomm ßgi^ic^ßdla mm dei Cmfaliere Qmrf^ 
Hut hielt. Gleichwohl jikachteti SjtcUhnzAni %a E^aViai ^Mo^errf." I>as eben erwähnte Wort „Cavw«rr^ 
Fortis zu Neapel, Stella zu Udine und Gazoh zu Ve- bezieht fich auf das ilun vom Kai fer von Frankreicb. 
rona, Verfucnö* von folcher BefcbalFenlieit , daß' fene "als TCönifi^voiTTtaircn "verliehene Ritterkreuz des Or- 
Erfcheinungen Ccb nicht in Zweifel ziehei|' liefs«. ideiif det eifemen Krone, daf er nach der bekaantea 
Ihre Berichte licü AmorctH in den Oytfjco/i abdrucken, Abänder ung ^ es ^rdenszeichens nur M»*t« ^^^'W i ^^ 
jedoch' ohne ein'XJrthcmarioKer zu Fällen. In ciem "^er gleich die den^vTer Dottoren'der Ambrofiana eigen- 
folgenden Jahre kam einer und de,r andere Franzqfe 
nach Mayland, um das'grötse Stynko&lenlager livk be- 

fucl^n , dtfs durch gaxi^ • ^i^®.' * Italien. Ii;rei«ht. . /^V^ 
r«/n 'machte mit Henrelben'' mehrere Tage eine Japg^ 
Strecke Weges du^ch das yerbjinirche uad Cerefifchi^ 
Qebiet, überzeugte CcH vo^ der Xüpb^igkeit (f^f^'i^^'fl 
vkii fatiie den VorfatZi dje^rejErfch^iöi^agen,», welche 
er für ungemein wichtig hielt, Schritt. vor Schritt zii 
beobachten. Von diefem Augenblicke an befchäfügte 
er ficK mit dieferWirranfohaft eifrig und widmete die^ 
fer feiner Lieblin^sanlicht (bis.noch Jcurz ror feixieni 
Endä) eine Jtleih^ voo Al^handluogenii, In dem Un« 
heil orin^iBnd^nJabre) 79^^. in welchem die. Franzo^ 
fen nach Italien kajtrien,! wur^e. di«^ p.§^ir>Q}ifGhe ö.e« 
Ciljfchärt' ai^getoliep., ,und ^Äo* AbX,4^orettt bey .^l^jx^ 
Hfmifterium dies Inne^O die Stelle des. Secretitrs für de'r\ 
offen tlioKen Unterricht angetragen; jedoch lehnte er 
&efelbe ab und erhielt eia Drittheil feiner B^fold^ung 
als Penßon. ^ Mit dem kleinen un4 fchwäphUc^en, mii 
de^'clektiroiiietrifcbeQ Kraft begabreii Kflaban At^ojp, 
tgefri§n Jh den rh^^bdomantirchei^ Schriftjl^ d^a 3<5ljgp» 
oft erwkhnt wird) brachte Amorenß j^inen Tbei) dea 
• JähVes 1797 siXi den» Lygo MaggioVe^ev Infra 'zu,'Uodt 
fand dafeWt c^fenf rapp,, derfea er in den ÖpuicoU/celH 
ebenfa]ls/aus{iihrlich gedenkt^ J^^ In demfelben Ji(hrf^ 
die Stelle eines Dowrf an der ArribrofiMfrchoa Biblio? 
thek erledigt >v:^rd» verlieh fi? ibifa d^r Pcurmo der» 
lSlben,,Se. Excclienz der Graf^Giberto ßorromcQ ^ ein 
Xbk^mmlini; des SiiFtevs, D^U^H 



tmd einen Mopat in der. letzten Sl^dt auf., währe^4 
-welcher Z^it der Kardinal Schatzm elfter poria im, Na« 
mep feiner ^eiligkeit Piiis VI* ihm das Amt eines. Ge? 
nerar-,toirectors '^^'.jrömifchcn Ackerbaues antrug; 
ein i^^trag,ab8r,^den .er a^zunfsl^mp^ den Um Händen 
' nicht angemefTen^^^ bat^*»iap i]^ zum,|tfi- 

röldeteii" MJ tgticde,* d^ it^J i^ifchen^ Tnfti tu^ts g^e wählt, 
und heVeits feit mehr^jreai Jahren war er Einer von den 
fiilfen^'ffer italienifchen GefeUfchaft (Societa italiana), 

von Napo* 

i\ge jroa Ita- 

J^h zv.dei[ 

ijtlgöniemeii Verfamml/ang des r|eöi:gani£rten tnftitu^ 



ein von fraturförfohern unter n^m Namen eines Berg« 

l¥erk - falbes (,Con^lh ielU Miniere) etrich^t^ in dem 

»an ihn als Wiißjied wählte.;^ , ./ . . , ' ,, 

Bw Vwrher Rnd- wir dfiiiY^igi)]:ien Wprten 4p* Äby 

-9 • ^ *•* 



thQ^iliphe goldei^e {Ijledaille xi\% ablehnte. 

Mit Ausnahme einiger kurzen Reifen bald nach 
Piacenza , um feiner dortigen lita'arifchen Verbindun- 
gen willen, bald nach Genua, um dafetbft die See-* 
bäder zu gebrAifche«^ blwlkMBr'foU-«iiTbinem Tode he- 
ftändig in Mayland. Seine gelehrten Befchiftigi|dpk 
Hi^ift^Ä- iftwlVofcerfdfer tiiWfothek,' if«m tnIRtu?V«Wi 
Berg#erksraftbe , der GereWchafi M hnoratmtnt^ iöA 
dem alleransgedehntefteR BriePwechfel. Einige yoil 
lynen Werkton )ie£s er "yrofi neuem auflegen und gab 
andere neue heraus', beides mehrentbbils aitf ||igen« 
Kofteit , hrs iln» am lö. Mdrs i^ f 6 dne leicht^ UnpäOL 
Kdlk^ befkel, d^ lain »rften ih eW frarkirt fiebert 
tinü avn ir^ften rtAt4ts»iher ft^gei^d^i^mPulfeinlKraliii^ 
lYiTf^Ober^ilg, Mit defleti Aufliöreh W dirn^ M'orgen dl!?} -- 
i^4ften flueH l^ine Sprache verlor. Ungeachtet aUe^ 
von feinen Aerzfen 'und Fi'eutiden, von welchen vÄ* 
ziSgllcli- der Marcbefe .Rfrifiiaiida^ Cußni gemannt zft 
werden verdient, angewendeten Mitte), um das Leheii 
diefes biedern Mannes langer zu* erhalten, entfbhlilC 
Stt(6\h€ am f*lbTg^n*Tage gegen F&nf ÜHr Aben* ^ 

2um/Erben Xeiner eben fo zahlreichen als ausgi^ 
tuchten oibliothek, leiner fcfaönen N^turallenr Sano^ 
lung und jeder anderen Habe fetzte er den vorhin gi^ 
ne^nntpn Marchefe Feriinando Ctt/ani ^n, n^t Ao^ 
r(ahme der Abhandlungen der Aka^eofü^, von .Pa^<7^ 
und Berlin, welche er ^,e.r AmbroIUnifch^BibHotlf^fc 
irerjnaihte, , /. .,, . . . ,1'^. . ; 

Folgend« tkeils Ueherfetzongcnri tli^ilr S^ft'fteti' Ift 
ittdienifcher Sprache find von'ihm: t) Q$ihpt:^it^ß^ 
vafe tralht$€ dal tedtfto, in^mfi üaliam. Milano i;r/4. fl 
a) Gazzitta hnenma. Milano, Galeazzf, 17^4.*^ y^% 
^y-Guida per vedene U c§ß fturrnggetafdevik dsUa eistet 
diMUano. Mjlado 179^.. 4) Sonmwwfeir: Ml^ 0^0^ 
hahm della T^rtura^ ^laadaa» > dtd ) tedifm. OevirAMl 
tiifi fcUcktet die£er Uehn^eaannfff AJ^'weBa 'ii^ v«A 
ih^komm«, eine \ÄaRede voran; 's)- /iKM»4W«#air 
Storia dellt aret deldtfepto trädotte dd ndek§ e^riorM^ 
— ^ 6) Mitttrpdchtr: EUwumti d" eggneoltmra ' — 



netto* 

dotpe d^l batkn,> fühficatt penordhrt ekl RTOovtfnoi Mft. 
)p«tt) sr84.' t BMide. ' 7} Tä^m/on: lA fmkumerk tr^ 
dotio^ dmlV Iwfdeft im^mfi MUemi. 8>< ^^gg» «b MikuA 
e»:tre £#gAt Mig|j{»0r^ dmep t ett in§äm 

fikeAi tfrtondt^n^.x ]llilano)i794ri*o^y'- •• •, itl4. gl 
[Die ktste od«r< vierte Aufkige ift iti der A. li. Z. 
|Rirg. B}. I gft^» Nr. a«^.> angAüg» worden.] '9) f%ig|^ 
jintxnlrf«/ 2M0 ttntufüo delQat. Awtmio Pigafiim, DaB- 
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felbe erfohien aoeh in Tm^öfiEDher Sptudie (lind Mt 
mach deotCch flberfetzt.) fo) Delta coltivazione tUHiPa" 
tat9 t.lmr^ ufo. Erlabre zwey Auflagen, xi) Letterain 
riff^ßa M* Am Mamro Bini imarm ad unaCaffmma gi^ 
graficom 1%) Sul frapf>o del M<mte Simrnoh freßo Infra 
#v/k 'i'Vttri €kifine Jfon^ formstu \^ Noti^ ßtiki vhm 
# ^U ßrifti dd P* Fratiftfco'Soave. 14) MewtoMe ßcriike 
fi&t W»^ gU fiudjy § U pptre eU Liomrdo da.Vimu Mi- 
kaao iZq6. %, Flg. 15) DegU Inuefti amimali di Giuf. 
Saromo^' EftiraUiK - 16) P-r^wnt. al Gimmale «T in€§' 
raggiatmemQ. 17^ Dt^i. mmni che diaufi iwcmtAmßihilu 
EbenfftJI&i £0 wie noch andara Auf fätze , m^den ^Ur* 
maif d' dimraggfamtfttp ^ w^yon iasGanxcnnnr 24HafM 
ht^^vofgAqßumtgx £nd« t«> Dtlla Radd^ßanma tffia 
Sitttmommit^ amimcJe* Rkhercki.ßficki t.ßmi^e. • (A«ks1i 
dtfutCda Obei-C 18^9.) ^9) IMU Twha dOla Lijgmu 
tomhißßU ^cke fcfftätQ ßfiffimfi aU« kgin utl Rfgm d Ira- 
)#o. Jßrmioili. MilanQ if jo. jg. 10) Naüzit del Vtaf^ 
gio ^del Caftit. Lorenzo Ftrrer Maldonado. . ^l) £a«fcina 
al Sig. Coiiu Nicold Da^-Jitar Fadoya 1814^ 8« Beziehe 
fich auf das voijg^ Werk, .und ift g^e^ d/^n benahm- 
^n -^rtik>n6men 9oit UtfieHau gerichtet« 12) Cohiva» 
tiofle jEtelle üjn net Regno d^^Italia. 23) Du Carbon fof 
flie. '24)* yfa^h del CaptP. Lorenz^ Ferrer Malijionado.' 
^^y DegU eftni de* TuAm fuUe piante. 26) Stilla ma^ 
lattia e martalitä degli AlherL 27) Del govemo de* Bacchi 
da JSir«; (Seiden würasar). K8) IMiee diplomatko Saut- 
Mfi^ir4S\n^4. Milanp igoa« 4. $9) lAttera, alla .Signal 
Ml^^etta NkolH fLohilamP naea Conuffa di Ouetfavüfkm. 
Aama ^'^hS" Bt'Ji^h^iMiqctiantifQbaatlnbalu. 90) EHr 
0ßenH di EUtiröme^i^aedmah. WUiko.i%t 6, g. Aiilse^ 
defift linden fich mehrere Aaffliue und Abhandhuigen 
!rou ihm in deii Opuscolijcelü ^ den Memorier di matewM' 
Si^a e fißeOfidella Societa.baiiatfa^ d^n Memvrie delt Jm' 
ßi/mo mLm9U9ie I^Uaißo uad in 4i^imailietf Zajuüblarif- 



ten , die in den letzten dreyEsig Jahren in' Italien er» 
Cdhienen lind« 

Diefe «ahlrekban.Sahrifcen in den verCsbieden- 
artigften Fächern beurkunden hinlängKoh die aasge* 
•braitalienKdnutniCfedeaVerfidIbrft» Ein klarer « gründ- 
]ioh«r y<^wmg, itt allen eigen« ha der That sfc^rAmo- 
rem felbft eine lebendige Bibliothek, und k^nnfe, wie 
Wenige feiner Zeit, den hiftorifofaenTheil der WiCfen- 
fchaften. Seine tiefe EinCcht in das Verfahren iiütz- 
lieber Künfte lieCs ihn fiOr mehrera.Gawerbaweige mei- 
.Iterbafte Inftructionen entwerfen, fo wie feine tiefe 
Gelehrfamkeit wichtige 9^pträg^ zur Natur- ntid Län- 
der-Kunde u« LiteraturgoTohichte herrorriefen* lieber- 
^aupt olFenbarte Cch lein Hang, mit feinen vielfeiti- 

f;en Kenntnillen feinem Nebenmenfchen nützlich zu 
eyn, durch eine grenzenlofe Gefälligkeit gegen je- 
"den , der lieb an ihn wendete. Ih dieier Hinficfat ha* 
ben wiflenfchaftüch gebildete Fremde an ihtti in May;« 
fand einen tinerfetzltchen Verlnft erlitten. Et hafsta 
den MüOiggang, verwaltete mit mofterhaftter Treua 
•üeinaBeruf^pffobqih», und yerftaifd die *grofae Kunft, 
iortwtthrend'fich nüteliah au beCofaflftigen, ohnadairtuii 
<ar das gefelllchaftJiehe Leben Terloran zwUtjn* Er 
«aHMuad die woh)wt>!llead6a Haraeasgftte mit echtai: 
Befcheidenheit und einem höchft liebenswOrdigan Cbar 
«akter. So vieleik ^Mga^dineteA Eifeafßhaften kann 
m^^vraiih eipgedenl^. der menCoblicnen Unvollkooi« 
menbeit, (eine rhabdonientifbhe Träumarayan zu gute 
lialien,' darch diei ar dotnh am Endet nur Ach {elbft 
4äafabta. Er antfidiUaf 4n dem Haufe Citfaeti , wa er, 
als «ur Familie ^bdrand t £0 .^lale Jabra s^ücklich ga^ 
lebt hatte, geehift und geliebt yon aUaa, die ihn näher 
kannteä» ItaUen yeiior an ihm ainan faia«r a^ezeich- 
Äefeeften Gelehrtan luad feiner aakcbirfteyi Männtr ! r 
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olgende Werke find von daip Verfafler, dem K5* 

Ei^icä B#ierifobaA . wirklichen g^ainn^n ]tMb^9>#l^ 
eimen Finanz • Keferandar u||d ' G^n^raldiraeüir' 4ia 
WatiTer-, Brücken- und Strafsenb^^Sbor, Ritter ,0«»)/!^»^ 
beking (zu Muiidhen), und yon allen JoUjan.Bin^hhand- 
lungen zu beziehen:. 

. %) TheoretJUC^l^- yrakuioh» «WafiMK^d^Mfil«^ ßftim 
vermehrte und «nngafrl^ejim^ Ausgabe, vfir Bände 
,.mii i^i ^br. |r^i%^ Kupfom. Preis 

ief eningen , als Beytr^^ e^r ^ß^^ ^ ^^ 
_ indeh erCphi^nenep Auflage des obigea 
Werkes , worin auch Her WaOerftaat des abam»> 
Kgen Venetianifchen abgehandelt , die^ HftfieB 
Ton Venedig, Trie£Mmd Cronftadt befchriebe% 
£a wie die VeiMEE^rangaK^MlIehll^e diefer Häfen 
und dar FlAffe Branta imd ^amwtlHnii CUiMir 



' r 







* ten find^ Temar ift in diebÄ BeyfvAgen d#s Vfs« 
. neue Confihiction der Bogenbrficken dprdh di0 
! Sifehx^bufog »meiu'erar faan ihm inBaiam auf- 
geftihrteii/groAen Brücken iler Art, Cd wie die 
Bafehreünmgidiä''«iB ifim bay Umdmn amfindea* 
Jeaangalagieai Hafens uqd^ des Toaihn» an Linde- 
Ima «daMitaii menlMr&idl^rn'Stec^ilafinMhrai, 
und andlieli find darin die ^ebtigftan in Enf* 
land und BsaaicreicbJicfsriiaBdm aMsniai^pKfik^ 
ken und eine ▼< mi V^ r fairer angegebene neneBau- 
Conftruction folcher Brücken erklärt worden. 

tu diefen fachs lirieronga» gahflriii aei^jind 
swansig fefar ^roße KupRir- 
Der Pveia beträgt 70 Fl. 
9> In^iranzOfifcIiar Spracsha ift die itweyte der obi- 
gen Lieferunffen der Beyträge, imter dem Titel: 

pmt/ir mm «L^..J>I^ Mptk^ iAumIi«^ «aWngtieft. 
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< 4) Ift die ithtB äer obigen Liefarimgen in diefer 
Sprache unter d^m Titel : MSmoirei conarnant Uf 
forts de Vtnifi^ de Tritfti^ de Nieuwendiep en Hol* 
lande et de Ctonfiadt em Rmße^ envie ftmtre fläncket^ 
errchienen. ii Fh 

5) Vorfobläge zv» Einridttimg einer Staatsrerwal- 
tang im Allgemeinen und der Verwaltongszweige 
intbefondere. i Fl. 

6) Zwey in der Akademie der WifrenTcheften (ra 
München igitf n* iti^)4|ehaltene Reden: über 
den Einflofs der Baawiiienfchaften auf das alK 
geoteine Wohl und die^Cifilifatisjn, Mit fünf Ka» 

' pfem. Preii 5 Fl. 30 Kr. 
f) MUitSrifdi • topographifohe Karte vom ehemali« 
gen Herzogthaih Berg^ in4BUlttern| grandAigle 
Format. 13) Fl. 

Wer Ton diefen Werken Ainf ETemplare (ron dem 
VerfelTer) verlangt und hey der B^ellumg bezahlt» er- 
hält dea Seohfte gratit; Buchhändler erhalten (unter 
diete Bedingung) 20 Prooent Rabatt.^ 

Di« zu dem erftem Werke, worin auch alle merk^ 
'wikNUgeü Hafen und Brücken in Europa belchriebett 
tihd in Zeichnungen: genau dargeftellt und « gehörigen 
Kupfer werden in uarken Pappendeckel gebunden 
iri>geKefert 

Diefet Werk lehrt die m^lerkuAtuidt in fUf Ab- 
theilungen. Sie umfeCTen: 1) Die Plufsbaokond«. 
'3) Die Seeuferbaukunde. 3) Die Detehbankunde. 
4) Die Hafenbaukunde. 5) Die Lehre mn der Ana- 
«rocknung, EntwälTerung, Autwälterung und BewAt 
letung. 6) Di0 Mafefainenbeukunde« in fo fem lia 
iron den abrigen-Abiheihingen der Wafferbaukunft in 
Anfpruch genommen wird. 7) Die Wehr- und Sohlen- 
Cenbankande. t) Die Kanalbanknnde und die Sehi& 
barmachung der Flüffe. 9) Die Lehre ron der Ver« 
theidigong det* Feftongifn und ganzer Landetbetfrk« 
durch künftlich eingerichtete Ueberfcbwemmungen. 
10) Die Brfickenbaukunde und Kndlidh ti) die Straten^ 
baukunde« 

Bey nUen dfeEeü Abtheilungen lind die wichtig« 
ften Beylpiele in Europa' angefidurt; fo ift z. B« der ge- 
rammte WatCerftaat >roa Holland ntdbt b^oft bafchrie« 
'ben, fondem el find wadi ton dem Verfaffer die mit 
-Beweifen unteiltetBfeen VorMilige aur Verbeffemng 
'diefet WaflEarfittats miigetlieilt worden, dnrd» deren 
« Anwvnda^g angletch die Fakrbarkeit der hoUindifohen 
FlüOe Terbeflert werden wird, und dielMbedohwem- 
nii«ng«a abgewendet werden ktanen. 



bey dem franaößfchen SpracTmnterrieht 'ffewib gutd 
Dienfre leiften wird. In der erßen Abfkeuang ift der 
^ang, welcher in TiUich*s hinlänglich bekannten und 
gefcfai^i^ten eeßem deuf^hem Spracümterrkke Statt findeiv 
auf die franzö^ki Sprache angewendet, welche ^am 
mnem einficbtirollen Lehrer alfo nicht ohne guten Eiu 
folg «nd nicht ohne unmittelbare Hebung und Stit^ 
kung des Denkfermögens betrieben werden kann. IMt. 
Vorrede enthält dazu die nöthige Anweifung^ Di* 
Mweyte AMutbuig diefes Lefebuch« , weiche eine iter- 
waU Uuhimr UehuMgtßückt tmm Ueberfetzeh darbietet» ift 
nicht waoiger als die erße nach eignen Aniichten b^ 
arbeitet worden, und die getroffene Auswahl nntei^ 
Ccheidet ficb wefentlich, wie wir glanbent ^>^vin Itf^ 
.tbeÜ der Lelirenden und Lernenden Ton den menmia 
bisher üblichen Chreftomathieen und Lefebüciiem, ia» 
dem dabey vortiig/tfck\uf grGfsere Einheit und auf den 
Geift und Oemüth wahrhaft Bildende Rfickiicht g#^ 
auiminen i&. 



TrekiU^ A. D., Heine deutfilu Aujßtn/e^ grObtaai^ 

theils civil ibifchen und antiquarifcben Inhalta», 

Gelammelt u« berausgeg. Tom Ritter D. & G. Ho««^ ' 

'4^i/d. gr.i. Leipzig, Hinricha. iti7« <^ H^ 

oder t FK 12 Kr. 

Der Verfaffer diefer kleine« Auflktne ift ab eimr 
der grandliehften AlterthumsForfeher tmd der gelefc^ 
eeÜteti GiriliCten feiner Zeit allgemein gefehfttzt. dJ^ 
Ht\ Herausgeber £shlefs abüohtlich diejenigen fon dinr^ 
fer Sammlung aus, die durch neuere Zeitfchriften fchoü 
bekannt gemacht waren oder unbedeutend fehienen; 
gab dagegen einige interefTante biographifcfae Naok 
richten, und hat nbh bey dem ciTillftircnen und phil<^ 
l^gifohsm Publicum gcfwib hierdurchVerdiiuit gemeoh^ 



A' : 



Bvfim ifina^l^Bfekif Lefelmek. Nach rUffiVi*/ Mufter 
und eignen AnCohtan bearbeitet von'ilf. £• Am 
Pünfchi Nebft einer /ranstH/jpJken Le/etabeUe. 

Leipzig» bey Wilb. Rein und Comptigi/.t* 
Preis II gr. 

Mit Reckt glaubt man denkende Jugendlebrer auf 
»te. Book «ufmeiUaiilBnohea sn kMnen , das ihnen 



Bey C» F. Knnz in Bamberg iß Co eben er« 
Ichienen: 

U np arte tf ifc he A nfi e h te u 

eines 
tiif eingeweihten Freymaureri^ 

• • Enthaltend:? 
'Was derielbe früher von der Maiüre^ey dachte *« wa|^ 
er wihrend feiner Aufnahme empfand -^ was er ge- 
funden, als tr MatA'er geworden -r- was er fetzt dar« 
Aber denkt '— und wie fie der Laie zu be- 

trachten hat« 

Bllr beSoliderer Bmrückfichtfgung des mUiogft erfifiiie» 

• iienen Buofaes : 

\ Surfen a u- f. w. \ ' ' 

.^wie auch einer gründlichen Beurtheilung .«S^^bea^' 
▼Ott dem üeo6l'g<ibcr des Buchs 

' nun Drucke 
5Jiy. 

; A 

Preis f^ gr» 
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OB 8 CHIC HTB. 

t 

'' RiÖA» b. Hartmann : Preufsin^s äUen 6efchiekt09 
von jf. vwKotzebue. igog. ,jErjl#r Band. XXXH 
u. 479 Seiten. ZwtjfUr Bd. ' 444 S. Drüter Bd. 
5^9% TKr^rfr Bd. 384.S. gr.g. 

NachdMn Hn 9. JT. fioh ia dien Gattangfln der 
Sebriftftitterey far die gewöhnliche Lefewelt 
verfuclit nnd einen nieht geringen Ruhm bey derfel- 
ben erworben hatte, fiel es ihm ein» feiner fchrift- 
ftellerffcben Thitigkett eine neue 5^bSre zu fachen; 
«r befohloft sn einem an fieb undankbaren Stoff zu 
«e^en, wie Mehl ee ihm bey feinem aUesomfaffisn- 
d%a Oeifte fey,* nlolit nur ein Gefobiehtforfoher zu 
wnrden, fondem felbftmitkritifcberGrOndllchkeitdie 
Relzo einer binreifsenden Darfteilung zu vereinigen, 
welche di^prettfaiibbeGefbfaicbte zu einer Putztifeble- 
feroy machen follten. Gewifs, der JPleifa den der Vf. 
«n£ teinelArbfeit gewandt hat, ift nnrerkennbar, allein 
bey einer nShern Profung wird man bald gewahr» 
ata» Hr. p. K. fich an eine Arbeit gemacht hat, der 
te Dicht gewachfen ^r, wozu ihm (fie nöthigen Vor- 
kenotfliffe, nnd felfaftdas eigentbcfae Talent fiehltn. 
Be ift bin nnd iirieder ans ffutmOtbiger Hochachtung 
feiA^ert, däCs diefe preai^be Gdclncfate wenfgr 
Itena dem Werke ffohanm am MüUer^s an die Seilte 
gefalzt zn werden verdiene, und dab Auguß vom 
Katxiiui eine Stelle unter den wenigen guten Ge«* 
fchlefatfcbreibem Deutfchlahds einnehme; ja. es ift 
fo|^ die naive Praee aufgeworfen, wie ea doch kom^ 
na, dafo ein rMcbes Buch fo wenig Auffehen ger 
anachtbabe und fo wenig gelefen worden fey? Bac« 
battb fiöh feit der Erfeheianna des Weriis anbaifahig 

{emacht, eine Beiirtfaeilong für die A« Li Z. zu Jie^ 
sm ; der Eindruck , den es damaUa auf ihnr maohte$ 
ift immer darCelbe MbÜeben, die preuieifabe Oot 
febicbte fohlen ibtai dadurch nhn keftfan Schritt wei^ 
ter gebracht, tllwin der Gebirauefa , den der Vf.- van 
dem ihn verftatteteu Zutritt zu dem gebelmeki Archiv 
In K6nigsberg gemacht bat, «i^siegt nar den Wvnfebi 
data er mit feinen MittbattangM nicht faf karg eewn* 
§m fern mSöhte ; es fehlen Ihm «aber^aoch von tbilan 
d^r ÜarfMUMv "tind der Oompofitlon mit iAen Be^ 
griffen, die ei« fieb von einem hiftorifcbeo Suoftwwk 
geUldet hk^e, ^ntchana im WiderTpracii, > er 

K' ibte alleTebler darin zu finden, die fi«b detit 
orffeben Stifa' nto vorwerfen bfien. Rac. fing 
an, die Bemerkijrngto^ <lla ibm beym Lefen atffftle^ 
fien#. anfaa^eichnen ; tn feinem Schrecken eaädedMa 
er, dafe fie zu eiae;» akozen 8Miifikaima«biaMit 

• A.L.Z. I8i7«' ZwegUr Band^ 



den ; er wird fich daher in der aiegenfairtigea Anaei« 
«ge begnQgen aus unaflhligen Steuen nur einzelne her* 
«aus zu heben: er ift aber bereit, wenn es gefordeit 
werden folite, jede feiner Ansftelluiigen anfa voil«^ 
ftSndigfte mit neuen Belegen zu verfefaen. 

Hr. V. K. tritt mit doppelljen Anfpröaban auf': 
er will Gelcbiohtforicfa^r und Gefehicbtbbreiber 
feyn. AHerdings fällt beides zulammen, und es ift 
völlig unmöalich, durch witzige Comfaioationen, kfib- 
ne Hypotheien, od^ eine glänzende Darftellung dfo 
Palme der hiftorilchen Kunü zu erringen , ohne fich 
dam mühfelinn Gefchaft der Forfchung. hingegeben 
zn haben. Cas Eefultat der Qefclyichtforfobung mnih 
aber eins werden mit der DarfteUoog^ fo dafs fie aia 
Ganzes ausmachen ; allein Hr. v. K. hat diafe beiden 
Elemente gefehieden , und fein Werk zerätt in «ir#a 
Tbeile von ziemlich gleichem UmCane^ Der grße 
gleicht eipem zierliofa aufgeputzten Prunkgemacht 
^nd der ziffiyie einer Polterkammer, wo die Mat^ 
rialleo, die übri^ geblieben find, aüfffefchflttet UegM^ 
^ wo noch das ganze Gerfllt aufgeftellt ift , das zur. 
Vollendung jenes Prachtbaues gedient hat Diefa 
Methode verdient gewils k^ne Nachahmung, und 
hat eine Weitläufigiiäit zur Folge,, die fehr läftig ift; 
döppek bey der jetzigen Art der Ancnrdnung, vro je- 
der Band taalb der Gefchiohte und halb der BegrOni. 
düng derfelben gewidmet ift; es wfirde viel beqneh 
^ner^ewefen feyn, wenn.dia beiden ar^ Bände der 
Darftellung, die beiden andern die Belage enthalte 
hätten^ Der a»aiflf Theil ift unftreitig der wichtig* 
fte und bedeutendfte, fo wem*g er, Obernaupt genom- 
men, befriedigt; vrie aofiiebtSg wfirde Reo. Und mit 
ihm gawifs das ganze htftor. Publicum Hn. v. £ g^ 
dankt haben, wenn ei" die Gdegenheit beautai: hätten 
(tatt der meift^anz unnöthigen Anmerkungen^ einen 
voUftandigen Guiex diptontatictis in cfaronblogifeber 
Ordnung abdrucken zu laiTen, wie gern hätte man dU 
Cefchiehte ftibft , wenn man ihrer nie^ ftbetboben 
feyn konnte, obeoein bezahlt. Hr.*v. X» ift nud 
freylich nicht der Mann, den man zum Heiraosgeber 
von Urkunden wfiafefaan mii^te , denn er ift äeÜi 
fahr faiq^s verfahren^ tbeils fehlt es ibm auch an 
gründliofaer Kenntnifs der allen Urkundenfprachd 
lowobi im Deutfchen als Lateinifcfien ; öberbarät 
ift er in der G^chicbte des Mfttelaken «nd ^er hi» 
ftorifcben Literatur wenige bewandert, and dabe^ 
komaMb dann fonderbata Zweifel,. Bcdenklicbkeiteni 
^}ngewiCsheiteD, wo gewift Niemand leipeiScfawieHig* 
weit findet, 4er mit mfen Stadien aar eibfgermafartt 
vertrajBt ift* S. 309 fbbrt der Vf. eine bändfebrifili« 
aba.Ghcoilik.in,. die tov gab» Arebie «aiUni(pbei« 

Aaa auf- 
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aufbewahrt wird und von dem Vf. fOr den Bifcbof 

S^enz^staus von Wraiislaw gefchrieben feyn folL 
r.'t;. jT; bätte doch bedenken foUen, dafs man im 
deutfchen Breslau fagt ; die Gbronik ift auch nicht 
ungedruckt, fondern fie fleht in Sommirsberg 
ßlef. rerum fcriptt. I. S. la. Die hifloria gentis Da* 
norufHy die unter dem Namen Erichs von Pommern 
angefOtrrt wird, ift nicht, wie S. 325 angenommen 
wird, von diefem Könic, fondern ihm mit Unrecht 
b(^g^Iegt, wie in der Vorrede zu dem Abdruck in 
Lan g e b e ck fcrivtt rerum danor. hinreichend er wie« 
fen iu. Ebeodatelbft fagt Hr. v. K. dafs auch Saxo 
Qrammaticus in feiner Vorrede diefe Sage berührt, 
allein es findet fiob bev ihm auch nicht eine Sylbe 
von allem, was er ihn fagen lafst. S. 326. Acipkatus 
ift nicht ein Spottname, und die Ueberfetzung Oh- 
liekopf*lflhrt auf einen gan2 falfchen Begriff. Es ift 
nämlich der Name, den die Monophyfiten erhielten, 
nachdem ihr bisheriges Haupt, Petrus Moggus , das 
Henoticnm angenommen hatte; diefer Ketzername 
ift ieltdecn febr gewöhnlich um Nichtorthodoxen zu 
Jbezeichnen. IL S. ^92. glaubt Hr. v. K* unter Cf^ 
der Ziagen^ (Tuen oder Kleider an/ckaffeni) Fa- 
ibrtkanla|^ verftehn zu können. S* 34a. An die 
fchwedifmen Prälaten reihen fich Gretmannes von 
Oftergo und Weftergo« Wie hängt diefs zufammen? 
X)ie letzten Provinzen waren Theile von Friesland 
«nd die Oretmänner frififche Volksvorfteher , aber 
4ie Zufammenftellung mit fchwedifchen Prälaten 
macht eine unerklärliche Dunkelheit. S. 409 wirft 
er dem Vf. der kiftoin de Vordre teutonique vor, dafs 
l»r aus il// Adolf mache, was aber ganz richtig ift,^ 
/Llf ift die gewöhnliche Abkürzung diefes Namens. 
S. 403 macht er bey Brunneyen ein Fragezeichen , es 
aft das. bekannte Wort Bruoje, ein Panzer. Die Ar- 
beit des verfL Prof. Kreuzfild ift keine Handfchrift 
mehr, fondem längft in v. Baezko*e Annalen 1792, 
Quanrtal 2 gedruckt, nebft der Urkunde, die auf der 
folgenden Seite im Auszuge mitgetheilt wird. IIL 
S. 301. Legir bedeutet einen Arzt, ein altgermani- 
fehes Wort, das auch in den flav. Dialecten vor- 
kommt. S; 433. Zeles^ Seehundsfpeck. ' Der Be- 
lieht des Bans Balg S. 488 ff- ift faöcbft fehlerhaft 
abgedruckt. S.^<^i. Vorßoenge (wobey ern ?), helfet 
Vorkundfchaft , im Altfcawed. kommt ^aaa, erfor« 
ltbeit,:fVor« Ebendafelbft ift Jhtme mit einem ? ge<» 
dif ooKti* es müb Rume, da» offne Feld, faeiisen. IV. 
Sft 103. Achtzehn AtfXäat bekamaten fich zu der Leb* 
re eines gew^ßn Tanler. Welcher Kenner des Mit- 
tdalters wird fich fo ober einem der berfibrnteften 
und geiftracliftea Männer feiner Zeit ausdrücken! 
t.iQJ9i^ Phikfikeftern, ein dem Vf. unbekanates Wort^ 
tttsls mai^ Pkilefihefter^ Pfeilvertiger, lefen. S. 340 
ezu Oeflerrmck^ ezu Stiv (fic). Es ftebt zuverlaffig 
im Original Stir (Steiai-), S. 341 ezwertelen <zu er^ 
tbeilen)^ JEs^tnüfs offenbar zu urtbeileo «iieifsen. 
Doch es mag aor.diefen wenigen Bejfpielen genug 
hjtii um die Ungenauigkeit in Dingen zu zeieen« 
tue .an und fOr ßcb vieueicht weniger wichtSM| nnd» 

däfiwasm(k\KaiMQamS(laBmp^ dec fich ob GefeiMditr 



forfcher und Herausgeber alter Denkmihler ankOn* 
digt, unmöglich verzeihen kann. 

Die Anordnung der Gefchichte felbft, die nur 
bis auf den Thoriier Frieden von 1466 geht » ift ganz 
kunftlos, die preufsifchen Begebenheiten find nach 
der Reihe der Hochmeifter hintereinander geftellt. 
Hierdurch wird nun die klare Einficbt in das We- 
feotliche und der Zufammenhang ganz erfcbWert, 
es geht hieraus kein feftes und deutliches Bild von 
dem Zuftand des Landes hervor.. Fir eine Gefcbiclh 
te , wie die vorliegende, fcheint uns eine einf5rm\ge, 
annalenmäfsige Zufammenftellung wenig geeignet 
es wird dadurch alles ifolirt, und die Hfliiptmomen- 
te, die das Wicbtigfte der preufsifchen Uefcbidita 
ausmachen , treten nirgends hervor ; der L#efer nun 
keine einzige Unterfuchung, z. B. Aber das Welea 
der StSnde, die verfchiedenen Einwbhnerkläffeo, dkl 
Lage der Bauern u. f. w. im Zulammeaihang verfolg 
gen , er findet kaum zerftreute Angaben über dieta 
wichtigen Oegenftande, und die meisten mOflen mOb** 
fam aus dem Schutt in der Rumpelkammer hervorge» 
fncht werden. Der eigentliche Beiz der biftorifebee ^ 
Darftellung befteht darin , dafs die einzeJn«i Zum fo-i 
geordnet werden , dafs der Lefer 6ch ans denfelben* 1 
ein Bild von einer f rObern Zeit-zulammenfetzt % dail | 
fie fich gleichfam von felbft vor feinen Auffen eo^ j 
wickelt. Hr. v. K. hat uns vollends um dieiee Vef^ i 
guOgen gebracht, durch' feine ueleidUcben Betraclh % 
tungen, durch eine Plauderey, die unwiilkOrZ/cV 
an die Romane erinnert, wo der Verfaffer, der X<eÄr 
und obcrndrein der Setzer und Drucker mkfprechenir 
Br. ff. iST. kann feiner Reflexionsfucht durchaus nicht 
widerftebn, und fie verführt ihn nicht nnr zu den 
alltäglichften , fondern oft auch zu .ganz widerfio'- 
nigen Bemerkungen; man lefe z. B. I, 308* »»Wer 
weifs ob nicht vor vielen taufend Jahren die Ameri« 
kaner Europa entdeckten , und mit eben dem vor* 
nehmen Mitleid auf unfre Küften herabfallen, als die 
Spanier auf die ihrigen ; " oder IL 8.65. die Stelle: 
„Aber jedes Volk bringt, jedem Kinde gleich, nuf 
Anlagen mit auf die Welt, im Ganzen menr zum Gu» 
ten als Böfen. Glflck oder UnglOok , Freybeit oder 
Druck, womit das Schickhl dtt Menfchen oder Vd(» 
ker Wiege umgiebt, beftimmen Jener Gemfithatfl»^ 
Diefer ' JNatiönaicharakter. Wäre den Scbweizeni 
mifslnngen, das öftreichifehe Joch absufehmtefci, ta 
wardw, ftatt gerfkhmter Biederkeit, nur Arglift and 
Verrath die folgenden Blätter ihrer Gefchichte f«l< 
len. Gelang es den PreufsM, die bekreuzigten Heu^ 
fehrecken zu vertilgen , deren Wolken fie^ Jabr fßt 
lehr auf ihren väterlichen ^ Fluren lagerten, fo 
würde der Ruhm von (ihrer Tapferkeit, GaAtreyheit 
und redlichem GemQib noch jetzt in der Gefehiclit^ 
glänzen ; ja diefe ausgeflorbne Folk gäbe vielleicbt in 
mifetn Tagen durch ^lacht und Beyfpiel Europa SU» 
ten und Gefetze. (I!l) Den Schweizern hatte die Na» 
tur Berge 1^ den Preufeen Wälder und SQmpfe aem 
Schutz verJiebo » aber jene kämpften ge^sn eine ein^ 
zelne Macht, diefe gdgen die &impf luftigen voa fiosr 

fiesefia» . Oaftreiek kgjutte fick vatUuteü^ aiMt^Ie» 
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diie Hydra der KreiizMirer. Nur der Prenfsen Zahl 
minderte fich in jeder Scbiacht, nicht die der Aben- 
teurer. Tiefe Brunnen werden endlich erfchöpft, 
«her Strome wälzen ewig neue Wellen vor fich her. 
Selbft dem gröfsten Mann, wenn er endlich der Ge- 
walt oaterliegen mufs, bleibt nur ein Mittel feines 
Charakters Reinheit zu retten — frey williger Tod« 
firgreift er diefes Einzige/nicht , fo kann und wird 
er nimmer der ftufenweifen Verfchlicnmerung feines 
inoralifchen Wefen^ entrinnen; er wird und mufs 
}fon feines Sehickfals Ketten zu kleinlicher, gemei- 
ner Denkart hinabgezogen werden. -*- Nur feiten 
tcann eia Volk durch Mlbftvernichtong über feine 
Verfolger triumpfaireo* es mufs- Gegen 4>der befiegt 
fchlecbter werden* JDfarum ift es nur gemeiner Lauf 
der Difige, dafs die Preufsen Veiratherey zu ihrer 
Scbutswehr machten.'* Von ähnlichen platten, fobie*- 
fen , alltadichen Betrachtungen wimmelt das ganze 
Buch, lll , ao6. lieft man gar die fchöne Bemer" 
kuog: ,»denii zu allen Zeiten wird Tu^nd verfpottet/' 
Wahrlich, wer fioh nicht foheut, einen folchen Satz 
auf xtefteUen 9 ift zu einer wahaen und edlen Bearbei- 
tuoe eines biftcMrifchen Gegeoftandee auf. immer ver- 
dorben. Kee. unterläfst, um die Geduld feiner Lefer 
nicht auf eiit»ssu harte Probe zu fetzen, noch mehre- 
re Beyfpiele anzufQhren. Das Schlimmfte ift die 
Sanze^endenzde^ Buchs; eigentlich enthält es ein 
chapdgemäide des Ordens, der als ein Ungeheuer 
getchildert wird, das* fich von Blut und Tiirfinen 
mäftete und der Fluch feiner Zeit war; die Edel» 
möocbe» die bekreuzten Heufchrecken findin deo 
Augen des Hrn. v. K. eine blo&e Räuberbande, ohne 
fk^cht auf das Land ; 6e find Verräther, Böfewi« hter, 
Buben und wie die fchooen Namen alle weiter hei- 
fseo , womit fie auf jeder Seite belegt werden. DU 
Polen » die Littauer, und alle andre Feinde des Ori^ 
dens.erfcheinea gegen deafelben. immer im fchönften 
Licht, und doeh ift nichts fo deutlich, als dafs der 
Krie£ gegen die Littauer nicht nur gerecht, fondern 
dorcnana noth windig. «war, dafs die littauifchen 
GrobfOrften fich mit dem fcbändKcbften und empd* 
nndfteu Uebermuth ge^en den Orden beftrugeo^ 
äorchaua von keinem vergleich wifien wollten, und 
ille Anträge znrfickwiefen ; wer fieht nicht ein, da(M 
die Empörung» welche. die Tremiung des Landes zur 
Folge hatte, blofs durch die lotriguen und Bänke 
einiger ehrgeizigen Ariftokraten (der Bayfen) v«^ 
anlafst ward und durch die eigenofltzigen RQckfich- 
ten der Städte; dafs nichts fo tingereeht war als die 
IBinnritehung Polens» das de» frevelhafteften Aufftand 
imterftfltzte ; wie ungegrOndet die Beieh werden des 
ffidlichen Preufseos Ober den Orden waren» erfufarea 
the .Rebellen und ihre Nachkommen ; denn von Po» 
len wurden fie erft gemifsbandelt» und nach und nach 
find von^ Halbbarbarsn alle Keime der Kultur zertre- 
ten » die der Orden ausgefireut hatte und die im her 
ftoghcben Preufsen fich fo fchdn entwrakelten, dab 
diefes Land in keiner Hinficbt g^eb das Mutterland 
lureckftand» was bey Colonien eine fo felrene Er- 

fc h ein np g ift. Durob Mm vorgifaialeMeiattiig aber 



den Orden ift Hr. v. K. aufser Stande » irgend eine 
Thatfaohe richtig zu benrtheilen, irgend eine Ur* 
künde gehörig zu benutzen. Keine einzige Eiorkh« 
tung erkennt er in ibrer wahren Abficht. Es finden 
fich im Mittelalter gewifs wenig Regierungeo, die 
für die Aufnahme des Landes, die Bildung und felbfi; 
die Freiheit des Volks auf eine fo weitp Art gefiDSgt 
haben als der Orden; es geht nicht aus einzelnen 
Entworfen hervor, fondern es ift von Anfang an 
planmäfsiges Syftem. Die Ifedeiehung der Weichfei 
und ibrer Nebenftröme» die Blüthe des dadurch denn 
Meere abgewonnenen Landes, der Woblftand dejf 
Bauern, die vielen, meift blühenden, Städte, die 
Landfchulen Walters von Kniprode., der Anbau des 
Bodens» der felbft Wein in beträchtlicher Menge 
hervorbrachte, die majeftätilchen Ruinen von Marien^ 
bürg u* f. w. find ewige Denkmäler von der Weisheit 
des Ordens» vor denen die Schmähungen. kurzficbti^ 

Er und befangener Schriftftall^r verUummep müf* 
a; und läfst es fich leugnen, dafs die Brüder desOr^^»' 
detis, die Hochmeift^, die Beamten und die Ritter 
mit wenigen Ausnahmen zu den würdigften Heldei) , 
gehören, von deren Tapferkeit, Muth, Selbftaufopfet 
runa und frommen Sinn die fchönften und herriicblteii 
Beyfniele erzählt werden , die noch gegenwärtig ih« 
ren Nachkommen als Mufter der Nachahmung em« 
pfohlen werden können? Nichts ift uogi^reimter als 
die Art» wie die Feinde de^ Ordens ihre Befchuldi* 
gungen zu beweifen fuchen : fie berufen üqh auf die 
VerordnuQgen, die öfters gegen die Mifffbräucbe» 
Ausfeh weirun^^en und Vergemingen erjaffeo wurden; 
auf einzelne Fälle» die eben ihrer Seltenheit wegen 
in den Jahrbüchern aufgeführt werden ; wie wird es 
uns ergehn » wenn die Naehwelt tnach den Crjmina}- 
gefetzen, die Polizeyverordnpngen -und einaseloea 
Schandthaten , die in den Zeitungen angeführt wer<r 
den, nach den leichtfinnigen und platten Komödieit 
und Romanen unfer Zeitalter beurtheilen füllte. Win 
bereit Hr. v. K. ift, alles Zum Schlecbteften zu keb» 
ren» mag z. B. eine Miffive beweifen, .die er 111, 299 
einrückt : der Vogt uon SekamoffUm macht dtm Or« 
densmeifter VorfteUongen über die ungebDhrlicbt 
Behandlung der Geifsem » und verlangt dafa Mafsre- 
sein dagegen getroffen würden. Hieraus folgt }a of* 
fenfaar, ufs die beffern Glieder des- Ordens immei? 
belorgt waren» )edem Uofue zufteuern; man fieht 
ganz deutlich » dafs die fcfalechte Behandlung auch 
nicht ganz aligemein war; (zumal im Culmifchea 
Lande, heifst es in dem Schreiben) dafs Einzelne 
fich von den Vorfcfarifteo entfernten , die ihnen wc^ 
theilt wären. . - 

Uoberall ^ wo Hr. u. IC* fich als eigentiich unter« 
fuehenden Forfeber zeigt» erkennt man eiuengänz* 
heben Mangel an kritifcbem Blick, an fcharfer Un- 
terfcbeidungsgabe, an Talent vereinzehe Angaben 
zu einem fruchtbaren Befultat zu oombinireu) man 
fehe nur z. B.|gleich das erfte Kapitel über den Bern» 
ftein, das mit der preufsifch Gefcbicbte gar nichts %a 
thun bat, und auch nicht eine einzige neue Seite ei- 
nem vielftiGli beffrocheiiM Oegwftaud abgewinnt, 

den 



WS 



A. L. Z. Naw. T51. rUNIUS 1817. 



den ütiriOekUchto Verfiich % das Dafeyn der vorgeb- 
lichen CWonik des BiCchofs Ghriftian zu beweiCen» 
ond die thöriohten Fabeln ?on Waidewüt ond (eineia 
Söhnen Sa recbtCerligen , die uogereinaten Meiaun** 

£n aber die Krlwitfi^en im Neftor, die Untertb.anen 
s Kriv^ (warum niobt Söhne des Kriwe ?) gewe« 
Iqo feyn loUeii ! u. f. w. u. f. w. 

Aus allen diefen Bemerkungen wird es eioleucb- 
fen, dafs was den lohalt betrifft y die Kotzibuifeki 
GifchkkU von Preufsen wirklich frfihern Bearbeitun- 
gen nacbfteht; man kann fich z. B. aus der Ge- 
fcbichte des Hrn. von Bactko weit klarer und vell- 
ftSndiger unterrichten, man wird nicht durch die 
vielen ganz ung^rfind^ten Vermuthungen, die man* 
öherley Abfcbweifungen, die Ausmalungen nnbe* 
deutender Gegenftande geftört werden, womit Hr* 
ff. K. feine Leier heimfudit. Rec. mub fich nun za 
der eigentlichen Darftellung wenden, die'defto mehr 
eine gründliche Betrachtung erfordert» je unrarkeno* 
barer es ift, dafs der' Vf. einen grofsen Werth auf den 
hiftorifchenSti) legt, den er fich gewiCs wohlbedacht«» 
lieb und mflhram |[efehaffen ^hat. In der Tbat ift 
nichts unnatarlicher und mit dem Wefen der Ge« 
fcbichte unverträglicher, als die erkOnftelM, se* 
fchraubte Manier, wie befondersjeinige Deutfohe bi*' 
lltotifche Gegeftftände därgeftellt haben. Bilder drän« 
gen fich an Bilder, hochtrabende Phrafen ftblpern 
Ober einander, und die einfachften Dinge werdeirin 
einen Sob wall von Worten eiogebollt, und hundert* 
mahl föUt dem Lefer ein , was der Dichter fagt : 

Ach eure Worte , die fo blinliend find, 

Siäd unerqiiiokliek , wie der Nebelwiad, 

Der herbfuich dorcli die dürren Blütter fidifelt — 

Alle Fehler, die in dem hiftorilcben Stil npr ge* 
macht werden können, tatfen fich in diefem Buch auf 
jeder Seite nachweilen ; bald find die Bilder bis zum 
Komifcben kc^bar und übertrieben : It!a6. „Aus ver- 
fteinertem Nebel (Verzeihung dem kfihnen Aos^ 
druck) ragt eine Iiette hervor, deren erfte Glieder 
ewig verbollt bleiben.*' I, 39. .„Zttden'Bernfteingru* 
ben an dte Strand von Palminken wallfirtbe Jeder, 
ieffen Bruft ein fanftes Gmen bey der Vorwelt 
Wundern bewegt, dort hohle er fich Splitter Von den 
Bäumen, in deren Schatten elnft ein andres Ge- 
fchlectat der Mtenfchen ruhte, dort fehe er weit aber 
die Spanne Z^t hinweg, die von der armen Ge- 
fehicbte ihm zugemeffen wird, verliere fich im ui»e-» 
beuren Räume der Vei^angenheit und ahnde Zu* 
kunft.'* I, 352. Begnügen wir uns mit Atindungen^ 
wo die alternde Scnd^ung tins nur «zerbrochene 
Spielwerke ihrer ehemaligen Jugend bioterllefs.^t 
I, lai. „Bekebrungseifer, der Flanmie auf Step|>en 
ähnlich.*' I, 123. >,oft wird der Brand , den ein glim» 
mender Holzrpan entzflndete, dem Blitz zogefchrie^ 
ben." H, 192. ;,Der Papft, der mit derPeft in Bund 
tratt um' Preufoen zu entvölkern. — — Wallfarthoii 
wtith, dem Veitstanz ähnlich.'' III, 30. Wäre nicht 
d^r Orden , gleich einem laurenden Wucherer , ftetä 
bereit gewefeo, auf Pfänder zu leiben u. f. w/* IV,ai. 
„Wenn eibft die Grönländer das jQpb'abfehOttelnr fo 



wird auch diefes an Körper tfhd Oelft ^erkMpu^ 
Volk Helden und Weife zeugen/' JV, 63. »de 

sewöbnlicb find es Zungen, welche Schwerter « 

blöfsen." IV, 76. ^So fäeiterte die geiftUcheTflck« 
eo dem Felfian bürgerlicher Eintracht." IV, X04. 
„Freilich trug der Brüder gröfsteZebi die vngewobB* 
te Strenge murrend, und man könnte jene StimmanA 
welche unter ihnen herrichte, wohl mit der der piS* 
lorianifcben Leibvraohe vergleichen , als Pertinax dte 
Kriegszucbt wieder herftellen wollte." IV, 1x5. ,»Dtt 
redMe Hans von BaySen mit gefchwoUenem Herzea.** 
IV; 1 19. „Wie wenn ein Kohlenbergwerk in Bmtf 

Ireräth und Jahre lang um fich greifend , fortglimart^ 
o Zwietracht im Volk." Gegen dieb und onzSliB- 
ehe andere verfchrobene , Dombaftifehe und ko* 
■aifche Stellen ftechen wieder die gemeinften An»* 
drücke und Wenduiq;en ab : * z. B. „das Meer feift 
die Plagegrifter Afiens wiMer an das europäifäitt 



Ufer." 11, g4» /Das Wort Speyen «hört znHnu 
\f. K's. Lieblingshyperbeln: i, 315. ipeyt Norwegen 
Hmdenbekehrer an das preufsifcbe Ü&rO femer ta^- 
innern vnr uns „von drolliger Natnr^ dem Lande im 
Monde, einer wflcbfernen Nafe der Jnftiz, Leuten din 
Ach und Weh flSbreien u. f. w." gelefen zu beben. 
Das Streben, alles in pathetiichen Redensarten an 
Clgen , hat fahr hfiufig ganz unverftSndlicbe und an« 
deutfche Wortfflgubgen zur Folge ^ z. B. I, 60: ,Ja 
das Brautbett trieben Schli^e die fitrlane Dirne, tind 
eheEinlamkeit den Schleyer Ober Liebesfreuden dedb» 
te, wurden noch eih gebratner Bahn , aoeb.A»clce* 
und B&rennieren dem jungen Paar vorReTelzt, dieCna 
Sneifen fruchtbare Kraft beimeflend." lläufigverBOk 
Hr.v.K. in die ihm fo geUuftgedialosifcbe Sehrtf bart^ 
die in einer hiftorifoben Darfiellung höcbft unfdhiokp 
Ück ift: Bd. L 8. »r. z. B. vrindet Mb Frage ond^nt- 
wort eine ganze Seite hinunter, nnd man darf nut 
die Perfönennamen hineinfetzen, um einen recht leb» 
haften Auftritt fär ein Schaufpiel zu erhalten 
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Rec bat'diefe Anzeige naph einem genafneo Sts* 
dium des Buchs, befondere des^weyten Theils, m$ 
seiner Liebe für das gründliofae biftDriicbe Stnüiumt 
ohne alle andre Rübckmhten, nfi^eqi^elcliriebeo^ den« 
er ift mit dem Vf. niemals in irgend eme Berührung 

E kommen; felbft das natürliche Mifsvergnü^m flbeff 
Ine getfiufchte Erwartung hat jetzt, da falt der ier* 
ften Erfobelnung des Werks mehrere Jahre verflofTes 
find, kernen Einfiufs auf fein Urtheil gehabt; Resu 
würd^die Verzögerung diefar Benrtbeilonf; bedauern^ 
Mnn es nicht eine ganz v^rgeUkihe Hounune wäre^ 
Ms fie vielleicbt bitte beytragen können , den alle* 
Beitiertisen Hm; v.jr. von andern Verfündigungen ge^ 
ged dieUeüBbicbte^ namentlich die deutfche, aMufaalr« 
ten '; vor feinem Werk über die letztife bat dirprett« 
fsifcbe allerdings grofse Vorzüge« Vorläufig ift def 
FtMrfcber, 'wegen derdartn abgedruckten Ürknndent 
noch immer in der Noth wendigkeit, fich tfarer beUie* 
ben zu muffen. Deswegen wäre ein Ae^ifter, nnd 
befonders ein Verzeichniis der Urkunden, ein febff 
wünf^eoswertbea tt^blakMifism^ - 
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SCHÖN BRÜNSTE. 

Erfürt, b. Moller: Erheiterungen, Mit BetftrS* 
gen von Amalia Berg^ fyUhelmine fTUlmar, Theo- 
dor Heyne u. a. oi. iKi6* ErfiesÜMdchtn. 363 S. 
Zweites JBäiidcfaea. 359 S. 8* (0 Htbln 4 gr.> 

Eine nene Sammlane von Poefieen und profaifchen 
Stücken» otrnge^br nacb Art der Beckerfchm 
£rholnngen und Guirlandeo. Wir wollen die einzel* 
xien Beftandtbeile näber betrachten, ein Urtheil über 
das Giinze wird iicb dann von felbft ergeben. 

Erßer Band. L Romanzen und Balladen von 
Schier» Sie zetfgen alle mehr oder minder von \)b: 
reife; eine »der Romanzf nicht angemeffene üppige 
Breite ^er Erzählung, Itete Mordfcenen und uräis- 
lichkeiten, fo wie Oberhaupt Verftöke gegen Natur 
und Wahrheit) Gafchniacklofigkeiten und Incorrect- 
heiten des Ausdrucks, befonders falfcbe Keime u. f. 
f. &nden fich darin^ Debrigens aeigt jQch die-Ph^n* 
lafie des Vfs. nicht dürftig, und manche Stellen laf* 
' feo vermuthen, dais er b^ weiterer Ausbildung und 
Erianeung eines ficherern Takts für die Verhältniffe 
4er Welt, fo wie bey ftrengerer Aufmerkfamkeit auf 
fi<:b felbft, und kritifcher Feilung, gar wohl etwas 
Genfigenderes werde liefern können. Wie fehr er 
diefer kritifebea Feile bedarf s mögen zwey ausg«^ 

bobene Verl'e bezeugen. 

t 

S.4. Wild umflogen ilin die gelben Haare , 

Und der Bart un^chwärmt lein kaltes Her«; 
In der Rechten {«^svanki dtr Jfreund der Bahrgf • 
'^ Doch er beu^t die SpiUe erden wäxU.^ j 

Der Freund der Bahre fcheint hier das Schwerdt feyn 
am follen. * • » : ; • 

S. 50. Der KircHTiof und die grünen Grijliesbüeel, , 
ÜbbüHt mit Nebeldnß V 

Sie ruhten fanit^,' und nur der Wthmuthsflügtl 
Umlohw.ebtQ ftUl die Gruft; 

Was es mit diefem fTehmuihsflüg^ eigentlich für eine 

Bewaodtr^ifs h^be, ift uns fo dunkel, als es ohne 

•Zweifel unfern Lefern feyn wird. S. <^ gebraucht 

der nacbläffige Vf. das Wort ßll in fünf Zeilen dre* 

AUomann vevfohvrand •«- die Waffen Tautchten 
Durch den Ha^n, es fchlief im Mondcnlcheia 
Sanft die Au •— die Eichen ringsum lanrchteny 
Und wiegten tanft die fiillen Vogel ein ! 

' ■ ' Unier der^It«» heiligen Erle «J 

^' '^ Fern vom GekrAufel des Seees nicht, 
.' » Ufei>er ihm raefclm^ des Baches Generle ^ 
^f . . SsM Barie Fii— te jlteit ßilUm^Q^ht^ • i 

ä^.Z. I8I7* Zweyter Sand, 
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//. Die Altiirten vor Leipzig am i^ten Odober 1813. 
Ein kriegerifches Gemälde in einem Aa. Ein Aggre- 
gat halb gemein natürlicher, halb fcntimentaler See- 
sen, ohne Haltung und innern Zufammenhan^ des 
Ganzen. Man liebt nicht, wozu diefes dienen foll; 
es wäre denn ff^atlenfleins Lager von Schiller eine 
verfehlte Nachbildung zur Seite zu ftellen. ///. G«. 
flav und Elife. Von Theodor Heyne. Der Vf. diefer 
Erzählung in Profa zeigt fich durchaus als Anfänger. 
Seine.£riindung ift fehr matt und unbedeutend, die 
Anordnung fteif und fehlerhaft. Kaum hat der Vf. 
einige Seiten erzäWt, als er eine feiner Perfoncn eine 
lange Erzählung beginnen läfst, die aber ihrer fei ts 
wieder eine dritte erzählend einführt, worüber das 
Ganze faft zu Ende seht. Nicht minder fteif und 
unnatürlich ift das Einzelne, wenige Stellen ausge-' 
nommen. D\^ Mädchen des Vfs. haben nichts An- 
gelegentlicheres zu thun , als fich ohne Weiteres dea 
jungen Männern in dip Arme zu werfen. Ein Ro-* 
mandichter, der feinen Vortheil verftcht, wft-cf e$ 
nicht fp fchnell dahin kommen laff^n. IF. Kriegs^^ 
lieder eines preußifchen Freiwilligen. Sie fcheinen roili' 
den Romanzen unter Nrö. I einen Verfaffer zu ha-^ 
ben, uod find ziemlich leicht verfificirt, aber etwa 
unzufammenhäpg^nd-, und nicht fonderlicfa gediegen* 
So heifst es z. B. im erften Liede: „^m Sterben find 
wir bereit** Wie d^efs aber zu nehmen fey» zeigt 
fich gleich darauf: 

. Wir kehren mit fihre und Glilck* 
Derein ftcns wohl mit Freuden 
Zum deutfchen Mfidchen zurück. 

Im zweyten Liede lautet die zweyte Strophe : 

* . 

Denkt an die lange Sklarerejr, 

Und an den Uebermuth, 
Mit dem der Franko euch vetlaeht; 
Zeigt daXs ihr Männer fcyd voll Macht ^ u. f. t 

V. Der gute Roger. Eine SchtaM^er- 4fiekdoU aus 
dem l^en Jahrhundert Nach dem FranzUfifchen. Ein 
kleiner hiltorifcher Roman, fo bedeutend, als er 
auf 33 Octatfeitcn feyn kann. S. 171 fteht : /Wn^ von 
I4atur fo fanften und gefühlvollen Züge feiHei- riH^-^ 
"würdigen Angeficbts. S. 187 ihre durch die Natur^ 
jofchön gematten und geformten^angtn. Hier follte! 
wenigitens das Formen dem Malen voran g^bei^^ 
wenn nicht aberhaupt diefer Ausdruck etwajs Unpaf- 
fendes hatte. VL Lieder der liehe von Schier* Sie 
enthalten gelungene Stellen, und verrathan einen 
Retchthum an po^iitsben Farben v donh fekien uns 
keines von ganz.^\nev RatttioAe itt le^n. Auch im 
den befstenj z. ^ SeKnJHckii ^ ^ %mp^» find 
«bb ^* ^* Stet 
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Stellen , wo man mehr den Reimer ale den Dichter zu 
hören glaubt. Mehrere andere 6nd^oz mittelmä* 
ftig. ßer Anadruck Ide4ßr dir liibi ift in ganz «wei- 
ter Bedeutung genommen. FIL Der Brudirxwißp 
oäfr dir FttUrfiuch. Emi umkrt ßifchkkis vom Her* 
mugibtr* Wer diefer Herausgeber fey, wird, nicht 
gefagt^ aber nach der Aehnlicnkeit diefer aniSnger- 
nafsigen Gefchichte mit der unter Mco. ilL zu Ichlin» 
ben 9 ift es der dort genannte Vf. - 

Zmeyttr Band. I. Ihr Störenfried. Vom Her- 
ausgeber. Auch diefe Erzählung in Profa beweift die 
Unreife ihres VFs. , und feine Unbekanntfchaft mit 
den Verhältniffen des Lebens. Eine Officierfrau» 
deren Mann gegen die Franzofen im Felde, fteht, 
fbblt nach einigem Kampfe mit fich die Unmöglich* 
keit, die Pflicht der ehelichen Treue zu halten, und 
meldet diefs vorläufig einer Freundin. Ein Brief von 
diefer aiber bewirkt, d^fs die vorher gegen ihren 
Mann etwas mehr als gleichgültige Frau ihm nun in 
den Kriegt nachzieht , und in der Schlacht bey Leip- 
zig, als Anfuhrer eines preußifcken Beiterhanfens ! ne- 
ben ihm den Tod findet. Warum hat uns doch der 
Vf. diefen merkwürdigen Brief vorenthalten? Man*^ 
eher Ehemann würde gern die Koften der Abfchrift 
daran gewendet haben. Nach dem Oanzen » wovon, 
vorliegende Erzählung ein Bruchftück feynloU, ift. 
Rec. jedoch nicht im Minderten begierig. II. Qe- 
dtfkte (von mehrern Vffn.)* tjm nicht den^Verdacht 
2;ju erwecken , eis fey es d^m Rec. nur ums Tadeln, 
zii thun, geben wir einige Stellen zur Probe, und 
dberrarten degi Lefer das Urtheil. Ein Gedicht von 
AmatU Berg, Natur und MenfekenUhn ibhliefst S. 68 

Gottes Gnade kenn aiur Gutes geben; 

Selhft du Unglück leakt er oft. «um GIfiek. 
Schon war die Natur ^ fchön war das Leiten; 
-*. * Heiter fey des frommen Greifes BIIcIl. 

In einer Art poetifcber Erzählung» Laurette % von 
irtthelmine mimar , heifst es : 

SonA; kannt ich nur die Preud^p 
. War immev wehlfeiMtli; 
Ich grÜCste alle Lbuu 
Mit mifmun Scmmtrhui (?)• 

Ich fprang bey Tagesgranen 
Schon dlircA den wstun Raamp 
Und fohlief auf grünen Auen 
6^ T«hig f wie auf FJaum. 



Da kam Alwin , und lachte 

Mir freundlich ins Gcfighi ; n« f • 1 

» 

Kina Romanze von eben dieler Vfn. fchlierst kurz* 
vnd gaX fo: (Der Held hatte feine Braut lange ver- 
gebeiis sefhcht» und endlich Gesund fichfelber verlo* 
len^geKebenO 

U]i4 endlich am See, de wollt' er hinab » 
in die tiefe^^ die dunkle Fltith; 
iJDe kalto fein h'^impeltes Schiffchen ans Land; . 
*.Ea war feine Btaut^ die darizinen er fknd^ 
Und wi^dev kehrt lüftende md hkeXlu 



Ein OefeUfchaftsIied von Friedriekvdn^Kurawskjf- E^ 
ekeu beginnt mit Ibigiinden originalen Wendtmge«: 

LalTet den Trühfinn entfliehen, die Sorgen, 
Oeifdet dem FVohfinn nut heute das Hera; 
Huldigt mit Klugheit der Freude: denn Morgea 
Wich fie beleidigt dem Kummer qad Mehmet«. 
Heute heffrüfst Sq mit hedterem Blicke 
Unferen heraigen friedlichen Kreis; 
Oeffnet die Thore der Freude, 4*m GlQcke, 
Folgt ihrem Winke , folgt ihrem Geheilt. 



ie Bejträge des zuletzt genannten Vts. 6nd flbri- 

fiDS noch am.hefsten. lll. Der^keu; profaiflbe 
rzählung von Amatie Berg. Bey dieier Erzählung 
können Wir nicht mit Proben ankommen. Wenn 
vrir indefs Erfindung und Ausfohrang . mitte tm9flig 
nennen 9 (o glauben wir Alles gethan zu haben, waa 
vrir bey derlLritik nur irgend verantworten können« 
/r. Verfaifchtß Gedichte von Schier. ^ Wir wiederhol 
len es* dafs dem Vf. ein mehr ausgebildetes äßheti^ 
tdhts Gefühl und eine gröfsere Sorgfalt für das Tech- 
nifche des Verfes fehr nötbis find. Seine Gedichtet 
find voll falfcber Reime, Hii^tus und mancherley 
Haften und es kommen Strophen darin vor^ win 
folgende : (S. 155.) 



Dort feh ioh dich den Wollüftling «mfengea^ 
An feinen Rippen fchlne dein Bufen «uf; 
Die giftgen Seufier weiten dein VerUngen, 
Dort fbhwelgteß dn dein fchön'rei Leben aiu. 
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V. Die Betrogene. Naoelte uack dem lUdiänifchm. C^ 
Cehichte einer gemeinen Gaonerey, wahrichsiniicia 
aua Boccaccio , tfir unfere Zeiten von fehr geringmal 
IptereiTe. FL Der rothe Mantet^- Sim Uährdun von 
lyUkitmine U^Ulmar.^ Eine Art FeenrnSroheUt faft zm 
verworren urul bunt^phantaftifch , dodh in. leiner Art 
immer noch gelungener, als die metften andern priH 
Ikifchen Beyträge zu diefen Erheitemogeor 

Das Refultat tfnferer Benrtheilnng ift deoanaob^ 
daCs diele Sammlung vieles enthalt , was des Drad^es 
nicht werth war. Es wäre zu wflnficben , dab Buch* 
bändler zu folcheo Unternehmungen nicht zu fehnett 
die Hände bieten möchten. 

STA AT8 WISSENSCHAFTEN. 

Drbsdbh , b. Walt her: Ueen Mur PeHtik und Ose* 
fckichte dir iuropäifihen 'Staatengefeltfchdft. V'on 
Friedrieh fTtlhelm Tittmann. 1816. Vlll n. 152 S. 
. 8- (16 gr.) 

Dafs diefe Schrift ,iaus einem reinen» der Wahr*, 
heit, dtm Rechten und dem ^hönen zugewandten 
Streben hervorgegangen itt*\ erkelk'n^n wir mit Ver- 
gnügen an j daU fie „mit Anfpruchlofigkeit dargebo* 
tan wird'^ laist fich nicht unliedingt anerkennen» da 
fie den Anfpruch macht, ein Beytrag, obgleich ein 
kleiner» zur wiffenfchaftlicben Begründung und Aua* 
fObrung einer richtigem L^r^, als der bisherigen; 
von der Politik, zu leyn. Die Politik ift n^jCh dem 
Vf. »»eii^Wiuenfchan, wi)]chi^jihr Qefetz aus den 
Fodarnngea.dar soiaiamtfBa Sraarsin» ^ans dam Wnkaa 
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der StaattfanfeUfebift > ableitet , alfb imr ans der 
Vernaaft: menfchlMia gefeUrchaftlicbe Verbaltiriffe 
bÄimmt.'* . Das ih /loob gewifs nicht neu ! noch 
^reaiger läfat £cb diefes ton der folgenden BegrOn- 
dong des Reebtsbegriffa behaupten, wobl ^ber, dafs 
öie neoefteii Verfnöhe daröber» namentlich Hqjf^ 
bauir^s Preisfehrift, unbenutzt geblieben, und dafo 
die Satze nicht fcharf genug beUimrot find. ^Das 
Rechtsverhältnirs ift eine Theilung und Eintheilung 
aller Oegenftände, welche in der MenXehen Wir* 
Icungskreia kommen können. Das Verhältnifs eine 
TheilunjE? Aus dem blofsen Dahjn mehrerer 'freyer 
Wefen folgt nothwendig, dafs jedes (sin eigenes 
Freyheitsgebiet (^orin befteht das?) haben mufs* 
"Was innerhalb deffen liegt, find ieine Rechte, leiif 
Rechtsgebiet. Alfo ift das Gefetz der Natur (was ift 
das fOr eine Natur, und fQr ein Gefetz?) durch die 
blofse Erfchaffung mehrerer freyer Wefen uomittel- 
bar dec^Grupd des Rechtsverhältdifies unter ihnen ; 
und das Rechtsgebiet ein unmittelbares Gefehenk der 
llatur. Die Vernunft fetzt nicht erlt das^Rechtsver- 
häitnifs« fondern fie erkennt es blob an : diefe Aner« 
kennung ift f e b lechthig nothwendig , denn Natur 
und Vernunft haben nur ein gemeinfchaftliches Ge« 
letz" (^reiches?). Hieran knSpfito ficb die Umer- 
fuchungen , dafs fich das Recht weder auf Verletzua* 
MO', noch auf A^ortheile gründen laffe, uod ausfQhrr 
Ech wird entwickelt , dais ein Krieg zur Erbaltuog 
4es;fo unaontea Gleichgewicibts unter den. Staateo# 
ungerecht (ey ; dafs ihr wahres Gleichgewicht „io.fql* 
ober Abwagueg des Staateoverhättoides beftebe, wor- 
in das Recht des Schwächeren wie.dAS.des Starkeceit 
gjeichwiege, aller £infiu(s der Macht und Gewalt 
wegfalle» nur das Recht gelte, ued in diefem voUt 
kommene Gleichbeit aller Staaten herrfghe/* Die- Art 
und Weife , wie fieb die beftefaendeo Staaten dieieai 
voUkommeneo Rechtszoftaode nabern .kdonen, U% 
der Grundgedanke, welcher durcbgefahrt wird. Die 
UniverfalmQoarcbie ift nicht das rechte Mittel, weil 
fie mit der vielbitigjan EotwickeluBg im Widerfpruch 
ift ; eisHMn Staatenbunde fehlt es ao der voHztehenr 
den Geiaralt.; doch, ift er.eipe erfreuliehe firfchei- 
nung: und di^ Hoffnung bleibt» dafe der ewige Frier 
den als Zweck der Politik aoerkaont werde. ^An 
ei^e dorcbgangige Herrfobaft des recbtlicbM Willeos 
^ird Niemand decken» .aber Überhaupt die jauf dier 
ißn .Willen ^gebauten Hoffenogeu fOr die Erbaltyng 
des Rechtsverhältniffes verfpo^tea, ift eine nicht 3U 
ertragende Befcbirripfiing des menlohlichen Get 
fisblecbts/' Dibeter Hoffnai»g fod wk durci) diiiBil« 
düng . des fo genannteBl .Eoropäifebefi- ^Staateefyftemi 
näher gerückt ; wovon ein gelchacb^iober Umrifs fie** 

Eben wird ; naphdem «uf or voo d^ Gefcbkbte der 
itionalitit gefpffoohea ift, tidle man ans den Augen 
gela^D hat.?^ Gq{i»Q das Letztere aeugen oeo fotoa 
an fich: F^tßirtLi iSe»ar^e, ibmetS^k.im MMIm 
i|ad die neppften^Afbett^der QefcJbiebtafocUMr b^ 
ben Torzuesweife diefe RichHiiig gee^minM; ' lode£a 
ift durch die bisherigen Arbeiten diefe Unterfucbung 
Mcb nicht zu ihrem toUftäor' 



«nd eine BereicfaerMig defTelbeo wfre fehr wiKkom^ 
meo ; der Vf. taheftit aber nicht etnmal mit den bis« 
herige» Leiftungen bekannt zu feyn , und noch viel- 
weniger legt er dabey Hand ao, foodern er bleibt 
bey den aUergemejolten fietrachtmigen, und fchliefst 
damit, dais der Untergang einer Nation in Eucopa 
nicht leicht mehr za- erwaFten iey. Der gefohicht« 
liehe Abrifs der europäifdieo Staaten io Reziebung 
auf das öffentliche Hecht ift xwar nicht verzeichnet, 
aber feibft in hloCsen Lehrfaichern feiner und^ück- 
Ik^her ausgeführt. Gerade an folchen Sohilderungeq 
find wir reifer, ul$ unfern Nachbaren, weil fie. zum 
Beruf unterer Geichichtslehrer gefateen, und wer 
darin fsin Glück verlachen will, mufs Meiftur in des 
Kunft feyn. Zuletzt unterftützt der Vf. die Hoff« 
nung der erweiteiten Vernuoftherrfchaft, durch ei^ 
ne andere Hoffnung : die Erfahrung , dafs einzelne 
Schlachten die äufsere Staateolage in Europa völlig 
verändern, habe das Band zwiti%efi den Staaten eu* 

Eer als zuvor gemacht. Die Verwickelung des .Ver<r 
ältnitfes des gefammtea Staatenfyftems bringt es mit 
fich, dafs gegen unrechtmäfsiges Beginnen ein Wi- 
derftreben der endem Staaten fich «raeugen müfle, 
fey es auch blofs aus eigenem Vortheil. Diefe Hoff- 
nung auf Erreichung des Zwecks des Staatenfyftems 
zu bezweifeln, fey auf keine Weife erlaubt, fey mit . 
dem Dafeyn der Staateagefelliobaft unzertrennlich 
verbunden und durch die Gercbicht'e.hinlänglich be- 
währt. (?) Si9 ruhe ganz und gar nicht ip der WiiU 
kür menfchlicber Gemfifher, fondern in dem* Oefets 
der Weltregierung. Wie aber, wenn jenes unrecht« 
mäfsige Beginnen. der Einen und das Widerftreben 
der Andern wieder zu einer Schlacht führen foUte, 
welche Hoffnung w&re dann erlaubt, und wie würde 
dann das Gefetz der Weltregierung lauten ? Auf dem 
wiflenfchaftlichen Standort fcheint die Hoffnung Ton 
demOefiebtskreife ausgefchloffen , und nur Raum für 
die GiwUikeit zu feyn , nämlich : daCs die Gebote der 
Vernunft, nach aller Gefchichte, nie ungeltraft ver- 
letzt find , dais die gröfsteo Beyfpiele davon vor dn» 
fern Augen gegeben find , dafs die unfinnigen Metze- . 
leyen in Europa mehr als \%^ zum Ekel geworden 
find, dafs eben dadurch ihre Erneuerung fchwieriger 
und für den Rubeftörer gefährlicher wird. 

Köln , b. Du Mont ; Was hat uns die jüngß vir- 
gangem Zeit gelehrt? fTas dürfen wir wm der 
zukünftigen hoffen ? Einige Worte darüber von 
^oh. Paul Brewery Prof. der *Phyfik zu poffel- 
florf. igiö. loj Bogen..«. (iö|J^.J| 

Die fich wiederholenden Seltennhien, fo wie Be- 
merkungen , weiche denfelben Oegenftand baldals zu- 
künftig, bald als gegenwärtig betraebten, he weifen, 
dafs diefe Schtift theüs vor und theUaiMdk demCon- 
grels entftar^n ift. Doeb fchadetdieferdopt^eiteGufs 
ifaiiem Wertb eicht, fondera bezeugt ihe vielmebr da- 
dnrob, dafs fich der frühere Guis mitdeih.^Uereii» 
ohne widerftreben , verfcbmelzen liefs. Auch verrStb 
«rtler Ititehdes Buehs nnd nicht deffen Inhalt , dafs 
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Staatskunft dir Stand^sberuf deft.Vf«. nicht ift. Er 
bat darüber» fo zu fagenv mit dtoi Mgenthönnliofaett 
Sinn eines Natnrforfcbers ,' die Erfcheinungen der gei- 
ftieen Kraft in ihrer Gefammtwirkung umfallend^ 
feine Beobacbtongeo angcftcllt, und diefe Stoffe an der 
Wärme vaterländifcher Gefühle , wie an dem Licht 
auserwählter Belefenhek, und eigenen Nachdenkene 
geläutert. Manche Ergebniffe , die er zu fiodeo 
Slaubt, mögen noch weiterer Prüfung bedürfe», und 
Ich darin anders gcftalteo; fein Hauptfatz wird we- 
nigftens dadurch nicht verändert werden , nämlich 
dals „die fr. Revolution aus der geftiegenen Bildung 
der mittlem und geringem Stande, kurz aus deir 
erofsem geiftigen und moralifchen Gleichheit der Be- 
fehlenden und Gehorchenden entftenden fey.^ Von 
der Revolution geht feine Betrachtung auf Deutlch« 
]and, auf die Stände, auf deutfcbe Volksthürolichkeit 
und G^fetzgcbung. Da von diefen Gegenftänden in 
unfern Blätterp einzeln und befonders gehandelt ilt, 
die hier gegebenen Betrachtungen fich aber nur auf 
Mäs Allgemeine befohränken , lo laUeo fie fich , ohne 



Wiederholungen , niebt ' beftimmle^ verdtnilichaa« 
Nur muls ooch bemerkt wevdeo»'daCi eine Hanptrtch«>^ 
tuog der 'Gedanken .dahin ftrebt, dafs den Rheinlän« 
dern ihre bürgerliche VerfefTudg, die auch auf dem 
Bundestage durch den Heffifcheo Btecbtsgelebrteia* 
Merket zur Sprache gebracht^ OeffentUchkeit der Ge* 
r ichtsver Wartung t und die Befreyung vom Lehnwe* 
fen gelaffen werden möge« ^ Die Wiedereinfübrang 
der Vorrechte des Adels in Ländern , wo fie aufge- 
hoben find« wäre offenbar ein Rückbbritt zur Bar* 
barey." Im Allgemeinen kommen noch ftirkere Auf- 
drücke vor, die der Sache nicht helfen, wohl aber 
Gemütber erbittern können , die mit d^ erften Mut- 
termilch andere Meynungen eingofogea haben , und 
nach allgemeiner Eruihrung defto fefter daran baltei^ 
je beftieer fie angegriffen werden; wenn auch dtt 
ein Manrchen ift, was von der fo genannten KitUp 
von dem Zufiüftern des Wortes verlteokter Jacobiaec 
iind feiner Bannftrahlswirkung auf diutfchim Boden 
erzählt wird. 



LITER AR ISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfall 

Am lÄ. Fehr. ftarb zu Marburg Frau mihelmiMe Ebtr^ 
Ättrrf, geborne Kölhr, nacbigelaffene Wittwe des Re- 
oierungs . Procura tors Eberhard, in ihrem 6ilienLe- 
bi:,-.siahrc- Sie war eine kunftrciche Stickerin, und 
»i ScbriftÄcUerin durch die mit Beyfall aofgenomme- 
ne Sdbrift: Meine fünf und vierzig Lebensjahre, (wcl. 
eben Titel der Verleger nachher in den von ihm fclbU 
verfertigten: das JVeib ohne fhyfifche Liebe, umändere 
te) auch dem.gröfsern Publikum bekannt, 

IL Vcrmifchte Nachrichten. 

Üßbir die fFiemr Mtirakur - Zeitnng^. 
(Aus BriefcnJ 
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Auf dem Umrcblage des noch nicht lange Terfand- 
tfti^ Deccmberhefts der Wiener allgOT^inei^ Literatur- 
Zeitung. U16, zeigen die VerlegÄ- Hcubner und 
Volke (ehemals Camefina'fche Buchhandlung) den 
Pränumcranten aa^ 4afs diefelbc für 1 8 17 nicht weiter 
erfcheuicn Werf«, weil die fortwährende Steigerung 
aller MateriaJirtHiJ't f* ü- f • f- (diefe u, C f . gehören 
den A'iiceiÄerfi).€ine folche EjrhÄhung des Prtaumer;^- 
dons - PreSea. erfordert haben, würde, wobey fie mis 
Grund befürchten mOfsten, eine grofse Anzahl Ab- 
nefamer zu »erfieren. 

Die Wiener Liteeatnr - Zeitung bat mit, den Jbfar, 
lan begonnettv *«d da, fie mii^.d^m JDecember Tori- 
ffcn Jahres iflWitli*» unter einem imfers. WüTenavwr^ 



maligen Weehfel der Hauptredaction . (der ktete H» 
ausgeber war Hr. Kofitur^ der vorletzte Hr. Mathibm 
von CMin') die abgerundete Dauer von gerade riet 
Jahren erreicht« 

Man mufs es diefem Inftitut zum Lobe eingeTte» 
heu« dals jeder Jahrgang eine Anzahl gründlicher und 
zvreckmafsiger Beurtheil engen geliefert hat, wie diefe 
sum Theil fehon die bekannt gewordenen Namen der 
Mitarbeiter erwarten laiTen. Einer der aosgeeeichr« 
netften derfelben war Hr. t^oe Hammtr^ toh dem meh- 
rere ReoenSonen orientaliicher, englifcher und an« 
derer Literaturwerke» insbefondere auch itiiteratifcben 
und etbnographifchen Inhalts , herrühren« Im Fache 
der fchönen Literatur zeichnen fich mehrere Recen« 
fionen von den Htzk.Mathäusven Collin, Büfcking(uhw 
ahdeutibhe Gedichte u. d. ]g4.)' u. a. aus.* Aach das 
Fach der klaOifchen nillo)ogiev obgleich weniger be* 
arbeitet« blieb niobt ohne fchätzenswerthe Beytrlge. 
Aus der bähmifchen , polmlbhen und neugriecbSfcheh 
Literater wurden f beCbndervaus den erfterrt« mehre« 
Ire, wenn auch an Ccboft unbedeutende, doch dem 
Freunde jener weniger bearbeiteten Sprachen tiicht 
unwichtige Erzeegfiiffe beunAieilt Wie es fich erwar*/ 
tto lieb« wurde auj die Literatur des Öfterreichiftchen: 
Kaifei^ftaats^ befolriere Rfickficbt g^etiommen« ohne et 
j^och in diefem Fech , fo w^nig alt ih faft allen {ibvi«' 
gen, zu einiger ^llftändigkeit zu bringen. iVa arir 
erfotis wurde xnit Rübe und AAfsigong geftritten , 'z< 
B- Tn'derBeurtheilang d^r durch die Münchner Preis^ 
aufgäbe ireranlaibten Schriften über den Kaifer Ludwig 
den« Batar. Di» kitelligenz ««l^nitter warei« pickt 6bsL% 
manoke fotatzbave-Motk, ^- ' ' 
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17 J« C M-inTrekt in L«ipsif ift eben wieder 
Skrtiff ge^mrden und in dien pxteA BubUiindlimgen 
m heben: 

•^ * ' Dt. -C; G. D. Stiin*f htetMe degrafhii 

oder AbriCs der matliematirchen , pbylirclien und 
lieropdevt politiCcb^n Erdkunde» nech den neue* 
ixen BeftiizimunMn för GjmnaCen und Schulen« 
* Ackfe Auflage. Nu bydr« Weltkal'te. gr« g. igi/. 
x6 ffr. oder i FI. xa Kr. 

' Die .^fa|^ Auflage dielkt TOtsfigKchto Lehrbndie 
edEehien im Mirz Torigen Jahrea» und es erhielt fe ftei- 
genden BeyliaU und Anerkennung, dafa wir na(»h 
13 Moneten gegenwirtige 8te ▼ermehrte und verlkeC^ 
fai'te Aoflage dem Publieum enseigen können, wel« 
fiiea gewüs dae befondere Brauchbarkeit deCTelben hin» 
linglifsk beurkundet, da ea in Ruftlen^ wie in der 
SakweiB» >a Ungun wie In Hellend beym 
benutzt wird« 
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. Bey Gö^fche in Meifaen erfcheint nlchTtenfc 

Litri Syml0lici Etälrfiae Etamgtlkat* Ad fUteiti optiiso- 
rom exemplorum recefifuit yoh, ^^g» Hie^« Tistm 
r^'Wtm^ Prof. Dpi; g ma). 
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Empfiktuiig Hntrß/btn n^fchkmmn Schrift. 

I>ie fo eben in der Buchhandlung des Wai- 
reilliaiirea.;Bu Halle erfcbienene Schrift: . « 

Daetor Martin Luther in fekim ^lehm tmiiKir^ 

ken. Im Jahr da»- d ri t ten Sacularfeyer der Kir- 

dienrer^ITerung neu bearbeitet ron C4r* Ni>- 

metfer^ Rrediger In DfcdeUben ; mit einem Vor- 

^« • ^ WEiftt womUt». Kanzler Nümeyer^ ^ 

segnet '-^fifeb durch ihre frrenge hiftorifbhe Wahrheit«' 
durclif die gedrSngte Kürze, worin alle Hauptbe^eben-^ 
heiten eihe^ fb thatenreifchen tebens, lo Wie* durch' 
die kräftige Sprache, worin lle dargeßellt find, fo fahr 
sur Lectftre aller gebildeten Stände, dafs 'fie als ein* 
rreffliehes Seitenfftiek zu des VerfalTers' deutfihem 
Ftntaftk und dem Htltknhuek der Jahre igog *- 15' em* 

S fohlen Zu werdeft rerffientl Selbft die, welchen 
ie G^chhh^e Lui&^fV und feines fFirkens nicht unbe- 
kannt iß, werden £e nicht ohne Theilnafame aqs der 
A. L* Z. 18^7« Zivtyier Bund.' 



Hand legen , und ron vielen Stdien nii^t ohne Begei- 
fterun^ zurCMdckoesiben. D^9 Vdirwbift klA Hnu Kanz^. 
lers tiiemeyer ftimmt gan;s mit diefem Urtheil überein. 
Sie ift^in allen Budibendlungen fi&fr i| ^.' m belRn. 
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Sfffträ^e xmr Erkliruwf 
^ beßmdera 
nur fr^ktifcken Erklärmn^ 

der .^ 
S i k € t 
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Fr nun Volk mar Reinhard. 

' Aus deffen Schriften 
gefammeU und' herausgegeben 

▼on j 

M. Karl Friedrieh Bartzfeh^ 
Arcbidiaconus an der Hauptkirche zu Pirna« ^ 

*gr;|« Leipzig, GräffTche Buchhandlung. 

Preis 3 Rthlr. 

Hit diefem Buche ift den Predigern und jetfci^ 
IVeuiide der Bibel ein wabrbMft erfreuliches Gefchimic 
gemeeht. ,,A]s der Hr. Super intendektt Fritf^eke' in 
Dobrüngk (fo Arngt Hr. M. B. leine Vorrede an) in den 
Tom Hrn. Dr. Ty chimer herausgegebenen Memöfftki^ 
Uen f» dar Studiim und dk j6nuf&mng des Predigert 
(Bd. Id. Heft L S. sog o. folg.) die Erklärung des rer. 
«wigtesi ReinhanTr von der e?angelifchen Pericope 
aito istam Sonntage nach ^em'Dreyeinigkeitsfafte eis» 
muberhaft ^uFftelltei infserte er den Wunfch, i^fs 
die neuem Exegeten auf die -ReinhardTcfaeA Wiiike 
nndiAnfiobten aufmerkfam «Ceyn ^ und fie zur Bibel- 
erklärune benutzen möchten, bedauerte es aber zu- 
gifidh, daft daa bisher noch nipht der Fall gewefisn: 
zu feyn fcheine. Und beides, Jener Wünfch und die- 
fiss Bedauern, war wohl fehr natfiv4ich und gerecht. 
Jtf lajkard- war frtthzeitig' gewohnt worden, die Bibel 
ffir das Buch aller BDcher zu halten *) , und in firin^ni 
Joigend^^ Leben hing er i^it- ganzer Seele* an derfeU 
ben ^. Er yerkfinnigt^ e» nicht nur laut und dffent- 
Seh von der-Kantel und in feinen Schriften, fondem 
er bekannte es auch in feinen Briefen an feine tertrau- 
teCten Brennde , er habe die Erfahrung gemacht , ^fs 

man 



-*) f. feine OeftHndnifTe 8. 50 £ 
' ♦*) t ebendaf. S« ^3 ^« ^H^ 
• Ccc 



X 



■MUH imn Henm der Menlbben nkht ludierer bey- 
komflptu kdnii«« Ms 'dmrUi die «ttterrtümmelie Uhre 
der faeifigen Schrift; mit allen Spitzfindigkeiten des 
Ratfontlisiiiiis imd mit eDen SchwIlrBiereyen des My* 
ftieismos werde nichts eusgericfatet; ergriffen, gebef. 
iMt, bemfaigt könnten die Menfchen nur dor<£ die 
Wahrheit des Et anjg[e}ii werden , wenn iie unbefange« 
nen Geai&them in ihrer Lauterkeit und mit aller' Wär- 
apie einer lebendigen Ueberzengung tergetragen werd^ 

•. tw.^ , 

> • 

K€ue Vtrlßgshüchef , 

TOtt 

«eerf Friedrich Heyer in Giefsen; 
Jttbilate-Meffe 1817. 

BUmlufs^ Dr. 3M. G, iMiMr«, EncTkloj^idie der ge- 
flammten Eirenhüttenkünde nnd der davon abhän- 
genden KfinCte und Handwerke in. C. w. 2ter Band 
Ittit 3^ Kupfern, gr. 8. % Rthlr. oder 14 FK 34 Kr. 

Barckkaufomf^ Dr.Af.K, boUnirdhes Wörterbuch, oder 
Verfuoh einer Erklärung der Tomebmrten Begriffe 
und Kunftwöner in der Bounik. t Binde. Mit Zu- 
Sitzen und Ber]cfati|;uMen 'bis auf die neuefte Zeit, 
▼erpiebrt von Dr. (/• KDittrkk in Eifenach. gr« ^. 
3 Rthlr. S gr. oder 6 FI. 

Crtmie^jyr. A. W. Fr.^ Deutfchlands and Enrbpena 
Staats- und National -IntereOe, Tor«agUeb in Be- 
frefF des germanifchen Staaten -Bundes und der in 
Dentfchland allgemein einzuführenden landftändi- 
fcben VerfafTung. Zwtyftt fehr vermehrte und TOr- 

. lieferte Ausgabe« f.^ ao gr. oder 1 Fl. 36 Kr. 

'EUi^iis^ G.H. (IVechnungskammer-Director in Wies« 
baden), GeTchichte and Befohreibung von Wiesba- 
den. Mit Plan der Stadt und Vignetten, geltoehen 
fön SmftwihL gr. g. 

Jusg#/, Dr. fk. CL T., hebdliGdbe Grammatik fBr di« 
erften Anfänger, f. (ErCplieint im Sommer.) 

iißr$k^% C.| Tabellen ffir barometrifobe HdhemcITun- 
gen, nach der SehiebtenmMhode des Hm« PreEi 

i Minzinherg bereehnet. Zum Gebrauche fdr' Ferffe. 
siänner und Keifende* Mit Vorrede ron Hrn. Prof« 
Muwkt in Marburg, itf. Sohreibpap« la gr. oder 

f4Rr. 

Hujftli^^ Imiw.^ Predigten, lüir Sammlung, gr. t. 16 gr« 
• öder I FJ. 1 s ;Kr. 

J^cfjr^ t>r. J^hJpkiU^ lateinifobe Sohnlgrammatik ffir 
d^e. ümeren Klaflen der Gymnalxenf gr^ t* (Er* 
Scheint im Sommer.). 

nyiorff's^ >4. Wilh.^ Grefsherzogl. HofkaoHier- 
Director, Beantwortung der .Frage: Wie kenn>in 
pentfchland die- Zunft verfaflung am sweokmAfMf- 
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lohlagen, denfelben %u arii6heii. Mit Anniiik— i 
gen und einer Volrrede ton Dr« A. l¥* F. Crsfss. f^ 
Ig gr. öder 1 Fl. at kr. 

Mt^iusf Dr. ^04. Dam, Hifm<^ Grundfttze des Hand« 
Jungs • und Wechfelrechts. 3te zum Theil qmgewir 
betrete Ausgabe, f. 16 gr. oder x FI. la Kr. 

Petrin Fri€,drf£rdmanm^ KronoSi oder AnhngsmrSnd^ 
der gefchichtlichen Zeit künde, zunächft für^udic« 
. rende Jflnglipge. |. 6 gr. oder 27 Kr. " 

Cfoe Sawi^^ Dr. C. F., das Reeht des Befitzes, rina 
ciriUltUJche Abhandlung, jte rermehrto pttd mt- 
belferte Ausgabe, gr. %. (Erfcheint im Somm^.) 

StUez^ JoL Ffrd., Handbuch fär Schullehrer, entfadiT 
tend den Denkfreund mit cümai rekdieü Vbrraiiie 
von Zugaben, fiir den Schulgebranoh, iter ThetL 
Auch unter dem befondem Titel : Der MenColi nabb 
Leib und Seele, oder Anthropologie fbr VolksSdra^ 
len. 8* x| gr. nder i Fl. ai Kr. 
(Wird fortgefetzt.) 

•5-i — Gefchichte des Dörfleins Traubenheim« tHr 
"Volksfreunde gefchrieben. ^te rerbefTerte und Ver- 
mehrte Ausgabe. Mit meifrerhaften Holzfchnittes» 
Ton Guhitz* s. i Rthlr. la gr. oder a Fl. 42 Kr. 

SehmidfU^ Dr. O. &, ebene nnd fnhAriCche Trigono. 
metrie, nebft Anwendungen auf die praktafcheMeieir 
kuntt und einem Anhange, enthaltend lögarithaei' 
Idie end andere Tafeln. Mit 4 Kapfertafeln* g« 

^iffffiffgi P* 7m Verloch einer neuen Dedootion imt 
Rechts wiCfenibbafi;, wodurdi diefe Ton der Moral 
gefohieden und das nhilofophifoho ealt dem po Ati i» 
venReohte innig TOremigt wird. f. i^gr.^odera^KK«. 



Sn GommilEon.) 



tVMtküf^ Dr. Fr. Uduu^ des Rindrieh, lerne TerfcUo^ 
dene Raffen, Zuchten und Spielerten, Gefekrohte 
feiner Verbreitung, feine Erziehung, Benudfcung'^ 
Krankheiten, Fehler und Feinde, gr. t^ i^ gew 
oder 1 Fl. I a Kr. 

•— — der Hund, feine ▼erfehiedeneRalEisn, Zaehfe» 
nnd Spielarten, Gefchichte feiner Verbreitung, CeL 
ne Erziehung, Benutzung, . Krankkeiten, Fehler 
und Feinde, gr. t* li gr. oder 36 Kr. . 

/Fiißtnfeld'f ^ F.fr.^ Herzogl. NafCsuiCchem Regieivngf^ 
rath, praktiFche Anleitung zurVermefTong und4Daii* 
IblidationderGaterftüoke^.MitKpfm. f* CErfehi^ 
Im Sommer«) 



QSrining tmd Bp 

u»d Botanik^ oder alfkabtttfcke B^threih^mg vom 
tVartumg »ed Nutzen aller in» und auflätukjcken ^ 
nüfchen^ offcinellen tmi zur Zierde dieneaden Gewädtfe^ 
vot^Dootor Fr iedr. GottU Dietritk^ dritter Band» 



Iten modificirt , ihre Vortheile erhalten nnd Nef^h«] Dipkyleia hie Hieracinm^ ift bey den Gebruderi 
tlieile rermindert werden? Eine ron der Königl. G&dicke in Berlin (Neukölln e^m WafTer Nr. 19.) 



l»ociefät der Wiffenfchaften zu Göttingen gekr(inte 
Preisfcbrift. g. 6 gr. oder a/ Kr. 
Lc&pard^ O. L., die Wetterau, in geographifoh - ftati« 
ftifch- und ftaatswirtnrchxiFtlicher Hinucht, fo wie 

über ihren Getreideiitade}| nebft Winken und yor« 



fertig geworden, und daJTelbft, fo wie in allen auswär- 
tigen Buchhandlungen , für 3 Rthlr. Preufs. Cour, zu 
haben. lyer Prinumerationspreis war a Rthlr. 6 Gro* 
Ichen. Wer eben fo viel auf den 4ten Theil der Nach« 

träge bey den GebrBdera Gftdtoke ^^änunertrt, be« 

kömmt 
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SOimnt jecfeti ¥oraiigegaii^«ii Th«i1 s ö^er das Giinze, 
ebenfalls un^ den Tierten Tlieil wohlfeiler. Das ganze 
Werk bebeht jetxt ans folgefaden Theilen und PretfBn. 

Desv^eiiptirerk in - . • 

loTbeiieä -r* loRtUr. — aiRthlr. sagr.;^ 

Dentfehefi General - 
/ ' Regi&er dazu ^• 

Mtt^r . bi'e dri^er 
Medurag. 



Ifjtik ij[3« rötJiüs mV 
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In' der Lndw. Ragoezyfclien Bocbhandliing 
in Frenslan !ft fo eben erfcUenen : 

Dii germamifchi Edda oder die deutjche GottirUkre^ 
hl Gedichten von Liubvig SrickUng ^Verfailer 
des Herman). Ey^^er Tbei]. gr. $, 

Auf boIL ScHreibpap« y « i Rtbbr« id gr» 
— -— Druckpap« -. - i # S f . 

Der Inhalt deflelben ift, aufser einer Ginleitungl 
ftker grieohifcbes und deotfches Dichtertbnm, i^ a£ 
vater oder der Urfprtmg der Weh; %) Wodan oder daa 
Gönerboeh; 3) 'Ttm oder/ die MMene Zeit; 4) Man§ 
nnd SmnmA oder der Unter|fiW^«ler goldenen Zeit;* 
5) Gtvda oder das TerhangnifiVracf ^Schwert « nftd end<* 
lieb etliche kloanere Oedikite. 



*'i 



;' Bey X F. Hammerick in Altdna' wird er- 

Sdieinen: 

• « * 

Chrißiam Molkmik*^ . 
B r i € f^t .^^ 

▼ om 

/ lekVe Tt»ft 

»aeh 

4 e tt D ä n 1 r e k e n: 

Mrßit TA fit 



VT^ar titui eermutieft. Ueberfetzi mit firläotermigeil 
yoti K. Sftreitgih Halle iji^f bejr Harl Krie» 
drick Sebimmelpfennig« gt. t^ ta gr* 

Die anTevcafalicbe Zeit« wo Deiillblileiid €rk na* 
ter fremdem Jookc reufate« mid dann fich demfelbea 

!|1flck1ick entwand« fbhrt« den berühmten Herrn Ver- 
aCter enf eine tüHederkoke mid forgFaltige Lectare det 
Grmiania des 1Wtut| und ^ab ihm 2ttgleielf Veran« 
kOTttng m einer: Mue» UebeaOnnng. Es ift intef et 
£int; ibn ielbft kierfiber in der Vprrede fprechen ttt 
hikmau Sein« AbfiOit war» in feiner (/e»«^e«f dil 



Vorzftge a)ltr hbker Yorkanden^ mi erreiiAe& nnd 
deren. Mängd zo ferbellem;: und mit welcbem Er« 
folge ffiefes gefckeken, lädt tokoo der IVanie. eines to^fi . 
eben Scfariftftellers erwarten. In d^n Et4i&^m»gim 
gtebt der Herr Verfaffer aas dem Sidiatze Teiner wei^ 
nnihffenden Sprach • und Sachkenntmli nnd leiiier *«i|i- 
gebreiteten fielelen^cit binlftnglichenr AnfFchMk Ibapr 
elles Schwierige , und dabey jvm hene Aniicfaeen «m 
Deutungen. Jeder Freund des edehi Homers und fefw 
ves für die Kunde des älseften Deotfcbländs fo eiasi« 
gen Werkes wird es dem Herrn Verfaffer danken« 
oafs er feine Arbeit dem Publicö gefcbehkt bat« tmA 
enfriobtig wflniGhen , dafs derfelbe die iii der Vorredw \ 
erweckte HoÄ^ung erfüllen, nnd den Ajpic^^* enf 
dinlieke Art bearbeitet, folgen laCTen m«ge^ 



Bey K. A. Stukr in Berlin ife To eben erfekie» 
nen und in allen Buchhandlungen DeutfcUands zu 
haben: 

4»»f9mfch'fhMfßdogyclu Vntnfudumgen uberitmBluu: - 
$^L Von Dr. Jok Heinr. Ltber. Kuntzmanu^' 
König]. Hofmedicus imd ausübendem Arzt in 
Berlin. Mit 5 Kupfeirtefeln. Berlin, sli/. S« 
Geb. 16 gr. 

Diefe m}t Tielem Fleifs und Gründlichkeit ge-' 
fckriebene Abhandlung enthält eine ausführliche Be« 
fchreibung des Blut^els. Der Herr Yerfaffer der» 
felben kat diefen Gegenftand mit folcker Genauig- 
keit und forgfältigen Prüfung erfchöpft, dab deoa 
Naturforfcher nichts zu wünfchen übrig bleibt, nnd 
er über alles eine belehrende BeFriedigung findet; 
Bey dem anerkannten Nutzen der Biotegel in viel^it 
Krankheiten terdient diefe Schrift auch idlen Aerzten 
mid Wundärzten etnpfohl^en zu werden, die zugleicls 
darin Belehrung über das erfundene chirurgifche In^ 
ftrument erbalten, weichet den Blutegel erfetzen' Colt, 
eher, wie alle Snnrbgatei deaErwnrcungea miokt eat- 
^irockeil kat 



IL Atictioiie&^ 

Dett'HtlVeA JnltuS d* Jl b^ftnnt sstt Aegensborg 
die Verfteigerunfl der fteto und lettteti Abtkeilu^g jer 
G. 5; t)i9fetki^jäun Bücberfammhingw Catalege dam 
find in den Buchhandlunfen der Herren C. fr, y^get 
W Leipzig, C. H 2fk ztt Nürnberg, Adgit an Mün« 
ekettv y<BuirtM$räfp in Prahkfurt und KtanMitr zv 
Angpburg an erbalten^i Zugleich wird die Diflertadons- 
fammlnng des .irerft. Hrn. hiettrkk\^ die tmgefdhr ^i 
loa,oQo Mückefci befrebl, und. aus den in f Bänden be- 
reits im J^t^iT gedruckten Catalogeiil rühmlich be- 
kannt Sft, Mbhmäl tum Verkauf auKgebolen. Ein 
Liebhaber kat für diefe Sabimlukig^ ^ie hinfichtlich 
del" Ülterh Zeit einzig in Ihrer Art ift, bereite 
t$öo Gulden gebeten I welckemlfe uberftia|en wer» 

dte üiabiMi 

lU. 



^% A. L. .2. 9f »«. f^ . lUlfIDS -IS I7> 

E r k t 3 r 9 » g •> 

■ s « ■ J 

«. y^SAiMd^nnr^ i^it geraivner Zeit tbeils felbftljtixi* 
dig» tkttiU.m forUaufmiden ZeiiJEebriitta erlbhiiineiie^ 
U- imoiardar eo^zoloc Epoobea oder BegcJ^eiiJiettei]) 
4ß»Kri^i wm IV>%^% mlondt^hiii JeiMr berölimteCum, 
lliUofU^ der Fobde in Turol uni Vorwlbtrg durftel« 
l0sd0: Aüffjlt«» b«ra£^n fiob, mit der euf£jle^d(ui4 
ZiAferfiQbt, ßttftßmMM Pajßere^ citiren fie uls ambentiM 
Ikibe GefcbichtsgmeUe uöd uberlieCpra fie.Au5zogMircjir<i. 
#der ia gaoi^eii StelUa de« Publicitäe^ Q^gteacli. ihr^! 
Sipfiobt und. Benutzung fcblepbterdings nur imis einer 
Seil ^e^fltnvneii konnte \ wo fick diere Bapiere gilnz^ 
lieh eulser alpiner. Difpolition. befanden und Zeuge 
der Erfabrung mancher ungetreuen Hand blofsgeftellt 
waren. — - — 



%a geüraqpbeii, ßß dnroh finnt{idenide AoflaOhoagaa 
cind ' Ernffeltü^gÄi ZQ ve rf% Ucitu? ! ! . "**^ 

Wiepij «m 7tea Jttärz fgi^. 

luLHofrath, Hiftoriograpb« Rbarn dee Leo. ? 

» . I* • .i. -- ^ i^d-f^rdena» 
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^ In eiaeiOf /auf jenen unglfiokUcheo i - ab^r nibm- 
folleii Kampf gefalgteni bald wieder Verrcbwünde- 
nen , liebten Z wi fcb enra u in e (Tnn Fe bruar x 8 io) war ea 
iqir vergönnt« ^^ M^x^ Ze^^chrifte^ des Inlandes und~ 
a'ucb in ein IPaar beherzteren dea An^andes, häufigen 
tfnonymen Schmähungen' eine ruhige Hinweifung auf 
iheine amtliche Bertitn mutig Während jenes Kampfe« 
eritg^gen zu fetzen, ibid an? die Zeit, wo er bereits 

drr Gefchicktc angehören würde« 

' --^ » . . ■ 

Die Jaihre iSiB, iSUt ^tM habeki'zwar lebea 
dietf Zeit unftreitig um vieles näher gerückt.' Des alK 
gemeinen Zwingherrn Beicb ift aus. Er kann una. 
beehrten« noch von der fnfel St. Helena die Oeberal- 
beicbte eines Satans zufanden'! — - Aaenßicke xmi 
doctimntirte Thatfachen bleiben immer erhiBeftandtfaeil 
und eine Quelle derHiflorie, ohne Abwarten unfl ohne 
Zergliederung. Auch darften vielleicht dereinft, in 
der Sammlung aller meiner Werke , wohl auch man« 
che wichtige Materialien ^ü jener ZeStgefchichte nicbf 
vergeblich geflieht werden. 

Unr (b mi^ur abav fihde ic|i^ niWi mt det« ErUäreng^ 
▼eranlafst, dafs Ich gar keim ei jener,. M#«fe«»iAM 
pUren^* zugefchriebenen « Auffätze/iir mein eignet 
fVerk anerkenne, und mir vorbehalte, die Entftel* 
lung einze]ner 3FlHit(i|cbe|i5>der;i|äfoia|)sments« nach 
Urnftänden, Fall fär Fall gehörig zu rügen: fo wie 
ij||perhinpt,^')9e»aer Abbestellt fisH>(t.<ILa;unbedeu- 
teadfte Recenfip»« mit meineni. Naqien unterzeic^nei^ 
fsfm wird, oder mit meinem gewöhnliehan CbiffrOb ^ 

* ia^Uldifs „Krieg der Tyroler Undleüt«»* (darf-' 
lig, ^inrich'tig und böswillig) bleibt ZufÖrder Keine Abr 
imrühmliabe Erföheinong. •^- Welchem Mann vt>n£hro' 
kann es woht einfallen , offrciene fiecen , die ihr Ver- 
f^ftef und Eigenthümer verweigert kat^ beym erften,' 
ihm ungünßigen Zufammenflura der Umftände zu er- 
hafcfaeik und gegen ihn felhß und gegen teine' Kf jf^mnrg; 



♦X UsKwiUkCrlick und safällig verrpätet. 



d.H. 



Mehrere Bnchbindler, als die HevTfft D^k^ IbA 
Rr^m^KbUfr^fmßlm Jfuger, ^ff^kf/gand ia J^^i^ 
tSoiff mJena« iiaben ja-deoa diefsjährigen allgemeiDea 
BMuM- r Vlwteigihiitffe für di# Leipziger Öfter • Mefle 
angezeigt, dafc einzelne Verlags- Artikel der hieJigeii 
Akademifchen Bucbbandlung von ihnen» als Käu- 
bac derMbeni aiiir aUein beaogeii yierdea ' kMneiu 
Diefer Angabe mu£s ^r der muer{chriebeae Curaiaii 
dea Crcditwelens der biefigen ^ k 4 d e m i(qh H n ÜMoh- 
handlung widerfprecben. Bey dem in Leipzig Vom 
dortigen «tadt - Geriebt über das dafelbrtbefiiS liehe 
Lager der Akad emireben Buobliandlunff eröffne, 
ten Speciäl-Coi^curfe'konmen nur die einzelnen da^ 
Celbft vorgefunHeilbn "Exemplare ihrea Verlages ver- 
kauft wevden > der gr^fsere Tbmü bafinchi fietrtiooh 
laerCe} bCi, Bey der A k ad emi £c he n Baohhimd] ungi 
welche noch j|4^?t beftebt^ iCtdas Verlags • Aedbt. gs« 
blieben. . Dar hi^JM ^eUand, die Pktien «u dea 
Korsen un4 Kupfer^^^, fo wie das VerlMs.R^ 
werdettin dem ve^ i^ biefigen KßiMgl. Sta4*,^&^ 
richte angelteilten peremtomcfaen Lioit^fti^^« TJfrrnM. 
am Vierten November diefes Jahres öiFentlicb, ent- 
weder einzeln , oder "timt der ganzen Buchhandlang 
verkauft werden« AJ]^ jene Werke« :«nd daher ancS 
Fifcker's Lehrbegriff der Kameral wilTenTchaften. iTbaj^ 
Graßmanu'f Abhandlung über die allgemeine StaUtötte^ 
vrung , Claußm* t^iMilhaFte MeJIlfoä^ »eyä Unterrichte 
ip der Kalligraphie, iJ^TMiniVigriechircb • deutfcbes 
Wörterbuch i>berjafs]Se|4«^X^tafi%0|^li Tacitmt de fitu 
et morUms Germaniae^ Sefher Schimmafih Tckiliim^ oder 
Erklärung der Pfalmen von Seepg^ mUmann't Oe- 
fchichte des Urrprungs* der tStände in Deutfcblanci, 
9 Tljeile, Thilo die päOagogifcbe Beltiminung der 
Geirtlichen , Stt^h mr^imcm im tl^Uf^ dogmatieam, 
HüBmann*! Gefchichte des Ursprungs der Regalien, 
Dfj(res Gefchichte deS'byzahtirchehtlandeTs, Aff3'/ Un- 
terricht im Zeic hne n ., . . ^Hef to f tnir ikpfern , Fwfter's 
Gefchichte der -SchifFfahrt im Norden, mit Karten, 
Jablwsh inßituHones hgiöriae eirtßiattae ^ sTbeile, J^^- 
AerV Handbuch der Feldwirfh^aft, mitl^pkrn, hön- 
ffen jetzt, wie fonft, vqn der hiefigeuATc*a de mi- 
teben Buchhandlung unmittelbar, oder, durch ihren 
ComtniEffonär , Hertrn Doctor Pllttner uiid delTen Buch* 
hasidlun^a«.iilB«i^Iiei< bsttogen werdM. 

^ Prankfurt a. d. Oder, den t. May ig 17. 
Dr. BardeMett^ Jttf|iz. CommiOariuSg 
e adminiXtrirender Curetor derfaieCgcn Aka- 
: d^^if^heaBncfafaeadiniig. 
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GllBCHISCHE LITE&ATUK. 

Stuttgart : Elntaiun^iffrogramm zu den öTfent- 
licfaen Recfen rriehrerer, für die Uoiverfitat heran« 
gereiften^ jQngtinge bey ihrem Austritte aus 
deni'^Stutt^arter ohern CTymnafium. (27^6^r di^ 
mts kaniejnd äufgefUhrUn Götter hiy JBomer.^ 
I8IS» i^ S. 4« 

Die Tendenz d$9 gelehrten VfSr. diefer knrzan Ab- 
handlung, Bn. Pr. OfrUidirs 9 :gelit dahin; die 
Erwähnung und Erfcheinung der Götter in Homer/s 
-Gedichten bauptOcbUcb %vß der Na^nr dfer Dicht* 
' kunft t und namentlich aus der epifefaenNatur dS^er 
Gedichte feibft, zq erlfiären, gegen die MefnuM cle* 
rer» die zur Erklärung diefer Erfcbeinungen bloft die 
Tradition und die Rohheit des Zeitalters zu Hülfe 
nehmen. Ehe wir uirfer Urtheil darOber und unfere 
Anficht der Sache ausfprechen, geben wir zuerft eine 
kurze Skizze, der Abhandlung, damit der ftetijje 
Ideengang des Vfs. nia fo anCcbaulicher Werde« Na<ä- 
dem der Vf. ($. i.) «inig« fnhr richtige Bemeilcungen 
.. Ober die' Präexiftenz .un1keryi6hfür Diohterwerke vor 
'allea Kunftregeln und Schulen» fo wie Ober die Ent* 
, ftehunfl dieffjr durch Abftr^ction von jenen voraus- 
gefchickt, und ($. s.) den Homer, als Meifter der 
,IHchtkunft, genannt haf, ;voa deffea Oediehten es 
vorzOglicb gekej^ d^fs fie nicht nach. der Norm ainer 

SevHl^Q Schule gefehaffen f^yen » wenn es.gleieh er- 
inbt feyn muffe, die UebeteinfUmiaiBng de^ einzel- 
nen Theile derfcdbieiD udter,fich ond mit denfpäter 
- aus der menfchlschen Natur abftrabirten Regeln des 
/Sohdnen zu prOfen, fo begibnl er 0« 4.) feinen Be- 
imisgang, indem er es ziiarft aus der Niftur der 
) Diobtknnft oberhatqpt eotwickak, dafo fie auch flher- 
-finnliche «ind göttliche Di4ga in ihr Gebiet. ziel». 
-Denn je1i6her fie ihren Schwung nehme» defto we- 
"iMOßn köpfte fie ftehea hkiben bey. den finnlrchfän Er- 
.-fcneinungen,' defto gewiffer erhebe fie fich ober die 
« Schran\cen des Irdmhen tum Himmel-, und bringe 
• von da berabdieOötter ghdehCam ittderMenfebenGe- 
' an^iofchaft Und ($*$«) da die Poelie alle Vemagici 
! des tneatcbtielien Ueiites gleienma^ig befchäftinen nnd 
anridgen foUe, :wai^nm nksht Janeh das b5ahfte gelft^e 
Vermögen, dittVemuRft,ha^ der Roefie Nahrung fo- 
^en foUtö? Obes nk^bt vtelinebr natorlifefa fmi dafs 
Vernunft der Poefie^deo fiCoff rdigidfer Ideen leibe, 
diefa aber dnnArd^ren AuaCefamaekong ^erier wieder- 
um Nahitong gBbe? Ebdlioh (f 6.) da^vorzflglicfa alles 
' an 6eh Ei^iabäOe lieh Hr die Koefito eigne , fo erhalle 
anoh datana das Aaoh^^ddec^^oU ^fer diiTaMicht^ 
J. Im Z. 1817. Zwiytir Smd. 



iderPoefie, die Idee dea Erhabenen £ar fich zu nOtzen. 

Nim geht ($• 7.) der Vf. weiter zur Natur des Epos 

felbft nber J und findet auch jn diebr GrOnda fOr dib 

.lEtumiCcbung von Göttern und Qberfionfichen Diofen. 

,IH9 ohar^kterifUfche Uoterfcbeidungsmerkmal dds 

-Epos von blof^c Qefpbicbie fay das Wand^bare, 

Aufserordentlichfe der Begebenheiten; m könne fich 

nicht begnOgen mitidem einfachen, natürhdien Lauf 

der Pince, und de (ffi.) die menfehlicbe Vernunft 

d<n höchften Grund der Verloderuwen in der Welt 

in der Regierung eines höcbTtSD Wefena finde, fo 

. d£Mrf}e der eptfcbe Oiohtec, Um der Vernunft Genfige 

rzu thun) die Mafefaienerie der Götter nfcbt v^ 

ichroähen. Ein apifcbes Gedicht ($,9^) fcbeine atfo 

um fo yoUkommoer, Jegeoauar esdieier Foitferiirig 

entfpreche^ und unter den drey verfchiedenen Arten 

daa Epos ftehe die obenan, welcbe eine höhere Ort-» 

nung der Dinge und deren Zafamm^snhang mit den 

menfchlichen Schickfalen am deutliehfteo febildete. 

Pkfs nun wirklich die einzelnen enifehan Dichter fai 

-den verfchiedenen epifehen Dicfatungsarten mehr 

der Vf, (f 10.Y dureh Bevfpiale älterer imd neuerer 
Epiker darzuthon, und Cf 11.) fdgt fofort die An-' 
Wendung auf die Homerifchen Gedichte. Der Vf 
erklärt fich naodich dahin, dafs die Sinmtfcbuns 
d^ Götter in dikCan Gedichten liaittas Product eines 
poeti&ben Genies, und eines Oefdbla fort Schöne 
iind Erbabtae fey, zugleich jedöeh aucäi efnas reli- 

?. 5^^~^i^^* ^^'^.5 .^""^ ^ ^^ «**•* Gedichte 
die achtbare Natbr einfach und unVerffillbbt, wie fie 

.den Sinnen lerfcbehit, malen, ohne befondere Rai- 
fdanements und Reflexionen bey^uypflgffn , eben fo 
febeinep fie euch keine wilikdrllohen FfotfoaAi vdn 

. flberfinnlichan Wefen zu geben, fondern rein und 
ttbverfäifcfat ein Abdrück zu feyn vtn das Vfs. und 
finnar Zeitgenoibn Begriffen Ober^ das Watten der 
Gottheit in den inehfcHlicbto DinÄn. Das ^sberi- 
ge vorausgeletzt, wird Cf l3.r«bgeÄeben, dafs Hb- 
mer am Kinzelnen und in der AusfiDhmöeknnff dan 

c Geift feines Zntalters, dem aller Orten Göttei* wirk- 
bm erfehienei^'att fiH|iem Vortfaeil ^o nAtzen ^ewuftt 

-habe. Dardta aber (f. 14.) «Qrfen f«$fne OöttS-crzSh- 

I tonj^lwdi Mich^-de^'Kobhei^ äts Zeitrfhirs iiig0. 
!mina&tti vWafden^rAtin in keinem t^H^'könne An 
:^l>^y ^^**^ wakdft den Gottheit in dir*|lohhelt 
'dtoXMalters «boren Grvtid haben, und Ho^er wOr- 
detacfa In eiaemaulgdclärteren^eif alter, vermö« 

. ^e|^ Natur «inariGedlebta^ Golfer darin eis handelnd 

- anf^eftiirt babem Audh df i Bj^klekf ung der Götter 
«nU.menibUkheii4(örf«e<f 15.) dorfe nicht der 
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^ftölibelt des Zeitalters ttsr Laft gelegt werden ; fon* 
dem fey cu erkKireir am der TOturder Diehtkvnrt 
überhaupt, und namentlich der griechifchen , fb wie 
«US dem eigenthQmlkhen Werthot den die ffriedbu 
Nation auf Ausbildung des Körpers legte. Nur die 
Icörperlichen Schwächen und Leidenfchaften ($• l6.) 
Icönnen im den Homerischen Göttergemälden als 
Tlecken gere<^nef werden, die dem ungebildeten 
Zeitalter zur Laft fallen. £r felbft, der Dichter, ift 
«darum frey von Vorwurf, und feilte er in einzelnen 
Debenpunkten auch wirklich gegen den feinern Ge- 
dfchmack fich verfehlen , fo werden diefe weit Ober* 
itrahlt von den Schönheiten des Ganten. Der Vf. 
Icommt nun ($. 17.) weiter auf die Hypothefe derer, 
^ie alle ErzählunMn Homers, auch die Götterer- 
iefaeinungen, auf Tradition zurückfahren, und des 
Dichters eigner Erfindung beinahe nichts ttberlaffen. 
<jegeD diefe geiiraucht det Vf. ^wey Stellen aos'He«- 
7odot (II> 53« u. II, 116 f.), und grflndet darauf (ein 
XJrtheil, daüs, wenn auoh'fchon Homer manches aus 
Tradition gehabt, und' namentlich die Urfacbe und 
Hauptmomente des Trojanifchen Kriegs dicht relto 
r^rdiohtet habe, ddeh.die geflftdere Befchreibung der 
.UmMnde,' und insbelnifdere die RoUenvertheilotfg 
iiinterden Göttern dabey, ih» angehöre. Auf die- 
iem Wege fährt der Vf. füne Lefer zu dem Reful* 
'täte: die Erzählungen von Erfoheinnngen urfd Ein- 
-Wirkungen der Götter feyen gröfseren Tbeils des 
Dichters eigae Schöpf iiog, und diefe vOrSsCiglieb io 
•Hinfiobt der Ertähkingsweife; — Die weitere Dft- 
terfuchuag betrifft nun noch die Unteilcheidung Ter- 
fobiedeoer: Arten von GöttererfcheSniAngen» Hier 
rftgt der Vf.zaerft ($. ig.) die mn £[iyii^ aufgeftell- 
te Eiotheilung, deren drittes Glied dem erften und 
sw.eyten untergeordäet fey, und ihnen alfo nicht ent- 

SegeagefteUt werden könne. Er felfbft ftellt ($. I0.) 
en Untt»rfchied «nf zwifebea GdfMna ', die bey-tihir 
£pQpöe a)8 Mittel zur Entwickelong» der eufseror- 
.,4teotlidie0 Begehenbei^en dienen^ und zwifichen tir 
. »er. allegorifoben Art von Gottheiten, die für des 
Spos weniger noth^endig fey. Jene erCte Art nennt 
jer insbefjMidere epifeh. Emflieh glaubt er noch eine 
dritte, aus diefen beiden gemiföhte, Art-bey Homer 
c Z14 fiodfrv Oiefe verjEcbiedene Arten werden fofort 
imit firy ({fielen; be»e^\- und ihr Gbarakteriftiiches 
.a^^^geoauer ^uiHerfcbiediKi. Bey der' erften At-t 
..t$if^D 1^4J^"<^0^ bändelnd atifgefüfarten Götter ent- 
weder. z^r Schürzung' und Löfoos des Knoteos der 
JEebel Oberbaupt «dienen,- der enra nur ($.21.) ein 
.gerirgeres und ^iote){[eoFdneteres Moment haben» 
^rOcKiichliicb^ieiRzeiner, weniger wvCmtlicherTheile 
4les G^yse^ ; in: be^^'^n Fäljeq^ war« allegdäfcbs i£r- 
)(IäruM.|tioQHft^«^gelbhmatht. *-^i 'HidcMOlnHnt dir 
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ter dfirfe fich der epifche Dichter nur mit Vorficbt 
und feite Ar bedteneo, bemerkt der Vf.*i($. 2 j:): deo^ 
Perfohificationeii abRracter Begriffe, wenn fie zu weit 
eufgelponnen werden» erfcheinen gezwungen, and 
nehmen weder Gefühl noch Pbantafie in Anfprucb» 
und kennen auch unmöglich dienen als belebende 
Mittel der Ent Wickelung der Begebenheiten. Daher 
auch bey Homer diö Teltene Anwendung reiner Alle- 
gorie. — Was endlich ($. 24.) die dritte gemifchte 
Art der Gottheiten betrifft, {o find die Aeufserungen 
des Vfs. darüber folgende : zwar könne ein Mythus, 
feinem Urfprung nach betrachtet, allegorifch, in der 
Anwendung im Epos hingegen rein epifch feyn- al- 
lein es können auch Fälle vorkommet, dafs ein td- 
eher Mythus bey feiner Uebertragung in's epifcbe 
Gedicht neben dem hirtorifchen Sinne, den et hier 
behaupte, auch etwas von feinem alten all^orifchen 
oder lymbolifcben Sinne beybehalten haben, fodefe 
das mythifcfae Wefeu, wenn ihm alle alleeorirehe Be- 
deutung gencMDmen würde» altes Schmuckes beraubt 
wäre. : * 

Nach diefer Darlegung des Ideeogangs des.Vft, 
und nach Herausbebung der liauptfächliohften Mo- 
mente -der Abhandlung* nun unfer Urfheil über (eine 
Anficht im Ganzen und im Einzelnen. Es fcfaeiit 
Reo. im ganzen Gang der Unterfucbung (von $, 4 — 9.) 
ein Cirkei gemacht zu werden: denn wenn wir die 
verfobiedenea fiewei^grOnde geneuer beleuchten , b 
liegt dae ichon vorausgefetzt in jedem , was erft dai* 

Sethan werdenfoU ; es wird gefohloiTen aus dm'N^tar 
er Dichtkunft, und amientlich aus der Natur dos 
Epoe> und hier ichon in den Charaktev beider das auf- 
genommen, was daraus abgeleitet werden foll, und 
der Vf. fcheiot hier dem felbft zu widerfprechen, 
was er $. I 0/ 3. aber die. Präexifteoc uofterbiicbac 
Dichterwevka vor allen Regeln der Kupft £b richtig 
fägt. Aber möebta Reo*. fragen, wenn es fe notk- 
wendig in der Natur der Dichtkunft iieat, sdafig fie 
nach aberfinol»eh Dinge in ihr Gebiet zieht,-* wirnm 
finden wir denb das nicht in allen Gedichten? Of« 
fenbar kann der Vf. nur dae fagen wollen: die Dicht- 
kunft känne Qberfinnliche Dinge in ihr Gebiet ziebea, 
und die Dichter, feyen geneigt, diefes zu t^un; kean 
er aber nvnc das fegen wollen, fo liegt der arfte Groad 
davon i .wenn jenes, wirklich gef<öhielii,ia pdem eia- 
aalnen 'Dichter' fe^ft, und nicht in der Tiator der 
Fbefie -Aber bannt.' DasgleJeha^ArjEUBoeatgiit in Ai>-< 
ficht auf <lie Natur^ des Epos. ' Darum kann Rec 
namenftlioh Jtift' $• 9. nicht fibereinftimnien, wo be- 
haoptel wird, ein epifches Gedicht fey um to voll- 
kommeaer, . je genauer es der Foaderuag der Ver- 
nunft enfprecha, eine hdhere Ordnung der «Dinge 
und deren ZufiHnmenbtinii ' mit dea thenfeblicben 



j- -' --ow-^fi-t-'t-Br*"— .— x;-» y^ Scbiclc&len in fein Oeweba aufaunakman. Daraus 

Jkedt (fas,pi^uffi|9i. tiefer -Art von Odtteärü^^iind von ^ und aus f «., wo gefordert wird, da(s der Dichter 
jbrer.Erfcbeinyngswei(^> ^ fpnohen^ WoblBy ba- . der Veroanft GenOge tbun fotle, wflrda folgen , dafs 
merkt wird/ dicgs^^bnaog felbft fey tbeils entlehnt eio epifches Gedicht um fo vollkomnmer wäre, ije 
von defv Qoftv^e.offfd>ci/Mii0^al9irtidfifi Zeitalters, vollkochmnei«» and reinere ide^ darin herrfchend 
tbel}^ tifKvqrgfigings» i)is rder/Imagiaktion des Dick- ulmämo^. Nanh allem^'i wbs dtsr Vf^über dast^rak- 
Urs.J<s^ttrr.i^(^^f^k»ilhJ^ (itacjflifeiie uipr iEpap(ka*fii|(t^i «nU flamentüoh noch 

tjLU .'.. .i.V. ',.., *• /"tW .«^- \ k nach 
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nach dem Eod« toh f. id. ibbeint die Mafnung dh$ 
Vhi. HabiD zu geben» als ob kein epifche$ Gedicht 
ebne Aufführung von Gcjttern möglich wäre; aber 
Ileo* erinnert pur 9n Ofßan's Fingal und Temora» 
das gewifs e|)ifoh6 Oedicbta find, wo fich aber keine 
Spnr von Gittern findet. Aus Hiefem allen zieht 
|leo# das Refultat, das ohne peUtio principii kein 
Scbluiis ^emaqht werden könne, weder aus der Natur 
darPoefie überhaupt, noch aus der Natur des Epo6 
insbefondere; dafe fich vielmehr alles, was der Vf. 
daraus folisert, concentrire in dem Genie des Dich- 
ters, üieies ift es, dafs gerade diefe Poefie, diefe be- 
ftimmte Art des Epos erzeuat; mitwirkend waren 
die religiöfen Ideen des Zeitalters und die Nationali- 
tät des Volks , wie jedes Dichterwerk davon ein be- 
.jtimnites Gepräge annimmt. Doch darüber braucht 
jGch Rec«, nicht weiter zu erklären, denn er ift im 
Ue.brigen der Hauptfache nach gleicher Anficht mit 
dem Vf. — Daher nur noch einiee einzelne Bemer* 
kunae^. -^ Die Foderung, welche der Vf. $« 5^. ap 
die Poefie macht» dafs fie alle Vermögen des meofoli* 
Jichep Geiftes gleichmäfsij; befchäftjge und anreget 
<fcheint der Natur der Poefie, wie wir fie aus Erfah- 
. rung kennen , fehr entgeaen , denn da find es ja vor- 
zogs weife Pbaotafie und Gefühls vermögen, die fie in 
Anlpruch nimmt. — Wenn der Vf. $. 11. , mit Be- 
rufung auf Wolf, behauptet,, die liias verdiene den 
Flamen eines epifche^ l^dichts im ftren^eo Sinne 
ven\ger» als die Odyffee, fo ift Reo. entgegengefetz- 
fer Anficht, d^po ihm bat die Odyffee vlelwiehr den 
.Charakter einer Idylle, als eine$ Heldengedichts, da 
fie meift Gemälde aus dem häuslichen J^eben ent- 
iält. — $• 22. ,S. 16. wird Note 50- eine Stelle ans 
der Ilias citirt, zu~be weifen, die GOtter haben öfters 
die.GefUlt eines gewiffen Menlcben angenommen, 
11m durch den Anblick ihrer gottlichen IVlafoftat 
nicht der SterhUobea Augen and Sinn za ftark zu 
.afficireo ; allein die ^tirte Stelle IHad. XX. 130. mufs 
. wohl anders genompafsn werden ; der Sien ift dort : 
, es fey den Göttei-n nicht gut begegnen, wenn fie im 
. Kampfe fichtbar erfctieinen ; es dürfte fu^h ;aUo wohl 
Achilles fürchten, wenn ihm einer der Götter im 
..Treffen in den Weg träte. — -Was im nämli<;hen 
Paragraphen auf der näinJichen, Seite aeljgt wird: 
.es gefdiehe auch, dafs die Götter in Tbiergeftalt^n 
fich ,Jileiden> ka^n Reo. nicht für w^ihr erkennen, fo 
, laqge keine «flltig^re Stelle dafür angeführt wird, als 
di^Notesi. citjrte: Odyff.XXII. »39., waes heifst, 
Minerva ^abe fich auf einen Balken des Uaches ge- 
jfelzt AÄit«<y« v^iiovi ixfAjj. Der Dichjter will hier 
^,aeyri6 eben f? wenige fag^,^JVJinerve* habe die Ge- 
Italt einer Schwalbe angenommen , als er z* ß. Iliad. 
IV. 74 — 7»- f«gen will, fie fey in Geftalt einer Stern- 
fchneuze zur lirde gekommen. — Endlich «och eine 
S^Tfh"**« 8«g«n Not. 55. S. 17^ weder Vf. die^ 
Uiad. iV.440. genannten Wefen den, iFi/ucv, ^oßov und 
^e»v unter den rein allegorifchen Perfonen aufzählt, 
weil fie bey den Alten nicht als wirkliche a«4/uovf« 
gegolten haben; allein Rec. möchte hier das vom Vf. 

J. 04* Oefagte anw«iden ; wena der ürfprung diefeir 



Wefen auch telü all^orifcb.ift, I0 k&oaa fie dcick ii) 
der Anwendung im l^pos rein epifche, Natur ange« 
nommen haben, und dann fcheint doch, das ^, dafs 
z* B. ittfAOi und <^«ßo4 bey den Alten als Söhne des 
Mars und der Venus , Eris als Schwefter des Mars 
galten, der Behauptung des Vfs., daCs fie nicht für 
wirkliche d«<|uiovf4 aneeiehea worden, entgegen* Hie-, 
her kann auch vergUchen werden die Belchreibung 
der Eris im Eingang von Hefiods ify. k«j ^fxtq. Das 
Gleiche möchte dann auch gelten in Bezug auf die 
in derfelben Note citirten mytbifchen Weftn» die 
Aira< und «njv. 

Die Abhandlung empfiehlt fich übrigens. — ne<* 
ben ihren fonftjgen Vorzügen,, die ibf befonders im 
Einzelnen zukommen, durch ein fehr leichtes und 
Gchönes Latein. S. 6. vorletzte Zeile findet fich der 
Druckfehler qua ftatt quae, ^ 



ST A ATS WISSENS CHAFTEK. 

Halle, b^ Schimmelpfennig: GitneiHnlUziges encg^ 
chpHdifches Handbuch für Steuerbeantte^ auch 2nm 
Gebrauch für Gtwerbtreibende. HeransgCKebes 
von Auguft Rie/ch. Mit mehreren Im Texte ah* 
gedruckten Figuren, ig 17. Vorrede VIII S. u. 
448 'S. gr. 8. ( 1 1 RtUr .) 

Der Gedanke des Vfs. : diis Hülfswinenfch^hen frfr 
^euerbeammte, oder, genauer die wiffeafchaftlichea ' 
. Hülfskenntniffe für'die iJnterbedienien bey denVer- 
hrauchsfteuero. zu(ai;omenzuftellen, ift nicht un* 
alücklich ; da es denfelben gewöhnlich an Zeit und^ 
Vermöfien fehlt, gröfsere Werke zu dem Erwerb 
diefer Kenntnlffe zu benutzen ^ und da von diefen 
SenntniffeA ihre Beförderung und mehr noch das 
Gedeihendes Dienftes abhängig ift« Sind die Ünteir* 
bedienten ohne Bildung und ohne Empfancliclikeit 
für allgemeine Begriffe, fo bleiben die tieflten Ein- 
.£chte%. welche dan Oefchäft leiten, ohne Erfolge wie 
denn nahientlich mehrere Plane Kaifers Jofeph ia 
peTtreiph . durch die Ungefchicklichkeit der Ontet* 
bedienten mifsrathen find. Die vorliegende Schrift 
enthält (mit Uebergehung der mechanitchen Grund« 
,fötz^) eine chemifcne und technplogifche Erklärung 
vom Bra'not weinbrennen, BierbratieB; Efßgfteben» 
Stark^faereiten , Zuckerfieden, OetreidMidhlen und 
SchröQjten/ fo wie vom Oelfchlagen. Hierauf folgt 
nadhvßnchftabenordnung eine Waarehkende, wor- 
aus zwar Zahrif tocher , • ohglefcl) fie im* Preufs. mit 
as Procent verfteuert wenden, immerhin wegbleiben 
konnten , aber Z\^irn imd gar Wolle docph nicht feh- 
len follten. Doch wenn Wolle überhaupt fehlt und 
auch Scnaafwolle, fö findet man doch Baumwolle^ 
und darunter die unerwartete Nachricht, dafs man 
.baumwollenes Garn vorzüglich im HanndVirfchm 
macht ; von der Eintheilung des Gefpinnftes und von 
feinen Kuoftbenennungen im Handel aber ift auch 
nicht die leifefte Andeutung gegeben. An die Wae« 
renkunde fchliefsen fich Abhandlungen über die Vifir« 

knafty Tberwometer, Aräometer und über die Maafc- 

^ond 
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hnA dewicBförcIhtthg fbr die Pireuh. StMtM , vom 
i& Mai f8i6. Diefe lettte Arkeit ift dM angetheilto 
EJgeDthum des Vfs« 9 und «reicht ihm (o wie feiner 
Schrift zur Empfehlung. In der erwähnten Verord« 
tiung ift die Ofrentlicbe Aufficht ftber Maafe und Ge- 
wicht gefcharft, und in befttmmten 2SeitfriI«en die 
Kn^ahrung der neuen Ordnung durch das ganze 
Kelch geboten« Als Orukidmaais wird der Preufs. 
Fufs i'S9'f^ Linien des P^rifer Fufses angenommeUf 
und deffen VerhUtnifs zu der Selcundeb •Pendul-Länge 
von Herhn foil nach vollendeter Beobachtung beisannt 

'"'ffeniacht werden. laFQfse machen eine Ruthe, aoeo 
AÖthen eine Preufs. Meile uhd i<8o Ruthen einen Mor* 
gen u. f. w. Auf den- Grund dreier Verordnung find 

^ Vieirfkche Berechnungen dber den Verhalt der Preufs. 
Maafse und Gewichte zu den auswärtigen Handels- 
maafsen und Gewichten 9 in donpelfer Reihe fOr die 
Annäherung an die ganzen Zahlen» und fOr die An- 
gabe der genauen Bruchzahlen, angelegt» und dabey 
noch die firgebnifle eines Scheffels, Ohms, einer 
EUe tmd eines Pfundes, in Pariier GubiozoUen, oder 
^Jjjfdtn^ oder hollisd. Affen angemerkt. Wir haben 
•inig» Sitze nachgerechnet, und fie richtig gefunden. 
"Bieiliuf kommt ein Abrifs von der Mbnzkunde, mit 
«ngeUinjiten * Gebaltberechnungen nach der iCöUni- 
fchen Mark, und den BeCbhlufs nuichteine ausfohr- 
liehe Thuraberecbnung, mit voraogefchickter Sach* 
>rklärtang. Der vielumfafiende Inhalt diefer Schrift 
entfchuldigt fchön an fich die Ungleichheit der Ar- 
beit, worüber der Vf, fich auch mit grofser Beicbei« 
.d^nbeit äufsert; fein Fleifs, fo wie die Ordnung und 
Klarheit in feiner Darfteilung, geben ihn gerechten 
Anfpruch auf Ermunterung; und feine Schrift wird 
befonders angehenden Steuerbeamten nützlich fejn 
können. Eine ÜebÜBrficht der Verbraochsfteuern ift 

' . wahrGcheinlich deswegen nicht gegeben , weil diefiSS 
AbgatNsnwefen im Preufsifohen eine neue Gefetzge- 
hung erwartet, da dort noch zur Zeit fechs verfehle- 
dene Steuerverordnungen uuter einander Krieg füh- 
ren : und weil Überhaupt diefe Steuereattuhg in 
' Deutfchland fo verfchieden geftaltet ift, da» fich ihre 
allgemeinen Züge in unbeftimmte Umrifle verlieren. 

IiisoviTZ » b. Kuhlmey : DU f^imdin - und Paß- 
fotiZMf* Verfajfung des Preußifchen Staats 9 nach 
den desfalls ergangenen Verordnungen. Gefam- 
melt und geordnet von 0* Bendat ikönigl. Preufs« 
Begierongsrathe. i8i6* 62 S. 8« (la gr.) 

IMe Fremden • und Pafspolizey des Preufs. Staats 

\ verdient in mehreren Rückfichten eine eigne Dar* 

Heilung. In den mehrefteo andern Staaten find nnr 



ifinzelne Tbeil^ derfelben d^ch efaresTne Verordsvif 
gen regulirt, die, gerade weil fie theilweife und oft 
Jn weit von einander entfernten Zeitpunkten erfehie* 
nen, durchaus qicht tn einander greifen, und daher 
weder ein Ganzes, noch weniger aber ein zufanfunen*. 
hängendes Ganze bildafn. In der Preufs. Monanefai# 
ift aber in neuern Zeiten diefer fo wichtige Zwew 
der Sieherheit9poHMy ieioem ganzen Umfange nach 
mit einem fo umfallenden Ueterblick, mit einer fo 
ftrengen ConfisquenZY und mit einem fo hnmanem 
Oeift geordnet und seleit^t, dafs fie allen andern Staa- 
ten zum Vorbilde dienen kann, zumal hier dae iia 
'fchwere Problem der Verbindung der Strenger gegea 
"verdichtige Reifende , mit der Liberalität gegen nn- 
-Verdächtige Perfonen ,' mit ziemlichem Glück ktiäUt 
zu teyn feheint. Hr. A tragrhier in ßnf Abfchnit- 
ten die Grund (atze und Iteftimmnngen der neoea 
Preufs. Geletzgebung über diefen wicfatigen Zweig 
der öffentlichen Sicberheitsfürforge vor. Sehr con* 
^fequent geht fie hierbey von dem unrodEitz alis, defis 
*ein Eiogangspafs zwn Eintritt in den Staat, fo wi» 
ein Austrittspafs zum Ausgange aus demfeltien noth- 
wendig, daeegen aber zur Circulatlon im Innetn dee 
'Landesein Pafs nicht erforderlich; dals die Pafspö- 
Uzey lediglich Sache der ordentlichen Polizeybebör- 
-de und allein auf ficherheitspolizeyliche Zwecke gi^ 
'richtet fey; und endlich dafs das Publikum durch mSf^ 
iichft genaue Vorfchriften vor der Willkür und deai 
-Uoverfrande der executiven Polizeyofl&oianteo gi/L 

• ehert werden muffe. Diefer letzte Grundiatz ioTöoäer^ 
•' heit ift mit grofser Fefti&keit und Genauigkeit d^reb- 

feführt, und ift ein vorzüglich fcha^barerTheil des 
ieufs. neuen Pafspolizey ; wenn diefe Vorfchriften al- 
lenthalben gälten : fo würde zur Befeftiguncder öffent- 
lichen Sicherheit ein grofser Schritt gefcEeben ttyik* 
Reo. bedauert daher, dafs der Vf. die PM- If^lruciUmMr 
PotiZsybskSrdsn nicht in ixtsnfo hat abdrucken iafveii. 
Unverkennbar ift das Beftreben der Verwaltung der 
Poliz^y» Handel und andere bürgerliche Gewerbe 
durch die, neth wendigen Foderungen der Scherheif^ 
ooUzey fo wenig als möglich leiden zu laffen , und die 
nückuchten auf beide möglichft zu verbinden. »Die 
Ausnihrung des Vfs.*ift wohl gerathen; fie tri^die 

• einzelnen Beftimmumen in fehr zweekmäfsiger Ord- 
nung, die die Ueberncht lehr erleichtert, vor , gröfc« 
teotbeils iu den eignen Ausdrücken der Gefteze nnd 
allemal mit namenuichet Anführung derfelben. Rec 

' empfiishlt daher dieCs nützliche Werkchen allen 
denjenigen , die mit der Polizey prakfifch öder theo- 

' retilch fich befcbäfUgeo » und würifcht, dafs Wir 
eudh itfns andern Staaten gleSehe A)rbeflen erbalten 

• mögen \ ■ 
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VBRMISCHTB SCHEIFTBN. 

' DmMOBK« tu 4. Arnold. Buobh. : BriV/r 4rii# Awt 

fttfchdt^D in den Jahren igog, 1809» igio* 
ÄÄ#r rfw Fsrfolgung, Gefangenfchaft und Ent- 
fUhruM iis Parftn Plus VJL Von Fradiriki 
Brum^ gtb. UUnttr. ij)i6.^ VIII n. 105 S. %. 

Es find fünf Briefe der berObmten Vfn. an Ibr^n 
Bruder, den Hrn. Dr. Friedr. Munter^ Bifchof 
Von Se^nd , in jener nicht altein für Ronf und den 
Klrchenftaat und die katholifohe Kirche, fondem 
fftr die ganze ctiltivirte Welt in mehr als einer Hin- 
geht wichtigen Periode des Martyrthums PiuS VII., 
cerichtet, die nns hier als eine dankenswertbe Gabe 
Siitgetheilt werden. Die lebendige Auffaffungs- «nd 
Dairftellungsfäbigkeit der Vfn. ift bekannt, nnd hier 
«alt es einen Geg^nftand , der ihre ganze Theiloah- 
%e in-Anfprocb nahm; Das mit geiftigem und irdi- 
fchem Glanx^ umftrahlte Oberhaupt einer weitvef- 
jbreiteten Kirche, ein SouTerain, ein Greis, wird in 
feiner eigenen Hauptftadt, in dei^ Mitte eines ihn an- 
1)etenden Volks gekränkt, gemifshandelt , entfahrt, 
vnd das von ficb treu nennenden Söhnen der Kirche, 
tee in ihm den Stellvertreter Chriiti auf Erden er- 
Icenncin und verehren ; und diefer Greis fetzt der 
löcbften und frechftcn Gewalt, der er 6ch preis-. 
Weben ficht, die Waffen der Würde und eines 
feiten Willens entgegen, und ftebt in der Schmach 
kriomphirend da, während der Defpotismus des 
Machthabers eine grofse Nation entehrt , die fich 
tnrh Werkzeuge folcher Thaten gebrauchen läfst. -» 
Diels war*s, was die edle Vfn. mächtig ergriff, und 
was fie in aller Lebendigkeit des Gefühls dem ver« 
\7andten Geifte des Bruders darfteilte ; aber es find 
ttlcht leere Declamationen , in welcnen fie fich er- 
gieht, fondem es find Thatfachen, welche fie faft 
uglich aufzeichnete, und die ein fein nfiancirtes, al« 
le Saiten des Oemflths berührendes feeleuTolles* Ge- 
tnUde bilden« das auch als Charakterbild von Hodi 
nnd (einem oft verllvmdeten Volke von hohem Wer-i 
ibe ift Und abgefebn von dem Allen , haben diefo 
wenigen Bogen auch einen eelbhichtlichen WertH, 
Indem fie fo manches allgemein als Wahrheit ange- 
hommene Factum berichtigen, wie z. B. den, auch 
im Converfations-Lexicon im Artikel Plus VII ange- 
jahrten, Umitand, dafs der Papft bej feiner Entfün- 
rang auf einem Lehnftnhle an Stricken zum Fenfter 
fey herabgelaffen Worden^ da er doch durch dieOeff^ 
nnng fich gebückt dringt« , welch« die Sdiwüser. ik 
" A. L* J^ iSiJ« ^if/Ur Bmd. 



4e« f eft verrammelteo Hanptthora des Quirinal« wik 
Ein- und Ansneben fiBr fich beftimmt hatten. «-' Der 
iranzöfilche General, der unter der würdigen Lei* 
inng eines wegen eines DiebftaBIs im Paliafte zu den 
43aleeren verurtbeilten Faquins TLaftträgers} in die 

gäpftlicbe Wohnung einbrach, hieb nicht, wie im 
lonvorfations - Lexicon itefat , Radel , ^fondern R«- 
.d^ — Auch giebt uns die Vfn* von dem Generalr 
•en-Cbef MioUis ein ganz anderes und milderes Bild« 
lals wir dott finden, und da fie Angenzeugin war und 
Gelegenheit hatte, fein Verfahren fahr getiau zu be* 
jobachten , ein glaubwürdigeres. Sie giebt feinem Be- 
tragen in Mantua , und fpSter in Toskana , das eh- 
renvollfte Zeugnifs , und fagt in Hinficht auf fein Be- 
trogen in Rom : „Miollis lit wirklich tu bedauern. 
Man fagt, er habe die Stelle nur angenommen, weil 
er Italien überhaupt, und {lom insbefondere, fo lehr 
üebcs und Schlimmeres verboten wolle. So fiinft 
und fchonend wie müglicb ift er, — allein wenn ficn 
keine ehrlichen Leute gebrauchen liefsen , (fetzt' fie 
fehr vrahr hinzu) fo würde das Maafs eher voll, und 
der letzte Tropfen, der überall noch fehlt, mtchte es 
üald aberfchäomen ! Nun sefchieht doch das Söfi 
rdas Böfe doch), nur mit htdlich guter jirty und die 
Völker dulden nun einmal fo lange fie können/' Die- 
felbe Bemerkung entfallt der Vta. bey einer andern 
Veranlaffung , wo fie das gute Betragen der franzöfi- 
fchen Autoritäten nach der Einverieibung des 'Kir- 
chenstaates, eines MioUis, Tonrnon« Turenne und 
Deg^rando , rühmt. — Von Lucian Booaparte und 
feiner Familie erfahren wir hier manchen iotereffan- 
ten Zi|gi der un& fein Betragen in der letztem Pe- 
riode zu Paris* nochräthfeJbafter macht. — Aoch 
mit den Umgebungen des Papftes uud mit manchem 
merkwürdigen Manne, z. B. mit dem damals go jäh- 
rigen Chevalier d'Agincourt 9 weiden wir bekannten 
Und wie wohlunterrichtet und fcbarffichtig zeigt fich 
nicht die Vfn«, wenn fie den 7. Juni 1809, als das 
Gerücht von Napoleons milslicher Lage auf der Do- 
nauifefel bey .Wien in Albano ertdiioll, fcbrieb: nim- 
mer lauter werden die Gerüchte, immer häufiger die 
Winke in Briefen, dafs in Nprddentfchlaod ein u* 
teimerBund entftanden lej, zu allgemeinem Volka* 



aufftande, gegen die Franzofon, delfen erfter Ur- 
fprung der edle SchUl war n. f. w» Diefer Bund der 
Tugendfrtmnds wartet nur auf einen günlVigen Au- 



genblick, um mit furchtbarer Kraft und Einheit 
nacbzudräogen , wo ficb etwa der Tyrann in iigend 
einer Klemme befinden follte.*' — Oder wenn fie 
rophetttsb fagt: „Es ift auffallend, wje wenig die 

Irannej die K^aUren Grenzen' ihrer Gewalt lAnnt. 
C e e IcY 
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leb glaube 9 fie wird folche in dar . negatwin Kraft 
lebrdeuUieh abgtfteokt finden , bis einft die poßtiv$ 
J^aft der Völker jenfeiis des Rheins erwachen wird. — 
Die BefchreibuDg des Nicht -Cärneval 1809» wo die 
negative Kraft uch fahr beftimmt äufserte» indem 
Miollis auf höhern Befehl durchaus alle Anftaltea 
dazu, aber alle vergeblich machte, da kein Römer 
daran Theil nahm, iit xnetfterhaft; •— Hier zeigte 
fich, fo wie bey dem Krönun^sfefte des Papftee, aas 
irömifehe Volk eben fo feinminig als achtungswflr^ 
ibg ; das gilt aber vorzflgiich Ton den mittleren und 
aiedern Ständen : denn die römifchen Grofsen bewie- 
len fich engherzig und kriechend genog. <— Wir 
Ikbergehen lo manche fchöne Bemerkungen und Schil* 
gerungen , die Religion und Kunft betreffen : allein 
tin fchmeichelhafter Vorfall , welcher die edle Vfn. 
cebabrend fQr ein nicht geringes Wageftück ihres 
OemQths belohnte > können wir nicht mit StiUfcfawel- 

fen übergehen. Sie. hattet. mit tiefbewegter Seele den 
'apft im Quirinalifchen Palla&e am ralmfonntace 
JL809 die Palmen austbeilen fehen. -— „ Da haft ila 
2wey Gedichte,'' fcbreibt fia dem Bruder, „welche 
in einer Viertelftunde der tiefbewegten Seele entflol* 
ieo. Du kennft diefa meine Art von Kindheit an -^ 
und dafs ich nie, nie dichte, wenn ich will; fondera 
immer wenn ich muß ! Mit Jautklopfeildam Herzen^ 
und oft fo ftrömenden Augen, daüs ich kaum das 
jPapier fehlen 9 noch die Feder halten kann ! 
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mach der Talmenaustheilung , während feiner Gefangtn^ 
fchaft im Qnirinüifcke» Balafte tgop» 

Heil ,' edler Greis 1 aucK Deine Palme winket 
^ Am hohen Ziele nach Yollbrachter Bahnt 

Wo Thronenglanr tief in Tein Nichts verlinketg 
Sieigil Du den Aeüen Oelberg fa&fl hinan t 

Du Itandil allein in tief rerfunknen Zeiten , 
Gerechtigkeit und Demuth nahen Dir !^ 
5ie werden Dir die Falmenhahn bereiten , 
Denii ans der Demnth quillt Dein Rohm herlSxw - 

Empor 2u Dir Ichaun alle Nationen, 
Verbanden durch der Seelen fr eyheit Band> 
X)u freyer "Mann^! -auf allen Erdenthronen 
Sey's tief gefühlt 9 wia edel Fius ftand. 

Gefühlt Xev's tief, dafs Aille Seelen würde 
Mehr wie die Macht von Legionen gilt; 
I>ars felhily gebeugt von fchwergetragner Bürde ^ 
Pitt Xnisead fioh in eigne Sirahlen hüfit ] 
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^Das thnifche Vglk fleht, nrn die grefie 

grüne» Donnerftage 1809. ; c 

• . j 
Den Segen ^ebl ^icb Deinem Volk den Segeir^ 
Du ^titery frommer, heiligfanfter Mann 1 
tVie Morgenthau, wie 'dürres Land den Regen , 
So Aimm« Dein Volk den'lielden Segen an r . 

SKu regnen y fajg', . wer kann et Dir Teskiett»^ 

%jx %«b gebtee fieja^ V^^dfmWI^ -j x 



Den Himmelf re|;en kannft Du kühn entbieten f 
Dir find def Heiles Pforten eufgethanj. 

Streck* ans die Händ^ I und het' ihn fromm liemieder ^ 
Und übex Koma breit^ ihn liebend aus 1 
Sieh', Engel fchau^n vom hohen Himmel nieder. 
Und grüi'sen froh Sanct Peters grauet Haus ! 

Voll Lieb* und Treu trug et die Xchwercn Laftett ^ 
Dein ^utes Volk , mit ftill er ff ebnem Sinn ; 
In Deines Friedens Schatten iafs* es taften: 
„Nehmt Kindlein I nehmt des Vaters ^eg^ hin! 
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Wenn nun auch die- Kritik g^gen dea f/läogefm 
fcharfer Entgegeirfetzung im Bude der erfteo Strophs. 
de$ erften Gedichtt , gegen das fprachwidrige kerflir 
ifi der zweyten Strepbe, gegen die Dunkelheit in 
' der dritten Zeile der erften Strophe 4ts zwejten Ge* 
dichts, gegen die Eintönigkeit des Reims in den bei- 
den erften Strophen , und Oberhaupt gegen den Maor 
gel der Correctbeit manches' einzuwenden haben 
mag ; fo waren diefe Ergiefsuogen des vollen HerxeAS 
docb des glänzenden Loofes, das ihnen zu Tbe^I 
wurde, nicht" unwerth. Gherardo de* Roß f einer 
der erften Dichter und Literatoren Borns • eia 
Freund der Dichterin, dem fie diefe Gedichte zeigte, 
überfetzte fie fcgleich, und fie wurden am Mittwo- 
chen der heiligen VVoche dem Papfte zugefaodt > blob 
mit der Unterfcbrift : da una Signora Foraßiera ; al- 
lein die Vfo. wurde erratbe|i, und Se. Heiligki^ 
fandte einige Tage nachher feinen PriyatfecretSt 
den Abbate Baldini t (von deffeo interell^nter /fei^ 
zensfiefchichte die Vfn. eine anziehende ßbchricht 
mittbeilt) um ihr in feinem Namen zu danken, uadl 
lieb ihr lagen : Es habe ihn febr gefreut, dafs ein« 
Fremde,' eix^ Deutfche, eine Lutheranerin, treff* 
liche Dichterin und UebenswQrd ige Frau , fo gut voa 
ihm dächte; allein nun folle fie ihm aecb das deu^ 
lebe Original (bhicken : det proprio pngno (von eige^ 
Der Hand). Diefs gefchah, und er liefs fich's in deiP 
Propaganda wörtlich fiberfetzen. *— „Verzeihe mir» 
(fcbreibt die Vfn. in einer Anmerkung) die genaue 
Wied^bolung diefer verbindlichen Worte des heili- 
gen Vaters; um (o mehr, da fie infallible find — und 
iuan an pHpfllicken Porten nun gar nicht drehen noch 
deuteln darf — ^ fo fehr ich auch fünft die .zu grofse 
Güte in denfelben fühle." -^ Diefe wenigen j£>gen» 
die gelefen zu haben wohl Niemand bereuen dürfte^ 
£nd vom Hrn. Hofrath Böttiger bevor wortct. Es be* 
dOrfte des B. nicht , um ihn fogleich darin zu erken* 
nen. Merkwürdig ift der Abftich in der Darftellunff 
des ernftgelebrt einberfchreitMdep . Vorworts voll 
Anfpielungen und Citaten , und. der l^?ebter und ge- 
müthvoU bingew9rfenen Briefe j allein diefes.Vpr- 
wort giebt abermals einen Beleg zu der WAnrheit, 
dafs es gerathener fey, manches a.uf gilt Glück hin* 
gehen zu Jaffen, als es vor jedem Mlfsverrtändniflä 
tngftlich bewahren zu wollen. Es \vird dadurch oft 
^twas in eine Aeufserung hineingebracht, w^s für 
-^H.Un befangenen gar nicnt dann liegt. Hf.5. fi^; 
^i,Um jet|er Mißdeutung zu btigegnen, womit Deutet 

iey.JMMi Mifeverftand ^ frejft«?^ift finrfj.ft^ß? h^e«: 
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ooeh eine Stelle tas iiiiTersi nnTem&Iieheb '^ohanrns 
von MüUir ftets feftafubaltender Flogrchrift : Reifen 
der Päfße » zu welcher die neuefte rerhäimpifsvolle 
.Zeirgelcfaichte (b wicbtng^ Naehtrige geJi^ert bat. 
Di« nnlitärifcfae Gewalt 1)1 iii den Händen der Ffir- 
iken» di6 Kirche bat eine moralifobe Gewalt. . AtlC 
«alafs diefeieiieim Giefefasewicht halte, wurdea Hier* 
>ar«bje und Immooität erfondeo: jene« weil Ordnpiig 
.fitarJc» giebt, weil ohne den Papft «nd die Er2fo? 
iohöfe «lie Kirobe ein unbefafllflicber Haufe gewefeA 
Ware ; diefe war nothig , denn wer wollte ohne Im»- 
jnunitat einem Ffirlten fftgen : Du biß der Mann dn 
'Todes! Die Kirche wei(s- nichts van Waffen ^ follte 
fia alfo auch nicbt ffiblea« » WOrde war notbwendijr, 
4iiul Glanz war gut. Aber Oold erweckt Neid.« Bei- 
ler ift in den Herzen derer herrfcbeo» die da^ 60IA 
diaben/' — • Nachdem Ree. diefe Verwahrung, die 
felbft Moe (o mannichhltige Deutung zoläfst, gele- 
'fen, glaubte er in den Briefen der^Vfn. jene^ der 
oieuen Zeit unter ^en Proteftanten. leider woM eigd- 
j»e Katholicifiren zn.£nden ; nachdem er aber fie ga^ 
lefea , konnte er nicht vfobl begreifen , was für einen 
*Zttfamnranhang die citirte Stelle mit den Aeuiaeffuii- 

S^en der Brief fcfareiberin habe. -£r findet. frev lieh hier 
oJgende Stelle^ die er zugleich als einen Bcl^: für 
die DarftetiUng der Vfn. herfetzt: „Atis xber glanz- 
ftrableaden Kirche (St. Peter Sim Himmelfabrtstage) 
-Ctrömrdn kalte febaurige Lflfte , durch dii offnen 
iHalien fich.in die freve Atnouofphäre drängend^ uns 
/«Ptgegen : aliein je tiefer man in das menfelrendoiacfa»' 
iwimoialta Heiligtbum eindrang , un» defto miÜsr 
ward : die Luft. Man konnte katim der (Oisen Tai»- 
Icb^ng widerftehn , als fey der Quell des in der Tiefe 
Ober der Tribuns nuld berabftrömeaden LiehtSy waßh 
der Quell der Mebendem If^armej welche Dir mit den 
.YreUeDfchlagenden Harmonien der Qrgel , den fie be- 
gleitenden dymphonien und Menfobehitirnman ver- 
eint, entgegen wallte ! *-- — O ! mein Bruder ! wann 
isinft in der Fülle der Jahrhunderte alle. Bekenner dtM 
Cbriftenthums, nicht durch Tyradnenwutb in eine 
{prmlofe geiftlofe Maffe amaJgamirt, fondern durch 
das Gefnhl der hoben Einheit des cbriftlicben Be- 
icenntnifles; des Glaubens an ßrnen, der Liebe ftlr 
Einen , des Lebens und Todes in Einen gedrängt in 
eine Liebe, eine Hoffnung und eine SeHgkeit ver« 
eint zufiimmeoftr5mten , welcher Punkt ^bw Erdkrei* 
frs wäre dann würdiger, die allgemeinen Oelöbda 
der ganzen Ghriftenwflt zu empfangen, als Saftet Pe-* 
ters herrlicher Dom?" r- Rec. findet aber diels Ge* 
[übt ^^eh fo proteftantifch^ als die frühere Hemer- 
knng in darstelle S.75- „Aber wieder zurück ztf 
in^nem Ueben Papfte» welcher in diefcm 2Leitp0nkt^ 
Bi^it aU^o für die Rechte der katholifchen Kirchs, 
*^"^*r."*L*^' «"^ »Ugenwine Glaubenafreybeit aUei^ 
chnftlichen CpnfefBonen kämpft- Denn ein Haupt*- 
augenpunkt des Despoten ift: die onfelige Amalga- 
mwu-ng aller Bekenntniffe ; natürlich . wenn aila 
tJrenzen^ atwb des loiellectuelien , zufammenfliersen 
oder vielmehr alles gewakfam lovellirt wird, dann 
Ht der Sieg erft fejar' — i>M Wiedereinführung 



der Jefniten und cfer Riquifitroir durc|i Plus, nach* 
dem das ßlttt d^r Proteftanten ihm feinen weltlichferf 
Thron wieder erobert hatte, wird die Vfn. woW 
nicht in Schutz nehmen. 

Et»ERrei,D , gedr. b. BüfcbJer : Betrachtungen übir 
flas Spiele befooder^ über <ias.'PharaQ. Von.G. 
A. A..Viethy Direct. u. Prof.- d. Mathem, zi» 
Deffau, i8i5- II u*,i36 S. 8* (iggr-) u 

Wenn der Oberhaupt )am heften rätb, der ani 
grüadliohften rätb, fo kann man wohl onbedenklfcH 
Ipftehen, dafs der Vf. feinen edeln Zweck auf dfe 
hefte Weife z» erreichen gefucht bat. Diefer Zweck 
ift kefa anderer, als vor dem höchft gefährfichen 
und fo allgemein vef derblieben Hazardfpfele, und ria* 
mentlicb dem Pharao, zu bewahren , und die« Nei* 
gnng dazn aufs kraftigfte von demJblben abzuwen- 
den. Diefs aber thut er nicht, wie fo manche ande* 
re, dnrch'aUgea>eiae Bettacbtungen über den mora* 
kfeben Schaden iiisbefondere , den diefe Spiele ftJften; 
ganz alleiA, foadem ^ rechnet es Jeglichem vw^ 
dafs^ er toll fcy , fich m eib Solches Sjiel einzuhfftjnt 
wo man ihm 300 gegen i^ wi^tten k«nn, dafs nkihf 
er, londarn die Bank gewinnen werde. Hier bat %t 
allerdings einen tebr riölifigen OefichtspuriKt 'gefafstt 
denn gegen die moralifcben Gründe erbeü ficb bey 
fo vjefen, die fönft die NeiguÄg. zum Spid wohl be^ 
kämpfen würden, der'Eigennuti gar mächtig in dem 
Oedanlfcen: „wie viel könnte« du gewinilen !" und 
onthinin der Vorfpiegclung eines gitifsen Vortbeils: 
Dagegen zeigt er hier angenfcheioTich für den,' der 
es leben und glauben will, oder es verftehen und er- 
kennen kann, dafs jener Gedanke grundlos, «od 
diefer Vortheil nichtig fey. Mitbin läSt er dem Ver- 
tfa^diger diefer Spiele gar keine Ausflucht »übrig ; 
und diefs macht dea Hauptpunkt der Schrift aus- 
Doch Rec.y der fie in moralifcher fowohl , als wtf- 
fenfcbaftlicher Hinficht mit vielem V^rgtiOg«! gele^ 
fen hat, ob er wohl felbft nur öin hiftorifcber Ken- 
ner der Hazardfpiele ift, mufs wohl noch' einigen 
aber den Inhalt diefer Schrift im Ganzen lagen. 
^ .?,?■ ^^ Abfchnltt bandelt vom Spiel überhaupt; 
Der Vf. macht bier mebi^re trefflk?he 9em«kmi- 
«ä^iikdefs kann Rec; mit der J. ^. gegebenen Er- 
klär dag des Spiels} dafs es eine ffey willige Hand^ 
^ng f«y» <*Je der Menfch unternehme, um durch. 
Ideenbefchäftigung , oder körperliche Thatigkeit, 
ohne befcbwerliche Anftrengung, das unerträglicbn 
Gefühl leerer Zeit los zu werden u. f. w., inlofera. 
nicht einig feyn, als ^iefe Voraosfetzung» fo alljeraein' 
geM«icht, wohl Äu hart ift. Der Menfch bedartduroli- 
aus der Erholung and Aufheiterung; er fucht fie iw 
demC Vergtrftgen, welches theils ein natürliches, tbeil» 
ein könftlicbes ift. Dem letztern gehört auch dag 
Spiel za; und es giebt der ÜnterhaltuRgsfpiele fo 
manche^ welche die Zeit zwar alle ausfüllen, aber 
bauptlachlicb in c^ef AbGcht gcIpisH werden , um fich 
durch angenehm^ ^,iid leichte tt^^öhaftiguog von ge- 

babteja bvfcbwaitiv^y^eti ^t WtaP ^^ «iViqU n ; und zu 



487 



A. UZ. Nu m., TSR JüfJIÜ« U8T7. 



Mvatr ArbeH zu ft3rk«fi> ^ ^ JPie. S^plele wdrden 
tlbrisens m UrvterbaltuagsfpieEl ^ Kan^ffpiele «nd 
Qeldfpiele getheilt Offenbar geboren die mitdernbaid 
den erftern bald den Tetztern zu : den erftern , infof 
fern Ge unterhalten ; den letztern« infofern ein GelJ- 

Sreis d«n Sieger krönt:. — . Per ztffeyte Abfchnitt 
Ihrt die Gelypieh herMt*, die fehr richtig in foldie, 
welche den Gewinn od«fr Verlaft hauptfacfahch von 
der Oefebicklichkeit des Spf elens » nna in fol<;he ge- 
theilt werden» die ihn mehr vom blofsen Zufall ab- 
bängig. machen» W:as hier vpn^ dem aaohtbeihgen 
EinAuffe des GeldÜpiels/.und namentlich des Kaiv 
Unfptels in ^yGologilcber (fQr die i kqcperiicbe 
peuiiidheit) , inteUectueller , moralilicher^ oJ^onomi* 
{ober iiod: focialer HinGcbt gefagt wird, ift fehr wahr» 
und. verdient Cebr beherzigt zu werden« Reo. kann 
ficb nicht enthalten , eine diefer Bemerkanna ^ die 
den äkonoftiifcben Einfi^fs des Spiels betriff;, hier 
mitzutbeilen : fjAas Spiel zieht unausbleiblich .eine 
. Ungewibheit der Einnahme nnd^ Ausgabe, nach ficb» 
die dem Spieler jede ordentliche Rechnungsfflihrung 
(Ikber fein Hauswefen verdirl]^ und verleidet«. Reqh- 
Dungafabruna loder BucfahaUen ift unumgänglich n^ 
Ihig» wenn das Finaufiiw^fein in Ordnung bleiben foU^ 
•• >Mig g^ofs oder klein feyo. Wer von feinen Ein^ 
Dahmen ond Ausnaben^keinen Etat macht, und von 
dem wirklich gehabtefi keine Rechnung führt, der 
iftauf d^m Wege» fich zu derangiren. Wo. nun aber 
fo unbeftimmbare Gröf^n»* wie Spielgewinnft und 
Spielverluft , in das Fiaanzwefen eintrete « da ift der 
Etat unmöglich » und das Buchbalten , ea ma^ einfach 
oder doppelt feyn » unbelohnend und meiftens aueh 
befcbäoiend«*' — Im 4riitin Abrchnitte wird von 
den Hazardfpielen und ihrem Verderben überhaupt» 
und im vierten von, dem Pharao insb^rondere gehan- 
delt. Diefe wird hier ziemlich umftmdlioh erörtert. 
Aber der fUnfti Mx der Havptabfchmtt des Buchst 
denn er enthält die Bifichnuagdt^ Pharapffiels^ om 
tornehmlich das arithmetifche mebergewicht zn zei- 
gen» welches die Bank über die Pointeurs behauptet» 
snd da^ dann fortfchreitend im Spiel immer girdfeer 
wird, ii^ctem dar Vortheil der Bank gegec^das Ende der 
i^aille erftaunlich wächft. Hierzu gebort eine Tafel, 
welobn beigefügt ift» und auf welcher fich der Vor»* 
tfaeil d^s Banquiers für den S^chverftändlgen i für; den 
auch die Berecbnung^en felbft nnr feyn körnten» durch 
die* gätlze Taille leicht Oberfehen läfst. So gründlich 
alles difefs dargeftellt ift, fo wäre doch zu wüofchen 
gewefen, dafs der I;lr« Vf. diefe Hechnung durch be- 
aimmte Beyfpiele und durch eine Tafel auch für fei- 
lte unmatbematifchen Xefer^ deren doch unter den 
Hazardfpielern gewifs bey weitem die mehrften feyn 
werden, gemeinnütziger gemacht, und diefen r^cbt' 
augenfcheSolich und handgreiflich ihr Uoe^ück bey*m 
pointirep vorgebaUm b»tte. Gerade diefist wa« der 



Schrift den ihelften Wertb glebt» und auch den -.,..- 
ften Eindruck verfchalfen :kann und foU, geht fo£|r 
den h%s weitem gröfsten Theil der Lefer verloren. -*. 
Imx/mihßen Abfchnitte fblg^ praktifckerßmiflmmgtn^ 
.wd^War zuerft Regein (Klugheitsr^eln) fftr Pha- 
«ac^fpieler» (denn eigentlieh loUte diefa Ungeziefer 
^%r nicht exiaireo» viel weniger. Regeln bekommen» 
:^m (eine precäre Exiftenz einigermaafsen zu erint 
^*') 9^en weiche» euch von moraliieher Seitt^ 
aiichts einzuwenden ilk; hierauf werden die maii- 
«eberley Betrflgereyen des Banquiers efithflUt und eod« 
lieh werden auch einige Betrügereyen der Pointeen 
•ng^g^ben» von welchen aber die mehnften dödi 
^wohi (0 grebfiad» däfs ein nur einigerniaafsta anl- 
merkfamer Banquier fie nnfctiUiarentdecken müft» — 
iDer. fiAenti AMchnitt enthalt Anfkdotem vermlichter 
Art» die fich freylich leider leiobt veraehniacbeii 
laffen^ Reo; hätte befenders gewOnfcht, inehreile 
•Beyfpiele noch von unglücklich gevi^rdeaea Spielern 
hier au%eftellt «u fehen » wofür einige ^^^ l&riaea 
Anekdotttt liätteA wegbleiben können. Die höfaem 
ifiehörd^a fiollten vorcügUeh auf Aöftellung <Kefar 
-Spiele ernftlich bedacht teyn» und es durchaus ai^t 
-dulden» dafs Männer in öffentlichen Aemtern fich 
darauf einbrffen dürften » am wenigCten eher Candi- 
daten zum PfedigUmte befördern , die fich von ei- 
nem Spieltifch zum andern trieben, es gar nlefat 
Hehl haben, wie fie auf ihren Maribheoi als Fnf- 
iviilige im fogenannten Kampfe fflr*8 Vaterland »dnrcVi 
&llcbes Spielen diefen oder jenen am grofse Sommeai 
irad zur Ohnmacht oder Verzweiflang: ^bracht» und 
iroo denen denn der, ehrliche Bauer auf die Frage*: 
>,wie der Herr Candidat predige ?V erwiedert: „ja^ 
kaarten kann he befüer ! '^ «^ Doch giebts derglei- 
ehen: exempta funtfOdiofa i und wenn Rec. ^urch 
dieie HiadeutuDg, die er leicht mit 'noch mehrern 
fipeciaiien hätte ausftatten können, Behörden^ 'denen 
diefe Blätter in die. Hand kommen möchten, auf fol^ 
che unwürdige Menfchen etwas e6fmerkfsm^r m 
macht hat» io hat er .feinen frommen Zweck erreicht 

Uebrigens ift das angezeigte Büeblein gut und 
angemefTen gefchrieben» wiewohl der Vf. hie and 
da 4fentger franzöGfcb -deutfcbe Worte» die in ciieet 
Schrift über Jolchen Oegenftand unentbebrlichen 
Kunft Winter ausgenommen». Iriltte j;ebrauGfaeä fol« 
len. Defto fiihlechter aber ift der Druck, gerathen» 
und der Verleger verdient eine emfte Weifung über 
die zahlloEen Druckfehler» die diele fo wackere 
Buch vemnftalten und oft ganz finnentftellend find» 
Wie z. B. retiriri ifXt verlisrtx fotglich für fogkieh 
¥• f« w. Auf mancher Seite find mehr als 10 ^ und 
t^S geht vom Anfang bis stu Ende des Buchs. Nie 
hat Bec# ein gr&fserea äeer von Druckfehlern g( «' 
fehen; ' 
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LITER ARISGHB A N Z K I O E.N. 
I. Aii]rikadigmig6ii' neuer Büeher. ^ 



*BfK^<ß%ji\i.^ir und So^n inHiIIe iTt erfeliietif^Di 
^md' in allen BUdybatidlungeu zu btf ben f ^ 

' Xrertaeh^ Dn u^PrWatl. der Phil, sh Hallt, Gnurd- 
riß ibr JUjM. gr. g, 13 gr. 

« D^/fi.n GttmMß d^rjllmfkgßk^ mün (MNruch 
iiqrcVorMkingm. §r. t. 9^. 

' ^ ^idfe WiCTenCblitften erfcheinen biar nabh einer, 
Von der ^ew^fanlichön abweichenden Anficht , aber 
^itirit cferfellienOründlichk'eft bearbeitet ^ welche OlTent» 
liehe Blatter bereits bey der RmdAmemälffkibfopkk des 
VerfalTers anerkannt Iiäbenl 
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. ' U der:Ca.:Flittii*r'UM BucI^ndluiiK in 
Berlin \l Fi^ankfurt a» d«.Oder ift Co eben 
^, ericbiencn, uud ^wrch alle B^K^bfafodlupgen 
zu bekommen: 

AtM» AtL ymU n. 1^0», Attiihyftien. Wmbngttafä 
'. rar alle Mlmier, dm ficfa tom Heirtthen Terfacbt 

• * ffthlen; in emer Galiirfe wilprer Anekdoten« &•• 

• Y lenmelt von Frauen aes aDenSiladen, mid^niaUcbt 
.K fiiftellt. S* Geb. i Rthjl:. 4-gi% • / - 

«-» -*- ^Apophthegmen för Männer, die das weibHche 
"" HMftt «tad forPradwi, die fidi (elbCtkmnta ler- 

tiMi wollen, t. Geh. i Rihlr. 4 gr. ' 
•Wf «N» t)er Matorferibber. Oder UncerlHiUtnigl»n ans 
• :- d«m Tbier * r Manaea • mid Mine^^alreicfa ; wie euch 

merkwürdiger Natnr- undRunrterean^iflhtMid'den 
r filUe« freftider Virtberbfaafken. ilMit 40 mtfOK itu- 
•( ioferti. oTbette. gr» 8. tflUklr^ tt gti, Sauber ge- 

*MMsiy£faepb^s merkwlirdiger GegettTtinde aus dem 

*' <yebiere der Nator , der Rtfnft ond di^ Hefifchen« 

lebens. Zorn Vergnügeh und zur Be1ehran|| d^ Ja» 

*^''iiAAd. ^Uh IC * aurgemalten -KopFerufeln. fc. f« 

, luaber gebunden- ^ R^ftih-. I s gr. ' • * 

^lhlVdtec&, t>f.'^. &• A,\der Erdenbewoliner; ^ach 

^' jßinen ftKbnichf^U^gen'B^iehui^gen zu ^ch relbft, 

^ zu feities GTetthen ün^ zu der W^lt. *ESA Lefeboch 

fQrltiiideredlarer Bildung. Mit 7 illum- Kupfern. {• 

Sa^v geb. T Rthlr. 6 gf . ^ * 

^©«eif^* Dr.. C. G. F. poe^'.der BeyiaikF. £f^ir lljea, 
oder OynSologie tweyis Bandolfeii. 2weye darch« 

.\^ ,i A. U 2h 1817* Zmf^ Bmd. 






Defee, Dr. C. G..K »mt^ Belebmngaü Aber^dae/Ge- 
heimniCs der Zeugunji des MenCcben. F&r gebildete^ 
emftbafte Lefer. il \ RtlilrT 12 gr. 

JS$}ßA% Or-.^ Gif Trr«/w>ox»«fCf i ^qdfr fbetAifche 
Kunftfpil-ache, i5tesHeft9 oder f^te^ea Bandes )iü 
Heft. iVlit ilkim. Kupfern. %t^\. i Rthlr. \% gr. 

IfToJatoa«, VoIIftandiges alphabetifches Verzeic&nila 
filmmtlicher in dem Departement der K^nigl. Preufii, 
Regierung zu Frankfurt a. d. Oder beJegenen Städte, 

'' PTeckcn, Dörfier, RoTönieen, Vorwerke ul f . w. 
ParGerchäftsmänner entwor&n. gr. g. Ge|i. 1 RtUr., 

"' *'ib gr. • C- ' 

J9mis Dr. F. W.^ Myfterien des EhePtandes. Oder 
wie kann man durch den Genufs der tiebe fein Le* 
benrerllngem^ Gefmidhek ond Frohfinn ett)6bei^ 
mid eine gefunde und genialilbhe NachkommeA» 

/ «febafc er^eligop. i. Geb. i Rthlr. 6 gr. 

l^^dbcf«, Dr. 7. ^., Würde. der demiehea Sbneb% 
ausgefübr« gegen difi Aamalanng der franzöMcheiu 
%\ Grfi. i Rthlr. . 

SdiffiT^ I>. F., Belehrung ron Grofsbritaanien und 
Ireland. Ein onterhahender Lefebooh für Freopde 
der U^der :f unct Völkerkpnde. Mit g Knp&rta(äxu 

* 4. 5 Rthlr. g gr. ^ ^ ^ 

— • — Der Welrumfegler. Oder Reife dorch alle fünf 
Theile der Erde » mit Vorsiglicbor Hixiiiebt aof ibÄ 

. ^Bewohner, auf die SchönMiteo. und MeHcwürdift- 
keiten der Natur und Runft u. d w. Zum Se)bU- 
unterriobt der lugend. 7i:er "Band. Mit 7 illiOa« nnd 
1 fohwarzen Rupfer» 4. 5 Rthlr. g gr« :* 

'iSckolz^ Jck. Karl Gottlu^ der Freund der Nato^^'l^nu 
und des geo^einen LebeQ% Oder Gallerie au^ge* 
fuchter Gemälde von merkwürdigen yölkerfch^* 
teti und näturbefchreibehden Gegenftflnden aus aik 

' Thier-; Manzen- und pGrüIlien - Kenn^niD. £ine 
faetehrende Unterhaltung für die erwach fene Jugend 
aus den gebildeten Ständen* Mit 40 ilbm. KnpGerA. 

• gf. g. a Tbeile. 7 Rthlr. Gc5* 7 Rthlr.' 11 gr^ 
•*-*-^ Eori Kens ffbohzeitfe 7er. g. Geh. xd gr. - 

Ti^duieke^ K.F.^ Brandenbiirgf feh ^ Preufsifcfae fH|[en. 

•r iefir« miU UslkageOfaMdMe»' Vm de« «Itefeeii Us^itt 

,r (Ue iieueFtesi ^iiMn; Der JüMiid'and allen Vdter- 

ttJ aa d U lk B ünden 00s d«n fdWMeiM Srkndeii gMrid« 

met« a Tkeile; gf% f a DraeKpap* ttApHrbweezM^Ro» 

laSm^ 4 Rdilr., mit illvMk Ritpfert 4lBtMr. 16 fft. 

. ' 'Sdweilvap. wbt lDltwm*oeii Kdj^fmt 4 RAlr. t<i|^ 

flrit iBmn. Kayiem f ]l*lr7'«'|M • Deflelt^'Booh 

I anlFtagl. D>tfBhpäA. tJk MfwiM«|l KnpAifn 5 AÜdr. 
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VrtkiU «mtt Unpartef ifcbea über du Benekman imr 
Jariftcnfaevltät za! Berlin in der lfabiHuii9iu«VU&- 
gelegenheit des Dr. ff^fte.' %. Geh. t gr. 

fVit$f^ Dr. Kart^ Abttdrungene EtfkUrtmg» AU Ajll^. 
Wort auf die Scbrilt : Die Juriftenfacoltät zu Berlin 
«pid. der Dr. Witte, g. Gek 4gr. 

Zimmtrmanm^ Dr. ?• ^- ^m Ueber Sicherung g^n 
UngTOcksAlle, nebft emem Vorfcklage zur Erleich- 
terung der Steaern« gr. !• Oelh. f gr. 

ZiMitz^ Y.^ Scberz undTErfirt ge^en die-Langeweile. 
Oder Sammlung kleiner launiger, Ikiirifcber und 
witsiger Aoibtseu t- Gell, ö gr. 



Dureb eBe Bocbbandllnigen ift T«m ms zu be* 



t) Getreue Darftellangiind Berchreibung der in der 
Arzoeykunde gebräucbl. Gewächre, wie anch 
folch^ri we^clm tpit ihnen Terwecbfelt werben 
können, von Dr. F. G. Haywc* 5ien Bandes xfie 
n. tte Mef^rung.. , , 

d) NawmanM^ J. A. und J. F.\ Natargefcbiobterder 
Land- und WaOerrögel des nördl. Deutfcblan^s 
md der angrenzenden Länder* fter u. JterNfcb« 
trag 9 jeder mit % illum. Kupfern der Ausgabe 
in g^^ 

Von beiden Werken find auch noch alle Torberi- 
Hefte einzeln und TolKtendig key uns zu haben» 

Hemmerde u.' Schwetfchke» 
BuchhAndler in Halle. 
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In der H e n n i n g suchen Buchhandlung in G at h a 
ift erfehienen : 
Allgegemrart Gottes , die. i 3 Rthlr. 
-JlLach mfiültge Gedanken über iSoffttrs Denkmal. Ein 

Seitenfffick zu den früher erfchienenen znfällfgen 

Gediöftken. Drhu Auflage. * a 2 gr. 
Befcbtidi drirtltcher, auf nichtchriftliche Fraj[ßi|«. 
^Vbm VerFaffer der Schrift : Auch zufällige Gedanken 

Aber das LömerYohe Denkmal, i 5 gr. 
Jf^tfchffiier ^ Dr. K. G., die befondern Hind<'rm(re» 

Clobe in unfern Tagen der nützlichen Verv^4liung 
i erangel. 'Predigtamts entgegenftehen. k 4 gr. 
Kuntt^ «die' itifser liehen und chirurgifcben Krankhei- 
ten der Menfchen ,zo heilen , nach den neuefiei^ Ver« 
kefrerungen in derWundarzneywiffenfißbaft. Zuu^ 
scrBand» i x Btbir. t gr. 

AJ^ff//« ^» f.f efarjft). Anurede bey der ^yerl. Ein. 
£diK«ng^.des Um« Qberoonfift.tR. und Gen. Sup. Drt 
Brff/<Mf«im Keb^ einer Nedurede an das PobKcnm» 
die AMMi «roU w beherzigen bittet, i 4 gr. t 

.tkßkn zweyte Neekre^ jm des Pubficam. a | gtv 

.Dfßn neUf U^wrleiBhieig Aber den ErMongswerk Jela 
. «nd inCuiderli4j|i%Br4Aeit.^ra imm» einer rteilVeeire- 

.* «Mleii e<l HilWH»M < y* '^^ der Biiaibide. ;.Ein 



nnd zur Ebre der Lntherifehen« deren drittes I11 
' dertjäbfiges IfkbiUboi wiir in <dUefbm ;labr|| feyei^ 

Skkfsr^F. rolkm., die deutfche LexylwirthUiaft ia ih- 
rem ganzen Umfange I nach den neueften Erfaiinni« 
gen; gearbeitet voh einer GefellXbhaft praktifchnr 
Oekonomen. iSter Band, i ligr. 

Diffm^ T^mmidorff^ J.B,^ und fttifi^ J. C.» afc«- 
nomifohes tecbnologifcbesWdrterbncb, oderUnftnr* 
. rieht in derOekonooii«, in der dkonomitchen Tech- 
nologie und in der ökonomifcben Bauknolt , saeh 
elf habe tifcher Ordiyuif. Ein Band>ndi Tür. IGats.» 
befitzer» Landwirthe* und Freunde der landsrimiK. - 
fchaftliphenpdtar» »fterBd. MitKupf. n,4lUld^« 

Tromnudorff^s ^ Dr. J. S.^ Lehrbuch der.Phjrllk, aacb 

. den neueften Entdeckungen, als Vorbereitung. mA 
Studium der Chemie. Mit Kupf. i % Rthlr. S gr* 

Fogtlf Dr. C, die Heilkonft der Tenerifcben Kranke 

' keiteh. Naeh einer neuen Entdeckung des Urfnmngs 
und der Natur der Veiierie, 4 1 Rthlr. * f ffn 

DerfeUfi^ die H^iIkunft der Wunden., Fractnrf n ^ Olie- 

* derftümpfe und Ämbultionen. Mit Abbild, der tcht^ 
zögliohnen Mafchincn zur Kur der SchettkeUif dclie«* 
1 X Rthbr.'is gr. ' • 

Ntui V i r4a gsh üek%r 

der 
Buehhan^^ung des Waifenhanfet izi Halle« 

Jubilate • MefTe 1817. 

(Aüa mit t heseiehoete Bfleher ilitd GommilSeas* 

Artikel.) 

«Bericht, hifcoriCober, ron der Stiftung der HallifcMtf 
Bibelgsfellibbaft , nebCt der %tf der SciftunfisCeyer 

. gehaltenen Einweihungirede. Znm^BertfmTdiarjCre» 
falifiotuft b^dusgegeben von den Vorftebeni der* 
^felben» Dr. G. C» K»ckfp uHd Dr. if • N. Nimsyf . f« 
4gr. 

Cbpralboeb, dreyltimmigea« in SUffem gefetztea, i%m^ 
nächft zum Behuf der Schüler in Frankens Slifma^ 
gen zu Halle, aMSgea|(beit#t nm y» C. H^» Niimtym 
(Collaborator an der Halle'fcfaen Beal£chttle)i' 4« 
Br^feb. »4'8r. 

* £ra«nerungsbueh für Alle, welebe ha de»JehrenJti|« 

%l94<iind iSi5 Theil genomnsen haben an. dem hei. 

ligen Kampfe um Selbftftändigkeit und Frexheit» 

Mit einer Auswahl vaterhbidifelier, Gedichte, gr. ^ 

Erße Ausgabe auf feinem Schreilipap^mi^ s Kpfra. 

u. II Schlacbtplanen. 6 Rthlr. 

. Zweifit Ausgabe auf holltad. Papier, mit it Pee^ ^ 

trats und 1 1 Planen. la R^hlr. 

. Dring Ausgabe auf VeliiMpapter» mit eben fp TJjfl i 

Kupfern und Planen, in Maroquin mit goldenenr 
\ Schnitt, einer filbemen Claufur zum Verfcbliebea 

des Buchs und Jübemem Schilde. 4-} Frd'or« . 
FaUi^ Dr. 3^.E«t kurzer Ahrifs 4er. G^pograpbie. I5t0 

Ter b. n. verm. Aufl, S* it gr. ^ , . 
Famih'enlebeflu Ein mo^afifches Untörhaltun^Hupl)' fiftr 

IHdchen von reiferem A^ter. Mit ein^r Vbrred« 

* Ton * Je ii^n-Bnt§ß(. a JMcken^-^^k > BiU|^- k W^ 



4X» 



»> * 



NVBU 15!. 



i§i^ ' 



wi*Jr 



und foin Vater, etkiePatalMe toiI Han^Eogalbfedlt, 
* «fkiatn^zweymal f^torb^«n Propfaaten des fiebzebif- 
ten Jahrhundert«; z^ BrkliraAg des Propheten -B^ 
rufs des Erfcem undfirlttaterang einiger Punkte der 
Seeleniebt^ß« 1. ^' . -^ . * ' 

''^kinclerfreundi clifkftliclier. g. ^ gr. 

fmfhmfy JDoctor Aiartim. «Ein Denlunal erriehtet am 

. dreyhunderljähaigen Jub^Ifeft der eTangeliCcl^en 

KircbenTerbefleriMig », von Ckrißidu ttiem^ytr^ evan- 

g^K Prediger und VerfaHer des deutfohen PlutarchF, 

-äea H^!denfciicfas vu f. w. Zwtyte verb. und betrjicht* 

^' ^ok ▼em. Ausgäbet -et* • 1 5 gr. 

MitcM^ y^F*^ Handbuch der Menfchlloiien AiMiomfe. 
alfer Band. tSefffa-mnd'MervMlefate, fr*«« 

Jltirimhmg, . PreutaUbhiBr Qefet«e und Verordnnngen, 
welch« auf jdie allgemeine Oepolkf 1 * .Hypotheken • , 
Oerichti-, CriminaU UndStüdte-Orahu'ns, auf. das 
iillgeaieine Lpndreeht, auFdie landfchaFtltclienCre^ 

' - di£egtementv*tttld auf A'oirfilzfal • und Shitutenrechte 
Bezog haben. Nach der Zeitfolge geofSnet >on C* 

• * X; Hi M^kh. Mi909f$m ßuM , %v%1eh#r dlel«hi% »79a 
Mr I f9^ ttkd ein« Mßmrilcl^.liteMfiUbe Einleitung 
ia ,dfts atfgiineisie Preafatfche ftadit «nilrtk. gt. f* 

(Der £i]/& Band erfcheint fpäter.) ' 
^^hlAchr, diet bey<7roC8 .Beeren a^i 33? AugMrc|tnt 
snit dem Bjlde das Tere^i^raA Qva^i^:B|Üa|ur von 
Dennewitz utid'äinem Plane (^erSeUeoht. AifSi^^em 



»bchd^ 9^Wi^ Hatkdhnelrd^vJlneiilcldidfenA^^tppi«^ 
' at€Mr ^Bäflid. BeTondei^ AauattMe^ gr« •.. a RtUr. 
12 gr. 

— — DentrchesArchiv4ibr^4ieJ*by&o1egie. tterBand. 
iftes bis 4tes Stack« gr. 8« 4 Rthlr. 

^^Knit, 6. Pf. ; etnige hedTen lind-PMi^fMf be}r\riisk- 
ligen' Veranlaflungeifi gehaHtin n« t «^ 4« to gf. 

"^P^^ (Stadtratio i^Mr d^n Indult, s. :^ ttf^ gr. , 
Heci^^bii, Dr.A, die jlkn(aAgdehreii der^vcbftabea- 
reehnung .und Algebra Na^ eineJT /einfachen Me<> 
thode suoEi Selbttuniehncb« ali^falst« |. itofi. 
• X ftthhf. 4 gr« . .1 . ..,,./ 
^Sahtl^ y. C. HT,^ Venaadttnib laa^inaa. und 

' A. H, FnmkeM^ gr; f ^ I ffr» ^ v. 

*5ii^t €.f^rfi\M die Wicktmgfn 4er.$ehwefpil«ber 

in der hautigen Brände H. L w# gr. |^ % ^tbJx. g gr. 

*S$ipmapn^^Fr. ^. von (König!. Prenfs. Geh. Staats- 

rath) , Kriegs - Gelange atis' d« Ji^ir an 1 to6 «<-^*x g 1 5* 

2«reyfi'Ansga1>e.'. jgy. t* t RtMr. * - ';../< 

Hiefau« befbiiderf ; • ^ 

— — Zxoejtcr Aihatif M desi * Kriegs «Oi^geli a«ia 
; den Jähren ito6 bit rgi^. I^Oefiteige ms^dM^ 

Kriegs jahi'en igi^ bSf igt5 enAaltesid. gv. t«J{ #r,. 
^WoäuenbYatt/dramaturgiCches^, in nieblicr HaslelHllig 
auf die Köntgl. Schaufpiele m 9tMa. iahsgeng t gf 5. 
igt6..4. Der halbe Jahrgang a nddr» .. t- 
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läge. g. 6 gr. 

nchcigeit ' A nw f d a hg d»e Stpiopel • Pa- 
1. |ilbrs bty Anyeeffen; Coa«ra«i«ttyferbfch«ltaa^ Sebt^ 

dem Kteigl* Preufs. Gef^ze roaaTsp, Nar. i.giQ fud 
defTen nachh^rigei^ Decl^rationen. 4/16 gr. 

*^id(^r«ftiper{pateticl'notationes morum, exinter» 
|Mretaiione 7« 6. Btrwbn^ Janr. Silerii, ad exem* 
ifi\9Lr. a y* F.. Iv/ii«ra| oabigatuftn et fecenCtum. (Ra^ 
tenoviae, apud J. P. Flickium.) iTgr. 

«ViiH^e*^t idirilUiahAr »: eiAl^eCltbvek cur «ftauli. 
^ cdienymtvbi^hMt Air ehrtblieb^FaniiiaeB» g« 1 16 gr. 

,*,Wochetifa)i|tt t drwpaiurBifidhM^id^^ 

^«B» dip K«ffsgliel¥lii SdMu(idele >^ Jtfv. 

. IpuigrSttJi. 4» 4 R^r. ' 

Im Jahr x%t6 find erfc&ienen; 

• . . . , » • • ■ • 

,Vajw« ilf4:f ai9J ^^'«••'•if.Wij»- d«» Fr»kUcI|eii 



! ,<. , Bey K. A: $t uh r in 6 et 1 iti !fit to e»>n ttMmi. 
jun und'm allen '&tchban4latiiffcn DenttiMkodr-aa 
ffi«; ■'.' ^^" '' ••■ -rf 

V Ppf9ißii$ .m im yakrem tUr hddUn und JUr'ErTtihmg. 

. i M^tkU ßiner Qf&fclj^fdite dissPre^isifck- ßrandeti. 

•i hOripfoiiMi ^taa^ HP^r d^r 1^5gierang Friedrich 

Wilhelms da» Dritten.* JVUt x Kpffr. Xj^. x Hthh^. 



■i 1*.^ 



St^t^qlPfi. . .Von Pr« Ot Clu Xaafi^ utfd 
,. Ni«flWfrr, g« Geb. 3-gr.c. * 

eixier Auswahl fUK Baedliiw i>> A^r. gr<i g. x Rtl^Ir* 

• ff- ^ ^ ' 
Jbqqi, Dr. G. GL, . Neuere Oefishiobte der e^unfelt. 
^a IttiiJio&saimalten «sr Bekehrung der Hilden 
OGtiadieB a. L w. <^Ites St&ck. 4. 1 0r. 



^ ^Bim i^ gidvimjtav KOrsir ulf^fibte Gefehichte 
der |irei|frif(äieix'MgaiareliiejiA d4r *9i jeder Hinficht fo 
denkwürdigen Periode feit der Thronbefteignng ihres 
jetzigen Beherrfchers ift gewifs ein wahres BedQrfmfa 
.fpr 'einen febr grofsen 'puui des» gebildeten Publigums 
:kn f\xi * und A«slandeb Da es im tolchem nocb' fthlt^ 
4% MfirdderfAhdruck Qi^fesZeitaml^iuttes'aiJs defneuen 
.druflagi/Tok'.it» Fi Sin/n's ^reuGulch- Brandenbor^ireher 
GeCphidtte (ein Handbuch .zur Efinnerung und Beleb* 
rnng) gewifs fehr Tieieto wiOkeniunen leyni fo wie ea 
euch den Befiizem der rri^fe Ausgabe diefer Preidai{ch- 
Brandenburgifchen Gefehk^te z«rEs||iniiirig derdarin 
Fehtenden dienen kann. '' '- • / •> •> ^ 

ibiefe $0 Vift eBt^aft We JOtfrfHlhiÄg affer wftdt 

Itigei^^Er^niUe dcts'prfuiVircWn'Siaätli von )letit AS» 

,t^tt Jier AegierujEig Pjriedricli%l/hi1u)^. AI. ah 'bt^*^ 

idei^ >wia denkwürdigen Siege bey B^lle - Alli'ance.'^ Sü 

'ßM^ iiui.xvkbt allein zq einer uhteilialtehdefi emdbe- 

/lehrenden lectOre fOr alle cfiejenige^, 'die'fiiM di^ e#w 

lebten wichtigen £rdi'gnifle d^er-^ertioffetitoiMMr fdi 

2nramDienhange erixinem wollen, fondem auch zu e»i 

'nein TSfelNr^trin'Seinilen, om die aufbH&hende kttn^ 

tige G«iieraiiMi m )Men hMhheralgaii Oefihleii s» 



4^ 






mß 



iitffijft^tK^ , '^(e ihft#ti AsMnaihMrit&iUinti , iMi VM itili 
Gott rar KSnlg uod VWHrUiMl i& dtta lidUigtm 4Ufnpf 



MMü^ 



fcbU^i^m ungl in i]I«ii4(iM|iBMihand|ttag«iiculi«^a: 

fV^kin^^ F.^ Oerchicfate der Bildung; Beraubung 
und Vferfrfdfatong d«r tlna torjümlten Heidal- 

" berger Bdelierfiaiiiilungvn«. Ein Bayirag zur Lite- 
rM-gercfaichie) ^>rnelttftlidb det i^ten Jabrbun- 
(![ertf. Nebft einem meift berchreibeodeO. Ver* 

* t^^tMt def Inl 1 yM V0if ()etti Pepft Piüt Vit 
der UniTerlhät Heidelberg nrOakgag^t^nfU Ulnd- 
fbhrirtte; ir. t4 «egeA. 4 F4. iQXt.Hbaimloh 

' ' ' oderi^RAJr. i| gr. SdifcL 

• 

- * . Seit d#r filr ganz DeutücbLaOff (o erfreoHobe Wie- 
dergewinn dierer.9iblipt{iel^) welche die ^wicbtigftea 
Quellen fQr deuifches Smdium^einlc^^ liefst^ bekennt ge- 
^Mrdra^ üt to€/ee«3b aNgUmefner W^nCch^ dafs darsi^ 
4Mto<g«Qni|lici»e>ui»diaus^l)ivli^he Nachricht errdbeine, 
uini tiefer WUnfob. iCi (eben »ehriiiak mit Dngeduld 
liribntiieb sntgeiprecbem' Um fo denkbarer mutesn 
w<t e|>d^ TerdienAtoDen Herrn VerfaCTer erkennen, 
dafi er lieh niobt biob 9iif diefe Neebri^ ht berchränfcr, 
fondem (ich der Mühe unterzogen hat, detrifelben ein 
Tollftindiges VerzeicHniff'ün^'^afzBge auf den Hand- 
M&Vimts b^Mftkgen, .wi»lehe jeden jn JStend (etzea, 
«^a .W4ifb tund die' Bedeutung <^es Einzelnen Zu er* 
kennen. Hierdurch Ift das Werk ein dnentbc^hrlidfe» 
Handbueb ffir jeden, geyrorden, der an der Offediichtb 
und Literatur des de'trtfih'eh /Elterthumii auch nttr ient> 
lernten . Antheil nfarnit/ cmd «n xMibwendiger Leit« 
UcUn für däAf weleh«^ 'fidi deta $tifdiinta idei-felben 

widmet. '^ •• '' '- '^ "' »' -' 

' ^ ' fltiigfiil%^O^w«'M*^a BfoUimidliing 
' tn'M'eAä^llie^ ttüdSptfyefv • ,'. 



c * 



'. Kiuurietirefur eUtyuieiii^ Math der'MIminnHmUTkkU. 
: /JTßir Vreunde und tetir^r di^fer Wäfcnfcbeft^ ale 
*' ' ' ein neues Hulf^Wuet zürtJebutig der'Üe^kkrflfc 
"" \ ihrer 7öglinge. Von M. CG.' JbÄC. 'Äfft Hdltt- 
"fc^nitten. 8- LfeipZTir, W^ Hfhrlebf. ifif* 
' "lg ir/ oder itl. ail^. ^ 

. .. '.Jder VerL hat in diefier Schrift auf einem neuen 
Wege die Schwierigkeiten d\fl^i Unterrichts' zu t er- 
ndene^ nadrdfnMben.nfu:h den Gru^df^tzeji der 
FtS/MÄhode lu^^ itefaöfit,' Alle, 

ja Stadt- .u|id Landrchulen,. weicne ate Leicnrigkeft 
nnd' Schwierigkeit diefes Unierrichfs aus* gffalmmg 
kennen«, werden darin eine treffliehe AtiTeitting^^fedlr 

;,5iqb^l^ Behii^uip«, deiffelben^ i*"?^«*^ *•«; *«* 

•i ; ^ % . ::'• •'■1'' . ■ v./ n; .!■ . I . '• *4 ■ t ' 



.eki.beifl'i^Mes HajAniiml torSnMick^kn dcv DmI^ 
^^eft ihrer Zöglirfge finden» tond VerenlaDTüag erhal- 
ten, ihren Umert:icht iouner breneblMiter '^ml ■ ^tr - 
Jiober für die Jugend tn, macfaem 

IL Bücher, to zu kauCeij^gefuchtw^rdeoL 

. iSolfte Jemand einige der nachft^benden Weite 
tini billigf^n Preis ablarfen Wollen, To be)iebto er es Aea 
Vnterzeiohneten pbCtfrey zu melden. 

Pammii nor, Lexioo^jratean, 4. Berojini ijrtf f. 
Eurifidis tragoediee ed. Bwh. 4« g VdU Li^be 

Fopprtl/,. J<?. Hr., Bibliothe^a belgica etei. 9hn4- 

les 17J9. VoL n. cum icön. aen. in*4. 
yus Paroemiarum» 

. .M«/£rr, Semm^QM raTGIahBr Gefobichli^i, V Bde. 

■ 1777^7%,,. 
c Nsiemi Brineline mutb^OMidoe «d. M Sttir et Jee- 
;• y»i^* » sJF.iÄ4Vrf. Coton.. Allehr. ^rfe/ 
. %a/ariui. geoseenMi qnee JAperfiiat, wonaniMiiMi: ed. 

Reiske. XIII VoL | maj. 1770. (Charte iai|«efl: 

feu fcrip^.) 

f- -Ihr Sätkftwfpitpl^ oder das ftdif. Lendk^cfct^^ton 
Cjkeii t. K^(f6w. Fol. Leipzig 1731. 

^ Tücu^diyäe hello pelo|K>nBelUcp Ifbri V/IT. «tcw 
; , ed> J. Wätfii et K Dbken VI Vol. g m^ ^ 

mixk gi^CMlref V 4witse bi iifa eefei Werkesi^ wvMft 
Mfix zn lomfen wUnfchen.» kefindet^liek^ Ifo f4t.rd«r 
dbeipzig«rLitereMr-2eitiin); VOM diefiMedU» . 
• Llsip\Big,'iifi7M.ttr^ > 

Breitknpfl;imcl,Hijr\fiV:^ 

ni, A u c ti o n e n. ' • 

k ■ • I 

SU TIall»4iiM bwbuMnd« **«l(l von «MiMffc««!« 

'^J?" Ria«* aw-wiff^oArtMi «Min. n«}ftM>r«Mi«i 

zeiohmft ift zu Laben in fi«)ie'l*yak>Bill!iMhe<>f Ar. 
hitHs, Aü^ior,^^,tJppm^ .B^ifüNHor Tkkm uad 
Anugiur fTttdluh^ welche eucB aucwärtin Anftrte» 
•Jb iMnMr(«n BtiAftmcMd'«^ Sle!i«<l^lT(ing WeiK 
der Bezahlang zu flbernefataen er&ati^ündl. ■ V^ia 



'1eintor.StrMf»Kr. 3r\ <)fr'I>^e«<leti 'beTm1^.A 
lOMtor Stgait» ^ in Gotba-^ der Ztitiigfl^i^fjätüm 
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UV fic*.'«i8.J x-v^' «i'''-:l .';af;J ns ..:. ^i.u^ij j 
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\r^ESie»c1urifs-^6»- u^ •^er^Al^m.'Lk Z%k» und ^len Ergaoztttgtblattem^KceDfirteii Sdbri^^ 

^A»« Di« Mftf Siofor a«^ 4ie Vwbbm, d'w swajM di« SeU« an. Der £«yUu £B,»w fcfc«b t 4U EfgiirtttO^Uitttri^ 






Anemannia , iieaa. in Bdet r iu ^t H. EB. 71, 54!f • 

Annaleii^ nene» der Oetetzgfibnng m Rechtsgolehrfainkeit 

n. Ractesfi^S* ^ ^^ ^' Kkrf»tAlJ lleai[re&an LatideW 

1 — }iH. (HerausE. voAfi^Ch. Duyjing.) EB. 59, 465. 

Auch zufiKigo GedaiiKeii «*- f/Gedunken, auch sDfaUiger-7, 

AaawabI ao« Faul Gerhards tSedwi, \ieMl efnigeHlNf^ch. 

' richfe« TOB finieHiwLaiieri. (Heramg. votf St. Tif<«^ 

..mann.). EB^i4cf% 479* 

tTAtUel, A. H., Reden bey der Confirmation' b» erftea 

<.Go»«iaai<yii dea VdOBefliaMn Amaii^ wmI ^aaMaa von 

yyuxumhfTf i|e6» EB« 63 j» ^04. 
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Bad, das'5 ab Mittel anr RffiaUnng n. WiederlieTfielliing 
« der <»erimdReH. Frejrlieapb; ^ffcb Häii^, ÖdHÜ^e^t ni 

Nx/?aa von i* K. tUnard. EB. 6ii 489* 
Stnda^ O., <lie fremden- a. Pafspoliaay- V^affong dea 

Preuüi. Staats ; nacb ' daa VerordnAi^a gefiini^^t -il 

gedr&iA. if4^ f9>. ) 

BenfAam'f^ J., Taktik, od.Tkecnle ^^O^ckaftJffanl^aa 

in deMierireacEea V(olkaftiade«V«rrainmkiiigeiiy()Niri^; 

-^o» SuDkmömt, i)i, to^^« ' • ' " 

Bereit f,Jk^ Bfaga« ^ammlaagiron Gediditen. flS. 59, 

47a. 
Befcbaid, cbriftlicherf anf micbriftliche Fragen; vom Vf. 

4tr 6cMft^ A^chtavfaUig« GedmkM 4- «45^- «4»; 
ponfUaifdf .♦«1. at A, 4e. 4Vain»aMr» «ovtt Ganesfi :€t 

Speciaa Planumoi. Ex Cchadis antograpjl« . A.nAr«- 

pkn^Lhk 4>rdi«eni digafiil G. 8» Kfinih. Tom^i. JfBto. 

.1—4. I49f 3$lt 

Braga, f« A. Bercht. 

ßrewer, J. P«, waa bat vna die jftagft ^eri^angana 2Seh 

. gclehu? vraa dacfan wir von dar agfcfirftif aa fcoffanjt 

• IS«* Ua- 

Brun^ Fr.^ geb\ MünUr^ Briefe apa Aon: .ub*-*4ie Vier« 

. folgin«. Gefi^enfcbaft und «nifahmng des faf^Afli 
Piua Vit 15}, 401. 

Bund , dec danuche, r. &. B. Schmid. 

> ■ 
C. 

Conßitmionan, dia» dar eoroniifiliaB Stfi^ett Mt den 

t^tataa %$ Jajiran. In a TbeUan* ir Tb« 1391 Sji» 
Croma, A« F. W*> f« G« Iii L§opmrdm , \ 



IVaafcM, A. Oc, flb« den Gfaarakiec dea. iba» Aebar« 
,isuu9na Niköi. Kidenk^mfk |n Bremai^ yadoTiuig« ÜK^ 

2)r^d6v », J. ,ff . BV, ''xib< ^a CoafeffiopanpteifiihM dec 



beiden proi«Aai;t.jKir4E^eD« . ]^f;^d>C^ £0^ ^» 5^. 
Humont, St., HL Senthanu ■% 

Duyßng^ B. Cb., f. AnaalaHi Moe^ dar Gefeu^fibttni; 
in den Helll Landen. 



••f 



. . . • ^ • /« 

■ttdadVDg^ *än Am visrewS^S S. P. €h; 1.^8)^%» er« 
ricbtende Denkmal n. dia damit vec,bi^deno tv>ob|di^ 
Stif^uog beir i^ft «4k« * '' *'* 

Emmtl , Pb: L*') ^cmHandlga Adlakaiig t.iir ^eaaa nndl 
fpbärifthett' Trigonomtetrie» i48j 349* 

BrMitemngen; mit Beytrigcil von A« i9erg, Vf.JFUU 

' mar, Tb. JÜßymenk* a« 1 «• aa fiddiaa^ if s^ 377. 

Vrenden, die, der Stndkreadaa la dea BarUifactaiU 
EB. 63 * 503. ' *♦'•* 

Fragen» einig«, nn den ungenannten Vf. der Schrift t 
Aucb zufällige Gedanken üb. das LqffUr*tcbe Denk« 
^mlt — <Von Fr. Jakobs.) r^^ »41. 

fii/£^a. Fr. K., Grandlaue 4er ökoaomiCJi *poBtgclwi 

(Hbd« &amiifaliriißSDiil!C^ «4^1 S4f« ' • 

» ^' 

Gedanken^ anfaIBge.| bey eSaam '^Um Gedachtnifii dei 
Tel. iJiffltr sn anhditenden Senkmal. (Von Fr. iakohtf^ 

»1t» «4f. 

. Gedanken , aaeh anfällige , <uber das Luff^r'CAe Dank« 
inal. Ein ^iteftißück «a den Iriibem anfialL Gada^h 

Gleich, F., diie Gefcbwißer. RomliL iffi a4f» 
Gregoirw, C lledn l^ft Pivb ViL ^ 

GrmndtiHf, N. F. Brj' Prover afSnorroa t»g Sakoa KtSh 
niker i en, ny OverlatteU», od. Proben einer naaea 
U^erfetz. vonSnj. u. S«. Chroniken. EB. 70> S59* 
Guiihert f L Bad, das. ^ - 

GarimanY Hl K», -Magaaia von m9r4L Bf«iUUiq(faa IBr 
aHe .Falle dar. Sittaiilabse. aa yeab. Aufl. a a« ac Bd» 
EB. 6h 544- 



ff >' • 
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H» ZeittimßlnAen* angemelTeneil ^ tufsttrordeatL imd ver- 

HmllS f. Bacl 3as. * " "^ mehrten Holzprodactioo durch Errichtusg ;i^on Naiio« 

Hauptvertrag das «i Wien yerCiimnelteB Congreffea, C , . v"*';®*°™^^'l"- ,_*®V ^^V ^IV,. . „ , . 
K.E. Schmid. ."^ 1 • X c.Afc««*'-» F. yh. ; Chronik der Wdfen. Ast Urkoaden 

Hausbau, der/ Original- Lßfp- 140. %%%. n. glanbwurd. hiüor. Nachrichten. 140, iS6 

Heinßuf^ TL, Tom, od ih a ar ai j pt alil j iBli i t i ih i n ^-^^-^ ^'''' TT.ip^/^n,.^>.wi^«>y^ s ^;> m/i^u»^ ^^ 

gerammten deutfch. Sprachunierrichu. ar Th. ae verb* Jagendwanderungen in meinem Gebnrtilande. ir Th. 

Ausg. Auch: Aach: 

Vorfchole der Sprach- n. Bedekanft. EB. 70, 55g. Fragmenter af en Dagebog, ftreven paa en ReUe 

HülfsbucLlein für Jagdliebhaber» Scbeibenfchütaen .\ , / D.nmark. EB. Ji, 48I. 

oder die Knnft Schie&gewchre au unter ruchen. Fehler ^*^/ar, J. V., Handbuch wir Toaeuenlecture für gebOp 

I« wtlhftkfii urw Teibefl^ J4y, 943* '1 \r 'iLt\ßMthmi od# m#|jtij^ a^t^feb« '^ HB. 6^%iM. 

I* Nenefif , f. H. Luden. 

Jakohs, Fr., f. Fragen, einige* Nyftea, f. Bad, da«. ■ 

— — f Gedahk^nV auTilli^e:- ' . » . f . y ,^ ^, . .. 

JmmblUh^^ €baleid.*> de TitaPilitbegorica Itb». Gttee^ et A/r _, » * r tt v j/ ^^a^* *. m 

Latine. Textum recogn. ef animadhjerf, adjecKt Th. 0^*«^^ «^'«t^ t Ueb« die ««(tev bey Ham^r. 

yKirfsmg: 9^n$ poßernr. Zültm: Porffkyrii dt vittt p 

JJthagoreiMbe^^vefl:.tn^t;Wo/y?^^^ EB.ra. p^J^on Ita«« , /. X. »-«n:^ ! 

' :7 .>..,.- ,^' . ^ : . ^ -CtfAv, J.. Ct., hißor^ Beficht üb- »deaWdfe« der Veilar. 

^ iimg dej ehemaligea äersogthoma .Wflrtemberg. EB. 

Xe/fe , K« G. , Jeh Vortrag üb. daa Reich Gottea Matth» 1 6i> 4#9» ... 

5 -- 7. u. üb. die^ Klugheit^ *4ittgerechtes Gut au gebraa- ?f otocoUe d^ de«tfc&en Bondeav^faBfeinilBBg. irBd. ffi. 

.14a, 117. 1. . /i...» .. 'j • A . . Pr6?erafSnonpaogSaw)»Kröniker,£l?,F.S.Gri«juftaiV 

KießUng j. Th. ^ {, Jamblickus. .^ « .• 1 . i . •' 'ij 



♦• . I 



ir^^^'ciFjM dl» Harfe. ^*BdcbB.^EB/6t^n^ - */i / ' *' ; ' .• 

Kirche, die, in diefer Zeit, f. F-.H. U9chi»rS. Reoe des j«tz( regfeiadeQ Papftea Piua VII, gerichtet «a 

Köper g, J., O^rcbictite d«0 U^bfitritta d^ 4m 1. Jenf.t die Gemeinde r5iQei ehern al. Kirch enfprengeif am Weih- 
ig 17 geßorb. Mi%.B* fVs^kt^r veo .d^rprotcftanU wr . Iiacbtatage ^7%^;. Ans dem Frans, (des Grefens Gre* 
kaibol. Kirche. 142,304 . .^•*'-«i) Uf » »M« .« 

V, Kotzebue^ A., Preulsens akere Gefcbichte» 1-^41 Bd» Regieronga- n. Adrers-Calender dea Cameiu Zirich «uf 

£5« i^^r '.j ri - • ' ' . Ti ,' i • das JL iii>. EB* .4o>»477/ . ' 1 .. < > 

UA> C S.» f. Am. Bonpland» .... ' . . 1.: Äwiar^, J, K.i f., Bad»« daa« 4iU>fit|ei cor GeFuiidheit. 

£ Riefckj A., gemeinnützige^ en<;ykk>p«d. Hlittdbtioll für 



•» : -^ 



. . /^ Stfoerb^emte » aoch* (üff Gewerbireibeodil ^^4, j^f» 
Laurept C P. » clie Hieba- it. Xnlturlehre der Waldoo» 

die kunOli^ fi^^ 4^ WeMWgffH. .JtB^ <s^ JbAJ^r^? W. -P ^^ ehrifti Amtsrede^'bliy^er'fcjreri. Eb^ 

494. : ^fdbruif^* AvqMnrMrrV;' Mbfl Nathredi^ 4n das PabU« 

leonhard^ K. C., Tafchenbich für die gefemmte Mine* cÄm.* lyf^ 14«: ' 



r »t 



^^^atof^ie; '6r-^-9r'^<^»g' £^ ^^ 5ai.i-. . ' 1 .^>-u.^wi^yt^ Na<«hrede •« das Roblfcimv. t^f^'ai^f. • 

hm}imr4it%.0, L. y die Wetteren iu geog^i^ph* R^iifi- und Schmatz^ Th ^ das europäirche Yoikerrcttrht; in acht B5«^ 

ßaatsmrüifchaftL Hinfichr; berau5g.rait Aijnverkl^ W)» ehern 139,175. 

; A.'F. W. Crom^. 1)1, it). •• dSe&iIrf« ]C. £ /der dentrcbp'l^cmd. inBds. ^sA. Auch; 

J^ipoVOikfit F-i.J*i Gr^ndUlu«l.der theofteft |i. .pr#fct. :^ «^ tiMiyfff avH-ag ^^ siir^VMI «wfammelten Congret 

Heraldik, nebA heraldr hill. Bematikk. uby.dai )^i?r. fe« der europafchen Machte — le Abth. die Hwpt* 

Wapp^lb »40». M«. / .- . . . , . -**Qrk«fci#enfh/ 'lLll'VS$\ 54'i.- 

Lohrmmnk^ L.p vernofchte Gedi«h|#* f » Bd. «35V.»4«-» ft^tiraiis, .R tf, L , d^^4Ör€*f^ In dfeforlEeit. jiH;;.Vor* 
ludtn^ H., Neineas. Zait&brift fiir Pc*ü|t u, GefcjiM*^ fchlage «ur Bi. inm: der Geidlichen* tfB. ^60, 473. 

le« 6 o, 7rBd. £B..69s. 545» * - . ^ ' ir^ Seckendorf, A » l^Af^ftcluo^en eines patrrot. denket!^ 



.<• »<« 



den Sachftn. KB 71, 5^6. 



AC Sonderskau fep y K , Stunden im Weinberge des Herra* 

Iffa^taite^on meral. ErtaWofigl»«, tH.-K* Gi</Mewr. - Predlgfetft mit Vorrede v^ Dr* Schott. IS. 6t\ 543. 

MenoTcrit ^veÄtt 'd©*«tt H«eae d'im« iiiäliÜre inioosMe,. Späth ;:Pbi i tSlwBte^lKiifef Üebf fUcht der- topdgraph. öo- 

Kouv. edit. i33f aaft. •' i^ -^-^ fchichle der wuriemb/' BAlef^de EB.^6af 4g9. ' 

Af ärrer, Fr. J.^ daa Bedürfnila einer, den gegenwart^ Spieker, Ch. W.^ Predigt u. Gelange am Tage der aTl- 

gem. 



gem^'TödtjMifeyeü, lam GedSchtiüIs. iltr gefallen«]!' 

, Krieger .Eß. 65, 510. 

5?o/£ , J. J. 9 Wiederbtfgrürsnng der Croyen Hanfefiadt Bre- 
. jn^en« u- der Gemekide «1 St. MarUni insbeC Gaßpr^ 

fügt. EB. 66, 52g. 
Hxuideja der. Andacht cur Beforder; wahren Chriftenibams' 
.n. baual. Gouetverehrnng. 5 Um 6r Jahrg. aeAusg.,« 
\7U, sr Jahrg. EB. 71» J69. 

T 

Tarchenbnch für Mineralogie, C K. C. Leonhmrd, 
Tkeremin ^ Fr. , Predigt Bar {"eyer der am }. Jnl. tti$i 

gefcblorinen Capitnlatioa von Paris. fiB. 6$, 519. 
Tidemann , Fr. , f« Aniwahl ans P. Gerhardt* s Liedern» * 
TUtnuinn^ F. W., Ideen zur Politik u^ Gcfchicbte -det: 

«nropairchen Staatengefellfchaft. 15»» s8o. ' ' 
TolUus-^ H«f itaauknndbge.GcA:hriftenj betreffißnde eeni«' 

ge geiiWigtige GebenrienüTan in de veceenigde Neder-^ 
tUadM — i — jrTk iji, 117- 

Üeber^e als bandelnd>nfgeruhrten Göttar bey Humer^ 
"'Sinladongsprogr. (Vom Prof. Ofiander.) 154^ 391- ' 

Ueber die Knnft ebi hohes Alter sa erreichen. % Bde. to^ 
• Aufl. EB; 6j,.50i. 

ITranU. TaTchenbocb i^ Damen auf daf J. t|i7. EB;^ 



V 

Veätodfer^ ▼• K^ Erinnerungen an dte tweyteJabelfiT^ 

der Reformation im J. 1717; EB. 69, 5 ja. 
Venturiniy K. ,. Roßfands u. Deuifchlandir Befreynngt^ 
kriege von der Franzolentferrfchaft unter !NVipoleon* 
Buonaparte. srTh* Ktf^e^ in Ddutfcbland; EB. 67^35* 
Vferruch eines Grundriffes der alten Würtemb^Verfafllbn^. 
, ' Im Nov; igiyV -Eft. 6%; 419. 
Vertrag,, der Tubliigcr, od. die Wiederherßelltnig Jeir 
würtemb. Verfaflbng unter Herzog Ulrichs Regiernngf 

*^»5«4rg^R^h^* i«rt Jtii; igi^ - Eß; 61, 489. ^ - *- 

Yerzeichnils- der- Anfallen in^ der Stadt Zörich anf das J. 

1817. Als Nachtrag snm Bürger* Etat. EB: 61,496. 
:Wi€tk, G. A A«, BetxBchtttBgeniib.das-^- Spiel V belbn- 

dertdaa Pharao.- 15c. 406.* 

fyiguer^ Gvy CbmnieatatiOwdi^fiBmiaarinrilffgimlditatd^ 

*jtiafeati(9itim — 143, 311. ■': 

Begfckeider, J. h. U, In^tiitiöwrTbeologÜie chrill^ 

. 9ß9 dt^ffiiBÜca^i .9^. alt. eaptoad. et aoctfi^ »j^p^i^f». 

1^993^ K., üb, die Kr|&kh^%BQ 4es Uiema, ig^, ^9^. 

fVänutyri J.^ . Pambeov luMeÖ^f e^tb, 3i9grf phieen de( 

. ausgef^f ichmitßen It^Uanfv; la fids\t nv»« Ahth. i}^^ 

Zvrack'f der^ JeQii, gelcbichtifcb u. IWIkimdlkli daqpN^ 



I 



(Die Stnnme i^i^ angezeigtiw AoHriftea afl: 7|.p 



I 



.f 
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Ver^eic))fiir(r der literarifdite xl artiftifGÜM NacÜriKAteK;- 



>f 



Bef&rdefitiigen und Ebtenbe^etfguDgen. 

t^. Ancillon. ia Berlin i ) i, » i J. - 4^eiiJ ia Wetzlar t^t'r 
II). . Büfcking in Breslau i)i'/liS*' ' P^iedemßnn in? 
Zwickau 135, ajx. Grox in Erlangen 137, 163. Gr«- 
Hffr in Coburg 137, 264^ v.'Lohr .in Wetzlar 131^ 113^. 
Maretoll |n. Giefsen, iji^ *«3- ', Jf^^\ßeis id Zürich 131^ 
»13, Müller' \n Bremen 139, 179. iV«t(«a»i/i*in PragJ;, 



dtarendea dar.V^.*^Gante PfofalTaA und Adjuncfen ScelTai» 
dbsbälb gehaltener ColicnM- j 44; 319. - H^ittenbergf l*j^ 
ceum ,• gefcbehena VecbelTeniniyen. dieC Anfielt dnrch einr 
kdaigL Ptt Aefcopt r nähere Befcfareib; derC: i33rA}>r 

. Vermifpnte' Nacbricbtein- ^^ / '^ 

Bericfitigung zw. DUz Todesanzeige 144, 310' Bkt'' 



*r * ♦•■ 



FVagnitz in Halle ^4^1 3^ i. ffUnder Bus Witienbergt 
S33, 131. 

Todesfälle. 

Amorefti in MayTand^ nähere Nac'hriditen' Aber ihiF 
X 50« 361. Eberhard f geb.- Köhler^ in Marburg 151^ 3 g 3%- 
Imho/ in Müfich*^n i49r 360. Mayer in Erlangen 1339-^ 
93a. Schubnck in Hamburg 133^ i^i* v. Sonnenfels in 
Wien 136, is^*^ Jfaldau in Nürnberg 149» 360«^ ^o- 
Aeiiiic5 iv ßuttAadt 136, 15 5« 

Univerfitäten r Akad. v. and« gel. Anftalteo*- 
Erfurt, konigl.. Ak^rd^^m. der W iflenfchaf ten ^ Preia- 
anilleUuBg 1499 359«- «P^/rA^ Univerfit^ Anzahl der Stn«' 



i^:CtfftMfoA#^llt:'fi«tf vMMoAi^Hertiaph Geof.nueücK 
131t 116« V. Charpentier hat die Oberaufficbt über dir 
berubmt.^ Salsvrerke bey Bez i 3 1 ^ 9 1 6'* Configliacchi z^ 
Pii^la"iiil Uiigviür Böhmen u.-DeBtfchland im v. J; he^ 
reift, Zweck der Reife 131, s 16. v- Diez, { Berichti«« 
gnng. Dunats in- Montpellier Solanum generucnque alii- 
niam fynopfis ift erfchienen 131, 216. Henckel v. Don» 
nersmark wird hofientl. feine Eunmeratio IjA. plant, cir* 
ca Regiomont. volljendett 13 1> 216. Lambert hat einer 
Sendung von Pflanzen aua der Nachbarfch. des MÜTouri 
erhalten 131, 115. Linn. Transactioss iir Bd. wird ge^ 
druckt if I, aif. Nuthall bat von feiner Reife am MiP 
fouri ehie' incerefll Sammh von Samereyen u. Pftanzei» 
aacb England gebracht tu ift wieder nach Amerika r 



fu< 



ft^. ^reil d. j. am Pr^g iß n^ch Stcilien in botan« tun* 
ücbt ^^reilly will iiuch £^recte|i u. Mji|erali«n CinameUi^ 
Ij.tj^i5. KAndgloiTea, f. v^,ff^QUmaiui. ,l{e«jffr ani 
Afilaa liakfCcb noch in Wi«B auf ij^i» ii^. Rudolf^ 
.Ms.B^ün ift jetzt in Italien ,131^ ti6. &'c]^/ei- in Hild« 
•biB^gliaufen ift mit Tyrwkitt nach .Qtford .t^bgejiaBfaif 
npjb.d^r UercnL RoU«a zn entwickeln, nähere veran}al*'v 
fpng dai&u. I4t> 351. SchoM aus Kopenhagen lA jetat In 
Wien I3i£ .216. Sehw^iggfr iB^ jpji £pjAfir {LeiCs jit^pl^ 



Schweden f Snelanfl, TranlurefcK u/ftalien Madfi KSttigi« 
berg suruckgdkoninif*n r^ij n6. Thoftfbs aua dac 
Schweiz ^ilnde|iichr alf^NaturalienGiniupleT jevat in Ka-* 
labrren i)i'» xi6. Ungern ^ neäette niiagyar« Litcrator 
X^6t siK, Wiener. Liter« tor-Z^tnnj, '^äcEr. ans BriafeK 
UD. ihr nicht weiterea'Erfcbeinen für df. }. 1417. 1$»» 38|* 
ff. iro/finaiiif,*Aandgloflen'£a einer Kritik ia der^Jetra. Liu 
Zeitiing über feinen verdevLitchien ''SMußtius i|g,'^&f« 
Zamboni aua Verona hat fich auch in Wien aufgebaltcs^ 

mi fewe f Ifj^tr. yh$ 4f(; SB^oi^l« . 13 ^ a i(» 



l..i 



ij 



ITI. 



V •' 



^erzeicIiaUs der 



.' .♦ 



Anzeige^« 

4r^. «— ¥on Bilchem in HaUe, Kitfdanttäie 1 4x^-9^ 
-* -ven Btioher» DonUetten der Blbiiotft^k der Ob.'LaaCi 
«elelirch. d. Wiff. in OSrhta i^iriv^; -- von BAchMa 
«•'KupferftidiCuninL in Hansover, v. LörvTcbe i^iy 29$* 
•*- von Buchern in R^^gentbj^rg, ^te a. letzte Abth. der 
{^e^A^ea 1:55, ^^o- BartkUbwls Aoeeige, daüa« 
bey 4ler i^Htdem. Buchb. inF^imklnrt a. d, Oder dasYer- 
Ifgsreebt geblfeben n. alle ihxeVerla^aw'i'ke vonderfelbu 
od. durch die Flittner. Buchh. in BefUa bezogen werden 
IvlApen I €)« «9^. ß^ccke, ,i| Eirenacb', bcrabgelctztec 

^ ^ _ Preis von Bii/cA'j Handbuch äer £r&nJ«4c*Au'fiL 141 'y :t^f« 

ßab inXfineborg 1^4, jj6/ '^HerteL Bnchh. in Leipzig Breitkopf n. Härtelin Leipzig, Vemeichnirs von* Büch^i^ 
141» *9t- *reyvr in Giefcea i5i tiTk i «f)lff*f :|Ha»fr- ^d'^M^^^^f^^^ f^^^^S^^A^^* Cr«/e in Hanmivet^ 
»igi4lfi93- t4S,l26. X5P»36S. in* SS5« »56>4«f^ PreisverEeicLnirs von^bey ihm «u habenden Rupfet^ 
Kunz in Bamberg 145^ ^%6. 150, f6g. Landes -Indn* werken 134, %%f. DtetenchX in B^egmAvt^g D20ert«« 
Ürie-Compt. in Weiinar 141, ««9. iMatfrer. Bnchh. in ^ .tionsfaraml. wird wiederholt .aum Yetkauf atiigebot 



AdAOmiHiP^^ ^^ Bncb« uml KoitftbMdleni. 
Amtlang in Berlfii, t)4# a343. Dieferick, fiudih. in 
O^ttingien 145» 3*7. iBfuimin ^Beffftn -14}, •}i5. "Ritt^ 
aSir.'Bviehb. ^'Berlin n. Fnnlsi. a. cl« O. t^6, 409. *Qä^ 
di^t , 'Oebr". , in 4Bec}in 1 41 » %^%k ^ 5 3 , 3 g-g . ' ^«fttfittf^ 
liBobn inHaUei56, 409. OercM. Bnchh. ^ Wien 141,^ 
%^ . t4rf 3* • " G»dfik0 in 11 eifteni 1^5-, f%^% 15 3/ 3 1 j. 
Graf/. Bnchh. inLcipsig 153, ^g6. Hammerich inAllo« 
ma 34t, a94- 145 > S»^« «53 # 3t9« //ayir in Berlin 
14si> *9CL ^emmetienXL Sthwetfch^ in Halb a 56/ 4%u^ 
itfeiMiisg/. :Biip)ibM^ ßakbn. 1,536!^ 41a. Jf^aU n. JfKaki' 



A(ega/..n. fjKiefsner. Bacfah. in NAcobei^g 134, a ^4. Sckim>* 
ii^/>/eaaf]gf in 'Halle 1 53^ ft9* *^^/»/iaA ^Bacbh« «n B^rliit 
14I9. 193. « tSinaer. Buchh. 4n Goborg ^45, 3461 - <%vfte 
in Chemnitz 141 , 194. Stuhr in 9erlin.i53» ^90« 156^ 
414. ' W«U^Ab«ba -Bnchh« in Halle 1*5^1 315. 156^ 41a. 

.;., / /Veronilchte Anzeige* ' . ./ (^ a, 

f Akad<. B;idih^ in Frank,fun a. d. . Oder^ ,t ßmr4§Ubtn. 
Aocilon« die akad. 9uchh. infra^kf. a^ 4*hO» be^r.,, ^ 

ITevkanf . deiC^ ji wc tt d i c hi r » «^ 4rQ« QQ^diato jn»tl4llii>»5 ^ 



WWU«A| W«»«W« *VK««VW^ »^«K^VU* «.Y^«UU«|M«^WVM«»-M^««a^W • > S» 

if l^ Orell^ tüfsli a. CQnip. .in Zurieb haben auch ein« 
^unllbandl- dat errichtet iax/ 196. Schiffer in Leipzigs 
Bericbtigni^ wegen eines Titel -Zufatzea eines im Leipe« 
QAermefs - YexzeichnÜs angekünd. .Werks. 141., S9£» 
Schfffler in Braunfchweig, an die Frennde der Alte« 
(laiTi Literatttr» Tacitus Werke Von Strombieck {^tr. I34f 
i4cu Yerkanf^ ger^cbtl.4 der ehemal. Akadem. BacbliL 
in Frankfurt a. d* Oder,' Bietnqgstennine ij4^ '39«^' 
vl^fP'MeKing in München» Preiaverzeichnils !|sljier| «ro^ 

iMmi8u,beiiebendpii,yirf«ke4jOj36j;* i 
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A L. LG E MEINE LITER AT ÜR • ZEITUNG 



Julius 18 17« 



OEKONOMIB. 



HANKOVBR'i b. dr Gebr. lUbn: BifchriUmmg imi 
jR^fiäMe der FtUinbirgifchen Ltmdtffirthfckaft asu 
Bafuwl. Von ^ohanm tfipomuk Schwirz. I8i6. 
i»43 S. 8. (äi gr.) 

Als Reo. tror eiaigen Jahifen nach einem Aufent* 
halte ?Dn wenigen Ta^en (mehr erlanbten ihm 
dkiz« feine Verbäknirie nicht) Hofwyl ^örHefs, fohl, 
te «r ficb lebhaft dnrchdfungen 7on der innigften 
Moch^chlBDg gegen den trefniehen Befitzer diefes 
veizeodeo Landguts > die, wer unr einmal' dlefen 
wahren Menschenfreund im edelfteä Sihtee des Worts, 
;Bt&d fiaine mofterbaften, blofs zur Beförderung cji^s 
Meafcben Wohls befttnfmten Anhalten , die Indtmrie* 
Inhale.* und das Erziefaungsinftittit för die höhern 
Stande kennoi lernte, ihm gewifs nicht rerfagen 
wird;* allei» in Anfebimg der ihifelbft getriebenen 
Landwirtlifchaft , fo vortrefflich diefelbe auch }n 
ihehrern einzelnen Theilen (eyn-mag, konnte er un- 
möglich in die grofsen Lobfnrache irieler Andisrn 
aiorammen. Das Ganze derfelben fehlen ihm dnrch- 
cns nicht mufterlnift , und er konnte iish nicht von 
der Meinung losrelfsen , - dafs. PMinberg in vielen fei- 
lür landwirtbfcbaftlicfaen Unternehmungen mehr 
2eige, was man l^iften könne; irfs was man nach 
richtigen ökonomifchen Orundfätzen leiften folle;* 
doch wagte er es nicht, fein Urtheil öffentlich aus- 
zatprecben, da er leicht fich irren konnte, weil er 
nlcnt Mufse genug gehabt hatte, in das Innere der 
Hof wyler Wirthfcnaft gehörig einzudringen, und die 
Orünoe zu erforfchen, wodurch vielJeicbt manche 
ihm fonderfaer» Erfcheinung bedingt wurde. Ueber 
aliee diefes nibere Belehrung zu erhalten , und da* ' 
durch zu erfahren , ob er, richtig oder falfch beob- 
achtet habe, wQnfchteeY berzllchft, und er feh des* 
halb mit grofaem Verlangen einer Befchreibung^ener 
Wirtbfchaft entgegen, die^ von einem Säi^hverftindi^ ' 
gen, vdrurtheikfre^en , aber genau voir allen bey ^ 
derfelben obwaltenden Nebenumftänden unterridhte- > 
ten Manne entworfen, ihm die^Gelegenbeit vcfrlchaf- * 
feo könnt^i feinen Wunfeh zu erfüllen. Begierig fais i 
er daher diefe Schrift eines prieiktifcheo Beooacbters, ^ 
die jedem Landwirthe, der Theil'an dem Wiffen- * 
fobahlicben feines Gewerbes nimmt, eine IelH*reiehe^^ 
Unterhaltung gewähren wird , ja felbft jedem andern > 
Leier; der aber Alles, was die öffentlidhe Aufmerk^^^ 
Camkalt errate , Belehrung fuoht. Reo« wlU cMn ' 
Inhalt der Schrift, die ihm zeigte, dafs er fich im ; 
Ganzen nicht irrte, lnurz darlegen und nciit tinig^ti '^ 
jd. L. JZ* iSjj. ZwiffUr Band. 



kleinen Bemerkungen begleiten. I. EMiitung. Der 
Vf. glaubt über die landwirthrcbaftllchen Anftahen 
zu llofwyl etwas Genügendes fegen , und die darübejc 
herrfchenden WiderfprQcbe berichtigen zu können»' 
da er fich 4 Monate lang dafelbft aufgehalten , alles 
gegenwärtig dort Vorgehende aufmerkfam beobach- 
tet, und Ober das Vergangene aus den lauterfteil^ ^ 
Quellen .gefchöpft habe, und vßrGchert , es ^bey fei- 
nem Berichte nicht an Wahrheit und Treue fehjea 
zu laffen, wovon wir auch, nach aufmerkfauiec^ 
Dnrchlefuhg deffelben, völlig überzeugt find. ' In 
dfefer Einleitung befinden fich noch nebenbey einige' ^ 
Wotte Ober die wohlthätigeo Inftitute zu tiofwyl. 
und ihre Verbindung mit der dafigen Landwlrta- 
fchaft. Rec., der wie der Vf. eanz entzückt wac, 
von Fellenberg's trefflicher Induüfie • oder Armen-* 
fobdle, deren häufigere Nachahmung nicht genug zu' 
wOnfchen i(t» glaubt, dafs Niemand ohne innige 
TheSinah'me lefen könpe, was hier über diefe Schule,! 
fo wie auch über die Erziehungsanft alt für die hö« 
herrt Stande gefagt wird; Es ift erftaunend, mit wel- 
cher väterlichen Sorgfalt Feliehberg, deffen Geift unc|I ^ 
liebenswürdigen Charakter der Vf. der Wahrheit ge-! 
mfifs fchildert, über diefe Anftalten wacht. IL L(h^\ 
ee^on HofwyU Diefe ift reizend auf einem platten- 
Hügel, auf deflen Mitte die Gebäude fteben, rund^ 
von den dazu gehörigen Feldern und Wiefen umge- 
bei«. Hof w. ift weder einem Weide - und Triftrecht, ^ 
noch fonft einer Servitut unterworfen, und hat eine . 
bevölkerte Nachbarfchaft , die feinem Befitzer die* 
nöthigi^n fiandarbeiter, deren er fehr viele braucht»^ 
liefert. III. Cliifia. Hof w. liegt 1739 parif. Fufs 
über der Meeresfläche, daher ift die mittlere Tempe- , 
ritur dafelbft geringer, als man es, feiner füdlichen 
Lage nach, erwarten füllte. Die mittlere Menge des ' 
jahrlich dort fallenden Regens betragt 33.7- 33 par. 
2U>11, alfo fehr viel. IV.aoden. Eine genaue che-, 
mifcbe Onterfuchung, nach welcher er im Durch- ' 
fohnitt 50, 6 Thon, 45, 5 Sund, i,' 5 kohleofauren ] 
Ktfk und 3, 34. milden Humus entl|alt,.iind ein Ver« 
zeicbnib-der derauf wildwachlenden Pflanzen. Dec ' 
geriinge Humusgehalt ift eine iiatdrliche Folge des • 
Tiefpflügens: denn -es ift ein grofser Unterlebled» [ 
ob die düngenden Sobftameeh mit einer Erdfchicht' 
von 6, oder von ig -* 24 Zoll Tiefe gemi^ngt wer* 
den. V. Austtahl und Qrdß$ dfs H^lkqfes. FiU. ^ 
filthte ein Out, das keiti^ti ganz Koftbaren, feJbfti,' 
diM'ch die fof^faltigfte C^ltur. nidhtlnoch mehr zu - 
erhebenden ; aber auch kfeineri ^iinz '(chlacbtpn und \ 
undankbaren, fonderri eih^n ^efnaqhßif^igten^ joiloch 
d«r V»rbe(ferung fühigen Boden haben foOte. Hof w. 
^iS ent. 
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mtfprach feinen WOnfchen; es bat 200 berl. Mg. 



4» 



Ackerland» 67Mg.Wiefen» i45;Mg. Forften , JJ»Mg,, 
VerTcfehsßlcfer, ^16 Mg. Gebäude uiid Oärteo» und 
koftet feinem Befitzer 59189 Hthlr.» was uns» im 
V^rhältnifs zu der geringen Gräfte tmd^m fr ttl Wtt 
fcliiecbten Ziiftand des Guts, febr viel zu reynfchef^ivt* 
VL BiJHmmtmg des Gemäßes 9 Geldes und Produeien 



waren nach dem erfkev Tlef|iflfigw befler ab elmif» 
^jt fiachber; ßin Beweis,, <;|a{8 der Untergrund niebt 
f<£leebt fe vn könnte^ Indefs ift e» il^okl gewifs, nnA 
auch Fetl. leugnet es nicht, dafs ein allmäbticb ^ Ver- 
tMfen des BMebs ficherer und wohlfeiler gewefea 
feyn', und ihm auch den Ankauf von Dflnger» der 
'Anfangs Statt fandf, erfpart haben warde; aber i» 



preiüs. VIL WirAfäu^ttgilOktds^ D i e fi i find g«t> Cwn e i i PImh M(e#e* kein fo hrtigfames, fönitenr nur 



!!roi^ und geräumig ; befbnders haben fie vorzüguca 
cbone KeUen^ CMe Sgbweizerbaiiart, Inder fie auf« 
iref Öhrt find , hat ihre Bequemlichkeiten und etwas 
uefäliiges; aber auch manches» was Rec* nicht gut 
findet* Dafs Scbeonen und Küchen uod Schmiedeo 
unter eifern Dache find» fcheint ihm weder zweck* 
fnäßig ii od bequem, noch auch, bey aller Vorficht» 

S'an^ gefahrlos hlnfichtlich des Feuers; er hält, fie 
aber Iceineswees ffls empFehlungswertlu VIIL U^eg- 
rS^niung^der mndemUfe und Ferbefferungtn* Treif« 
Itch ift» ' was der VfT am Eingänge dieies Kapitels 
ober die landwirtbfchaftlicben VerD,efferungeD« we}« 
che ein Päcnter, und die» welche ein EigentbOmer» 
zumal wenn die Ter ein Mann von Oelcfamack und 



ein ratcbes Verfahren. XU. Bntjkmpfung und Eb^ 
nung der fPtefen» OUII.^ BswSgiru^g dsrjetbvn. Bei- 
de Ueeenftände verdienen in Horw. vorzOgliehdie iuik 
mtrlmifikein Die BemOhongea und die Sor};ftI^ 
die FiU. darauf ver^^ndt hat, find einzig: und feboa 

ßzi.mll einem giOokJicfato Erfolg belohnt wordeo» 
it Vf. ruft ans: «»erreichen bey ^liefer weifen An- 
ordnung die biefigen Wiefeo nicht dermaleioft die 
böckfte Stufe von. Fruchtbei^it, denen Wleftn m 
der Schweiz fähig find» fa erkläre teil' geradezu alU 
Menfehen - Indaftrie fbr fruchtlos» uad die ganzt 
Doctorey ftlr DimikP* Ob dte von PÜL bis yMM 
wohl uur alleiu. uatttmommette BewafferuDg, nntaf 
der Erde» verbunden mit^r aber der Erde» wirk« 



Gefahl für. das Schöne ift» uoternebmen kana» ioir^ lieh Nützen gewähren könne» oder wie einige ber 



Allgemeinen Tagt. FelL nahm fich beym Antritt fei* 
ner Wirthfchaft vor» durch Lehre und That das, 
B^tpiet ^iner verbefferten Cultur aufzuftdjen und. 
zu verbreiten ; die Feldarbeiten durch die Erfindung; 
verfcbiedener Werkzeuge zu verbeffern ^ zu verein« 



baupteu, verwerflieb fey» wagt Reo. ntoht zu eaiv 
fcheidea; Aat^sk, gtaubl er Erftt^es; aueb folietttr ümi 
Will. Qrundlatz» daledi« GräÜNr bisweilen abftashaiy 
qnd desMb die Wiefeu nach *auMm gewillen^ ZeÜ^ 
raumer nüt fo viele« ablebeadeo uncT kränkefatetar 



fachen und Koftenfparender zu machen. Alle feine« Rfia^zen bediBckt^wOrdie»> dab die gefttodnn fliite 

Verbefferungen und Abänderungen liefen. auf dieleo gahdrigen Raum mehr zu ibrem v«Uea WeahUhunr 

einen Zweck bin » oianche wurden deshalb nur verw, fanden » ^ foIgH/cb vortheilhaft le]> dl* Wiefai voui 

fochsweife» um Ober manche Poncte zu, einem kla* 

ren.Aefultate zu gelangen» unternommen», und konui^ 

ten fol^iich nicht alle gleic^b gut ausfallen. Man ba> 

Ihm vorgeworfen » dafs er bey feineu Verbettaniflgcii 

zu verfenwenderifch zu Werke gegangen :fey:», und 

allerdings hätte er wobt manche auf eine iein4er<. rern OrM<» in der Schweiz bevto^kt babenwtU» wier 



Zeit zu Zeit unter den Pflvg zuaebamn ». «e» daeeb 
d4e Zerftörung d^r ^alteii vergeheadeft Narbr eiow) 
neuen PAan«engeaeralk»i) Platz und Nahniag zu veiR-) 
fc^hafli^nv «ine geaaue PrOfung asu venfienea^. Eigeft? 
ift es» dafs man diefe^ Ausartea^der VViefen an mek*^ 



koftrpielige Weife» wenn er fie allmahlicb auspeffllirt 
Idtte» erreichen können; allein b^y dem Eitor an4 
cfer Eile» womit er 6e> leihem Ziele en^egea eilead» 
ausfahren mufstje, war ihm dieXs nient mö]^eh» 
]K» Vörmakger z^ßamä des Bodens^ Diefer wer febr 
traurig* Die Felder mufsten- sion Steine befreyt 



auch der im iahr 174^ Ober den Wylbof gefeUofiene 
Lehnsvergieich beweift» ans deai^der Vf. S« 73« einea; 
Auszug ntitt heilt», und worin fahr gute» «00 deai 
Schw^«iern erprobte* Rcgeia über die Bawefieräkgi 
und ianftige Bebandluog der Wiefen enthalten finck^ 
XIV. Hornvieh. Die Kaberey tft das Haaptweian 



md ientwäffert» die Wiefen geebnet., trocke^.j^legl. dts Viebhaltens in iVfwjL Ks weeden gewehaiiBb. 

I» Intereffant ift das iooigf Zu^ , Ef^^*^ ^ Stück Riadvieb gehalten und zwar neifteest 
farmmengreifen^ uqd ge^enfeftige UnferftQtzea aller, riatzviek» da A//. bey der Zutucht in feiner Gegend»'. 



ohd l)ewäffert wardeo. 
f^mmengreifen^ uqd 4^^^ 

diefe# Verbelfe[rupg^n. ^X. ^ntwäßirung der Fefdtr^ wo er immer ausgeXuchte Kühe ankaufea kannfkei» 
Diefe ili' ejnzig; üüi i^e, zu erreicben werden ^teilen», neia^ Vofthtil fand. Die Abwarlaaff derCtibea «0» 
wovop der.gröfftäj^Q.KIafterB kngund meifteasg^.: fohieht durch männliobei» nicht, durch weiblicne 
gen 30 Pufs tief, ift» . und Scba^^tea gj^i^abep» und Dieaftbntea» die in der Schweiz zu dieiefffctSefiDhäft ' 
nocl? mancherley andere Abzilge^giemacbt» dadurch ^ ni^ht ^aempfebleo feya möchten» und iit im Gainzsn 
brachte ifnan ^S^aber äupK dahko^» dafs keine Aernti», fahr forgCam und gut^ nur woUtea Ree. dia-engeai 
iDoebr im Waffer eitVinkt» und der Pfiug Ibgleick duoft^eaStälle» worin die K«be ftehen mOffea, a<ebl 
aach dein ftärkften Regen» und im FrOb jähre einige/ gefallen« Futter wird ihnen reiebiichgegebea; FelL 
Wf!>cbeneher als ib.nft^. in das Feld kann» X|. Ent- fobläsl^ clm tägliebea Redarf einer Kuh zu y>9ML 



ßetnukß der Felder^ i Siegefcji^h vermittelft d^Haoke 
aad eines grofseajA^rg^uer Pflu^» der mU g— 14 
Pferden beipaQnt.wüi-de^. uf)4 gleich das erfteJMat 
den verwiklerteii. und v^ft^ten ^oden zui einer 



Btli oder deren Werth an. andern Nahraiqpianlfctete ' 
an;»i was. dea : Jahre alleia t io6oPfd Heu 1 oder doreai 
Wetth» ahne' das S»?eMftrob» beleagi; einaEaller* 
^ maffe» intt> welcher» aach 'das- Ren.MeinnBg» der 

Tle^ f^ i^4f u{jiimfreilw9 iwifte. ÖinAerotei« . Mikbtriras.dMÜAbil ta Hpfwyl.aiebt im VuAät^ 

' ails 



i5f. JtILtO^*i»i7* • ' ^ 4U 

^ft fMlft. 8tf ftB<fliilitlM kn DorcbfeBniH ein« jwte tfM l^L Aoci» iffim«r beybehSF, und cTor Mbft faoy 

der reiben des Jahr» toooMeafe sx aroj Dresd. Koanm einer Tiefe- von 5«— 6 Zoll 4^5 Sffiek Zogvieh fbf * 

Mtkb) de doeb liy der Otgtad det Kee. Ktkhebey ei- dhin> üti|ie>dd«H Mne Arbeit vor25glioh zu wBtruAß 

nee PetteriHig vmi liidifteQt ig'-^ao Ptüi Heo dek tmt, nMoht efn«in foicben Krefhiitfvrend nMiic» Det 

Tages» «igeo i«oo liaenwi Mifefar jäbriieli »beo; Vf. el^fert fieh mit Recht darüber» biMtmt ebet 

Oerens fobeini zu e^beUbn, daft dh9 grolee Srnwel«* «M<teben A>' rieht^, daf# es Hbevaus fahaver t&jL m 

«ameti in ÄnMHHig des Milofaertregee beyuiia niobt einer Oi^gettd einen andern, leenii anek bellem^ Tflng 

Ibr vartbeHhart 9« Mten {ey^ Alles Potler und Sau^ einenMhren, eis die iJente gewbbnt (md^ someb 

hO' wird in BofW. Sommer nnd Winter hindurch fiatzr Reo^^binzn, wenn ihr geirdhnticher Pftng ib^ 

^mt K hat v^Hge Stallfatternng)» Icelt gemiobH ^r Beqnmljobkeitsliebe fo fchmeicbeit, wie dee 

imeaiicb «ewMi dem Vieh lomigiiehMr ond nfdirib Aarginer» mit welchem fnmer a MentebeirMreint 

«arSNIedlMiift, wivwamMa^fbttemu FelLhAmtfutA" ibr Ta^eweriv vnHbriBgen^ und dabey gemäadich 

|i»&uh etwas, die>nicbl gern Sah frtftt, und redb^ miteinander fehwotaan können. XlXI Qifimdi md 

mt auf I Stück jährtkh 14^.15 Md.; fo viet giebl ArimWn Effteres befteht jus i Köchi», 2 Ha«e^ 

i^tn wo-hl nicht leicbt ein ficht Landwirtb, lA^ie^ ndSgden, (die%fliannnet»fOreinI^5ffeMleToaitoPer> 

wotfai es hiiweilea. nicht nnvortbeilbaft reyn dOrfte; fenen dieKache befomn,) 3 Meifterkneübten, n Pfefw 

XV. MaHimm^^ Der Vf. befi^relbt* dafftlbe rnn« deknecbten, 3 Nebenknechten ^ 3 Kühem, i Senneia 

ftamUicb; Otar Mildbgefatse in Holw.^ find« wie tn nndl Aofleher; ge^rift, wenn man znmaidie Meor 

ifer. gimae« &bweit 9. ßmmitieh wan Hole , melfteira m avAterdem nbeh geballner TaglÖbner erwügt, eia^ 

tiertiei» gearbeitet 4 ftets rei» wed Wank, und ^ö&k lebrgi^fse Aimhl, doreh weh»», bey feiner Kofb* 

taMhaila aiemtteh twenk»ffsig$ nnr die bötenr- bark^ <ein gewöbntieber Knecht erhält altei» lag 



iteok üeaken snm AitfbeWahren d&r Milch gefaltevf Scbweiaerfrenken ^ 53 Kthlr. Lphn), dffn 

Rec. nicht. Diefe %ad,:felbfr iiey der Mfserften Ibbaftskoften nicht wenig vermehrt werden. XX« 

Sorgfalt, nicht- fo reinlich und- gersdifrey zverhal» BearbiUung äis Bodint. FiU. halt mit Recht, beibn« 

lettr wiedie mnSteiii^tit, Olns oder Porzallafi, die devs bej feinem Aai^aner PBnge, das PflOg^n fOr 

deahMb aeoh-^awife den VorMg' i^erdlenen, sumal die Zeitfreffendfte und koftfpiel^lte Feldarbeit, und 

•rftere» düe in Gegenden v wo€e eel^Mtlgt weade»i ben'otzt daher diefelbe, dt^fie^nnezaeni^eranfbringett 

fceineeiMge' keftbar 6tid» Ginn* hier gegebene üb« der untern Erdrchicht nothwendig ift, das Veraen- 

anehming zeigt, defil-dt# Höfwyler Kobe^ troM<ier gen der Erdtbeile aber weit 4>efler und voUftändiger 



hohen Prt^y w^ntbro Prodamtn anBolbMagen find,' durch den Exftirpator , ein nicht genug zn empfeh- 

kelnon wahren rdsbenr Noteen abwermi, was wohl leM^ Acherwerkaeukt gelbbehen kann, auch olob 

beym Rindvieh» daa^wdbnlieh nur ekeln notfawen^ an erftgeoanntem Onfiäme*; er pfiflgt detnnacb jähr» 

digns' Uetel 10 einer Wirrbfcfaaft wgefthew werdto^ liofe jectea Feldmir'eininnl, und uoterrcfaeidet 4 Pflug-. 

lURin, meiAeoe der Fall'] It.^ XVL OerJGl^fhi. Di» ästen, die deflaltae In -einem Zeiträume voo 4 Jahren 

Bef^reibung dffCelbea ift kbw wd dentüeii, Rm. erhöhen f^Il; OiefeiSnd i>darJir|itp^^ 

k<|i¥9# kainn' beffiare, -nnd Jcann firdabiAr d^uon ein. fe von f 3 Zoll; . 2) das Tufipßügin^ 24 Zoll; 3) das 



l^lfii» die g^M^wiffen wdian, wie derSebweffaer-' jHnfffttge^^ i» _ ig Zoll; 4) das lAoffdfßigiih 

I^H^ubereitet wird. XVUl. IH^gin. indevBebVnd- «Zoll. Alles übrige Darebarbeiten des Bodens ver- 

lnng.de(relban>v rorzaglich in^konttes ftMigeii'Dttdgs' Hebtet der Exftirpator, reo dem der Vf. aberzengt 

(dmi Jaueha oder Ofttti)» SaddieSebweleer Meifter, ift^ dafs feine Verbindang mit deii» Gebrauche deS: 



wpd IfcMPyerlahren dtbey wivA^ea dein Vf.* treudär^ feilen bergifeben SSekaftens die nfltzMifte Verände. 

aaftelU^^r Kec veFkeafürdie'V^oraefie der^tfi^ntei^eri^ rnng fey, welche die Landwirthfcteflid^m Streben 

JobsA Behaadlnj^gsatü} das läOngem «Mir;- glaubt' uttfcrs ZeMIterjr zu verdanken bebe, nidihcb: tigiri 

aber, daf&derfelbe Zvenk anf itom AWrife» nlm«' fo^ li^t^a^^wigirt Arbeit y bMr^s Slhn mdwemgir Saa- 

Eo&n.Uflpfta^UicMaeit fo aäemNbfe erreitfNl^werden' §tiin. Die meTft mlfsbffligebrfenr Benterktaged des 

^rniev. und dnfo in'Saetifen, wbnigftene grdVsere- Vfsr. über ot«n£enannte'^4 Pfibcarten unteifcbreibt 

Landwirtbe» der Leute wegen, die IcbweFlIehzu dtt% Rec. aus voVer ijeberzeugung. es wird FttUbty fei* 

dabey ndtjiigen - «nangpattebme» Aabeüei» zn bewegen^ ner zu pUytziich vertieften Ackerkrume nnd bey fei- 

leyn:darftep^ fielobwerlicb ittibre» ganze« As€i^b*> nbm allmtiefen Onterbringen des' Miftes hft meht 



■ttng A3ci|zneha^efi im Stande feyn ditftem XVIII.' mögliöb, den BodeA, ohne eine ftbet*miftig ftarkw 
Gifmamm^ imS^QHpmmrMt. He werde» t» flofw. Viehbaitüng', gebörfgzn dnrcbdüngen, srnrErfchd- 
laZiigplardegphak»!, eine^ f&r die Oröfce'dee Gfite^ pfting zu bewabren und von Unkraut zu reinigen, 
fehr. bedanteiide Anzahi Wenn wir Meh annehmen, trotz der vielen Anftalten zu letzterm Behnfe» XXI; 
dafs 4 davon zn Nebenerbeiten fSr die andern An-* BtkäiMung dtr tSaat uni JhmU. Alle Saat gekhiebt 
ikahen gebalted werden müfsten, obgleich diefe woU^ in Hofw. veranttelft dee Saekaftens, and der Vf., 
nicht wirklich der Fall ift, und nur g für die eigent- der Anfange wider denfelben eingenommen wai^ 
liebe Landi^drthfehaft nbthig wären , fo fcheint one verfichert , er habe Geh nvnmebr durch eigne Anficht 
docb auch diefs fcbw ein zu ftarkea O e fp en ni» dia^nr -«berzeogtv dafsilte Saat auf keine Weife heller und 
mal fo feiten, wie wir weiter unten finden» dafelbft vortbeilhafter gefcbehen könne» ab durch ilui, und 
erdeasiieli gepil^ wird ; aUeto der Aarganer F0ng» dab er deber «och dann noch de» Verzug vor der Häocl 
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nfSuiapaafter, und mpfieUt «It betfer tnlSiai 
m JMttao eiabau«a nad tragM zu ladan. 
. ^'i^l Abfclmitt giqbt d«r Vf. eine kam an. 
towiifctoUeberßcbt de« jBftmÄehm Gliedes, elswa 
bin^sa B*ftaiidth«Ue<i « (timm QefiSno , na den B«: 
fteadtheilea der UutfatireBdea Oefitfs«, von ibnm 
Verlaof im inä»aliefam Giiede, r«v des Biatadeni 
«od ihrem Veriantfe, von den Nerveu und ihrer Em: 
ftehung. Im zwepen Abfohnitt bandelt der Vf. voa 
den Bötbiseo Kenntniflea, bevor man zur Operation 
fchreitet. Nach der Ansface 4*r TalmadKteo kaniiend 
darf fichketoifradit auf keine Art wad Weife der V«-' 
«iehtui^ dieler Haadlaw xHvigem. .Der Vf; aber,' 
f?*ur ' y«ri»««»» dftfs die Operation , fouAibhJkl« 
heb 6eaaeh ft)r Beb, flberdiefs in der Folge nOtzIMi 
fey, itidem fie fflr manche Krankbeiteo metnpfäm' 
licbmacbe, von einem wohlerfahraen und mitdea 
•rfer^rlichen Kenntnifleo verbbeom Op«nitear 
verrichtet werden malTe. Diefer ninf« mvdrrferft 
fich von der vollkommenen Oefttndkeit desSnbjeeti 
aberzeugen, und wenn rtiefs der Fall tft, erwägen, wa^ 
vor» während und nach der Operation zu thnn iey; 

t"/ 9P*i*'i?° .".'''*' **'• Rflckenlage beftimmt, fo, 
dafs da$ Ferfteriioht zur Unken Seite einfällt, wen«' 
d*r Operateur n^it der rechten operjrt. Im drittn 
AWeboat wird von der Art der Operation etbaiidelt. 
Ein CaboJfe hält die Vorbaut oaeb vorwärts angeaK 
gen. . Der Operateur^ faf« mit der Unken Hand äd 
Eiehel, und ^kt fie mit dem Deumea znrtick, m 
der reohtea Hand fabaeidet man' aber dem Dtomm* 
die Vorbaut mit eimnn icbarfen Meffer auf ein Maf 
WM, naebber zieht man diettbrlgiB Verbatit'etarflek,' 
auf wetebe Art die Eichel entbldfet i(t. Oarnoeb^ 
«uracktebtiebene feine Häutchen der Eidbei ««T 
(d«)fes HaMeben gehört ^ nicht dM BiebeJ »n, da <»' 
das <iin«r« Häuteben der Vorbaut ift, was jedem Schrtti 
to awwtioht,) «rtrd mit den fpitztnB NfEeltf ^^tto~ 
Dawaeli, Ader mHtalft dnem Ringe, welcfier<>l»«n' 
mit einem fpitaia henmrragenden Rabde verfeheh Sit,' 
^^iSf !«•""••* den Daumen anftecken mufa, oder' 

taäÄV:;,^orzüglichr^ 



TertKeneA würde» wenn keine Saametkepfpirmfo bey 
feinem Oebraucbe Statt fände ; diefe Coli aber bedeu- 
tend fejn, FtlL fehlägt fie bey fich jährlich, zu looa 
Franken an; es könete deninach die weiten» Ver-^ 
breiiung eines fplcben Werkzeuges, zumal bey Man-: 
gel und tbeoern Prellen des Getreides , nicht nur f ftr 
den einzelnen Landwirtb» fondern auch fQr den Staat 
bdcbft wiehtig. werden. .Rec. fab den Säekaften lei« 
der nicht in/rhätiskeit, kann alfo über foi^n Werth 
nicht ans eigner AnOoht urtheileo, glaubt aber am 
fe lither den Worten^ dea Vfs. aber die Vo^s^ge def* 
(elbeny da fein Mechanismus wirklich viel verfarichtt 
und fieh fchon ein flemeiDer Landwirth, . Niimene 
LödiTy in der Oegend voll Hof wylt einen angefcbafft 
bat : denn < Leute diefer Art greifen gewöbniich nicht 
eher zu etwas Neuem, als bis ihaen der Vort heil de- 
M>n in die A\^{en fpringt. FelL Ififst alles Getreide 
jäten, eine Arbelt, die zwar reines Getreide ^yr ^oh 
|e hat, aber febr koftfpieliff ift, und durnb zweck- 
mäfsigeresPfiCtgen geWs iebr vermindert werden 
liönnte. -*- DSs in m^ß, bey Hofw- gebcauelUiobe 
fterntemntbode wolHe Rec« gar nicht gefallen f auch 
kann er des Vfs. Anficht, , dafs die Senfe eben fo gut 
snm Abbringen des Wintergetreides fey , - wie die Si- 
chel, nicht theilen^ fchneller geht damit die Arbeit, 
flrohl , aber fie wird niqbt to gut. . 

ARZNEYGEL 4 HKTHEIT. 

BRBSLAtJ, in Comm. b* Plolänfer: Die Kunfi H$ 
Förkuui gehörig z» bifchneiimy die iavon intßan- 
diue IVunie zu Iteilenj, und 4u Bä^nditmgsOH den 
.Zu&lli^ von BriMr. Mtjfmr Btmd^ der Med.u.v^ 
-. Dnct. Erftes Heft. igi«. VI n« 40 & «• 



— j 

Eigentlich \\oi^ ^ einß Anweifung f ar die israeliti* 
el>e Nation, umdie^Beicbneidung, die bey derfelben. 
Jus der erften und heiligf^en Räigions . Uefetze ift,. 
ibne Nacbtbell zu verrichten und in verfchiedenen 
«ntretendeo uoMwöbnlicben Fällen der Gefahr Vor- 



Jefob&pfen auf der Erde dar, giebt Indien als den 
Voboort 4er erften MenCchen an, berechnet die Zahl 
[er Geborpen gcaen die der Geftorbenen , befchreibt 
las neugebcMTiie Kind nach' feinem Gewicht, und dem, 



laffen, naobbar anafiMwen, worauf trockene Cbarotf 

?'!li*Ti*''*" ■'^«^•«* ««* mit einer- Bindete. 

£y^^^li^' ^l "^^ Abfeboitt bandelt ron' 

dem Bluten ,^wo_ auch von dem Bluten aus Weinen 



;!erMltnÜs feiner Theile gegen emaoder, warnt vor,, und grofeenOelafeen geredet i»ird. w« aSr hierhS 
arkäl^ungdeffelten. ms fo jejch^^^^^ ^r^teht ,»fet. Der%/i, AbfälÄ^giÄi SS 



ie. Kinder, der Chriften in c(ie Kirche und die der 
sreeliten in die Schule getragen werden, weshalb 
r in Hinficht der letztern den liath giebt^ fie zu Hau- 
2 , q^r nicht aber in d^J Stube der Wöchnerin , be- 
sbnei ^^n zu lafleo. ^enn. es aber ia in der Schule 
e&bebsn foU» fo widerrätb er das Fahren, belonders 



fhlbnden Mittel an, erfa^ die in-Ptfirerform aes 
jetzt wemg gebraucblinhen Snbftanaen , dann die flic- 
fsenden, uoddie UutikiUenden Maniimhitionen. Der- 
ftehste Ahfchnitt bandelt von der Heilung der Wun- ' 
de, und endlich Attfiibtnte Abfohnitt von den W<$r- ^ 
venzuf allen • 
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. lUfMkai^ dir F$lkiibifJgifphe» Ij$tl0miHäfiit^^ 
f JEhfi^ Vjüm Sfdhmtm Msffßmmk Sthwmm ^ f. 



^ 
\ 



kxn. ^rutkMg9 mnd P/ktnxmikm. Dl« Fnieiib> 
Jf^ folg» ift : 1} BtbMkte FrQohto gidüfigt 
mit a9~ 94 vitfrffÜinrtgeA Fudern 1 460a Pf. p. JucE« 
an ; s) SomiMmlreid« ; '3)* Ske ; 4)* Wlnterge« 
«r«id«. W«*> dM'irr.tbsr ditfon Fracbfw^hfei iagn 
dar ttnmögliöli (tea höchft« RakKttrig' mm Boc£h| 
gawfbrao, wohl aber deoMban io alaeafolcbai^Grad 
tm Fmobthirkait varfetxra kann » dab ar in dMl 
Folge zn aioer aintrfigllcbero Beautzung Mhig wird, 
Ift wahr« Es wdrda tu weit fohreo, wenn wir ainaii 
AoBzog aus dar Bi^fefaMbuiig des Baos der farfobie« 
Mmh Öawätfble ; der niebt gam sweekmafsig betile^ 
baa wi«ri»'g«ba0 woUteii ; «itr atoiges Intereflanta 
babea iwif am. - Iiti ^Siimmer -igc^ wurde der Sosfr^ 
■larweiteo (wetebas "Sonmiergetreide Mm melfteii zu 
Bofwyl gebeut wird) zur Zeit der ftäfb deifcb Starai 
wmä &htagregett zu Bodea gedrflekt» and mufoie 
ibmttit dem See' al^ohfiitteo *Werdea » was foii(k* 
sdebt gefeUebt« wiewohl es lelübt riMtheilbilker fey» 
dflrfte, ehdas AbfehifteidM das-Gau^des- ttbarderii 
filae. Üm^ niebt zu htM lUrner zu f«ilierei», wa» 
der Fall «awehnfcyb« werde, tirenn der W^zeu Ue 
zar T4Ugeii Tradieoheit des iUees aiif «tom Felde 

SHUaben wire» lieb ihn R kurz eaefe der Aerate «n^ 
»fnenbiBdeD » 4iDd die Garben (o didht ab mö^idi' 
aO'F^b bMlf in der'Sobenne'aufietsni , dattiit die in» 
iUee aotbakene Fatobtigltelt vefmÜteHt cHoer bio-^ 
K^lk^beii Gibroog'verdtaiften konnte, ebne die 
BÖrner muUrr ig «a meeb et i 1 und ^ gtlMg votlkMi^ 
mal». ^ Dieb Br fabi ena ift - wichtig. «- f. ime^, 
Sommirgerfte fey afesbugendert a» Sömtnerw^teen. 
Blefe N&ynubg herrfefat Steh in einem l^ila ron 
tMkf^ ^ r Der Klea'^iUin fiofwyl, trotz dia TSef- 
fll&ge^s»- ftorkto JMngeot ttbd'reieMfeben O^plenfS^ 
irtdht mdbr'gnft gersttieni, 4b if^rtrelilicrh er auch an-^ 
lliiM wtifde*^ deher Jll ^: nunmehr gefonneo, feine 
SMuoht zur Luzei^ne'zb n e h me n . ' AllMn f4hi an* 
fliligliches Vor beben , dM4(sm allerdings trefflichen 
Fiitiergewächfe den 4tett TheÜ feiner Felder einzu^ 
a9nikien>'nnd dke^dtirtb dem Oetreid^Mtu entzogene 
FMbhef dbrob Umbroch der Wiekia zu erbtteo^- witd^ 
ür wohl attf|m«beD haben. Der Vi', wenigften^ wK' 
ürmbihin dMb eriMlicb^Ae OheiHMugen&n OrOn^ 
'" id. L» Z. k%ij* Zm^sUf Band* 



den ; denn die Luzerne kann wohl eine-oofchfitzbara; 
Mebenbelfe einer Landwirtbibbaft, aber nur in febr' 
wenilgta Filier das Hauptfatterkraot derfelben-wer«* 
den, will' fie därbh di^ unbeMimiita Frift ihrer Le^ 
bensdaiatfrzttirirtUilbaftinmitheit Im ganzien-WIrth»^ 
fefaniftsgange rerufbobt r nur ein mittelmäbiges Heu' 
siebt, bnd mir feiten auf allen Thellen einer Feld^^^ 
Sur gerätb; wie fie deim auch wirklich Ita Hofwyi 
nur an wanigin Stellen gut fort zu kommen fcfaefnt. ' 
Beflbr Würde dabar F. auf Jeden Fall tbun , wenn er ^ 
ihren Anbau nur auf den kleinen Theil feines Ak« 
kars befciMnkte, wo fie einen jj^ten Ertrag ver- 
fpriabt|^ übrigens aber be^ deea Kfee , der eher ^e- ^ 
«gaet m, die Bafls einer Wirtbfcbaft auszumachen, 
bmbe ; Jedoch diefen nicht nach 4, fondern erb 
naeb g JabiM auf daflelbe Feld wieder brächte, und ' 
auf die Hälfke des filr ihn beftimmten (wenn er näm- 
lich niebt ron Mner Fmchtlblge abg^n wül) , ftatt 
feiner Wieken , oder eine andere dergleichen Pflanze 
za grttnem Fmter jinßete. Er wOrde dann gtwjU 
wieder Ibhönen Klee erbalten ; denn dtorfelbe gerätH ' 
wnhl^ur debbulb nicht mehr bey Ihm, wei^ er bey 
feitfer Einrichtung zu oft hintereinander auf einer 
Stella wiadeHtammt, was er nun einmal nicht ver- 
tragen Ifiann. Sa wäre zu wünfchen, dab wir ober 
di^A3rbit!kken dMtr Erfeheinung rüMig ins Reiiie kS* 
men, die. Wie auch der Vf. bemerkt , auf verfctiia- ' 
denen Bodenarten VeriMiied^n erfolgf , und zwar' 
oftMfieb fti^ng.ttkch der ci^eötlitiben Fruchtbarkeit 
derbJbVtt zn; Hebten. So kennt Rec. Ae'cker ron 
keiner bdbndem GBte, die ein öfteres Wfederkom-* 
men des Slee*t weit eher dulden , als andere von ei«' 
nar beffern Befchaffienbelt. Woher kömmt das? Der' 
SelUgebek;, welcher deto Klee rorzQgHbh gflnftif 
fmäi toll , ' kahan- nicht damä Schuld feyn ; dl^rin der^ 
fObblAfs letzteren ftirker,« als io erfteren ; dlb Gen*' 
fiftdnz, and ^dte Wafftr- und Wfirmebaltende' Kraft' 
des Bodcfhe und feines Untergrundes fcbeint 'tioch 
fffcht MnUTnghcb'^rtft befonderer Ifitfficbt auf den- 
Klee, deffen Gedeihen rietleicht davon mit abhängt^ 
uniarAicbt zn ie^. ->- Der Vf. hikd auf einem im 
Oenzen fchle^hteto fidzMitfelde zu'Bcfwyl ^in Reifte 
SUdlenv'dia fish, dufch einen Appiseren mch^tham: 
dSefer MaazeattSZeichit^ten;^ der Bdden Wurde auf' 
zw^yen deHelBen und aocb auf zwey ändern fcblecht 
bsfbndenea auSgeftochenr, and einer forgfältjgen ün«* 
terfoefaana unterwoi-fen , wobey fich eine auffallen* 
de AehdMcbkeft^der j|ut bi^ibndehan , i^ chemlfcber 
und phyfibhef ftteficht erj;ib, — ein ftarkerer ttu*' 
»nsgehalt , weiiiwr Tbon , inMr Kalk / iüehr kl^ioa 
Steint, ttehi^'WirBtalhdteikia^aknfkf»-iBnd«^ 
H bh Goo. 
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•bnu» db im Frtnoe itd^mt et p^intts d'apre« natuwi 
par Jawm &• HUctire. LivraiL 1—40. in 4^ Paris 
igo6— 18QS« ]pap, T^U Ladenpr. z so Rtlilrit jetzt 
S50 Rthlr« 

ReTolutton Aran^airai ou analyfe compl. du moniteur; 

faWie d*une table alphaUtiqu^ d<59 perConnes et des 

'. ehofet. 7 Vol. la 4« Paris iSos* Ladenpr« 37 Rthlr.| 

• )etsft 35 RtfaJr« 

JTaiUeaax pUloresq«M det iiu>eurf) des ufages et dea 
diTerdueHiens de« KuIIes» Tatares et autres na- 
tions d^ I'Empire rnCTe; en 40 planchea colon par 
y. G. G« Gtisltr et HrmpW, en allemand et en frane» 
a Gab. in 4. Leipzig. Ladenpr« »3 Rthlr. ^ jetzt 
16 Rthlr. 

TaMeaux des fympttoies de la maladie venerienne par 
. Martfns ttJUjUu ^ avec S4,p]anches col. in 4« Leipz. 
. Ladenpr. 11 RthJr.t jetzt 7 Rthlr. 

Tmite des arbres et arbuCtes que l*on cultive en France 
parDvAanffij nouT. edit.augment' par AiicAe/. 32 Li- 
Traif. in fol. pap. cart^ YeU fig* color. Ladenpr. 
a20 Rthlr«, )etzt igo Rthlr. Diefes mit dem gröfs- 
ten FleiCs ausgefiÜirte.Praduwerk ilt noch unge* 
banden. 

Vies et oeurres des peintres o^libres par C P, iJmiow. 
VoL I. %• 3« formant Toewre de Dominiqu^n. 4. 
Paris 1803« pap* t^U Ladenpr. 30 Rthlr«« jetzt 
20 Rthlf . 

•^ idemi oeun-e de Michel Angi. a Vol. in 4. , Paris 
igoj. Ladenpr. 15 Rthlr.» jetzt ip Rthlr. , 

fc^ idem, oeuvre de Pouffi». 4 Vol. in 4. Paris Igxf.. 

• Ladenpr. 30 Rthlr., jeut so Rthlr. 

Voyäge fuitoresque deRile 4Bienne; les planches def- 
in. par Birman. 6 LiTraiL in foK obl. Ladenpr« 

X 60 Rtblr.» jetzt 40 Uthlr. 

Voyage d*£gypte et de Nubie par F. t* Norden , nou7. 
^dit. avec des notes et des additions par L. Langlh. 
3 Vol. in 4. avec beaucoup de cartes et de figur. Pa- 
ris 179 J. . Ladenpr. 15 Rthlr., jetzt 10 Rthlr, 

Voyarge dans^ les D^partemens du midi de la^^rance par 
A. L. MilUn. 5 Tom. in \. avec 3 Atlas in 4. Paris 
igp^. Ladenpr. ig Rthlr.,' jetzt 11 Rthlr. 

Voyage en Islande par Oautkier Lofeyronie. 5 Vol. in g. 
avec Atlas in 4. Paris i^os. pap. v^l. Ladenpr. 

• aoRtWr,, jetzt 14 Rthlr. 

Voyage pittoresqoe Für le Rbin par Vogt et Liberty 3 Li- 
^raif. in g- Paris igo;. Ladenpr. ig Rthlr., jetzt 

Vo^ges «ux fources da Nil , en Abyrünie ^ par Bruccm 
14 VoL in gt Paris 1790. Ladenpr. 15 Rthlr., jetzt 

10 Rthlr. 
Voas pittbresqnes des jardins publios de Paris, Ver- 
' faiUes, Sl Cloud etc. peints par Mongin et grav. en 

coul. par Chayuis. 3 Livraif. gr. in fol* Ladenpr. 
> lg RtbH-., jetzt t2 Rthlr. 
•bcAlf , M. £., iyi\»mK Ichthyologiae iconibus CX il- 

luftratum; hoc opus abfolvit,* correxit J. G. Schnei» 

dsr. 8. BeroUni iiou in fol. . Ladenpr. ag Rthlr.^ 

jetzt ao Rthlr« 



A. L. Z. Nttfi. 15,. JULIUS: igiy^ 



ef^^^ 



Ci^nif^ M. 7«, de officiia, deeeaidtsAetdereneetiitf 
libri, 4. Parifiis, typis Didot, %7^^^ charta. ¥aL 
Ladenpr. 14 Bthlr., jetzt 10 Rthlr. 

Disfanfatner ^ JtL, flora Atlantioa, five faiCtoria plant»: 
rum, quae in Atlantis agro Tunetano et Ä^erienfi 
erefcuat. a Vol. in 4. Paris 1799. Charu pergamene 
Telina« Ladenpr. 147 Rthh*., jetzt i so Rthlr. 

Hilmskjoid^ Th.^ beata rwris etiafimgis danicis. Vol.! 
foift HaEn. .Ladenpr. 3 g, Rthlr., jetst ay Rthlr. 

3tecfMr,.iM.^., Misoellanea anftriace ad botanicae^ 
chemiam et hiftoriam naturalem fpectautia, oam 
figar. s Tom. in 4. Vnndob. xyyg. Ladenpr. ig Rthlr.. 
jeut LI Rthlr. 

Labillardiere Novae Hollajidiae plantartun Ipecimea. 
s6 taiciculi oum ubulis aen. 4. Paris ig04. Ladenpr. 
100 Rthir., jetzt 75 Rthlr. 

VHeritier Sertum anglicum , Heu plantae rariores^ qoae 
in hortis jnxta Londinum imprimls in horto regio 
Kewenll excoluntur. Fol. Paris I7gg« Ladenpr« 
IS Rthlr., jetzt 9 Rthlr. 

iMCani^ M. Af^ Pharfalia, ex optimis exemplaribna 
emendata. fol. Paris, typis Didot major. 179 J. I^ 
*' denpr. 25 Rthlr., Jetzt 20 Rthlr. 

Michaux^ flora boreali Americana^ fiftens earaeteres 
plantsrüm qaas in Americik feptentrionali detezit 
et collegit, tab. aen. 51 omata. a Tom. 4. P«ris igoj. 
Ladenpr, ig Rthlr., jetzt ig Rthlr. 

ni, Auctipnen; 

Den 1 1 ften Jaüos d. J. beginnt zu R e ge n s b u r g 
die Verfteigerun^ der 5ten und letzten Abthei^ung der 
"G. 5. Dieterickythen Bacberrammlung. Cataloge dazu 
find in den Buchhandlungen der Herren C. fV. Vogel 
Zu Leipzig, C. //. Zeh zu NQrnberg, St^ger zu Müiv 
chen, Farrtntraffp zu Frankfurt und Kranzfelder za 
Augsburg zu erhalten. Züg^leich wird die DirCertations- 
fammlnng des verft. Hrn. DinericVs^ die ungefähr in 
100,000 Stücken befteht, und aus den in 7 Bänden be* 
reits im J. 1767 gedruckten Catalogen rübmliofa be- 
kannt ift, nocbmal zum Verkauf ausgeboten« Em 
Liebhaber hat fär diefe Sammlung, die hinfiohüidi 
der altern 2eit einzig in ihrer Art ift, bereits 
1500 Gulden geboten, welche alfo überftiegen wreri^ 
den müfsten. 



Die in Nr. 14t» der Allg. lit. Zeit. d. I. engekft«^ 

digte öiFemliche Verfteigerung der Bibliothek dt% Hm« 
Juftizr. und Prof* Dr. Hnfeland wird tinfehlbar , den 
^g. Jul. d. J. ihren Anfang nehmen« Auswärtige Anf« 
träge nehmen an die Herren Buchhalter Ehrhardt^ 
Auctionator Liffert^ Regiftrator Tlueme und. Anti« 
quar Weidlich^ bey welchen auch der Catalog zu bt^ 
ben ifn 

Halle, den s. Jul. igif. 
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M A T H E M A T I K. gdzin fUt reb$$ wd emgiwafdti Mathematik^ i^a^ 

X.ztPzia,h.CnMoch:D^ eom^ ' '^M« kinn Sie magifchen Qaadrate itAROckficht 

mtntatU,, auctore Carola BranimoJaoUweUi, ^^ jr^r« in drev Artca eiotK^ilen, die wir Ärffc«. 

mathefcos ,n academia LipfieoB profeffore. 68 S. auairaU, Rakminqmadrate und Fäeherquadrate neu. 

gr. 4. 1810. Qao gr.j ^^^ wollco. Reikenquadrate fbllen aiejcofgcn^heifeen; 

M wer die Summen der Horizontal-, Vertical- und Dia- 

agifche Quadrate find Quadrate» deren Seiten gonalreihen gleich find, ohne andere befondere Be^ 

in gleiche Tbeile getheilt, die Tbeilpnnkte dinguogen. Rahminquadrati kheint uns ein fcbick« 

durch Horizontal- und Verticallinieo verbunden, und lieber Name fflr die Art, weicbe die Franzofen quär^' 

die dadurch gebildeten kleinen Quadrate (beym ris magiaues par eneeintis nennen, wd eine Einfaf- 

Schachbrete Fuder genannt) mit den ^Sablen der na- fung 'üacn der andern abgenommen , das heifst die 

turJicben 2^blenreihe oder irgend • einer beliebigen Seite oder Wurzel immer um 2 verklehiert werdea- 

aritbmetiCchen Progreffion to ausgefQllt find, dafs die kann, und ilennoch auch das Qbrig bleibende innere 

Horizontal- und Vertical reihen , nach Befinden auch Quadrat noch magifch bleibt« Fäeherquadrate mögenf 

die Diagonalen, gleiche Summen geben. - Diefe für diejenigen heifsen, weicbe in vier oder mehrere lym- 

Mathematiker überflarfige Erklärung fey defshalb metrifcn liegende Fächer getheilt werden können^ 

hier vorangefchickt , weil die 'Sache, in das Gebiet fo da(s iedes Fach wieder ein- nfagifches Quadrat ans« 

der jTttiK/lyflki« gehört , die auch wohl unter den Laien macht, welches die Franzofen ^a#r/f magiques i' 

ihre Liebhaber finden. Letzteren möchte die hier eampartimens nennen. Uebrigens können die magi-^ 

anzuzeigende Abhandlung wohl nicht zu Geficht ichen Quadrate in Rückficht der Anzahl der Felder 

kommen, oder, wenn diefs wäre, nicht lesbar fevn; entweder ungerade feyn, wie z. B. die, deren Seiten 

fie. lefen ^ber vielleicht diefe Anzeige, und wir gfau- i, 3, 5, 7 u.T. w. Felder haben, oder gerade ^ wenn 

ben daher, ihnen durch eia^n Auszug aus jener ei* die Seiten aus 3,4, 6, g u./. w. Felder befiehl; und 

nen klehien Dienft zu erweifen. — Wir erinoera im letztem Falle i it. die Wurzel entweder doppelt 

uns, über diefe und ähnliche Oegenftände das Ur* gerade, d. h. vierfach (pairement paire)^ wie 4, g, 

theil: ^n»gae difficUes! gehört zu haben; wiffen es la u. f; w., oder einfach gerade (impairement paire), 

aber dem Vf. Dank, da(s er fich dorch folche Ur<^ wo die Hälfte der Wurzel eine ungerade Zehlilt, wie 

theile und durch die Menge der fchon vorhandenen 6, 10» 14 u. f. w. 

Schriften nicht hat abhalten laffen, feine Unter* Reikenquadrate von ungerader Wurzel find enr 

fuchungen mitzutheilen. Wo immer eine AWahrheit leicbteften zu conftruiren ; vfir nehmen fie d^her 

zu entdecken oder mehr ins Licht zu fetzen ift, da luer voran, obwohl der Vf. fie erlt im zweyten Theil 

ift e|S nicht unter der Würde des Mathematikers die feiner Abhandlung betrachtet. Er begründet hier 

Sache, und föUte fie ^i|oh nur ein ZahlenkunftftOck die verfchiedenen Vorichriften zu Verfertigung der- 

feyn, zum Gegenftatfde f^ner Arbeit zu machen, ielben. Es find deren dreyc nämlich Zwey von Mö^ 

Die magifchen Quadrate verdienen das ibsbefondere fchomUus und eine wonach die Indier (unter andeni 

als eins dtf intibretfarfteffen und fchwierigften diefe» zu Surate) diefe Quadrate fcbrieben. Die erfte Regel 

|[unltfpiele ; daher haben «auch viele Mathematiker, des Mofchopulus ift diefe; Man fange von dem Felde 

t. B. FrenieUj Franklin ^ Qßs^en-Bray^ Kitcher^ an, welches zunächft unter dem mitteilten liegt; 

gkM^ Mafehopuhts f .Capüoy de laßire^ Meziriac^ fchreibe die 2^hlen nach ihrer natarlichen Folge in 

ignärd^ Otanam^ Euter ^ Vktlh u. a. m.. Unter* die Transverfale, welche mit der Diagonale parallel 

foehnngen dalDber angeftelit und Vcrisbriften zu.ih- ift, die von der obern Ecke links tur untern Ecke 

ier. VArfflurtigjaoff gegeoeh* Der Vf. bat feiner Vor- rechts geht. • Kommt man an die untere Grenze des * 

ganger hin tiid wieder erwähnt; . gewifs würde es Quadrats, fo fetzt man das folgende Otted in das äo- 

ll>e'r ^ngenehm^ gewsTen fevn , wenn er die Gefckkkth vhritt entgegengefetzta Feld der folgenden Vertical- ' 

«ad £4^krai«ir diefesuegenftandes etwas ausführlicher reihe; kommt man ap die Grenze rechter Hand, fa 

initgetheilt hätte, wozu es ihm ohne Zweifel nicht fetzt man des folgende Glied in das ittfserfkeentgttren- 

in Bül&mitteln iehltf. Eine ziemliche - Anzahl gefetzte FWd der folgenden Horizontalreihe.' WeiTn 

Schiriften Über magiiche Quadrate, aber doch kein auf diefe Weife fo viel Glieder hingefchrieüen find» 

MUftäodiges Verzeiohnifs, findet fioh in den voil als die Seite des Quadrats Felder hat, fo kommt man 

Bimdenburg. ehemals herauigegebeoen leipziger Blor auf das febon.von dem erftea Ofted% bejsltte Feld. 

-ic jtf. L. Z. igi7. Zweiter Band» Kkk Mas 
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Mn fpriiut dann ron da oip «io Feld fcttrSg linkt hiogcfehriebenen gelirtzt (welcfaei Ivneet die Wnml 



herunter, Imd fährt nach eben der Regel fort. Auf 
ein fi^n bebtztes Feld koftimt man imtner, fo oft 
dieAneab) der aiBgefoUteo Fel> 
der ein Vielfaches der Wurzel 
ift, z. B, in dem aebettftelUii' 
den Quadrat bey 5, I0| is< ao. 
E&mint man an dar anterfte 
Eckfeld zur Rechten , fo fetzt 
- nwti- da« fblgeode Glied in da« 

i ■■ — ■■ — i-^' letzU Feld der zweyten Hon« 

untale. ' Man ftdie fich nemliob rer, diefea folgende 
Glied wjra naeh dem Oance des Hiafchreibees iq eiik 
Fach p gekomiDdn , wcMbea aber aufser tletn Qua- 
drate liegt; von hier wiire et nach der obij^ ~ » . . .1 
nach gbiaauf, und yoia da wie von einem looon ds* 
fetzten Felde Ichrle links faernnter serOekt. .Di« 
mittelfte. HorizpMaT- und Vertiotlreibe du ntlOtli* 
eben Quadrats, werden hier di« Dtagooilan des magi». 
bben. ^- Die zwtifU Methode def MdcbapnluB. 
tjitilt der Vfi in der Vorred« mit. Man fängt von 
^m miticlften F^s der oberften Horizontureib« 
an» und befetzt die Felder rechta bemDtervrärts, fo- 
wie der Springif auf dtm Sdudibfrtt geht. (Durch 
(Uefen AuEdruok gMuban wir die Methode am kar- 
zeben zu bezeicbnep.) Von dem eigentlieben Bäffil- 
' ' " 'Je&e Verbhren da- 



durc 



^ -ungi uoterfgluddet ficb>iadefa dieC 
ourchi daIJS nun von. den Orenzen dee QoadraU zm 
dien enteegengefetzten Übergeht »ad. von einem b*> 
fetzten Felde zurOck^ringt Ctl'g^"^«' I^öQ^lfproiig- 
ziifanjnwahäBgead fsyn mufa). Ein Beyfpiel d«i 
Uetwg^henc. von einer Oranza zur andern fey der 
Sprung TOD 10 1« II in dem 
Qunirxt von dw Wurzel 
=3 7. Man i^ht nSmIich 
immer von der eb«> hing«- 
fetttcaZahl imtjFtldtrkir' 
untir md $m Ftid rtcktä. 
Da mm nster dem mit 10 
befchdetieneo Felde keina' 
mehr ift« fo nimmt man di« 
beiden Felder too der ober« 
Grenz« an bemnterwlrta. 
nlmlich von dem Ueber- 
ndei 
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Ein Beyfpiel ron beiden 

fprinfen zur entgegpngafetzt^ Orenze und 



oder «n Vielfaeke» derfelbnn ift). ia Rflclc^brd«« 
Gmgfls hat fie eisig« Aehnliebkeit mit der erTtoii 
' Mathftrfii des. Mofchapmtms, 
hat aber vordieferden Vor^ 
zug. Wir bemerken ooeh 
daran folgendes : Wena 
man die Zahlen des nätOt* 
liehen Quadrats naeh dem 
G:aoge' des Rößeirprunge« 
•ufliefti indem rsan vmi 
einem Felde zwey Felder 
rechts und eins heruetet 

• — '—^ — '' — '■ — ' geht, fo entftehen dadurch 

Regel die Horizontaireiben- dieles magifchen Quadrats; 
in ha* nnd umgekehrt, wenn man in diefpm magifebe« 
Quadrat die Zahlen nach dem RfllteUprunge nimm^ 
indem man zwey Felder faernnter nnd ein Feld Ünkl 
geht, fo entft^ndadBrab die Veiticalreibea des 
natürlichen Quadrats. 

Rtiktniputdmtl van iopptlt giradtr Wnrxtt zu 
eonftrviren, beruirt im Allgemeinen darauf, dab die 
iUlfte der Glieder jeder R«be mit der gleich Üben- 
den der zufammengeböngen Reihe verwechtett- wer- 
den (znEimmengenörige Reihen find Iblobe, welche 
von den fioh gegenaoerliegenden Seiten gleichwdt 
abfteben). Um die Zahlen des natQrlicben QoadntF 
(o wenig wie möglich aus ihren SteUea zu rfloktB, 
und fo viel Symmetrie als möglich in die VerTetzung 
zo bringen, ueiben'die Diazonaleo ungeändert, nna 
diefelben Zablea, die man hey der Behandlung der 
Horizontalen, d. h. avf und ab verfetzte, mOlfea 
nachher auch bey der Verfetzung der Verticaleoi 
d. b. linkt nnd Ttthts, vertaufeht werden. Der Vf. 
lehrt biez« den gehörigen TypHt vorläufig eatwerfea, 
wonach diele doppelte Verfetzung oboeVerfuehe and 
ohne Mlfsgriffe vorgenommen werden kann. So 
kann z. B. fflr dasQeadrat von der Wurzel =B di« 
Verfetzung oMh folgendem Typus vor^enommaa 
werden, den wir der Deutlichkeit wegen aioch'figflr^ 
lieh beyfngen. IM römifehen Zahlzeichen b«deoten 
die Numer der Horizontalreihen , die gewöbBlkfuM 
Ziffern di« d«r Verticatreihen i 



^urflckfpringea von einem befetzteo ^tze, Ter dar. 
^ung von 7 zu g. Von 7 foUte man zwey MldcT' 
haruotergeheo [ es ift «ber' nur noch ein Feld da» 



räan- aimmt alfo das andere Fdd oben. Das Feld 

rechts von diefem ift aber von der i bebtzt, man 

furingt. alib hnks zurfiek, d. b. man gebt zwey Fei-. 

{^ herunter* wie. immer, und ein Feld ti»ikt- Di« 

ii(itte Methode,, das Indiern ei^^thOmlleh , ift foI> 

gand«. Mao fängjt auch hier in dam mittelftcB Feld«- 

4^1- erfte» Uorizontalreihe an, ood.fchreibt die.Zah> 

lep diagonal" rechts aufwSrta; von der Grenze der. 

Quadrate fpringt rawn zur MitgegeDgefatzten, was 

cunn hier bey der Zahl a fogleicli eintritt. Trifft' 

i«aa beiy,.diBfem Gaage auf eio fchon befalates Feld, Die hi de» fig«rllcb«i Darftelinng learr gafitebrioM 

fo «)i4.-4M-iplitB(U^^ Gkad gtaadi matt*, dean zulcU«. Felder fimi die, worin dt« ZaUes dl* «atadicluB» 
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Suadrats «bv«if«ekt1)h»ib9o;'iSe''ii(ytt»rfiN«n be? 
ichn«te»fipd'die, aus' welchen dle'Siableii des ua« 
Wrlieheo Quadrat», snerft. von oben nach nnten und 
von ttoten nach- oben , fodapn von der linken 2ur:' 
rechten and- von def rechten' zu)r linken verfet2t wer« 
den. - - Da^ nach diefem Typns vollendete magifche 
Quadrat ift folgendes. Beide Verfetzungen braucfaen 

■ ■ • ' ' ■ ' ■■ ■ — « ii. nicht eine hach der an-' 

dern vorgenommen, fon' 
dem können in- ein» 
Operation vereinigt weih 
den, unter der obigen 
Vorausfetzuns , da(s Bey 
Mdiea dle'Olieder die> 
felben find. Der Vf. 
^bt hiietn die nöthiga 
Aowetfung. 

EttkenquadrtUt von 
Hufach gtraier furzet. 
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das-hcibt, WQ die Hälfte der Wurzel eine ungerade 
Zabl.ift, find etwa« verwickelter xu conftruiren, und 
«in gut geordneter VerTetzungstypus ift hier um (b 
a^br nöthig. Die Sdcfae wird aus einem Beyfpiel« 
eBheUeii. Gefetzt man hätte in den Horizontalen 

I und VI fo verfetzt : B ge 
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gen by £ gegen #9 Cgegca 
Cy fo kano man in den bei- 
den folgenden Horizontal» 
len n und V nicht fo verf 
fetzen G' gegen g, ilf gegen 



»» ^^gcgen i.'^ Denn bej 

rfe 



der Verletzung der Verti 
kalen 3 und 4 müfste maa 
nun die gleiehliegendeo 
Glieder C gegen Z7, und zu* 
xü|^ich e gegen if , fo auch 1 gegen ^ und zugleich 
^ gegen« k vertaulcheo, da doch nicht vier, fondero 
Mr drey Olieder inj und 4 gegeneinander v^rtaufcht 
inrerden könneoe WoHte man nämlich blofs dasQlied 
J^ welcbes durch die erfte Verfetzuog in die Stelle 
voo i kern, g^en Jf, welches ftehen blieb, vertag«- 
fetaiiH fo rflckte diefes Glied /wieder in die Hori^ 
tontabJI^ wodurch demnach die erff^ Verfetznng 
Mftört warde« Man kann alfo In den Horia9>Qtalen 
ffttftd V Dicht andere verfetzen z]s Ib: /gegen i, K 

ßl^ H2J* f^^^*^^ f^ S^e^P g\ oAir M gegen m. 
fcMeie: W«ife rocken /und jT Tieide herunter und 
f^Mid kbeide hinauf» fo dafs jette und dlefe, als deich- 
H^gend^Glieddr der Vertikalen 3 uod4, einander ge^ 
gebllher MMben , und man kann nun bey Verfetzuiig 
•M % i* 4v #nk Paaip allein , zum ^eyfpiel / gege*^ 
i|%rWeel»Mi^ i^nd daa andere Paar i und * fteliM lat 
fti»^ JVlM .«fufs alfo das BinzÄ' Gtikd\ welche otiQ 
Sl^ ZilClWimeiigeUdriges verfetzt wjr^, b« Jedei. 
Paare der Horizontalen Ibnehmeli, dafs es iramei^ ib 
eine andere Vertikale fallt. Wir wollen diefes Biih 
zet'Gliiäf welches in irgend einenLßuxiLcao.ak 
famo^ngehörigeo Reihen zur Verfetzung kommt, in 
dem folgenden Typus för das Quadrat von der Wur- 
zel s la durch cuui -I- ^ die übrigen , die nil ihrea 



Znftninien^elAiri|ei> twg^ch ferfetab m äw t tn 

vorhin durch - bezeichnen. 

• - - • .... 

VerfetZBoästypps fOf dät HorizontflleB : 
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Varretzuogtlypns, fär die Vertikalen : 
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Wenn omd die Verfetznng nach ot^u» Typii$ vor* 

nimmt, fo wird, nach der erften Verfetzung» das 

Quadrat kUk magifck^ fa dab die BociiooUle» 
^ ^' ' - gleiche 
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Nacli der zweytenVerretzuog wird das Quadrat dann 
ganz magifch , fo dafs auch die Vertikalreibea die 
gehörig« Summe =» 505 geben , und Geht io- aus : 



AuiTalz des FrofelTors Futh_(ia dem HiodMitwra- 
fchen Magazin vom Jahr lygg) aineo Fehl«- bey cbeo, 
dtefem Quadrat voa der Wurzel = io„ welches da- 
Telbft nur balh magifcb ih, fo dafs zwar dis Horizon- 
talen, aber nicht die Veftikalea, alle di« g*börig« 
Summe geben. Hr. P^ofeflbr Xoüwiidi hat &cb am 
diefe Lehre ein Verdienft erworben, dadurch, dal« 
«r die Conftruotion di^efer Qsadrate anf tinfinfa« lU- ' 
gela gebracht hat. , , 



tiTERATORQ BSC RICHTE. 

NönnuaoBii: ^ham FriedrUh mng (Arehidif 
Conus und provirorifcber Rector des Lyceomfl 
ZD Nördlingen), Aniiquijfima quaedam twogr»^ 
fhiat momumsnta tutcttnus iffcognita in bibliotfuca 
civitatis Nordlingtnfis afftrvata. 1816. la S. 4. 

Man erFübn aus diefer Einladungsfchrift , daft die 
Nördlinger Stadtt»bIiothek aus 4500 Schriften in 
J174 Bäaden beftebt , nffift aus dam jurjtttlclKB 
Fache, und darunter Geh 337 Schriften vor 1500 ge- 
druckt befinden. Von letzten' find bier 19 befcbri«' 
ben, die der Vf. für ganz unbekannt hielt, und iOt 
folche, wovon Geh vielleicht fonft kein Exenipjic 
meljr iJ-gendwo erhalten haben möchte. Vier davoa 
find phne Anzeige des Orts, Jahrs und Buebdruk- 
kcFS. Keine derfelben dürfte, auFser der Seltenbait- 
einen g,rofsen innern Werth haben. Faft alle find 
juriftifcheo Inhalts. Bay J4r. 10 hat aber der Vf. Geh 

teirrt, wenn. er diefes Buch för unbekannt hielt 
»enn Fridsr Rüderer's Spiegel cUr wart» Rketoric, 
1493. Fol-, ift fchon läagft bekannt Von Sotikei»' 
' rg in der Vorrede des Brackylogi iur. cm.i $. 49. 
id^in dem Metkodo juriifrudentiat 0>. 14*.) bat Mi 
Der Vf. hat vermutblick 



leits däfTalbe angeführt. 



Wir morren biebey benrerken, dafs der Vf. (8.^0.) 
zwar eben diefeaTypns bat, d*f« «bfcr'.feln. Quadrat 

' nicht deAäelbon ge^ua gtordnat }ft. j- fivyder erftea 

Verfetzung der Horizontalen ift er demfelben gefolgt, ... , ", , r r, ~ ' — '"" 

doch hat er von Ata ^inzil-Qlitdirn nicht die klei- E'/^"* "wan gedacht, dafs /'am»- auch Annalto det 

aeren (vrie er dodi ansdrtlcfclich auf «ben der Seite ?"""" deutfchen Literatur 17Ü8 herausgegeben hat 

bemerkt gethan zu haben), fondern gerade umge- " «e'^hen (i.. aoa.) daffelbe umftändlich belbbrie- 

kehrt, die gröfserenö, 10, 9, 8,7. Bey der Ver- ''i"'»-— Zu wünfchenift, dafs der Verleg« der 

fetzunßdcrAJ'ertiUalen aber ift er gänzlich von feinem f»«al.typogr. in ejnem Supplementband die ioMtb 



geiuüm frerfazt: 



II IX 



III (VIII) 



; 3,8 
4,7 

,.s,< ._ 

WenjgninsieUnbeii \9it,diek to gefuoden 7n liabea. 
Per, Ric^GJteitT^t dxs ttbrigem fcaimn Eintrag. 



III ViUlV(vn) 

IV VII VCVI) 
V VI I(X) 

IX B,(1X) 



tV VII 

V VI 

I X 

11 IX ' 

m. vm ' 



gefäbickten Antiquats Mozler in Fn;'&^*~d<3^ 
1809 von 409 Stacken, die be; Panzor fehlen , becy 
ausgegeben, und welcb« jetzt in dar' UniverBtäts* 
Bibliothek zii Landsbut ficn befinden, zu bcntrtxa^ 
ift, fo wie die no«h io der Handfcfarift vorbanden« 
Fortfetzang der .Annalan der altern detUHolMa- Ltt*- 
ratiir 4on 1 J27. bis 1536 von Fanzer's eicaar Hand» 
jetzt Eigenthum einer NarnberffifclifBjJii^ljläjlctlium 
deo baldigen' DrueKTerd;ieDL ... . .. T 
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Julius iQi7^ 



MATHEMATIK. 



_ « 

Leipsto, WCooblooh: DequairaHs magids com' 
mentatiOf uncfore Caroh Branäano iktoUwiidß etc. 



Rahmenauadräii vot wmgiraiir Witrzit, , womit, 
der Vf. feine AbbendluRg anfangt» Snd die 
?on I9 9» ast 49 n. f* w. Feldern, worin die Zeblott. 
to. gefteUt find , defs man einen. Rabmen naob dorn 
andern wegoehinen kann » unddooh daa.abdge Boek 
magifch bleibt» Bay den Rabmeogoadrateo vorzOg« 
lieb lafsi der Vf. (eine Vorganger weit himer fieb, 
j(oden9 er dafar deutljcbe Vorfchriften giebt und ibn 
Richtiglieit beweift. Wir woUen an einem Beyfpiele 
das Verfahren darzofteUea fachen » um nicht durch 
allgemeine Formeln den blofsen Liebhaber diefer an«* 
zieoeoden Zahlenfpiele abzoCobreoken. Em fey alfo 
otn Rabmenqnadrat hier cur Wurzel ss^ma ooa* 
ftruiren. Die Regel, welche der Vf. & 13. giebt» 
würde, auf den äufsero Rabmen , der 3a Felder hat, 
angewandt, dieie feyn: man theiie die 16 Ideinftea 
Glieder (von i bis 16) > welche in diefe Felder den 
16 gröfsten C^on 81 bis 66) gegenober gefetzt werden 
mflffen , in vier Klaffiin , jede von 4: Gliedern. Die 
0rße Klaffe, i. 2, 3. 4, fchreibe man in die unterfte 
Iiorizootale vom zweyten bis fOoften Felde. Die 
zwtyte Klaffe,- 5. 6. 7. 8* ^n die erfte Vertikalreihe 
tom erften bis vierten Felde. Die drüti Klaffe, 9. 
xoi It. 12, wird getrennt, fo dafs das erfte Glied in 
die letzte Vertikale, und zwar in deren mittelftea 
Feldf die Obrigen drey Olieder aber in die^ob^re 
Hprizontale in das fechfte bis achte Feld komiaen; 
Dia vierte Klafle, ,13. 14« 15. 16» wird ebenfalls ge* 
trennt, fo dafs ihr erftes Glied in das erfte Feld der 
letzten Vertikale, die übrigen dtwiB das fechfte^ 
fiebente und achte Feld kommen. Hat man auf diefo 
Weif e die kleinen G lieder geordnet, fo eigiebt Geh 

die Stelluns der gro* 
(seo von läbft, wei) 
jedes kleinere fein 
groCses Complemeat- 
gliedf mit welchem 
es die Summe '81 
macl^ • . fich g^gen^ 
ober . haben mu(s« 
Was hier fOr den 
äubero Rjibme^.ft* 
(agt ift, wird mao 
)eicht «of 4ie. inne- 
ren uadi^ Mcli^ anlf 

A. U 2u 1817. i g t w q rfa r BemL 




__ \ 

Rahmen «Quadrate von gröfseren Wurzeln anwenden' 
können. In der beygefOgten Figur find blofs die' 
kleineren Glieder jedes Rahmens hingefetzt; wir' 

Slauben , dafs eben dadurch das Verfahren am heften ' 
aiqgeftellt wird. 

Sahmenquadrate von doppelt geradem fFurzet^i» 
verfertigen, giebt der Vf. S. 27. fönende Ragein:. 
Mantheile die fämmtlichen i/fte^rm Glieder, me kt^ 
den Sufseren Rahmen kommen mOffen, in zweyOrd-. 
nungen , deren jede die Hälfte di^fer Glieder enth&lt,i 
z. B. wenn die Seite la Felder, alfo der duftere RaJb^ 
men deren 44 hat, fo theile man die aa kiflioftrear 
Glieder in zwey Ordnungen, jede von 11 Gliedern« 
fo dafs alfo die erfte OrdUuing die Glieder i bis ii» 
die zweyte die Glieder. 12 bis aa enthält. Die Glie- 
der erflen Ordnung werden folgendermaa&tfn in die 
beiden Horizontalen venhellt : das erfte Gbed i in 
das erfte Feld der obem HorlzonUle, die fotgenden 
abwechfelnd zwey und zwey unten '.und oben- Die 
Glieder der mweifUn Otthmog worden ^Igendermaa« 
fsen vertbeilt : das erfte Glied la In das hrfte F|üd der 
rechten Vertikal^ Die fibri^n Glieder defer Ord« 
Dung, 13 bis aa, theile mao wieder in zwey nn« 
gleiche Klafren, wovon die erfte sw%y Olieder mehr 



die Anzahl dcor Paare ia^dar erften KAiKe ungeradt^ 
in der zjweyten gerade ^ fo werden di^ Olieder der er- 
ften KlalTe zwey und zwey rechts und links geftellt; 
die der zweyten KlaOeaber fo,dafii der eilte (19) 
links, der zweyte (20) rechts, die fibrigen wieder 
zwey und zwev links und jrecifiM zu fteben kofrimett/ 
Ift aber umgekehrt die Anzahl der Paare, in der er* 
ften Klaffe gerade^ in der zweyten img9r€4^.^ ^ww- 
den die Glieder dtt erften KlatTe wieder zwey «od 
zwey rechts und links geftellt bis auf das vodetzte 
und letzte, welche einzeln I|nka und rechts ,kom* 
men ; die Olieder der zweytep Klafle abir .zwey und 
zwey links und rechts. Beyfpiele hiezu find die 
Quadratosvon der Wturzel la niid g» 4ie aaahliir fal« 
gen werden« ' $ 

R ä h men muiätakjm ek^äch gerader ITurzd^ d. b. 
wo die Hüfte der Wurzel eine ungerade Zahl id^ 
werden nach folgenden Regeln conitruirt (S. 26.^ 
Mao theile die C&mmtlichen. kleineren Olieder, die 
in den änfseren Rabmen kommen mOffen , fo in drey 
KJaflan, dafs die vier mittleren Olieder die zweyte 
Klaffe, die vorbembenden und' folgenden die erfte 
und dritte ausmadEea« Z» B« bey dem Quadrate von 

LH jler 
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dw|S. le, wofdar lobtr« HaboMn 36 Feld« tut, 
tbeilfl DMD di« ig kleiqsrep GlJed«r (ojib; .i.jf. ^4. 
5. 6. 7. ) g. 9. la II. j la. 13. V4. 15' ^6. 17. ig. 

DiB Gliedar der trßi» KlalTe fcbrcib« man in dl« bei- 
des Horizontalen fdgendermaarMn: das erfte Glied 
in das «rfte Feld der obern, die Dbriien zvfff' i)o4 
xvny abwecbrelnd Daten und oben. Die Glietwr der 



zwiyttm Kliffe fobreib« nu» bi 
zweyte Feld der reobton Vertikale ■ da« zweyte und 
dritte Glied in du rorlet^te und letzte Feld der' 
obern Horizoqlile« das viert« Glied in das rOckwirl« 
dritte Feld der ujatera Horizoptalf. £He Glttderdar 
iritti% Rla^e werde* ip die Vertikalreihen (e vw-< 
tbeilt, dafs das erfte'Gired in das dritte Feld der lion« 
ken Vertikale , die Obrigei zwe; päd zwey abv^ech- 
Atetf Wcbts und linke, bis auf die beiden letzten, die, 
riBtela tm fteheet koirunn!, nSmlicb das vorletzt» 
Ofted )a dM rHckvirts dritte Feld der rechten Ver< 
Hkale, dei letzte Glied aber in das vorletzte Feld der. 
lüiken Vertikale. Folgende Fignr zeist die Anwen- 



D»Wl)mgk«U d«r Migegebep*» Methode whA 
vea dem Vf. flberall grOndlioh oacfagewiereD; ^4^ 
ItAnam um aber mtf dtt Dartetenog d)t>fer BewA 
falbft, Ib m\m saf die nMnnicb^hl|en Verinderuffl^ 

K, wcMMlDdenäteätmecB der OHeder Statt tto^ 
, sieht ateJefEeB. DerMethemttiker wird dfeft 
Bewaif« lieber an« der Abbernjlneg Felbft fttidieren. 



daag diefcr Regeln an den Habmenq^o^draten von deo ■'»d dem btofaan UebhaWr anthmetifchef l]nterh«t-' 

■■■ S4.'t,'8> lo. la. ■' tjMifen wOrdeo SeunverMndlicb fcyD. Anch ift dfr 

■egenwlrtlge Anzeige in VeritSknitt zu der Ord^ 
3er Sobrift-fcboa aiamüeh lane geworden , oi^eaeii* 
' tot wir AHe« fb kurz wie ■nOelieh zufammeafteHten.' 
' Wir ghaben fedoeb« dafs bey einer Abhandlung fibef 
einen intenftenten Ongenftend, der 6cb durch kltnr' 
Baftimmii«g di»r heften Methoden, f» wie dinÜk' 
Sohnrf8«B and GrOadhahkelt der Beweffe aun-ricW 
■et, dlete A»sMhElicfak«ft luiferer Anzeige Iceiqef 
' RMMütifug bedorfe. - 



Wir hebtnr «Utcbrtidi hier wieder nur Äe Juanen 
6Heder Ungefelzt, weil fo d^a Verfahren beHee 
abaffeben-wid dl»ngnr mit den Regeln versUcben 
«•Kl«! kkn** all wenn «See mit Zahlen ausgefüllt 
Ht. Di» Steftua* der grofsen Glieder gieb^ Cefa von 
Mkft« de fie mtl Ihren Oegen^edern die Gemein- 
•tmmm» »45 «««micheD mOHen. 

JWlfrjl M d^'*». d.-^h. folebe vtfetfäbt! Quadrate^ 
«elehe fymmetrihfae Abtheilnngen nabrin, die wie- 
tHr. kteineM. m^mlcbf Qasd>F«H -nttambiam; behan- 
delt der VX- mlSaSu luner ScMft. Quadrtfn *wt 
dopDcIt gerader lifurzel hFlM &cb anf diefe Art 
toicm verfertigen, Ein BeThnet fey daa OudraC 
Ton der Wurzel ^ g (apfi ilMNlMbnM't Mäukin, 
1788- S. wO. de(^n pJa>n(fth<ftMi irit dn UMtmi 
bern ^^fn^be» abfU-lfi0j{D, 



OB»<:H1CHTft. 
Wkimak, imLandes-Iodurtrie-Cpamtoir; H^ 
rjklu DtnkwOrdigktUtn mmtr Zt*. Voa S»r. 
JV. tTtlliam U^raxaü, Baroact. Nach des xmm 
ttn Ausgabe des Enalilcbeo Oci^n^ fgli. 
39g S. gr. g. (i Rtfalr. 13 gr.) ' 

D«r Vf., der im Sten Jabrzehend dei verfloflbnea 
Jebrbunderu for OeftAricbtskmide mit gnten Enf~ 
pfablüngea du dir eagKfcben Geülndtcn reifte, cMt 
liier eine Sammtung von Schatteariffen nnd einmB^H 
Zflgen Mnef ZeltgenoHen , mit tingeftrevtea Q** 
JbhTobMbaDserkui^en nnd allgemeinen Betralcbttia- 



Sn, obn*fcnRige Ordnung und ohne ba/Ununterei. 
eL Er wer Mi^lied dw Parlamenti nnter Lwd 
Mnrth'c Verwahung und', otiMAmt, « uf h iner %fi^ 
wd im KreiÜB Telnev Fngade: darMcb btf Kch^di« 
Znhnmeaftril«^ dar Abhildiiqgeajericbta*, wdf 
•ke vo» des i^gf ain^nbrefolafteD Inf- und SUgO* 
baamton g^bt* denen er zwar ölten SobatleBfiBi 
beroBdoet, aber dl» SiMldar»oieo vo« Nprtb's be- 
robmten Gegnern nksbt znr Seito SM»t. Von f)X% 
wbA Fox ift nar beyUuBg tUe Red«, md von l e t t W 



MtfiaOH oiiAStdltgrfiaB^itJHl, 
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FraUkretobi England, Belgien, Pdleo« ^Diresden, 
-ÜMfeh Fte»o«i BraffeU Lbiidoh.'* Diie ärtrswSr- 
tlMa NachMAhlefi hatten ein^t Weitern Prafung und 
nSarknlliing bedmfl, da hianche offenbar unrichtig 
iod, noiwb^rz irf Ernft Vei^waqdelt iu feyn fcbei« 
M0« So tft 2. B. unrichtig, iah der Herzog Perdf- 
Mnd t«El Brauniehweig uregen feines Ü'mganes: mit 
Ontl^erM^m und Ilkiminaten aus dem P^eufs. D}en(t 
Mtratra und zu Magdeburg geftorben fey. Er hat* 
MuifiDtllcli Mne letzten Lebensjahre in der Umge- 
tnng von allen bc^währten Dienern zu Braunfchweig 
»^gebraoht, vnd 6eh wohl mit Freymaurerey, aber' 
uMn mit Oeift^lbMrey b^fchilftigt. Die Erzäblun^,^ 
Wftbhe ITffaxaB von «fem ^nglifchen'Oefandten Ot^ 
Hm m Drekdan erhalten hat, dafs deftHer^rog ihm bä- 
te auf KirobhAfenOeiftel-teigen wollen, witdTdadurch 
lehr v^rdSebtig; einem genufsftichtiged' 'Engländer 
warden die Geifter, die einem fd gemflthlieben tind^ 
freygeMgen Hevrn zn' Gebot ftandeh, wohl' benagt^ 
haben» und die Antvrörl an einen fo'tapfern Mapn:' 
ftohe Grenadiere mifznbrtngen nnd auf die ISerfter* 
Ai fehleTaen, i^äte abgefchmaokt geweftn. 't^ebtfr; 
eine andere Erzäblnng bleibt AufkUrriing s^ü'won-' 
fehen. Ein Uefljrhditcher Graf Felkesbeim hat dem 

¥ß «o Dresden 177(1 g**«g*> ^*'^ ^^^ Pfofeffor der 
Ethik 2u Königsberg Ich Ober Geifterertcheinongen^ 
Zweifelhaft geSuftert, und' aof des -Grafen Bemer-' 
kuncdiefee Zweifelhafte dad^fch gerechtfertigt habe,^ 
dSifs Ihm felhft fein Vorgänget auf einer ^leinen Dorf-* 
pfarre mit zwey Kincßrn, deren Mörder' er gewe* 
Imi, erfehienen fey. Wenn man vielleicht den Vf. 
nicht m§# Unrecht ffir leichtgläubig bat » fo wflfde 
man ihm mit Unrecht eine glflcklicne Beobachtuogs- 

Sibe ahTprecben. Als Grundgedanke fcbeiut Ober*' 
r durchzulcbimmerh , daft ohne des Ktini^s Stande 
iMfMgiMt nnd Lords North Klugheit England iTStp in 
diefelbeLage, als Frankreich 1789 gekommen wdre. Kt 
nacht dabey eine auch fQr Deutichland paffende Be- 
merkung: dafsfich die Volksrröhlichkek vermindert 
habe, leitdem GrObeleyen Ober VerfaCTungen und 
Verwaltungen den gemeifeii Mara befc b|f t|A iiatenii: 
Der in Cnnem Wahnfinh noch enrwfirdige iwdnig ilt 
treffend isefchildert. Dafs er im 7ten Monat, zur 
Welt gisk^mwen ftyv ftlgt daraur nicKt „unbeffr^- 
lir, defis feine ilterer&hwefter am ii:Au|^ 1737» er 
aber am 4. Jon. 1738 geboren ift,* vielmehr fotieint 
Mn fefter^ hriftiger Bau der zu frfiheh Geburt zu' 
widerfpite^imk Bis 1788 Ift er, aufser einigen Wo- 
^^M6Sa nichts kr^uKuwefan^ Er #iiJgjiig.4em 
Tettwerdea dijurob Bewef^n^ und dpunb MUsigHeirf 
welche er ^> v^reit trieb, daXr er vo^ Kf w n^ch Wip4*. 
Jor ritt, und dort bi86Uhr arbeitete, ohne etwas an- 
An als Tbee m» geMefse». Mangel an Halttiog , 'pol- 
%midee Speechen und h«httes Frag#n h^lseik wecfor 
iaiiie OeiDtttiMikFaftf , neoh fcfnte mhigM Verftand 
i wim a n lh p a> Jene beei«hiee» der landet* deri&h Sit^i 
tenrcanbeit, diefem huldigte auch Fox. ^ineffecht^ 
fchaffenbeit war offen und vnbeugfam: als ihm der 
«fke Qafendle der Am erihanifc heu Fiejftieleu 



g^tnHifvf^td , tägta er nacli \inverhöhlenem Schmerr 
ober die Trennung: „da aber ihre Unabhängigkeit^ 
nun bewerkitelligt ift, fo iverde ich gewifs der letzte* 
in meinem Reiche feyn, der zu ibr^. Verletzung An-' 
lafSs giebt." Als Hawkesbüry igöt die Friedensvor-' 
fchfäge mitFfank^ercbohne fcdn Wiffen unterzeichnet 
hatte, «ind die Mioiflret ihm die Urkunde fandten, 
fagte er zu Ghit Cardrgaif : nlob wuhte fireylich 
nichta davon, iiidefs, da eegeCchehen, ib wanfche- 
ich aufrichtig,» daft eS jsin oanerhafter Friede feyn 
woögt.** Damen fetate er dem ftafren Pitt onbe- 
i;wingli<^|^ei| .Widerftaad entgegen, als er deffen V^r* 
fehlkge fCtf die Irländifohen Kattfohken feinem. Kö- 
oigsme unverträglich iiielt. Diefer Widerftand 
grOncteter fieb auf £!s timt« Gftfhhl der trönrimigkeit. . 
,,Selbft bey mefnerKvönuiHS^*' autserte. er eipft,* 
Jwc^e ieh das hellige Abendmahl nicht nehmen*. 
£>a niiti xtiit abef fagte, da(s es unerlafslich fey, to. 
nahm ich tuvor den Bettel von Krone von meinem 
Haupte.*' Seine Erziehpo^ bälgte . f^rgfähigei' feytl 
können. 'Nur In der neueren Gefchicfite' war er^ 
tiemhoh bewandert , nnd fpracb .franzöfifcb nnd^ 
deutfch ; «r las aufser S^atsfachen hÖchCtens 2eitua*' 
tfen, und auch darüber fchlief er gewöhnlich ein." 
Er fcbrieb kurz, aber deutlich, nyt Fefti^eU und^ 
S^6lbftbeherr(chung. Er hatte viel^mn fdr^aukunit 
lind Mu6k, eine leidenrchaftlicbe Vorliebe eher far 
Eandwirtbfcbaft, worin fein ßcyfpiel die glöcklicb-' 
Ren Str^bungep veranlalft hat. Seiner Gewilfenhaf-' 
tigkeit for die Pflichtca dei; Krone glich feip Mutfi 
fOr deren Rechtie. Diefen MutU bewies er bey den 
verlbhiedenen Anfällen auf feif Leben und bey den' 
Aufftänden von 1760 und 178Q. Er verband , kfefteir- 
lich erzogen , die Kunft nicht , fich bey . dem Volke 
beliebt zu qnächeo; ,aber ^fcine mufterbafte ^rfol«' 
lung jeder Privatpflicht wog in defTep Schätzung- die 
ünSUe auf, welche feine .nnbeugfame Hartnackig-' 
keit öder die unkluge Wahl feiner vertrauten Dinner . 
Aber Land und Reich brapliten. " fiey diefer Gde- 
'ffenheit wird die Unterfuchung Ober den Vf. der 
Briefe des fogenannten Junius aufgenommen und fQr 
¥f itHiifl QßUH lb«lillDn.gdrianmt ; fie ift bekannt, 
lieh, wie die Anmerkunfi tagt, igi6 in zwey befon- 
djCTL Schrift« »9<%rf|£t iilviicliftr wm^r <lf |S«^ 
für de Lolme , die andere für den ventorbenen Hef%. 



zog von Portland (tim^t : n9fi\k inwqer« das Gebe^ 
fllls db^r nicht niit Gewilsheit erratben. ; ' "\ 

' Wir flbergebaq die BemerkMngen ^Obicr tiordjl^'' 
Bnte AbendbeTuche bey der Muttec: des Könlg$> fo- 
i#fe ftb^r die Aebnlichkeit de$ Uiztewn mit l-orl 
NorAi,^oder trber die Bildung ((Jergemifchteii Oelfetl^ 
fchaften wiflei|fch|ft%her. Unterhaltung in ,£üg|andf^ 



cftsrclv #ranzofen nnd über das bä'uSUcm I;ebett:der, 

bMefren Stinde' tAerhaupt, Indem wit tlereits d» 

U^heii ftter <fen gefcblchtlicben Wertb diefer Scliriftf • 

mid IMp ynTB Richttong fainlän^Ucb begrOndet td ha* - 
ben-MbiMMi; .•..,?..•.«»,.. 

Die Ueberfetzung ftrebt nach SpraehrtMHIetty^ 
nnd^ nicht unglacUlcb« Sie verräth aber zugleioii 

'Eilfertigkeit , ohne dafs man die 



A. L.2. Nan. i«i,, JUUUS «817. 



SckrihWT Hand zu haben liraucbtt Wie kann z. B... 
10 cUefer ftehen: der König „befolgte gar oicbt im- 
mer die Befihle feines Minifters^*' heirst es im Engli-, 
fcheo etwa commendcktio9is? Sehr hauBg Tobliefst auch 
der eine Satz mit*,, waren,** indem der folgende wie- 
der damit anfangt; daran kann der Setzer nicht 
fcbuld feyn, wenn gleIcK auF fi^en Rechnnog meh- 
rere Sinaeatftellungen kommen mögen. 



4|i 




Der Bearbeiter (als folch^r ift bereits in Nr. }• der 
diefsjShriaen A. L. Z. der Dr. Nagels Rector der 
StadtfcbuTe zu fiorenburg, genannt worden) ftelit ia. 
einem kurzen Vorwort leine romantifchen Perfonen 
imt den Helden des Frofcbmäüfelers Wurßlieh^ Sctun- 
k0nfraP u. f. f. in Parallele, t Irrig ift es, dab Rollen«. 
l^gen, der im Jahr 154a geboren wurde», vor mehr 
als dreihundert Jahren den Froicbmäufeler au^ear-. 
beitet habe.) Lieber hätten wir gewOnfcht, data er 
fich über feinen Standpunkt bey Bearbeitung diefer 
Sagen beftimmt erklärt hätte. Der Sammler alter 
^en kann von einer zwITvfachen Anficht ausgehen, 
der Uftorirchen und d|r ^faeUrchen. Jene hat blofs^ 
ajiszuinitteln » in weküer OeJtalt die Sage wirklich 



rollte Oberdl den Anfang maobeo ; diefe foag. umbil- 
dea, nachhelfen, weglcbneiden, z^feteeo, wat lie 
vor der Kritik verantworten kemp. Dadprcb, dafei 
die meitten Bearbeiter heida Anficbten oiebt gA&wim 
TOterfcheiden und fich über ihreo Stapdp^nittTioht 
hmlanebcb erklart haben» ift befonders dep hiftorin 
fehea Sammlern der Sagea ihr Gefohaft eWMiwert, 
i^rden. Von der vorliegenden SammtoiM Ja^ 
annehmen, dab alle darin angeführte Sagen eine 
Wirkliche Exiftcnz im Munde des Volk« o£r eine« 
hiitorifchen Grund haben, der. aber roeiftena ^mid. 
dicht ohne Veränderungen und ZuüStze gehUelMs ift. 
pals Manches hlevon auf Rechn^g des Bearbeiter», 
kommt, dafs er,alfo von nicjits^n^niger» als nioec^ 
Itrenghiltorirchen Anficht a,e%Bg#ngen fej, läfk fick 
el^n fo wenig bezweifeln. la RückGcbt auf iftheti» 
fchen Werth des hier GeUel'erten hat uns Nr. 5. o. 7. 
am vorzQgliohften gefchieneo. Der Vf. ha| nicht die 
alte treuhersOge Manier der Chroniken, foodern eine 
belebtere blähende Oarftellung gewählt. Zwar Über- 
treibt er nicht feiten in Abficht auJRedefchmnck and 
nialerey finiiiicher Gegenftände , und es foheint Ihan^ 
n^r dacnm zu ihun, GleichniOe, fiilder und Wort», 
Oberhaupt anzuhäufen ; doch Jälst fich ein ganz ach- 
tungswerthes Talent, eine lebendige, bi^erreiche 
und dichterilche Phantafie nicht verkennen. SteUen-j 
weife fz. B. S. 42 u. 45. imzwe^t^ Bäadchen) ift der. 
profaUche Vortrag fo voll Leben imd Klarheitt fo: 
glücklich apsgehiidet, dafs er nichts zn wOn^ben 
übrig läfst. Wir glanben daher» ^en npch gongen VfJ 
zur. iorgfältigen Ausbildung und Benntzung blMsTn*, 
l^n^ firmuntero zu dürfea. Was die Sranurtifirte 
Sage, betrifft, die eben fo wie das Andere mit diclite*i 
rifch^r Phantafie behandelt ift, to lauen foiefae ein- 
gloen Scenen, .ohpe voHftändige und ausgeiifUietn. 
Handlimg^l^ den KunftfiuQ immer noch etwee veeti 
niiffen. ' • . * 
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BefOrderungeÄ und Ehrenbezeugungen. 

Jie k5nigl. A'kadediie der WifTenfchaften zu GAttfaiv 
gen bat ^en k. k. Hofrath und öfterr. Hiftoriographen, 
j^fef>h Freybciyn 9cn Hormayr in Wien, zu ihrem ^ 
cbrr^fpQnd!renaen1i9i(kfg1iede aüFgenommen» undSeine^ 
KaJelV^f, der Käifer VonÖefterreich, hajt ihnLerlaulM^ 
das Dh^lbin anzunebVnen; . ' 

. /f Qi^Krakauer GeUllfcbart der Wiirenfchaffen hat 
den kl k. Uofbibllötbeks - Scriptor und Genfer, Hm. 
ßßrthohmäus Kopuar f zu ihrem correfpondirendenJUit- 
ffjiedp ernannt, undSe.Majeftät, der|Cailer, batdem-r 
felben erlaubt , diefe ehrenvolle Auiieiahimpig" ancuc: 



tz 
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' Der Kaifer von Oefnreich hat, «iifolge coner Eni^ 
fcblieisung vom 21. Januar 1817, dem Diofateir, Hnu 
jyx. AlojfslVeifftnhad^^ Profeffor der Chirurgie au Sals^ 
bürg, wegen feiner erworbenen Verdienlte., den Titel 
eines k. k. Rjithes taxfrey au verleiben gen^bet« . r 

Hr. Bfed. Rath und A^ofeffor WehOtoU su Hälfe* 
ift Ton der 'phjrlikalifch - medIciniCbben Societät zir 

Erlangen zum aetivten Slitgiiede ernannt worden. \ 

•» 

Hr. Hofrath und Profefleri^a^ zn Jena, und def^ 
len Sohn , Hr. Bergrath und ProfeCfor Voiff ebendafv 
find vom Grofahatzogv^on Weuni|r 'erfterer lounOn^ 
keimen Hofiraib | Jentenr ,am. Hafratb. «meanr 

worden. • 
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RECHTSOELAHRTHEIT. 

Bremen, b. Heyfe: Ein IFort über Acten* V^f^' 
Zungen an deutr<;he Facültäten und Schoppen» 
ftfihle. Veranlafst durch den isten Artikel der 
deutfchen fiundesacte; igl?* 31 S* g* 

Diefe fdhätzbare kleine Schrift, in welcher toII- 
(tandJA^ SacbkenntniEs unverkennbar, ifl, nrüf£ 
zwar im Allgemeinen den in dem i2ten Artikel der 
deutfchen Bundesacte ausgeJjpTochiren Grundfat? (deir 
Anten verfendung an eine deutfche Facultät oder an 
einen SchönpenRubl» beleuchtet jedoch diefenGrund- 
Catz vorsügiich in Auckficht auf die vier freyen Städte» 
und befeitigt die freylich fehr irrige Anficht, als wenn 
der I2te Art. der deutfchen 'Bundesacte diefen zwar 
die Befugmß gebe , ein gemtinfames oberftes Gericht 
zu errichten , nicht aber die Verbindlichkeit dazu auf- 
lege, pf ach Rec. Anficht fprlcht diefer Art. im All* 
gemeinen den Grundfatz aus , dafs alle deutfche Staa- 
ten mit wohlgeordneten Gerichten dritter Inftanz ver» 
fehen fern follen, zu welchem Ende die kleineren 
Staaten uch in folcher Zahl , dafs fie zufammen we- 
nigftens eine Bevölkerung von 300,000 Seelen errei« 
chen , zu vereinigen hätten« Den vier freyen Städten 
aber wird, ob .fie gleich zufammen jene Volkszahl 
nicht erreichen , tfls Ausnahme von der Regel die Be« 
fugnifs ertheilt, ein gemeinfchaftliehes oberftes Ge- 
richt für fich zu errichten. Damit ift aber gar nicht 
gefaxt, dal^es von ihrer Willkür abhängen foli,'ob 
fie )en.em allgemein ausgefprochnen Grundfatz fich 
fügen wollen oder nicht. Bey dem fo fehr klaren 
Sinn diefes I2ten Art. kann es auffallen, dafs es für 
nöthig geachtet worden, ein Wort darüber zu ver- 
lieren ; aber nur dem, welcher die Verhältniffe nicht 
kennt. Es mufs nämlich das deutfche Publicum be- 
fremden, dafs die vier freyen Städte noch immer 
von dem ihnen durch jenen Artikel ertheilten Recht, 
•in gemeinfames pberites Gericht zu errichten, kei- 
nen Gebrauch gemacht haben« Dem Vernehmen nach 
foU der Hamburgifche Senat vorzüglich daran Schuld 
jfeyn , und die gröfste Abgeneigtheit zeigen , zur £rr 
richtung eines gemeinfamen oberften Gerichts die 
Hände zu bieten. Der Vf. berührt daher im Anfang 
der Schrift nicht nur jenen , fondern auch einige an- 
dre Gründe, deren fich der Hamburgifche Senat be- 
dienen foll, um feine Abgeneigtheit zu befchönigen, 
jedoch, ohne ihn zu nennen. Den eigentlichen wal^ 
ren Grund diefer Abgeneigtheit erwähnt der Vf. aber 
nicht. Die Rathscollegien der freyen deutfchen Städte 
find nämlich nach der Auflöfung des deuticben Reichs» 
A. L. Z. 1817. Zweyter Band. 



aus dem Verhältnifs Reichsftädtifoher, der bdchfiita 
Regierung^- und richterlichen Gewalt unterworfener 
Magiftrate, gewilTermaafsen in die Kategorie von Se- 
naten fouveriner Republiken getreten. Der Ham^ 
burgiiche Senat fcheint nun, von der W^ürde diefef 
neuen Verhältniffes durchdrungen, es für feiner Würde 
durchaus nicht angemeffen zu naitea, dafs es einCol- 
legium geben folle, an welches auch nur von de« 
Urtheilen einer feiner ABtheilungen appellirt werde« 
könne. Deswegen will er von keinem gemeinfamea 
oberften Gericht wiffen, fondern in letzter Inftajic 
die Actenverfendung eintreten laflen, obgleich e$ 
Mittel giebt, um dißfen hochfahrenden Sinn zu fchoN 
neu 9 indem man das zu errichtende O. A. G. feine 
Urtbeiie nur im Namen der Senate der vier freyepi 
Städte darf ausfprechen und ausfertigen laflen, \}m 
nun der Nichtbefolgung des isten Arti]kels der d. B. A« 
Schein zu geben, loll auch geäuEsert feyn» wozu dgci^ 
ein gemeinfames oh^rftes Gericht dienen folle, dfij| 
den rarteyen in dem rst^n Art. der D« B« A. (||e Actffj^ 
verfendung freygelaffen fey und man dadurch j» g/f 
nugfam zu erkennen gegeben habe, dafs Rechtsfaciu- 
täten den Bedingungen, welche eine Juftizbehörde 
zu löfen hat, in einem wenigfteos gleichen Grad, a|e 
die oberften Gerichte felbft genügen würden? DerV& 
prüft nun in diefer Schrift, in wie fem von Rechte 
lacultäten die von jeder Juftizbehörde zu löfi^nde Au& 

5abe — richtige unay2:li»^//^Exitfcheidung vorkomniea- 
er RechtsfäUe — wirklich gelöfet werde? 

Die erfte Anfoderuug letzt zwey Bedingungen 
wefentlioh voraus, nämlich erfiens vollftändige Kenet- 
nifs des zur Anwendung kommenden Rechts » nebi|: 
klarer Vorftellung des vorliegenden SachverbältniffeSt 
und zweytens Unparteylichkeit; 

In Rackficht der erften Bedingung find ', der Reget 
nach, von einer Rechtsfacultät, deren Mitglieder die 
Abfaffung von ErkenntniCfen nur als Nebenfache be- 
handeln können , keine gründlichere Urtheile als von 
JuftizcoUegien zu erwarten« die fich hauptfächlich» 
wenn nicnt ausfchliefslich , mit Abfadung von Ejt- 
kenntnilTen befchäftigen ;. die Erfahrung lehrt viel- 
mehr, dafs die Ürtheue der Rechtsfacultäten nur all,* 
zu oft von feicbten Entfcbeiduog^rÜnden begleitet 
find. Diefs ift aber vorzüglich der^Fall, wenn die 
Erkenntniffe aus Particularrechten zu fcbupfen find, 
in Anfehung deren , . eb^n weil fie aus dem Leben des 
Volks hervorgegangen , von einer auswärtigen Rechter 
facultät keine fo richtige Auffoffung, als xon eiohei- 
mifcben Juftizbebörden , zu erwarten ift. In Anfe- 
hung der klaren und vollftändjgen Kenntnifs desSacb- 
Verl^tniffe$, die fich häufig nur durch unmittelbare 
M'aim An 
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Anrchauung des Gefchäftsbetriebes erwerben läfst» 
m^rfeo leoe cHefen offenbar weit nacbfteheii. Ein 
Richter, der Handel und Schifffahrt nicht aus eigner 
näheren Anficht kennt, ift wahrlich nicht geeignet, 
Vrtheile in Rechtsfachen abzufalTen, bey denen Sach- 
Terhältniffe diefer Art zum Grunde liegen. Denn 
die durchgreifendften Entfcheidungsgründe werden 
doch immer aus der Natur der Sache mit Berückfich- 
tigupg allgemeiner Rechtsgrundfätze eefchöpft« Nun 
Ift aber bey- den wenigften Reehtsfacultäten klare 
und völlftändige Kenatnifs des Sachverhältnifles in 
Handels* und S^hifffahrtsfachen vorauswifetzen , auch 
fehlt es ihnen an Gelegenheit, um fich aber, ihnen 
flicht klare, Sachverbältniffe Aufklärung zu verfchaf- 
fen. Der zweyten wefentlichen Vorausfetzung, der 
Unparteylichkeit, entfprechen Reehtsfacultäten voll- 
kommen; es ilt daher nur, die Frage, ob von einem 
Vohlbefetzten Gerieht, namentlich von einem Ot>er- 
Appellations* Gericht, mit Grund Parteylichkeit zn 
lidFürchten ift? Diefs verneint der Vf. r) wegen des 
dem Deutfchen beywohnenden tiefen OerOhl der Hei- 
ligkeit des Rechts; 3) weil, wenn auch ein einzelnes 
Mitglied des Gerichts fich durch unlautre Motive be- 
ftimmen liefse, doch nicht zu erwarten ift, dafs die 
Metirzühl der Mitglieder diefe unlautre Abficht thei* 
ien würde ; 3) weil ficher nur Männer von ausge- 
zeichneter Rechtlichkeit in das Gericht berufen wer* 
Aen würden, und komme iö Rückßcht der freyen 
StIdtB noch der beföndre Umftand hinzu, dafs die 
Wahl der Mitglieder nicht vom Senat ausfchliefslicb, 
andern unter Mitwirkung der Btkrgerfchaft gefche* 
hen wOrde, worüber in Bremen der Senat mit der 
^ürgerfcbäft längft einverftanden il\; endlich 4) der 
Einwirkung unlautrer Abfichten kräftig dadurch vor- 
gebeugt vtirAen würde, wenn man den obefften Ge- 
richten die Verbindlichkeit auflege, die Gründe ihrer 
Entftheidung darzulegen, wodurch der Richter am 
ficherften controlirt wird. 

Der Anfoderung, dafs den ftreitenden Theilen 
Khnei Recht gefprochen werde, entfprechen die 
Reehtsfacultäten durchaus nicht. Entlcheidungeu', 
dte im gewöhnlichen G^fchaftsgang nach einigen Wo» 
phen feit d^mActenfchliifs erfolgt fcyn würden, wer- 
den durch Actenverfendun^ zur Ungebühr, oft über 
ein Jahr verzögert. Diefe Verfchieppung' gereicht 
aber häufig den Parteyen zum unerfetzlichen Nach- 
theil, vorzüdicb in Harideleftädten, wo bey weitem 
4ie meiften nechtshändel auf perfönlichen Anfprfl* 
öhen beruhen , und bey dem dafelbft nicht ungewöhn- 
lichen GlAckswechfel ein Schuldner, der heute noch 
bezahlen kann, manchmal übers Jahr dazu nicht mehr 
im Stande ift. Eine folche Verfchieppung ilt aber 
von einem wohlbefetzten oberften Gericht, das ge- 
hörig controlirt wird (allenfalls durch Vifitationen 
und Einfoderung jährlicher Berichte) , nicht zu 
fürchten. 

Schliefslich bemerkt der Vf. , dafs die Actenver- 
fendungen häufig Verfchiedenheit der Entfcheidungen 
In gleichartigen Verhältniffen und mithin Ungewifs- 
heit des Rechts zur. Folge haben. Die£i ift vorzüg- 



lich dann der Fall, wenn die Entfoheidang von einer 
ftreitigen Rechtsfrage abbdngt« Reo, ^rimiert ficl^ 
dafs einmal an einem Gerichtstage zwey von verfchia» 
xieoen Facultäten ahgefafste Erkenntnifle pnblicirt 
wurden» in deren einem die, auch in dem Buch er- 
wähnte, Rechtsfrage, ob ein Gläubiger zum Bey- 
tritt eines von feinem noch lebenden Schuldner ange- 
botenen und von der Mehrheit der Mitgläubiger an* 
genommenen Nachlafsvertrags gezwungen werdea 
könne? bejahet, in dem andren verfaeint werde. 
Der Vf. theilt zwar nicht die Anficht der flnxvifrri' 
fchen Ordnung des gemeinfchafttichin Ober - Äpp^/la^ 
tiofis ' Gerichts zu Jena vom soften December 1^16 
$. 24 u. 9g ; allein er will , dafs in Anfehung ftreiti- 
ger Hechtsfragen ein gewiffer Grundfatz fo lange be- 
folgt werde, bis überwiegende GrOnde und befsje 
Einfichten die Gerichte veranlalTen, einen folebea 
Grundfatz aufzugeben und mit einem rSchtIgereo zu 
vertaufchen. Steifes Halten Aber PräJudicien iftutt- 
verträglich mit der Nutur des menfchlichen Geiftes; 
welcher keinen Stillftand kennt. Wenn von der Hei* 
ligkeit der Pri^udieien die Rede ift, bezieht man Bch 

fewöhnlich auf die Englander; allein mit Unrecht« 
ley den Entfcheidangen, die aus dem common law 
zu fchöpfen find, hält man freylich fehr auf prect' 
dents; nicht fo bey Rechtsbchen , die nach ifjuitf^ 
d. h. nach allgemeinen RechtsgrtindiStzen zu enticbej* 
den ßnd. Hier urtheilen die Gerichte nach dem Maafie 
ihrer jedesmaligen Einfichten. 

Schliefslich äufsert der Vf. den Wunfcb, cfeCr 
bey einer erneuerten Berathung t)ber den isten Ar^ 
tikel die darin den Parteyen vorbehaltene Actenver^ 
fendung von der hohen Bondesverfammlung äufgelao* 
ben , und derfelben nur In den Fällen Statt gegeben 
werde, in welchen Mitglieder des Gerichts /e/bft be^ 
theiligt find, oder in welchen die Regierung oder eine 
Landesbehörde Partey ift. Rec. pflichtet nierin dem 
Vf. von ganzem Herzen bey. 

In der Note 2. äufsert der Vf. Zweifel Ober dee 
Begriff des in dem Art. la. cebrauchten Ausdruck 
Endurtheit. Rec. hält dafOr, dafs diefs Wort im Ge- 

Senfatz von Relevanzbefcheid gebraucht fey. Denn 
er Regel nach werden doch die Sachen nicht eher 
in der Appellations-Inftanz inftruirt, als bis aef dem 
eingereichten Appellations - Libell die Relevanz der 
Belchwerden geprüft ift. Schon in diefer Hinficht 
wird die Errichtung eines Ober - AppeUtitions - Ge* 
richts für die freyen Städte eine fchneUere Reehte- 
püege fehr befördern, indem eine offenbar frivole 
Appellation fofort absewiefen werden kann, wäh- 
rend bey den jetzt üblichen Revifionen ,und Acten- 
verfendungen die Sachen ohne Relevanzbefcheid völ- 
lig zum Urtl\eil inftruirt werden. (Jebrigens mufs es 
einem Jeden einleuchten, dafs ein mit tüchtigen, 
durch Theorie und Praxis gebildeten Rechtsgelehr- 
ten befetztes Ober - Appellations - Gericht ^r die 
freyen Städte ohne Zweifel fehr wohlthätig auf die 
deutfche Gefetzgebung wirken würde, welche In 
neueren Zeiten im Handels-, vorzüglich imSeerecht^ 
fehr wenig thätig gewefen ilt. Auf jeden PeU würde 
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tn dl«feivi ÖtficMr "efn St^H tön Eri^hrahg^n ge- 
^mmelt werden addl fich eine Jarisprudeaz \n Han- 
dels-- and Sehlfffahrts&dlii^n bildet], die nothwendig 
idbf fruditbar fCHr die Rechtswiffenrchaft werden 
ttififoten« Allein dafs aucb diefer Zweck nicht er- 
reicht werden kdnne, "wimn die den Pafteyen un- 
bedingt vorbebaltene Acten?effendung ni<äbt elnge- 
febränkt wird , mnb einem Jednor einleuchten« 

WfiiMAU , im L. bduftrle - Compt : Civilißifcki Ab" 
handluhßin von Eduard Schrader y Dr., Prof. des 
Civilrecnts, und Obertribunalrath in Tübingen. 
Mrßer Band. (Auch unter dem befondera Titel: 
Die Prcitorifchen Bdide dsr- Römer ^ aufunfere Ver^ 
hättniffe Ubirgetragen.) 18^5. S.ibi8i45>. JSK'eg- 

' ' ter Band.' ißiiS. S. 146 bis 543. gr. 8« 

Der Vf., früher fcbon durch mehrere gehalt- 
irolle anfd fcbarfßnnigJB Abhandlungen (vgl. A. L. Z. 
Jahrg. 1809. Nr. 91.) rOhnilichft bekannt, befcbenkt 
"vös gegenwärtig mit einer Sammlu'ng ähnlicher, gröfs« 
tentheils in di^ mathematifche Jurisprodenz,. weicht 
llberhaupt ein Ließlingsgegenftand des Vfs. zu feyn 
fcheidt, einfehlagender, welche jenen an innern^ 
lYerthe nicht nachftehen, vielmehr denfelben, in Hin- 
fieht des Int^effe's, weit fiberlegen find. Beide Bände 
•nthalten tmter fortlaufender Numer ßeben Äbhand- 
Ipngeb, von denen die erfii: dU Praiörifchen Edicte 
der Rdmetf auf unfire Ftrhättniße übergetragen^ ein 
befonderes Werk ausmacht, und vorzüglich jetzt daS 
JiöchFte Intereffe einfiofst. Seit Deutfchlands fie- 
freypng von dem fchmäligen freniden Joche ift be- 
kanntlieh von Thibaut der Wunfeh, däfs fich Deutfcli- 
land ein eigenes alieemeines bürgerliches Gefetzbuch 
geben möge, zur Sprache gebracht > dagegen aber 
durch V. Savigny der Beweis verfucht worden , dafs 
die Att^fOhrong jenes Wunfehes th^to Unnot^ig, 
Iheils uotbunlicii fey, indem ficfa das Recht- nicht al* 
lein durch Verordnimgen der pofitiveta Oewait, fon- 
äern durch den Zufammenflufs mehrerer Umftende 
insbilde, mithin auf gefchichtlichem Wege' gebildet 
tmd erkeönbär, Oberhaupt aber dem jetzigen Zeit- 
alter die Fähigkeit, ein vollkommnes Gefetzbuch zif 
entwerfen , abzufprechen fey. Beide haben ihre An- 
hänger gefunden , Thibaut ift durch Gönner^ Pfeiffer 
«. a;, V. Savignu durch Hugo u. a« unterftützt wor- 
den. Der VT. fchliefst fich ebenfalls an letztere an, 
glaubt aber in der Art und Weife der Römifchcn Prä- 
toren ein Mittel entdeckt zu haben, weiches dazu4g<^- 
eignet fey, die unleugbareii Mängel der beftehenden 
Oivilgeffetzgebung ficher zu heben. Er geht von der 
Bemerkung aus, dafs die gefchichtliche Bildung des 
Bechts , auf welche fich di^ von. Savigny /ehe Partey 
iofst, keineswegs, wie von den Gegnern gefchehen, 
fo mifsverftanden werden dürfe, als habe fich der 
Staat im Allgemeinen gar nicht um das Recht zu be- 
kümmern. Nur die gewöhnliclie Weife, wie der 
Staat auf daffelbe eiözu wirken- pflr*ge, nämlich dorch 
eigentliche Oefetzgebung, fey in den meiften Fällen 
unzweckoulfsigj felbft da, wo üch ftebende GefetV 
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gebungscommiffionen befänden« Durch öefetKe nf m- 
lieh gefchebe für das bürgerliche Reefat bald zu viet, 
bald zu wenig; das erfte, wenn man fiqh zur AbfiiF* 
fung eine^ eigerillicheö Gefptzbuchs entfchfiefse, wa» 
der Vf. für fehr gefährlich hält ; zn^ Wenijg, weil^tf- 
fser dem Fälle einer aufserordentlichen Anftrengön« 
gewöhnlich gar nichts gefchfehe, ifnd gajr keine fort- 
gehende Autficht auf das Hecht in allen feinen The^ 
len ausgeübt weisle. ^ Als' Mutter ftellf der Vf. dal 
Beyfpielder Römer auf, welche feit den zwölf Ta^ 
fein nur w^nig an dem bürgcrlii:hen Rechte ändcrted, 
dagegen in ihren Edicten eine fortlailfendfe, ffihrffch 
revidirte und höchft wohlthätigp ControU ihres j^ 
fammten bürgerlichen Rechts befafsen/ Er fcbHgt 
dem gemäfs eine ähnliche, von der eigentlichen Oe- 
fetzgebung fehr verfchiedene, Einrichtung vor. Jede^ 
deutfche Staat foll nämlich zu diefem Zwecke eirt€o^ 
Jegium bilden^ welches nur ein Jahr lang verfarrmielf 
bleibt, und ip diefer Zeit eine Art vdrt Prätorirchenri 
Edicte abfafst. Diefes Collegium fbll beftelien aui 
dem luftizminiTter, als Präfidenten, einem Deputii^ 
Jen der Landftäxide, und aus fünf andern , aus fünf 
verfcbied^nen Ständen gewählten Mitgliedern, votf 
denen eines die Richter der hdhern Gerichte, tla* 
zwevte die Advocaten diefer Gerichte, das dritte di» 
Richter der Üntergerichte, das vieite die Advocateti 
der Üntergerichte, und das fünfte die jurirtif6hcTft 
Theoretiker repräfentirt. Jeder diefer Stände fchlägt 
drey Candidaten vor, woraus die Regierung einea 
wählt. (In gröfsefn Staaten foll die Zahl dei* g^VväW- 
ten Mitglieder durch Verdoppelung oder Verdrey- 
fachung auf zehen oder fünfzehn gebracht werden. 
Kleinere Staaten foUen ein gemeinichaftliches CoHe* 
gium zufammepfetzen.) Wird nach einem Jahrie* 
hend ein neues Collegium gebildet ,^ fo nrfufe die kfei^ 
nere Hälfte des vorhergehenden dann fitzen. In die- 
fem Edict foll das jetzt beftehende Recht geäbderlf 
werden können, jedoch nur, wenn zwey Drittel dei^ 
Stimmen die Aend^rung verlangen; künftige, mit 
Einwilligung der Landitande gemachte Ocfetze d*rä 
fen erft g^Mcterf werde«ir,^w«hfi Se^liiifideit Jahre alt 
find, und imierhalbdennäcbflen hundexU^hren darf 
überhaupt kein enderer Rechtsfatz neq. eingeführt 
werden, als welcl^er fcbon in irgend einem andern 
deutfchen Lande Gültigkeit gehabt hat. Durch eine 
folche Einrichtung würde', wie der Vf. bemerkt, der 
grofse Vortfaeil erreicht werden^, dafs msn nicht , wie 
bey einem Gefetzbuübe» xu eifier äifufsern- VolKtändig- 
keit genöthigt wäre;» welche jue e^rreicbbar ift, fon- 
dern, dafs man nur über dasjenige fprecben. würde. 
Wozu gerade jetzt ßedürfnifs oder Kenntnifs Vorban- 
den wäre. Alle Protocolle diefes CoUegii muffen ge- 
druckt werden, tfaeils, weil dad illrch die Achtung 
Sgen das fo gegründete Recht erhöbt werden würde, 
eils , weii diefes das ficberft^ Mitt^ fefn würfle , jw 
c|er Zwifohenzeit vqa 9l4int.GollMium.ztim anderq 
brauchbare Beytr^ %xx »euQm Verbefferuogen ^^ 
erhaitenr Ueber die Art, wie ein Referent "^eftellt 
W^JftO fbll» werden (S. 103 ff.) ausführliche Regeln 
gegeben 9 und» um den ZubmmeBbaiig d^ Rechts 
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.zwifcbdir cteo verfehiedeoen deutfcban Staaten zu er- 
bauen, (S. 133.) der Waofcb geäufsert» dafs abwech- 
hlad mit joneo CoU^gieD der einzelnen Staaten, ein 
4llgeroeiDes Qqilegjium für ganz Deutfchland zurani- 
umn treten föchte. -^ In der ganzen Abhandlung 
herricbt ein fo gefunder praktircher Sinn, dafs felbll 
*Andersdenkencß , wohin der Rec. in fo fern gehört^ 
^Is er die Realifirung des Plans nur fOr eine lutma- 
fi^ige Schwämierey hält» ihreTheilnahme nicht wer» 
4pß verfagi^n können. — II. Das Interufurtum iß nach 
Boffmaimi(chen^ nicht Leibnitzifchen Grundßtz^nzu be- 
ficfmen» Unter den Kechts^elebrten ift bekanntlich 
von drey verfchiedenen RechnuhgSweifen beym Inter* 
uf<nriom die Rede, der Carpzov^fchenj^ Hoffmann^fchen^ 
Leipnilz*fch09; von welchen die erfte, um das fpäter 
fällige Capital auf einen fi-ahern Zeitpunkt zu redu- 
ciren , die aus jenem Capitale felbft berechneten Zin- 
fen abzieht, die andern beiden ein noch unbekanntes 
iCapital (ttcben, welches mit Zurechnung der hierauf 

£ hörigen Ziinren der Zwifchenzeit den Später fftefchui» 
ten gleichkomme ; mit dem einzigen Unterlchiede, 
dab die erfte derfefbe hierbey auf einfache Zinfen, 
die andere auf Zinfeszinfeu Rückficht nimmt. Von 
diefen verfchiedenen Rechnungsarten erklären Geh 
die neuern Scbriftfteller gröfstentheils für die letzte» 
weiche fie befo'nders vom' mathematifchen Standpunkte 
aus vertbeidigen ;. der Vf. jedoch für die zweyte, als 
diejenige, welche den Römifchen Rechtsgrundfätzen 
nach die angemelTenlle, und aus dem jurißi/chen Ge- 
fichtspunkte, die wichtigfte fey. — III. Monats- 
uchnune des Römifchen Rechts. Aus dem Fr. 101. D, 
I^ 17. de regulis juris wird die allgemeine Regel ab* 
gl^eitet, dafs der Römifche Monat nicht, wie ge* 
wohnlich angenommen wird« zu 20 Tagen zu be- 
xtBchnen ift,Tondern dafs bey der Berechnung meh- 
rerer Monate fo viele Zwölnel von 365 Tagen^ in 
sächtten ganzen Zahlen, als Monate find, hinzuzu- 
rechnen feyen. Piefem zufolge beträgt alfo nach dem 
luftinianifch-Römifcheii Rechte, wenn nicht gerade 
eiaaeeljae befondere ^^ftimmungen gemacht find ; 

i< I MoDtt (eigentlicb .301^0 3^ Tdge. 
^ dMoMte( -^ 6of4) 61 — 

'— ' 9tA) 91 — 

— ;i2iA) taa '— 

— . ' 152Ä) 15a — 

— i8aA)i8a — 

— 2I2f|) 313 — 

— 343VV)a34 — 
— • 273/7) 274 — 

— 304^)304 — . 

— 334t^5)335 — 

— 365 )365 — 

IV. Auslegung des letzten Wittens , wenn der Erblajfer 
fHehr als ein Qanases vertkeUt haty mit he f anderer Rück- 
ficht auf Cod. lib. ö. tUi 3^. (de tegatis) /. aj. Diefe 
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Abhandlung fcUägt vöUig in die nMhMwUfcbe Juri«. 

{»rudcnz ein. Rec, üb^rläfst die Prüfung der in der- 
elbeo enthaltenen Satze und algebratfchen. Formalia 
einem Mathematiker, indem ibi». die Keontnife aw 
deren Beurtheilung aWht. rr- V- .ff'ie kam mßn ae^ 
die vielen auffallenden Sätze be^ den dinglichen DiM- 
bar ketten ? und welchen . Gßng nahm die Ausbildung 
diefer Sätze? — VI. fTelche Befchfänkungen dmgSr 
eher Dienßbarkeiten fmd in Dig. A /. (de firvitut.J L g. 
enthalten ? — VII. Alte Drucke der T%eile des Co rmus 
juris y ihrer Verwandtfchaft und innerm Ü^erthe Hack 
•betrachtet. Rec. fafst diefe drey letztern Abhandln«- 

Jen zufammen, um die Lectüre derfelben auf deis 
ringendfte zu empfehlen, da Qe durchaus keinen 
Auszug erleiden, und auch die ftrengfte Kritik nichti 
an ihnen auszufetzen haben wird. Die erflere ent- 
hält eine wahrhaft pragmatifche, im echten hilko- 
rifch - kritifchen Stil ausgearbeitete DogmeDge^hichte 
der Lehre über die dinglichen Dienftbarkeiten, die 
?weyte gehört innig mit derfelben zufammen; dkn 
dritte endlich enthält eine Probe der notbwendig ao- 
zuftellenden Arbeit, um endlich zu einem kritifcli- 
berichtigten Texte des Cornus juris gelangen zu köii- 
hen. Rec. bemerkt in diefer Ilinficht nur noch, dais 
diefe letzte Abhandlung eigentlich als eine Fortfetznog 
derjenigen Abhandlungen erfcheint, welche in des 
Vfs. Abhandlungen aus dem CiFilrccbte Bd. I. Nr. 4. 
unter dem Titel: t/eber eine neue Sandausgabe des 
Sußinianeifchen Gefetzbuchs 9 und in Hugo*s civilift. 
Magazine Bd. IV. Nr. 14. unter der Auflchrift; Ba^ 
nige Bemerkuniren über Berichtigung des Textes der 
zum Corpus juris civilis gehörigen Reektäück§r9 
abgedruckt find. 



SCHÖNE KÖ'NSTB. 

QuKnLiNBf/Rfi, b. Bafle: Erzählungen j &hwHni$ 
und LauneUf von Karl Nicolai. Zwey Bäod^ 
eben. 1817. 3S2 u. ago S. kl. 8- (lAthln 20 gr.) 

Der Vf., der fich fcbon vor mebrern Jahren durch 
einen vielgelefenen und auch nachgedruckten R^noany 
Franz von JFerden , und kllrzlicb durch mehrere an- 
dere Schriften bekannt machte» liefert hier fecke 
kleine Erzählungen und fatirifche Auflatze, die noa 
Seiten der Erfindung Und gewandten Darftellung 
meift nicht ohne Werth find. Nur fcheint ihnen die 
letzte ftrenge Feile abzugehen; befonders follte der 
Vf. gegen nie Einmifchun^ des zu Gemeinen und Un- 
edeln mehr auf feiner Hut feyn, um Stellen, ^^In 
Tb. 2. S. 274: ^, Sie fand ihn glücklicher Wmfe noch 
auf dem Stuhl , nicht neben dem Stuhl y** oder ebendaC 
j?. 2go: yySehe ich denn nicht aus wie eine gebadet$ 
Katze?** die gegen den übrigen, keineswegs uns 
niedrig komifchen oder burlesken Ton abltecnen» 
zu vermeiden. Bey fortgefetzter Aufmerkfarokeit 
auf fich felbft und Rrengerer Feilung wird dem V£ 
der Beyfajl der Kritik gewils nicht entftebe«. 
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* ÄRZNETGELAHRTHtIT. 

. , HXrLX , b. Hemmerde' vu Schwetfchke : Ofroti 

. mmici'DzefHdUj med. et ehiraiK-dpct^vproteff. 

oliinirgiatt p» o«»« faoukat. aorf^ alleff. ord..etc* 

4fe ^nflammtithm apk o fism u nmmdibir pnmus. 1814^ 

99 S. S« (10 gr%). 

, • » • - 

Die vorlicgende'Schrift, von derea VF. wir auch 
fchon y, Supptementa ad änatomiam et fhyfiolo- 
fiam potijrimtim comparatam** ^ und eine Kteinere 
chriff„fl^ vi cöt^porum orgafiica'^^hdhtn; handelt 
in apHbriftifcher )Porm die Lehre von detEntzdndaog 
ihi allgemeinen ab, ohne fich auf dlfe ein'zf^Inen For- 
men derfelbetieinzulaffen, welches im iier?f^f^^Theile 
gefchehen folL ^ Eine weitere, tnifBeweifen helegte 
Ausführung diefer Materie hat der Vf, in eine^ grö- 
feern Werke bald ttt liefern verfprochen. : * ' 
Die Lehre' von der Entzönd^ng Jft wichtigffenug 
ftir das ärztliche Handeln fowohl , 'als ftJr die örurid- 
lige det gan^6n Pathblogi'e , txixi «ner'Beleufchttin'g 
jron mehreren Seiten', ^rner i^ederhoitef| ' Unterfu^ 
chung ihres innerftcit \VerehsJ'wettb in fe^n, und 6^ 
bedarf deren auch vorzQgIfch; da gerade fi'e bis aut 
unfere Zeiten in der Patbologie 2n eicriiätig , nieKtens. 
la nur als Anhang des Fiebers, abgehandelt, und in 
ihrer ganzen Wichtigkeit noch' nicht gfenug begHffenr 
:wprrfen ^ift; Difefe Schrift ift daher ein fchfitzeft^* 
t^erther Be^dg'zdr Aufbelluiig der Lehre von der 
Entzündung, und niur« älleri denkendeti Aerzten um* 
(o mehr wiilko'miheü feya, da dieft Lfehf^ Von deün 
Vf. durch feine Ent^^iekelung derfelben zu einer Be« 
deutfanlkeit und' Wflrde erhoben wird , welche fie 
2ur Ba^ disr Faf hplogftf d^ asahtreiebft^ KlafTe von 
jß^rankheiten macht, uMt,«!n faelfes liScht fiber di€ 
l^atur und Bijbandlun^ Vieler 'Anomalien t!rirft,''Qbei' 
Vrelc^e bi^hei' 'nptfb'elil'^^ fiefae Dünkel fchwebte. 
Eine kurte A&eig^ d^IühiKs vArd di^fo Urth^ilM^ 

legen.^ ' ' ^ ^ .^' ' ' / ' 

^ - Cap. 1/ De notione inßämmationls. ^. i -»- 26. Ent^. 

•fotfdüng 5ft, nach däm Vf., einfe Krankheit, welche 
in drej Stadferi' verläirft; 'und in ehier anetaaien 
iTt^ictloh des hUlBfcht^n ^{ialargefSrsO Syftem« be- 
igebt, wdchps,'dtirch irgend einen Reiz erregt, ein 
^eues' abndrme^Fnkluct ber^risdbringen^ftt'^bt. 9iB 
i(t ganz dei Vegetation deicmAttzen ähnlieh) wekh^ 
binnen^ reifem; und deMi Slfmclp^'-aue welchem fie 
^ntftanded , anäloge'FrCkchte hrfftgi^nl ' Jede Entzdn- 
dttoi wurzelt im jblaffiMbhto'Syfteme;' fo «euht der 
Vn dlis Hiar^» ' S^ftdni de^e^h, Weil doi^h 
flaTrelber däfsi ^tättioite 13«fchftll «^ nlaftifcbeA 0»* 
4. i;'Ä''i«i7i''Ä^«!w*llkfc*'^^ .jh':vU.:, ,\nr 



düng im Organismus gefcbieht. ' Diefs Syftem , im 
Allgemeinen fich immer gleichbleibend, iit in einem 
jeden Theilganzen de^ Organismus auf eigenthum» 
liehe W^ife mödificirt, daher das neue.Prodiict, wel« 
ches eine jede EatzOndung bezweckt und auch wirk^ 
lieh hervorbringt, wenn 6e in ihrem Verlaufe, nicht 
gehemnit wird, ^br individuellen Öq[tnifation des 
tklaftffc/henSyftems, in dem jedesmaUgen eatzündet#pt 
Organe, analog ift. Diefs neue Product heifst Con- 
tagfum, und enthält, als die Frucht derEntzQnc|uag^ 
wiederum den Samen, wodurch diefelbe EntzUn^qog 
in andern Organismen hervorgebracht werden kanop: 
deiln jede' EntzQndung kann ahjftcicken, und allc^ ain«: 
i]teckenden contagiöfen Krankheiten find; EntzQodua«* 

feh. Ohuö EntzÜndutig giebt es kejn Cont^giufn. ^ 
)ie{s:ijt def Hauptinhalt des erflen Kapitels. Diefe. 
darin trorgethigene Beftimmung der Natur der Ent* 
ZQndnng ift' ganz neu, und dem' Vf. eigen, und-fi« 
giebt derfelben eine weit allgemeinere und' vie^ü imi">^ 
niffendere Bedeutung* Es #lrd nämlicji ^ hier alp we^i 
fentlich feftgefetzt: i) dafsjede Entzilndiiiig, ^weiuk 
ße .iifi^elniäfsig verlaufe, dre'y Stadien hahi^; ^) d^iiai 
jede Entzündung die Hervorbringung eines oeui^* 
Prodi/ctes, als der Frucht derfelben , bezvvefike; a> 
dtfs diefe Fracht jedesmal der individuellen Natuc 
der Entzündung enffpreche ; 4} dafs jede EntzUAdi^ii^r 
cfairch d1e1\BS ProdUqt, welches das Contagium . eiit-i 
bfit» £cb fortp&nzen kOniie^ und endlich, ^y dßü 
alle Anftedkung durch Entzündung ge(cheiie. Neue» 
wIcHttge Wahnieiten, wenn fie ;))ewiefea werdeo^ 
kernten! ^ 

Cap. IL, §. 27 — 79. Di variis inßammationis gf^ 
fleribus. DieNatur der Entzündung ift zwar an nch 
immer diefelbei indeffen kann fie verfcbiedene Modi-« 
ficationthi' erleiden,' und delshalb« nach verfcbiede« 
neh Rüekfichten betfachtet, ^verfchieden dngetheilt 
w:^rde^. Die wichtufte der hier angegebenen Eia«! 
theiiuAgen,-und dem yf. gansfeigen, ift die hinfi^cht«* 
lieh der Urfiiche beft^ende Eintheilung in quaotita< 
tive und qualitative. Entzündung. Jene , die quanti-*« 
tative-, ift die Entzündung, welche durch einen Reiz! 
entftehl, de^ zo ftärk wirkt» z.B. Reibung, heifsesi 
Wafler h. T. w.; diefe, die qualitative, ift die Ent«» 
Zündung, ivelehe^durch einen Rei? entftebt, dtecdiAt 
organifdben Kräfte des jpla'ftifcben Sjftems jeMzlicn 
ufftändert, t. B. die voö jBlatter- öder Peftoontagium 
ethtftendene. 'Die bnantitativen ^ntzflndiingenKön- \ 
nen in jedem Th^il^, in jedem' Syfteme und Organa! 
des Organismus vorkommen, und eotftehen not we- 1 
der von eftibm- eigetftthtfmliöbe^ f(eize , iiamlich ei^i - 
ü^JnCdntagHrm; ödet von feIhft,^dJ|;:vQI^^^^^^ 
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Borinen Eiowirkuos eines gewöhiji^^en^ei^s. f^e 

oDtagium» und können 'nicht alle in einem Jeden 
Syfteme des - Of gonismu s St«u Ouiten. Es gte&t"ftr" 
viele verfchiedene Species der quantitativen Entsfln« 
dongea, als es Syfteme des Organismus giebt, un 
jede hat ibreiLieäg£n$io Verlauf» ihr eigeaes Br^dneU 
und Ihren eigenen Charakter. Da nämlich das pla- 
ftifche Syftem.iaj|edei?:tS]Jtero des.K(nrpers pn eig|S; 
nee Leben^ hat, ttnd eigene i^roducte niervorbringt, 
Jb wird es im entzOndeten Zuftande auch auf eine ei- 
g^e Weife, dem gefunden Zuftande analog, lebeui 
«nd diefem analoge Producte der Entzündung liefern. 
So weHea die entzflndeten fer^fen Häute nie male 
Schiejm, die entzündeten Schleimhäute niem^lf Eiler 
eirzeugen. Etne! andere wichtige Unterfcheicking. ifl: 
iBe der allgemeiöen und örtlicbeii Entzdndungea, id 
wiefern der Vf» die aUgemeinen Enlztindungen ,Fie- 
her nennt, und ihre völliffe Identität behauj>tet. Et 
ftgt ip den $$.63-^66: das Fieber ift keine Krankr 
kiit, fondern eine Symptomengruppe, welche, die. 
tllgemeine CntzOnd^ns anzeigt. Wo allgj^meinÄ £ot^ 
2mfdirag fd. h. eine' foTche^ die, incf^m fie einQn TheiC 
oder* ^Mn ganzes Syftem des Organismus ..einnimmt, 
^gleich das ganze Nerven * und Blulfyite'm ^ Cqn* 
ftfns, Sympathie oder Fortpflanzung ergreift) ift, da 
ift Fieber, und wo Fieber. ift, da ift.ajlßemeioe Ent*. 
2ftnduiig', oder ein allgejQ^iei^er ^entzQndljcber Reiz. 
Es giefbt kein Fieber ohne Entzündung oder,£|itz9a'r 
chtf^eir, die Lehre von den Fiebern kann daher 
fcraet eine elgetie Stelle in der Pathologje nicht be- 
Haupten', fohdeth mufs mit <fer Lehre von den Cnt* 
sOndungen verbunden werden. — » Bemralf rt fich die«» 
A Identität als unumftöfslich, fo wüjcda die Lehr^, 
i^h der EntzQndung auch auf die Fie|)er Apvfen^ung^ 
leiden, und dadurch ein neues 'L^cht Ober diele pro«{ 
teussFtlgen Kran'kheiten verbreitet. werden. 

Cap. DL* D0'ß(idiis infta/finuüümum. il;8o-ra99r/ 
Bne dir reichhaltigTten Abthellungen." AiUser deija* 
Stadium. prodrofN^iMM umI convatific^fiäai ^ welche 
zum Verlaufe einer Krankheit ejgentboh nicht geb5- . 
ren foHen, durchläuft jede EntzOndi^ig, die Ihren 
vollftandigen Verlauf hat» drej^ Stadien» .welche ii| 
Hinficht auf Dauer, Symptome.« Producta u. f^ w,., 
aach der Verfchiedenheit leder Gatt^pg, vqn Eo^z^av 
rftmg Terfehieden fin'd»/im Allgemeinein a{>er /.Qc^i 
^ich UeitMBn. Das erfte Ift das jbidJimi^Vq^^TIi^^mt' 
dder dtx BtUthe, mit' Recht auch, das entzünJUcb^ get, 
■annt. In diefem beginnt das ptaftilcbe Syrtfm^ aofr 

Eregt durch dep abnormen Reiz» das in grofser, 
eiige herbeygef(^Urte Blut fo umzuändern , ^nafs dm' 
Krzeu^dg; eioes neuen Productes dadurch votrherei^; 
tut wiird.' Diefer Zeitraum beginnt von (^a^erfte«, 
Ehtftehedb der Entzündung» und dAuefut.^is zu df»^ 
Aug€iAiSt'ky,^6 viie .Symptome flen ;Ueberg«og ine« 
dfts zweyte Stadium^ und die.^erdieVw Bildung ei-. 

t^t^L^ ?l^i5Sl» »?^«^^^^ SeiM Verlauft^» itt; 
h&ld klRizenbäMlang^r»!!^, n^Jer Na|i;ir cteri:!!!^ 
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l\eit ip dr^ Sy^ni^n» ^n denaj^laltifchsii , dem J^er- 
ven • , und in dem Bliitgenfs • Syftem, aU welche 
durch ihren innigen Zufammenhang ein Ganzes aus* 
imrcftnn; nmtber jeder ftetzondung anmittelbar Jei- 
cien. Oie einzelnen Symptomen werden nach dem 
^yftem kurz» aber treffend und erfchöpfend aufge- 
aahlt» und narnrgnnftffs^rharakterifirt, . Dem. {üaiti- 
ichen Syfteme werden die Röthe, die Gefefawulft, 
und die Verminderupff^ UntacdrOcknng oder Verän* 
derung der naturgemafseh Ab-'und Ausfdnderungen 
rugelkbrieben ; dem Nervenfyflem gehörea die ilsiEe» 
der Sehmerz^ die erhöhte Sen&hilaUt» wovoo wieder 
um Theil die vacmehrte FrequensL-des PoMee>het* 
liammt^ «ad das v«efaderte GenwiBgeffthl , mit allen 
darin beer findeten unangenehmea und msgewOhnli« 
eben Geuklilen ; von dem Blutgefälsfyftem gehen dip 
Srfcheinui^n des Blutandrangs, der Umwandlung 
des Blutes und der Veränderung des Pulfes au& Das 
zweyte Stadium heifst : fladium pläflicüm^ oder das 
der Reife, weil in ihm das neue Product der Eatzikn* 
düng zur Reife kommt« In diefem ift die Anfteekung 
md^ich.. Wenn die Entzündung im exften Zeitraum 
unter{ifi[lckt wird» kann das Product nicht zur Reif^ 
konmien« Die Symptome diefes Stadiums werden 
nach derlelben Ordnung angegeben» und darunter 
auch bauptfächlich die neuen , durch die EntzQodpiy 
hervorgebracbteo Prodiicte gerecl^net« und naobib* 
rer Natur uufl Befchaffenbeit aifS ny nnichfaltigenOir 
ficjbt^pu^kten def Eiiffahfung «mäfs befchrieben* 
Das Prqiduct».die' Ffucfat d^r'Entzflndung« wicnft, 
r«ift und bringt den Samen hervor, welcher diefeibe 
Entzüncfung in einenni' andern Organismus zu bewir« 
ken vermaff » wenn die/Aolage des letztern fonft gflnr 
ftig dazu ifn . Diefsf von der F4itzOndung heryor^^e* 
\^cfate Stoff ift das Vorzflglichfte Zeichen des zwejyr 
ten Stadiams» deffen B^fdung'dieTenden^i einer )er 
den Eptzdndung vom erften Anf^inge an. ift« ond mi^ 
deuten AusTcheiduQg der Ent^pdung$procer& heen« 
det ift. Diefes Product ift ganz neu ,' untf war vorher 
Die im Organismus» ift einzig, pur die Frucht der 
Entznndiing, ift bey derfelb^n Entzündupg immer diS 
pafpliche, zwiNT den orjuinitphen Ttieilejn.und Stoffiu« 
ähnlich, doch (svefentiiob v<p.den|elbe^ yerlchieden, 
^nd nach den » durpb die Ei^tzOndunff uipgeändertea 
Geletzeii des Orgsini,s#iit efrz^ug^ diie biejbeo ent« 
w^fiE ftuftder SteUfS;, ^ wf )pher fie-^seugt wareo^ 
oder fie werden auf andere Stellen abgefetzt oder ausr 
Mfehieden. . Sie find die Fruchte der Entz«aduogen; 
die den Samen zu neuen a na legen EntzOndengen ent: 

halten« und fie durch Iwpftiw(A''^^^^^°i{^^^^^^^ 
rufen. Selbft x^ie finij|Kmi^s und Erfahrung der 
Frucjit im mütJ^rIicljf»r§choofre gefchiebt nacb 4e« 
Gefetz»!» der Entzönduofr: ..Diele pef ftn ProdMpft der 

Entzöndpiigfiniideip.Q*WWniB*WW'^^^^ ^^^^ 
Verfcbiedeii^eit ift #rafc^ wd ma^ni^Sa^h die Arti 
auf welc^^ der pilj^i^ismiis fich gqgen fie fchfltzt. — 
Dm dfiitt^ ^ff^di^m>JI(idi^mm^m^, das der CriTH 
der .Au^kfidrmEi JmfcHUi mrd denwfjgen fo imf 
mmtf^m^M MW rtw: <Miq? ^«Mffrt aHwfthieAa, 
wird , ratwedtfr aus dcK^^MfisdS h^OfSfäw^^ oder 

auy 
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Kum. 163. JULIUS 181-7; ' 



aus dem Oi^anisRius, fo wie die reifen Sameokdr; 
ner einer IRBanze ausgeftreut werdend um neue 
Fracfate zu bringen* Wird das Erzeugnifs der Ent- 
Kundaog nicht aus dem Organismus ausgeworfen, (6 
kaan derfelbe fie nicht entbehren« wenn lie ihni 
^eiqh,, mehr oder weniger» läftig find, z.B. Narben* 
Jn Iiinficht der form und Geftalt » in welohen fie 
ausgeworfen werden, find fie entweder flüIGg oder 
feft. Als floffige können fie imponderabel , gas - 
dunftfOrmig, und tropfbar •fi'üflig leyn; sil& fefte find 
fie breyförmig, fleifchartig, cartilaginös u^id kno- 
eben- oder fteinförmiff. ui Hinficbt auf Zeit, Ort 
und. Weg der Auafcheiaung findet eine eben fo grofse 
Verfchjedenheit Statt. Die Anfteekung gefchieht auöl 
leichtefteb in diefem Zeitrayme» 

Cap. IV. De caufis inflammatioui^. §• 330 — 374. 
Aufser den gewöhnlichen Eintbeilungeiii in fraiiispo* 
nentes und occaßonatis ift die neue , . dem v £. eigene, 
in quantitati?e und qualitatiye Urfachen^ eiiler be* 
ibnderm Aufmerkfamkeit würdig, da von Ihnen ziim 
Theil die Natur der EotzQndung abhängt, infonderr 
lieit der qualitativen. Die quanriüitiven Ürbcheii 
verändern die Thätigkeit des plaftifcheh Syftems blofs 
dem Grade nach, und find entweder mechanirch, 
chemifeh oder dynamifch« Letztere find fomatifch 
pfychilph* Die qualitativen Urfachen erhöben nicht 
alleia die ThStigkelt des plariir9hen Syitems deroGra- 
de nach,' fondern fie fUmmen es auch gänzlich um^ 
»od ihre Wirkungaart |ft ^er PfJanzung eines Säumen- 
k<>rns ähnlich, d'a^* den Grund (eiuesi Seviis und 
Wacl^thnms eben fo in ^cb hat.- Diefe Orfacheo 
.köanen (fo viel wir wiffen).fich nicht von felbft im 
Ch'ganismus erzeugen, wie die quaiiJUtativei^/ (onderjp 
.w^den durch ein Contagium oder Miasma auf den* 
fell>en verpflanzt, find ftets dynamifcher Natur, bil- 
den nicht allein diejenigen thierifchen Saftet aus wel- 
fthfsn die 1( rank hei tsprqducte erzeugt werden, fon* 
dern auch die dej$ ganzen Organismus nach ihren 
Gefetzen.. Auch unter ihnen finden" manche merk- 
inrfirdige Verfchiedenheiten Statt, worunter infonder- 
heit diele gehören, dafs manche CoAtagien auf die 
$enribiiitäl des Organismus fo befonderS' einwirken; 
dafs fie« wenn fie ihn einjnal ergriffen baben, ihn 
vor künftiger Anfteekung fiebern, einige auch eine 
pefondere narKoUlbhe Einwirkung anf das Nervenfj* 
Itein äulsern. 

Cäp« V. De irregutari inßammmtumum de eurfiu 
y 975 — 381* Die fieftimmungen find hier nur im 
Allgemeinen angegeben. Anqmaliieo der EntzQndun* 
gen zeigen €ch in lliofipht des Verlaufs, der Sympto^ 
men^ der Producte.. ' 

Can^ VI. De ffrognpfi piflammMÜonis. $, aga-^ 
S90. Di^ Frogpöre-hängt von der tJrfacbe, dem Sta- 
dium» dem C^de, der Coipplication der EntzQn- 
düng, derConlVitutiön nnd den äufsern.Eiiiflüffen ab« 

Cap. VII. De cüra inflämmatioftls. (. 291 — 455. 
Das ausfahrhcbfte und reichhahigfte von allen. Es 
enthält di« Anwendung der vorhergebemteB Tbemir 
auf die Heilmethode der EntzOndung, und fcheint 
zugleich mit der Erfahrung abtraixi&unmeiid zo feyn. 
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Jbiefe antiphlogiftifche Beilart erwirbt fieb wehijf« 
ftens zum Voraus ein flberaus gflnftiges Vomrtbell 
durch die Vielfeitigkeit ihrer Anfichten, durch deih- 
Beichthum an Beftimmungen nech den verfchiedenetf 
Arten, den Urfachen , Perioden und Complibatitmeiir 
der EntzDhdungen, fo wie nach' der^Verfofbiedentmib 
der afficirten Syfteme des Organismus. Oiefe'Reiehh 
haltigkeit verftattet zwar keine vollkommene 'Darfitei^ 
(ung des Inhalts diefes Capiteis, doch geben ^wir da« 
Leiern noch einige Grunozage defielbeni Jede Bnt- 
aQndung mufs in jedem Stadium fo fchnell,^a]s diefi» 
mit Siclierheit gefchehen kann , durch flolf«! den 
Kunft beendigt werden. Es giebt EntzAndangeo^ 
welche in ihrem Verlauf ohne Naehtheil den Orga^ 
nismus durch die Kunft nicht geftört vverden ktanen,; 
noch dürfen; andere können nur in dem einen Sta^ 
dium, in einem andern hingegen nicht, unterbro« 
eben werden. Es ift deswegen eine, genau» Beobach- 
tung aller Eigenthamlichkeiten einer Entztadung iii 
Anfehung ihrer Natur und Urlaehe, jV^s Stadiums, 
Grades, Complication; der Gefahr der Symptome 
n. f. w. nöthig. Es giebt vericbiedene antiphlogifti* 
fche Heilmethoden , und eS ift keineswegs einerley, ^ 
Wefehet man anwendeit^ da jeder Arl^ von- InmOfidiiog 
ihre eigene Heilmethode ankommt« — -. Die Haupt- 
daffen de» aotiphlogiftiibfaeii Methoden find ; die 

äunntltatfve uad* quMitMivny dicecte und indmcte, 
ie mehr auf;dafi» piaftifdha, .oder «ttf daf jg^irvdfe» 
gder auf d^s Mlutgefafs-Syftem einwirkende. -^ 

Heilmethode' dbd Indic^t^bnen dfcs et^ Sfädkms 
derEnt'zOndung." Das eirfte Stadium hat :2we<r Indi» 
cationen: 1) dui tjitzOndung, föbaM es mif Sicher^ 
heil getphehen kann, anszulöfcfaen ,* inn! ifie'Erzeh« 
'gung des neiien Products zu verMfbd^rri ; 3>di^ Snb* 
zQndiuig, wenn fie nicht unterdrückt wercteA katata/ 
fo zu leiten» dafs 'fie gdjnd und regelmfifsig diefieU 
Stadium durcbhufe. Die*eKte Indication wlrd-en^« 
weder durch die quantitative oder^qualüttttve antl^ 
phlogiftifche Heilmethode zu erfoUbn gefncht« Did 
quantitative Methode ift entweder 'Arect oder itviif 
rect, und jede diefer Untere btheilungen terMte wit<< 
der.in drey verfchiedene, 'je* nachdem fie ficb mehr 

?'uf das plaftifohe, auf das Nerven- öder Blut^efMi« 
yftem bezieht Die quao^tailve directe anti|mloglM 
ftifphe Methode bfsf die Mittel atif die emzündetea 
Tbeile felbft,. und a^war.auif ein6 der drer Syftemeif 
einwirken, um dieabAofme Actlon derfeloen hera1>» 
aiufetzen. .. Sie ^e}t in Beziehung anf das piaftlfeto 
^yftem dahin, entweder (led Re}z,-dfer cKe flfttzavs 
,dang erxegte, zu^entfernen, oder d9s^2bMfme 9fkwr^ 
ctioazu untefdrOcUen; irt freziehnbg ^ *'^"^""''^*^" 



iyftem fucbt.ße'da.rtelbe zu beruhigen, durch Herab> 
ttimmun^ der Senfibilifät^ ödtr t&nB Funetionen m 
teleben; in .Beziehung auf das Bltftfyftem: die Mafto 
des Blutes zo vermindern ^ oder feine phlogiftifeM 
. Befchä ffenbeit' umzüiTnderii. tne fndhrecte qHMtila^ 
tiy antiphlogiftifche Methode wirkt nicht umnittel* 
bw^Buf d ie mij go iule t e n Theile , föndem auf andern 
Partieen des Organismus, und fneht durch Sympa«* 
thie oder Antagonismos eine beülame Veräaderuag 

in 
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io den efitlflndeten Theile zu bewirken. Aach Ge 
kann vorzOglich gerichtet werden t entweder nach 
ÖMk pUftifcbea oder nervöfen oder Blutgefäfs - Sy- 
ftem. Die qoaliUtive.directe antiphlogiltircbe Me- 
thode i^ entweder allgemein oder ipeciell ; eben Fo 
die qiuhiativ iodirecte. Sie trägt durch Umänderung 
des EotzüA&tangsri^izes und der Tbätigkeit des plafti- 
fchto ayftems zur Heilung der EatzQodung bey. — 
£Ue «wayte Hauptindication, die Leitung des Ver- 
lauft der EptzOndung, enthält zwey Vo/rchriften : 
den Gr^d. der Starke der Entzündung zu märsi^en, 
und den normalen Verlauf zu erhalten. Das eritere 
erfordert nach den Cmftanden entweder Verminde- 
rung der zu ftarkep Entzapduog» oder Erhöhung der 
Functionen dßs pkftirchen Syftems bey zu fchwacher 
Tbätigkeit; das.Let^^ere bezieht Geh auf die gehö- 
riger Dauer und Zeit der Entzündung , auf den Ort 
derfeiben,., die Symptome» welche Gefahr bringen 
könnw lu Cf w. j . 

fiDerBefoklu/f /olguY 

EEGHtSGELAHRTH'EIT. ' 

Donrmv^iri h. MalÜncksodt.: Thui Sicht und 

fcheui Niimanä* Beruf um ans Publicum . gegen 

ein^n öffentlichen Angriff, in Beziehuna auf die 

Beeht^verhähnifib de» Bauernrundes. \foaAm. 

■-'• ^gMlkickrodt. 1816.JL08& 8* (SgO 

r. Di^fr^nz.' Verordnungen vom 12. Dec. igo8 und 
ii^Smt. igii* über die bäuerlichen Verhältnifft .im 
Grofenerz^thum 9erg veranlafsteo (neben manchen 
edflmt^thigeoiiufopferungen und freundlichen Aus- 

geicbttp^gen) zahlreiche Rechtsftreitigkeiten zwifchen 
tttshe|:rfn und Gutspflichtigen ; und bey fehr hohen 
O^riebtsgebQhreii. Schwere J^often für beide Theile 
,Ht reiner Zeit > worin 5ch die Abjgaben und Staatsla- 
(leo verdoppelten. Der damalige* PräTecturrath l\9at' 
ÜMckrodt n^achte jene Y^i^oi'dnuQgen und ihre Ahwen* 
dfeing zum.Gegenitande melire^rer Druckschriften, un« 
torfUktete ^MUfrn mit feinen) Rath, erliefs unterm' 
24* Jun. 18 13 eine Bekanntmachung aber das Verfah- 
ren der Bauern in Bp^g aujF leöe Verordnungen, 
und über feine Mitwirkung zu ihren Gunften. Auch 
röifte er isq Anfang des JalVr^ I]B|3| nach Paris, um 
ibxe Sache dort unmittelbar zu betreiben, und Be- 
ichtwerde zu fahren, dafs die Gutsherren, fo wie die 
Qeilqh^n d^r Vollzicshung jener Verordnungen vvider- 
l^«blfB.\Nach feixier Rhckkehr fcftfieb er unter an« 
fbira M ^n Befgifch^n Minifter Staats -Secretär: 
^othannd^fte 4ie zahlreichen Ungerechtigkeiten und 
felbrt^edrv^ckui^gen (vexationt) nicht; Welche Offent- 
U^e Behördßp eiuem grofsen Thell der Bauern ha* 
ben^erleiden i))ffeA.'* ueber diefe und ShnHche Be* 
Jkfaotdigungen ward fejne Vernebmlaffünk wn dem 
Tjibtin4 zu Dortmund erfprdert,. darin fahrte er nur 
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ZU viele Thatlachen an , Welche die BedrSogolHe be- 
weifen , die jene Verordnungen in ihrem Gefolge bat« 
ten 'y und die Unterfuchune gegen ihn ward auf den 
Grund einer Kgl. Preufs. allsem. Verfügung niedergo- 
tcblagen, mit beygefOgter Warnung, &h „äbnfichec 
Vergehen und unbefugten Winkelconfulirens zu ent» 
halten. Von diefer Entfcheidung wandte er lirh tnit 
eine« Anruf an den Staatskakizler ; und Obergäb cfana 
auf einen Angriff in der Schrift: Hermann, die Sa« 
che dem öffentlichen Urtheil. In fo fern fie ihn felbft 
betrifft , wird das Urtheil fich leicht bilden können» 
und wenn wir unfere Meinung äuüsern dOrfen, h 
ift fein Verfahren tadelnswerth, aber nicht ftrafßllig 
gewefen; in fo fern die Sache aber die bäuerlichen 
VerhältnifTe betrifft, hat das Urtheil feine grofsen 
Schwierigkeiten, weil es fich auf die gefchiciitiicbe 
£ntwickelung nnd Ausbildung jener Verbältnifle 

franden n^ufs. Sehr zweckmäfsig ift daher, dafs dia 
Veufs. Verfügung vom 23. Febr. d. J. eine neue <3e« 
fetzgebungdaraber Verheifst, und bis dahin den be^ 
flehenden nefitzfland fiebert. Die Meinungen des Vts. 
lind des- peneral- Gouverneurs von f^ncke ftehen 6ch 
in Abficbt jenes gefchichtlicben Urfprungs (chrofi 
entgegen ; und die Schreiben des Letztern find zwar 
nacbläifig, aber doch fehr fionvoU gefafst. Wenn die 
Bauern blofse Zeitpächter find , fo haben fie allerdings 
auf die franz. Verordnungen keine ÄnfprOche grOn? 
den können,' und auf ihfe Klagen gegen die Gntiber* 
Iren nurPachtaufkaadigungen oder Steigerungen zu 
erwarten gehabt. Ohne nun diefe behauptete Zelt^ 

Sacht beftreiten zu Collen, mufs doch bemerlct wer^ 
en , dafs die Gutsherren In der Graftchaft Mark eia 
Mufter für alle übrigen gewefen find, „wenn fieh 
wohl*kelne andere Provinz auf weifen Ufet, wo fie 
nach gleicfafam (!) allgemein ftillfchweigendemEinirer- 
ftähdnifs, weniger Gebrauch von ihrem Recht ge- 
macht haben**; und dafs es auffällt, theils wie di«fo 
Zeitpacht weder von den Recbtsgelehrten nocli vo^ 
den Preuftf. Gefetzen berückfichtigt ift ; theils wie, 
trotz diifer 2^itpacht , über die bäuerlichen Verhält- 
niffe im Gefolge der fr. Verordnungen fo viele Rechts* 
ItreitigkeSten haben entftehen können. Diefe Ver- 
ordnungen haben den grofsen Fehler, dafs fie fieli auf 
den gefchichtlicben Orfprune der bäuerlichen Vet* 
hältniffe beziehen ; diefer ünprung lÄ im Einzelnen 
böchft verfcfaieden, und för jegliche Weife iaffen fich 
aus der Qefchichte Belege finden. Nichts ift über^ 
haupt bedenklicher, als die Anwendung der Gefetz« 
von gefchickttith'en Ergebnijfen abhängig* zn machen» 
(fo nothwendig fie bey der Gefetzgebung find) bej 
ibr darf nur da^ Seflekende in Prajge kommen. VTo 
mögen übrigens die Lä|ider liegen , welbhe die höch-^ 
fte Stufe der fluhur behaupten , weit fie von lauter 
Pächtern eilltivirt werden? X)ie Millionen englifcher 
Tagelöhner fdlen docAi mit unfern ftattUchea Erb« 
bauern nicht vet^ichen werd'ep ? 
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[[ Hajuuc^ b. äferomerde und Scbwettcbkt; Caroti 

Jti durem S^eltraumd mufsdieaotipblogiftiiipba 

vfiaili^etb^ de» erften SudiiUQS v«rlafI^o uod eine 

. Mtgtogeng^fetsie : verfolgt w^di^B , indem auf den 

tiMBeo Stoff «deffen BiJ^iM fchon bfgooneo hat, die 

.MMufifte MOekfiobt w a^iwo i<t Z^ den zwey 

:faidio«ti«oe^ deserften.Süidiiiiiis» welche dea verän- 

-derten Umftändeo angepafst, auch «dem zweyten w* 

iMböM«* BäinliQb die Ent^andMog vx ttDterdrQcken, 

.wdnci t0 6M»ber gefeheb« K»af^*'«o<l ^P^ Verlauf der 

e£nttaBdeag %vl dirigireo, tM^tnint xioeh die drittei: 

-die ILre&e des Oj^giifiisiisus zu uQter(küt;|enr i^ viey^ 

ttß t die Biklneg des Mpea fVoduct«. m.naälsigeo uBd 

*IOr deffelbe Qberb*u]pt w foWD» v^eU hierauf die 

. richtige Crifie wd. der g^AoUksb« Ausgang herbef 

iffitffObrt ^ifd« So wie hier di« Abweipbuqgiiil ^r 

rJNatBT tomtwbtw W^e iwaoBicbfaitia fiadi ^^ffifln 

Mich die PfccbbüWen . dec üunft vf^rfebiedea feyn» 

-BieraBS cBtrpringed die Vor/chrifteö,-.Bacb,welclteB 

-dte Krodttct^e :der Eolzanduagen eolweder ia ibj[er 

riüeifang i^nterftätzft i^erden mllQeo, oder Jhre Erzai»- 

«BBfr vewmndert % . oder ihfji Qualität un^eaiideir^ 

. ed w die Erzeugung derfelben Bolerbr^Kahea werdea 

^^ndb^.odetf epfUieb fie. ew den» O'W^^««^^^^ 

»icecddB'mufleB^ . • 1^> «5 . 

. l:*! f drJM» SUtditp^ and ^^miy .|iBi:qptiodJi^ff tioafB 

.«B.MIdw: 1) die.Kunfjt mttfs die VM.der £^tur ze 

rttUdend« JCribs emerbotsen ; .a) wenp dieiKräfte der 

iN&tnr Biobt .hmreiobeBd fiqd, «uds die Kuoüt die 

Grifie voikiideDii. i ; 

•3. In den beygefOgtBB #Uf Ccr^^lvinn werden mm 
-mm idemcVbrbergpbeodoft üoob eimige wiefaUge Fair 
xssr^XM/nikiz^ghxk^'nnA bieige ZBfitze.t>effgefägl«.d#- 
iztai Wabrteit^ grfifsteptbeils : .tnH> dec liegrilBdiiqg 
oder Nisbibegk^Ud^if^ d^r VerhergtheodM itebffr«}^ 
iBngeB fteht oder -fall! >^i4^be zuui Theii ttte« n^- 
*lte^röeJ»i)trehiiid^eJr Wicbligkeitfiad. .2.«» Reft 
•alle KniBkb^ltfinrdedrniehiQhiiebea Kücperiiy.^iajge 
^^^venige atii AMifsiaie'eBiftaivd^iHBi und teiB Ifnue^ 
rfcBfteDeuagetediniiu)« gehörte Ib .010 Olafleder Mfr 

4Bai«Uhi lictvi^r ^ '4ind «Jtöaneii dureh daiMba f erkger 
9&tut:)werdtfn;:' JadkftiConUgieft IeUift«h0K mm 
^ Ji. L. Z. i8i7» Zmiytn Band. 



«neb die 4pr&Iste Verfe^iedMdiejI ie aiefabt ibivr 

^ärk^ uod ibrcar WifiiBBgsait Statt» Die einfüdbe 

^eiternde W^Bde (teekt ae» die Peft.fteeHt an.. Jeoje 

durch. Erzeugung von Eitert diefe diircb Erzeagoog 

der Peft* in eioeoi anders. Oicioieeiue» j^ne. Amt 

durob Applk^ation des EMar^viB dii Wunde» diefil 

fcbeo durch des Einethmen de^ Atmofpbäre de$ &ra^ 

jkea. Sc .fteckt y^de EotiOodung, nur jede auf eigen«» 

4bümlicbe Weift an« Es findet eiee Stufeefolge im 

der WirkXimkeit der Cootagien vom ueMf ften bif 

■«am bdcbfteB Grade Stetl«. Wen» ^le allgeeieiiMP 

qualitativen EotsandBogeo dta^gpiMC Bl«t* und Nei»- 

.veefyftem mit demfelbeoCDBlagiueSy aus weicbeei % 

jeptfteBden find, infioiren, fo iäCil « ficb'leicbt. eiih* 

febee» warum die ganze Sfiftenm^e des Organismpg 

umgetedertt linddeetpnze NerveBfyftem » eben der 

eUgameineB Entzflddung w^gutf voo dem* BdmlidieB 

Cimtagiemuttr auiser/t Jehee wieder levgrilfen weiv 

den kann. - Es folgte aue d^ BM^ebeedn Tbf oiie 

Jgarner, dafs«egen & ccntagiöfeQitirfiilibeiaaQ» doch 

JmnEier mit nückficbt. ael die yerfcbiaden#PiStadjeA 

derfelbeB) die netiphlegiflircbe Metbtf e aege^endet 

. wetde/ijii»A(fe}i.dars unter dea antlphbgUtitcHen Mi^ 

te^n^Ieibft (^iQ machtigec Unleilcbied Stadt iede, dafe 

,]itie& eiezebia ie eieem beffiitimteB .Vwtk eegeaseigt 

odtr.nipbt eegesseigt feyi und de& es kiicht.«inel?ii^ 

iey'9 welche fpeeielie^^iitipblegtftifcbeMetibedet vaA 

W^lchß Mitfbi imgewendefc : werden ; i^Me.lüXd^ 

4cht wf'die verfchiedene-Zc^der Sta(ttett»;be{ende8e 

euph^aufdieReTultateder Leicbenöffnungeir, welcb^ 

bey.deii en entzoedllcben KranlUieAteo, ioitbie auch 

•mtocptsagidfen Fieberkateabbei^, rerftorteneB Ret- 

tfooe«. eflgartelic. wertta»,. ei8en.>grateti %Eiiifiuie Ja« 

rben» iiod dafs nteaifebr JUuneeftt dliire# imttm man tf- 

^ee im erfteo^StadiumaalBAnMien NeBveB t^dm 

ftenveo letaea itxi zweyfaD.j3cadfBiai..aal Nesvftffiebiir 

•Verftorbenen Bkha tinterfcbeide. s 7 : ^ 

^ Nenbift die -neue und genanäUmerfcbeidutig der 
43ift0>« GoBtagie» und MieemBzu erwihmMi» wo^es 
4e3r Vi dieierftem ,. did Gifte irait dem gftfdndeD,^ diu 
■BYveiteD» dieCoBtagiear^ Miit.'dctnckratdieB:^ und diu 
dtittao« die Mfaanep,r i^-ddni^tidteB Orgeoiamils 
jta Parallele' iftelit» ikidem dea Conl^uni> fich eiüin 
dbi^h fintaindnng im tbiertfotaea OrgaoianDue eiv 
BtegtvdaB'MiaeraB Uöfe iai dbr Atmombäie durpll 
Ae^AfeBg cffgilBtfcber Kdt-ner, dar Oift Im gefnedeB 
iteeriCaben oder m^eraHIUmnJKA^fer eotftebt; 

.« IXeTawäA konliotoderilüiüt ^ier Scbrift, nad 
w•^lllg•B deip PerfteUnBf^dettaibas iuir nech einige 
wBai|ga:BeiiieckBBgen bey.» £a Ift zb wanfebee, daül 
diefe J^rWl (ßuh derVia> VarfichurBflg, Vern V; 

Ooo 



475 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



- 1 , 



^19« 



m&n Herum aui minßmn^ fid.aimamm proventui; non salvanifcben Kraft im OrganUtnat eloe barfeutand^r» 
cpinkmum aut va^ae fpetftationif, c ü f i^u i wtm y./edfßdai;*n0Üei, in dem Eotaüodu^gsprocefie wäre zugetbeilt 
cbfervatioHis it indefejß naturae fluiii fructusy) nicht forden, oder vielmehr,' dafs der wichtige fiinflafs 
überfehen, tocderj von. dem arztlicdbien Pwhlikufn.g^%..dgyfelfaci>, nuf die Entftehaog der £i»tiEQodufig und 
hörig gewürdigt, vom Vf. felbft weiter fortgefetzt, Bildan£ ihrer Produote wäre anerkannt und auseiaan* 
der Gegenftand immer reiflicher geprüft, und das der geuttzt worden. — Nen und in ihren Folgernn« 

{anze Gebäude hinlänglich begründet werde. Es een höchft fruchtbar find die Behauptungen des Vfs. 
anri nicbtTeHleD, daß nftanche 'der Bier aüskehöbe-'"(ih Setf ^§: i^'^^lj^. ai*— aj.): Bffechim f frovmtmt 
aen, vom Vf. aufgeftellten Sätze von den bisherigen u^mmatkmis continet ßfmen^ qua ßmitis inflammaih' 
Meynüngen tshr abweädieä,' welche daher nicht öh- ms proc$ßu^ in aüaf otganismo ioctUari p&tifl^ ü $. am* 
»e Widerftrebea und nähere Prüf unr von Seiten der tagiutn. - ^ Omnis it^mmaHo per Cßßtagmm^ pfrfe* 
Lefer , und liiefat ^hue binlängliehe Beweife Yen Se^ wen fuim propagäri poiefi. Omnes tnörbi c&nfagbfi ar- 
ten des Vfs«, an die ^Stelle alter, langgehegte!' Sätze ßammationes firnt^ et omnes inßammati^nes morm catf 
Ittfgetfömmeb werde«' können. Wir glauben der Ver> tagioft funt; indefs erwarten wir vom VF., daCs tn 
ficherang des Vfs.. ( Vor#ede VIII, quantum quiäem weiterhin tiefer bf^rüiutet werden, als. durch Ver- 
ßerip^tiät^ äÜigenUp^ ferio st taute ixaminandis his gleichung der Entzüntiubg mit der Pflanze. ($. ä. Jbh 
Tshus pröpontniisque plociHs verfatus -^fum} und um flammatio fimilis efl vegetationi flqntae^ ijuae $ fe ^ 



demfefbei) unfere'Th'eilnahme an dem Gelingen fei- -arta cre/eit ^ floret y maturefeit ^ jemindque profsirt, B' 

'daffelbe tu be- ^ndni ^ e quo orta erat\ prorfus firhUia.) Denn abgeft» 



«es Werkes* und Aufmerkfamkeit auf 
iWeifen, f^l^en'wfr'tiur einige der Zweifel und Em- 
^rfean, weicte taaneben tderin f^ib^r&>hrift au^ 
^f^Hteif Sätzen 4m Wege fteben' oder zu ftehen f6hef- 
if»A ; uiid welah«: wirdaber in dBr künftigen weiteila 
iAusführun^'berü^fiobtiffet wOnfchen, obwohl wir 
mieh 4lberzettgt imd ', d^ manebes ' ParadoMn ' bey 
anlfaerer fidtracblnng tt<u dem« eigenen' Nachdenken 
iler' LdAM* !||y Harmonie *fich auflä^n und die ErfaH- 
«:aag'«itit»THe{cir.Tbeorte£cb>ver(6bneo wifd.- 
i! 1 In cAmiMegebeneit Bwriff der entfeflndung ver- 
tot dfer Vf.Uien Sitz derleliien in das pUftifche Sy- 
ftem X^. sö^^^'dst^fffiema vaforum inter arteriarum 
'finisist'venatrum origmes. Dem plaft4foiieti Syftem 
«bafran wfeaber wO^hl'vveiteae Orenzen^ftecken, alb 
a^wiibbett Aitdrie undiiVedev'denn aifagefeben davon, 
^fe' neoefliehrt eui^ Exift^nztvdn H^gefgfseti ^wl. 
Koben ^hx^tU und Vene itet^ geleugnet wui-de^ (^a 
^o<^ wobl in dtefaf AU^emelnbeft flicht y9\rAh6 



lien davon*, dafa ein Bild, obgleich ein fehr (oh5oe6 
«rid vielleiebt fehr pafIbndeS, doch n«)bb nleht ris Bi- 
'Weis gelten kann, könnten wir,' weiin wir nna ati 
dasr Bild der Entzübdung halten iNrflten, welches mit 
dem feit den filteften Zeiten dafilr gebrfSucbhchen 
Worte (Entzflridttog; inftamfnatioi phte^mone) vw* 
bunden ift, da Hei be als Gegenbeweis anmeUea, und 
die matetieHen t^dlgen der SnttfHidutigen (und Fie- 
dler) ffir^ öxydiite, verbi^annte Stoffe, ffir todte 
^Sdhlaeken halten, die nnfftfolg find*, v6n neuem £al- 
Endung zu erregen. Dennoch wäre diefs Slld In 
'Beziehung der Wechfelwirkung der Urftoffe auf ein- 
ander vieUejcht paffender, als das von-^r Vegetatioo 
der Pflanze hergenommene, welches einen normalt^n 
Cuftäikd biit^inem kranktiaften vergleicht. Doeb ea 
4ej fe^be vön'itns, mit rfem Vfi um iDeinj^keitaii 
redhreo,>bd€^r da^ ^ro&e Veitlienft fcbmäiern auiwcfl» 
len,^ das In der Hinweifung auf die h&hei^e Bedeb- 



^iefen'Wedttien können }vwflrdeD hierdurch die' Gd- tung der^Veftohiedenbeit der EnttündungisprodifiBte 

s^fse der ab* und afM^fondeniden Organe ausgiefchloF- 

4en, die »icbt in Vtoen, ^fondern in ihre Auslßbh 

YoUgscanäleQbergahelr;" Seilte ferner der, Sitz de» 

'EAte5ddui%^bfofs j^r^ei^' z^v^ifdbender Arteritf^tind 

-Vene'iiaymiea fitfäftra,^ und inlebt «berfaaüpt in 

4t0ni^<5^Uete deii'«l^4ict«letlv«n IrrftaMlitSt anzage^ 

-iMb'ftyA? 'Tiachrdnsl V^ft.^^genarr Tfaeori« kann des 

Syftem der ab- und ausfdndeifniien Haargefäfse niobt 

susgefoblofrekT weiMsn, ija äiefia TfaiMrle mit Recht 

«rf die firaeugnifb* der iSsaticandungen ein lEfofsek 

Awidtt'tlegt. f'Aufth:iift*Sivi»bU«unleogbJr^, 'dlfj fieh 

albrcb den« A«:t deiirfifat£itad4:aigiielb& bis inda^^ni^ 

4le9Gebi4it der &eproduaion.,'idie Stdigerbne^deVJb- 

vi^lität dovdiBikliuflg: neuer. Blutgettfs^'oßenbariL 

«Sollte ferner, blofa duecrti-'daniReiz/aof <ias- {laftKbHe 

Syftem allein das > EnlAeben def KnteCkndung' und die 

Aboormjtät d^ Ptaducterdelfelisen geklärt fevn,.nh- 

ne Verättdimin« de^r Maalttrirft^in den^ Gefäiae^ ;dii 

Uaftifeheii^Syitdmaisltftiebzimehkiäen;? - JDeV XQf. be- 

tViirt durirf »eiinan a&adbiapiifj j;>(b6k) deb ni^ciHni 
fiinfiufo dee E;ieolrieHi^ uCv^^ negcpf tohiiU r mfaMre. 
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«ruhet. Doch hoiffen wir auch bierflber noch 
BeftfnAhNingen von dem* Vf. 'zu erhalten, warum )e- 
Hes Of%aii in 4etti ^eririgefn Oradeivon Edtaüodoog, 
(fubinflammatio) zuerft ein der normalenoAbfoifde- 
^\xtig analog' Prddti«t kzeilgt,' bey«elneki.h5ii«ra 
Ora^^ Von KnttHnduhg die Abfonderung ganz aiifl^dct, 
"bey ^Inetti nodh höbSrit Grade Ha > federn Orgaii die 
Cftererz^ugung« eintritt. - In d%m IL CapiteJ hütteb 
wir eine Erwähnung des Unterfcbledea d^ £nfzüA« 
tfuAggewCknföbty v^felie ven dem vvefentlkiieii Cba- 
Val«ter/derfelbe9 w UMkficht de&; Standes mtd rder 
ilner^e der Irritabilkät abbBngt« di^r yf.- mag ihn 
)9tin als ^ttienie oder Afihentb, inftimmatdrife^e oder 

?i»Md4 BefchafFenfaeir des Bluter;' Cukraficf n%fer Dis- 
rafie der 'Säfte , dynamifctre« oder «dynamifcbe Dia- 
iHeGs u.f. w/bezefichnen. Oieie AbfdheidungderGlaf- 
4fHi der Entaün^uivgen (und Fiebek^) ift gewitaJn d^ 
{4;^ttAr'degniii(let^ ut^d in A^ehimg det Bebao<^og 
VMVr^fjiter :VYtdf»tiKkeft4 'ilas Uh Geft,»dt«i3Stfaj£ 
d»nmg tind;#eükiaia<ing $der Stfadieil. enihaJa^fidU Jäbt 
k0dm e«#Jr5^^eu wlTflAfhea abr4k. .^Ot^ ^^7040 dbif jb- 
MmrI' p/^iriiMitm mW YctiS» 'zur JSbiiaikbeit im 
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iiadinm prodrömorum oft feMr wichtig. In dem IV. ftandeh und ihren Ertrag, welche ftea t^iiMn zvm 

"Gap. ift das Blutgeßfsfjr'^eni und das Blut felbrt niir Theil berührep wird, kann doch der Tf. Bleht k^ 

'^ebeä andern Syftemen und Säften , aU In welchen belehi'ehde. Erfährungen anFeben,' da' jeder fl^ aUant- 

die innem körperlichen Urfacnen der EntzOndungen halben felbft machen Kann. Was' er in den dVey Ab- 

'^hfen SHz haben, (in den $$• 337-^239) aufgeffthi't. theilungen feiner Schrift, in welcher die erfta Ali- 

Sollt« das Blutgefäfsfyftem mit, feinem Inhalte, dem 'theiluhg der natürlichen Hoh2ucht dnrch natOrlicbe 

Blute, hi^r nicht die erfte Stelle; uni nicht die ein- Befamting, die zweyte der künftlichen Holzzucht 

'zige zu verlangen, verdienen? — Im VII. Cap. hat- dprch Stock- und Wurzelausfchlag f??}, und die drit- 

•ten wii^ die $f. 329. 3Jo. lieber ganz weggewanfcht. te der kflnlllicben "Holzzucht durch ^at undPSan« 

'Der Vf. Ariirt den Arfenik als das -ftärkfte antiphlb^ züng gewidmet ift, über diefe Materien 'vor^in|t, 

' giftif^lie^ Mittel auf. Diefs iit er wohl nur Snfoferh, findet man in aindepi verdienftUchen Werken viU ans* 

als ihn düir Vf« felbft fortiffimum vitae antagokißani et 'fdhrllcher, fvftematifcher und lichtvoller dargeftelft. 

' aäverfarium 9 nenn':, allein aus diefem Grunde könn- Wie er die fioh^ucht abhandelt und weithin Oehalt 

'teil wobl mehrere Mittel in die GlafC^ der antipHlcgi* 'einzelne Oegenftände Mnts Vorfra^s hab^fi^ -dalrfiber 

' ftifcMtt gertehnet werden. Auch könnten wohl an- ' mögen einige Andeutungen getiög^tr. - ' 

*^tre eben fy kri^ig' tmd mit mehr Sicherheit wfr- * ' Ohne Einlehung ift^in dem erjflek Kapi.der «rjb« 

Hende Mittel an ^att dts -Arfeniks aufgenommen Abth.'Von den Hochwaldüngen üb^rhatipt,'uird«6Q 




fagt: ex- 'düngen zur firennholzerzielung; 
■ peHentim He vi kuius*remtdH hucusque mänca iß , Haut ^ wendigkeit der periodifchen Durchforfturigen."^»- 
'forum de eju^ virtutibus conflePy -«^ und welches folg- , Die abweichende Behandlung d^r ' verfoh^denan: 

* lieh- bis jetzt noch nicht verdient, in einer Therapie ' Hocbwaldgarttungen von ' Rothbuchen , Eichw^^Ta^- 
> der* Entzündung als anerkanntes und Hauptmittel an- 'neh, Fichten, Kiefero. und Ler6hen, bey' welcb^n 
' gefflbrt zu werden. das Gebiet der Erfahrungen noch lange nicht er- 

fchöpft ift, fowie'Cnma, Lage, Boden ,. Häufiar- 
« ' • ' ' keit; Umtriebs- und Fällung^zeit u. f. w..^ wehrdaa 

* OBKONOMl'B. . . Von dem Vf. nicht behandelt, weil ^i^ diefe* laahbtß» 

'. ^ MflflrcHBN , gedr. b. Seybold: PraktlfcL Erfahrung i'yK^^^''''LV'^^^^^^^^ 

gen und Grundßtze über die richtige Behandlung ^^.^"^ ^'^ FJ'u'' M^^"^i^^ ^^^°^^- mührnngm- Ob*- 

' und Cutkr der vcrzUglÜhßen teutfchen Holzbt .\^^V\ ^^''^^^'^^T, ^^""^^^^ ''ti f ^'^ 

• fiände, mit forßgefchicIUlichen AnßcÜen von Franz Satz des Buches :dafs die deutfchen Hochwald^i^ 

Martin, königrtiaier. Oberförfter iii Neu- Alm. weniger ^xx^ Ifretßtannenjxnd LercWn. als dodaviia 

Herausgegeben im Jahr 1^5. XXV.1U vUiVi^^^^^?. .^?f.!".l f^^^lf^V""^ """^^'^^g*^^**; ^^"^ 
8> (i fl. laXr.) 'w-Äi^-^ ?*mi?ffe auf feinen Reifen doch bemerken follen» 

dafs die VVeifstanne in vielen grofsen Waldgegenden» 

Diefer Schrift über die Bolzzucht ginfi vor einem z. B. auf. dem Schwar,zwal4e> in «Muchen Revierea 

Jahr auf verfchiedenen Wegen ^eirte ^ktfndlguhg Tbfiiln^ens, prädomloftt, ^derwärts in der Mi* 

und Subfcriptions - Einladung als Herold voran, in fchung häufig, und im Durphfchnitte nicht viel fei- 

*, welcher Hr. Martin verfpraofa, mehr^resBeUfirende aus teuer als die Eiche ilik ^-^ E^ nimmt bey allen Hoch- 

feiner langjährigen Erfahrung und aus feinen üielfäHi' Waldungen einen Turnus von nur loo Jahren an, und 

^gin Ref/tbea^UMgen hekaivit eu jnaeb«n,:«r#ifii gieich, rtauts daher ap ßrzeH||U)ia,desr£^fl^j9B^,l»-) BlocB 

^wie er ßob au«drOckt , fekoee andii^ verdiinftiiche «>^d Holländer i»uJ(|e$;za.Rei#rveAV9li4i}f)gen^ 

iWerH über demfeUun Gegenfiand bekannt^ fineL Das Aupht aehm^n...: 3oÜte djVi^. aiof^njme^^^lg^^ 

..Verfpcechea , der geringe Sobfcriptioibpreis von 4g ^sfilhrbare und.zu^n Grf)nd(9<t7 ^u ernepencTe. Erfah- 

iXr. far la Bogcin, uod die petfödllche^BekaAntfchait ^>mng fe^n ? - , S. iA:U..iaj^rchiebt in.tlieie^, Aoh- 

-des Vfs. mit vielen I«>)rltmanjfiern-' des füdliohen ?uclit eine, in die TaxMion gehörige Oemo^rtration 

. Deut rdilandes , wetehe fleh für ihn inteireffiiten , ha- .äher das jährlich nachhaltig. zu fallav^de Holzquanttnn, 

' ben auch wirklich mi^hr als- icoa Sabferibenten ange- WQbey dem Hec* dia Chrje de$, feiigen ^Wj^n^stifpicet 

L zogen, vpn Vielehen aber.gamfe viele, wie Reco fich -Rptea iXh^v Mß aka(temi^hes.lH|l¥eA.0iniieK.~ ^.il<S 

getäufcht finden werden. ,^^i fiqh der VU v^»niaftt,>Hi}yiind«'h<ya^ Cattun* 

Sie waren zu der Erwartung berechtigt, dafs gen naba.haft aufzuführen, die in'^cbleicu^ oi)Vt 

der Vf.,^ wenn auch nicht viele, doch wenjafteps ei- „Planterwaldungen angeblich bisher erzielt wurden. 

nige neue Erfahrungen in derfelbeo mittbeileni und tr nenat Wr aber nur Eichen - HoUcUiderhole» und 

I ' Rec 



^.UZ. .Ntt«^ 164- IULID&1817« 



in zodMin^Dipleizteii Miadarw^ldiingen gehauen und 
^binMgeo d^ Taigen - Haltänderholz in Hochwal- 
fdmv&^ nusaepiäntert wird, von welchem JeUtera 
terluMie ErwähnttO« g^fchicbt und keine Beneo- 
nuM baygefOgt ift. Die erfte periodiCoh^ Durcbfo»- 
•ftonc fctit er bey der Eiche, Buche, Fichte und 
Ta we in das Alter zwifchen 50 und 60 Jahren , mit- 
hin 10 bis flo Jahre zu weit hinaus, u.dgi.ni. — Den 
Kiederwaldbetrieb zahlt der Vf, mit ÄiWig zur könit 
liehen Holzzucht; da bey ihm aber keine iianftlicbe- 
re Manipulation Statt findet , als bey der Hochwald- 
^Qcbt zur Erzielung der natürlichen Befammy; , nän»- 
• jich bloli *« HicbsfObrung , fo möchte fie weit paf- 
ftader-Kur oatQrlicheo Holzzucbt zu rechnen ieyn, 
^ohin fie Laurop und andere mit Recht auch einver* 
kibt haben. In den zehn Capiteln diefer Abtheiluag, 
worin die Bewirthtebaftung der Nieder Waldungen 
Aerbauptv dl« Behandlung der JSchlaÄhöUer nach 
]täm Yerlchiedenen hierzu tauglichen Holzarten insbj- 
iMdere» fo wie4Mich jene der Bulcb-, der^un;;pt- 
' mier örnp^wälder , der Infcl- oder Auenwaldup^en, 
\lctf JElaci&wäder und Kopfbölzer Webrieben wird» 
.erUhxtmm wieder nichts Neues, nichts BftekrendiSt 
jnan roüfstedenn des Vfs. kurze Aufzahlungen S. 60 
und 66* dafs « «>"^^ v«rmifchte Scbiagbolzwaidt^- 

Sen aüminiMns,, die im 36jäbrigen Umtriebe a 
aafter Scheit- und 14 Klafter Prügabolzp- Morgen 

.«reducirteii^ dafs er in Wö«^^«»«^^« A »t''^'* ""»^ 
Frankreich Niederwaldimgen von Kotbbuchen beob- 

"tehtete» die im 30 bis 35)äb"g» ^"*?yi** u 2? 

■K^htt inao— 25 Jahren nur 2 — 5 Klafter Holz, 
rShd im'sor-öoiähri^gen Ümtrieb 8-10 Klftr.Scheit- 

'lühik.iz-^ 16 lÖftr. Prögelbolz p. Morgen abwarfep, 
'äi «ITei laffen wollen. Wer nun tiefes interef- 

JK^fi-ffieo kann^, der erfährt z. B. noch weiter S, ?i 

:2i in dfe ^^^^^^^ fcb^l*' S- 70. clafs Eichel- 

SihälwaldunÄBn. im, a 5jährigen Turnus 75 Stück Rin- 

iSSSEhJ^ 7*iang un4 i^im Omkreia, neblt^ lUftr. 
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Holz und 800 Wellen geliefert haben, nni S. if^ 
dafs es im Badifchen Haardtwatde Erlen«' Bruchbi^zer 
ehe, welche im ig — 20)ährigeii Umtrieb 15 «— nS 
Uftr. Bolz p. Morgei^ pr^ducirt habeo^ \Velcher 
von den vier und mebrered Haar Atwäliern. im Groff- . 
herzogthum .Baden eemeyttt (ey^ ob jener bq^ 
Sobwetzingen , bey Arucfaial, bey EKarlsr^ihe od^ 
bey Raftadl u. f. w.» dmraber läfst der VU die Leier 
in Ungewilsheitt 10 wie er überhaupt i» biaiea All- 
gaben nicht a^nau ift. 

Am ausfabrlichften bearbeitet ift noch ji\p drüti 
Abtheilung,, nämlich die Lebre von der Hi9lz(aat\Miyf 
Pflanzung , dooh leidet anoh fif^ an tMagpfia der af- 
g^ebene«^ Art. Als (olaben will Bec Hiebt einn^ 
anrechnen, dais der VL in dem Sohlufekapitel »tab^r 
die Nacbtbeile und Bf^chQlzuog d^r BeCamsngeo uait 
Pflanzungen", in den Forftfebutz wek (\bftt!9gnfkß 
hat , fo wie Oberhaupt fpecieUe AnflMu-nnfe« hier 
. wegbleiben follen i nur Ober die , auf dem Yknid^ 
. gleichfalls ferheilsenen fHßgifchickUuh$ß Afifi^iUm 
roufs noch hsygefögt wiurden, dafs bi^ «^fs^ls 4er 
Lefer getäufcht wird, .^renn er wal^r»» )«rwiefef|e 
oder durch Urkunden belegte Thatiacben «Mid liUtp« 
rifche Auf(chmfi[e. aber jForft-, Cultur- und Wir^h- 
ibbaftsgfienftande zu finden hofft. Der Vf. bäk tq|- 
nen Leiern bey Jeder Wirtbicbafts • Methode niohlt 
anderes als ocbloffe» Meynungen und VernHUbni^gea 
Ober die Encftehoog, Vorzüge pder I^aehtheile m> 
felbenyor, die in anderen äobriflen Ober die fteli^ 
zueilt zwar auch nebenher «iigefahrt, ied^ebfloebi 
fbr ftreng gefcbiohtiicb ausgegeben find« Zaka«! 
kündigt der Vf. hier und in MtynM Zeitfchrift fdr 
das Forft* und Jagdwefen in Baiem: ^yErfahrungtm 
iüfir du vorzüglktl/len GkginfläMi des mraki^ckiu 
^agdwf/ens , und ferner „Mfi# tttMlarifche Da%ß€l* 
Jung der tAeoretifcken und praktifeken Forß- undffägd'^ 
gegenfliinde^' in 7 grofsen '1 abeJlen an , Wobey za 
wüntchen ilt, daCs er die Abnehmer mäu: beiriedi- 
gen müg0. 
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■ tlVer Äl4f Wte J»*ii««iB tfmn Mny ftiH> *« Zavidh 

*?Ä «i^'r fi.'ÄiyHitiSÄ»^«'«« ^*r KB|»ferftecher Htinf^th 

Wi„s .i'tt \**W'ato »yfteit'April «7*8 zu Ktoten, «- 

»;L' iWev Ältirt«*» Too Zärteh emAmtet» Dorf« g*- 

•ir heWeiifchen Revolution yonder dahfal.g*n Ke^ 
iv^xig dai Bürgerrtcht der ««dt Zunöh. £><,r*ori iM> 

* AMAtt«S«t- B«ttai<M». >*« ttotten Aa««*be.t«ng ftr 
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WfohloCl » iCt : die Aeibetanv der Hirten e» Betkkhem^ 
nach einem Gemälde von Havnibal Caraees. Der ieMgp 
Lavater bat das .Verdienft , das Talent dei jungen L^e 
.zuerft bemerkt und S» ieiige umictrtOtit zuliäbeny bis 
fein Suberes Olück fett gegvQndet war. Von l^iner 
Soitevlbfibfich Zi^p/ durch nichts. an Ltfvatere kre'nia- 
c>ei>; (<jne Dankbarkeit gegeüdiebm feinen erftta 
WohUbäter blietb enaaslöfohlich, nnd zeigte ficb be- 
•fgivdertiia dem ven ihtbXelbh comporilrlen unf}'fi<ilit> 
bar mit Gemüth anffgearbeiiieten Btatte: Dütkmal aef 
% IL.LaiaferH dtiaternnmiiiteUiar^nadi^deOett Tode Üt 
Jahr igoi herausgab. 
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B^R D •« S CH KB l'»U NÄ ' »'kiiinl Mwafeo trSra» und miBcber h^^s^JASt^ 

' *\ , ._.. ^•. -iterohden Maiwtf yer «rforderllcWn flefehaa^ 

' SruTTöARTt in'Comm. b, .Merzter? Schamgwf nAr vollendet« Gkurakter der hiftortfcb«« Ooltigkeit. 

J^ uni'jilne Umgehung^ fitbft ßiner fiatiß't^chen,,Ut- ^yj-^ vialsFOfÄfglicher ift in diefer «eziefapng Uaih 

berficht des l{övi^reicfti fTirteniberg. Voft Tfi. («üg^x^Gefebielitetaiid Topographie 'der/beifeohbat- 

: "^A G^orjrW^ft/ Pfarrer in FanracjjubFyG^r liefa.^dt Gan/lßdti -^ Defta nirfir Lob »ei-didh 
. Whgen. MitcjWrvoimändJgeii Karjede*Rer»f ^l^g a^^ 

Thals u.,m£brerii T^belleo. ijii6» .;>.V|.il. a^ ;fMfcheo.Theib. Der Vf, bat indiefer HiaftihriftiM 

'S. 8- _ cAnigabe.voyiuinmen rerftafitd^fi, und 'd«ri:4i: Vbtt- 

g^^ ItMdigkeit der Angaben t^ fe wie dorcb O^MtiigkÜt 

.Skfktmidod^ ^•r WB \ph0r eiA^id^ .«n ibrerBertiitiipmiui, eilet geteiflet, wi» Mf di*pi 

.''^^^^te VM>n WirCembei«, und dey»MitlelpiMirUl4Si- -tmfienCDba&licfaen« Standpsifkte ^voH Ihm feford«H 

eoes d^r fchöorteo «odfrachtbarben/Uaii^ «iiefe^^* iwevdetiikqnotie, fo'defs «neu leine Tt>pogri^hleite 

^egoeten, haades^ üaob Jtets 'eii!>ige»ichni«t dhr^b iietivMufeer f&r eh n liebe Vertucbtf nemim derf^ •' 

jTreoe und Anhingliebkeit en die ipegiereftde FAffiiile, 1 <»; ' Uie «A*)!» >MitbeiIuiig giebl -^ine' einteilende ^B»- 

dkitch ihre Schick räle eis Fertung, ond dan^lrihnn «Ichreifaeiag der oetQ^liebeo^Beibheffenheit dee Obelr« 

-tedeulendea Wekobeu..*- Der Vf. idlefer Scibrift» «ntSM^Ubredoi/, .a»d eine Ueberiicbt feiner* pnlilH 

-ebr mebrere Jahre eis erfter Lebeer>aa4ter ä6buie*«tto fafae» Jirid kiBchbcheD Eintheikilig, wo bej der lelk« 

«fiehqcwlorf geitaodeQf .talifeine^ihmVfparfa^'ttl^k- 'tcm die< Zeiten vor, nad did-oaeb der KAörmeHdo 

«ibeiiteo Nebeoftonilen def fBOdieiiftiiahe»Be(blmfi- luHeribhieden iMrden» Die geogra^hiibb» Lege dir 

•««ui^f^emdmet« aUes Deek^Ordige ObeeodMe >^i8t .Seadt v^vtd.mtttii^ 47^ gS** i)reTte mid d?* 11' 4|f 

-i|pd.ihre:lJtngebuftg zuL.faminebi#4btri».elite»aligM ^^i^ geCiteU iül0>4ie*ierkon^ fibet^^ded tJrh^Qr' 

;isnd jetzigem Zuftand fo genau ale mögliMi z«e#kttfa- -ä^rMmts^ dafe er ndmlieh zvHfeben Blh^tköhmiä\ii 

tat«, umt.daHn .die auf d^fem WegeoiziiAutkineilgto* ^0^erteiaA^»^rücbt Vkreit von- den QuellM ibts JCtfehe^s 

^brachten und nritgroDier Kmfigkeit^ r^ficlni»ftf' Ma- -wid»der iBrM»z^zi».fuoheo fey, m titeht richtig, ia« 

.fterydien ztti.wrarb«^n .ond.aa. (urdofs^ iSr Mmht rdem^dibCar Flufaria ziefttlipber Efrtfärmifig von dto 

i{iU>ft «an^ dcrfs;5l|KProdeet feine«: fleif^ mehr eiAe }gaiiaoiifteoi HMaktefa , nebe My 'diehirM«irfcVlleekfta 

.tobeiUrilebe aU^'aa<fflhrii«ha Biefdi^eibivigige^ -^^gm3*m^9ubB^dk^ Älbtfih^^ntfprif^^ -^' Die 

-wid dafa iiU^:diel'oxm.de8ÜuQbai'0ieär<-häH6»giitban rMima wiNlifbm^idM^jiaeb (efetejdhrigetf ifieteor^lb- 

«vardefei können. ' Wahrend : wir die iBriteee'fen*4fib «Heheii rllecAecittttigenr beftimmt. «"'raMlb'.aholleh^n 

.iBobt tadela.'Swertb^oden.» ia^em'esidein Lefin^to .Wat^meterbeobechtungen vdmd' die HMie 'der StMt 

fiohriften.diefer Art-niehn ton den lUfebthtim-iies ^Qber dieeMeeieaftäche attf grV j^zt. ^^Daisr ObiAr« 

cfieehiflhelts«, ^>omr die tMi^ütode dee Vbrtrege te :ftintibeiMit4iue43 Ortfehaft^n, und iinSfchfeibt eü^e 

littonTetrn aiufs^; können. vr«r oicbt beicgea^ daß nAa^ ^M^fMswg von tf^i^i Morgen, as 3,6 ll^^^^^^'"«^^» 

fdUe*Na»:1iläffigkeit in dev Darfrdlong iiadfib^«il«r da .«pit :&6,i8f finvirobnen Li dWrbtil«) dertrefcAt- 

(iefbft aufhllMden Unrfriitigkeitie* di»r %infcbir4^lebt ^ImMn Gegend ^tttMi^a, vröbnMi Wrneh^ JfTtito 

ixrenig geirrt teben^ i am io. ra^ry ^ Herj VI. ^«itf h l^eyifahen aaf einer Qüadratmeile. ^ '- JM der 'rw^- 

«die Behandlung dee Oanaea einta GDadvod Blidudg -Im AhtUcflung (S. di^>93) ^^^^ dto'^eftbbichte Ar 

ve^rath, bey dehi ee ib« hfltte feicht feyaomAflib, tSfeadt iviocgetregen. >Dafr der.ürfiirang dtlYelben fa 

.„_.. ... ....,,_ .-V. ^...r ^._ « .. p . zoröfekfalfe'.'wlrrfanödlnfa 



Fehler zu vermeide*« . Ueberdtefe m^vhnn bifi^ . dii» Zesteh der vRömer 

rifchen Tbeih des Bpcbes kl^ijp .erheblicfier''W<0rlb inaebt «lardnreH die'aaege^ribeben'lSenk'A^iäle, fijS^ 

-beyz^en« Man veffvmfst de^-GeUfc^ den: dieil^bM- i4arnieaeb due^lMdie'Uige des Oili';:Aeihtin^i|:'tn(^ 

ieohta'. beherrfcht . und dufcbdringt, {«ad iialt' Ibfeüt ^nm äadi^K'eriWiisMben Mmfl^h' Mi^dfcrlarrunj 



.snd UrtiendJtakeitckirftellt^iD^M^die&bnBtBiii dir Jb dMer Oegtad in VerUnduog 1^^. v^j)hHctt3 
ellgefnHnen GeieWcfhte, bhao' v^febe» dle.«odirbrt- lk:k^ Doelf fiiul dle^ v^gefvtacf^hbti 'Blldtiiff^^ Vl 
dtuag der befbodeva ftete nafich^v und ;dttrftig MeMl. iMerevi* nodb keto' Beweis ,* wie' S: ii. ti^auptet'WtaAt 
^S^t feiten bat 4^tr Vf.iauft dea.eiitertQMlen ge* <defrta0barndi»rf demele'fdbbn Hil bid^bt^d^^ 
.fehejpfk^dea aMifte.i& avt8'nettamiBfleban%lgbibili* )«ad«iiiefWatfreaiHedei«ke"def Rübier j^ A^. 
wen ;>nnd ettol^ aiiete>fiad;iiieht, iaattor «BAeuiaMegb- ^Uebarsdie itöMlkt^9(hmt^ dib Ä'der Riefitdttg VOi 
•Jbeo.iiOelswe^ni'itöbt idiit dk«ndigft> £ettfn«^laMt 9Üippingeeft4lbllioC)b^be¥i;ed gefltti^ b^beii folT Wo 
f 4aiiett JtoiMaaayBUt >»tfi<^ ttoiaj^h» AHawr Aitiwrua- -«bb iabil^dii»«tanili'iKdl^ 

! 



4^ ALLG. LITER.A,1;üIIjJ5HIT0N0: 48, 

ÜSmtrliotM erhalten lubaD , hSltea wir amftSadlicbere Scbormlorfer Weiber^ die nnter der AnfBbmag der 

MaebrichtenTBm JerB^gewüarchly^jvofj-ihuj^nur-wB- ^r|i«rnailtem *««Ww ( i#f Orfcaini'fcbtti Kri«M 

nig "bekannt m. 'GfefcaUet iftder Grenzwa!i,-d«r -ßoli An fe*tfffnefeV Hatid dWüebefgatie d6rSradtä"n Um 

nördjicb von Schorndorf , .durch die WaliJljJ^gJUid _*^^?.^S'.,'W;E^^'^ yerhinderteiij wird_ausfüLirlich ued 

zwjfclien der Renis, der Lein und der Koth hinzieht, mit einigen neuen Üfnli^nden «rzähit. Aber sar za 

»nterfucht , und zjir Kenntnifs des Hublicnipa.iB* e ^'H'*^!«''* der Vf. üb*r die neueile Gelcbichte hin. 

bracht. Auch haben wir nächftens neue Autkl ärun- weg, was wir fehr mifsbilligen, indem Schriften die- 
gen ober die römifohen UeberblelUfeMn \diBfert'"0»-'"(vfl'H eth ■äKtortiii "innen recttT'ffQsge'iercIineten 

Jend, TOD dem gründlichen Forfcher, Hn. Pfarrer WertU für die iVachwelt erreichen, dau ihre Urbs- 

V^fttf, xa orv+arten. -*^- Uafs der Kaifer Pr^uls her umliait^ifiijbfrfc^teai tvasta UlrlrZeit undun- 

■^Veinherge am Neokar aDBolegt habe, wird- fcbwer- »«/■ ihrea Auj-en ficii zugetragen. Crufint z. B. wird 

lieh ans einer ficbeirn Quelle erweislich' feyn. fj^»r ^ttV'efit dann fchätzbsr und dient aUOueJIe, wena 

'L 54) fpricbt von der Sache nur Tbrtantlieddi. •*, Öa ".e^ auf die WicTiiÜHte ifesifechszehnten Jahrhundert« 

■■ ohua -(nech-dem Zeugnillte des Auralitib Viflim) 'koiHrtit, oder die Ariga\)feh der Awgen-.und Obren- 
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ffar fvne Sudditbu Weinberg« ab delr M&f^ aogslegt "iwiigen whs'dejrhblt,' h<i^^ hinT\. er befcbreibt; wat 

.b^Be'.'ib m^gt das Nätnlinire -s«ch.an''dtni.KeeHM' ^«t left»/*' wäöi'genummeiiün^untei'fucht bat. — ■. Dit 

GebelMii fejn,". — n Der .Vf'.;theiit fich,:i-Wi8 is !-<*rt«WÄhiiwifcar^euthwl( S.^y— jig.) eine'ftjiißifcb* 

_ii6iHtki3ait'mahrerB' HiftorikerniK'die VorfteUadhi Üelchreibungder Stadt uad des Uberamts, die', wie 

•daf^rdu nidüoba DetHrchiand von/jv-^^ten Jahi4Mi£- wir bereits bemerl<t luben, dnrcli un^ewöhnlicfaea 

(triflrt^GltentbHts in eineiWlir^ terwoodeitwiM'dcta nAMls iv;'def- läMiiBhingi Mrf Hulchtigubg 'tler M|if»< 

lfiVv'i*^«'ner )>._99 daS^Hemsttaalalt .tOde-ted ver- -.Ri4liea,;:to Me Juivtv VelHtändigkeit «nd Gebäotf- 

stvifatert. darfieUt. Aber diefe Vdrftdlung Üft ficber -^u alles 'UiiDverdientJ' De« AreaMdM^iadr beti'^t, , 

nnricblig, wwHgfteni-flbeTtVi^an^' Üenri tMfandUR^ i.mit hinfohiufsdn %VaJi$ uaddesOrabesK,' 73 MoK 

.«Be iq.ittele ^it, faUeaden VfilkerBOee: fe -fflfchter- . gen^. ü^.Hetteir« sj i<ufs.> -S»e bat it$4 Uatpt und 

.^ch« 2erftär\Migen angecicbtek worein .wirtani,-iD . Tf ^Utas{gebitMde', welche, zu 639,030 Ouldao üa 

itönptw die Urkunden- du fiebeateA.mld acbtenJatar- .i^rand- Verfichefängikatatter tiagee. Da« gime Obct- 

-ÄuDdsrt« nicjit eine fo^rofse Menge von Urtenwe*- iJ*art>>^>M- 4>dK*iU»btfDdej 'welche eu ^,1^3,965- k«la> 

fJiCEq., die4afii«l$ fcbofi bertenden,. uml AUi'nfieiknts ^jtrift fiod..];'^ der.ilatirtlMuer ioo 1813 WI14, wd* - 

^l&s jeUt wbolten haben ^-M Die@Bicbiebte desMit- -«hei^kfldas gabEv-käai^FCjch 9,400,000 Gulden tte^ 

•-talaU^rs^fpbweigt -be;fh<tbo gfiozUah^nan Sikorin^. -'^i«,.Qttaonfiirta;,dhsX>beraint mit 33,000 Giddev' -^ 

•JKifftJnderarfttttil^rtedesijienJahrbUBtUrtiikpnuAt iimucl«lFuod-^wtrbe find i« n^rnrn ^eitbn febr gn- 

^de^ tSame vep. Selbst daiüber hat elah keine Ade- '.«Mik«%.~ iKdi. daia dreyfeigjahnjten Kriege iMgta &■ 

fcdaft,.wann uitd wie die Sudt ein Kif^nthiun d*c -^fMMfti'qetzi'Zü «3^890 Uukten' in der ^uer. Ubn 

.,<jrafen von V\Ortembers geworden? Mcbt neS-w> - l>>'uptnataiun|{f4ueUe ilt *il«r t-Aliibau', der in der 

/Xfebiger Bieüien (fif Quellen fort bis in das Amluz^ato iiUi)t- -eef ujitliU. Aacker , -VSS ^^- M-ieton , 109 M. 

]7i^rrinnde«1,.d4r,dietB Gegend, dar iMiHelpenkt'UiHi 1G41IM,' etg/^L .g«t)aiiten und 975 'M. ungebautaa 

.-•der Uauptfchauplatz derEmp^usg.des^vaivMti^in- ^AtUnaftdqpt, tmdfrjS.iVi. VVeinbaneo betrieben wjnd. 

.^ra^^*' wpide; v»n einem b«;c8U)^räftfMler ,waren lAuCjetieHFaKilielLoinmea-lni I>weWct»Utt* 4 dägrf 

/.bieröber ij^e.Noti^p zo «rw«tea^>*Hn<lfindet.abar . 'ettnit(PbaHtenll''eldesk ' Nach einer jaiübri^eta'bereek- 

jQur dias Bekannte, kurz uadoÜne Aogabv>d«r Qu^- ■•P'^'^fägt tler3>lDrgen vVnnbdr^.jäni^jcn iZ Ehner, 

-1^ ,. eraä^ltr Auchglie:den aacbiMruen'ilaaevnkEieff ^AMeb (fti>:übftbMniztn)ijt ift bedeüead.-- in deviikat. 

• betrfiffanaaHJ« Archive zu:M]J)or|>(ioEfiMCw4brtan i^t^B \MvHrf.wktn' i7tf9.' Ified' imuUterami». no,-«^ 

~ I^k^edn, iderqn Jnbak hiM: ^ge^benr «ihds<'U- atoietitba^a-itüUnM «•fwrair; >iMlcb«k.' Verhift -aUff 

'.dwkt^Bi^ dje QeiTcbichtQ, nio^t. AnEkJlsod'' JftJ M, .'.)P>M*«)ldaha>iurisMr^ilJ irfetol Ut.::. DeHMürs^n 

fr dept SSV- April, 985 ;dn.iAfn«fc ifi^kvii.trüi/t -itA- J^iarsttfchhUta $<*riitH fr^uÜchAM 

t,.dar.H^ent.lotu.Gmh&^'^*- iiNlwke.f/uottf^idar.i&lorgrtn'Urislen' icKDot.ileu und 

'^'^f ttoatliMi l>abe'fiakd(ÄH-14- ^9 ^^'it' tOvtiAiA ■ -Aila diefe Hefult^e^ndauc um- 

btjgfv' dB {loch. Alle ifiaobribhuh .dWniiljcbtn) lüen be5;^trtt^<«et).bereoHÄung«ri«rhabsB. 

l.fiS'der Gtiil4erß/iki,Hauie:ti}t natti -•3'nd Hwsttreren.findeA ridirlm-Oberantts itl«> Fferde, 

.fey. — . {JrnftftiWUiBher^iarirdidh) -ew« ** ai«£%oV'3»-P iöienenflefke.: D«r Blwrötk^ 

^itei^d^f^PXia^lHiSta&rtifi, -«luiägsAaod dcr,äuill':0^64 i/Anw.) und des Ober- 

auch^fafjflialiaarpMiliaiiphdiBk diB itlrt^^-irund^JM VcriiMaiirB -äef vei^iedetnn ^läa* 

ue] i^arijfetefv, lUie itttdU dieijth -iWbJtatt-klarren.iIfa w« die. der Gebognen, Verebn- 

rtr.zü i/tfeqi'UtglUdttfiWafttdMi .ii«lAtn iuxid Xleflorbenear werdeirssum Tbeil nttAi 

fei^Mt ^««fdm Tra«yMi«iWtl»l8in •v^eion .fB^ao^eI><geI^ueEhoben. — ' Von S. 193 — 

Qeqerai (Wta< .bsGafanlfeg :a«l -AUti^^gt <knÜercfaiie*knngJer:zu':d«n Obet4*fe ge- 

'""" '■^"' '"■* ■ " kiatftm,t4ta^jjoävknr.avi!.eiiK,mGtn. 

laiÜ^.-.iak 2(th]M'deriE^nviohtiVr,:dec 
■iMk>'0«brf«fay>(U«,lito#wz«iilfl«rMa*- 



im «.reqeru uiKM« .HUnniieg :a«l -AUtif^gt <H»Ui 
I B«vi)lb(v:w{| f«)K'Mritfl«iiilld«e ■bmtßniihtkin 
l..arsh«f.av^«3o.beoab» -»., Di« iMBÜaemW^Uai 

d»kj««£uiW;«lki*jMittto dir. . ftiäa w iii B^l il l 
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f^n 



•kting't.Aacti'cferi firfchlecTerien Arten der Caltur, der 

Viehrtand^ dits Producte, die Gewerbe, dieAi'tikel 

"der Aus- und Einfuhr, und die Übrigen Merkwöt* 

^dig^eiten aufgezählt vverden. — Um die Kenntnids 



Wirklich hat 6cb Ingemann dur^h mehrere Werkfr 
der dichtenden KunTt, womit et feit einigen Jahren 
das Publikum befchenkt hat» der Ehre vollkommeo 
würdig gezeigt, mit Baggejen utad OehtenßhlHger it^ 



iäes Renisthäts anJ^ feiner pekonomie zu vervollftän- ein dänifches JüJlchterkleeblatt zurammeDgeftellt zlx 

digen',' ^ieftt der V"f, in ^ Tabellen eine ftatiftifche "werden,' und eine ^Auswahl feiner poetifcben Erzeug- 

*l}ebef ficnt lier benachbarten Obträmter fl^aiMingen^ niffe auf deutfchen Grund und Boden verpflanzt zo 



EflHngen und Kirthhiimy worin von den fämmtlichen ^ebn. Reo*, dem mehrere Originalarbeiten des Vfs. 
Ortfcha^en 'diefer Bezirke alle erforderlichen Noti- im elcgifchen, epifchen und dramatifchen 

2ert, nach at^t^ich erhobenen Zählungen, enthalten "'- " ** ' .•. t j «_ _ »%i_.. .^ — 

•find;* Uie Karte ift richtig gezeichnet und gut ge«* 



ftdchen. Nur wird ihr ♦ das Prädicat dfer VoUfländig- 
keU mit Unrecht beygeiegt, da fie iricht den Lauf d^ 
Flufles vatt {einem;Urfpronge bis zu feiner Mündung« 
fond^m tttvr von Gmünd bis Uegndch darfteilt. 

Die flatifliC:hi üeberficht iis Känignichs ffirtef^ 
t^fg'% von S. 321 — 264, i(t eine fehr fchätzbare Zu* 
ghbe.^Nach deVfdIben bcffragt dieOrdfse des König- 
reichs '3'48^Qua'itf'a4meilen, auf welchen fich, in la 
Landvogteyen und 64 Oberämtern , 130 Städte» li^ 
^^arktfieciken^t II15 Pfarrdöriefn, 558 Pörier, 185^ 
Weiler; 2591 tläfe una 269;SchiDffer beKnden. Der 
böchfte .Punkt des Landes ift der UniebiSi anf dem 
Soll w^rzwalde, 1560 I*^ufs' Ober dem Meere. Dallel- 
be hM 9s^dCo lu(hefüche,'43i>oeo kattiiOifiihe, ^900 
reformirte, 8000 iOdifche , im Ganzen I9397920Q Eis* 
wobner. Das angebaute Lted befteht aus 620947^ 
Morg^f^ Oärten, vod Wi^fen^^ i»840ta93 M. Aeqker» 
;ioi,9ii M. gebaute Alimaod, und 79^196 M. VVeii|- 
bergen;- An Vieh finden fich ^870 Frerde, 5999490 
«'Stock iJQrnvieh , 4889940 ^c^^^e, 114,246 Schweine, 
16,6^0 Ziegen uhd 38,220 BieneuftDcke. — In der 
Voi^rede ru diefer Üeberficht verhelfst der Vf. die 
Bearbeitung einer vollftändi^en'geograpbiich-ftatim« 

'Ichen iMtchreib^tTg von Wirteriiberg , der wir mit 

'-^-'*^ ' '^ «..,._. _^.. _ .... i. ^*" in 

zu 




I jk 



,^ IÜwPh^gbW h» Brfloni«^: Btan€as\eiSörgeJflU 

Ebendafelbft, b.BofifK^t^v^Btänca. -Praucrfpfel Tot 

B. S. Jngemann. Nach dem dänifchen Original 

•• methfcb fl ber f e tgt dui cbd9: ff.'Leuntzow. -rsiy; 

183 S- 8. (14 gr.) 

» » ' 
In der Zueignung dex^ Ueberfötzung'anden Yf* 
des Originals, lagt Hr. L. unter andern : 

• * • • * ' • ■» 

•' *„0*nÄtshte in den'nachgVShmten'Tffileii 
'< Da» Soh^eftervolk nur iUihe Se«I« fohn, 

Vnd fühlen y wie die Genien das Schönen. .. , 

Sanf träufelnd hier im iaite» Norden wehnl 
Doch/hallc^n l>anäs tlarfos Siiberraiten ,' 
^^reh Baggejen^ und Oe/Uenjchlitgers Lieder, 
X«iicht läaf^it ▼ou Hetmunns f'lur melodifch mader?** 

mod fetzt mit Reobt biozu: ' "^"^ 

l^NttB warft mmIi A « dai fiäugcipaav begkÜMi.'* 



Facb^ her 

kannt^find, namentlich deffen Digte iter u. aterTÜ. 

(i8n); de fürte Riidere. fet romantisk Epos (18147; 

JVtithHdates. Et dramatisk Digt i feöi ifandlipger 

(1815) u. a.« findet doch» mit de(n Oeberfetzer, dafir 

die Bianca deffel^en Vfs. vorzfiglith dazu geeignet ift» 

das Schweftervolk , die'Deutichen, mittelft ihre^, 

fohlen zu machen , wie die Genien des . Schönen 

„fanftlaufelnd auch im kalten Norden wehn/* Dak 

Original, welches eben fo^ wie. des Vfis« JUafantettd^ 

>t Sörgefpil (1815) . feinen Stoff aus der Gefehichte 

der neuern Zeit entlehnt hat, und ^üf der National* 

fchaubDhne in Kopenhagen mit dem entfchiedeofteib 

'Bey falle aufgeführt worden ift', >at der yf. Äach'^el- 

,ner bekannten' Novejle : te Märiage de vengeänc^^ 

.welche fich In Le Sag is Hißoire de OU Btärde San^ 

tiltane B. 4* Abrchn. 4. befindet; bearbeitet und dA- 

^mit bewiefen, dafs feine Mufe fich darai^ veffftebt, 

^eine^ ziemlich trockenen und magern SfotF JchmacK» 

.baft und geniefsbar zuzubereitei)'. DerSchtful^latz ift 

nac^ 5^i7i>ff verlegt ,* und weehlelt größrtentheih 

zwifchen der Stadt Palermo 9 der d^ifelbft befindlichen 

^Königsburg und dem in der Nähe der Stadt gelegetren 

'Schlöffe des. erßen königlichen Minifters, Selmotity 

'ab. Uer handelnden Hauptpcrfonen find nttr fltnfj 

pämlich: Enrico, des K* RogeVio von SicibVn Brii- 

derfobn, Leonlio.Suffrediy Rogeriö's Mlnifter tmH 

'Enrj^o*8 Erzieher , Bianca , feine Tochtei* , Olraf 

^Atonfo und die PriAzefBnCbnj^^i^;^; Rogeriö'b Schwa- 

ftertochter. * Scheint das Stöck'hierdurch eipe für die 

Bühne nicht vortTidilharteEinförniigkert zu erhalten: 

So hat diefer der Dichter durch fchnelie Abwecbf#- 

lung def Scenen und eine nicht "geringe Zahl efng». 

jnifchter und anziehender Zwifchenakte glQcMich 

:vorzubeugen gefucbt; und man darf ffcK daher nicht 

darüber wundern, dafs Blatca^ wider den fonftigen 

^Gefchmick des^gröfsern kopenhagcer Publikums» 

das öftere Veränderung und Mannichfaltigkeit auf 

' der "Bohne" vorzTiglich ße'Bt, gleich'Wbhl ein wahres 

Liebl}ng5(ftück deffelben bat werden können« Doch 

mag biezUisv^h vieles blygetragen haben, die im 

Ganzen genommen fo wohl gelungene B^andlung 

des Stoffes, die nicht -ynnatflrhcli« Verwickelung dec 

Begebenheiten, uhd defeit' nacbherige meift unee« 

fuchte und doch flberrafcbende Entwickelung , .^üt 

grcme Infereffe?, welches der Vf. /ör *<! sr^" SchfcKM 

der beiden Hduprperfon^nV de^rl^tinfzen' Bnirico v^nd 

Ibiner geliebte»' ^/Mdk,4»^ekAr^Aiiig^m ej^tr^kan 

und bis zum Scbluffe zu erhalten und ftets zu fteigern 

"^ ' ge wufn 'har,-^befoBders aber das lebendige und ftark 

Kolorirte Bild der reinen und edeln , dabey recht ita- 

Menifcb Irarigtn jml tnwa i «nd dodii zuletzt fo uu- 

(lOck^ 
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AlacWicbeo Iiiatet welches er.io der funfteo, auf 
^Ileit, nur nicht auf die tJebcraeugung von der un- 
Verän^lerten Liebe und Treue ihres Enrico^ Verzicht 
^^rtenden ätanca mit der Hand des Meifters gezeich- 
"nct und ausgemalt bat. Ein folches Trauerfpicl 
'roufs durchaus moralifcb gute EindracKe hinterlalTen. 
X)ie meiften der den handelnden Perfonen hcygelegtcn 
"Charaktere find richtig entworfen und fich gleich- 
>leibend ausgeführt. Bnen vollendet fchlechten Cho* 
rakter ftellt das Stack nicht auf; Bianca ift das Bild 
'echter Weiblichkeit» des reinften üemOths und einer 

feft pla^ooifchen Ucbe, die mit Freude die Hand des 

Geliebten aufgiebt, fobald fie die Gewifsheit von fei- ,ttn bat. .Zw B. S. jg: 
'ncr unverletzten l reue hat ; auch Enrico bleibt in j^^ , , . ^ . 






Gefahi eines gebildeten PuWtUMQii pi(At' « 
•gen, nöthig gewefeo wäre. ^ . 

Die De^rfetzung' ift febr wohl gerathen; mit 
der Treue in Wiedergebung des Stoffe verhindet fift 
Ungezwungenheit in Worten da, wo dieses der G^ 
nius der einen und der andern Sprache erfordert. 
Der gebundene Stil fteht dem lieber fetzeii zn Uehof^ 
.und der Reim, der zwar nur feiten vorkommt, ilfc 
frev von Harten. Einige Sprachunrichtigkeiten, auf 
welche Kec. eeftofsen iu, und in den vor» und nacli« 
gedruckten Veränderungen fo berichtigt «vordem 
data die Sprache gewonnen, abefr das Metrum verl^* 



^feinen Orundfätzen und GeGnnungen , unter den au- 
ienfcheinhchften Verfuchungen diefelbcn zu verleug- 
nen , ich felbft gleich ; Gr J[ Atönfo's Liebe zu Blan- 
ca ift fenrig, aber dabey fo eigennütziger upd eiter- 
*Fnchtiger Natur, dafs er die Geliebte liel*r tödtet, 
als einem andern gönnt; der Charakter der Conflatizt 
ilütte einer befrieJiffendern Entwickelung beUurft. 
jNicbl ganz in der ISatur gegründet findet es Rec, 
dafs dem Pagen der Pripzeflin, der, vielleicht eben 
um debwillen, bald J£nabe, bald JQägling genanift 
wird, eine Lirbeiey zu feiner Gebieterin Zugefcbrie- 
*^u.wircljk die fich auf eine feinem Alter nicht ange- 
Uneffene Art äufsert. Am wenigften möchte die 
-firenge KriUk mit dem Cbaraktergemälde des Lio4' 
Jh zufrieden fcyn, der in jedem ändern ßetrachtb 
als «in. vortrefflicher, mit tiefer Befonnenheit han- 
*de|nder Mann, als echter Patriot und als zärtlicher 
Vater gefcbildert wird, aber gleichwohl zuletzt 2u 
'ninem.oJEfenbaren Betrüge feine Zuflucht nimmt, nm 
$ine I ochter Bianca von ihret Verbindung mit Eh- 
wicQ ajbwepdig'zu machen, weil der fterbende König 
tdie TlironfoTge an die Ehe mit Conßanzi geknüpft 
ijiatta» nnd weil tJontw Oberzeugt War, dals EnrUo 
jtur Heffiernng der wQrdigfte fej. Selbft die Art, 
Vie de7Vf. eben dieCen Uwito (S. 85 ^ f) mit fei- 
JKier Tochter redeia läfst, mifsfallt durch einen Man« 
[cl.,an Feinheit, /Zartheit und Schonung, (S. 87 
LÖf^mt felbft der Ausdruck FrÜU und in der Lieber- 
Atzung & 80 das etwas mildere Wort Bühtcrin vot) 
^n die Hand des Ueberfetzers zwar zum Theil , aber 
doch nicht völlig fo verwifcbt hat; wie es, um das 



„ Doch hQle cUoh /«r» F«M^,^wekkes mmr 
Vfiriekren kawtf uad niol&t «ugl^rifik •cwamen**' 

Diefes ift fo verSndert: 

VDooK hüt» diob voff tUmmemf wtitf^ (treldie) npr 
ertehreii köimm, Jura nicht taglcäoh •nrlrmaa^** 

'&'iQo fteht: * . 

; ,, Eine Seen« j w^mu (ft. wovon)' ick'iieuficli Zougo war/* 

• - n. f. w. ' ■ ^' 

Dieu ift AnverbefTert gelllieben. S. 101 heilst es: 

Pnrch die Veränderung: 

. • • . • • • « 

,9 Nun f«1lVijDhi fie vottiil»et«it«ii ; diffii«>tir. tYw, 

leidet das Metrum* Eben das ift' der Fall mit der S. 
102 vorgenommenen Verbeiferüng. Doch «^'d4a,fia4 
'Kleinigkeiten, durch deren AnfOhrung Bec. (eine 
volle Unparteylichkeit in fieurtheilimg des Canzea 
hat an den Tag legen wollen« Er befrachtet fowahl 
4ias Original, als die Ueberfetzung, als eiiien Gewiaa 
^pr die Bohne; und fo,.wie er wünfcbt, dais recbt 
^viele Stack«, wie diefe Bianca 9 fo manche pc^eio» 
fetzungen mittelmafsiger Stücke ans dem Pi^ttttph|[^ 
nnd befonders dem Franzöfircbcn, womit die dfiai« 
fche Bühne noch immer heimgefncht wird, verdrSo- 
gen mögen; .fo kamsvecauch dte'Wnaich nicht un* 
terdrficken , dafs mehrere Ueberfetzungen , gleieli 
Wiefer^e^Hn. p. L. dazu beytragen ntteen, das was» 
fche Publicum mit <ieo heften mmatifctoeo AibüUm 
der Danen belunntmi^maohient 
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■. .^' LITERARISCHE 

P r e i f c. 

Jte «rfte Ci^lte .4^ (ranz, f nftUuts oder die Aka* 
flsmie der. Winen4il|M^<^: hf^t^ in ihrer öffentlichen 
Sksnng» am iftevMMi« fli*,foaden verfcorbenett 
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machrichten: 



;« 



LaUndM gestiftete Preismedaille, filr. die im. L|ufe 
Jahres geuiAOhte wtchligftö £nideckung oder jehnit- 
voUfte Sehrift hn Fecfae der Aftronomie dem König«- 
berger Afkronomen , Hn« Plrof. BeßU^ softl^annt» 
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Alil. G E ME INE X. I T E B A T U Ä - Jz E I T UN G 
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Julius 1817, 



LITE RA ÄI5GHE. ANZEIGEN. 



B 



L Neue periodifche Schriften. 



67 uns lind Xb «ben. folgende Journal -Fortfetzangen 
erfcBienen und verfandt worden ; 

i) Journal für Literatur, Kunft, Xuxus rnid Mode. 

s) Nemefis. Zeitfclttif t für- Politik und GeCplÜGhte. 
Her»ufigfigebea¥Pni/.l4Ml#«. 9teaBds ^tfsSt. . 

Weimar, im JKmitisiSxr* ' ' 

Gn Herzogl. S. pr. Lindes-Induftria- ' 

Comjitoir. 



/ An alle Buebhandlungen ift'fo eben verfandt : 

Satirifeker ZeitfpifgtL 

Eine Erbattungsfclirift in zwdkngtofeo Heften 
für Freunde det Witzes und laehenden Spottes , 

■ / ton 

Verfaffer der latirifcben Feldzl^e. * 
Fiirtes Heft. Preis la gr, 

- Inhalt: I. 365 fte Sitzung der Reichs -Baneom« 
'»iOion'zü'-Babyloft ^ unä darauf erlafFenes'bGehftVich- 
tiges Conclnfum. II. Untertfaänigfte Bittrcfarifr der Ge- 
meinde zu Mucher^c^orf* an das bocbpreislicbe Ober- 
amt inBetrefT jar igjptiCchen Heiifcbrecken , und dar- 
auf erlafTenes Toi eranzreCcrlpt/ III. Anüellüngsgefttch 
des Kfichenjungen IjalTsn, eiiwereicbt bey Aämed 
Muley, Leibkoch des GrQfsgnadenfpenders Sr« türki- 
fcisieii Majefia^. IV. BruGbltück einer Strafpredigt des 
Paitors Fiducius an die Gemeinde zu^SandJocb. vi Pa- 
rolebefebl des Janitfobari^ - Aga^ Uuftapha Selim aii 
fämmtliche Of ßciere des Janitfcharen - Corps* VI. Pbi« 
loropbifchör 'Zivieforacb des Hrh. Ton' %di^albaupt| 
Erb- und Gericbtsverm auf Quabbendorf, und des 
Hrn. von Portier , Terabfcbiedeten Majors , Ober Zeit- 
geitt, Aufklärung, Adel, Bürger- und Bäüemftand« 
VII. DankadrelXe Qermania's an Gallia» und Antwort 
4er Lttzteren yqm Throne. (Mit x Kupfer.) VIII. Gal- 
geavede des Spitzbuben Swupper zu London , Defen- 
iMm d#ir £M«buafala, und mktifcbe Winke .in der Ta« 
fcbenfpielerkiinft. IXl Das Soldatenparadies, ein 
Traumgelkht vom Marsplaneten. X. Die Zauberufar, 
oder die Haarlocke dar tugendhaften Frau, ein orlen- 
laiiCc4^esMährofaen. XI. Reqenfion des NoroMll- Trauer- 



fpiels : JDie Glocke toxi Kambambn , oder die Macht 
des Schickf^lst XII. Die. beiden Hemden^ eine PabeL 
XIII. Sarkasmen. 

Zugleich zeigen wir an» data die FoiUatzung bald 
folgen wird, und dab Ton dem zweyten der fatiritcheai 
Feldz^ge €»iie neue Auflage unter der PceCCe ifs', fo wie 
Ton dem AlmMiaob luftii^rSobwInke T«ki deiiHelbte 
VerfalStr fowoU mit illiira» als (chwärkea Kupfern eine 
wohlfeileve Ausgabe bia Ende Jnlina. ia, ^en Buok- 
JbaniUungen zu haben fiay» wirdL 

Berlin, im JunittsiSi^. 

Maure rTche Buchhandlung. 



^ 



In der Realfchulbuchhi^ndlung iuBerlia 
ift erfchienen: 

Huftland und Maries Journal der prahi/cien Heil' 
kttnde. April und May» 

Enthalt, autser mehrerem anderra: Gerßm über die 
neue Heilart der Kr&tze bey den Engländern, nebfe 
HufelaniU Bemerkungen über die neueften Ton Herrn 
Jadtlae und Gales empfohlenen Methoden. Henning 
.|?all einer Windfncht der GeblM:matter und Heilung 
^einer Amaurofe durch Phospbonuphtha« tütfeland 
fechster un^ fiebenter Jahresberieht des Poliklinifchen 
Inftituts zu Berlin. Thileniut Refulut der Brunnei^ 
kur zu Ems im Jahre 18 15. ^ood Gefchichte einer 
Chorea^ welche durch Trommeln geheilt Wurde. Neue 
und noch bb^liemere ]]|Iethode, Nefen zu reßeuriren. 

Die Bibliaehek der prahifchen Heilkunde enthält eine 
hritifeke Zufammenßellung der über den Croup erfckienenem 
Sckriften. 

II. Anliüiidi^ngen neuer Buchen 

BSUkerinneruttgen y Skizzen und Bemerkungen ^vllbreni 
und nach meiner franzöfifchen Gefangenjcke^ ^ Toa 
Hauptmann A. v. M^ehrf. HannoTer, im Ver- 
lage der Helwing'fchen Hofbuchhandlung. 
t Rthlr. 8 gr. 

Aulser einer treuen Erzählung der Entwaifhung 
der Scfaiy/adifchen Truppen in Stralfund , der Gefangea- 
nebmung fämifitl icher Of£ciere und ihreir Reifen nach 
Frankreich, enthält dieles Buch eine Menge Ton Be- 
merkungen ik/f^ßsjm* , teebnoL und etbnograph. Inhalts. 
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Oeralk die Umfilndlichkeit und Klarheit der Erzäh- 
lung-. 5}efl|e«i, i'VttS ^erflnVerfalCer f«hp, -ift die Ui^rk 
eftante Seht feinet Sbnreibarr; er welfi duircb die Wahl 
in den Dingen', jon d.epe9.er fpricht.» feipe I^ctfer ap* 
zuziehen und lie durch Bemerkungen über Sitten und 
Gebräuche, die andere überfahn, zu belehren» * ; r 



ALLO. LITKRATiüR - ZEITUNO 



ftimmterte herror: fie ^t «ttFEawennmg der Ivgend» 
d^mib darftts eiife iüicb|ige-6teaMnC|sftigkeit ^es ^en^ 
fchenVolltt erWuchfe gegen üngebttr ^on'aufceir- •*- 
W^^ß^ JWWJ er^ alJgein^ine.ßeviraiFnung Statt finden 
foll : fo habe jeder Suat auch Sorge zu tragen fär eine 
f^f^g^^, Erziehung. Wie diefs durah Turnübungeft 
zu erreichen ftehe, ift im Buche bündig dargethan. -- 
Tn dem Plane des "Herrn Verfaffers lag aber tlTdht ein 
Gafp0ri^ A. C, Lehrbuch der Erdbefcbreibung. .^^«^f? allgemeines Hinweifen auf dergleichen Uebun« 



*' -• * 



Zf&eyrer Curfus. Neunte^- bis zum i. Feby4-iSi7 
berichti|[te Auflage» t Rthlr. 6 gr. 

Cridlicli 'find 'wir im Stknde, dem Publicum diefe 
«iluei bii zum x.'Febr. d.X forgfältigft berichtigte Aus- 
gabe des Gafparifchen Lehrbuchs atdr Curfus, defTen 
Be^beitn^'¥iele<SckwIeviBkeiten hutte, fertig zu lie- 
^m« Aufmerkfame Lefer werden durcbcus, befon- 
4ers abeir in dcsr n3/?em Abtheilung, von Exiropa, faft 
'unf jede» Blatte febr w«CentHche Berichtigungen, und 
ifiele Artikel «ad •Länder tiaeh deki neu eingetretenen 
•pnlitirohen Vairäaderungen ganz umgeavhehe« finden; 
eine Sorgfalt, die eiUifölxfhes Lehrbuch, dis-fchon Ceat 
mehreren Jahren die allgeipaine Han^gfiagraphie eller 
gebildeten Stande gewjordeniCt, nothwendig erfodert. 

Eben fo mufste auch der zu diefem Lehrbuche ge« 
hörige ste Curfus d^s niueH iHetkodifchen Schulatlaßis 
j^Pr« 3 Bthlr. 12 gr.) durchaus berichtigt, und mehrere 
ICärtchen dazu lieu geftochen* werden. EFiefs ift ge- 
fchehen, und fo hat diefer At]as 9uPs Neue feine toII« 
'bindlgfte Richtigkeit erhalteil« 

Nicht minder hat der dazu seÜörjge, und diefeni 
Xehrbuche adaptirte verkleinerte fland - Atläf für Bärger* 
JckulenuniZeitungslefery eine totale üniafbeitung und 
Berichtigung, durch mehrere neuentworfene Karteni 
'und deren- Citate im Texte des Lehrbuchs, erhalten« 
Auf diefe Art' werden nun fowohl J-ehrer der Oeogra* 
phie auf Gymnafien und Akademieen bey ihren Vor- 
lefungen, als auch Prifatliebhab^r und' 2eitungsleier 
*f&r ihren Handgebrauch völlig befriedigt feyn* 

Weimar, , den 10, April xai^« 

Das Geographifehe Inftitut. 



1*«^ 



Turnbuch* 
für di§ SUkue des Vaterlaudet 

Ton 
., y. C. F. GutsMUikf. • , • 

Wir halten es fuy nöthig, hier anzuzeigen, dafs 
obige Scürift von uns auf das forgFältigfte.an die Her- 
ren Pränumeranten in 1900 Exemplaren verfandt wor- 
den, und dafs diefe Verfendung am Ende des Februars 



genv &eä blefses Andeuten und Angeben , worin jedu 
beftehe: denn damit konnte^ zumal dem angehexiden 
Lehrer^ det Suchß kßj ^i«em io fii^t^ei^ Gegen- 
ftande nicht gedient feyn; fondern genaue, yollui^» 
Äge und fjifclyauUche Befchreijjuffg., i;)iefe h^wtU 
diirch alle 19 Hauptlibungen , d^reb ßie^ ganze Reihf 
Ton^piehr als iqo Vor-, und 70 Turnübungen, derum 
•find an 70 bis 80 ^eichnungeti menfchljcher Figuren, 
die in den TumQbungen begriffen find, in den Kupfern 
aufgefeilt, nebft allen Vorrichtungen und Inftrumen- 
ten.* Wir gUuben dA^r diefe Sebrift allen «a^pfehlen 
zu dürfen, die eine gemafn. fraftfißkf Jhuf€ifHUg .1^ itex 
Sache wünTchan, 

Fraiikfurt a. m., knJtfaT 1817. 

Gebrüder Wilmans, BuchhSndler. 



^* 



In allfn Bn^hhandlungißn iflF ^ haben : 
£tare um<4ie iMf^er^ßeri^nd bitheri/cken Prediger^ fccy 
, der difßiisitiyigen l^etfer, des Jubelfeßes der, ^jforma- 
tion andfe Religionsjiarteyen zn achten ^ von //eia- 
rieh Müller^ Prediger in ^ohnirsl eben bey Mag- 
iehi^ra, gx» 8« Halle« .bey C* A. Kümmel« 
Gehextet 5 gr. 



Im Verlage der Buohhandluiig^roi^ G*A. Kr tu I0 
-in Panzig'erfchelnt: 

Dr. y. Aiktn'f 
geographifehe Schilderungen 

oder 

Veberficht 

Aes 

natürlichen und ftlitifchen ZußunUt 

' aTier Theile itr Erdkugel. 

Zwcy Theile. 

.^ua 4ct9Ei-En.glifchen überfetar» 

und heaicbeitet 

Ton 

Friedrich Karl Gcittlieb vbn Duisburj^^ 

Das Original, welches unter dem Titel: Geogru^ 



I. 



'beendigt worden ift. — Wie wir das Werk, unge- 'fhical Delineations ^ * fai London in zweif Banden er- 
achtet des fo billigen Pränumerationipreifes , ausge* fchien,'fand dafelbfe rietoi ßeyfall, da es fich CewoM 

"^ftattet, liegt nun jedem vor Augen* ' Von jetzt an ift ' zu einer angeneKuien LcctÖi-e fOir gebildete junge Leute 

das Buch Ton 24 Bogen gr. 8* mit 4 Kupfern in grofs beiderlei Gefchlechts eignet, 'die fieh in diefeiii^ Felde 

'Querfolio in allen Buchhandlungen ftüf i Rthlr: 4 %u 'der Kenrttniffe umfcheh ivollen, Kvie auch aHri.eCe. 

oder 3 Fl. 6 Kr. zu biaben. Die Abficht des Herrn V-er« buch in' dien li<%em Schliff kl affeit* gehrancht Werden 

faßers bey diefer Sehrift leudbtet ftberuH auf das be« kann', zu tmtt ahgeiiebmen Wiedeiüdlung; ^ffe«« 






» 
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nennen. Was lieb in poUnfoher Hm£cbt feit der Er- 
XoliejJi^ingdefiOrigtiia^s^ttäiiderthat, ift ron de« Hm. 
J^eberiteizer fprgfält ig bemerkt worden, welcber ipeh* 
jotrf>;A>t>fc)mitfe faft ganz nea gearbeitet bat, 

In ^emfelbißn Verlage ertcbeint aucb eine Uebeiv 
Tetzung von : 

Dr. Chalmen^i fVcrh on 4l^r(>ffa»9, piewid im Cou' 
ntxion ßf Chrtßianity ^ - 

welcbes innerhalb fecbs Wochen irejf Auflagen erlebt 
l^at, wovon die erfle 6000 Exemplare ftark war. Mach 
Jer wVr^f« Aufjage» die gegenwärtig unter der Preffe 
,Ut) <^ird die Ueberfetzung geliefert werden» wel- 
jqh^s, um alle Cencurrenz zu vermeiden, biemit an- 
gezeigt wird» 

r..r . . Zu En^ Jaliof erfcbeint: 

JD/e 

' Sdn g erfa kr f. 

"ten Tafchenbuch mit Beitragen von L. Ttek^ v. Schutz^ 

Franz Hom^ Gottwalt^ M, »• Schenkeniorf^ Sckiihirt^ 

BiTcki 9 iK* Förßer , Mefferjckmidr , u« a« m. 

Herausgegeben 

F. f örßer. 

Mit vielen Kupfern aus dem Danziger Bilde: 

Da/ jüngjie Gericht. 

Beftellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 

Maurer'fcfae Buchhandlung, in Berlin« 



Bey Johann C Macken )un. in Leer ift er- 
'fchienen » und in Commifßon in der J. G. H e y feTchen 
Buchhandlung in Bremen zu haben ; fo wie auch 
durch alle gute Buchhandlungen zu beziehen: 

Wittrday TD., Oßfriefifche Gefchickte, 
loter Band) tfte u. 2te Abtheilung. 

Auch unter dam Titel: 

N$mtß€ Oßfritfifcht Geftkicitt^ 

ifte lü ite Abilieihing, 

▼ om Jahr 17 %& bis. 1813. 

t84 Seiten. Ladenplrm auf Druckpapier 4 Rthlr. 

• — Poftpap. 5 Rthlr. i a gr. 

Es iftüberHörGg, über d^n fchriftfeellerifchen 
Werth dieses Werkes etwas zu {agen« da das Publi- 
cum» und die ausgezei9hneten BeurtheUungen in ver- 
fchiedeneii literarffdien Blättern, bey Erfcheinung 
der erften 9 Bände bereits entfchieden haben. 

*• man wird tfuch in diefem neuen Bande, wekkir 
fin fBr fick beßektudes Werk aUsmackt^ an die in den 
letzten 27 Jahren felbft erlebten Tbat fachen, nnd an 
die erlebten vielfachen Veränderungen und Drangfale 
in den nanmchfaltigen Cataftrophea unter drä ab* 



wechfelaAen Beh^kTfeii^ni nU der dem würdigen 
iHerm VerfaCTer {ojganx eigenen Gabe der Deutlich« 
Iteit vorili>ergaf (»hrft , wodurob fioh feine früher er- 
Jchienenen 9 Bände der Oftfrieüfchen GeCehicbte die 
verdiente Auszeichnung erworben haben. 

Nicht allein fQr den Oftfriefen ift diete neue G#- 
fchichte eine dankensrwerthe Erfcheinung, fol>id^ir|i 
lie ift unentbehrlich far den Forfcher der deutfchen 
'Oefchicbte, und von grSfstem Intereffe für den Aus- 
länder. Diefer findet, foefonders in der aten Abthei« 
lung, mit einigen Abänderungen dieGefchicfate feines 
eigenen Vaterlandes wieder, und er fiebet, wenn es 
ihm für eigene Leiden Tr oft gewähret, dafs auch detr 
'Oftfriefen, als Küfrenbewohner, manche Laften aqf- 
•gebürdet und manche MifshandFungen zu Theil wut- 
flcn, welche andern Provinzen fremd blieben. 

Wir machen alle Freunde der deutfchen Ge- 
fchichte, fowohl die Befitzer der erfien 9 Bänie, wel- 
che gerne denfelben diefen Band eiiföliiiefsen werden, 
als aueh diejenigen, welche folche nicht befitzan^ auf 
•diefe fortgefetzte, ewig denkwürdig bleibende Ge- 
fehicbte aufmerkfam. 



In der Ruff*fchen Verlagshandlung in Halle 
•find folgende neue Schriften erfchienen und in allen 
.Buchhandlungen zu haben : 

Ißdore, oder die Waldhütie; ron A, Lafoutaiuf. 
1 Bde. 3 Rthlr. g gr. 

Ludewig der Springer auf der Burg «li Giebiche»- 
ftein. Roman tifch^s Abenteuer. Erzahlt von y. ^« 
KniüteL Mit einer Mufikbeylage. xs gr. 

Ueber den Bau und die Erhaltung der Geige und al« 
1er Bogen -Inftrumente. Nebft einer Ueberßcht 
der vorzöglicbüen Kürlftler und der ficherften 
Kennzeichen ihrer Arbeiten. Von J* A. Otto. 

Die Vortheile einer von der Civilfufiiz geirenmm 
Criminalrechtspflege. Dargtftellt von C.H.G. 
Merkel. 6 gr. ■ 

Bey Friedrich-Nicolovins in Königsberg 
ift erfchienen : 

lieber die kleine Jagd zum Gebranck angekender Jagd-^ 

liehkab^r, von F. E. Jtßtr , K^nigl. Paeufs. Ober. 

. forftmeifter, 4 Theile. Mit Kupfern. Neue ver* 

iejferte und beträchlick vermekrte Auflage, gr. 8* 

5 Rthlr. 

Diefes.VVerk, wa^ches beyrder^r^e« Auflage eine 
fehr günfiige Aufnahme fand,, erfcbeint hier. in «»*r 
ganz verSLndfrten Gefialt fowohl. in Hiuficht auf Fofi» 
als Materie. Die S tfceile der erßen \\xi\Bg^^inA bey 
der neuen Bearbeitung in 4 zufa^imengefafst ; die dar- 
in vorkommenden Gegenftände aber theils in einer 
andern Rrthönfolgv, theils bey weitem vollftändiger 
und ausführlicher abgehandelt worden. Der ^^ß^^^]^^^ 
zerfällt in tweu Abichnitte, nämlich über das SckiefS^ 

gewekr 
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üewehr tmd ober ff'artnng mtdDrefur der HuniUy wel- 
che beide ganz neu bearbcket flud. Dem trfiin Ift noch 
eine Abhandlung über den Gebreoeh der H^dbStJ^ 
und eine Kupfertafel zur Verfmnlichung. hinÄugefügt, 
Der zwcuti Theil enthält die Naturgefikichf ^ Jagd und 
Fang in- -um klüntn fTeidtwerk gekorigen Sätigedüere: 
die Artil^el von Biber und Kaninchen find rorzuglidi 
verinehrt. Der dritte Tiieil enthält die Vogel; diefer 
Theil ift ganz neu bearbeitet , und eine ausführliche 
Be£chreibung Tom Rej^phähner- und fVachtelfangy wie 
auch Tom Vo^elheerd beygefögt. Die Einrichtung des 
letztem ift durch eine Kupfcrtafel vorgeftcllt. Der 
vierte Theil handelt von Ausrottung der Kaubtkicre mit 
den erfoderlichen Abbildungen der Yerfchiedenea 
Fangeifen und den Führten der vierfüfsigen Raubthiere. 
Zum Befchlufs ift ein Jagdkalender zur Ueberficht der 
in jedem Moxiat vorfallenden Jagdbefchäftigung hinzii- 
gekoinipen« 

F,v.d. Decken (K. Hanno v. General - Feldzeugmei- 
f ter) Verjueh über den englifchen National - Charakter. 
Zwetfte febr vermehrte und gänzlich umgear- 
beitete Auflage, gr. «. Joanne V er, im Verlage 
der H e 1 ur i n g'fchen Hofbuchhandlung. Schreib- 
pap. I Kthlr. i a gr. Drockpap. z Rtblr. 4 gr. 

In diefem Werke liefert uns Hr. v. d. Decken eine 
eine philofophifche Beurtheilung det National - Cha-" 
rakters der Engländer. . Der Herr VcrfafTer wurde 
durch viel jährigen Aufenthalt iu England in Stand gc- 
fetzt, die Brittitcbe Nation biftorifob kennen zu ler- 
nen, und ein gründliches Studium der Gefchichte 
und Siatiftik derblben machte es ihm möglich, den 
Grund der Erfcheinungen , die er hatte, zu erfor- 
fchen. Die Kefuhate diefer Forfchungen, welchie 
f«r jeden denkenden Lefer grofses Intereffe haben 
, muffen y bringt er in feinem Buche , welches mit Klar- 
heit und in einem mufterhaften dogmatiCchen Stil ge« 
fcfariehen ift, vor das Publicum. Man wird dieCes Ur- 
theil bey eignem Lehn der Schrift vollkomiqen der 
Wahrheit gemSfs, auch dtt!^ zweyte Auflafle.als ein 
völlig neues Werk erkennen , wovoi| die erße nur ein 
Entvrurf war. 

•Neue Verlagshücher 

von 
E. F» Steinacker in Leipzig. 

Oftermeffe 18x7. 

Gekkard , F. H.y ausführliche Erklärung des kleinen 
Luth. Katechismus für nachdenkende Lehrer; ins- 
befondere für Prediger und Sehullehren iftes Bind* 
eben. gr. 8* t s gr* 

Heffe^ M. y. H. G;, kleine DenkfprBche för die un- 
tera Klaffen in Bürger- und Landfchujen und für 
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den PrivaumtcA-idit'gtianmidt. BKt einer Vorrede 
votfi Vicedirect« Ddz. ste dnröhans verheuerte rxnd 
rermehrte Auflage, t ffr. 

Hilfsbtieh zum 3ten Curf. des griech* Elementarb. von 

' Fr; Jacobs. Beftehend in einer Ueberfetz. deffelbcit 

und hiftor. Erläut. Für den.LeHk*. tmd Selbftunteiv 

rieht, ste durchaus verbeXTerte und nach der nene« 

Tien Ausgabe des Originals verglichene Auflage, g« 

«ogr. 

< 

Auch unter dem Titel: 
Jacobs y Attika. Ins Deutrehe überf. und mit eisizel- 
nen hiftor. Erläuterungen begleitet. 

HülfibücUeinS^r^Bi%A\\ehhahtr^ Sqheibenfchützen, Und« 
fturramäxmer und Büchfenmacher; oder die Ronlk 
Schiefsgewehre zu unterfuchen, die Fehler d^el« 
ben zu entdecken und Ce mit leichter Muhe zu ver« 
bofCern. %% 6 gr« 

Afo/cÄ, Dr. C. F., Sachfen; hiftor. topogr. ftatift. lod 
mit naturUft. Bemerk, dargeftdlt. slur Band. Mit 
Kpfrn. gr. g. 2 Rthln 4 gr. 

OptVs, M. C. G;, Und feine Zahl ift 666. Ein Nach- 
trag zur kurzen UeberUcbt der Offenbarung Jo&aai. 
nis. gr. 8. 2 gr. 

Predigtbuck^ mlldheim., ifterBd., endialtend diePre^ 
digten vom u Advent bis Exaudi. g. i Uthlr. 



Din Verehrern Luthers 

glauben wir bey der nahen Rückkehr der dritten Se- 
cttlarfeyer der Reformation es fchaldig zu feyn, ifanca 
eine Schrift, die vor einigen Jahren in unferm Ver- 
lage^rfchien, ron nenetn in Erinnernng zu bringen, 
nämlich : 

Dr. Martin Luthers Leben, Meinungen und Schick« 
fale; gröfstentbeils mit deffen eigenen Worten, 
für gebildete Lefer aus allen Stftnden; von Motz., 
JUit 5 Kupfern, g. 1 Rthlr. 9 gr. 

Diefe Schrift hatte fich bey ihrer Errchainnng ei- 
ner allgemein günftigen Aufnahme und Beurth^ung 
zu erfreuen , indem iie in einer einfachen und edela 
Schreibart das häusliche und ölFentHche Leben dteCen 
grofsen Mannes von feiner Geburt bis zu feinem Tod« 
darf teilt, und den EinAufs und^die Verdienfke, welch« 
er lieh um einen balbea Erdkreia Air die Freyheit und 
das Glück der Völker erworben, in einem J4liendq;en 
und grofsen Bilde e^igt. Die 5 fehr wohigetrofFenea 
und nach Cranach Ton Beyel geftochenen Kupfer frei, 
len dar: Johann Luther ^ Marmrhha Luther^ Manim 
Lmher^ Catharina v. Bora und MagdcJena Luther. 

Alle Buchhandlungen nehmea Befteüiingen dar* 
auf an. 

Gebauer nnd SoJia zn HiiU«» 
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GESCHICHTE. 

BassiAU, b#Hbläufer: lieber Alter und irerth.ii" 

.niger morgenlHndifchin Urkunden ^ in Beziehung 

aut Religion > Gefchichte uad Alterthumskunie über«, 

baupt. Mit einer Kupferplatte* Von ^. Gl Rhode. 

[■ 1817- 1445., 8. (aogr.) 

Hr. Rhode j rühmlich bek^innt durch einen im J. 
1809 herausgegebenen: ,, Verfuch über das Al- 
ter des Thierkreifes und den Urrnrnng der Sternbil* 
der*' 9 wiH, nach Angabe der Vorrede, im gegen- 
wärtigen kleinen Werl^e den Freunden des Atter- 
thums und der Gerchicbte einen The!l der Refiiltate 
vbriegen, welche ihm eine faft «wanzfgjährigeUnter- 
fuchung gewährt hat. Die Religions - Syrteitie und 
alle' damit zufammenhaogenden , oder dabey zum 
Grunde liegenden heiligen Sagen und Ideen der äl* 
teften uns bekannten Völker , zeigten ihm ungeach- 
tet der treulichen; efnzelnen Unterfucbungen Ober 
manche diefer Gegenftände , noch ein grofses, wenig 
bearbeitetes Feld: weil die gelehrten Verfaffer der- 
feiben entweder die ganze altere Gefchichte im Pen« 
tateach zu finden glaubten, oder von rein-griechi- 
fehen Sagen und Ideen ausgingen, damit fo hoch wie 
möglich zu morgeniändifchen , wie diefe aus griechi* 
£oben Scbriftftellern erkannt werden können, hin- 
aufftiegen tihd aus Aehnlicbkeiten in Namen , Sagen 
und Ideen auf Wurzel und Urfprung zurückfchlofien, 
•der endlich von folcben Ideen und Meinungen der 
Pbilofophen unferer Zeit, welche (ich den äUeften 
Ideen des Morgenlandes feicht anpaffen oder unter* 
fchieben lafien. Ueberzeugt, dafs das Altertbum nur 
aus fich felbft erklärt werden könne, wenn es Alter- 
tbum bleiben {oll, und dafs man die Sagen, Meinun- 
gen und Ideen des Morgenlandes ganz unabhängig 
▼on allen griechifchen , fo viel möglich aus Original- 
quellen, rein darzuftellen und dann von ihnen auf 
das Abgeleitete, Jüngere zurückgenen muffe, unter- 
warf er die heiligen Schriften c^r Parfen , und was 
uns von den heiligen Schriften der Hindu bekannt 
geworden ift, einer ftrengen Prüfung, da beiderley 
bcliriften auf das böchfte Aiterthum Anfpruch ma- 
chen^. So bald er über da.^ Alter und die Echtheit 
derfelben im Reinen und mit dem wahren Sinn der- 
felben vertraut war, verglich er ihre Sagen und re- 
ligtöfen Ideen mit denen der älteften vorderafiatifchea 
Völker, fo wie mit den Mythen der Griechen und 
Römer, und vieles erfchien ihm nun in einem ganz 
au^dern und, wie er glaubt, wahrern Lichte. Er 
überzeugte ficb , dais unter den älteften Völkern 
A. L. Z. lg 17* Zweyter Band. 



Aliens in einer dem Anfang unfrer alten Geichichte> 
wie fie jetzt geftaltet ift , vorhergegangenen 2«it, 
ßch zwey ganz verfchiedene Religionsfyfteme ent* 
gegen traten. Das eine, gewifs ältere, toll in einer, 
einfachen Verehrung der Natur beftanden haben , in 
welchem die in derfelben wirkenden Kräfte und zu* 
gleich die Körper, wodurch Ge wirken, zu Göttera 
erhoben waren , die man 6ch immer körperlich undt 
menfchliph dachte, und ihre'VerhältniJTe unter ein* 
ander in Mythen darzuftellen fuchte, welche bald 
mit der Gefchichte ihrer erften Verehrer vermifcht». 
oder zum Theil ganz daratis gebilJet wurden. In 
dem zweyten ganz andrer Art foll, geftotzt auf eine< 
alte heilige Ofrenbarun|4fage , der erhabenfte , reinfte 
Supranaturalismus angetreten feyn, jenen Natür« 
dienft in fich aufgenommen oder gleichfam Verfehlun- 
gen haben, doch fo, dafs feine frühere Form immer 
noch durcbfchimmert ; Alles foll hier von einem gei-. 
ftigen, ewigen» unendlichen, weit über dx^ ganze 
Natur. erhabenen Urwefen abhängen. ^Aus den oben 
genannten Urkunden foll fich er weifen laffen, dafs 
diefs zweite Syftem fchon in den früheften Zeiten in 
Per fien , Medien , Baktrien, Tibet, Indien, China» 
titid höcbft wahricheinlich auch in Aegy|>ten berr* 
fchend war, die vorderaßatifchen Völker aber mijt 
Ausnahme der Hebräer, welche, höher berabkom« 
mend, jene alte Offenbarungsfage obwohl unvollftän- 
dig mitbrachten, fallen, wie aus griechifchen Quel- 
ilen hervorgeht, aHe nur das ältere Naturfyftem ge- 
kannt, die Griechen und Römer aber es in der 
Folge bey fortfchreitender Cultur, durch Philofophiie 
zu einem reinen Naturalismus auszubilden gefacht 
haben« ^ / 

Sobald Hr. R. den Weg feiner Forfchung und di* 
Hauptrefultate derfelben überleben konnte, fing ec 
an , die einzelnen Materialien zu ordnen , und untec 
dem Titel: die heiligen Sagen und religiöfen SyfleiiM 
der berühmteften Völker des Alterthums, ins Reine 
zu bringen. Er theilte das Ganze 10 fechs Bände« 
von denen der erfte die heiligen Sagen und das Re* 
ligions-Svftem der alten Baktrier, Meder und Per- 
(er, mit Beziehung auf die Hindu und Hebräer entr 
haltend, ^twas über zwey Alphabete ftark, fchnell 
zum Druck ausgearbeitet wurde. Aber auch nacb 
den günftigern AusGchten für den Bnchhaadel , wel- 
che der Friede brachte, wollte kein Buchhändler es 
wagen , ein Werk von fecks ftarken Bänden zn ver- 
legen, und felbft der erfißf^said war als ein eigenes 
für fich begehendes Werk nicht unterzubringen. Un- 
ter diefen Umftanden fafste der Vf. den Entfcblufs» 
wenigftens einige der wichtigften Refultate, feiner Ua- 
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terfuclionffen in der gegenwärtigen kleinen Schrift 
der öffentncben Prakmg vorzulegen, und zwar ganz 
vorznglich in der erßen Abban<flung: Ueber Alter 
und Werth der Zendfchriflen und einiger Samskr- 
damifehen Urkunden, nebft einer vorläufigen Ver* 
gleicbung der in ihnen enthaltenen heiligen Sage. 

Bey den Zeqdfcbriften kommt nach der ganz 
nichtigen AnBcBt des Vfs. alles auf die Entfcheidnng 
der Frage an: „Sind diefe Schriften diefelben oder 
Bmchftflcke derfelben heiligen Schriften , welche die 
alten Perfer vor der 2#erftörung ihres Reichs durch 
Alexander befafsen , nnd dem Zoroafter zufchriebeo. ** 
„Ift diefs erwiefen, heifst es weiter, fo ift es im 
Grunde ziemlich gleichgOltig , wer fie gefchrieben 
kat, und ihr Alter und Werth kann allein aus ihnen 
felbfl beftimmt virerden. Siefteben dann völlig gleich 
mit den heiligen Schriften der Juden , die man doch 
als QueUen 6tT älteften Gefchichte und Religion die* 
fes Volks betrachten kann und mofs, wenn auch 
keine derfelben von dem Verfaffer herrflhren foUte, 
deffen Namen fie trägt. " Nachdem nun Hr. R. zu- 
erft xlie Behauptung , dafs dk Zendfchriften wirk- 
lich Theile derfelben Schriftetf find, welche vor der 
Eroberung Ale:(anders von den Perfern als heilig 
verehrt, und dem Zoroafter zogefchrieben wur* 
den, durchaus kein äufserer Grund entgegenfteht, 
mit vielem Scharf Gnn gerechtfertigt hat , werden auch 
die innern , aus Form und Inhalt diefer Schriften 
feibft herfliefsenden Gründe der Prüfung unterzogen. 
Die Hanptfatze der fernem Unterfuchune find fol- 
fplgende. Gerade in Form und Inhalt erfcbeinen die 
Zendfchriften, wenn das wirklich Alte von dem 
Neuern unterfchieden wird, in ihrem fchönften Liebte, 
fie können gegen alle Angriffe Gegend vertheidigt 
werden. FOr wirklich alt können nur die noch in 
der Urfprache, im Zend vorhandenen Schriften gel- 
ten, und allenfalls einige BruchftOcke im Pehivi, 
die fich unmittelbar als (Jeberfetzungen und Auszüge 
•US jenen ankOitdigen, und durch ihren Inhalt fich 
als (olche beurkunden , namentlich einige Brnchftflcke 
im Bnn-Dehefch. In den wirklich allep Schriften 
Ifilst fich durchaus nichts finden, was als Grund ge* 
gen ihr Alter angeführt werden könnte. Dabey 
enthalten fie nicht allein Merkmale, welche zur nä- 
hern Beftimmung defleiben führen können, fondern 
eikeh eine Menge hiftorifeher Andeutungen und die 
Orundasüge der äkeften Gefchichte eines der Urvölker 
vnfres Gefchlechts. Die beiden irflin Abfchnitte des 
Vendidad zeigen einige die höchfte Aufmerkfamkeit 
verdienende alte, die Urgefohichte des Volks betref« 
fende, Bruchftficke in der Form des hiftorifchen Lie- 
des. Das eine enthält , entkleidet von dem orienta* 
lifchen Gewand und feiner, das höchfte Alterthum 
athmenden Form, die einfache Erzählung: das Volk 
wanderte unter Dsfemfchids Anführung aus, gegen 
8öden> in fchönere Länder, fand fie aUe noch unbe- 
wohnt, und bevölkerte fie zuerft; überall führte 
Dsiemfchtd den Ackerbau und dasLichtgefetzOrmuzd, 
den öffentlichen Keuerdienft und die Verehrung der 

Natoc ein« Die Auswanderung b^aiin inFeri-en^ 



unter welchem das Hochland von Tibet zif verftehea 
f<^7> ging gegen Soden, zuerft nach &>gbdo ^ec 
Soghdiana, von da nach Moore oder Maru, dann 
nach Bakhdi oder Baktra, und endlich, naoh man- 
chem Hin- und Herftreifen, nach Verene, Ver^ 
Per, Perfis. Unter Feridun bekam das bereits gege» 
und Ober den Indus hin (?) ausgebreitete Volk, mit 
den Verehrerir des Brahma , ungeachtet der Stamm- 
verwandtfchaft, den erften Krieg, und zwar der He» 
ligion wegen (?> Unter Feriduns Kindern zerfiel 
das groise Reich in zwey Reiche, in Tur nnd Ari 
oder Iran, vvelche durch den Oxus von einander ge- 
trennt wurden. Die Behauptung der neuen perfi- 
fchen SchriftiVeller, dafs die Dynaftie der Keane, 
welche nach Minotfcher in Iran auftrat, in Balkh 
oder Baktra refidirt habe, läfst fich nkht bezweifeln. 
Unter Ke-Vefcbtafp, dem fünften derfelben, lebte 
Zoroafter, unter den noch «bereinigten Ariern oder 
dem Zendvolk. Diefs tbeilte fich in der Foke nach 
der Eroberung des Staats durch die AtTyivr , in Bak- 
trier, Meder und Perfer. Jedes diefer Völker be- 
hielt Zoroafters Lehre und Schriften als heilig und 
göttlich bey, und jedes zfihlte mit gleich gutem 
Grunde den Propheten zu den Seinigen. IMe Zeit, 
wann er lebte, liegt über den Grenzen tinfrer Q^ 
fcbichte und Zeitrechnung hinaus, und die grofsen 
Zahlen der Griechen , womit fie die 2^t feines Le- 
bens vor dem trojaniichen Kriege beftimmen, verlie- 
ren wenigftens den Auftrieb des Ungereimtett, und 
beweifen eben nur: dafs Zoroafter in einer frOherttt 
unbeftimmten Zeit lebte. Dafs einige Zendfchriften 
von ihm herrühren , kann erwiefen werden, eben fii, 
dafs die meifien BruchftOcke, Hymnen und Gebete, 
von andern und Jüngern Verfaflern find, einige «ueb 
älter als ef feyn mülfen. 

Noch mehr foU fich, nach der Verficbemng ua- 
fres Vfs., der Werth der Zendfchriften vergrötsern, 
wenn man fie von Seiten des gefammten Heligione* 
wefens des früheiten Alrerthums betrachtet. Das 
Zendvolk zeigt fich durch ürfprünglicbea Vaterland 
und Sprache mit den alten Hindu ftammverwandt» 
Die Religionen beider Völker muffen alfo, wenn fie 
auch als Secten von einander abweichen ,- doch viel 
Gemeinfames haben. So wie die Parfen d\t Zendt^'^ 
fchriften als heilig, von Gott gegeben, verehren« 
und als Quell ihrer Religion betrachten: to fetzea 
die Brahminen ihre Vedas an diefelbe Stelle. Diefe 
Schriften mögen zum Theil mit den Zeodfehriften 
von gleichem Altei^feyn. Auch eleichen fie Ihnen 
der Form nach vollkommen. Allein was wir Üs 
jetzt von den Vedas kennen , reiche nicht bin , voU- 
händig darüber zu urtheilen. Die von AnquitÜ dm 
Perron Oberretzteo Upanifhads wären nach einem be- 
ftimmten Syftem vertafste, aus den Vedas gezogne, 
Lehren und Sätze, alfo jünger und nicht unbedingt 
EU gebrauchen. Das Gefetzbuch, d^ Menn könn« 
man nicht , wie von fo vielen Gelehrten gefcb^hen, 
zu den älteften oder auch nur aken Quellen der Re- 
ligion und Gefetzgebung der Hindu zäiilenr; doch foy 
tue dem ganzen Inhalt kltr^dals es zu einer Zeit g«. 
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ichriebnt worden, wodialfincInftiattD hoch uot«r 
ifareo eiDgebornea Köoigen ftanden , und noch kein Er- 
oberer in ihr Land ein^rungen war. Dage^n hält 
der Vf. mit Klmitr die Fragmente aus dem Shaftah 
rfea Brahma, wdcbe S$tmill bekannt gemacht hs^t, 
iar echt, und^sn den ältefleji indifehen Schriften ge- 
liH&rig. Ueberseng;t, dab^ns ihnen und den Ohrfgen 
bekannt gewordenen Schriften derHindu^ die Haupt- 
tätte ihrer beih'gen Sage und Religion fich ziemlich 
vollßändig darfteilen laffen, befchiiefist er (eine Ab- 
bandlung mit der Angabe von eilf Hanptlehren , worin 
die heiligen Sagen und die darauf gegrflndeten Reli- 
gionen Mder Völker , der Arier und Hindu , über* 
•rnftifnmen. Es foll fich klar daraes ergeben, dab 
die heiligen Sagen und Oruodlehren beider Völker 
•US einer Quelle gefchöpft find , dafs fie aber bey je- 
dem, unabhängig von einander, eine eigenthflmficbe 
Aosbiidong erhalten hätten. Die letzten Worte der 
Abbandlang find : „ Woher , to mnfs man mit Staunen 
fragen, hatte jenes rohe Urvolk diefe heilige Sage, 
die dwcfa alle folgenden Gefchlecbter fich binziebendi 
bald trüber, bald heller, aber immer den Menfcben 
belehrend, tröftend, erhebend und beffernd errcbeiot. *' 
Mag der Philoibph diefs Räthfel w löfen wagen, der 
Gelchichtforfcber wird es fchwerlich erreichen. 

Mit vielen VergnOgen haben wir diefe Abband* 
kuig durohlefeo und vorft^endei voUftändige Inhalts* 
anaeige ntedergefehrieben. Seit länger als zwanzig 
Jahren, gleich Hn. ü., auf demfelben,- bey nahe nocb 
ger Oicht betretenen , zwar höchft mühlamen , abev 
noch verbältnitsmäfsig belohnenden Pfade wandernd : 
die Sagen, Meinungen und Ideen des Morgenlandes 
«nabhättgig von allem Späteren, fo weit es nur immer 
sndglicb ilt, rein aus den Originalqoellen darzuftel- 
Jen, vollkonmta überzogt, dafs die faft auf jedem 
Blatft der altnn Welt- und Völker- Gefebiobte, wie 
fie< jetzt geCtaittft ift, in die Augen fpringenden Räth- 
fel nnd Dunkelheilen, nur auf diehm Wege gelöft 
Bnri erleuchtet werden können , war es uns gar fehr 
nrfreolich, einem (blchennachdemfelbengewifshoch<» 
würdigen Ziele ftrebenden Pilger zu begegnen. Noch 
•rfreuUcber wi^r es, einige der wicbtiglten Refultate 
leiner Unter fuchungen mit denen, welche wir ge- 
.funden haben, vollkommen übereinftrmmen ztt fe- 
ben. Dabey können wir aber nicht leugnen, dafs 
uns andere gänzlich unhaltbar und auf irrige Voraus- 
fetzungen gegründet erfcheinen. Die Urfache davon 
möchte wohlgröfstentheils in dem Umftande liegen, 
defs Rr^R* dasGebiet desZeftdvolks zum Standpunkt 
iaines Umherbliekens gewjihlt hat. Er felbft veHichert, 
dafs ihn derfelbe zwar eine Welt neuer Anficfaten 
eröffnet, aber dennoch nicht bis zu der erften Quelle 
Jbinauf geführt habe« Wir an unferm Theil haben 
diefe ente Quelle in Indien gefucht upd, wie wir 
glauben, gefuaiien. Obmit Recht? obmitUnrecht? 
vtrmögfio wir nicht zu entfcheiden. L>a aber die Re- 
foltate, welche fich daraus erg^Jben haben, von der 
grölsten WicM^keit zu feyn feheinen : fo wollen 
wir diete Gelegenheit benutzen, einige derjenigen, 

vrdßbiö in einer unm^telbaren Beziehung anf die Un« 



Nnm. 1^7« JULIUS igi?* 



50a 



terfucbnngen des Hn. R. fteben , hier zum erften Mal 
mitzutheilen. Möge es andern, möge es iosbefondre 
ihm felbft gefällig feyn, fie einer aofmerkfamen Pr(V-^ 
fnng und unbefangenen Vergleicbung mit den feini"t 
gen zu unterwerfen. 

ZunScbft konnte auf dem von Hn. R. gewählten 
Standpunkte, nach unferm Dafürbalten, dfie an die 
Spitze feiner Unterfuchuogen geftelhe Charakteriftik 
der beiden verfchiedenen Heligionsfyfteme, welche 
fich fcbon unter den älteften Völkern Afiens entgei^ 

! rentraten, unmöglich gelingen, weil in den Zend: 
chriften eben fowobl nur Brochftacke desjenigen 
vorhanden find, in welchem er den auf eine alte Of- 
fenbaruogsfage eegrOndeten reinen SunranaturallsmuS 
findet, als in den Mythen der Griecnen und Römer 
BruchftOcke des andern. Die Mangelhaftigkeit iener 
Charakteriftik fällt' foglekh in die Augen, wenn man 
fie mit de^Befchaffenheit derjenigen Religionsfyftenie 
in Vergleichune ftellt, welche bereits in den frfibfh 
ften Zeiten in Indien herrfchend gefunden werden, 
und der gröfsten Wahrfoheinlichkeit gemäft die Ur« 

guelle jener Schriften und jener Mythen ^ewefen 
nd. Wir haben diefe älteften Religionsfyfteme der 
Indier im vorigen Jahrgang diefer Blätter (Nr. 233 ff.) 
in der Anzeige der Zufätze zu der drittgn Ausgabe 
der Ideen über die Politik, den Verkehr und den 
Handel der vornehmften Völker der alten Weh von 
^Hnrinj durch die Benennungen : Brahmaisnins und 
Schiwaismu^, unterfchieden , und die EigenthOm- 
lichkeit eines jeden anzugeben verfocht. Wir find 
feitdem nicht ftehen geblieben , und fortgefetzte eifrige 
Unterfuchungen haben jene Anfichten nicht allein be* 
ftätigt, fonderd auch fruchtbar erweitert. Das §1* 
tefte Religionsfyftem der Indier und der ge&mmten 
nfiaüichen Welt war der Brahmaismus, efnPantheis* 
mus, in welchem eben fo wie unter fich felbft, Enra* 
naiion, Dualismus, die Lehre von der Seelen wände* 
rung und Naturdienft, im weiteften und reinften 
Sinne 6^b Worts, fo feft Verfehlungen erfcheinen» 
däfs eines von 6tm andern durchaus nicht getrennt 
werden darf, wenn es auf eine richtige Vorftelhuig 
und Wfirdigung deffelben abgelehen wird. Bey der 

Srrörsten Hochachtung gegen Friedrich Scktigel und 
ielbe VerdienTte um dfe Indifche Aherthumskunde» 
und wir doch vollkommen fiberzeugt, dafs es durch- 
aus unmöglich ift^ feine Behauptung, dafs die Re- 
ligion des Brahma kein Pantheismus gewefen fey, 
I'emals zu recht fertisen. Freylich war fie aber ein 
ndifcher, und nicht ein jfo armfelig efnfeitiger und 
abgezogener, welchem mit Recht vorgeworfen wer- 
den konnte, dafs keine Moral in ihm vorhanden fey. 
Jn ihr find Religion und Moral ein und eben dafletbe» 
denn ihr Sittengefetz ift die Gottheit felbft. DerCnl- 
ttts^ bezog fich in den fanf^groben Sakramenten der 
Götter, der Weifen, der Vorfahren , der Menfcben 
und der Geifter aller Gefchöpfe, vollkommen folgte 
recht auf das Weltall, auf die ganze Natur. Die Ben- 
vorbringer und Vorfteher der geiftigen nnd körper- 
lichen Ürftoffe und Kräfte, weiche Vorzugs weife Göt- 
ter genannt werden , waren nur eine höhere Klaffe al- 
ler 
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lerWeltwefen, in deMn Brahm, das Urwef^n » aus 
Ttrelcbem Hia ganze Welt kam, -in welchem fie be- 
ftehr, iKi^i in v^clches fie zuletzt wierfer yertphlungeo 
wird', ancrkanqt, geliebt und verehrt wurde. Von 
einem Polytheismus im gewölinlicben Sinne cjes WartS; 
^ar durehaus nicht dieR^de, und eben fo wenig von 
eigerttliehen Oottergefchicbten, und Mytben. Und 
dief^s Syfteni war die urfprüngliche Quelle jener al; 
ten Offenbarungslage» in welcher, nachHn.Ä., der 
erhabenfte und reinfte SupranaturaUsmus enthalten 
)ft ; aber zugleich aucb , was ihm entgangen ift und 
auf f^lnerh Standpunkte Entgehen mufste, die Quelle 
des erhabenften Naturalismus- Beide . dAirphdrangw» 
tind belebten fieh wechfelfeitig. . Pas Vaterland tief* 
felben waren die im Gefetzbucb unter dem Namen 
Ariavörta bezeichneten , auch von Hn. IL erwähnten 
Gegenden Indiens, Hier war das eigentliche und 
nrfpr angliche Aria,/ nicht in Tibet; hier wohnten 

die erften Arier. ; . . 

EinegroCse Veränderung. erlitt diefesältefte Re-r 
UgTonsryftem als von den nfördlichea Schneegebirgen 
her, dB diefen Ariern Ävrar ohne Zweifel durch Ab- 
kunft und Sprache verwandter, aber an phyfifpher 
Kraft und kriegerifehem Muth überlegener noch unget 
bildeterVolksftamm, wie es fcheint, inderRichtung 
des Oogea- oder Dewafluff^s, in das Gebiet derfelben' 
ieafeits d^rOanga herabzog, und nachdem er dafelbft 
die Oberhand erkämpft hatte , zugleich mit (^eor gatf- 
zen bereits w hoher Vollkommenheit ausgebildeten 
Cnltur derfelben , auch ihr R^ligionsfyfte;» abnahm, 
letzteres jedoch mit Bcsybehaltung und Hinzufugung 
eines ihm öigänen , fchon imulten Vaterlande geöbtöö 
Sonnen-, . Sternen- und Fei^crcultus. Die frucht 
diefer Vereinigung war de^r Schi w?ii$mus, oder Siwais» 
mus. . Unläugbare Spuren eines folohen Ereignifles 
finden fich in mehreren feiner an höchft merkwörriiT 
gen hiftorifobeo Bruchftacken fehr reichen Mythen. 
Alle nnd jede Weltwefen des Brahroaismus erfchei- 
oen auch in feiner Götterwelt , neben den ihr eiMn* 
Ihflmlichen, aber in einer andern. Beziehung. Und 
pun wurxie eine, die in derfelben verborgenen G0- 
lieifDirifle ohne Zweifel abfiphtlich verhüllende > durch- 



A.UZf, rittm. 167. JütlüS 1817. 



504 

gehends auf eisen bbftimn^nrZweek braofqtne Ein«, 
kleidung, die Quelle dex älteitnn Oottergelchichitn 
und Mythen 9 und durch ein feklamei ober onver-- 
nieidliches Z^faininenlref fen , die Veranbffoiig2u deoi: 
{bgenannten Polytheismus. . Salbft derZeitpuhkt dle-^ 
fer unfrer alten V^lkergfichicht», wie fiaigegenwär-. 
tig geftaltet Jft^ lange Vorhergegangeocntböält roerk^ 
würdigen^ Ent Wickelung, deren Kefuhat darin be-t' 
ftanden hat^ dafs, uro den Ausdruck des Hn. R. bey* 
zubehalten , derSupranaturalismus eines, wie wirge* 
zeigt eu h^ben glduben^ firfprangMcfa.aUfeitiaeD Nsk 
taralismud in die ifiAterielle Sphäre^ eines eivleitkeit 
angenommen und herabgezogen vi^urde, virird ficfa. 
oaoh\yeifen laffen. Eine Folge davon war , dafs da» 
alte Religionsfy CtMi , der reine Brafamaisihus, in die 
dieffeits der • Ganga gelegenen Ge^nden des alten 
Ariaverta zurpckgedrängt wurde. Der. Schi waismns 
dagegen eiitfaltete. ßch mit (^meb befonders und voi^^ 
ziigsweife «uf Gertirodiepft uod Aftrologie genciit^ 
ten Üigeothfimlicbkeiten zunäcbft jenfeits decfelben; 
VorzQgIrch in Kafi oder. Benares. Bald aber w'urd# 
er, und mit ibni die ganze aus dem BmHmaismiis 'in 
ihn aufgenommene und durch ihn erweiterte Cuitirr« 
diftrch einen von allen Gefcbichtforfchernüherfehenen 
Impuls, zunäcbft bey den noch ungebildeten Völker« 
fehAften dei^ diefreitigen Haibtnfel Indiees und in den 
nordwärts der obern iGanga gelegenen Landftrichea 
verbreitet. . Späterhin kam er von den Sddkfi(k^4br 
Halbinfel naoh^und nafh an di^ Kuftenläader despeh» 
iifehen Meerbufens, an die Sud- und VVeftküften An- 
biens, nach Aethiopien und Ägypten, und. endlich 
wenig^fteos gröfstentheils durch die Phönicier in den 
Horizont des Mittelmeeres; jaus den .ncurdwärts der 
oberen Ganga gelegenen Landftrichen aher^ocb , doch 
febwerlich ttJber Übet, in das Gebiet dee CZeadvolks. 
Der inditohe Sdiiwaismus aber war die QveUe de« 
Sabäismus der ^Iteo Welt, welcher kboa zu Abra« 
hams Zeiten nur noch in oiebr und weniger verhil- 
lener Geftalt erfchien. Er war nach allen ^ugniffen 
des Alterthums anch die urfprangliche H^igioa des 
Zendvolks. '- . 91: .< * 
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' Uni V e r f it ä t e n. \ 

Marburg. 

•A ' '" 

jnLn die Stelle des nach Heidelberg abgegangeneh 
Hn. Prof. Muilcke ift der, als methemaiifcher Schrift- 
ftcller rahmlich bekannte Hr. Dr. CkrißiaifLmdwigGtf* 
Jwg, bisher Lehrer der Mathematik am Lyqeuin zu 
Caffel , zum ordentlidien Profeffor der Mathemhtik, 
Pbyßk und Äf tronomie ernannt worden » und hat lein 
Amt bereits angetreten« 



Dem gefcbickten Mathematiker and Prifcatlehrer, 
Ha. Kaßoer Ganh % hat die phUofophifcbeFacultät^ unt- 
ter dem i6tenMay dt !#» die DoctorwOrde estbeilt. . 

Zur öffentlichen Prüfung derZötflinge des daiigen 
Pädagogiums lud der erCte Lehrek: diefer Anftalt» Hr. 
Vroi, Dr. FruinchBdrfchy durch folgendes in terefiante 
Programm ein : ^om den Vnehenkeittn des ftjUn Lander^ 
inshefomire lief» Gehirp, Aus dtm Mgemnnem Tkeäe A 
Geagrap/Ue. Marburg , b. Krieger , 1 8 « 7. 30 S, in gr. « 
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G E $ C HI G a TB. >« ' 

I 

" fikBSLAir, b. Holaufer: Viber 4tUr und Jf^erth ei- 
nig(fr morginlctniifchen Urkunden — — vqd ^. 

G. Rhode u. f. w. 

» 

. (ßatefifung der im vm^tnSiüekabgth^kmun Reeet^n ) 

Eben hy wie anderwartg, vrar.^unlerdofÜDn ^neh 
in Indien felbft der aus dem Brahmaismus in den 
Schiwaisipns flbergegangene b^eb^nde ^upranatora- 
iiS'Qus iffiiner ilefer.«in den Malefiaii^nitia cMfelben 
verrimk^n. Eine^ gänziiohen V^erfcbJiingen werden 
zii begegnen, verwand^« fich der mcbr und mehr 
Verlanen« Bra^maismus in einer ibm abgenöthigten 
l^eiftigen Gegenwirkung im Zeilalter des KrlCcnna« 
und durch feinen Einfln^ allmäbligvciHkoiDin« . folge» 
facht in den Wilcbnuisipua« jA^eiler forUcefc-tzt wurde 
die angefangene Reformation durch den att«idbaismu8. 
•Der ^uE^mnoeabang j(m4 Varkebr, welefaiso die Ver- 
.breitungdes Schiwaisfn4t^«awifcben Indien lind aUen 
.Landern der alten Vielt^ jn denen, mae. Spuren des 
fogenannteo Sabäismus findet, ^unmittelbar oder mit- 
telbar veranl^&t hatte 9 eröffnete ^ucb die{en.nc«eii 
BeUgionsfjCtem^ den NVeg- .Man dachte in dem et- 
ilen und ^d^rn auf eine ähnliche Reformation des 
.verfallenen Sabäismus-» wie di^e Abrabamjdea und 
.Ädofes im abemiländifchen A|ien, foZoroafteV im Ge- 
biete des Zendvolks» letr^terer^ wieausalleq Nach- 
richten hervorzugehen (cbeint, nachdem fchon meh- 
.rere Verfuche diefer Art auf derCelben Stelle, mifs- 
luogen waren« Die ßeweife für alle diefe durch 
langjährig, vor uns obn^ ZweifeLnoctp oijemals.an* 

Seftellte äufserft Cchwierige Nachforfchungen gefun* 
enen« über die gedämmte alte Völkergefabichte ganz 
aieue AnGchteo verfprecheadQn Behaupf usgen , foUen 
in den vollftändigen Darftellungen derüeiben, mit de* 
nen wir uns gegenwärtig befcbäftigen, der öffentli- 
xben Prüfuifg vorgelegt w^erdenj . Vor der. Hao4 
dürfte fchon die gegewärtige fragmentariicba Andeu« 
-tun^; derfeiben. hinreichen, den Werth und Unwerth 
der Zendfcbriften in Beziehung auf Religion ^ durch 
Vergleichungmit'den indifchen Urkunden »pbnewei* 
tere Fingerzeige beffer und richtiger benribeüen zu 
.können. Nur was das Zeitalter des in Baktrien re- 
formirenden Zoroafters anbelangt, clauben w;lr noch 
jünzufetzen zu tpOilen, dafs daffelbe allen von ui|S 
darnber angeftellten Unterfuchungen gemäfs nicht, 
•wie Hr. R, meynt^ in ein frühes und unbeftimmtesi 
Xondern in das fiebente, frühelitens aber in das achte 
'Jahrhundert von Anfans; dc^r chriftlicben 2Seitre<;h* 
oung zu fetzen feyn dflrße. 

A^ X» £. 1817* Zwiffiir Band^ 



Einverftandeo find wir dagegen mil Hn. R. über 
den Werth der Zendfchriften in Beziehung auf Ge« 
Ißhicbte und Aiterthumskunde, i% fogar voilkommeii 
überzeugt^' dafs ein^ zweckmafsige Benutzung der 
^iftorilchen Beftandtbeile derfeiben, über die bey dem 
seitherigen Verfahren unferer Hiftoriker faft noch 
{[änzlich im Dunkeln gebliebene ältefte Gefcbicbte 
der fog^nannten femitilchiBn Reiche jenfeits des En- 
phrat und Tigris,' ganz gewifs ein Icböne^ nicht ge- 
ahndetes Licht verbreiten wird und mufs. Docbmöcfa» 
ten wir es nicht mit Hq. JR. wagen , den weiter obea 
erwähnten Inhalt einea die Form des hiftorilcben Lie- 
des verrathenden Bruehftöckes des Vendidad fo wört- 
lich zu nehmen, als wäre unter Dsjemfchid zugleich 
'mit der erften Bevölkerung auch die erfte höhere 
Cultur In den namhaft gemachten Gegenden aeM- 
komi|:ie(i. Beide wohl zu unterIcheidende Ereignmie 
hafa^ fich nach unfjerer auf fahr trifftige GrQnoe g»- 
litbt^teo eotfcbiedenften ,Ueberzeugung> hier, wie 
anderwärts 9 in fehr verfchiedenen 2^iten und gänz- 
lich unabbäfigig von einander zugetragen, find aber 
lirdem alten Liede in eins zufammengefafst, und be» 
we^ijTeD eben darum einen jungem Uriprung deitelbeo. 
Freylich entfpricht das buthftäbliche Verfteben fol« 
iAwr Beriplite einer befonders in den zwey.' und drey 
ieUtea Jahrzehnten » felbft von den gelehrteften iukI 
geiftreichften Gefchichtforfchern allgemein angenom» 
menen Anficht von Urfprung und Ausbreitung der 
afiatifchen Cultur. Allein wir können und wollen 
es nicht länger verberg#i , dafs wir dierelbe für ganz« 
lieb unrichtig halten, und fi\r eins der hauptfäc^ich* 
ften d^irjenigen Hinderniffe erklärten piüffen , ' welche 
I9a^qhen vortrefflichen Unterfuchungen der neueften 
Zeiten über die frühefte Gefchichte, diß an ihnen zu 
vermifTeiide Klarheit und Deutlichkeit nicht haben 
ecfeicben la/Cen. « .• 

Den beikannten hochgepriefenen fünf Abhand- 
lungein des- Britten WÜUam ffones über die Haupt- 
völker Afiens, die Indier, Araber, Tataren, Per- 
fer und Sinefen, ift es zuzufcbfeiben, dafs jene An« 
licht eine folche Autorität erhalten hat, gegen wel- 
che aufzutreten 6bne Zweifel vielen fehr gewagt er^ 
fcheinen wird« Durch diefe Abhandlungen glaubte 
ihr Verfaffer hinlänglich erwiefen zu. haben: dals 
lange vor d^r oiffyrifchen oder Pifchdadi Regierung 
eine machtige Monarchie in Iran beftanden habe; 
dafs diefelbe eipe Hinduifche gewefeip fey ; flafs maa 
die Spcac|ie di^fea erften perfifchen Reichs für die 
Mttttfr der SanCkrit , der Zend und ParQ., der alten 
affyrifcben iiiid der daraus ent(t«94Been PeUvi und 
deaCSiai^Siic^^xtt halten habe» .und dnia ß^pk diu 
Sss *' * - tata» 
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tatarifofae Sjprache innerhalb deflelben in Gebrauch 
geyrefen fty; dafs die lodier und die mit ihnen von 
einem gemeinfchaftllchen Stamme entrprndgenen Si-* 
nefisn und Japaner (? ?) die Araber und Tat^r.en ur* 
fprflnglich in diefem Reiche gewohnt, fich ungefähr 
TOr viertaufend Jahren aus dierem gemeinfchjTftiictita 
Vaterlande und Mittelpunkte aller afiatifchen Natio- 
nen > nach den Gegenden ihrer fpatern WöhnCtze zef- 
ftreut und die Cultur deffelbeo mitgenommen hatten. 
Obwohl nun an der Ausführung dlefer Sätze, gleich 
nach ihrer Bekanntmachung, manche' Mifsgriffe und 
l7nrichtifi;K«iten bemerkt und eerdgt wurden, deren 
man nbrigens, wenn es darauAhikäme, beynahe auf 
jedem Blatte nach weifen könnte: fofand man esdoclk 
fogar bequem , das erfte GKed der gefammten alten 
Cultur fiatt früher in Aegypten oder gar in Aetbio; 
pien, nun im Wiegenlande des menfchlichen Ge* 
fehiecht» felbft entdeckt zu haben, dafs felbft die 
höchft fcbätzbare, in Beziehung auf Abficht und In* 
halt wohl gelungene, in der Form aber meiftens ver- 
fehlte und tadelhafte Mythengefchiehte der a&atirchett 
Weit von ^. Oörresy fich der ihr eigenen achtbaren 
Selbftftäodigkeit ungeachtet, dennoch nicht von <lie- 
Set Vorftelkmg lofszureifen vermocht hat. AücK fie 
läfst, twar an eiiiem andern Orte, an den TibetanÜ 
Ichen Gebirgen, aber doch in der BildungsftSte und 
dnm ätteften Wohnfitze des Menfcheogefchledhft, ei- 
nen Urftaat entftelien , in welchem alle Völker /be^ 
vor fie fich trennten , zufammen gelebt; und aus w^ 
6hem fiedieerften Weltanfchanuhgen und Anordnun- 
gen miV binWeg genommen haben foiien, hiernäcbft 
rwey andere groTse Staaten , den einen am'Kftükafa¥, 
den andern unterhalb des Ganges, und ii^ ihnen ein 
ftftliches und weftliches BeligionsTyftem , die fich gl^ 
genfeitig befehden» bis fdr alle Zukunft eine Grenze, 
gefetzt worden. ' 

Gänzlich davon abweichendr, und , wie es uns 
feheint, für den unbefangenen Denker undForfcher, 
auch den Poderungen emer verltändigen und folge- 
rechten Pfychologie und PhyfioJogSe hhr wohl ent* 
fpreohende Kefultate, ergeben fich nach ein^r au^ 
merkfamen Prüfung aus den alten Urkunden der In* 
dier. Nicht in der Biidungsftdte und dem älteften 
Wohnfitze des Menfchengefchlechts ift eine' folche 
mächtige Monarchie odei^ ein folcher Urftaat entftan- 
den , mit allem demjenigen , was Ihm vorausgefetzt» 
an ihn geknüpft und aus ihm hergeleitet wird. In 
jener BiTdungsftäte waren die erften Menfchenfami- 
lien noch unfähig, dergleichen Einrichtungen her- 
vorzubringen* Unbedenklich und mit der iohigften 
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des Sltefttn Religionsfyftems, war das Vaterland des 
erften Vflks, de» «rften ätaats, der erfte« C^kur. 
Und in denfelben Geffendett entzündete fich auch der, 
aller Walirfcheinlichkeit gemäfs, erft Jabrtaufende 
nachher in andern Landern und bey andern Völkern 
tmter ri^ncberiey Formen erneuerte und fortgeretzte 
Kampf diefes älteften Religionsfyftems mit einem fpi> 
terh. ' tJÄär den Charakter beider Syfteme haben 
wir uns fchon weiter oben hioretehend erklärt, und 
diejenigen Lefer.^ Weiche uifs einige Aufmerk famkeit 
fchenkten, werden gern zugeftcbn, dafs es bey ctoer 
'weiteren Ausführung diefes Gegenftandes nicht icbwer 
werdÄ Jarfte, ^u beweifen: wie dfisjenige, welches 
Gö>r#j das örtliche genannt hat, eigentlich und ut- 
fprQngIkdi das weftlibfae, fein weftHohes aber das oft- 
liehe war; und eben fo wenig fcbwer: dafs dasjenige, 
welches Hr; it für das jOngere hffft, <fas äftcre war, 
und fein älteres das jöngere; Ohne jetafeii Orundlrr^ 
thum wO^de das Werk des Hn. Görres ohne ZwelM 
eine ganz veränkiene, von vielen es^ nun entAellendea 
Widerfprüohen und Unbeftimmtheiten befreyte in- 
nere Anordnung erhalten haben. In wie fem vrft 
Hn. Ä. wOrtlelien nfOohten , bey der Fortfetzung und 
Jlevifion feiner gelehrten ünterfuchungeli die von 
uns Busgefprochenen Anßchten zu berAckriehtigeii, 
woUen v^ir nicht ^weiter auseinander fetzen , fon^ri 
isinem eignen Ermeffen Oberlaffen* ^ -^ ' 

• Im Allgemeinen aberkanneh wfr uns nhshtenf* 
halten , bey diefer Geleg^oFfaeit auch einen floditfgen 
Blick auf die Ausbeute zu werfen y welche durch die 
Bemnhungen um Auffindung einer allgemeinen U^ 
Sprache zu Tage gefördert wurde. Der^gerftreiehe 
und geniale ^. ^. AjJfrfi^ hat in den rieoeiten Zeiten 
alle andern , welche vor und ne|)en ihm dergfeicheli 
lieferten 9' fowohl durch Menge als Oehaft der feint« 
gen unendlich weit öbertrdffen. Aber dennoch kdcf- 
nen wir die glänzenden Kefultate feiner vortrefflicheii 
Werke nicht für hinreichend halten, das Dafeyn ei- 
ner in ihren Verzweigungen duirch alle Zeilalter und 
Nationen verbreitHen Urfprathe tu beweifen , weil 
wir aus denfelben Gründen bezweifeln mQffen, ans 
welchen wir einen Urftaat im Wiegenlande des Met^ 
fthengefchlechts geläugnet haben. Daraus, dakdih 
von ihm aufgefundehen xfder beftätigted, zum Theift 
höchft merkwürdigen, Sprachverwandtfchaften auE 
einen alten Mythenftamm , einen gewiflen Urmytfaps 
zurfickfQhren , folgt noch kein ältefter MgemeinefC 
Sprachihimm. Alle jene Sprachverwandtfchaften bei* 
ziehen fich auf ein beßimmtes Kellgioosfyftem und 
die an daffelbe geknüpfte und mit demfelben verbtei- 



Ueberzeugung fetzen übrigens auch Wir, mit Gdrret "tete Cultur. Es läfst fith fehr gut begreifen, wfe 



ttmdRhodey diefe Bildungsftäte in die Gebirge zwi 
Sahen Tibft und liidien. Aber erft auf einer andern» 
wie die Indifchen Nachrichten Tagen , von jener nicht 
lehr weit entfernten Stelle » kamen einigt» duröh iefiil 
befpnders glQeMHbhes Zufammentreffen innerer und 
iufserer AnUfT« begünftigte Familien zu' derjenigen 



und aus welchem Grunde die verwandten Worte mät 
und aus demfelben in die verfchiedenen Sprachen der 
Völker-, zu welchen es kam, aufgenommen wurden 
und werden konnten» bey einigen gänzlich nnvet^ 
itndertj bey* andern mehr und weniger verändert, 
bey noch andern überfetzt. Und eben fo möchten 



Befinnilo^,|ilnd'Gefchicklichkeit,' ^cbe'dlhr ernen apch die rooJ^uttiims 9 S. Bartioldwaea; 'F. Sckti- 
ibatftSv^riaifMg'Vöi^usgeben mufsten.' TtiehtdasUr^ ^?f,'< Bbvf^ ubd andeVen^^nicht blofs in den gemeiff>* 
Ita^te^AMiiBWttKefoh^ fwderi^tiabVaterlMiil fchafüichen Wurzel wo^rtem > fondern {dbit im det 
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iooerften Stmctor und Granmnatik nachgewiefenen 
Aeholichkeitegi bay geoaUi^rer Cntefrncbung, ohne 
die VoraiMfetzung einer ^emeinfcbaftlichen Abftam- 
nfung aus dem Einflufs der dem erwähnten Religions- 
iyftem öigenthamlicben hochgebildeten Sprache auf 
^i^tbilduog ondStractur der urrprOoglichen nach ju- 
sendlichen und leicht bildfamen Landesfpracbeo er- 
klärt werden k5nned. Richtig verftaoden nnd be- 
outzt werden alsdann beiderley Nachweifungen, die 
Reihe .der abrigea Beweife für die Verbreitung jenes 
alten Religionsfyftems bis zur Unerfcha^terlichkeit 
Termehren. Dafs diefes ReligiOQsfyftem nicht das 
alterte war, aber das ältefte', reinfte und erhabenfte 
in Geh aufgenommen hafte» haben wir bereits ausge- 
fprochen« Ausgefpi^cbeo auch^ däfs zwar das äl- 
tefte Mythenryftem, aber nicht die alterte Qötter- 
weit y in ihm entfprungen ift« Der altefte Mythen- 
ikkinBi bezog fich » . auch den Refuitaten der von uns 
auf einem ganz andern Wege, als dem der Etymolo- 

Sie, angefteljteo Umerfuchungen zilfolge, durohge- 
ends auf Aftronomie und Zeitrechnung. Diejeni- 
};eir, welche noch gegenwärtig daran zweifeln wol- 
en, werden endlich errötbend fchweigen mOfTen* 
Hätte Kamii einige echte Quellen der Sanlkritfprache 
'benufzen können» tind nicht unterlaffen, die znwei* 
leo bunt durch einander geworfene Maffe der indi- 
fchen Mythen, auch in ihrer Beziehung auf die Aus- 
MduDgs* Epochen der indifchen Religion , i^elche ei* 
-||entlich Verbildungs- Epochen waren, zu würdigen, 
-feine tu hoher Wahrfcheinlichkelt gebrachten Reful- 
' täte würden fich Ober jeden Zweifel hinanfgefchwun« 
'gen haben. Dann wOrde er aber auch zu der Ein- 
geht gekommen feyn, dafs die älteften Odtter ur- 
fprOnglich eine ancrerd und höhere Beftimmung hat- 
ten, als diejenige, welche ihnen durch ein fpSteres 
Religionsfyftem , in Beziehung auf Zeitbeftimmune 
und Zeitrechnung , angewiefen worden ilt. Er wflroe 
fich Oberzeugt haben: dafs _dem Urmythus, in wel* 
cbem 6e nun auftreten ifiufsten, und welcher offen* 
bar Zeitmythus war, fpäterhin auch Beftandtheile 
anderer Art hinzugefügt worden find , und dafs alfo 
'nicht alle Mythologie auf Kalender zurQckgefdhrt 
werden könne und rnnffe. 

Um jedoch wieder auf den Werth der Zendfchrif- 

,ten in Beziehung auf Gefchicbte und Altertbums*. 

fcunde zurück zu kommen : fo war es uns bey dem 

Gebrauch, welchen Hr. i?. nach den vorliegenden 

Proben davon gemacht hat, vorzüglich erfreulich, 

einen befondern . Wertb auf das alte Baktrien gelegt, 

und die Gefcbichte deffelben in die der bekannten 7e- 

' mitifchen Reiche verflochten zu fehen» Nur dadurch 

und durch ein unausgefetztes Beidrehen , dieGefchifchte 

der Babylonier, Anyrier, Meder und Perfer Oberall» 

'V90 Sch eine Spur davon auffinden läfst, mit der Ge* 

fchichte der Baktrier in Zofammenhang zu bringen, 

'wird man die in den zeitherigen Lehrbflcfaern der 

' W^ltgefchichte in wenigen räthfelhaften Bruchftficken 

auftretende Gefcbichte der fenMtifchen Reiche, fo 

weit es möglich ift, erläutern können» Um aber 

die aus einander gerilTenea Glieder des fie tinft Ter» 
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knüpfenden Bandes wieder^finden » und in die od» 
fprüngliche Ordnung zu ftellen, Ift es unumgaralicli 
nothwendig, die hiftorifchen BrochftOcke der &nd* 
'bücher nicnt allein mit den Nachrichten der Grie- 
chen i fondern auch mit denen der Hebräer , der neii- 
perfifcheik Schriften und der morgenländifchen Sagp 
von der Dynaftie der Mahabads oder Mabatadier zu 
^vergleichen , und einer vorurth^ilsfreye» Prüfung zn 
unterwerfen. Wir haben die Bemerkung gemacht» 
dafs fchon eine nur auf die wichtigften und engen- 
^nigtten Tbatfachen gerichtete l^rgleichung din 
Möglichkeit, fie mU einander in Vereinigung zu bria* 
gen, dazuthun vermag, können aber von dem, was 
wir gefunden haben, iiier in wenigen Worten nur 
fo viel fagen: im tiefften Oberail unverkennbaren Ztl^ 
fammenhang mit Indien fallen die erften bemerkba- 
ren Licbtftrahlen der Gefcbichte zugleich auf das al- 
tefte Babylonieo und Baktrien. Die Beliden des ei- 
nen und die. Mahabadier des andern fcb^inen den al- 
ten aflyrifchen Monarchen des Ctefias unterlegen, 
Baktrien aber fcheint unter den Pilchdadiern d|e er- 
littene Schmach gerächt, und feine vornialigen Sie- 
ger in Befiegte , und ihre Befitzungen in von ihm ab- 
ängise Satrapien verwandelt zu haben. Ift es |etzt 
nach Jahrtaulenden noch möglich, die beynahe gänz^ 
lieb verloren gegebene Gefcbichte der alten (emiti- 
fchen Reiche zwifchen dem Orus, Euphrat und In- 
dus aus wenigen abgerißenen KrucbftOcken einbiä- 
mifcher Urkunden und den ^um Theil unrichtig auf- 
gefafsten oder falfch gedeuteten Angaben fremder Be- 
richterftatter; Wieder in einigen ZuTammenhang ^ 
bringen : fo fchmeicheln wir uns, hiermit den eiAZig 
rlcliügeo Weg gezeigt au haben. 

iDcr Be/cklu/s /oigLi 

SCHÖNE KONSTS. 

LKBcao, in Commiff. d* Meyer. Hofbucbh. : JSPi/- 
heim und Emma , eine ländliche Dichtung in acht 
Idyllen von G. C. IT. Holzapfet^ Juftizcomiffair 

. X-- fommiffdr) beym iCönigL Preufs. Oberland- 

Sericjit zu Minden. Zum Beften verwundetfr 
L rieger. 1816. 456 S. und XVI S. Vorwort und 
Pränumerantenverzeichnils. (16 gr.) 

Wenige Dicbterwerke haben unter uns eine folcbe 
Menge von Nachahmungen veranlafst, und veranlaf- 
(en fie fortwährend, als VoFtns Luifi; Ihre Zahl 
mag fich nach geradis fo ziemlich auf ein halbes Hun- 
dert belaufen. Die vorliegende ift nicht blofs zu ei- 
nem wohltbStigeo Zwecke dem Druck flbergeben» 
fondern auch als poetifches Werk herzlich gut ge- 
meynt. Die Perfonen des Vfs. — Landprediger und 
Förfterfamihen in der Nähe von Minden — find die 
ünfchoWT Liebe und Zärtlichkeit felbfk, fie find ohne 
Falfch , und wahrhaft Taubenfromm j fip beleidigen 
kein Oefchöpf , gefchweige denn einen Menfcbea, 
und man wird ihnen kaum Ifgend einen Vorwurf 
machen können y es wäre denn , dafs fie das Küjfim 
fflt das Saniitgefchflft des Lebens zo halten i'obeillel^ 
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^nd dab einer von ihoeii, noeh deso ein Förfters* 
fohn, feine Freude etwas zu laut werden läfst» als 
er beym Aufruf zur Vaterlandsvertheidigung ein Frey- 
loos gegriffen hat. Der Vf. hätte ihn immerhin ein 
•PaarWocben ins Feld fchicken mögen , um fich doch 
-auch die Übrige Welt ein wenig anzufehn; da diefs 
»her eine Unterbrechung feiner Kfiffe notbwendig ge- 
:inacbt haben würde : fo bat er es ihm nicht zu Leide 
,thun' wollen. Aufrichtig gefprochen, fürchten wir, 
•die endbfen Sflfsigkeiten werden vielen Lefern etwas 
«matt. und fade erfcheinen; Erfindung und Cbarakter- 
-zeichoong find auch nur flach und unbedeutend, und 
die ganze Dichtung nimmt unter ihren vielen Schwe^ 
Iteru keinen ausgezeichi^eten Platz ein. Ein warmes 
Colorit und einen Reichthum an Bildern hat der Vf. ; 
•letztere haben wir überhaupt noch bey keinem Nach- 
ahmer Vofl*iHs vermifst» Die Darfteilung geht fehr 
•in die Breite« und die Schilderungen fehen üth mei- 
-ftens ähnlich, übrigens ift der Ton edel gehalten , mit 
, wenigen Ausnahmen, z. B. S. 319: 

Schon verlängerten lieh die Schatten der filbttnen Pap- 
peln, 

Und die Etühner, Re ß^ggn fchon in ihr fchüttendcf 

Häuschen; " 

Da fiog Wilhelm mur Emma — — -^ — 

-Am tortbeilhafteftcn zeigt 6ch der Vf. in landfchaft- 
-Ucheo Schilderungen (die Darftellung menfchlicher 
-Handlungen bleibt zu fehr im Allgemeinen , und geht 
•nicht genug ins Einzelne und Anfchauüche), am 
• fehwfiwften in der ^Behandlunff des Sylbenmaafses. 
Die Hexameter find zum TbeiThöcbft anfängerma- 
I B - 

Qutheim » . der redliche Pfiirr, fefe in der grünenden 

Xonbe * 
Seines blumigen Gartens an einem herrlichen Abend; 



oder: ' . 

GtdLem erft hatte der Fdrfter der Mche den Bratea ge- 

fchoCren, 
Und aus der nahen Stadt viel alten trefflichen Weines 
Holen laJTen, damit die Gälte fröhlicher würden! 

Die gereimten Strophen aber, wo möglich» nodl 
fch wacher, z. B. : 

Alle , die Gräber der Vater verlmf/hnd^ ' 
Ziehn zu den Hütten mit thränendem Blick f 
Bi« nun die Hirten erfcheinen und blafind 
Führen die Heerdea xur Wiefe xarück. 

oder; 

Et dufteten die hohen tdnden^ 
Violen, Bojen, Hyacinthen^ 

Und alle fo^en Kühlung ein; 
Im Waffer ftanden ftill die Heehte, 
Den Schauer mehrten Rautz* und Spechte/ 
Die g raufend durch die Felder fchrejn. 

S. 14^ fingt ein mifavergaagter Liebhaber roo dan 
Mädchen : * 

Weh' euch , ihr Gefbküpfü voiier Mingelt 

tt$hende $atyren aer Natur f * 

Weh' euch , wenn Geh einlt des Grahei Engel 
Naht mit der Vergeltung fchneller Spur. 

Diefs ift die einzjge herbe Stelle io dem ganzen Ba- 
che. Noch bemerken wir , dsiü der Vf. (S. 3,) dei 
Wort Paßar (einen Trochäus !) als ^fawbus gebfetsobS; 
hat, daTs er FoUn für FUlUnt Stitzi fiQr aackflsbei^ 
fitberm Greife für ßlbirkaarigt^ fitbirlocUgehmm. 
^ {. f. Weit entfernt, die mitanter nicht unrühinliohe 
Anftrengung des wahrfcheinlich noch jungen Dieb* 
ters zu verkennen, führen wir alles dieCs nur^in der 
Ueberzeug^ng an , dafs, wenn er einft etwas allge- 
meiner Befriedigendes zu liefern wOnfciit, diefs 4» 
lein auf dem We^e ftrenger. Krüik möglich fern 
wird. . 
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Akademieen und gel. Gefellfchaften. 



it der Verfammlung ier.ICönigL SoeiMt der fVtffenfih. 
«u Göttingen am i7ten May zeigte Hr. Ob. Med. Ratb 
Blumenback einige Ton Hn. Dr. Nökden in London er- 
haltene edleTopafe aus dem fünften Er dtheile, Ton 
der Gegend bey Bathurft, jenfeit der blauen Berge im 

.Werten von Sydneycoye vor» als Belege zu den inter- 

.efTanten Nacfarichteii über die neueften Entdeckungen 
im Innern von NeuhoUand , welche eben diefer thätige 

.Correfijondent der Soe. im vor, Jalire, Ht. Hofr. //ff- 

jeu^ mttgetbeih hatte. — In derfelben Sitzung wur. 

.den fangende bandfchriftlicbe Auffätze vorgelegt : vom 
Hn. Dr. Ayer zu Harburg eine obferv^ de fkgfconia tf» 

ßinali concreto glomerata; vom Hn. Kammer), u. Forft- 
rath V. Draif zu Frejburg eine Notiz und Modelle zur 

; Erläuterung eines von üxm erfundenen logen« Erbö- 
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hungf - Perfpectivs, mittelft deffen man z. B. im Tbea* 
ter über die Köpfe der im Wege frefaenden Zufchauer 
hinweg auf die Buhne fehen kann u. dgl. m. ; vom Hhm 
Sen.'Klinkhard zu Duder ftadt Nachträge zu feiner Schrift 
über die befte Einrichtung eiferner WindöFen; vom 
Hn. Dr. Lehmann aus Holftein novarum e boraginifm ^Om 
milia plantarum decas gemina. 



Der, lanigl Norwegifchen Gefettfckaft der fFiffemfch. 
zuDrontheim fteht eine neue Organ ifation bevor, wenn 
fie diefe «icfat bereits erhalten hat. Diefs geht aus 
einem Schreiben derfelben an eines ihrer fchon längft 
ernannten Mitglieder in Deutfchland hervor, dem. 
zwar feine .Ernennung amtlich angezeigt, fein Diplom 
aber, aus dem angegebenen Grunde | noch lüoht iU»er- 
fchickt ift.^ (A. Br.) 
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fixBdi^a . b. Holaufer : : lÄirr JJiir und tt^irth ü^ 
'^igtr morgenländifihfn ürkunßß» ,— » — .ton ^. 

» G.JRkode u. f-.w. 

- » 

' iSefcklufi der im voriicn StUok ähgeitCchaUn Aicef^fißm.) 

-■ ' 

Wir wenden ms »nn «u dem niidi,uiiferer üe^ 
befzeagttog «w wenigften geloiigen^ Tbeil 
^r üoterfuchungeo des Hof iRA. , zu den. AnficMf« 
«Bd Ürtbeüeo über Alter und Wert*» einiger beiligep 
Orkunden der Indieir* ,Vim von denrVede'S mit Me- 
ftimmtbeit fprechen zn k^nnws natrfe BMin fioh je- 
derzeit verg^eawärtiyn, dafs der Ausdruck Vede 
im weiteren Snme cinje göttliche Lehre, Norm pder 
Anordnung, im eogei:p a^bec eine nicdergefchrifibene 
Satomkieg von dergWi^cQ ,: durch *Hrahff)e , den 
Sötiönfer d^r Dinge »IJrvater.d^r QQt«ecM.d Oemer, 
«to den fröhefien.Zeiten dpnX^t^rn.lind Weifen^yf? 
f^nbar gemachten Veda's bezeichnet. Die erftft 
Sammlonrf betend nrfprünglich, d. h, in der B#li- 
«Ion des Brahma, in welcher fie entftanden ift, ^ue 
SreyThetien, und man kann, avK>h.wenn von dem 
Veda als Urkunde die Rede ift, mit «'**«!*«> Rechte 
•von einem oder vele mehreren Veda*s fprechen. Der 

Sfchriebeoe BmbiWÄ • Veda war ilen Ob^reinftimineaf? 
n Nachricblen der Indier und allen, inne^n erfin- 
den semäfo, das aie(te.ihrer>ciligen B(Vcher, und 
^H* letzen hin«»» ohn^ Zweifel nicht allein ihrer^ 
Sondern aller brisen jemals als göttliche Offenba- 
Tungen beiHg gehaltenen Schriften. Weit jOi^er ift 
jJte ^w Aiiqtitlil du Pßtrron aus dem Perfifchen über* 
^fetzte Sammlung von Veda-Agani(cbaden, d- b. fol- 
oher AMcboitte derfelhen , welche fich auf die erb*» 
|>ene Wiffenfcbaft von dew Wefen der Wefen, bezier 
)ien , und aus dietem Ornnde ffic die wiebtjgften ge« 
Bittlten werden ; well fie -nicht allein dergleichen Ab- 
• jTehnitte aos den erwähnten drey urfpraaglichen Ve- 
das» fondem auch aus dem, wie aus unwiderlegli- 
chen Gi>Ofideh erwicfeff werden kann, im Schiwais- 
^ue hlntug^üften vierten , oder Albarveda, enthält. 
Sine UnfiMerklame Betrachtung zeigt, da(s, dem letz- 
tern fogar ein entfcj^iedener Vorzug zuceftanden wor- 
den ift , denn zwey volle Drittheile der fuofzigAb- 
fehnitte des Werks find aus ihm , und nur ein Urit- 
theil ift aus den drey' erften genommen. Es ergiebt 
fichalfo von felbft, dafs man, um eine richtige. Vor- 
ftelluog von dem Syftem des Brahmaismus za erhal- 
ten, nur von diefen Oebreuch machen darf, aber, wir 
möchten es bobcupUm» auch ^m £9 unbediogter, weij^ 
*• 'Jl. Im Z* 18I7- Zwölfter ßam4. 
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eine inlkerordentliche Ehrerbietung gegen die, auc^ 
von. den Anbängern der Religion des Schiwa aner- 
IjUltoteii, und lOr göttliche OVfenbarungen gel^al^e« 
pen Elementarwerke der Religion de^ Brahma .^b? 
Inderungen derfelben nicht verrtattet zu babee^ 
fcbeint. Und g^wifs wird eine bufmerkfame Vsrglai« 
chung derfelben mit einigen andern unmittelbar ay^ 
dem Sanlkrit Qbertr|genen Bruchftückeo der Brah- 
ma -Veda's, mit den durchgängig an fia ceknapfteni 
tind aus ihnen abgeleiteten Geletzen des Menü, tm% 
den bekannten gleichfalls darauf gegraodeten äl^tea 
Schriften des Wifcbunismiis^ und den voniinsai^ge? 
gebenen Anficbten über die Verbreitung der alf«^ 
gultur» jeden Unbefangenen zu der Einficht fobrea 
können : dafs zwar die Abftammung der Zendfchri^ 
ten von den Veda*s , befooders von den drey erften, 
keinem Zweifel unterworfeii bleibe, aber dasZeital« 
^r der Abfaffnng.der einen und andern unmögiich 
ein und daflc^be gewefen fey , fondern vielmehr di^rcb 
einen Iangen'Z>9^i(chenraun;» getrennt feyn muffe.. f 
' Was aber das von /TilUatn ^one^ aus dem San- 
fkrtt übertragene Gefetzbucb des Menü aqbelangt, fo 
ilt daffelbe zwar, jedpch in einem ganz anderen Sinne, 
als demjenigen, welchen Hr. /Z. unterzufchieben ver- 
fucht hat, io feiner gegeqwärt^en Geftalt jieines der 
älteften Werke der heiligen Citeratuij der Indier: 
aber deffen ungeacbt^doch.eine fahr alte undunfohätz^ 
bare Urkunde für die Kenntnifs <;|er äJteften indifehen 
Religion und Gefetzgebuhg. Da .es für die Öreazen 
diefer Blätter zu weitiäuftig feyii würde-' alle voa 
Hn. R. vorgebrachten Gründe einzeln aufzuführen 
und zu widerlegen : fo wollen wir uns nur auf einige 
folche Bemerkungen befchranken, welche volikom«^ 
men hinreichend feyn werden , die ünftatthaftiÄkeil 
feiner Anficbten ?su erweifeo. Erftens ; hat es ein Ge- 
fetzbuch des Men^ und einen, folchen. Gefetzgeber 
Menü, wie Hr. Ä. meynt, und auf welchen er ditt 
Ausdrücke des in Frage ftehenden: Aleou fagt^ Mo, 
nu lehrt, Menü entfcheidet u. f. w. bezogen wiffea 
will, niemals gegeben. ,Die MenwV, von welchen in 
den alten Schriften der Indier die Rede ift, bezeich, 
nen den ^enaueftep Unterfuchungen' zu Folge nichtig 
anderes, als Entwickelungsperioden der Weltfchör 
ufung und Erichein ungsepochen des Brahma, der 
Menü Siiayambbura aber, d.i. der aus dem Selbft- 
ftändfgenEntfflIrofrene, welchem insbefcvidere die fei^ 
nen fSamen führenden Gefetze beygel^t "werden 
und V7elt;ber auch des Brahma fcha/ifoder Gedanke 
und der Verkündiger feiner; Gefetze genannt wird, 
ift nichts mehr und nichts Weniger, als das erft# 
Äc«aJtf r dw gegenwärtigen Welt, iii ^ner beffmtet 
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reo Beziehung. Die alte Urkunde fährt den Namen 
dhr G^fet^ cfe^ Ktenu; i»bil £e WDäc^ft\in4^vor al-^ 
fen andern diejenigen Vorfchriften enthält, welche 
bereits in den frab eft e n Z e it en des m e af e hlie hea C e 
fchlechts gemacht worden find , oder von demjenigen 
Menü, von welchem fie ausdrücklich, fagt, Jai^mf- 
felbe^d. h. das mit feinem Namen bezeichiietQ ^.eit- 
alter, alleiii den wahren Sinn des allgemeinen undf 
fibernatürlich^n Veda^. in welchem man alle diefe 
Vorfchriften aufgezeichnet finde, voltkommieh ver« 
ftanderi habe. Diefen Mxttttn Oefetzeii find bfeVge-' 
fftgt, feit Ablauf jenes fraheften Zeitalters bis zur 
rodiegenden Bedaction /hinrugekommene Verord*^ 
langen weifer Gefetzgeber, und Gebriudbe tugend« 
bafter Menfchen. Zweytens : felbft diefe letzte He« 
rfaetion fallt in den Kreis deffelben älteften Religions- 
lyftems, des Bra!?maismus, in welchem jene Grund- 
hgb des Werks entfprupgen ift : denn nicht geiiug, 
da(k es fiberall nur von den drey Brahma • Vedas 
^icbt , es enthält auch* nicht die entferhtefte Spur 
von den faochften und vorzugsweife verehrten Gott- 
fteiten des Scbiwaismns uüd Wifchnui^mus, als fot 
^hen. Al^r auch Ober die erfte Sairfmlung und Be- 
kanntmachung deffelben wird man nicht im Zweifei 
![elaffen. Sie wird ausdrQcklich derti Biighu Zuge- 
c^rteben,' von welchem man fich äius den Oberein- 
ftiVnmenden Angaben des Bha^avat- Purana und des 
beffthmten' uralten epifch^n uedichtes Hamajan be- 
lehren kann» xlafs erVu Ende des erften, oder in der' 
erften Periode des, zweyten Weltalters der Indier ge- 
lebt haben mufs. In zehn Periodten theilen fie ihre 
ihefte Gefcblchte. Davon gehören, doch in einem 
andern Siun, als dem heutigen, neun der ungewif- 
fcn, die zehnte der getviffen j iü Bezfehung auf die 
WeltalteHaber vier deni erften, cjirey dem zweyten 
und zwey dem dritten. Der Held der zweyten Pe- 
ilöde des zweyten Weltalters ift ParaSrama. Sern 
Abhberr« wäre es wörtlich zu nehmen, fein Ürgrof^^ 
vater, war Bhrign. Der Heid der dritten Periode 
des zweyten Weltalters Vvar der grofse Rama. Zeit- 

? renoffen derfelben erwähnt die jQngfte SammlMng der 
ogenanhten Verordnungen des iMenp. * Perfonpn au& 
fpäterert Perioden haben wir nicht darin genannt jge- 
funden: Dlefe letzte ZufarnnTjenftetlung derfelben 
flöchte daher mit vollem Rechte entweder ans Ende 
^er envahnten öder fpäteftens in die erfte ^ Feriode 
^S dritten Weltalters zu fbtzen feyn ; denn fcbon ii^ 
der zweyten lebte Krischna, und bat fich jene bereit^ 
ohne berührte' merkwürdige Veränderung ereignet. 
Vermöge welcher fich der Brahn^äismus in feinen bis 
dahin behaupteten ält^n Wohnfitzen an der oberen 
famtina , allmählich in den Wifchnuismus vef wandel* 
1ie. Auch. darf der merkwürdiee Umftand nicht un- 
bemerkt gelaffen werden , dals das Js^eilige Gefetz- 
b&ch von dertf vierten Weltaher niemals als von dem 
tu feiner Zeit fehon eingetretenen fpricht» und dafs. 
die beygeRkgten allgenqeinen Bemerkung^jn rvon meh; 
veren darin enthaltenen Verordnungen ausdrdcklicb 
ftgen, (ie wänefa blofsjn deadrey ertten'Zeitaltera 
fo» Ottti^ktit gtfwef^ \ im Anfang tl#viertep. aber* 



von weifen Gefetzgebern aufgehoben worden '« nm 
: dsm' löenf^lich^OefAl^cht vor UngeniM^h ^u ^hOp 
tzen. Aus allem geht deutlich hervor, däfs, Wim 
•»•^ jliirifnh e B d e m Y e itiltpn , in mekhftnq die Grund- 
lage deUelben, die Verordnungen des erftern Zeital- 
^^^ {(•geben wurden , und demjenigen , in welchem 
j^ feine jgegenwärtige Geftalt erhalten hat, ein Zeit* 
raüm von bedeutendem umfang vÄläüftWTftjnmrZeit- 
raum in welchem den religiöfen und politifcbea Vor« 
ftellungen undEi'nricbtuJitfen desBrahmaismus, man- 
che vielleicht felbft von Jen Einfioffen des Schiwais- 
mus nitrht unabhängige Fortbildung hiag zu Tläl 
Seworden feyn ; diefe gegenwärtige Geftaltung dctCel- 
en, doch eine, aber ohne ZweiTel eine der letzten 
Prodactionen des eiffentlichen Brahmaismus war. 
Wie hätte ihm denn lonft auch bey Schiwaiten und' 
Wifchnniten diefelbe unbedingte Verehrung und Ai^ 
arkennong wi^rden mögen ? die es allen Nachrichten 
zu Folge, bey ^ten einen wie bey den andern beC»t 
Alle folohd Schriften , welche dielen beiden Sek\fi| 
in derfelben Geftalt heilig find, mOffen fAr Schriften 
de^ hl fein«rtirfprQngl2chen Geftalt fehoo feit^Jahrf 
taufenden nicht mehr vorhandenen Brahmais«>tt9 aar 
gefehen werdtoni ^ denn ihnen eflgenthOmliche;bai omi- 
mals eine von der andern angenommen, abne fie bur 
deertend abzuändern. Wer diefes leugnen woUte«, 
wnrde einer glnzli<5he UiikMUtnifs ihres verfcbiM^- 
nen Charakter» und ihrer gegenfeitigen Verblkatlbr 
verrathen« Alle ^on Hn. jS wirklich mit zu grolsei, 
Zuverfioht vorgetragenen Orfinde find durchao» 
niV>tit iiti Stiinde, die Behauptung^, ddfii das Gefetf»* 
buch des Menü felbft in feiner gegenwärtigen Gefti^ 
tung, f(Hr eine Hervorbringung des eigentlichen ttmli^ 
(naismusgebaiten werden müTfe^ nur im geringfte« 
zu erfdhtltlern , ' und- diejenige^ Anrfelkca, weiphe. 
fich bey ih^od^r; ändert) gegen «lle 'tufgeftelUen G^^ 
gengrOnde ^och^ behauptet haben ktanteo, wirdtiet^ 
ne äufmerkfame und unbefangetie V^tgleicbung de^ 
hefligen Gefetzbuchs mit den Brahma^ Vedas voliei^ds4 
Über den Haufen werfen. Die kehren und Vorftel- 
Inngen der letztern und die Anordnungen und Ce» 
brauche d^r erfteren Itehen in einer' in dbn Haupte 
fachen eben fo angenehm nbeprafebciMlen afe woU"* 
kommen befriedigenden Uebereihftinntiling nttelnai^ 
der, welche es nicht dem mindtfften ZvraifeL unter«« 
werfen läist , däfs die einen die andeirn vollk^mmein 
erklären, und dafs beide nur aüflfokhe WeMe erklärt: 
werden können. Dergleichen Aeufsernogen aber^t 
wie diejenigen , welche verficbera : diefes QeC^zbue)i 
ftelle Qberail den Örundfatz auf, der Zwedi. heilige» 
jedes Mittel; die Kafte der Brabmina« erichtHQ« 
überall im Befitz der übermöthiglten GewäH und di|s^ 
fe ungeftraft rauben und ftehlen, wenn fie Piptb lei- 
de, oder ein Opfer bringen wolle", diefer NjcbtswÖJT-: 
digkeit der Gefetze, in Bezug auf Moralität, entlpr^ 
che das ganze religidfe Syftem des Buch»: denn tf 

febe kein Laft^r, das durch änfsereBi^ungw^ darcli 
lerfagen |iÄWiffcr Gebete oder myftilbher Formeln^ 
<jft ohn^ Sinn u. f. w. , nicht wieder gut gemach^ 
werden könnte; bitte Hr. JK uor feiger fnlbtl mlh^ 



■3äit awl^prteb«! ftdim« fifo«8ni«lmi 4er ruIsigAo 
^ctToDasabeit , welche dem AUerthiunsforfcher und 
ßefcbichtfebrelber toh Heebtswegen zagem utb«t 
srerden kann , eben oicbt zur Ehre. £iofeiU|(e Ur« 
tlMile zu fälleo ift leichter» aU. den wahren ZaÜRim 
snentaeng imd Charakter merkwürdiger laftUtftionen 
ceiü hbo ohne Verdrehung, In feiner eigeothttmlif 
chen liictitviitid Schatten • Seite alib darzuftellen^ 
ffftfe die riobtige Wardigung derfelben, dem verftä^* 
dig^ Lefer nioht zweifelhaft bleiben kann«* Niemand 
ueird leugnen wolleu» dafs auch bey diefen in Ihrer 
nr^MTünglicben Geftah unfcbätzbarep Hervorbringunr 

SU der indifchen Urwelt, im Verfall der Jahrhao* 
;r^e manches Men&hliebe mit unterlaufen Hey; aber 
c{l^ voa Hn. S. als fielw^ angefahrten und erwähnten 
SteUe.a erfoheinen im Zufaromenhange.mit dem Gan'* 
steo kaum noch erkennbar, und ee. gehörten folche 
Farben- dastt, wie er ihnen gegeben bat, um derglei* 
qbeo Behauptuwen ilnterftiitzen ^zo können« Einem 
Bop^rteyiü^nen Bericbtecltatter wäre es zu^ekom- 
inen z. B. bey Erwähnung der Qbermütbigften Hieräc^ 
obie der Brahminen, doch auch der im Gefetzbuch 
angegebenen .Urfache zu gedenken,, welche ihnen 
den hohen Rang in der menfchiichen Gefellfchaft, 
den Ge noch gegenwärtig^ behaupten, verfchafft hat. 
Sie erhielten ihn, weil ue die Bevrahrer und Fort- 
pflanzer göttlicher KenntniOe und Wiffenfchaft wa- 
ren. Eine unferm Zeitalter freylich unbegreifliche 
Pietät. utid Religiofität verlieh ihn, bey der urfprOng- 
lich vermöge freyer Uet>ereinkunft getroffenen foge- 
nittinten Kaileneinrichtttiig; weii Shir die. Geber gött- 
licher Kenntnjlfe und WiffeafchaCt unter allen Mcn- 
fchen ale- die verehrgngswütd^ftea erfehieneo. Un- 
|er den erfchaffenen Dingen, ugeii jene von Hn». Si 
Hechts vRSrdig gescholtenen Gefet:ze, haben den Vor* 
a^Mg.die belebten ^' un^r den BeWiten, die Vemafd& 
tifi^'i uQter den Veroilnftigeii das Menfebeogef 
fchlecbt j D^xiter den Menfehen die Brahminen ; unter 
(liefen die Gelehrten ; unilari den^ Gelehrten die , wel- 
che ^l^re Pflicht keiineii ; unter denen , welche fie 
kennen, die,. welche Ge ti^endhaft esffilien; unter 
den Tugeod)iaftfn.()ieje[iigen, deren Vergnügen eine 
vollkommene B^Huiitfcbaft mit der Gotteskunde ift. 
.\YoUte und könpte man hier Mcfa.noch ckn Umfang 
dc^r religlöfen vnd bOrgf rllcben ROichtea anseinander 
fetzen, .zu deren Uebung die. Brahminen durch jene 
Cefetze verbindlich gemacht Werdens fo würden 
lelbft die gröfsten der Ifanm eingeräumten Vorrechte 
And Vorzüge, als eine nur geringe Eotfcbädigung er^ 
Jchein^ Aeb/üiche Bofsuageu fOr.bega)agene Ver* 
E^jl^^^JM» y^^ die von Hn. iZ. erwähnten, findet 
ynan.aucli in.apcjern Religionen Syftemen« Auch iita 
Btabm^isn^Hs. beziehen fie Geh auf die Auslohnung 
ipit der Gottheit und mit der Gemeinde* und die bflr- 
gerliche Strafe wird dadurch nicht aufgehoben. Aber 
in wenig anderen möchte fo denllicb äusgefprochen 
eyn^ als in^d/eoGß&t^eu deys Menü, was Hr.K. freyr 
ich nicht angeführt hat : dafs mau durch alle foJcbf 
BOfsungen nur in fo fern von den Flecken offenbarer 
und heimlicher Jiöfer Tbaten • gereinigt ^Mrd0r ^i^' 
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man es wirklieb betfiAit, B# Wgatagea zn hehM r 4% 
man fie aufrichtig verabtsbeue, und bemüht fey,fi«k 
nicht wieder zu begehen« Auch bey diefen , wie be]^ 
allen andern Andächtsübongen, fetzen fie die Haupt« 
fache in die dabey obwaltende Oefinnung« 

Eben fn unzu verläffig , als das Urtheil des. Ho« R^ 
Ober die Gefetze dee Menü, ift dasjenige, nacb wel* 
cbem er die von Bttwtll bel^not' gemachten. Frag«* 
mente aus dem Chartah Bhade Shasftab des Br^bme«. 
zu den ältefteh indifchen Schriften rechnet! Gerade 
das Gegentheil läfst Geh behaupten: denn wenn man 
die feinen Abftufungen beachtet , welche den di- 
ftinctiven Charakter aer den verfchiedenen indifchen 
Religionsfyftemen angehörigen Werke beftimmen, fo 
zeigt es fich , daCs diefe Fragmente ans einem Werke 
des Buddbaismus, des jüngften jener Syfleme, ge* 
nommen feyn muffen« Man vergleiche fie mit den 
Vedas des Brahmaismus und Schiwais(;nus, mit dea 
Verordnungen des Manu, mit dem Bhagnal-Dschit« 
und Bhagavatf Purana, diefen beiden Hauptwerken 
de» Wifcnnuismue, und man wird finden,, dafs ein 
Theil der in ihnen zwar durchaus in einem tiefen 
2kiiammenbang ftehenden , • aber dennoch ohne äu^ 
Iserlich fichtbare Ordnung, durch überall, voa einen^ 
ibßchtslos beobachtenden kindlichen Gemfith zeugen- 
de, finnbildlicbe und allegorifche Einkleiduiagen' Al- 
ler Art, feltCam in einander verfchiungenen Urund? 
«ofichten; hier gleichfaih refumirend -in eine, fyftrenuir • 
tifche Ordnung gebracht worden ift« So habep die 
indier nicht aogäangen^u philnfcr^ipen, denn ibr0 
frObefte Lehrerin war nicht die abltracte Speculation^ 
fondern die Natur r durch die in > ihr ficbtbaren gött- 
lichen Wunder, und Offenbarongen« Aber ebep flid 
abftracte Speculation des Buddbaismus ftrebte nacH 
einem Syftem der reiben Vernunft , in welchem fich 
endlich der alte herrliche Pantheismus dor.Reiigioii ' 
des Brahma in jenen einfeitigen und abgezogenei} 
verwandelt zu haben ibbeint, dem man nicM mit Un? 
recht fo viele VorwQrfe gemacht hat. Im Bifd4ha^ 
n)us entftand bekanntlich auch die ebenfalls in deif 
erwähnten Fragmenten enthaltene unbedingte Vor- 
fcfarift, niemals zu etfen yon' dem Fleifcb iq{end eh 
nee fterblicben. Körpers , er wandle auf der Erde, 
oder fchwimme im Walfer , oder fliege in der tjuft^ 
Im Birahmaismus waren nicht allein Thieropfer zi) 
Ehren der Götter und der abgefchiedenep Seelep vor<f 
gefchrieben , fondern es war auch bey diefen feyerf 
HcheD GelMenheiten, und um einem, vorzüglich an^ 

J^efehenen uaft zu huldigen, jetioch nur allein bey 
olefaen' Veranlaffungen verftattet , Thii^fleiroh zu ge? 
nieben; Haben fpät^ebin die Verehrer des Schiw% 
hnd WJfbhou angefangen^ fioh eben£>^s den Genuf^ 
des Thierflmfches zn vertilgen > fo iltve« erft durc)^ 
dan'Einffufs.de» Buddhaismus bewirkt worden» Plf 
berahrote Hymijp ^es groben lyrifchenDiphters^a^ 
jadewn an VVifchnu^fwt atttdrOckUch : „ Anoehmena 
den Körper des Buddha, tadelftidn, n wunderbar! 
den geiisen Keda, wena.dff^ßelHIift,, du.freundliQlij 
herziger, das Blutvergiefsen der zahmen Thiere, vor- 
■ g efe h yjnben weg» des Opfers ! ** Aber noch mehr : 

Iai auch 
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ibch tefe^re Orfinde ftnreehes fOr dM IMprong. ja» 
Aer Fragmeate im Buddbaismns, vor aOen dia woa 
BbIw^U fölblt S. 188 u. 189 der deutfchen Ueberfetrung 
mitgatbeilte Verficberuog gelehrter Brahmioen , dals 
die Cbartah fihade des Brabma, aus welcher fie ge- 
nommen feyn foUen, von einigen 3atteiaat-Brahmi- 
Den und ihren Oberhäuptern , commentirt worden 
fey , und gegenwfirtig nur von wenigen derfelbeii 
hoch gelefen and erklärt werden könne. Das Wort 
Battezaaz ift nicht anders als das verdorbene Bodi* 
saddo, welches einen Erlöfer oder Berchützer der 
Menfchen bezeichnet, und von den Buddhiften eini- 
gen guten Göttern , himmlifchen Oeiftern , und we* 
gen ihrer Vorzüge vergötterten MenCchen beygelegt 
wird. ' Die Battezaaz • Brabroineo » von welchen Heh 
well feine Fragmente erhalten hat, muffen demnach 
fDr Anhänger des Buddha gehalten wertete. Welche 
entfcheidendeSchlufsfolgeficfa von diefen Bemerkun- 
gen, auf die Urfache der von Hn. IL beobachteten 
vorzüglichen Uebereinftimmung der von Helwell mit* 
getheilten Fragmente mit den Religionslehren der 
Zendfchrifteo ergeben roufs; bedarf nach allem, wdt 
Vfir bereits uprausgeftfndet haben» hoffentlich keiner 
weiteren Auseinanderfetzung« 

/ Wa& endlich die von Hn« R. zum Befcbiols feiner 
Abhandlung mit Staunen aufgeworfene^ aber fchon 
wörtlich angefahrte Frage betrifft: fo fcheint es uni 
sticht nötbig zn'feyn, die Beantwortung dcrfelben 
aen.Philofophen zu aberlaffen. Der Hiftoriker ver» 
xnag fie aus den älteften Reiigionstchriften der Indiet 
zu Tbfen. Nicht einem roben Urvoik , fondem eint* 
gen rrtit der feinfteo und zatteften geiftigen und kör« 
Verliehen Organifation begabten glacklichen Menn 
ibhehftimmen, wurde unweit der Bildungsftatte des 
(afiatifchen) Menfchengefchlechts» in einem reizen^ 
den dazu geeigneten Uinde» jeneiieilige durch alle 
folgenden Uefc blechte r fich hiaziebende Sage, von 
dem Wefen der Wefen, dorch die wunderbaren zu 
Ihrem Herzeti fpreebenden Stimmen der fie umgebes* 
den Natur , gelehrt und offenbar gemacht 

Wir haben una fo lange bey der erften, einige 
der wiabtigfien Refultate feiner Unterfocbungen auf« 
fteUepden Abhandlung deS Hn. R* verweilt, dafs uns 
der Raum nicht verftattet, vpn den ihr als Zugabe 
beygefagten BruchftQcken aus dem erften Bande fei- 
nes gröisereiT Werks mehr anzufahren, als den In^ 
kalt^: IL Von der Lichtfchöpfungv, Ormuzd ; der 
Nacht fchöpfung, Ahriraans; vom Urfprun^ der Be- 
griffe rein und unrAo in der Körperwelt, und der 
teligiöfen Anflehten der Tbierwelt überhaupt, nach 
den Zeadfchrifteo, S. 8a— ico; der Mithra der Per- 
fer, S. 100 - 130; von Begrabung der Tödften und 
den Grabmälern der Könige von Terfien. Die Ab. 
flelit bey ihrer Mittheilung : durch «inige Beyfpiele 
zu zeigen, wie fruchtbar die. aus jeApn alten Urkun«* 
den hervorgehende Anficht für die Erklärung der 
verfchiedenften Gegenftände der AkerthumsKunde 
überhaupt feyj wird von Kennern und Liebhabera 



derfcSben gewifs erreitht beftmdeo wtntak' Wir 
wOnfchen recht fehr, dafs es Hn. R» gelingen mtee» 
wenigftens den erften Band feines gröfseren WerkSf 
ober die alten Baktrier, Meder und Perfer, als eis,, 
eigenes, für fich beftehendes Buch, bald ina Pub& ' 
cum 2^ brinnn. Gerade auf diefer Stelle itfeiiii dma 
zeitherigen Bearbeitan^en. cier alten Welt • nad VOt 
kergefcbiohte eine der bemerkbarften Lücken. Hin 
Au^üllung derfelben würde höchft ehrenvoll fey«, 
und nach den mitgetbeilten Proben find wir vollk^mv 
men überzeugt, dafs Hr. 22. der Mann ift,vdem fie 
gelingen kann und wird , wenn er lieh entfchliefteti 
will, feine. Unterfocbungen einer nochmaligen itMH* 

f\x% Sichtung zu miterwerfeo ; her Begründung* und 
rläuterncg derfelben nicht mos dem ^reie der ge* 
nannten Völker heraus zu treten , und insbefondere 
alle Vergleichungen ihrer heiligen Sagen und ihres 
Religionsfyftems mit dem der Indier entweder ganz* 
iich weg zu laCfeo , oder aus einem atulsm Stand« 
punkte, als dem seither von ihm genommenen » /am 
irerfttcben. 

' FftAVxcFtmr ti. luEtpZTd, ohne Angabe des Verlags 
(Pesth, b. Hartleben) : Kurze Lebensbefchreibung 
Napoleon BUonapartes* Von fejner Geburt an (V,) 
bis zu feiner Ueberfetzung auf die Infel St. He- 
lena. Mit einer AnGcbt und Befchreibung diefer 
Infel. ^2£^f^^« vermehrte Auflage. i8i6- 1448. 
8-(iagr.) \ . ' \ 

Piefe kleine Sohrift feheint für den noch^ntUn» 
nnterrichteten beftfttimt, und auch nur diefem wird 
fie einige Dienfte leiften können. Erft vom Jahr 1814 
an , wo der Vf« bekannte neuere Schriften , z. B. den 
Bericht des Grafen Trüdtfep Ober die Reire fibonaper» 
tes von Fontainebleeo nach di^r Infel £Ibe, und äto* 
liebe benutzt m haben fcheint, geht die Oefchiebtet 
erzählong etwas ins Einzelne ; bis dahiti ift alles nur 
ib kurz und im Fluge berührt^ dafs z. B. den Kriegs* 
ereigniffen der Jahre 1812 Und 1813 zoClimm^n kanm 
drey Seiten (44 u. fgg.) gewidmet und. Gegen diefo 
gewaltige Eile, wobeycoiebt feiten mich fehr bedeu^ 
tende breigniffe unerwähnt .bleiben « fticht ts deaä 
freylich etwas ab, wenn der Vf. S. 10 die ijob Pfei^ 
de i 5000 Oentner Heu und 9O0b Stück Ocbten anzu- 
führen nicht unterläßt, womit, tiebft anderm, Parnm, 
im Jahr 1796 den Frieden erkaufte. Auch in der 
Schreibart kommen manche Ungleichheiten vor, wie 
wenn es S. 5 heifst, Napoleon habe fich auf die O^ 
fchichte iferlegt. Zu den hiftorifcheit Onriefatigkei«» 
ten geliört es , wenn der Tag der Kalferkrönung auf 
den 31. December (ftatt des zweyten Deeembers) ge^ 
fetzt wird , was aber vielleicht ein Dmcki^bler nlL 
Die Gefchichte ift nur bis zu dem 2^itpunkt fortge* 
führt , wo fich Buonaparte auf der Ueberfabrt nach 
der Infel Helena befand, und die beyeefflgte Karte^ 
f^bUt der Anficht dee Hafens jener Infer ebenfalls 
giuiz unbedeutend. 
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V .«*»'' E)ttimi«(ungfll/tpSotzg, ig0Uhtfi*S'at»F»n- fghr edlen BetaÖRunieir gewMTenhaft beoutEfBA*. t 
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- f .<''?^J8«C»?"^*« Ji»tW*""i«- .. Mit z;^ey. ^^wpf««!- Stoff JuitleTgnfen ürtbeH .Obe* 9tb Or4*>tfee »mm 



1:^. . . , ,^, ..,,,.: , .-. *^ £)ie^Schntt ift in tfi>r «ÄprtrfeanjfertböW. *^^^ 

Jar Vf. hat durch feiaa frflhe Röife die Aufmerk- gonönieirifche Begyiffe.^ II» AdatytKcdUi' Tk^^^bi* 

^' iamkefitdesPirbJieiim^aikF/ieh gixogin^ \9elhhe hietrie. III. Von dm trigoUdmätrifdheii Dimreii« 

doreh di^ vortheilhaften- öffentlich bekannt ^wor- S:ialentin<tliitegrifenffe wie ro^der Anwendung det 

denen Ztfugirin(r feiner Cebfer noch melrr'^erjtärkl tWgorfömetrrfchen PuMtionen ianf Aigl^a: -lV;Ani* 

wurde : unter dielen hatte Hr. Thibaut auch ,, eine aui- Wtotion^ ciet trjgonoinetriiblien FUn6H6nl»i|i^a^ «H4 

»zeichnete Anlage zur Mathematik" von ihm ge- Bet-echnnng^lerDfeyej^kfe. Dan nr folgen ^twey^knVai 

tlibitlt. ' Üfti' fo: ^^iger darf di^ Khüfc' ufiterfafien, Antiänge und vier Tafehl : 1) Sinne Voli^ j'zu 3 Gnt» 

T^feiiieniliterarlibllmi ArbeileA Däb«r^ Sufidtf «n ä^ci; 3) Trigoii6metrifobe DiiYerenlftle' und lot«^ 

M%eii. Ein anderer Reo. bat fcorzlitfh Moen erftdn gr^le : 3) Sehnen för ^xitfAni^iinli^y 4) thtmAn AUr 

' " ^ i5bhi ■ " ~ " " 



Probe - AxiSüfiit lAber eiiM ihm von Maem Lehrer tran- lebiefwinklichte Drey^^e. <^ ''• Gegen 

«elegle algebditfch-gaometrifehe Aufgabe angaceilgt. ^»tid Anordnung der Met^rii^n JMft fiofa* ^üwMdeii; 

(egenwiru^iSchrift'ift ^ne' erfte- ^ietbfcftändig. ilioi^ Ikrfis f)9€hi%res aof^noefmieB Kt, W«^ iifoh^ltt^efÄa» 

1temtimaraoe:iArbcie<^o0<^waaigm(eeireiir UndSn^fB. gotioiirieltri» , fotfd(fti^ia "dfe^Analj^fl^'gt^hOvv^'l^^ 



iSio ttanb , -tlaeh usfemrorUrt hüls eis ei^ fohoneew^- imtMitl^ht • Wollt# 4ler iVfi^flie*:KeM«l:itl[£^ ^h M^ dh^ 

4bep Beweis ielme^Pteifees^ nbdifelbiMiioch fir4Mb fftjr 2eigeK/,da er elnntal'^iilirif'rQte'^Stfbrlft liofiawi 

Gegenitände offenen Faffuog«vermd£0iia<«elteh. /Die ^WoUtei -' Dage2M«lf« eib^eS^v^'dem mehrBlemen» 

'Zveigmuig an lieo Kteig von PreulSeo i^ vonnl^re -iMrifeben theils oi^ht.i^ftändfif gftA«g abgdiMdieit» 

^8t4i i^^^ V^ l^i^ danyala». wie. aus den Angabcfi «tbeils nidha Meb feintn-'Wichlttktff» kerattaKAobeSb 

jn .dffn . yprexwabflt^en ff^fiM .Ax^Ü^ i teyyojp^^ '^ fWilrnJ^fforfoelfftriiM/)* ^ 4ii4 .AKr^jtoi« Mi 



:aufdiere^ Alter« äU efn^ n;cht*giwöhntfcKeMit^rar|- inhaftirfw1Dr^yaB*fe^ ^ ^ Die B«A?Mfcung;<ler Pijjiwhi, 

;fche Erscheinung irfzufehen ^ uifd IBe VeigtV daf$ ä^r Kvwoct die TiigeimiMtnoiah eigSi« Wittb^libaflNih^ 

Vf. den/ äkademiii^Wii Unterricht, ftm et ihHi -reA HMste-teWliulrf Weich» \d8'äiribitt 

auch zu TböM' wurde, doch mit bebarriidheiti. Eifer -ftand und Mdhfter Zweck sä l^mtUenfilt^^k^ 

und mit gut^m Erfolg bebotzt h^t. Neues findet ficfa .eitftim leUten ^Mkn Eapitei^ar(tS. 69*^99*),^ ümA 

Übel* die Sache felbft iiichts darin , Wi^ Geh adch von iwird am.JSbde'dw WrfMM zewTheil ^it frett^nii. 




der Vf. in RUckfibht'der Yöftti d^r Entwlefclung'urfd iiiun«vWm8hn«|iKl6tn^weUiaf<g*nei|mern uiiU^ft«ii^^ 

£lätfl^)toiigif!ojn^gUc.h dieSchriftrki Cänbs vofgemM* branefabQMb'^Ae^tVfif Wn «hariAitfldljiargd^ Oreyedna 

ten Lehrers und auch deffen mQnrilioben Vortrag, darafaf^Hftlfe' ddruTHgenomdbrfe* ¥#eiklen^^^ vSchoft 

'"tianotst habed we^r waV im Vorabr oatarlicli sni rin demlHtd^danSehfjft, äbfsekleih dafs^r ottr Satse^ 

'Svwarrtem ^ladefleo^kann.fich doob denvmabefafige- alfojiuxi^ ver{pricht, fcheint die logifche Präcifion 

mm LeCer der Gadanke aa «ia e^ntUebeeBlagiat WfeMen, dfe4lieTnlBonditi4rieMohtdieSlttof wal« 

ttidhft aofdrSpgen; .dle& ^eiebt ficb iebon' ^os der che m^den Formeln der Trigonometrie ber^l^iten 

Vaff|^faiin|[».ib w^l€e &h änfteUfto Uäitfpendh .find, fb^f^^ie^blBleijqrfi^^VoAyt^i^d ba>ipt* 

Ür, mit eimgen tAnssahmen » . aiiabt'/ai tverkeinni, lächlich zu entwiclceln hat. uienlle, wrfcherbej 

dafc dJBT Vf. di»i«Diteetragneia "LArfm üHi ^n. eigen .llaB!vbe«htwirikttolitdir Oreyeckeni.forkoangiea llftlh 

gamacbt habe. AiBvädfeluls..4nr: Vorittde besetat w mn$ fin^üifllrt dotiUkli gflmm Mfgta(aiU^ meb tttb 

A.L.Z.i%i'j. Zwiftn Bm4. Uuq Ueber- 
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Ueberfieht d«r Fofmela und Fäll« bey den fcbief wioK- 
lichten Qrejecken {bier geseo ,(i«n mathemptifcheo 
^rtdigiRbraach^ u^egdmäMge gcMnnt), ' k5iuita: 
einfacher feyn* Eine auffallende Verwechslang der 
Gröfeen felbltinlt ihren Differenz«ire?atiSlrdle Ai^fte*' 
rung (S. 79.) ff Die Sinus (alfo auch die Cborde^ 
wenig von einander Terfchiedener Bögen v^nalten 
fich wie die ihm aug>h6riBen Winkel. " S, 90. fagt 
der VF., es ergebe uch „durch Addition der zwey 
;^gefin(MneQ. Wipfel, ;und 4ee. dritten* fqbodc^J^ 
^fte^n^en^ ,><?» piae leiciit;e Probe Q^r die Richtigkeit 
df^ angeftell^n lljschoungi . wp<i(nrc1i namlbn.aifs 
i, bf LCydi^itJlt'.A mc(k^d^ (gekannten Porniel 
för *ilM -^-^Jl^g^föffi^/ß«*- Aber diefe Probe ift 
dem Zwecke, nicbt engatneffeUf da fie^ nicht 2e)gen 
kaniijc-ob ^'— :B ricü&lig berechnet ift. Der Vf. finr 
^1 ia fein^ia Bejfpie} die ^Mmme der drey \Vin» 
k^ii^ngQ'^ii^i obpe aiiaumerken I dafs di^üi daher 

^mm^iW^l 9t clor <;^.38' ass» 4C« i»- :^7Ue• 

ffttatr h^t .'Viftbeibimpt find die aM.nB#riXchen Beyr 
ipj^ejlich.timtper;. genau bei«chneti Jq ift k» B, S.. 71. 
JB?^ I4»6«4 «• 4Sir= ai3t8$W aDftftt*t=.aij,86i367 

ßTetst*. V<H» den dßcadi^hea. Ergänsongen wird 
in Qehrewoh^g^me^l^ dje-BeoaiiiMiMundder Ger 
l^^ucb iletPirpp^rtipnal-TbeiJ^ itf, nirgends erwähnt^ 

Pia iarm^ ifö* M i^:ift l«> ^«p BeyTpiol S- 99. u^r 
sichtig a^iewandtf i^dfm.der Divtfor a anflatt vor 
4ßa Wqr^zeii^^ unX^ deKelbe gebracht ift. . Wlf 
(Ue tngQQOKiftrifoben Tafield berecbnet, noA wie fie 
SP gebrA«ebefi. i}nd t . grober .findent Geh wenige Er? 
Uot^riiMftit^ Dj^o auch Qkur die Ar^t 1 «tie die. W«p^ 
^.M.«9r^ oben nWiiOiHUm Tafcil i> «eljupdcA fi%4 
«Nd9liMi«.A!9ßkwft^geg^o^.a 0nw4mA9fm$t 
0im Fpiw^Ia und. IptigiMionenc ^19 aMTigr^/fi. iid.4 driij 
IM^ Kip.4iette.M^ill^r!..«ti4ail ICKr.'diejxm 
M9A»)Uittb(et»<>ege9Meiiid<in!dert:ibirie, lind ifisillgfr 
meinen; eine klare. Aiifiehtigiaben laihn^ ii«ie der Vf. 
fitfi deitejfen^piK vieot.Grrüiif > «are^Uabem Otnmk-. 
mb:6*t'^lbmmm «Mi (|iberj|ebei»rTrigoiienMftf ie » nndf 
eM Miui(tMk Uibrtaieh MnAhreii;» «netefaicM eiee 
4ai0ri»iiirMli fiftrwtMeiii JitofOb4(v. yop Ai iGifl/« en- 
jAMirl^n. .-7 jM^:in«I1[til0hieBTri|eeiofAefr]b 
4S«^^iIfi>^ dbi^iellgenleiBe fteweie fan jbt^^. «g» «od 
«/^m^mjiUveatftifadi« etetwlekitl^,'^adeibey voo- 
toonunfenden BbMOiieL-ODefiieitfBteOi findr btobt au$* 
MrOcknch «iTirähqt^ .nooh.ift ibr<?efets bemerk«. 
Die (S/ 36.> angebSkifitaMr, von deai;V£ fogenaiinten 
WvMlKtieiletfltn'^ FehvHehi findifcttntTheü übetüüfegf 

^leir^F^rtnel Nr. 9:1.1 näiäiUB J^enner ar^HtaMi vlihveeh- 
iek 9 ' vei^mothhofe dn i nüb^e üieat Drtickfehlelr , ddi^ltf 



Bin, nnd naeh feinen Formeltt reehofo ibllteo« — 
as dritte Kapitel enthalt die ilerleüung def trigono- 
nabtrilcbea R€4lieit;-erft fth- durch InfegretiM^Me 
f(p ; daraus folge durch Umkebrung f(p aus 9. Aus 
dAfeir ÜHTUct)riing,"zu deren Erläuterung nichts wei- 
ter gdl^t wird, das einfache Gefetz für /(f> herzulei- 
ten, möchte dem Vf. fch wer werden, daher ein be- 

wäre. Eben fo wird p durch tang. p vermittelft der 
Integration gefiuideB,.dwrc^ üiBkehming ergebe fich 
tp aus 9. Von der letzten Keihe wird das Gefetz 
•flleUl Mebgewlefenv Wetebee wdbl^'fQp diefgSabrjft 
MwatMverwic^ehrfeyii rnöebte: aber lim f^inehr 
ift es^der Methode etitgegen, aus den Reiheii fftr /^ 
und ^9 durch Divifion die' einfaehe AeSbe Air iof. 9 
berifulelten , da diele' aus der Reihe f^tfp leicht 

durch Differentiation ^e^^»^«, fich ^rgiAu An!« 

fallender ift die Vo» deirn Vf . f5. 35O bfVjpfögre Be- 
merkung: „EfneKeihe, in welcher der Bogen dureh 
den Connus ausgedrOckt würde., ii^ tni^^ poch olefet 

flem Vf. venoirste Rieib^ onmittelbac aus der<S. 35») 

tiMdfP./r ,. • ' 

. Naeb ;d#ii Reiben Eolgen din Aiiedrfldce desSt- 
mü9^umißo6o»s durttb'ExjH>neotifti<?AMdrOek^QeM^ 
idfSt.AnweiMiung aiii die :Logai*itbnien..pcAtiver «#4 
«egatkrer ZaklMi und auf dMiAtifttfMgrefcier QUA- 
.ehMgenw: U» lelztere fängt «ut der Bem^rktnag an 
^S> 41O : ft»D^ in de#i Labffe vi^iii den tmegteXren GrO- 
ii^#Mtfigi' ^kPd »t dala> wa«knttielr ftreion OpeMr 
«m inili;44^*yi«^j vorgetumnn^ wwde,. ikete -ai^ 
fi^edrack «bnliciier Eotnt tetftefaeo niQflii,H to^itt 
«lieh klei^r'daii '*t 

ifter Ift der Schlufs umrichtig, und auch der Sit« 
fifclbft: deihi V^kandtlich ift te<ihts votl d%ni Obidi- 

leitsi-^.^eict^ep nocK dW 'Wctor >-^?;!bey^ufÖ«Ä. 
Üebrigen^ war an dij^fer Stelle Jiper jillgemciiie satt 
überilaffit, dadas/olge^de doch wirklich nicht, v^ia 
!ea nach ^{eq ^orten fcheipeä fbllte, daraus herge- 
leitet wird. — Die Integrationen trigonoraetrifcher 



.eben iMwh einer in^der liafel 4. vorkbdtoit, ^wb in 



*dx'. 



Wtvifgev; /-::x^ Ift dt^yiiiftl (S>.«^. 6«. «äM» dtttTbr 

-svo die 



C£. 



•.« 



*» '^ 'rti 



.dar ^a^ptformei «^ -*^«i9d 4 -H 4. fft» 



Äi^B 




;ii. 



r-. 



• i' 



i \<. 
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TT 



« \ 



X^ 



lind 



••5:a 



^«faat ^, 'Mii}Ml^KiMftr^ 'der tMV^o Aiffi- 

-h«Merwflrtq''w8nnv «Hf fdft^ Vf. i^nibbfr)>lFeidRitf. 
«c 40Mb S«bvif»jftab9iRt i|iMr Axtelttei^bAf 



fei S. 109.) ^ieg^ icmg.iM^ix) geiettt^^ 
Zeieheb M^vw log. fehlt« - WoUtosker Vfc 
DSff ^ewtial - iWhnvw anwendeb , fo .wire «t b 
Zweokff^ gtetaiier imd natdletor g niytfab » di^'Dtf- 
Üaren^Hdfi^roriMa-far eben^ Ebfey edke <eveIobe m4h 
4n JWliv/^ aoalttifirfier TrigMionietrieiiVOvkomiqm;), 
911 entwiöktin^ iina ibrm A^nuieb beh^ Sgihfitahitig 
^der ftUtr kr wUiiMni* Ucäertenft m i« diafesn 






.&Bhak «9^ lMfi^li^^:JiMb|e>r At«^;KeiBt fldk j^'diA» am||MirtJaiMes;l»iiiM&fiiiidb«Q)) d^, |tö«|i(^<ii Lit ^ 

qrafld9„4i«' fi<;|i. Mf^ M?ft.Menrt^b«n«;«»8dfiickiwl» UonUicfti diait««itaMc!d«r.däwbl»aa.^vbi?, üot« 

ptviSJ»ptÜ9dr a«B, CSf 8a>) diftrßiwndiatxi: >«QröCMMfc dn!BOedt{alwniaBälttife7agKpta-9it«(;ift';ii|i4. es,>uc1 

die «ionr dritt^a §lcio)i fiod-, fi«d jq^ .««Mtiibv «ili«BniB»tirird».iil«terdi»K«0AtAi4t (i^TfieütroTied 



«Ifiob i'^' .(la|g«^i# «n ^atMlt» SteüeihofeeffftteiiiAM» fiptvobr-aattr dair/DiMtw iivaiH^t««« Wn|äeir (fen jdiv 

^F^aflf aü;hJi a^tmefcoH xnrtritoi» :.!•> iribit. Ann««- «ifebwi fctow itorfi t fiuB dep^ »ft» Iw^d/tU c(i#Gefch\cHti> 

JU>f t ^^ .9S';.w>ni .^ft. Av^^iiA d«f>.^<|Mdr4t»fiüfa«» lUr UioiftikM!Ut«rata[#-«i:favfebl:wa8 di^ Sc^dfttt^ 

/OliMc^pwwr a> . np«)) «iP^ jM^Mto« 1rof««sg«(^z|.; l«vak «^M.ittta.A^arkebdtn'fl^vftliniai mA^ '}»^yf 

<|(örner . ^mt . wa;;, f«b«fi dif trig0fWbni«ti-iA$)l» AnflQr flaite»« 'fftü jadondaatfchealitaKf^ri^i^nfldl, .v)^l.Ii)- 

iHl«.^er«M^>ife|*PP :«P<* *>Jq«*dr«»KaMft QlfiiclMMig^ ^bMbMmdmtbiBtdt,:: -7/.,.... r .^ • ,| 

t<da«lrt.: . .., , . • ,0. . r. :r, t ..r _ .. Jb^öiien, ZU gebeft/ «nd; <iKDe Parte jlwifeaV'r? 

• ri^U i^r hrach^ .^. T7H«»..1«I^ Ih «.^ fler ge«h die Verai«öft«s de/ altern ,■ faöeh geK^'i^fc 

C^KlW^n S £ M^Lr!fii.Sl'5L^nffi:a?*^A^^ der JeSeVn ScVriftftellcr ,' fo ;z=Gn.rf.meAg*dfS*|le «»d 




• j 



*I '^1 P_Z ^s"""i x^neracnr, inuenvr- ip.uai nec. zwar gerunaen, oais^ Viele leincT umieHe, 

lgengi^»tpgt'<iphmej»g titerair» Sfter^ttninger 6im ^pdirs Ober pegen ftähdd dfer atern' Li tetatat < am» 

•dt yaßthUdike mäliV* ogPro/aiker, fra Opitts ^qiitfcl).ep.Spbn'fefteHernentldinlV und mit d^q rtOthi. 

titltHfltftßirTuf: '^ÜBWbueh Ar deWfdien LI- gettjSeleMn reffeHeö Ähd*; abei- ir ift ihitf ttich'«lÄ 

«feiiattirV «SflWttedd 'bfographifche iiAd-Iitew.i»l- ^eiffinifs Tc'huWig, dafi emestüeils dieHVÄl »fcr<3«fe!- 

• JA« NtfehfibbtSh T^'den fela(fifehefi;4jyDtfchen 7en?!aiis debeA irtchÖöftö/WntadeÄJirt ift^ -uBtTdafc 

pWiteilJ ütfd'PW^jilierA , »oft ^pÄ»4Hs to die •«paerä^heils fei'öe Vrtbeile düL wo er keinenfVo»- 





.I^PQI niMliwi^woilAO,' .««t^fadiei er^adtallbh^ftMiitt- J*" W,'^?? Ivft^l!'''"«'* whaftenlcHts, Neues darBl'-tet, 

nils der deutfchen Sprache vorausfetzen kann» «Ud -^^ UeberfelzuBg ins DeUtfche. wünfcben — wöfste 

.(«f .M !• ««ler $|!n|oU f«» de* a«MSw»aeiMU nicht .^ «ci'V» ^^^ j« »««!'*" Si*"^« '^lll*'*'^^"i?*%* »!ffl 

.i«HrdBfl^Vf.«B|itoi«*:d«ft;i4iatf'rt«r/«iO**«-*«»^^ i«!ä/'^%- J i.«wj; sltibi ..^ . 

■biMh-uiHw)^(iMi«di9* 4*t -^ffurffeki^mmMhä^tii iki Die Biographieen onr' ' 

. Jfcmr'A» . flm p j w a g; >ea<baittfc,; >tt>id ..drt JkMb^'i»« iiMr.V£ vnf^Bcn^hbdds 




.«oinmep)gfti;,tSffa«ohlwi!k^lc«t#ii«IMhtf>dals^d«iniM;« i«ad (ire^ebv iiülrllUlsMcbllaMl 

J«]u-<lchätzharMl««kMid»ttfah«i;fiiditaKiMdPn>- fang fekiea WkrkeSvvivvekbw tm fUftg Bf94« i^ffh 

rbmw-M» Ymvsi :u«d BMb>jiN«am im9kt!kmthaem- Jmwrheit wind» febrikuKTii oA,fK>ob ']f;0n|»r^f4U.,AS 

:dMft P^MW^flfiMMt Jft^ alfti« fOrjOitatUMa* inv-dtfr -MM£ wMi<eUiett>.Uato) HMdAiH«be zu «rwal^ W4&: 

^tMM|urifl(Aii:bta.4p«kt<t vd«i»^nl «ii» ÜMdb^, ,mir! aa«hc£»»iBdMioa,^Q|«V^&äctf9,,9)ilHr->,St'/iufs 

■fVia >^fff: .it<«4iMpiidey^si4tt ,ft»c «hBradSg.'htheB, iid«fi'V«^3faaWBS»Md-gtr4t«c)i»bAir>TQi^fl^i ' 

- ^ ««rifc*te.dafciii flBft.ik.<B»« Jtfä, -dw lUeiakMgehi» ala<ititiMfl:l3ißl<l»n»i 




ob eine Ueberfetzoog deflelben ins Oeatfeb«, wozu digeoderet tu fagen , als man es hier findet. Di* ge* 

Br. B. nach VoUsoduag d«s «^ tTt'-ln'TM ilV tlmn ftrrnihs risr fahm fowohl, als der Orte and Be> 
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A« L..'&>llttBui70«\ lürJuWS^iij. 



iH 



ai^uüffeBi iwi dfe^ÄTJfWae^eft.efais Vis. fidkia* 
rkwte, ' ift riiöht ohn« VVarth: indiMn iclie:iierföBiidii» 
Cage un[d gcrelllchfcfMWja VerWöcht«; desfOobbrtM 
nicht fdtBn Äbdr die' fd!iviftfteU«ri[<£e) WfricSnufceift 

&lben'i»ah6hÄn'Atiff<**«rf»»«'K^ Hiteib Ufstda« 
Handbuch'Wenjg-Ätt^ W0breb«a«bt%7 iiwl^ d» Trok* 
li6öbclt d©Ä Vortrug« ^to*^ nrefmieain' worden fejtt^ 
wÄnii» gieidh den Am«- un^Chteverändaraögwi dar 
Vff/, jiwbh andre fie^ bwtr^iÄwÄiwicbtiger SofiioWA 
Öfter; aU es^gefebefaebift^'^Aiaihlr.wanled mdoeik 
Bei der Adgabe der perfÜiblicstMtiiii^tediuta^obU iWff 
l&älicheD' 'bder tiidhi tebtiehei^ fii^Bsdidobchkelfeii 
Vf^r ' Gelel^r^ff 'blied^ Br. flL ^oiir b^^ Al%eas«ifiM 
Itehn und ging, wenn er fie fe]D£ftniadiiü(blmnl;^}4^ 
Hie}le «oterwarf , oder die UFtl^^jle anderer K];i(iker, 
die,AufiP^K£aroKeit verdien.cn ^ ^w^edpf Kplte ; "^klek- 
tifeb 9tt W^^^* , welches jeder »der das Mirslicli^ 
ii^rd^r.^iuft^eHuoc yon perfönliqKen Eigeöfthafte^ 

**n»tÄ Wl%ö n««^^- ^^^^r'S.'^r^V^^,*'^^^^ 
iIm . wenigften der bc^ühnnten Sqbrjftfteller, dqreA 

L^tie^sJ^fchreibtiog JÄdicIem erßen B^nde eine'St^ilfe 

Mfu^dei^ l>9t, der i^erfönlich^n BeKaoritfcbah:; n()lt 

innen rühnieu; aber er fft dem Vf. dasZeügnibfchuf- 

jlMt* ^dais^r z. K in dem, wa^ S. ^9li. ober BirfcH' 

Pr ^„ Dqrt^rnVok bey;irWj\^.,87^jrit!el;/5jf«^^^ 

.«ber^ 

Vfabrheit^-^^^^^^ . . -,^^,.^ < . - tkftx au t^i. 

fnerkten ßgenfcbaften Wtte;; phne' der, Wahrb^ 
SU pabe zu treten ,' auch woh) etwas EiUlkeil hVnzdr 

gefogit. wefderi dürfen;, von >?v'elcber.dei^ Rec.Sjpo- ^^^^ 

rep vo;rgekoiXJmen find^. die er noch In keiner Schrift d^r. Jahre, 

Hl^B? ij^fl erwähnt g:efui]4en, ^t , und' die 5cy' ieinerti JtelJer^ A^iÄ 

,«wfc.wa«, defto mehr aMfße ieo. Aütb V|nt>d^^^^^ ,nitz,,mntk^^:fimdoi^n^ Hultif^, f^inw^ SJMfäsn^^ 
.Beifcj^.di«:^erfeibeim Xi^qa wc^i CÄh^itiark itraj^hte, ^. 4: ?^/#«A,^ KaTener^.fCflß^, tf^/^,.iSjB. tl 
fo, wie XV eigene? ÄeuberüP-en^datüber^dicfc^ .v, /(^iVl, ,J&ij»(fr, Gleim, Q^amir.xSalTm^ Sfrufm^ 

Ihm woM.vt5raolaffeh)i6qntM, .einer Einla^^^^ .ifntK^3f\ßPfffr, Xanti'M^g^:i^^<V^''>^rUclU^ 

Seiten des QraUnji.P. von Bernßorf zugefqhrfe*^-'*^ 
i)a fi^tdocl? ficbeir;nnr>ihß;Fölgede«};VotilbH^^^ 
. Seiten 4cr, fromipep jScma^Tin deffelbcrt / geb ' 



derta ui f- w. iilt eines L^ftufen^ bedteüt bftte, wtf- 
ehes %war vsa^tdth die deutfohe Literatur betreffen» 
*e« WÄrlüNi^ (&•«.> 'angefttfcrt, aber Ai<^, wfe'ea 
didfoJWr<aeW'*ä«te- afs <2til*lB* benutz VrorUen fft. 
Mffer* Geiirtiuc* machte der V¥. ^h^rA/^frVHaM- 
IMsMib-der «Hg^fGi^fek Ü. ISterartftjhet» Cülbirj Mar- 
4Nif^''i%04 ^ 5i *ttnd *Cch6{ifte autj^efdeWi beföndera 
*i»'JISiWffÄ^»eHataktereo, »iSfeftwuifjlJJekrologe (fei* 
titter all» demrcHfltzbii^M Näfirolbgte>an SchikkU- 
grtftt)^ MmftPs&l.'IHMohMn^i f^t^^elk't Umd^ 
tMehe-i^ Mtokkofm^^ Oefel»; (f. Lit^ilnr;' nnd'gant von- 
^j;iiel9^Mt ^d#»*r lexfkfes^ '^< f. w". ' D^mXetetedi 
fdlgie a«feh dir V«.' ^roftentheilsr ih AnWfrruhg d» 
4(^^mtiüi^hette^berd^ Wei4b>der8cb^ iUelhft 
VtAficbtlgJtcMan^ wi^ z. B. ,' daf$ 7öa ^»/Sfaj (S. 160.) 
gefagt wird, «r fej ProfefTor auf detf UnivtrfüM zu 
WeHpifr .gitwifat^» od^^ dafs' A/Z^rfV Aefeathalt eia 
Mal zu (§^faj, dann aber richtig zu J!>fjt7r/^ angegeben 
wird — bemerkt Rec. nur zum Zeichen^ dafs er 
'A«Ce64ffaM4btflfh meht ääfetefiftert '^ 
geii, fo^iii^a iufmei^kraifi durch^^lefto %ai. ^ Necli- 
Atm 6^ Vf« :d!^e yof'h^'hihften HG)fsmlhcl Zum Sttt^ 
diuihn der Literaturgeföhichte , <pe Schrift^a-Dher^äifr 
O'keiffte^dlirtehdrteii KOnft«) dicT VvlehtlgitettSahim« 
lungen dentfcher Gedichte bMdMifeber Uebarfelmid- 

!^en, nebft deo.vorzOglicbllten Sebriften aus der deot- 
bhen fchöoen Literatur — ^ angefahrt hat , fo fol|gt 
(S. 50 ffO -^ne^^fafliiniefl^eämi^ l)arftelIttof des 
4^efifri des^Qbara[l?tvScWV«' d<^ )iterarilch«a.Ver- 
cUaoftas von f^kepden Dicbura undProfaikerii» und 
«j^ar ia cbroniq^giXcher Ordnung, od^r^Ba«bAqgabe 
. t iL^_ y^^ip jeder-Ton ü^nen z^ierft als Schrift* 

reiten i^'- J0fit»^__ fJ^f^ngp^^A QfypK 



^nten , einer. Einla^dung Vo4i Um. ßötz^üfff^ Kernt i ' Leffmg ,^ /C/oR 

in 5jra>i/ zugefqhrifebtf d. ii^Än^i^^^ 'mndetJon\ Ge/ner^ i^Aif:.Cr^n€gt, 



yon der 
mk'cbie« 

J>etrachtet werden >pnntiB/*/Mlih' rtiaöhte ats^ifielfer 
$,aife.ia Üeutfchjand und jb ' der &hwelz tatht Auf- 
hebens, als fie verdiente ; währebd|fie in.Djnißrtialk 

'zSemlfch allgemein aus demYi^*tigAb OfeficHtsj^unkte 
betrachtet wurde: und L. Mtih ichiea ,ficb ib deib 

*lfttbfem'zü gcfaHeo-J'^'''"' ^ ''" /«e«»M.-; nr..:.- -.v x ^ 
' * !Äuf * VoTmäödigÜW* an 'A«löhrtTOgi dwr Sch«fl*n 

>in^/f^d«itf Vfsi i^adb« Hf^^CUelbfl keiaeb AnCpruoia; 
kAfcb Ht 6e Id efodÄÖaniHkioha erkWalicTis wenn^ nur 

^di^Hawpt- odrft-WaÄlfchöii Werke inimer beriierkt 

^flnd,* WieWergef^rtiÄllÄAifti 'Oocbwürdahota»aartl- 




n£rMEaM^iftiMfy2^AMt9aifr'(a^^^ ThümtM, Mt- 

^. .. •0e#{«ierff^ Tfaeii,' dür ^ ivM^. <?. iltt/iri^' «Ata- 

Silage : Aber ijM^VfclaMfc^ebSchtiafft«^^ ^entlHiltM. 
pjfeMKeiMilliBfMribQijM^tfritelebt:^^ Vf. io det^Mj^- 

wozu ^r Taboo fei» iätn^A Matei^lien befatnmeltiitft» 
-an Ifeibrn. DeaDmeU'^lft kmber und loeorreetv «kr 
-erid^tii'ileiöi. aus liauiifdhen l>ruck^ey^5 befandera 
ihkjHljgmmutsiskftnid «aadaheb BaehmrUtetfi^ M«Ma 
eVoad^lMmnmi lft;vd«bay ab#r fittohklaMtriMil %Ä« 



^M^trir fic&\der ^f/^«f/»ATr*vi»rb«£ffioliin «ilandbnaha enti»<blf er demlAugik, 4ae über 90 tirtirb kmf fcalifcni 
d^^a^(^to'Mt«r;r^^^ .fatti,aRNihl«btttindiwlr%ilBKi& ' ' ^^ . : ^ 
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^ ORIKfITALI&OIIE LITERATUR; 

. 13 P^TSRSBmia» b. Gräff :. Z7^ tUulojrum 0t ^ cogna-, 
htinum honörifico'rum , qutbus ' Cnhni kordäi durear 

Sßfunty origifii natura atque ufu commeiitatus efl: 
kM. FttOihn 9 Roftochieofis, cöbfiiiariüs aUicus 
et LL. 00. apud Cofanenfes profe'ffor ?• O. Ca* 
fani. i8i4« si S. 4. 
• 1^) Rpsi^ciCt b. Stiller : Di arahieptiim Hiam äueto" 
tum ' Hhris vmlgafh crifl pöfctutUms tmaciüarU 
gxe^npto p^ttö hiflöriaejaracenisae SltHacinif 6it^ 

oudit F. BoeMmann tjpographiao Qtiilrerfitatis 
' 'fa<Jtbr. igijs. ^4 & 4. 

Beide Schriften find Programme, bey AnkOndigmi^ 
der in den' JJthren Igt4 und 181$ auf *der Uni-' 
verfität ZM Kafan ta hälttoden VorlejuBgen' faerans«* 
^'geben. ' Sie'entbilten fobätzbare Beiträge zxxirMM^] 
remiTdien Oefcbichtskiinde undarabifcbeti PJbüoIo-^ 
f^4^ «ind beurkunden» Vorzüglich 'Nn 2, Hn. JFr^A«iV: 
gründliche Kendtnifs des Arabffchön, fo wie feiUf ' 
ga{ forgfältiges Stadium ider arabifcben Grammatik 
fich gründende^ i tr^iies^imd biefonnenes Verfahren* 
HeTÜeberfetzuog , und Erlädenoig af abifcheif Schrift« 
itellerJ ^ ' ' ' . ' 

Nr. I. beföhäf^igt ficjd^ wie diis Vebecfbibrift igi«| 
vi^bt,' mit Aufzählung find Erklärung der von dien 
Muslemifchen-^Farften de^ Tatsiren von 4ar goldenen 
Horde» oder .deii(i Haufe der Dfcfa^<0btiiden » geführ-' 
ten Titel nqd Ehrennamen 9 welche, wir in'Geichicl»- 
ten und aiif I^i^nzen aufbewahrt finden. DadieTitel^ 
und Ehrennamen Muslemiicher Fürften jÄet^. fehi^l 
2yihlre|cl^ |ind manbichfaltig find, und eine nur ober* 
fläch)icbe K^ontnif^ derf(ßlben däb^r leicht Verwir«^ 
rimgeh erzeugcfri. kann , jb verdiente der Gegebftand 
von dem Vf. genauer unterfucht zu werdeii» w^chee^ 
f6r Jetzt denn freylich nur in Beziij;- auf die alten. 
fierrfcHBr. feines n^ueh tatarilipben va^erlimdes^Von^ 
i^mgefcheben ift. ,'|Ir/^* begingt mit ein^ic Absein* 
epyjigrfetzung der verfchi&denen. Gattungen voj:i Na* 
nfveo.,* welche .in dein VQÜfiäfuligen Ifam$n eines MuSr , 
len^if^h^ Ai[abers<eUe vorzukomnaen pflegen» und 
jenem eine Abendländern fo auffallende LSöge geben«, 

Diefo Qnd nämlich der eigenttiche Name^ z. B* cXyi^i 
Achmed ;\^er Vatersname 9 z..B. ÜLy^e^ {*)J Ben mo- 
binim'ed » Sohn des Mohammed ; der SofmenMm^ z. B. 

(jA'Wf {^\ Abul abbäfsV Vater desAbbäfc ; J&e Vor- 



bekrs;^ ckr FaiertoHisnami y t. B. Q^j^^^ el erbetfr 
der von Erbela; dir Sectenname, z« B. |;^iA±rt et- .btf-' 
oefi , der von der Secte des Abu hanifa * derSl^mn^s* 
namet z.:B. C^^^^el esdi, der vom Sl^amrhe.Esd^^ 
ier Gewerbsnam^ z. B. 0^^[ erfejjät, der Oe^ 

bandler ; der Ehrenname ^ z. B. i^^iOi^ (J*^^ ScÜemiL 
eddin, Sonne des Glaubens; der Amtsnäme^ ^.B«' 

cy^Uüfel khfi^äit der Richter. Was ^dn-ibb^rdltf 

Kaj^bakfcfaen Chine anlangt, fo erhielten düefe feüf 
ihrem Debertriit zum Isldoi 4si» eigenttkkenr Namen^ 
gewöhnlich doppelt» nämlich einen totarÜchepr^. B. 

V^ L^^ji Birdi heg, und einen arabiibhen, z.B«» 
cX^nr^ Mohammed. Auch der Patersname wuf'hef 
den Tataren üblich, *. B. cJ^J \J^^ Tukbb 
«lifeh ^ghld, d. i^ ies Tokteiiiilcb Solm^ deaSökkei^i^ 
eomen aW £6d«t efian bey ihnen nS^htl Die QWigen' 
Titel und Nan^n* der Dfc4iudfohid}lbhi$n'Gh;äfle1n^a«* 
ren Chän^ Chakän, Sultan, Melik,tläd der Süt^lrii-' 

sufifff, s^J^* Chdnj (^l^, und, wie Hr.F.Termu* 

thet, neeh älterer IV^hbltieher Schreibart (:0U. Khdn^> 
ift ein' nratec, heiBgBr Titel der tatarüeben UtrtC 
idher, :i;^lchen wedeitid4ffen(Sobfeie*Tibeh' deinen. Un«»' 
l^befthUbabttT aMkefaman: chleftf n. JEr gehöre vl&r^^ 
:tfSLgjiich demO€fcbl^ctiQ.diirJDfaliengifii^^ and S»W^: 
der mächtige Timur lenk und cTelTen JNacbfolger wag- 
tlBn darum nicht ihn zu ftihreä. ' Er vefMieb am läng»'* 
l^n den von Dfohengis Chan abftamm^nSen Cfainea 
derfirinmi. Diki Snitatte der Osnfebifehä« Turkea» 
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eigneten itHH^ fich' ecidliob euch zn. * In Ferfie» veffoif 

er in fpatereo Zeiten feine alteWarde.. Cm^ii^^i 
^rt»t Chili* nahe verwindtte^ mid wahrTcbelniicl^K 
deidibedeUMndes, ab^r feltetfer vorkbrnktielides Wort, 
icheint vorzQglich ein Titel der FOrfteft der €hofari:: 
leben Tataren gewefen zu feyn. Unte^ den.prchen« 
gifidteä- ftlhrfd inn nurDlbhani beg fm ibfiten lahr- 
tendtfit der Hedichrti. Seit Mohammed IIL nehitien.^ 

ihn auch die Osmanirche.a Sultane an. Suttin. (ovJaAyuv,^ • 
d. i. Herrfcher , ein ara^Ifcher Titel , welchen wie^ 
in diefer Form bey cbriftlicnen Schrlftrtellern Ichbn. 
feit dem fechsten Jahrhundert angefahrt finden, der 
aber bey den Muslemifchen FOrften durch Machmüd* * 
Ghasnewi a. H.^93 eingeführt worden feyn foll, nach-| 
dfflprdie früheren Muslemifchen FQrften fich nur ^4^^ 

Emir, Befehlshaber,. genannt hatten. NachdeiK die 

Mogholen die Müslemifobeo Fflrften Afiens OberwäK 

licet, aohaaSn auch .ilwe. Könige» du Holagnidea' 

Xxx niid 



•^» -. 




«md Drcbtidfchideo , den Titel Sultan an« Die DCebu* 
dfphklen ^gten demblhfii gewöhnlich 4as Qey w^rt 
jL>lÄfl clädeJ, derGercchte, bey, obgleich Mobam- 

tned ben Pir JUi in. Xainer ^^ia^Waffi^j#,^Ver«aebt' 
sifa» fagt: 

iti i^'»» Wer zviiofera Zeiten einen Kteig (kk Otr^k^ 

t^inepbet; dar ift ein GoUlofer/l JH^/M, A^CJL«». 
d«|* Kön^ peGt;^f>f,^ vvar em l^ey den Arabern vot. 
d?ml$j4xp ü,blicf)ei; Titel^, welcher fpäter in Verget. 
l^nbeit gerieth, durch die Sajnaniden und Buwaihii^ 
dfeit aber in der Mitte des vierten Jahrhunderts dir 
HndfiDbraiaiiGh b»y My sleoii fchen Förften eingefabrt 
ward» , ' Die DlehndfehjdiJeben Chane gebrauchten 
i^ ,^h wie d99 TitclChaliäp > pur ,fel»o. pie Kkrin- 
ffPf ^ v^y^ VÜI] «fldyqb , die von Df^hudfehid« «Pg^' 
HOifHmn v^ordno» find fe>:ja5f ^iil^Ä Gbi^jäs eddin^ 
diL^Bdyftand dee Gi&nbena^, fchJ^ jÄta^ Drcbeläl^ 
^i0,,d.i. üecvlicbkeit deaGIaubene, (:>ja5f PblV 
l^ifacaddjo, Ai.HeVerdea Glaubens, ^obeydcm 
WrfvV teddio . dj# C?/a»*^,f • bi^w^ilM PQch,vorg9^ 

V^Piiiührt .auf vecicb^ed^nen IVIüij^en auch ifcu-fcbie-, 
d%t^ :^hTpp^%tfle^y nämlich abwechiTelnd alle dret 
ohe^ ^r^^t^q > und Hr. F. findet bierin eipe Be- 
(t^g^ng feiny fchon frnhcrj;eäufeerten Yöimutbung^ 
dafs der Ehrenname v.^, berQ h roter Musleme, nicht 
fintsi dnd\Ci;bniiall.gleiehlAaLtebd^weien;. fomtorn ni^r 
Shnlidheldeil^iniit vebfohiedenev Worten suffgedrÜckt 
hBhk.t Sef fahrt z.^& der bekannte Ffirft utt«^*Scbriltp. 
ftetter AbnlFecfa bey/eimgen <anibi&hen,&teifcftel*: 
lern den Ehfennaäaen qjjO^I^ T^ädfch eddin , d. i. 

Eroiie dM.GMMbens, b^y andern den Ehrennamen 
bh^WI uy^.Imid eddlq«, d;i, Pfeiler dee Glaubens ^ 
«In von Bfüirböitftrii d$r mp^gmliMUohen Oefchichtai 
W^l ^u.bfNQ^hendevUinftsrnd. Ifünaichan derA^« 
liandlwg.bq]M^Og^nM^ ber^tigt Hr. F.. 

— TegentKchj.^SteMwi. wflfuc^^^^ awb^fcber Wirke,. 
_ JUizcrklarungfip u. f. vf.^ und immej: fchr treffend. 
npßzuivtm&gf^ 

, IfK %* WiWP^et Uk^ R , . dufs^Tca« und Üebeff-. 
fateung^dpr iiie^tenj^ fftlbft .«)n bfl'Qhroteq Ociwitalir. 
ftew bisher twaus^egebeneij^ arabifchcn Werke noch, 
der wrchtiglten Bcrlchtjgi^g^n bedprfpn, uriä fuÄt 
diefe fdne Öehaupti^g zu erweifen äo der von Erfe-» 
Muf und GoUus veranftalte^n Ausgabe des EJmakin, 
:^ti deren Text und Ueb^rretzung er eine iSartmlung 
bedeutender VerbefferuDgen liefert. Er fpricht hi^ 
Hey höehft wahre uöd errifte Wort^ über die bishe-' 
rtge Vernachlafßgung e;lnes förgfältigen kritifeheh 
nnd gramraatifchao Studiums der fo ftrenge gei^egel- 
ten rarabifcfaen Sprache, und eine daduron eiiig9ri(<«r 
ftM Jbfjilkifa ]btternEfitationswetfe« bev ^ckc man. wa« 
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der Genus noch CafnSy weder Tempus noch Modnt 

g^ng • 

' lein dl« 

. ^hfen^inap:, im^Lateinifc und Oriechifchen keinam 
Tertianer verzeiht, fondeirn auch eine folcba Gebts- 
loGgheit gar in den Grammatiken predigte. Ree. 
freuet fich, diefes von ihm langfi bemerkte Uebel 
atichdtir<jlrifw.-Ä-t>ffenTtlcfrgefOgt und dem Pbbli- 
cum auf eine auffallende Wei^ dargethan zu feben» 
und hofdvj^a wdjQ ietz^'hi Sacfß'jf tOnnm^ik. ein 

SrQndliches Heilmittel ff^ea^)ene <erirrungeo Jba* 
tzen, eine gldekliche Vermitidung derfi^ben fftr di« 
Zukurtfe. - . 

Hr. F. aäblt zi^artt iii feinev Abhandlung man- 
cherley Urfaohen der fchlechten Befchaffenheitr bis- 
heriger Ausgaben arabifcher Werke auf, nMt den 
3«leo, alg9i9tlkarn)iBbaQ Sphwi^ry^ftlten , mi% deAf n 
HeraMsget^er ngcb ung^ruck^es alnabirehfr.W^rk« 
za kämpfen haben. Dief^ Seh wier|gk^t^n» . var j>un- 
den ipit der geringen AnzahlderLiebhaber, wf^lche 
dipfrßß A^isgabe.gewöhnlicb auch.di^ /^te^ir blaibea 
liefs, erklären jene fchiecht^ Beüp^ia^ffuheHj&eviicIi 
hiolanghcb; auch die erften Ausgaben griechifch^jr 
und lateinircher Klaffikec konnten erft nach Verlajul 
vop Jahrhunderten mehr iind mehr von ihren Mix^ 
geln gereinigt werden, !lhzwi feigen ift man, jetzft^ 
nach Hn» F*s Meinung, bey «einher Sprgfalt .bereits, 
im S^andi^^ jene erftqn gedruckten. a.wbirph^nTcxtei 
nej)ft ihren üeberfejtzung^n^izu faubern^ und es Ut 
Pflicht äiefes zu thun* VQ/zügficb auch zum Beftea 
der lernende iji Jugen^. Denn allerdings wimmela 
auch die^meifi^a nach JEr^^^iux ^fchi^nenefi kleif^ 
ren Grammatiken, wie z. B^xii^vou] jMkla^tiJ uod^ 
Tychfeny nebft den' Cbreftomathieenv z. B. von J97^^ 
und Rincky von groben Fehlerp. jpiben,fo die gröfse-' 
rerf Werke ^ zu deren "Lefung Oedbtere fortgehen 
morreh, ah? der Erpenifche EtmakUy und ilis Letti-* 
fche BaneV Soadr von welchem' Hr. F. mit volleü 
Rechte lägt : Sii turpim in tnqdum faedaijff Lttie^ 
Bätavus i facrarluM hoc, ut priu} äuat^admiifas ju^l 
Vßnemjjtfircusr ^guantum AUgiai fiabul\\ egerihduin 
fiU JtS Cöfnnöjdihdam Hn^ücvph grammdiiforuik' ara^ 
c'orum Ufämmä tectib" Scholiafiae l^ttiani ad^^/ma^ 
dictum ; fed fuveni qüis fanus fuadeat;' adeo'immäyi^ 
qftam omnigena vitia utramqüe ejus paginam occupantj, 
ädeo: quidquid ejus attlgtris fen ulcus, tfi. Rte^ fögt 




terem rft freylich durch Mangir crnebedeul^tfÄ,* 
aber keineswegs vollendete , Reinigung ' vi^ieder- 
fihreo. ^ '- ' ^' - • 



< « . , ' . . . ' 

. y P9; jenea unvollkommenen Fahrern . der ' AnfäÜ« 

äer unterfcheidiat Hr. F. (S. 6.) mit volletor Fiechte 
ie^^c^^fche Chreftomathie , als omnihus,6b/blMia a». 
nteris, nunquam fatis telebranda. Hierauf wendet er 
fioh ^tt dam fogenannten.EJmäctn« wekfaae iedooh al^ 
g^aOkkkJQfchkdfMi ilmilmMhtiiUy abaa^dan ^^ 



ren* 



m 



Nam. i^x« JUtlÜS'igiy.' 



II» 



MMnMi (2>Ai^t ^>^^ efihfckiitch et maktn^ d. U 
J^r ehtvfüjrdigjb Lehrer, fohrt, unda. h. 672 ftarb^ 
Sein Werk (j^^y^M^^Jf *li}j>U^ ,Ch^omcoß MutUm9^, 

rtm^ H^ tfÄteir dem Titel: Etmacifri kißoria^Sarace' 
nkmi naeb<e}lie^ von ErpenlnsirtrunftaUvtim Becen^ 
flbn und UeberfetzoDg , Gotius «« Leydei» i6?5'dpük- 
teiu Ä#i>*^V Schaler, ^: B. K8kUry benjerkt» die 



imMei' der Ausgebe, und Sog 9t^s vor^Oglich im 
Eieknovok^e» ftepertorf um , VerbelTerongen zu der^ 
HHHm^ 2ii> geben 5 in denea jedodb oft-i^ wie Hr. F. ficb' 
atairMkt , ßtHßianus wraHeut vapuhtt K§kl0r 4>ieit 
mitunier unverdoi^bene Stellen för retddchtig, und' 
verbefferte zur Unzeit; etenitH ut haud rato aeeidüf 
lÜ qm€rroris atterum accufat, in errore verfttur ipfif 
^KiDektirus modo in oftimo Erpenio vituferanio in 
tUnperationim ipfemit nciiit^ mod&in Chronieo noflro 
^iUit'fufpifßtus ißi quaenoneranti etquaeirant, non 
adverti^i tnodö auMn iorrigf qußt Atbebant H cotrim 
g$r€ 'pbi'jfifus ifli vere magis depra^tnfvH ^ htum Juto 
pUrgandöy ut in prov^bioafunt i idonea MmWüm lin- 
gua& ärabica$ cogniHöni H ta , qualem ^ magiii iteisUl 
älunmp fas sfot exfpectari, deßiiuebatur» Nacrhdem 
Bri. i?! vor jener verderbRcben Kritik gewarnt, weK 
obetlurcb ESt^fkeit und'unbefonnenen Verbefferungsr 
kitzd MngerilTeB , oft- die linfehuldigfteti^ Stenendlter 
Schrtfcfteller zerreif^t und ^verffammett, einer* Peft^ 
wttiche^) wie der VF. bemerkt, von der arabifchen 
Pliilologte.bis jetzt noch eifi guter Genius abgewehrt,' 
liefert er nun eine Atifiwahl von Berichtigungen zum 
«yften und zweyten Buche des Ebo el amid. Da ihm. 
■endfchriften fehlten» (b fiAddiefe Berlebtigungen 
mir auederConjeeturalkritijc und Ver^leieliuiig ver*> 
^Mtidter Schriftrfteller geftofftrn, grQnoen fich* aber 
dennoch melftetis To fdft "auf .Grammatik^ Sprach* 
jjJetnrauQh und 2eramhienhangy dafs fie- faft durch- 
gfingig uribazweifelt' a«izun^hmen find V ^und gewii» 
durch gute HandfehriEten werden beftätigt werden» 
Als P)r«be heben #lr hier:emige derfeHlen aus. 

-' /S..«$. V. paok hji^iSrpmiut die SleUei o^t s^^' 
JÜV V f^aXs^ '^jSiX^V) jydJü9 aberfatit: forijpßt 

äd jMunförem ut juvu^ü tos pBcüniä.' köhtervtjrM'^ 
ftttditefeS in: ut^yäviAtes/ßBi homims reddif^t yedt- 
nilsdatis. Beide le^eji ,tiier dem Worte p^j eine 
vip^Ijg oner.virj^remd Blutung bey» Hr. F. ieigt aus 
de|i9.§praohg^s^)^ UfHt: api^n. Stellen de$ 4^<^ ^^ 
amld, da(a|)ekLfiBnrwefden.iq»tf&2 |» g i XX o '^Mi^ 
i/J^V .«* praeteHßoni ihrnm^atgentib Jatisfacer^. ' 

' • S. 3tv v^antef>e|W.•hirtJJ9fp^WtaF di* Stelle- VÄtifj 
f^f^ ^ ^iJal i^h^t{t\zU Sid it rejicitur, Chäli' 
ftaM.v^iiinMuk0rrg^mi^ .JlCqkfer wilj jhler» gegen > 

alle Grammatik, \JtX3t lefen, und erklärt diefes' 
Wort für fortna nova qua locnpletari potift texicon 
ArabUum. Ä-Ä/w erklärt diefe n^ugeJcl^a^^ 
aber mit Hecht für ein monßrum^ quo ilU linguäm 



JhMmm h$(»% i^oliftf '#fa;^ rMrjGKp^ üdli^ da^ 
9S3)^' OiX^^f in fi JkfctfttCfkdiftKtm fltum. ^ 

9. 3'6. V. 2i bat ^B^lffM' die^ »eUe'^^k^ Kji 
^^ .XÄÄdbL^r j^IÄ; ^^ öUpVjtJb obWfetSt^ 

Quia compOltintJfmniMirisihgan^ioMt^mai^ Kfith 
/^r wi.n lefen eli^lju, ohne 6ch darum zn bekOiifi 

mern ^ daCs ein Jor. form Urt heilsen m0te Ä^lirf^' 
und Obirfetzt; qnod4argihis ii erfit r$s y qüßs Ux ve^ 
tabai donan*' AUein der Text ift ganz unverdorbnen^' 
uiul Hr. F. pberleut ihn fichtig : frop^re^^ qßofi fe-i 
buf mipme legitimus. indulgfrif Mepät^ - . ^ ^ . . . . • i 

. S. 62. V* 1 . über fetzt Erfenim ^i^xXS^^ V*^^, 
abraßtCafAam^ ftatt5^*«X8 ^wÄo^ci^^ 
Ulms luflrmii QMatmm: t - 



^ f* >. 





Sr 85^ V* 5>> ftberfetfst 
^AfjüJf jyt/ka/o v£=D K^y^[^ bibp WÄÄ #f-Ä^iöiU 
pifco quidqfiid cupiunl beflide y Imtl't;^^^^ 

bino vifturp et confinptfco ommm beneifile^ eom^ V^»äg 
tu^ (aupenen^J. ■' \ . , .,. ^ v r,. . \ 

' S> 94- v^8^; üi^rXeuVjfrpfiiiV ^^^iii^^^'^rß^ 

HatHiäus CufaM, qua Saudaei poHH e¥mt. Eir fcflftv» 
mert ihn nicht, dafs Kufa gen. foem.' und; das PVtfttb« 
men in »j^^ gefi- fnafc: tft 5 aucK fchafft' ^ fdgfeUDlr 
das Vtifk der.Saudäer. Hr. F. giebt oW^e Stelle gan^ 
ri'öhtfg fo : turtc Hamid ingreffus €ufäm ^ ,. yt'^cqrrU 
puit eun» mitdnchoUä. , ' ; ' / '\ ^ .[' '. 

, - ^itL ^öMiefcen mit TÄmci WVmibhe , dWi^ Hft Ä V 
welche^) Mföntliohen NaMrichtM ziifol|^ ^d4B«l' 
Utf^ nach Deutfobland zui^QokkehreD wlrd> ' Mbtli^ 
und Uiiterftotzuilg genug findto inög^, um un* e^Mni 
DaAHa«idf<^nften ufidvorftohtig^vConffectüMIlKritiK^ 
vet^ttfferteti Text ddft-Bbn^l eMklviied a^dHrivIhti 
foher Gefehl AtfoUeüiwr gilben ^tt^iÖMM.-^ > « y ) 

LATifmS'CHm S?*'A6rfjltJN«f* -^ ^ 

ZAuLiana.ii«:il« Danmfeans: (ir^dbaritfd iiMi^^pfeit' 
fiwevnemtadBitim'^naiadlcam elib,/editinil6i Miv 
i & ä. 'BkieniSf > » Paesh^ynKb*. - Arl— Hl JL1U9U «b 

• (i RthlK .ifti'gviV ' '- f "^ '* '^- ■ -• ■•^■'* ■ '• -'ii 

.W^hrenrl' zur Äuißivilung äei.^ltp}i KefsWo^ 
lof^bifchc j PUilöWen t^od B^WOgifefiönM 

kühne Syrteme,^HlVa«?f»>- H%<: <il^'^!»S9(*WyiinrD 
^^y .<l^r .gru^chjtywf rj^-^^^^'er.jatfiüfc^^ 
che noch im DunkeFn und Argen, mW es fcbemt 
noch nicht aufgefallen zu feyn , dafc Beftimmangen 
^Hl» nttftr^^ } f^» fliitt Innern Grfinden noch durchaus 

fehlen» und dab an den EinfluCs der Sprachorgane 

keine 
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Iceiiie lUgiA g^kttOpft wird« Mm ftdlir R«gtki Ober 
PoStiMi» Ober Aoalctte und Autorität ^uf, und fragt 

Iach k^ii^em warum? Im Griechircben fekit es fogar 
^' ckR»iothM^af*di^f^ii prosodifcb^n-Holfsinittein; 
<i|0«jEra^40'» ruben) afif . rafcb. verwelkten Lor-. 
beern» haben WortUfs tkefdurus profadiacus mit 
tf«r idten iMMiOlflichen Elorlcfatoos erneuert ; wer 
wird aber dafür }3 Btblr. bezahlet!? Unfcre Lexic« 
•iitfaalten keine Svlbenbeftimmung, und das Gräffe- 
fi(be Werkih keineswegs geeignet, diefem Maneel 
abzuhelfen. D\»r lebendige Laut iti far uns entflo- 
hen» und fö» der Aüsrprache der griecbifcben Wör- 
ter tiDÜ Buchftaben in vielen Fällen ünkundir, be- 
ftimmen wir aus hoch nicht ganz erkannten Verfen 
die Quantität »und aus der fo gefundenen Quantität 
im föhönften Zirkel den Vers. Wo ift das höhere 
Gefetz» des uns Quantität an fich kennen lehrt? Wann 
wird eine gediegene Prosodik y oder , mit pafiTeade-' 
yem Naniea» eine Chronik erfcheinen, welche die 
iJStagin tind ^(Azed aus natürtichen'Bediiftgttngen des 
X«ault^uf (teilt? - M . ' ^'Z 

Weniger feUt e^ an Halfsn\itteln , die Quantitac 
laiteinifcher Sylben kennen zu lernen; jedes Wörter-' 
fcu6h' Rat die Zeichen der Länge und KOrze wenig- 
ftens in wichtigen Fällen , jede Grammatik giebt ein 
AeS^^^t Von Regeln, un4.es ift daher nicht bey der 
Dlolseh Kenntnifs der'lat. ProTodik und- Metrik ge*. 
Uiebeo-, - fondiern eine geWöboUche. SehuJQbung ge- 
VroE4eaV lat« Vorfe SU machien^ was im Griechiichea 
{^hfioar gefunden wii:d. Öbaber in d^r lat. Profodik 
ifff^hf: n<c^ Vieles zii'thun feg^,. beantwortet fich bey. 
j^er fia9htjgen Anficht der gewöhnlk^ben Beband- 
lui^gsacü wo man 9 wie bey d^r grieclüfohen , ,aipht 
an die A&ffinaung innerer GrQnde des Lauts denkt» 
wo man ganz allgemein von der Länge eines Confo-' 
Hanta« r^|&0htf 'da diefe^nar ^auf 4em Vocal ^ein, 
^Y aitfjdljar Belcbaffaoheft. t|»c Sylbe abarbaopt .ba^. 
vaht.» WQ. man von dorn lat« Accente fo gut als gaa 
I^i^ie VorfteUung^bats und den alten Grammatikern»« 
die Aofitut fo Yftmg voa Quantität (foiV|/«aa. «d.: 
fW^4.7f^n & M^ aii)t^ $]ß von den Schriftzeicben 
(PUtfch. S. jM6f)A^u^mh»idßß'^ Uobaltbarea .ni^hT 
fchreibt, und wo endlich' 'eine folche Verwirrung 
in der Anfftellung nach Etymologie , Analogie , An« 
ftogs-, Bqjl- aa4^Mttleifylbea herrfcht, dafs kein 
wifsbegieriger Schaler zu einer deutlichen Anficht 
dar jffoaA Lalnrä kommen kanp; IndefiTen ift man 
,i4«ileher; bay^drtr lat. Prosadik mehvavf eiiie^me- 
okanlfebe Era±is bedacht gew«ien / uiid bat Uebun- 
gAi Im Vbrsmaebea^lt ein hafafebee Mittel , zumele. 
ganten lat. Stile zu gelangen, angefeban; daher ift der 
Grfdf^ tfd Parnfljlun^ eine immer, bri^uchbare KrOcke, 
ftt^dcT^HiPagsAftis verloren gegapgen ift, und Yo 
H[dJ^4mo^i|^ aufhört,' im Tat: Stile die Oe- 

dwk«W7l^ klingenden Worten zu erlaufen , und 
flAln JW Aarf'faacK einem profoffchen Cento aus 
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Horaaifebea» Virgiltanifcliaa und andern 
die zu dem nfichternen Gegenftande paffen , wie Ad 
lersflOgel zu einer SchilüKröte, zii gefallen, und 
Schale itr Kern zu nehmen. 

Der fcboA Im vergangenen Jahre verftorbeoeAÜHf- 
t$ms^ Reotor emeritus des Zittauer Gynina&uma, av-^ 
beiiele diefe neue Ausgabe des Graius ad Famaißium 
in den letavtea Jahren feines Lebens und feiner litara* 
rifchen Mufse in Zerbft. Er ift bemOht gewefen > dia 
unzähligen Fehier und Mangel des alten , läoaft ver* 

Sriffenen Buchs zo verheffern ; aufser der ricbtjgani 
Lngabe der Quantität findet man alfo hier eine mir 
bedeutende 2Uigabe von Synonymen, Epithetea und 
DichterftaUen zum Theil init den Bemerkungen der.« 
Ausleser. Statt der unzweckmäfsigen Einleitung deft 
alten Werks hat der Vf. einen kurzen Abrib (ter iM. 
Prosodik vorgefatzt , der iich durch Genauigkeit! vor 
ähnlichen An weifuogen auszeichnet^ Obrigeoa aber 
den alten Sohlendrian wörtlich wiederhalt , obiia et-. 
was darin zu verändern. So ift Pofition C Vooal tut 
Confonanteo) und Vocal vor Vocal noch als varicbie- 
deae Uauptregel behandelt, da man doch beidles ab 
ooordinin unter einem böhern und allgemeioeriiyüas 
die Stellung der Buchftaben ^barhaupt geltenden, B^ 
griffe der Pofition betrachten mafe. DS^eiabeo f ehk« 
auch hier, wie in allen andern AoweiAingeazarPrna« 
odie eine Untarfnobung der Stammfylpen mahriyt 
biger Wörter» z. B. der Varba, Ober deren Qoaati-t 
tat ficb doch wohl mehr ond Befleres fegen licfise» 
als wenn man die lächerlidba Begei ^l^, die zwei*. 
felbafte Sylbe mflfle in die Mitte gebracht werdai^ 
wo ficb dann duroh die Ausforache entfcbaxde, o1l[ 
fia kttg oder kurz (ey* Was kann dar^eifiben Vaa- 
fahivn dem helfen, der aiK)h in den.olitteUylbaB»' 
z^HieffugU^ßämomSy t0man9t% äivU^^tCf dieQisa»! 
titSt erft durch vielfacba Uebung fieher lameo miifii ?• 
Dafe Servius ^. Put/ck S. i8p|, ATartaa Fict nrmm 
S. 1973. u. A. esgethan haben, darf mcht mehr zur: 
Nachahmung reizea ; man gebe dam Scholar «ofitcfaaL 
Verba zu lernen und gewönne ihn fchon hierin dia 
Quantität ztf beAierken:' fo wird- auch. die M. Ans- 
feraobe igebeflert werden. ; Dia. Anaicgie» <dia 4^, 
auch hjer findet, ift ein eben ia ptecires Mittel, Syi-, 
benquaptität zu erkennen. ] In dem.alphabetiibhao^ 
WortverzeicbnifCB , das auch durch genauere Angabe 
der Hanptbedeutung vermittellt eine% gut gewähltem 
deutfchen Worts fear gewonnen hat, vermiflen wir 
mehrere Wörter, deren Quantität 16 den caM. oWte.^ 
^n^eiUem^cbtSler leicht getueht werden dfirlt»^ tiS. 
ffBdix^maßmf vervix^ und. können diefs nicht d^*^ 
mit entfchuldigen , dafs fie etwa nicht zu einem poe-' 
tÜcbenHandwerkaanparale gebör#n:> dfnn zuriiöch- 
ften Brauchbarkeit des Buchs mflfste der Scba\er Ober 
jede ihm zweifelhafte Sylbe den'6ewfln(chtett AuP 
fehlufs finden, naag air gerade ¥eiie aMchaa wdilea 
oder nicht. ' < 
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XTrr E R A R I S G 1 
' L Anbkündigtingea neuer Biic^er. 

WyCJf.vOt^a-ifrder in'Pübin^d'tl erf&heint in der 

; Vtfrf^i^ «» trefft 'EwmmfBn /Si- 4it/ JuMf^t *€t 

fiwivJ|f/^/Silkeii XifvAiu gr*'&. Geb. it gr. * '' 

• " ' - ^ * ' ' 

Diiefe Sammlung entliält ifg, meift ausges^icbeit^l^ 
£mwürfe, cl^e alle das El^entliümliobe ^^ ,wicbtju;|^ii 
Ä^»/ar-Fkycr"'aui:VerfchiecJenen Gellcbtspunktej^ dar- 
IMlAi^ miedi4^ £dboft^*folgend6* Themata bereifen« 

ßftMmfiiikis rnvicbn Wif^d' Di« Siege dir Kirchtw^ 
n^^i-ütfg^nuf Hiwfickt äff den Ablauf von yäktkunder^ 
9m. ' Ernßmftts Hxchdtnktn üher den elgentkMlkhen Otiß 
4»vtrfl9fitt<n^kirthikkin Jtthrhuniehf^ah dde nützlithfte 
mrberütfuig .aüik Beitritt i» ^hi ir#We/ Jahrhundert. Wie 
ßküMfir UrJnMiaiheu\ din JSt^ngtkifig mnfrer Kirche täs 
ein Feß der Freunde zu begehen. fVie nachdrUeklich dält 
3^€l/^ ibr (^r^^W'^H^*^«^ %v^ A» dm QfflSßdniß 
QUjffpdere r der Har hat Großes an nns getkxn / SvAis Em» 
wüi^fo h«ndelfi «Ton Vorbereitüngt « Pi^digten £«.f dtl 
J^elfeft, zebivEatw. fmd für d^^inbelfeftfelbft» und 
y^w^y finfw.^^a Abeptliii^ffi^JPr^dij^ien, in fikezictimiig 
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Anziigo für Aerzti und Chirurgen. ; i 

In unTerm Verlc^ieL iff erftKiiMeik knd tin ftTle to* 

Parallele der Emflife^n und FramiüHfifeh^m Chirurgie^ 

nach den Refultaten einer im Jahre ZS14 itach 

../;; . XQli4ifir f««HiA«n BeUei:a;d%Brif^4Toit'Mi7i. 

,<^f I Amt J^/^sX^M« '«weytui (uksrurgehvinnb Hofpi* 

ti^ :.:t4l;det'Ch«rMiix. £ w. ; Aus. dem Fränzöfifcben 

.t' .. , MerJbtzt. Mii^euier Vonrsde begl^te« von Dr. 

F«.|i. Ir^cpv G'^ H.S. Weimar! rpbeia CMte.-Me« 

diclnalraibe u. f. mt. Weimar ig 17* . 

• Ttj D^ Yerf^Jdevi^ ein alt Lehrer und: PniDbkev'«ifl 
tb^ailkreicWf^lQiQb^aacbtetin* Oiivurg, <enftwickek itaiF 
«r&« iiL den Einleitung t wae die Chirurgie ftberkiNifA 
«ten Engländern und Franeoren Torzugsw^ib Wrdaakeg 
erlBäliU dann die Veraf^laOiiog feiner Beife sack Legi* 
d^iTi. .wnd gieht eine Ueberficht der bedeuum^ten 
€famlrge« in Englandij Di« erß^ Mtheilong der $ebr^ 

^y^A.l^2L \%\i. Zwe^ Band. 



' * 
*" ^ .* 



tfem cMrurgiTcben Unterricht in London. . JHB-ffftftfte 
Abtheilung charakteriürt die ^birurg^ebe.Lebr^ und 
Praxis der Engländer; Bej allen Geg^nftänden - eft 
»Hilt der Verfafffer , waff er inEnglanÜ clarübef hprt|l 
und felbft beobachtete , rergleicbt aU^s mit dem / wai 
du^liPranzjffifche Chirurgen darüierHtekannt gemacht, 
worden oder bey ihnen in Cefbrauch ift , Tpriobt Cch 
fiber Alles mit emer groben SadiKßMntnifs und Unbe« 
fangenheit aus, und 'thut manche beherzigmgsvrertke 

im^rti dea.aö'« lfa7 Jif*f^.''' - -< i u. . - ' •* irZ 



, ^ G n H e r 9 o g 1. S. p,r: La n d es - In iiif l r jfif • > 
'' : • •• Comp^olt-; *' •' ' -"^ 
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Zu'Ende Julius erfcheint eine nie^e woitl^^j^ere 
Auflagedes: .,• j ;/- ' .;.. y 

Almanaths^ luftiger S.^hwlämi^ 

Ton 

Tt tl.FrieJL^i.ck:, 

VerFafrer der -laltÄijrcheiftyFeldzagB 

' . und : 

. r ^, ^ ' de^ £M]rifcibe&Kaft%ifgel$. , ».' ^ r ,1 

' .-Mit,ilk«« iKupFeea' i &,fh)lr. ^«t^ . ;j 

Mit Ich Warzen Kupfern x RthSr«; •'• ^i z 

Otf kü Werfet tich mit ßlinen BeTtellungen at^- fed j 
Bi«äiÄ*dlting. , * .' j* j 

MaurferTche ßuchbandlühg ii\)B,6r.Iii|. 



;X. ' 



•/*• 






^» 3 :'l ; ^■^^.- a : ' « i* :*' r. ' ' ' i" !"•"» 



f* ' 



. , .In allen BucbhahBlungen ift zu babm: ^ 

' Deutfihlands Fiora\ oder MemcüiMff )^^ 

ler in J>pitfcUand entiech^en (u/uAchsaaHn^ nebft 

^ .. Adeitun(zMr Kenntniß der äußern Theili der PJc^R. 

zen. Em Handbuch Fflr Botaniker zum nötzli-' 

^ ,chen Gebrauche, beym Unterricht und SelbftTtur 

. . i-^timi^auPExcuvfioiTert uild in Bibltoiheken, toii 

yoh. Chr. Rohling. Ztteyte durch^üi üxrigkax^ 

'^ ;' heftete 'Auftage/iKt 4*KiiprBrrt. 3 Thfeily. AvS 

is: ufcifittÄ Pa'piek*^^ilthlr. öd*?>FT. - ■' ' ^- ^'-' 

Wir halten es nicht für iinzwepkmSfs^g, Liebliabe|? 
disr^t^tizehk'unde uuf die ^tebmgeftrb. Aufrage diefet 
Werks ron neuem aufmerklairi zu machen , das durcb 
folne^VoUf^d»gkelt*^rid fkaoehbArkek fafc jedes tsi:« 
äbtt'Aia/^^bltA MäbOtifMbi^ Ukige«elket et -zu- 
Yyy nachfi 



/ 



Ton Pari«, i RdAr. 



fM ALLO. LITEaA.TUR - ZEITUNO jM4 

sicUk Ar IMIettanten der Bounik beftiomit ift , fo nmg Tfaorns bis cur 

fE^ga^t^jBS lißh dpol|. nv^ ^en f o gat f Or gelefairte Ktiu t gr. * 

«•r tflefer''WifrenEcba£t, und wird für leden bey fei- xr j« r t i . " . — 

i7.^.„f:^«^^ j-^ «&»»i:^i.r*^ „-j :.. :^i.*JLjr.^ v<w* aieiem Journale konnten nnr wenige E 

- i»lai«^««eb DeotrcMmd gefandt werden , inden dielt 

Tom Herrn Feldoiarrcball Fttrßen Barclay tU ToUy durd». 



OebUfcbafter feyn. 

Gebr&der Wilmans in Frankfurt a. IL, 

Verleger. 



In Verlage der nnterzeiöbneten BueUiandlmig er- 
Mieint nicbuens: 

Aiuhtilogia praua folteta. Collegit , emendaTit , edii« 
' dit fr. Hemr. Botki. . t niaj. Mannbemii. 

welcbei zur Vedneidung aller ColUilon hiermit aa« 

Tobias LölFler in Haa&htiin. 



Vcrlagshüchtr 
Ton J.Fr. Meinthaufen inRigatoid Lei]^sif;^ 

Bemerkungen über SioiHen mM ]tfaIdnf)von «inem ^r- 

SehmepRuCTen. 14 or. , . 
iius^^G.C.^ Pbner dejr Grobe. 3 Theile/ 3 RtMr. 

13 gr. 
Eifntr s Befcbreibung «ines Kegelbrennofent. $ gr* 
FAticip LiToniae hiftoriae cofnpendiofa^feries cur. &rg. 
'' ' mätm: ' 1 g gr. ' ' . ' 

Craaier, CG., Die Familie Klingfpom, ein<^emälde 

das Jahrhundeits. 1 Tbeile« 3 Rtlitr/y6 gi^.'^^ 
Oolikow^s neue Anekdoten icn Peter dem Orolsen* 

i Rtblr. 8 gr. 
Grindel^ Dr. 2>. /£f) die drgantfd^en Körper^ cbemifch 

betrachtet.* a Bde. 1 RtUr. 10 gr. 
HiZfVf Einleitung in die allgemeine Spradilebre. 
Ktaffwuier^ y^ y..^ Tom Kleebatf und ron der Verlun- 

düng dalTelben nit dem QetreidebattJ 'a Theile. 

I Rtblr. g .gr* i . r. 

titena^. Ein biftorifch.paÜBtifcbeaTaUbkenbuiNiiEr.^ifter 
ti* 3*ter Jabrg. Mit vielen Kupfern. 3Hthlr..|a 'gr^ ' 

Merhfs^ Dr. G.^ AufCitza wAhrend dea Kriegs ge» 
fcbrieben. 3 Hefte» 1 Rtblr. 

'"^ — Skizzen aus m e in e m Srinnerungsbuehe. ifter 
bis 4ter Heft, a Rthlr. S gr. , ,. 

Tarrot ^ 6. F., GrundrlTs der tbeoretifcben Pbyfik 
-\3Tb«re. tfRtWr. 3igr; ' ' '* 

Der 3te Band fahrt auch den 3lteT : ^ 
^— > — Orundrifs der Phjllk der Erde und Geologie«; 
3 Rtblr. 6 gr. " 

IRamhack^s . Herrmann , die Teutoburger .^ Sfsblachr» 

' xRthlr.^ •; . 7 

Tfremii^ . P. , Heauton .timorumenot* Ei|^ l^jftfpiel 
mit Andeatuugen .zicpr bäusl^cben Vi*rbaffai|tUig dof 
Scbüler Ton Dr. lif««i»ger. iXgr. 

Tra^tvetter^ E.G., Ortwins Weihe ^ oder Unterredun- 
[ gen Ober die Dichtkui^li. I8 gr. 

Jomrnal der Kriegsoperatiouen der KaiferKcb - Rajfi. 
Jfihen w4 d%fßwh!iSiMmJimMfi ma d«r firolMh 



gefebene Werk in Rufsland fo allgemeine Aufnahme 
fi^f uQjIeji hajt» Jalkjdie Auflage baUl veggriffen lern 
wird. 



Mgmiimts gm ffr. ßat^. Hamdlesicam^ .aus QqeJlen 
und naoh den heften HQlftmitteln in a milea 
bearbeitet Ton Dr. G. Hajfel. Weimar igtr. 
Theil u A^K, gip. j. % RtJOr. ed. 3 FI. 1^ •* 

DeutfchMnd beCtzt im geogr. ftatift. Fache iw* 
der Wörterbacher genug , die zu einem Rep^rtdrK^ 
för dleib Wiff^nDBhaften dienen blieb, «b^rtflvirfi. 
Jiem find bis 9l}jS JaLgtr^MamiH unveilendet geblie. 
ben, und ron den kleinem erfallt kein einögna fei- 
nen Zweck, alle aber find durch die neuern Zeitum» 
ftättde Ulf brauchbar und Antiquität geworden.'' 

£in Wän^rbuch, welchen. das g^mtie-XieUea da« 
Crdki^nde und .^tatift^k umfefst und den neneben Zft 
ftand der Dinge iinrt, w.ekhea mit mi^glkdifterGleie^ 
fönnigkeit zweckmäfsige Kürze rerbfaidet und ffir das 
Bedarfnifs jeder Klaffe Top Lefern, Sllhft d^V Utaveff 
vom Fache, eingerichtet i&, mafii ckher für ^t»^ 
Augenblick, wo faft Alles auf upferm Plttueten in «M 
andere Form gewerf en ift, dem Pubüeum wiUkoae» 
menfejRK ^ 

D)DiL>dureh feiiae Af heiien in^het^^ Plcbem .^ 
reitt bfoBliigtleh utftt rahtnlichft Uekan'nfte Herr V"^^ 
faCTer-hat die Ausarbeitung diefes We^r #&r unArH 
Verlag fibemommen, und wir frMta^dns,- die Ät<. 
Ibheinung des itrfiem TheUtj^^eJcher die BuehrtabiMa A 
bis IC enthält» und bey MPplb wie lA aHe^lgut^nBaeh. 
handlnngen zu haben jj[(, ap^eeigen zu können« Der 
txvtye Band ift unter der PreflSs lind wird baU stt ' 
folgen, ^ • - . ^ • ' •* -V ' . 

. Weiniar» den 2a Juniua 1S17;;' - 

Geogr aphifekea Infsifiifw 
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rariersJM%p«äiiMbcitt»« £mErlMm«igeMb>Air g»: 
biidete Cenramnicenten. Nebft Ün^ Aalianget 
welcher die in der reform. Kirehe febriuehlichen 
Formulare und einige AbendmaUslieder ctaLtfaAk« 
Dansig» faL Kraufe, i|S7» 3f< & t» • 

Gegenwärtiges Erbaunngsbuchfchlierst lieh an die 
Reihe unferer^roradglicben Cenmiunionbfkcker^ ehren- 
null an ,. und wird von Freunden einer Tem&nfiifMii 
Aüdacbt mit' Nutzen eehreuebt werden. Es kotTn o«- 
her mit'WaEbrfaeit eNen denen empfohlen werden, wel- 
dien es um eine «weckmäfsige Vorbereiiimg auf die 
Feyer des Abendmahls zu ibun ift, und fie werden ee 
gewifs nioh^ ohne Nuteen und Beyfall am der Hendl 
iegm« daeaimhlhwoU lAHinfidyiattf^üeSMäiet^el^ 



li^h dn'd 



fCfeWSi 



n'a ■rihrencl'lft cH* 2äeiginalig ^e< 1$iicli$ «n" Ä« 



. ' ' f • f 
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Khider des Vfs. , rfes reforia. TVecßgcrs' ton Duis^ür^ to)Y; VoiÄ Iflerrn pberamtinann &Agk/i4A*, !»• Ou»- 



der fich fchon hnüt bekannt gemacbt bat. . 



i«»' I 



1 r »• 



»■> » 



•j .» J 



i*^Wt]r<$e'Aetirs€rung dfes GefelirelmiU - AittfdMtfEba Alba* 
aje prkktifcb« Anweiföng des Hm. R M, ^- «^-^ 



JBaf,l|a^V»air w^ V^Ik#«i.Wi#A ifc.a» I» |^, Q^er die obige AbbÄrimtm^^dferHrt/Oic»m«rtwAB^ 

S^«i»A4icil. III. Uebar daa ^ufund der lUndTiahzudit 
Oefterreich und die Mittel zu deren Verbet 



|»en,,;iin4:dinr.d|» ill)e 3iicU»^}««ga>wziilbea)M»m: ji 



»teft .^.;»/ ?Wieh"*8ty. ^fei^g/' tV.Üeber den^Siaiid^oiikti aus wel 

4oA'4^eRetäierg*l«aie Wiftbfblteft afb «ofwyl- 

i|t fiipr.jBWiif ,-^ .©rit, j*t» »wio™w.,.jn*w»-««¥ <,«!*•*,» *,i^^,m«^ ,„ .,, : . , _ 

Öeiellfchitftln^ian. II. Allerhöchft« OrgaBiBamif«- 
¥iWt'Vom' X8. Junius igii. HI:'«ati.»nr*afcliit* 



l>ie hier. angezeigten Vei't^^^^ IJrn Ja* 2riea/«.. V. U«lJWfthiaMiUi*e bV 

fidittiiking ^daB»(.iUe9f)il4<iP^ 



^-^ , r x- -^^^N^S'^j xH«i» IW^a4af»f» tlW^*^d(i*-littdt^irtbfcliaffli<Shctt Äuftatide« wnu. 

erfreut zuTejn Urrac&e bat« feine WünTcbe d^f^^^i^ reich unter der Enns. IV. Stand derk. kl^aatimrl«^ 



ErCcheinung der Verhandlungen endlich glücklich Jtr- 
ffe)kW%]i«n\ f&ndem auch rorzflglich «>ef Ai^Ge- 
tribbeit, dafs ein, nur die reifften Erfahrungen zur 
Kenntnüs bringendes \l^erk, wijp die^s, fich einea 
immer eleichen^ Gehakel und ein^ Tängern Dauer er« 
freuen darf« da es yon der.GereI]roh^aft.gih|^]]fyDi ab» 
HUngTg, mül keui'etn PrTratinterefre' unter w^ ^ 

pif fip^i^ m1f$,nrJahre9;iWf|I<<a*;im(StB)ed AiriWiV^ 
k^'df |^ndyi^rth£cbafta^Q«^e)}i€ba£l in U^eli «raur dem 
^ifirphtefu^n. I^^dyr^theqL lind r^tibeir Giterliefitzivil 
zulkmmengefetzt, ein im Reiche der Erfaurung gras 



l«ha(ta-GcCemchaft.biWieiL!. . j r.f. 



■ * 









.^«*ftt4^. ,,., 

Enthält: - . .. . 
Bertlield's eVtte« unÖ zweites Le*^* ««iMh. •#*. i »• 
„ „ „ ^ Gehaftet i Rtl^lr. x6 gr. ' • ^ - 

fe^ordener Geföjlfcbaftsanifchufs, deffen Würde die jg^^/^/^g* jfi,^^ »q«^, die Patrioten Töri WrfilÄhcinu 
tün'me aTier GHedei" zu jeder Zeit laut fi%urkundete« pf« o'miäldAxiadi Anleitung des J^ihfe« itrai ^"^ 



nnd ihr Gerelirohaftsrecretfir, durch fein vortrefflicbea 
Lehrbuch dei: Land^rthfchff ts-Wi ffenfehaftr dem In- 
md A4l1%il|fe^T<A)r rttimlicfaft bel^annt, ^S hedak- 
tenr dif fer Verh^^ii^iigetnt; ^llea diebs . zu(aiyimen 

i^<^htFertig;et nhCere- p1>}ge[-BehftUplqt||g. ; : ^ . ; / . - '^ 

Wir wpUen.dep^'UiriiMile derSedbkmfeier ttielvt 



prenTs. Kuegev, die in jen^m gefataltgfeti W^r* g«. 
,,:fallenfind. g, m gr. , , ., - . . 

Jr«iM»o,.Ctaw*t VictprU und Uire Gefch^fter, Jmt 
. Hiaoenden Fahnen und brennender Lunte. Em fcina- 



for alle Fälle der Haus -"und Und wYrtJrf^l^^"^^^^ "•* Gelief« ^ RtJJr 
•der 7um Tummelplatz nnbelebi:ender Zänkereien die- 
seil ; Sei feYltett inichlteln Mafga^nt bipft i^tehrter Auf- 
AmiP^A^theoretnaierVmerrüchvnk^^^ bifdch': Ton- 
dem die Verhandlungen der k, k. Wiener landwirtb» 
Muif^ *:Gefe)l(cbaf^.|;ptt^ii»;ifer getret/e.AUdhidc de« 
|;e\jens and Wi^ke^s derftlben.(e^n; fie feilen ein nw 
Verßllfcbtiss Zeugnifs geben rom IhtoKmiae' waA vnn 



t - 



„, . ]im päda^o^^er'B» 

^ ■ Bey W. Engelaa«ii»i*Ä 
eiß^hicmeii: 



• • •■ i 



iSaÄSr&Ä^ 



dem leifen« allmthli 
Kraft landwlT 

Dw fij/fc Heft enthält TiflgfendeAuffätaer I. Oc- 
lebiehtliche Darfteilung der Griindang der k. h. Land* 
wirthCBbafta-Gefellfebaft in Wien; ^ 11^ Ue Tier ' M efer 
SfMn* wd FriiobrMckbl» WiatUahaft, il AbbaaA- ^le 



zig ifi fo ^VeA 

«t d«m Motto i JVoMmtgiB^ »«•* •«< ^f*»*'. 

Kreis i RtUr. 4 g«. 



(IkyMeMeB 



Pcpkn 'itj^lo^^^tlT'.* .I^'^"^°^??^iF?«$|,°?j r*^^f ?"if*^**? „T'!^?.^ *^«f Tpn Zeit iu 2eU|dageg«i 



W«fcr*.w«Jw^.4«« Falfche F/»lrch nennt Vym wiifte^ 




." • * ü 
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wirkMi4en tellilefiken^^^ wie ?. B, 

JVlcUfxx. a. , fo vfie des daraus entftapdenea Htil^i 
krieges; fodann kommt «r auf die Reformation felbb^ 
die «r von ihrem EntAeimr-iyvr^u ihrer weitern Aus- 
breitung darftellt, und giebt eine Schilderung von des 
-Aartetbibtomf \£ih%t^ .tibeh ^ " €b«i*rfkti*t'* tn»^ fland. 

^•r i\«f<rr3PX)fli94 JirbiiHf^miten^grjrMAi Mdntibnu ^ flbea 

eines ZiSm^^ nindCfüviw^. Hi#rauf. fc^gt eiüe Erzah- 



..«.^^ 



M 



»M /r 



fo wie allen aufgeklftrce^iTfce 



«uelK dai Jii^rträtäutgegebex^wYr^' bereit^ 






Weimar, den i6. Jwakm tittf. 
r Comptoir. 



r,f- |-. 
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H. Auctionea. 



ia neinera VerTagiT irt^itTijliUn«! tiad''^^«^ «H* '" Jt^asyA^eiehnllTi der BibTiotiek undinftromeoteiu 
^"* ," Jl„n««t zi'iiabch : ' • ^ '^' = 'l Sanitnl un| desjiu t e i p z i^ TerrtorWnWn <Jrn. B^ff. 



Mfee J^iichbandlungen zu haben : 

'^ätfckrchti-'d^rReformätiün^ 

.. A* imTffpt^ßMHfcb^nMrgtr ftni Ldndmaiin\ wft iu 
ner Ueberficht der Cefchiche der chrißlichtn Kirche^ von 
ihr^m Vtffrunge hit auf upfr^ Zeiten , als Vorhereitung 

's m tUrMOJ^rigen Juhelfhfer den 31. Op/. iji/^toä 

.. 1ätelku»6ir# tutherti auf d^m Itrfchstag'*ii WiMtms 

wftellffi und emeitiFaeJtmileUmerIim6ttht\k. 

*-.-Är«.£o4ii Bogen. Preis 1» g*'^ 'Daffelbe aiifScfar^ib* 

u^päffkt^äs Kupfer auf y^^ ^V.i. 

r 1. : Jedeiti b)edern.prQtefti|ptirchQri ^^urger^und Lütid- 




3n.C-,f. Bamehi^ n^bfl «in«iti Anhange von fiflobern 

aEB^ailita l^^TenfehMtM^ Welche "den t. Sfept* J; vefi 

ümgti^thMrdto-fcai, i& durcli aire BWhLüHlhihflÄ 
Bn.erfaalten« , , .^ »r.. 

...Hf? yermircht4?l,Ajn7^4ig«ii». , 

r ' avon :folg^näe<b Wetl^V' fljiV'iü'cli '^orll^clf JJiJi 
Prof. in Fifa, in das ItalienHclwIiÄrretzt'wWd, w3 
if6J^'ejn«'de««Cdh«-.Ueberfeuiitig.'bMarbeh«Vi '■ °" •' 



fs willkommen Teynv'tmd fedWr wffd dA-in ^^^ .^efd«' ?th 
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'^,.:' r<^rtkulHr les iiciMr .Tnia^ßmttrifi 







Hferrfchaft: 
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rTTTP — rr^'.v fff r«f: •;.. 
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Julius i8i7- 
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RBCHTSOELAHRTttEIT. 
. '• ' ' . • . 

Hahiv^vkik, b. ^. Br. Hahn : Einliüung in dßi Rä-: 

. ^</ix iZofffMJ» basdelnd voa dafl^n QimW» 
JEatrtehuDg, Plan» Verbreitung, gefeUlicber 
Kxaft in DeuUchland , Verhältniile«! zu dra «\l>ia* 
gen depitfcbep Becbtasuellen , Ausl^iing-, . exe* 

Stilch^n mid kritifchen Bfearbeitoogen» ye^ei)- 
Lzoogno, Hapdfchriften i^d Aufgaben. nYqa 
; .^ Pr. £* Sfafi^M^ergyVi. Orgfsbr. Hof ^>^. jC9nsD> 
r ^ ^lejratbejn d. Juftizcaipzley. zu Zelln* iftiT. Vfirb^ 
' . 'iL !llnoaltsverz« XU n. 9^^. %. 

it Uikrecbt mfehten wohl Manche , dtnrch den 
btfebeideneB Titel diefes Werks verMtet, die 
Schrift f aar ein «liiem IfiftHutioaeo • Oompeadiom 
Ihnliehes, niir ftlr de» Anfänger in der fum^prndeni 
bcftimnÄes Werk betinokten ; -bcy der uroriieg^MfeA 
Schrift tritt vielmehr der fehene - Fell ein , ' M» fie 
fcey weitem mehr gewährt , als der Titel zu irerfpre» 
eben fcheint« £^e Bisleitung darf als^ieln jedem 
wiffenfchaftliohen /urifteii onenuMbrlichee Literatttr- 
9^erk empfohlen werdeni^ tind ift vtilig geeignet, dae 
groiidlicbe Stodlumuks Biimlbhen Reohta^ 2u befö^> 
dem. Der ab Gelehrter und Gefehaftaitiatiii boehfc 
iichtunge^ardige IfU geht veo der dohtlgen^nliehl; 
eos, dafs eiM genave Kenntnifa von^#r Befehaffeti» 
beit der Aecfatsqudlen atteiM %\i der richtigen' An- 
•wendung der aus d^nfelben abzuleitenden Rechts* 
:fatze den 'Weg ftanbnei imd ioeht .daber alles, 'was 
-die Etefobaffenhätdea cöaiitch-juMiiiaBeiie.hettRedite- 
-bucbes betftfft, «tJairanm.tu.flaellen. VoUftändigf> 
k^t, jOnghiaKtat der AnfiohftMy grandKeUaKennl»» 
tiifs der Literatur , Klarheit, upd PfadfiDii^ in der I>ar- 
Itellun^, find die unverkennbaren Vorzüge des Wer^ 
kes. Jeder Lefer wird den Ausf]|^rttch des Rec. iie^ 
Aitigt finden,' wenn er prüfend- bey den. einzelnen 
Tbeilen der Schrift: verweilt. ^ JQer Vf. hat diele 
£inteitiing 8^ns fohf XSeficbtspnokten bearbeitet, I« 
aus i»m UAbfifeken^ um^arsatban^tmf wekhe Axt 
das Kechtfibuch. entftanden , in dem Mittekltes wie- 
der erweckt, und bis zu feinem jetzigen Beftandib 
ausgebildet fey^ II* aus dem,dogtnaiif(Aen9 um ..den 
Werth ^ und die gefetzliche Araft defÜBlben in 
Deiitlchlattd , das. "^hältnifs deffelben 2u . den in 
Oeutichland v<Mrhanderiea Gesetzen, fo wie feiner 
einzelnen Thetle gegeneinander, und die Reodik djir 
Auslegung feiner Vnrichrlfte^ zu berfibretb; liL fius 
dem exegrt^ckei^i um -ran den CoAinentatoren deffet 
ben Kenntnifs zu gsben; IV. ans dem 
J. L» Z. 1817« 2kcfefttr Band. 



«m 



die Bemühungen d^ Kritiker in Hkifidht der Wie« 
defherTteilung ^uod Berichtigung des Hf^xtes zu er> 
Wählen;' V.%%}&&bmifibliögmphTfük^^ um 'eine lange 
f ^tmUbte m6giicb(t gennue Aufiählung der^Ausgabea 
des gefammten HeChtsbocbs und feiner einzelnen 
Theite Torzub^reiten. Wir gehen fie einxelo durch. 
L Hißorifcker Tkeit. Nachdem der Vf. (im erftea 
Kapitel} eine kiirze Oefchiohte des röraifcben Rechts 
^•'(K), eine Anfeählnng der eijoczelnen röm. aus der. 
rertode^^or Jnftiniati noch echt rorband^ntn^ Ueber- 
refte'^kerer RechtsqueUen , und zwar* der Volks« 
febkirre, ^er Senetsfchiaffii, der kaiferl. (Üonftittttio- 
nen, der Edicte und der juriftifchen Schriftfteller 
gdiefert bat, erzälilt er» (Cap. IL S. 16) gedrangt, 
die Entftehungsgefchichte der juftinianeifchen Rechts* 
femmkmg, cbarfiktenfirt (Cap. III.) die Sammlung, 
und j^^7rar'(L Abtfaeil.)'.die Pandekten, ihren Quellen) 
naeb ,»wdbey ar (S. 36-(- 34)' «In zwar naeh. ^iti In* 
dejt Floeentimis gearbeitetes, ober häufig beridhtigtesr 
Veriieiehmfs aller r5m. Jnrifito liefert , det^ Sefcifi^ 
fen bey den Pandekten excerpirt worden. Scherf% 
finnige Bemerkungen über die Sprache, in welohec 
die Pandekten /abgefafsl; wurden (S. 40), üiier thrai 
n^ri F6nn (&43)y*ab^r:den InbiOt^fi. 4»),;dMi 
ZM'dffWietthaDg in den Panddsten <&v5a)r, ^Obi^' djm 
Echtheit^ uttd .Vottftibdigkeiv de^ Ptadekteir. eüdiek 
Uki du» Abschnitte II bis VI.» Aufziehe W^ife fin<t 
Moh den eben an^egebeneti Rubriken* die Itiftitii^tioj 

Äen (S.^5»— 6a)>»<te'Godex.CS. 63 — 71)» »d-di^ 
Novellen (S^fi-^MS} charakterifirt* Sehr rerdlenfit- 
lich ilt die- Arbeit dlis Ws.: (S. 7&-^8s)y wo. etf dkt 
^nzeÜA NoveUea durchgeht, . und bemerlriti db lim 
dasig^edbifehe*. Original, oder ntic einen Aufzug,; 
oderrdin kteinifehen Text, imd: weiier Wiv.^dbnf^^ 
ben haben. * — (Gap. IV.) Verbreitong der Juftinia- 
neiicl^^ Rechts&mmlnng. X Abtb. ÜImt den Ocient, 
IL Abtb.. aber dpn Oceident (S. 89). Diefe letzte 
Abtheifaing ift nach Arfb..i>Kft, d*^ uhd v. Savig* 
•yViwkanntien Werke» bdar bei tet, es ift;' darin! ge< 
zeigt ip.: Udo ütt dto eiheelne» ocridahttfifch^tReifehen^ 
Itatieö, .Fmokceteh, Sngland, Spa^tonr, tDeutfch«! 
landy die.<VertHreitnf?g i^eCehafa. v£a Besuff anf Frank- 
zeich ymre noch riet Unbenutztes, in der Abharidlung, 
welche idsi Vorrede, vor C BirirofSrrgt^E. 4i Lm«^ 
riiri. bibUothequi d§ QnUumis X^66^) ftebt," undia 
den Vorreäeo zu Lamfkn^s Sammlung der OnbnaiMi 
pea^ in Hinficbi auf EngUnd,:ia>G: ^f^l^cv^tex <^ 
^ ancimU tearr &f g^rm^-Brikmi (Loadon^6o5> Hk 
M Bali ktßütjß ef iht common Utm af Engiandf ai 
Driyir'äimßjnrUJngli»Jarmiki(;p.'^t$y^ und C 
JSpS. G0tz$rt Com* d$ jur§ commune dngL ($. n, 

(4) A pag* 
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ag. 41) in Berug auf die Schweiz In G. Watthers, 
/err. der Eri« der Gefcbicbte der veterländ. Rechte 
(Bernn755) zti finden gei^efcii. §• 98 hätte 4)ey dem 
unechten CaUndario archiaymnas. Bonon. die treffli- 
che Abhandlung in Spittlers Magazin Tür "Kirchen- 
recht und Kirchengcfchichte (Leipzig 1773) #-^^- 
Nr. f. angefahrt werden follen. — Auch hätte Rec. 
wohl gewfhrfcht , rfafs über dieV ^ci \ n elluug rfee fft m » • 
Rechts in Deqtfchiand mehr gefagt, und befonders 
deir faifti^i^dh bcdkäUgte OefichMuDlftt hetrv^igfchGr: 
bc9i worden wäre, dafs das lyhn. Riecht. üiohtip wohl 
YerniOje- einer formiicben Reeeption^ .«I5; vielmehr 
djurch eise ufuelle Anwendimg bey ttpe Goilsgl^eil 
erhalten .habe. Sehr zw^eckmäfsig bandelt der Vf. 
(S. I j6)ftiC0A der Form der Jurtiniaoetfcben Samrolutic 
aur Zeit des wieder aufblähenden röni. Rechts» und 
hier i^) mo der Eintheiiitng der Pasdekteo in d^e- 
ßi§m-vaus.ilrfortiatumf und vatej» wobey (S*, iSA -^ 
i»7) die. bekannte Meynen« Huga^s (im oitik M$g^ 
»in) arfgeföbri wird, a) von der Tremiting der epltc^A 
9 Bücher dfes Codex und dalr Bildtmg des VoklinetP.; 
3) von der Eintheilung der. NoveUe« in CoUalioaen. 
(S. 129); 4) von der binfchaltong der Atithetilüieo. 
(Sr i^)t «rttdzwar von den im uodez* und den in 
den ImitHtiotteo eingefchaüeten » fe wie anoh eoii 
den V^MirdDlingeB der Kadfer Priedri<ih I. UsdU«: ?*• 
H. BagmäiifcherThiU(: S^i-4S)* Ca|fc L V<>n,dem 
Wertfae deor -JttiVibiMiHrclK» JlechtBfanifDlas^ Mit 
ReÄt-^eigt der Ve., dafs die Ab6cht JulbDiftMDi» 
dabin gegangen fiay » ein Gefetfcbüeh Im Sinne der. 
0eoera'2eft zvi verfaffen, er leugnet nicht» Jafs^die 
Conipiktoreniieine fefte Ordnung, .bev der Einlfh^lh 
tm^ ^er Ei:beryte beobächMirunonieocbB»^ ibiecigfiT. 
wiactat^ihabelKy*. wekhe aheri» ^i«(S.? 1 55) fehr ml^ tmK 
niedbt'jwirdv m^ <^ VeliftanriigKeiV, iAwsfüUUcN 
ketit i^MfoftiniaiUieit «ind Klaidieil: der^am^eiMltm 
Rechtsfiltio bey weitem im Gleiefagewidit gehalleA 
wlrtton^ Das-Ga.p. II. . ( von dnm , jetaigen . Heftandft 
dl^r jbWniaiK Recbtslattii»lnng ) enthäh ^ie An^bn 
dter Benennn(>gflB-idid.'d)er TheHb dee Corfäris jmki 
0tKt llegeNr4>ber Aieu Art^s^Ew^Uegireb^ ^tVb^kpiiU^ 
(S;* «1^^ üteridift «afelsUebe Xoriff ta^raJd)fiib.Rt«cfal») 
iemmlinng^än SamcUand iiiRiina.ddr.V£s»tfdniSiflz»n > 
qUid^M nofk ßgnöfai^' ^offa, iiec f^^kof^^ um 

daher vor desvMilwrmea» .vyie der Vf. (S. )6^) iagt^ 
XU bewehren». d*U man eine uwloffivta St«Ue aU 
praktirch anfilhre^ ^itabt ec (S. 1^^173) tile nidft 
irMfirtai Bacher 9 Veronfaüinoen undSttfitet tOi.' ^ 
Idtt diefftr AididhtiiiuBi itet. Mdia ttbereiiiiMinfM»; 
Ofair^evgt «i^<fhrs MI» R^el i dquüqütd ktcffif «efi 
B(in/flflv«.V^bdy dh£ hic^toii^>*deaeMfMig dea( 
römäbheo Hechtet nicht ent&hei»; lie iäim^ftm nie 
hewdifcte » d«fs- be^. uns Oa'X^eiitfoblmd 4iar ein « bev 
fcimmterTesti fdroiii^h reeipirt ^ordfft'fey; nur der 
mfm «tttfdbeidetrCAer'die Anesendiin^i icur Seil» ele 
i^a Borderri^loffkieBiGMTPora bedie^Asi 

aocbtn meo' ancl$ dar betticiinfle^ Ragal ^tveu blei^^» 
hen ; ^beyA1Ül5 ^#her ^ bey waldniif gl^ffirte Anegäben 
nurüditen^ehnnicbtTwerdra-» :W0 viel mehr «in rübn^ 
Sti^b6n i^imMenllaheA gMkften befreit» de« 



Jnftinianeifcben Text rite niid f;<rf^n% hernfteUen, 
mufs gewifs auch eogeBonMoeo -werde»^ däfe dif J»- 
ftiniabeifahe Reeht^lemmltuifi jetzt rein ondn^hh* B& 
rfickfichtigtinjgi^derdofre gelte, was in neuerer Zeit 
iTiTi mancneh guten ürfinäen Tfabetow in feinem 
Bandbuehe des Pandektenrechts in einer krit. Revi- 
fion (Halle 1816. S. 193 — 209) gezeigt hat. — Bey 
^der Ff«ge (€. i^), in ^wie weit das rOm. Recht ge- 
fetzlicbe Kraft habe, hätte man noch genaoere Ke- 

fein über die Anwendung wäBfehen, mögen ; ift der 
atz : dafs das röm. Recht auf Gegefiftände und C?a- 
fchäffe, die den Römern ganz ^idb^^hü^ Wl«to, 
wndtiiir ans deutfchen Sittcfn Beb gebildet haben,' w^ 
der iW'der Hauptfecüe noch isinalogtfi^ fieh anwenden 
läffe, z. 0. auf deutfche Gatergemeinfcb'aft, nichrzu 
allgemein $' «fid wohl nur halb -wahr? Warum ibllea 
allgemeine römifche Rechtsßtzr, t. Bi «herEfitfte. 
fiuög. Aufbebung, Oflltigkisit der Refeht^efekäfte, 
wtenn diefe :s»äue hrft picht im Widerfpiroche rrik der 
Nätttir ^r -deÄtfcfben InfHtuta ftehea »nicht elyehfaüf 
«.«.•im"«eßhd«rechte» bey det^ Etnkindfchaft^, im 
Leibzuchtsvertrage angewendet werden? Oewffs bat 
der Jüngere Rund$ in feiner Schrift aber Leib^c^ 
einen' weifen Gabraneb von daactTöm. Rechtä g& 
«mchi. -^ Auch bey «ler Angabe ths Verb&ltAiff« 
der Juftio» RecbasfammtMg zu «Ken ftaatarecbtli^h^ 
G^fet^eo»,and zu da» tPra^aelalftalotea C^^ m->« 
«83^ viflreaioe «oUftin^gere Angabe der RtfEdafebr 
wünicliepsiMrtfa. -1. Sehr gut ift dagegen imCiit, 
lV-'(& 185— 19H) Ober den Rang der einaelaeA 
Tb^le deriuftinianeircfaeir aaramiung unrerbinander 
im GolUfionsfaile gehaadelt« Als ashe Hauptzierde 
diu Wfurka^ betcachtefc Reo^ »aber dta Abbandhiag 
l^trdw JvikUgumg der InfttfnaflaifdMa Stemmlong. 
Utwerkannbar hat £ffijf/Ai9f#.ni^ieinem «laadbuc^ 
j}^e höebCt frAchabare AnfiehM» 'in dieier Lahra 
eufgaftelU^ aber auoh in (eine* Sohrifieii hat Reiv. 
4ie richtigen tGefiohtspunkta nicht ioaufgaftdlt und 
«nit ConteqiLsnz dnrohgefübrt gefunden» wie dieCa 
hiar der FaU ift. Uerj V& m^nat; ^nali müfle als 
üalipfgefichisipaakte i) tue £igentb0nilichkeit d«r 
Cfomjpildbc^ des.Jnft« Rcchtsbuclis und a) dia Bc^ 
fchafftaUeüUes Tejctts^ lo «wie uns derfdibe^^a/re* 
«mrdeil ift»^«bKrirea. .;Ad i» foU nach defti Vf. ga- 
feben werden (^ 199) : r> auf ttie Art der Znlam^ 
«n^nÜBUcuBg abs. BruchftOcken der Sbbriiten det 
iUobtttelebrtea uüd* der Varordnvngea dtst Kaifaiv 
Oer V£.eil9^fiabU hier die CW/aarsTchdiUetfaoda» nadh 
wekbarrdie ^eiBzefae« Stellen « ohne Rück&oht arf 
tlibTdtial» tiroriBMfia ftebaa, mit Rfiekfioht auf den 
Vf«^ deflak Alter» ^)ehr4en Charakter, «fid auf de» 
Ihhalt des Buchs, aus welchem fia genommen find» 
erkiän werden ; aus diefem Grunde Jiefert der VL 
(S. aoj— Sun ein Verzeicbnifs der ahen Reöbtsge- 
lebrtCQ. fi) Soll auf den in ded BrüchflUlokan bMt- 
lebenden Stil oder Sprachgebriiinh gefeben iieerden* 
3> Ati#dievarfelil«deaen Anfiahten» waloha hey de« 
aoB^erpIrtctt^Reehtsgetehrteo Saatt fanden ; wabey faie 
fendersder Kioftofe derÜaifeben Phiiofophia (S. 2e«> 
das luriftifefan äacte » welchir dtr Jurift augetfaaa 
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war, dU'CMnBg, weMWlfi^ hxrftt bey Mn^ia Wer- 
ks befkdfftof und die Malhod«, nach welcher er die 
Lebre amndelte , betHekfichtl^ werden rnafsten. 
Si 9)5 luindclt der Vf»><m dtem Rane^^ nach welchem' 
hej'-der Redaetion <)e8 Juftinlanei rohen Rechtsbuchs 
geerJMatet weirde, beselehoet den wsrhren Begriff er- 
vmB tmitemM trihanianiy «nd glebl als GrOnde dre« 
far §mblß9 Mta (S. 341) die chriftliche Religion» 
die Veraod^raDg der Staatsverfaffung, die Veräo- 
dhuruog der Geftugebung , die Verfehl edenheit der . 
Ibyardnge» der-excerpirten KecUtsgelehrten» ifnd' 
den Yeränderteit^Münzfuis an. Ad 2/ Bey der Be* 
feheffambeit des Textes entwic^dt dtr Vf. ( S. 94| 
««^05;) die Omndfitze über Anwendbarkeit der Kri» 
tik, und ftellt (*S. 251) den vollkommen richtigen 
Onmd&t» mii jede Veränderung, weiche hiit Holfe 
der Kritik gegen die Lesarten der vorliandenen Hand* 
fetiriftekft herforgebarafcbt wird , ift bey der Anvpe'nr 
düng des Aechts oDbratochbar. Wenn hingegen die 
Kacitik ansvorbandenee Virrianten einen voilkontm^ 
nerb Text bildet, oder wenn die fehlerhafte Lesart 
einer gedruckten Ausgabey xturch richtige Entziffe- 
rung der vorhandenen Schnftzüge einer Handfchrift 
verbeffert wird , fo ift die £riUk auc£ von dem Prak« 
tiker anzuwenden. IlL Exigettjcher Theit (S. a54> 
Hier bezeichnet der^ VC die Arbeiten dfsr Glorfatoren, 
nennt die Uauptfchulen der Bearbeiter des röHiifcheq 
Reehts». und die Namen der Juriften» welche zu je* 
der Schule geborten, liefert XS. 266) febr treffliche 
Bemerkungen ober den Wefth der Gloffe , über Gof 
defroy's Anmerkungen»^ und ihren Einflufs auf d»s 
Corpus juris. Von S. 275 an ift das Verzeichnife der- 
jenigen Werke angegeben» welche alle drey Digeften 
öelreifen ^ifon ^kot Baldüinus an beginnend), und 
(S. 28^) die Werke über einzelne Thcile, und 2^var 
fibev SiS Digeftum mtusy (S. 286) infortiatutn , (S. 2Q0) 
napumj (S. 291 j die übet einzelne Pändektenbücher 
gefehriebenen Werke, (S. 306 — 129) die Commen- 
tatoren Ober die Inffitutiönen , und zwar febr paffend 
Dacli 12 Ciaffen. gereil^t» ,(S. aiQ — 341 ) Werke über 
denCpdex, (S. 341— J45) abe/dfe Novellen. rV Th$ 
XMip. Hl. (S. 34i5 — ,3?ri iiöfert; nbbti eip Verzeichmls 
der Üei^erfetzungen des* *Juttin. ^ecbtsbuchs, und die 
•Abtheilon^ IL (S. 371 — 400) eine Angabe vermifch- 
tet Schriften, welche Regirter,"ReconcinnationeÄ> 
Ghreftomathieen, und endlich die Bearbeitung ein- 
zelner Tbeiie des Rephtsbuchs enthahpn. . Dieft gan- 
te. VerMichnifsVei-dicrit fchon'wegeij kleiner Vomänr 
dfgKeü > noch mehr abör tlcswWeo^Äiis'zeichnunifc 
tveil der VI. , wie fich Rec. durch Vnebreire Vergl5- 
cbün)^ Öb^rzeugt hat» flieht Wofs auf, die gewöhn- 
liche Weife ein anderes Literaturwerk abgefchnebeni 
fondern feHift gefammelt , die Fehler feiner Vorcäo- 
ger daher beribhtigt,* und ganz beronders inden r^o* 
ten durch treffhche hterar,- hiftorifche Bemerkungeo 
den Wcrth feiner Angäben erhöht hat. —.^IV. KriU 
fcker TheiL . Uiefe Aitheih^ng J/t na^h.zwey Gefichts- 
]Hinkten bearbeitet, 'j i) Was jft bis jetzt für (J je Be- 
^icbtigung des Tertfes des Juftinianeifchen Rechts- 
hnohs geieiftdt ? i) Was ilt noch zu leiften ? Zur Be* 
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«ntwortungder erften Präge bandelt der Vf. ren denf 
krStifcben Bearbeitungen d%^ Textes des JuftierfMJ 
Rechtsbuchs, erzählt (S. 405) die Oefcfijcht^ dw 
Auffindung des'Florentinifchen Manufcnpts,^uhd bl^ 
handelt dann die Contröverfe; ob alle feit demWI«*; 
derdufleben des röm» Rechts vorhanden gew^feiftstf 
und noch exiftirenden Handfchriften der randeWfeii^ 
nurCopieen'der Florentiner Handfchrift fe^eo» giebt. 
mit einer' befondern Klarheit alte Gründe derjenigen^ 
welche die Abframmung vertheSdigen» dann die Ge^ 

Sengfünde, die von jeder Partey vorgebrachten Wi* 
erlegungsgrflnde an, ftellt fS. 421) die Behaujpton* 
!ren anf :. dafs man nicht benaupteh kann, clafs daf 
ogenai^nte 'Digefitim vetus und infortiatutn y und* die 
dafrelbe enthaltenden Handfchriften aus der Floren^ 
tiaifchenceflofTen fey ; 2) dafe dagegen foviel erhelfe^ 
dafs die Fiorent. Handfchrift bey dem Digeßum n^ 
pumi und vielleicht fcbon von den tres partfs des ii^ 
for'tiatum ^n zur Grundlage cedient habe'» obgleibB 
es im höcbftrti Grade wahr^heinlich Jft» daft be^ 
den übrigen Handfchriften oder ihren früheren Ur* 
'^fcbriften "noch' andere Vielleicht nachher, nachdem 
zuerft das Digeflum novum aus der Florentinifchen 
ebgefohrieben war, aufgefundene von der Florenti- 
nilchen unabhängige zu natbe gezogen find. -^ Sehr 
befriedigend j^irird dtqn '([8,426^ yoB d^r bekannten ^ 
Eintheilung der Ausgabe^ in florentinas9 vulgatas^ 
und mixtasj und von der Entftebung und dem WeV 
tfae. de^ verfehiedetien Ausgabenr mit Säclikenbtnifc 
und Unbefangenheit» und hierauf von den krktfciieil 
Bearbeitungen des Textes derJnftitutionen ($.'456)» 
des Codex (ß. 463)». und der Novelleo <S*.47o) auf 
^Khe. Weife gefprochen,. wqbey (ij. 472) djj^ von 
tfeis. ii^ Marburg gelieferte Tabelle (Ober. 4ie: NoyeJ^ 
Ij^n abgedruckt worden ift, was i>ank yordi^nt« ,df '' 
die Zahlen in den Aosgabea fo. febr .abvoemke«. > .I19 
Cap. UL (S. 485) zeigt der Vf. die Netbwei^digkeit 
einer neuen kritifchen Bearbeilieng des.Texl^0m:ttA4' 
führt dazu (3*494 — 570) die verfcbiedepen ^^ den 
i^ibliothßken. Italiens., Krankreicbs und I>e»i:(cl)l^ä^ 
^godUc^t» Hand£ßbiri£E«0.» tbelk »decr eef«)tin\tfsf 
Recbtsbucbs, theils einzelner Tbeiie ^efieD^^ao^vÖf 
&c\k Herder Vf. fint auf die bekannteo brblif^aphi- 
fohen Werke von Hivifcking^ LanäMoms* yxA^:m <lMr 
sog, fa könnte, diete Abtbeiluag wohl in ul^n^rirw 
Punktm berici»tigt und vermehrt .imerdeni» ,mddo> cflP 
von Mirf^hing u* a.:angegeiMinea BtbUio^bekcui {f^r 
kaufig. ihre Eigeatfaftmer> vod ihre Aiftfb€Qirehrffi»fil9* 
örter gew^ghlbit heMn ; /aufch beftpden.fieh-trt^fAc^* 
jthen.ß^tXoblande» von^agiLcbin^ideo Bibtii^beken» 
welche durch A»f^itebuiig der Klöfter. bereiobferliMffir 
den» Wichtige iiterariicbe Schatns* ^ngeaohfllt der 
Zufäize» wefcbe geliefert werden könnten; g/obphfl^ 
aber doch dtm yf.dU £bre,.4^fs er zi^erft müt rühm- 
^Jiche^. Flcifse die Viarf<ilwA<tefllfP'li^*wr4c^ IS^tizen 
zufammengeltelltjim^ ^ah^fj.jediwi^ fpülereo SamnjJfX 
fcine.Arbei^ erleic^t^t bat.,— Abrqk^mttil|,;cS-;g6|^ 
bandet von dep .fpäter«!^ Bea^h«it««(jg^-def /pi^ 
Rechtsbuchs, von den ^i&Ukea ,.jief9 BiM^cKylc^U» 
und den Bearbeitungen einzelner Theile des Rechte 
■•« - (Micha; 
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sbbares Verzeichnifs von Obfervationeofaininl. 



iioft afidern Sammlungen, aus welchen für die Kritik 

2«,fclf6pfen ift« Unter der Rubrik: anhangt hat 

der yf* das Publikum mit höchft fchätzb^ren Zuga« 

ben belchenVt. ^A. (S. 610 — 627) mit Hn. Breuk" 

fff^MT angedruckten AnmeAcungen nd rubricas diae' 

fiorum. Ä (S. 628—644) iqit Proben einer Verglei- 

chung der Göttingircben Handichrift. — V. Btbtia- 

iraphifclür Theit. Diefer enthält ein böcbrt verdienft* 

iichea Verzeichniis det^ verfcbiedenen Ausgaben des 

Corporis juris (S. 650 — 926). Der. Vf. bemerkt , auf 

feloe. beKannte befcheidene Weife , dafs er zufrieden 

fey, wenn man das Verzeichnifs nur als Grundtags 

einer voUftandigen Literatur des römifchen Rechts- 

bnchs, auf welcher nach und nach das Gebäude der- 

f^lhet^taxigeführt werden kann, betrachten will; 

doch fügt er hinzu, dafsf feine Halfsmittel, fo wie 

die Dprchfttchung mehrerer Bibliotheken , z. B. der 

Oö^tinger I der zn Hannover, Bremen » Lübeck, Zel* 
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le n* t w.s ihn mit iriel»iiM JttetarfiMntieii M»-^ 
her unbekannten Ausgaben bekannt geroaciit« niid 
ihn in den Stand gefetzt hätten, viele tmlmr uoAmat* 
liehe, oder irrig gefcbehene Aogabea "M faerichti* 
gen. Man würde mit Unrecht di^ vom VL geliefer* 
te Verzeichnifs als einen ipageiv CaUlc^ betradbiMi; 
die überall eingeftreuten hterarifcben JsenMrkunge«, 
die genauere Befchreibung mancher Maonfcrinte, das 
treuende Urtheil über ihren Weirtb , find fcnatzbor» 
diefer den Beruf des Vfs. zu folehen literacifohpn Ar* 
beiten beutkundenden Abtheilung. — J>ea OehmiGii 
des ganzen Werks erhöht ein chcaaoloaifohes- Rsgi^ 
fter der Ausgaben des Juftioianeileben ReobtsbocVk^ 
und ein Schlufsregifter über Sachen und die merWt 
wüirdigften Commentatoren.. 

Aus diefer treuen Angabe des lohakt wird jeder 
Lefer die Ueberzeugung fcnöpfen • daik das vorliege»* 
de Werfe die Aufmerk7a,mkeit eines jeden Litenitort 
im hohen Grac|e verdiene »' ui|d zu den geidiegenften 
Arbeiten über das röm. R^ht gezählt werden dOrft« 
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^ Uni verfi täte n. ' 

I' Halls. 

n dem Zeitraum vom i2..Ju]. igx^ bis xs« Jul. xtx^ 
find bey hieüger philofophifcfaen Facultät folgende Ge- 
lehrte zu Doctoren der PhiloCophie «mannt worden« 
Unter dem Decanat des Hn» Hofr* Schütz: 

Am 17, Jul. iai6, Hr* ^Ik. KaH Sücröy ord. Lefap 
rer ' an der Domfchule zu Magdeburg j nadi einge- 
reiofateir PrebefchriFt di gtnio^umfiv^ daemcnum im reti- 
gione vetwum origine natura es cultu. 

Am 10. Aug. Hr. Georg Fried. Kaulfufs aus Leipzigs, 
nachdem er das öffemh Eitamen rühmlich beftanden. 

Am t g. Aug. Hr. yalensin Anton Noodt aus Ham« 
bürg,' Cellaborator am FriedrichB Gymnafium -zu Ber- 
tHi« Seine Probelbbrift handielte de nominum €sfitut eaw 
^iünfte adfenef^fisionssratmu. 

< L Ami'if. Oet. Hr. Friedrick Aagufs Sifim. Stknltze 
*iu5 Halle , bisher Mitglied des k. phiM.' u. padag. Se- 
Vninarii , nanmehr an der Ritterakademie zu Liegnite 
tnfpeetor, «nachdem er.das^fizamen der phiU Facoltät 
Vübn^. befunden uxid den erften Theil feiner Differ« 
^at?M-'lberJece/ poetatuwv Graecomm dramnfieomm qm 
M m^triU Agunt gefehiokt .yerthetdigt hatte. 
* I* ' Am7:Dec* Hr. Karl Ragotzky aosSalzwedel, nach 
iMiml; beftandenem Examen dev Faoultat. 
1 ^ ' 'Am s^» Dec. Hr. SfoL Fried. Ckriftian Karl Sdhrig^ 
Tefar verdienter Reotor des Gymnafii zu Salzwedel • 

Unter dem Decanat des Hn. Hofr. ^«fT- 
•^ Am li März igiyHr.BerwA.Wrfiii'.Tii^r/cÄ ausThö* 
Irtrigen» Mitglied dei phild. 11. flSdag. Seminars. Seine 
Wpbefehrift war i Quneftio hijmico - critica , quonam 
^bmftore, epifccpur teterit tctl^e miniftrit fraepoln cot* 
^fsuffit, est farrihu infiitutn nfoftolicif. 



j An eben dem Tage Hr. yoh. Karl Tliilo ausLangiQi« 
falze f nach einger. Abb.c^ fratgipuis negUcti nojtristem^ 
2>oribus ftudii fatrijtici caüßis. 

Am i6. März Hn Karl Albert Förßer aus Nauni* 
hur^) Mitgl. des pSdagog. Seminars» nach einger. Abb. 
De tnterpretaüone Horatii EpocL XVl cum annotathnibus. 

Am 1 8, MSrz Hr. Heinr, Thtod. Meckel aus Halle, 
Actuarius bey dem hieCgen Criminal« Gericht i nach 
einger. Abb. de vi hcatitatis kumanae. 

Am 2 2. März Hr. Ckrift, Ferd. AJsmann^aus Mt^gd^" 
burgi Mitgl. des theol. Scinixurs una Senior der honat« 
letifchen Gefellfchaft, nacl^ einsereichter THßertatio^ 
qua Ethica Eficurcortim contra filjks Adverfariorum oh- 
trectationes d^enditur. \ m • • . 

Am X s. April Hr. fok. Kart Ludwig GiejUr\ d^Sifi 
nirler Conrector i^es G^mnalü zu JVlinden» ^acb ange;- 
ftel her Prüfung von derplüloll; Facultas f und nacJi 
eingereichter Abh. DiJJertätio de.Nazäraeif et EbUrnüis. 

Am la. May Hr. triedr. mih. Püftkucken^ Privat- 

felehrter in Leipzig« nach, eijigereicbter Probefchrifi 
e Htftoriae ini'tits,' 

Am 15. Jun. Hk*. Mardockai Bonffi^ Prlvatgelehrter 

in Dresden, Verf. eines .gerphätzten gelehrten Werks; 

BeJencktung der im Talmud von Babylon und ^lerufalsm , im 

den Bückem Targumim und Midrafekim , voirkomiisendeu 

fremden] befondtrs lateintfcken ^ fPqrier. , 

'. Am JG. Jüh. Hr. n^lk. Aug. Förftemann nx^,Nord'^ 
häufen, defignirter Lehrer der Mathematik an dena 
Gymnafium zu Danzig, nach eingereicbter (Jetzt ge« 
druckter) Abhandlung: Tkeoriae functorum cemtralium 
frifhae lineae. 
' Am '9. Jul. Hn Aug, Heinr. Ritter ^ Privatgelehrter 

in Zei'bft , nach eingereichter Abhandlung £ Jufsisim 

kumana. 
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- HALUtt KJLtoger: Dt PmitaUueki SmttarUam oth 
. < } gui^^' jodoie »t aiictetritflita «simienUtio philolo- 

t^ico * crit ica. ScripG t Guiliihhm^Gefmkw , Thio- 
(%;»• l^odor ^ in p0ii^rßuttt Ittertrum' Pride* 
^ MoiaM Profoff^r ardnaffisa iSiJr 44.Si gxs^. 

. • -• . • .. . • . ,- . 

Di«fe Schrift, welche der V/. d^r theologifchen 
Facultat zu Halle als Daokfagupg für die iUm 
^m J. JiJi. J. erthtilte theo). Opctc^rwürde gewidmet hat» 
ift ^bft.dejr, ein gleich. venDacbläffiglc« D^umer^ 
4er Jbiblircheo Kritik ^flgcttiideaAcp AbhandliMig vöi^ 
JRof^nfnOller über den perfifcÜeA Peritateuch» z^ deo 
weleorlichrteo ßereicberuogen i\tT altteftameiitlicheii 
Kritik in den letzten l>eceouien zu reebnen, Sie zer* 
iällt.ui ztpijf Haüptabrchoitte, wevon.der H-ßei hifto» 
;ritc^*kriUicbe XJxtteffuchungen jUber den vrrprung^ 
da$ ÄJt^ unä die. aUrb^ihlige OeFtailtung d^s Tamaritii- 
nifcben Codex wnd Textes begreift, def ßnier$. aber 
jD^r^füe^fiefchafEenfieit des fiiiofriMriircben Textet 
jiAd Ober den kritifchen Werm, den.nian ihm hpf^ 
IcAea darf, ficb ajjpsfobrljqh verbreitet. 

-/'... ifiiidena*#r/lni iU>Miiiitt wird dta Mejimitg.dac- 
<^^ei».*ftllfiren und.nnDerriijGel^.hrieo, ^pveldbe «teäh 
fafl»arltpnsfBfaenii?eiitat«taab ein hohes Alter anfcbrai^ 
%i»v «odidie fiftof ^Bftebelr Mofi^ fehimvor lerobenmii 
Zeitafcer in deint Befils der lo ^sMmitie f^yti lafTeOt 
RQckiobt eof 'di^ toh \htMk irorgetregeneo vier 



"Heuflbewelfe forgfäUie beleuchtet, und« da Se un- 
-haltbsr befunden ?««rden « mit vöUigec Zuftijsnmiuig 
4fee naaieerworleD. Jukir Widerfproch wird dureh 
«die S. 6« 7 eusgehcAeiten Stelleb , webbe rtae DaTeyii 
atet Pentaleuofasin Meer .p^enwartlg^ii Geftak toat 
«dem babyloairdbeD K^ilelauafeideOg darMlen» tlreff- 
4leh 'bbcrfindcli lUc. ttaatt diefelbe VerJEtellung, n\k^ 
4nedt'jcn* ^uob von der naelidavicKfohen EntftehuDg 
eneheer«^ Oefetze*, wodurch .a4»er die Annebixhekei- 
«ne«»e§9 «ettSgeibktoffea' wird , dafe fcbun in früheren 
•fleiten Oefetze ued SamaluogeBideriblben npQjtdlibh 
^«fld fohri£tiich* vorhanden wailen% 2a Hiowegra«'* 
ituing der iiadenklicbk||itett', wekhe tMu. einer Uü- 
heiM ledigHch' traclilione%n .F^rtpflanzupg der im 
f enttfteveb eötbalieneii JSegt^benheiten entgegen zu 
fiiuen pflegt, erionecn.wir hier in^befiondere siDch an 
.die Analogie der alteren Araber , Co wie der neuem 
•Beduinen « . wekbe letatere felbCl mOndlich; förtge- 
•pflenete • Gefaftxe« . beben ; und diiei ^lifeben Poefieeo, 
Mtdeo» eftsanüadfik« def» diefelhen imibt ttnMtbh»- 
* A. U Z. 1817« Zwiytir Band. 



bene oder verlbhdnerte Producte der neueften Z^ 
lendern mit beai^onderungswcirdiger Treue mfludlieli 
Ibrtgepfleuztfi alte Volkspoefieen find. 

. Da der Pentateucb erft nach dem babylonllcheA 
•ExM fn feiner gegenwärtigen Oeftalt erfeheint, f^ 
Jcoanfen ihn auch' plie Samjgiritaher nicht fr Ober er^ 
tielten, und TöVird min c6e EntlbheJduirg der Prag« 
■vorbereitet , in ' weS^cfaes {Seftafter die Entftehufng de^ 
lamaritanffchen P. gefetzt werden maffe. Hr. ($. ent^ 
fcheidet (nrit* JVidrttÄii?, fiautiü^ rf/fl^^«r)Wferfigften^ 
vermtithunMweifc (S. S, jf.) für Öfe Pertode, !tvo üd* 
^efihr ^öö J. fiacb dem h)ib^ Wfchen EkN ^t6r det 
^iE|pieruDß des Darius ^oddfnannus der T^petbad 
durGarrizim erfolgfe. Es fbheint uns auch allerdinei 
Mt9rlicb, dafe, als der El^tfchfurs ßeftffst wordeSl 
v^n den luden als eiäe hefoucfere Kefigiöbsfe^te ificn 
zu trennen nod einen eigerren Golttis^ zu errichten^ 
der In dem Tempel auf Gurizjfn feinen Mittelpunkt 
hatte, d\e SämarftaMr eine Abfehrift des'Codex, der 
bis dahib im Tempel tu'JeruM^ aufbewahrt fey4 
jeiochtl^. Geh zu verfehafiFen geeilt haben werdea. 

Wohereher nun die aiifFalleiide UebereinfitftBttmn|; 
dejs famaritamfcbeD Textes mit der elexendrinilbfaeu 
IJeherfetzueg? Oiefe merkwOrdige Erfcbeinung be^ 
fahäftigt deu Vf. $, 3* S. 10 ^ I5. Zuvörderft vrird 
im Allgemeinen gezeigt, wie, trot^ eines ^neueik 
2{4iC9ttlmentreffena heidjer Reioeufimieo im Ganzen» 
£cb melirere Abweichungen im finestneB zeigei^ 
-W^tee«! de»», cüe drey FäUe durcbgegaoflen werde«^ 
idie man «wr- LoAiug diefee kritifcbeii FneUbme im 
Vorichlag ffebraofat hat. Entwiitr fey die jdexa»- 
drinifche Ueberfetzung aus einer lamarMmiÜieB 
-fiandfchrift gefloffen^ odir ein Codex Cay ans dem 
andere interpolixt worden^ oilir ee fey endlieb d^ 
grieohifcbePentateucb mitdem.faebr. famerüenifefate 
aus eiMr Quelle gefloCTcn, nämbcb einer von derge^ 
wöbnücheaabweiohenden Reoeofieo des hebrl TeJElea; 
Die erfte Meinung wird (S. 11. 13.) mit ausftibriieh 
dargelegten GrOnden verworfen. Aber wie, wena^ 
man ihr die Geftalt eäbe, dafs die AUbbrift der 
Tbora , die fOr den K6dig Ptoiemfius ens JerufalMi 
uehok und bey d^r Ueberbtzuog ins Griecfaifehe ge- 
braucht worden, in. der proftumi Sprache^ d»h. in deu 
SckriftzUgef^9 die wir noch auf den jadifchen MOn^ 
zdo erblieken, mitgethelltrey, wbil man wSbnie, daa^ 
heilige Tempelexemplar zu entweihen , wenn mau 
dieCopie in der arTyrifcheoSchriftgeikattete? Durah 
.eine folcbe. Annakmd klart fich cße Nachricht des 
-Origßuea t dafa in einigen alten grieohifchen Exeok 
'fkt9Q der Maul» Jehora. mit xier Bj^ehttebea dem 
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Worte Kpi vergleichbar ' gefchrieben flehe , bef riedi- 

BncliiiiHf vieiT>inaB mit diefeifi -tieavtfjprfchUobea 
amen eifae Veränderung Ih Hfnficht der Scbriftza-- 
ge yorzunehmen Bedenken trug , und die von HßjfeH- . 
iamp gefammerten Varianten dürften dann eine paf- 
fenoe Deutung erhalten , weil vor vielen Jahrhun- 
derten zwifchen den nickt heiligin hebn Schriftzügeo, 
«ndtten heutfgen famaritanifchenBtiehftaben eltizeifi^'^ 
Abweichungen, die fich der hebräifchen Quadrat* 
fehSft pöekr.nalterten, fcheinen aiifienoinmen wer» 
den zu naiKen. Diefe VorfteUung kann iebr wohl 
mit der dritten Meynung beftehen, fbr die Hr. G* 
fich S. 14 ff «erklärt. Ja in ein üeichefi abgefchriebe- 
pes Exemplar von der angenommenen Befcnaffenheitt 
Konnten die GloCten und ConjecturalverbefTerungeo» 
ijüie. der Vf.. eine verfcbiedene Reoenfion zu nenpen 
neigt ift» leichter eindrinseiit ab in einen mit den 
liligen SchriftzQgen gefchriebeneo Codex. Eine 
lolph^, aber :' noch nicht abgefcbloffeoe , Reoen&on 
f^y C^ H) voo den Samaritanern benutzt worden. 
Auf jf4en F^U r-r diffea wird jeder unbefangen^ For- 
scher i^q^h^ ti^efflichep Unterfuchungen des V£s» eii»- 
|p3ünii?ii;^ßpd die alexandrinifcbe Ueb^rfetzt^ng i^nd 
4eK jamäril^oirche Fentateuch^aus fehr ähnlichen jOr 
üiV?lien^H!dn4l<^brif|ejn geflolfen, die aber 'dem Eec. 
nicht mit der h^bräiCchen Quadratfchrift ictieifieii s|l^* 
kefafst gewefen.zu fevn» für welche' Verm'utbui^ 
iPcb'aie $. 4. S. 16 gelammelten Stellen eben fo gu^ 
^Is für die entgegjßu gefet:^te Bypötb^ benutzen lülp 
leg. -r- flieraitfjwlrd $^,5. $^.17'. 18 vondeakritii- 
ichen t^ülfsmitteln des Eamaritanifchen Codex, der 
j P d h J M i E Fenheit :piii dem Not^ darrfdMa eih genQ- 
Ketiifac Uaterrlcht ertheitt , ' und zuletzt ($. 6.) T<^ 
deti'^us deAa fiima^tanifchen Text verfertigten alten 
Ueberfetzungen und ihrem hermeneiltifchen Ge- 
kranoh lehrreich gehandelt. > 

f-.i In dem zweyten Hauptubfcbnitt, mit der Deber^ 
fAj^iSt: ä» T^xtuk Samarüäni iniöh et auctoritatecri- 
tiaii' erhak^or. wir zuerftS* ad'~ 224 eine willk^iti« 



ritanifchen Abfchreibern verbeffert wwdeii find, 
bin gehört z. B«>** dafs fie.^n-<len S^eU^, wo die ^ 
rlngite Schwierigkeit fich zeigt , quieicirende fiuSi- 
ftaben, einfchieben (woraus man üeht, dafs in den 
Zeiten, wo die hebräifche Sprache fich immer mehr 
ihrem Abfterben näherte, diefe Buchftaben die Steile 
unferer Jetzigen Vocalzeichen vertraten)^ dafs 6e ao* 
'ge wOftifuCh^PbrTnün" gegen dte gewöhnHchen vertan- 
Icheo , die forma Futuri apocopata in die gewöbnlieha 
umwandeln : die peragogacben Jod und* Vav faft im» 
mer auslaffen, die Verbindung des Infinitivi at/hJmÜ 
c. Ferbo finUo mit einem blofsen Ferbo ßmto ? arten« 
fchen m f. ^. Diefes allee ift mit zahJreicfaen Bey. 
fpielen belegt worden« 

Die zwetftt Ghiffe & «9*- j6 miifafst die Gloffin^ 
dietiaeifeebsgtltttsgeMAasIegiingea^.tbeilf ebef db 
willkommene Spuren Qbcrlieferter Dettts|i|pD fiidi 
offenbaren, Diefe Abtheilung bat ein grofsee ®xMft> 
tifcbes und hermeoeutifches iptereffe, welches W. 
G. durch die von ihm beygefagtep Beurtbeila^gfa 
ynd Erläuterungen bedeutend erhöhet hat. 

In einer dritten Clafle ($. ix. S. 36— 4«) werden 
folche F^Ue aufgefahrt, id weiphen die amarffini* 
stehen Pfeudokritik^r dem (meiftens a^ Dnkunde tier 
Sprache) dapkel oder fchwierig oder falfch fcheinen» 
den X^xt geradezu durch Conjecturen ex mgemo 
nachgeholfen. haben. Auch die hier als Be weife aus>- 
gehobenep Beyfpiele haben' dem Vf. zu vielen ge» 
nauenf e^e^eti(chen undgrammatircfh^Bemerkungeii 
Veraiilafrang ^re^^eben, die -wlir. dlir Aufmeddatnkeit 
ier ÄbVleget.3ei P^ntartuchs empfehlen. * 
' ' Öie^'rlm^ Oaffc|l»rfrfdt'(5. 13. S. 45— 4«)*' von 
Verbeffefilngen ohd Ergädzüi^en aas Pärattelßelleni 
in der fünften Claffe (S. 46 — 47r**ferdren dle'^r«fi^ 
^- dem famariCanifcheil 'TeSst^eotkeadliObeft 2a* 



len 



fitie Wr Erwägung gezogen , die Hr.'6^f • von -dem «ätc^ 
-ben der Sdmaritaiiei- , ^ ibvear IText eiaeigrolMre 
Deovliebkelt und VoUUndigkeit -zbiverk&hiHiif abtai* 
tet, iind:gleichaUeBdiefeil»wAkllr)ietaanrTeztesvea> 



fliese iMedÜrilche Ueberfioht'voo den v'OrkOgliohften INideriingen als kritifofavenwerflieb^arMlt. 
SritfthemV die ihr Urtheil ober den Werth des fame- . - ^- 

rltanifiabev Peiltateochs al^egeben, aber ihn freyfich 
sieht aUe zum Qegenftand eines tiefem Studiums ge- 
macht >ha^n, mit * beygef altern treffenden Urthetl 
HÜxtx den Werth ihr^r Bemönungea y und hiera^kf fol- 
Ksnr. die frucfatbaldften £rörterttngen fityer den Che- 
i»kter. diefes Textes» welche auf eine evidente Weile 
an dem Hefultate hinfahren, welches dem Vf. eigen- 
thdmlich ift, dafs diefer Text nicht eine alte der )&- 
difchen gleiah zu achtende Textesrecenfion enthalte, 
^Nddem dafs die Lesartea deffelben mit wenigen Aus- 
■ahmen .aus der jOdifehen durch eine Ueberarbeifung 
entftanden find, die fich fchpn in der aiex. Recenfion 
•aeigt;, und durch die Samaritaner noch fortgeletzt 
«w'orden ift. Wie diefe Textesbearbeitting befchaffen 
s£t, zeigt tler Vf., indem er die abweichenden Lesar- 
ten in acht Ciaffen ordnet. 

Die erfle Claffe S. 36 — 39 begreift diejenigen Le- 
-learten , die nach den Grundfätzen einer wenig' ge- 
aeeen ulid nngcaudlichenOraanuitik von dea laniii« 



Zu einer fect^fenCytte (S. ^Sjh- 51). vseedea die- 
jenigen Stellen gezählt, worin zwar die Worte deut- 
lich find, dagegetf abe/r gewifferSaoblbbwierq^eiae« 
eintreten, wefche die Diaweuafteiider aiexmdriflifBhr 
lamaritanifcbeD ' Recenfion nach ihren * Iriftorifchem 
lind ehvonblogiMieo Hj^thüie^ vnd-GrilieA ^mmtr 
dirten. Unter didfen nehmen eilib IUMlfte//e MM 
die beiden genealogiichen Tabelle»^ der Atrierrbeo^ 
Gene€ V. AI, 10 ^-eft. Das Verbältmft^ ^worin te 
diefem bekannten Abfchnitt und i» einigen ander«! 
äbnliöben' SteUeti der iamaritaniliche Teidt zum hft- 
bräifcfaen ftebt, wird genau*entwickelt- und der letn- 
tere gcq^en den erfterea mit Junten GrOarfea in Snhiits 

Senommeo. Wiederum |ihißloftiCQber Art4ft diejb- 
»sfo Claffe (S. 51 ~s^>, wehme diejesiigeo Wtetetr 
und Formen nachweift, bey denen. Hie^. famaritsan^ 
fchen' Abfchreibei^ den alten, und echten. Hebnalsmos 
des Pentatenchs nach der Sps^chweife, ibr»iVbl|)i 
umznniödeln CöherUubthabeos Diecltf^. a^femmei»- 

•]geftilJieii, Aoefa ^nirgends beobadittteA K^entbo» 

•* *' •■ ■»■ *♦ •■\*w>^ ««^ «^Jt 'Vv lieh» 
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liehk^iten ^Irizelner Sprachform^ lalTeii Gcfa theils 
im fafnarttanifcben Dialecte felbft, theils weDigftens 
io den Qbrigen aratnäifchen Oiälecten nachw^ireii, 
*vnLS hier aof ejoe lehrreiche Art gefcbehen ift. Die 
faebräifchen Kehlbncbflabeii m, n uod n werden häu- 
£g mit n und 2^ tertanfcht; ifasJod auf eine Weile, 
«die In den /paterea Targntnim fioh' häufig beobachten 
lätst, verdoppelt; Wörter, die kti Hebraitchen ge- 
.treoiit erfcheineir, antTanirnengezogen, z. B. ni*i*ns3 ftatt 
.ninn *>!»; ntth ftlr dm ich. Da, weder hebn Text die Pro- 
nooiina i|^, ijS, *!ßH bat, findet fich im famaritanifcben 
häufig -p» T^» Tr^n; ngnaj Genef. ig, 16 ift verwan- 
delt In ^1^^^; hwff in S^p ebeikd. 41, 23. Bey den 
VerUe iy' efrfcheioen das Praterit. uod Partie. Kai mit 
»ingelbhöbenen h. Z. B/^hk^ fOr «inTt^, &««Mp f. ti^rp« 
In der Biküing der Nennworter ftelleii fich ebenfalls 
lanimalfche Formen in Menge dar, z. B. ftatt hfSi 
-wird eeragb V*t5p ; s^p ftatt ynp ; -»MSi*) ftatt ^Si-i ; 
Titf»^ fcatr mn;. ' In anderen Beyfpielen täf$t fich' eh 
ne Annäherung an den talmudifchen und rabbini* 
•fehen Sprachgebk-^uch wahrnehmen. Kurz ein aof- 
tnerkiames Studium d^s fainaritanirchen Pentateoch^ 
ron dlefer durch den Bn. O. trefflich ärläuterteA 
Seite wird detfi orientalifcheii SprachföiTcher reiche 
Materialien zu den fruchtharften Refultaten darbie- 
.tea> . . ' '• 

^ Wirhetrachten noch die letztfe ClalTe S. 58 — 64, 
welche die Steflen betrifft, die in Beziehung auf die 
Theologie, die Hermeneutik uad den Cultus der Sa* 
tkiaritaner eine* Umänderung erlitten' haben. " Dahin 
verdient c;0neohnf»t zu wcrHcn; i) dafs fie auch die 
«itfernteften Spure» de^ Polytheisn?ua*in dem Penta- 
tencK, wo» 2. B., wieOeneK 2to, 13. 31, 53. iS^t» 
Sx6&. 72-;^', das-Woi^ mrfVH mit dem Plhrai verbun» 
den ef Icheint , aus dem famarit. Text zu verwKcben 
l^ftncift , l«nd daher den Singular gefetzt "haben. 1) 
XHifs fie* alle die airthropomorpbiftUcfaen und adthA)^ 
pephtfaHchen 'Vort't^Hungen von Oott "entweder gäiiz 
*wegwfehafFea oder vfenigft^tis 2ti miidern fich haben 
«ngete^ ^n hiffeki: 3) Ve/änlaf^te fie die nnbe^ 
vränzte Bhrftircht far d^n Patriarchen und dem Ge* 
^ftzgeber Mofee zn einieen ihrer Anficht nach gönfti* 
pnreie Abändertmgeiü , Genef: 49 , 7 und Deuter. 3 j, 
^2. .4} Bedbaichteten "ßh ei6e gleiche Handlungsweife 
in Kflcfkficbtigewifier biblifcher Kederfsartcn,: die 
ilmen der Würde • des Giffetzes fand der heiligen 
Scbrift ^nlefct' angei^effen genug zu feyn fchienen'. 
VorzA^Kch' traf nath dem Beyfpid der Talmudiffch 
vnd -Mafonethen'die Reihe tliejenigen AusHrdcke, 
"welehe' ihnen einen- ekelhaften Nebenbegriff ^u ent- 
Imiten^fchl^nen : ntir darfs di^e -fich damit begnflgten. 
ein edleretcWort dem Rahde blof« be\'zuzelchnen, 
fieh aber eine Attslöfobni/g felbft nicht erlaubt». 
£lne Hau^veMHderung zeigt fich endßch 5) darh), 
dafii df4 Samaritaner, üeuten 227, 4, um ihrem vä- 
terländifchen Goftesdlenft auf diem B^rge Garizim ein 
gcöfaertr Anfehen zu verjeihen , das Wort hy^^ in 
tinr»a verwandelt *bahen. 

Am Schluffe' feiner geehrten Abhatidhjng giebl 
aer Vft 2n, d«& die alexandcixulcli «ianuuiUaUfiba. 
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Recenfion hin und wieder einise'' wahre und echte 
Lefearten enthalten mose, welcne die Aufitierklaiin* 
keit der biblifeben Kritiker verdienten.' Dahin rech- 
net er Genef. IV, 6, wo der famaritanifehe Text die 
zur Vollftändickeit des Gedankens nolhwendigea 
Worte mwTi nDbj eingefehoben hat : ferner ebend. K* 
22 i 13', Wo die Samaritaner ftatt Siw V^m lefen *iI}H 
irgend einer, welches in den ZufammenhaBg betfer 

1}afst, und dem hebi*. Sprachgebrauch an^etneffenet 
cheint. Auch möchte Hr. (?. noch 'daniti zählen 
Genef. 49, 14, wo der famarit. Text ftatt d*^ lieft 
tp^l ftarkknochig, und endlich G^ef. XIV, 14, wo 
dieXefeart p*ri, d.h. ermufterte, von pn, den Vor* 
zug vor dem bebr. Wort p*j;i zu haben fcheint. ' 

Sollten deren, was der Vi.* nicht fn Abrede ftell^ 
auch noch einige *mehr aufzufinden feyn , fo kena 
doch das allgemeine Befultat, welches durch vott« 
ftändige Induction liinlängHch motivirt ift, dadurch 
nicht im geringften wankend gemacht werden« 

PAiuüuBOiiar , K Schlegel : 'Anmeriungen [Über die 

neuen dentfchen Uebirfetzungen der . Bibel Ate Nm 

^. T» durch Karl und Leander van Efs^ Pfar^ 

, .«! rert äuch befonders über den bpfiraften UepUas^ 

Von P.Mareellinus Molhenbuhr^ Franc!- 

ibaaer u« Dr. d* TbeoL 1817. IV u. 96 S. %.- 

Der Vf. , ein jetzt zu Paderbord im Francifcaner« 
kiolter lebender Greis von 76 Jahren , hat fich (bhoo 
dur6h viele Schriften , die in Rafsmanns HHMn^ 
iHndifchen Schriftfleilerlexidon (Lingen 1^814. ^8* 0. 75 
bis S^3 verzeichnet 'find i befcanAt geAlacht * dieia 
dem vorigen Jahre zu Paderborn erfcbienene: lieber 
die Ankunft des heil. Petrus nach* (zu) Rom und Aun 
ttochla , und einige tforgebtiehe alte Streitigkeiten tnehre^ 
rer Bifcliöfe wider die PHjMey nebfi Zugabe Uer die 
nette "viii' ßfs'ßie^ Bibeln ift dem Rec. nicht zo Oen 
fichti^ gekommen j in Anfehung- Vorliegender Anm^ 
kUflgifnVizt tt fiber Folgende»'^ referifien:^ dle^iec 
erften' Ausgabe dies' <;m £/i*feheif N:' T. vofgecfartfekL 
te bifchöfliche Approbation findet der Vf. unföruMeh^ 
weil nicht der BilchoP, fondern mir das Inrcbdflich^ 
Gen; Vicariat das Zeugnifs aasgeftellt habe, ^r Ne* 
iVie dbi Ota. Vicars feicht genannt fey, dieTheelo«^ 
gen , welche ^die Arbeit zu unterfuehea gehatt:4»a^ 
ten, nitht ' namentlich angefahrt (rfen» auchrtffdrt 
der OrdMaritls,. unter welchem jeder der beidewl-Hlk 
er; £. Mnde , ' fondern ein fremdes Ottlinailat defe» 
hatir^ngeffänge» fey^ -aefaerdem bemerkt der V&^ 
üafsd&ffHn. v. £• ihre Arbeit hätten drucken laffen^ 
'^^ße dlefelbe ekter MrohMtefattn Behöfdetur Pm^ 
StLtik eiöjgdfan^' hätte^jj' dagegen hätten fie b^y dMi 
lutherifcben^ Oberhof^red(ger zu Dresden ein iwec 
fe'rfi bey ''der z^eyleÄ* Ausgabe abgedruckt!» gOnfti« 
gbs Zeügtiifs f'ür ^ihre Uöberfetzting cfes N» T. nach« 
gefucht, i^he nur irgend ein kath<rf«fcher Oberer In 
derfelben Abf cht bfe^f^ ve6fdeo wäre. Die Naoh^ 
läfGgk^iteH (JW^AMMiekft Und die Abwei<:huoe«fr«r<m 
dvr VulgäM h^NlM etAälSeh^^uetidtm Hei ^atel^'M» 
,xü§U,..XaM. ixet^iA A^Si^^ ^^^ iMkanoUich für 
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^ 4rM chriWiclip CoDfeffionen ..vcranrultet , und 
bofooderp Abdrücke wuridcn für die Katholiken, an. 
d^re biDimea für die Proteftauleo gemacht ; an der 
Spitze vmi lenen fteht die Hildesheimfche Approba- 
tion der erften Ausgabe; diefe find mit der bchuifam 
«t^efafaten Ssicharifehen Empfehlunfi der erften Aus- 
^, und eiaexo guten ZeugniTTe dca Hn. Aniiftes 
%ß ft r die zwejte verfehcn. Hr. «.findet fie mehr 
an Gunften der Protcftantcn >ls der KathoHken ein- 
gerichtet. In Betreff der dritten, blofs auf Katha* 
Sken bernchnctea, wird aufmerkfam darauf gemaclit, 
dals aus dem Bayerfchen Privilegium für die zwe^0 
Auficabe die Worte wcggelafCpn leyen , dafs die Her- 
aiwSb^ für alU drey dmßlkhen Confejfiomn yeranful. 
V^%v V an den Empfehlungen diefer neueftcn AtiS- 
gube vim 3ei»en einiger katholifchen Behörden hat 

&• M. wfcbiedenes ««»"fc*^«fLi ?"^^..T5r^^^^ 
tr die Fraae, warum die Hn. v. S. die Bifchöfe über- 
Rangen m%w , in der^n Diöcefe fie iebten. Rec. hat 
fich durch diefe Schrift von neuem überzeugt, wie 
fcbwer ee einem katholifchen Geiftlichen gemacht 
wird^ wenn er irgend etwa« unternimmt > das io aus- 
lieht, als wblle er etwas beffer maehe«. «ta dl# Kir- 
che, oder ein wenig mehr Licht unter die Ola^binn 
brincen , als von diefer für rÄthlicli gehalten wird, 
wie man ihm überall mit Autoritäten «^n tritt, 
um ihn auFzubalten und zu ermüden,^ und wie ieicbt 

er bald 
des 

ferttcbe irgend ^iner, -. — ., 

flrcbie tnftobfD kann. Auf das , was in des Vfs. 
iiibrift fonft ßocti vorkommt, kann Rec. &h njcht 
tfolalTep, da der Hr. Pater nur aus kathottjchin Frin- 
ainieki argumcnUrt , di^ Rec, nicht als gültig, aner- 
kennt. Ob z. B. der Gal. II, 1 1 beftrafte Cephas ein 
aikdmr ala der tieil. Ap^ftel Petvu^ fey oder nicht, 
Aß lafst fieh auf dem VS^e dear.Unterkaphjkii;^ Äen 
Hr. Mt •«fchlägt, nkaht «w EoftfcUidqng bnpgcn* 
S#f tadelt; d%iC V^dieJwifi ^^fche, Veb^feUuqg voq 
tllfinll* 5. » E$ kirm dieZ^it ihrer B#tWndiifig;' aus 
fdfiem Grunde, derfQr Rec kein Gewicht bau ,, Je- 
iaa, fagt er, faatte keioe Entbindung nöthig; er irt 
nachher jim VntfebWfeiiem und verfie«plt gebliebe- 
nem 0)r^9 wie auch durch yerfobl#ff^f TJiOren 
pigaiilgeai.-' jDie Metiz« die da« JUfer S. 75 gi^ßb^o 
tfürdk» verdi^9t ültrigeAS in hiftofuCpheir Hinfqht ^ 
mtrkl zMkwerderi, ^ylm AmS^^ng^ Septftpl^ecs (iigi6) 
find hier (ipPaderbom) ^000 Ex« dar dritten Ansga- 
t^ <das N. T. TOD V» JE-^ anigekomeaeo ; oh .^i^igf 
HOP diofan vi^rkanft find , ift mir nicht bewufst.; auch 
4iieifs4c^ keinen einik0a>Tbflok^Dn u> unfarec ,:Oiö; 
mi^ZiJt pennen» der Jür die Aonahnie.d^r f^^a £/f*^ 
(d^\Bi,bei fti:ajt»eo würde» In der wa hfinftchbart 
tan DiQces M.ünftar .hat; de«/ Hr. Gen» Vicar ./UpteffQ 
13« Auguft igi6 alle Paftorep . und '.Vicecuralen err 
iftahüit , alle vpp der ' Vulgata ahweic^end^n Bibel- 
Uib^rfetzungen, namei^tlich *dia drej aaa J^Tchep, 
In^llw^ Kirchfpitenyilp eioznaifibeQ» indem ffian dao 

vprgMv^kMn Appao^tiMaA . aicib^ tr^^^a , däc£e« 



Ebeofais hat in dpr KoHpiCcIia« Didsiadar Oee: Vi» 

car fede vacante /lach ganommener llOckfprache Viit 
den Synodahffefforeo zu DeuU, unterm 30. Sep^ 
1816, alle drey v. i^Wchen Bjb. Lfeberlatz. verbaten.*' 

Landshut, b. l¥<aber: Charaktsr tmd Theologh 

ausgthobtn , mmd ih HarfHonk ndt dir Lshr^ g§ju 
und der übrigen Ap&ftei dätgeftettt. Von ^ B. 
Qirhovferj d»Theol. Dr. u. rrdf. d. Heraieiwori 
in Dillingen« »gii. 143 ä kl. g. ^ 

Die AbGcht des Vfs. ift nach dei^ Vorrede, die V^ 
haujptung der RationaliXten , dafs Panl^s als. ein )iUU- 
difcoer Oelehrier .ein gao%^?) neues, jron def reinen 
licbre Jeru ahvi^eicbeoaes , Cbrilteptbum gelttUlet und 
verkündet habe, zu >xiderlegen. I^chdeip ar dab« 
Im erften Abfchnitt ^5. i ^ 4a) von der Cafehiite 
des.Apaftels» feinem gnd feiner Scb^ifte» Cbaraktcf 
gehandelt hat: fo entwickelt e^ im zweyfeaiv Ai^ 
icbnitte deUen Tbeolcffif mit f teter^J^e^iiabMog a»f p*- 
raUele AusTprache Jeui und anderer Apaftel, mtd 
kommt dadurch zu dem Üe&iltata (^. 14a): däfs tB^ 
Theologie d^% Apoftels Paulus mit da# aiMMn Lahr 
jreo Jefu augenfcbeiiilieh iiarm9iiijra, müi Mm allaiafr 
gen Unterfcniede , dafs Paulus als. Bote und InterpM 
dee Herrn das, was.Jefus felbft^ feiner bobemtiro. .e 

f;emar$, kurz und einfach gefagt hatte, mit ainem tia^ 
en und bewuod.erungswürdigen Biicke in die Ga^ 
Ibbicbte und L^hra Jefu ausfdbriichrr arkijrta« dat 
Xelba nach feipi^r Jlndividnalität in einar galehrtea 
Spracht vortrug» und'in. einer deajüedarfniflan fein« 
Zuh&rer oder C&fer angemef&nanl/ehrfornr da rfkeUtt» 
VKir hu^n in der DarUeUung dar Theologia tlieils «t 
pige Artikel ffanz, th0l^ in den hffa^fidalliefl «efan». 
re wicluige SJteUen anderer M. Te£ra/nend. fiahriit- 
ft^r verrniüst. Selt>rt der to oft befprocbMe« Wida» 
(prucb Zwilchen Paulus .undlaoobM, nbad dtt Vae^ 
kiltnif^ des^ Olaubeqs zu den Warken» kooiai* Iriar 
niciit zur %rache. Auch bättep dia Aiia^rAcfaa Jafa 
in dem^vangelio Johannis.von de^^jenigan io^adr^ 
erften Evangelien gelondert werdep falle«; Daff nih 
mentlSch die Chriuologie des Jplyanftaf dar itea IW» 
lus fehr ähnlich ift» daran bat noch tiU^fo^^ g^waif 
feit; wohl aber mit {Recfatdaran» daia dia daej erfta* 
£vangelif)ten dieCilben Vof fleilungeo vopjClieifiua naüfe^ 
theilen. Qbgleiph wir deniVf. noab maj»abe MEngal 
nachweifen könnten: fd" mülTen wir dpofa dar Uan 
hängigkeit von kirchlichen. Syftaiiien> aul dar er dia 
Ideen der Bibel aufzufudban itrabt^ nnfera g^nae Aaii» 
tung bezeugen ; nnd wir fiad aerBcheit % data das 
Scliriftcheo dadurch in. feinem Krei(a psanchan Nva' 
.zen ftiften kann.. Der Vf. beiah^^t awMBcba priit# 
funtjfche Th|to)^ga9f «die n^Msb ipppMT (^ g^mialla 
Spita^findigkeiten ihres Syftams^ dar Biibel eulaadaklr 

Kl verfucheo. -*- Dia Schreibart des VCt. iit '^ 
nzen ziep^ligb corrai^t» einige Provinziali 
gerechnet, zn denen namentliop daa i 
kommende nV9U€ *' ^ mii- «ibtet; 
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Deuffekem Phuktaartnty «1^' 'Auszug, aii^ SUiti^*/ 
Demtßhtm Oi^^eif^mr un^ üem aUgmeimt^ t)eut^ 
fikinijart$nmapitiu^ mit iiusgensalten iin4 fchwar* 
xcn Kupfern, gr. f. 

tft ifOfrlCurze^ das tote Stück fertig geworden/ womit 
alfb der #4f« Band des Werks, Tollftändlgirc Diefer 
Band entBält 47 ausgemalte üiid 3 fchwärz^' Kupfer« 
tafeln^ nebft H ßo^ Text,' die Charakteriftik der 
Obltforten -— und koftet^nur /KtUr, SflcbC oder 9 Fl« 
Rhein. -^ Gemeinoutzlicbk^it nn^ feihr bUfiger Pr^ 
werden deoafelben gewiüs zur Empfehluxig dienen« 
Man kann in ftllen Bucbhandlungen, fo wio' bey allen 
Poftjiinteam Beftellung darauf machen« 

Weiwar» denao«May48i?* 

Ot-« HüTzogL S. pr.I>anAea«Ihduttrt<e*^ 

Comptdtr« 



' ' ' •' t 

RMwu^ 3faLNfc«, , allgemeines. Viebbuch; qderU«« 

terriobt, Mfie der I^aiidmaAn fn^ine; Pferde, Marn- 

vieh • SchaaCe , Zieke»« SchwFein^ und Hunck «r- 

nehm, warteiL nndfettavni» und ihre Rrankhei- 

^ ten «^ken^Mn und heil^ loU. Hit i Kupfer« ' JS#- 

bunt^ ferV. .und verm- Anflefi« |f Preis ao gr«. 

Für din iink^ndm Landfffirttu \ 

• ; yirdüo der dmidahen XandwirtUbhaft. Herauigage* 

faen >im Verain der ThArin^fcbett Landvrink- 

IbhaftsgeCaiUcbaft sn Langtaiialza irom Dr. nml 

. Prof« ir« fdU. FOrs Jahn S17. MitnOthiamKa- 

pfern. Dar Jidnrgang, aus la Hellen bauahendt 

'' "piefes Journal, weTc)ies frfiber hnteir'dem' Titel: 
"fkk^off^fihe H^e ^ eilclilen, bat OOi feh 1791 in|{M- 
-chetn Wex^he erhalten. Seit 1S09 fährt et denTtte9: 
'Archiv y und wird ton dem bekannten praktifehenland- 
'irrirth und ge1ehi:ten VerfafCer mehrerer landwirtli« 
*lehaft1icher Schrifteil und Adfflitze, Fr. FM^ heraut- 
gagahen. Monatlich erfcheint ein Haft ron 6 bis 7 Bogen« 



gen , 1jr&terbe&t7er tinid QekoiiomJe^oireren . Ver- 
walter ; nadb Na tvrgrniid/lRzen' mit Hi i^Mrerf ung 
^ ' Mf die beftenVerfu^e der fioglfodelr. IVlit iHner 
Vorrede Ton Fr. PoU. 31er TtelL* Alt 'ttibÄlen. 
gr. ^. t'Xthlr/ «^-grs- *-* ^ 

Von dem «iQ^saund P^ey^ß Thi^e diefas Buche 
arfdiien Toriges Jahr eine neue Auflage. Alle 3 Theile 
k#&ia(»ik&hr. 4gr/. > .-»/ 

In einigtfn Waohail aribheintMgenda>, jedem^rti« 
kifii^Jirt r uM Landmann Mir £u empFehTende, Sohäft; 

' ÄJtoeiW, Aug.Qot^.^ dieWechrelwirtbfehaft. Ein 

Verfuc;^, ihre Anwendbarkeit auf Gd^ern / wo 

hisber eine induftriöfe Dray<.f^lderwirthfdiafit 

nifc SüllfiltterMg des Rkid^ebas gatriaban mtar' 

\ danifti zu bewei fen» 9. «^ gr. 

Diefe kleine Schrift ift aus ohigetn Archxö cbr tjami» 
wirthfcht^^ Monat Maj und Junius, ihrer* SCyemein- 
nützigkeit wegen k part abgedrückt worden. 

^a/^ea,.JC«rIooa, Varfuoh einer Theorie aber das 
Ve^rhältnib der Aemten zu dem Vermteen und 
der Kraft des Bodens , Ober feine Beretcharnng 
und Erfchdpfung« Mit i Tabelle, t. 10. |p-. 

. Eine jedpin dc^k^nd.en Landwirthe zu^amj^eh* 
»I^ndie Schrift. . .' 

ObigaBHebAr And fibnntlioh im V^lageder unter. 
.Haicbnat^n. Bnchhandlungarfohi^nfpi. Wem L e i p« i^ 
näher liegt, wende uch gefälligft an die Oijjlff'j^cl^ 
Budbhandlung dafelbfr. 

.Berlin, im Junins tSi^tf 



*«•: 



1 « 

' M^y^r^ C. F«^ die niedere, und höhere Laudwirth* 
'Ichaft, theore(ireh und praklifch für Rtgiafuid- 



Xanr ar'lche Bne1dM»41ii«#» • 
. Poltfurafiie Bbr« a^ V e 3 

H4B9 Vßri^g^hückt^ . 

•♦ • : der ' f . : , 

Palm'&jien y«rilfliwidlwg<.iA Er.)#agtn^ .s 

'^fkk^ 9« C.Cf ad fragmentum JuHi Pauli ax-libao 
dfus V. ad l^em Jdilinn et Paplam, (fned axftae^in 
LXCIX. $; 2. D. de legatis et üdeitommifBe II, fmif. 
1917. r6 igr« oder t Fl« 1 

^wntr^ N. T. von^ Entwurf eitles Gefetzhuc^s ffbte 
das garieht]. Verfahret in burgerl. Rechtsfadren. 
ztenTheils %tt und letzte Abth. fp.Z»' t Rchlr. 12 dr* 
oder a Fl. ij Kr. • • 

■ '(4yB ■•'* * * " '-^H^ 
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*Minhim^ G. F., oUerrationes quaedam de officio et immer noch noth wendig werden*, to findet man aoch 

^ fAeme^tMprä$yl^rc9^a4^ J>| d^ gfizendPorfc- i|id .^giJI|ref^r,,voiTtafil4^ 

6\yr\as. 4 maj: igi/- ^ g*"- oder "»4 Kr. der erftcm, kein Werk, welches alle einzelnenTheil» 

Hildehrands.-Fr.y L ehrbHch -tfer Pbyfiol e giei jte wm d jfirer . W iffr nrc h af ten jaach einerley nngekanftelt 



befferie und vermehrte Auflage- Mit deiiep Leben P^W« ▼f^rüge, wjlches dem Lehrer zum bequemen 
und einer Befchreibung feiner letzten lörabläifefc ^Ueifce^,Ldem Lehrling zum leichten Vorbereiten und 

la gr. oder 3 Fl. 45 Kr. 

Schulfreund , der Bairifche^^^heraof «gth^n tob Htimr. 
v.Stefham. lotes Bdchen.'' 8. S6gr, oder 1 Fl. 

Vebuijg^bacjk z^ ^]^f\^\fhfin Jleohn.enj, enthaltend 

^e j^iöiW^ften ^Äec^^ungsregeln % .fel?r yi^fe Beyfpiele 

^..^ u^d. eme^ l^^i^gl Uebuägsavk^giben'. ' gr. g.' ilij. 
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' '• Vtue'Vertiiii-.fVirkt 

von J. Fr. Meinthaufen inR^ga Mn4 Lejp^^Liga 

Ueb^c «eCebillarhlt.: Eim IMtik d^r Theorie des 
. Grafen (a^mc^r über die Kraft,, wel^^ in d^nlitaftf- 
^röhren und bey abn^chen Erlcheinungen wirkt) 
TÖn u. F. rarrot. la gr. 
If/rwi, .I)r..JC.,Xii, ,gi;\echifche Oramaaitjk, ;i Jlthlr. 
Jagd :Ax^l|d^m>:- die zwar imelMPentheil^ ans ^ügen- 
hafte grenzen., aber jGich doch wirKligb:^ y^g^rragen, 
vonJF« H. Bautnatuu Mebrteinem Anhange von Jagd- 
,, re4ep., i» gr, . ; .., ...■ - .v. ; . •» 

i Subf€riptions,rAnziiße. V 

Auf nachftehendes' Werk, welches . unter dem 
-Titel: ^ ' "•\ . /. '/ 

Die För/ -^nnd Jagdwiffenßkaft nach allen ihren Theu 
* '• len^'J^r an^eh^ende und ausüb'intii'Forftmiinner un^ 
Jäger. Ausgearbeitet von einer Gfefellfchaft und 
. ; . . fa^aqsgegeberi Ton Dt. jfi Ml BHhJhin^ 

'erfcheineä wivd', * mache iöh 'da$ Fbrfk - iHiblicura aof- 
merkfam. ^ - ' ^ 

Wer Gatterers (im Jahr 1796 her^usgegebenesXall* 
gemeines Repertorium derTofftwiffentchaftTichen Lite-' 
ra^ keniMytmdfich dtetieUfe Schriften, welche von 
diefer Zeit atti^ b^ >et»t (die fruchtbarfte Periode der 
Forft- und Jagdliteratur) JieKaatfgekommen find, be- 
merkt hat , der erftaunt Ober die Menge Ton Hülfsmit- 
teln, welclIe^Ach' fe^^ Heiti^ungiing'e, der diefen 
Zweig der SraatswirthfckaiFt ftudieren will, als^auch 
deiTf'tfi:^§Miid^^offtm(inti inad^^Sg^r , der Ar irgend 

•«tl'Di^nftli^eF^f^ift Rath;i;i^,.4aKbJetÄ|i ,-und Mfl^A 

f<iieUei<^tIf|«!(vU,iH«r^ehin^n derr Ar( füt: iJber&nQi^shal 
jMn.'. AbgefeJ^en yon.d^n^, dafs mit der züijjsl? ölenden 
Helle in den Biichcrn das t^oibv^rendige Dunkel. in den 

,ixi^fien f qrften alUn^ihlig vcrfehwunden ift, und we- 
^]gi]teos die. vie^l^ii .VjOrfchri|ten zur b«ff^rn Bewirth- 

^^haftuiiff djer WHder npcjx.iramer das nicht bevyirkt 
haben, was der Staats wnrth von ihnen hoiFep und^ver- 

ij^gea kann» alfo neue und wiederhohe JB^e}p;;fingen 



Sien k6mSterTne''eigentIicEen'£#lptö'c&«r, die alle 
Igvreige diefes^WiOens zwar fyrtematifch znlammea- 
Mifg^d^ und ^gedrängt genug darftellen, find fär «• 
nen allgemeinen und felbftbelehrenden Gebrauch zu 
kurz iin4 WeaftaniäMdK, «nd die ^orUegenden HbmU 
bücher erfchöpfen zwar ihren Gegenftand, allein fio 
find gewöhnlich zu weit ausholend und zu weiUftufu^ 
nfid umftiff^n n jjr ein«n j)^ze(ni^ Tbeil , z. B. die Forfc 
^botaniK oder die TpriXtaxation , fi^d nach verfcHiede- 
nen Oc^cbtspunkten und nicht nach einerley ftand- 

haftem Plane bearbeitet ,' und •- zu theuer« 

• » i ■■ ' • ■ 

We^n ein vieltheüiget nach einerlei Sußem^ imi 
.zwar nacb^ einem emfathen bearbeitet werden lollg fo 
fragt '-da£ Publicum mit Recht: wer find die Bearbeii4r 
dejßlßen? Pafs ein Mann aUefn^ fo viel er auch welfs^ 
e^ Werk,' welches da/ Ganze der Forß ^ uni Jagdkmndn 
umf äffen, loH^' nicht auf fich nehmen kann, Terttelit 
fich bey der Mafte ron KenntnilTen und Erfahrungen, 
die aus diem/ Gebiete der Mathematik, Katurkunde, 
des' Rechts', der StaatswlfTenfchalt u. f. w. nothwen* 
dig find, Ton felbft: dehn daher eben das Mangelhafte 
und Unzulängliche, dOs moß in den ttieiften Lehrbü« 
ch«rA ftptrifft ^ dja 4af .Genza offenbare^ MPpHesu Wenn 
aber Männer fich-.n.eineoi Vereine bilden 1 wenn 
nicht nur Lehrer in dem ihnen zugetheilten Zweige der 
Forft- und Jagdkund^,' und* zwar einer und derfelbea 
Lehranftalt wafen.oi^^r noph Qnd, .wenn deren theo- 
retifche K^ntnilTe zugleich durch ^elbftbeobacbtung^, 
'JErfäSrung 'unä'AnwÖndbfig nnterfttttzt uhd' geleitet 
W^ydeti.^^ie ihn^it ihr«, Dieiirlgef^haf^ alt dirlgirende 
6der aajbinißrirettde Porft- nnd Weldmäniier darbie- 
ten, fo läfst fich mit* Refcht wohl etwas Gutes und 
Zweckmäßiges er warren.-' 'Die Männer, wdcfae fich 
mk mir zu dieftm 'Werke verbanden haben, find aber 
im Lehren und Austiben »gleich kundig und bekannt. 
Herr Lieutenant Häufen ift *^iel}ähr<iger Lehrer der Zei- 
-ebeirtenfr^ nw nnferer «Fbe£t . Aikademie; Herr FerCt. 
eommifflit' Hoßfeli^ - deibi Pniilicani längft dordi feine 
•praktifcbe 8tereomeir,ieraidendere gewichtige Abhand- 
lungen als (elbftdepkender Mathematiker hekaünt , iß 
«der alteCte Lehrer in diefer 'Anftah teid beforgt dabey 
das Taxationsgefohaft ; Herr Oberforfirath hann^f «u 
.Karlsrnhet .eil}, rübmlic^^, bekannter Forft • Sckriftftel« 
Jer, yor ipejl^rern , Jahtjen Xehr^r hier;- eb^i fo >dUr 
dv.^oh. CB(^ne; griinfllichen'Sqhriften fich auszeichnenoe 
. Kreis -Forü^ath Dt ^ Meier zu München. Dats^.diefeu 
.^heilnehmem Zweck und Plan unrerrückt vor Augeiia 
ftehen kann und — wifc^«. braucht wohl keiner wea- 

tarn Verfichervng-.i 

.... ._ j 

Pas Werk felbft he fteht aus folgenden 3 AhfcJkmit^ 
tefu i^lheilen und 17 Randen^ mit Angabe ihrer Ver- 

fdCter'iind der wahr fcbeinlichen Bogenzahl.. * * . 
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L ' - Porftbotanilc. «•§ Alpliab* (ßechfiein^ 
JI» I. Niedere Arithmetik und Algebra. ilAlph. 

iHoßfold). 

3»' Niedere GeometTte 'n^ Stei^eometrie* 
; . ♦ i^ Alpb. (Hoßfeid). 

3. Höbere Mathematik für Forft-Eliteii. 
I Alph. iHBßfeliy. 
in. - Ferftabtrieb und Cultnn t Alph» (Lau- 

XV • » Forftfchuta^ im. Allgemeinen. 16 Bogen« 

(JLaurof). 
r St» ForltiBfectologie ins Befonde^e/ if'Alph. 

V* . - Forftbenutzung* s6 Bogen. (Laiifop). 
VI. I. Praktifche u. forftlicbe Geometrie. 1 Alph. 

CHoßfild). 

a. Taxation, Regulirungu.Wertbrchätzuxig 
der Wälder, i J Alph. (Hoßfeld). , 
Forft- Mechanik u^PhyUk. xAfph. (,Hoß- 

Forftdlreotion. z Alph. CAi<y<r}» 

B. yagiwiffenfchafu 

Jagd . Natur gefchiohte und Technologie. 
(Thepri^. 2 AJph.> Okckß0im)i 

C. Zur.Foi^- und JagcLkuucU zu- 
gleich gehörig. 

Forft. und Jagdrecht, z Alph. (Meyer). 
Gefchichte und Literatur des Forft- und 
Jagdwefetis. 1} Alph. (Meyer). 
Xll» ** Anleitung «um Hand.» Plan- und Bau- 
zeichnen ffir Porftmänner und Jäger, 
mt Probeblättem« J fiogen , mit 1 2 Ku- 
pfertafehi. (Harnftm). 

Jeder theil erhält ei^en doppelten Titel, 
«. B. 

. Die Forft. mgd Ja'giiidiffenSthaft nach allen 
* ; ihren Theilen u. f. w. 

'*' Ausgearbeitet von einer Gefellfchaft und 

herausgegeben yon 
Drryoh. Mafth. Bechßein. 
Fünfter Theii. 
^ ' Dit Forßbenutznng u. f. w. 

.. Aueb unaUiflngig unter naehftehendem Titfei : 
-•' C. P. Laurof's^ 

- Orofsherzogl. Badifchem Oberforftraths u. £ w^ 

Forßbenntzung u. f. w. 

^ i ?'??5*. *?*• Abtbeilung tclä hezweckt werden, 
daß derjenige Lcfer, welcher fchon mit einigen oder 
•ach mit allen übrigen Theilen der Forft wUfciObbeft , 
bekannt jft, iioh aueb blofa dieba emzelnea Theil azi. 
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kaufen kann. Denn ' obgleich ' mnÖl«e Wieaerhohm- 
gen durchaus vermieden werden Tollen « fo wird doeh 
keine fo ängftlich genaue Beziehung, auch fei bCt* in. 
denjenigen Theilen, die in enger Verbindung mit ein- 
ander ftehen» wie z. B. Forftbotanik und Forftöoltwr 
oder Forftbenuizung, Stattfinden, daCs ohne dea'Be- 
£tz der erftera die letElerü durobans nicht TerXunden 
werden könnten. Kommen denn in unfere Forrttchu« 
len knter Sohükr, die den ganzen Cnrius vom An- 
fange an durch. hören wollen t oder bringen nicht Tield» 
ja Mt die meiften, fchon die vorbereitenden Kennt« 
niffe mit. Und wollen fioh nur in einzelnen Zweigen 
der.Ferb« und Jagdknnde ▼ervollkomnanen ^ — und 
.waa wärde den letztem das Paragraphen -Cidrra und 
blo(se Hindeuten auf das Vorhergehende ohne ein nä* 
heres Andeuten oft helfen? 

Uebrigens wird dem Verftändigen der Plnm^ wie 
er da ftefati ohne nähere Zergliederung Tcrftändlich. 
feyn. Er verlangt Kurse mit der nöthigen ydlftändig- 
keit, und um diefs zu bewirken, foll auch jede Octav-> 
Seite 34 bis 40 Zeilen enthalten, und diefs fowohl, ale 
das Verfprecben des Herrn Verlegers, dafa jedes Al- 
phabet nicht mehr als i Rthlr. 4 gr. koften foU, wird 
zugleich das Forftpublicum , das gewöhnlich nicht gar 
fiel auf Bücher verwendet und verwenden kann , über» 
zeugen, dafs diefs Unternehmen keine Geldfpecula- 
tion, fondärn reine Gemeinnützigkeit zum Zweck hat» 
- Schon lange bin ich zur Unternehmung eines tolchen 
Werks von mehrern Seiten apfgeFodert worden, und 
ich felbft habe, als Director der hiefigen Forft- Akade- 
mie, das Bedürfnifs deffelben längft gefühlt; allein 
'Jetzt erft haben fich d?e Umftände fo glücklieh verei- 
nigt, dafs daffelbe ausgefQhrt werden kann, mid da 
die Herren Mitarbeiter fich dazu vorbereitet haben, fo 
wird auch die Herausg)abe der einzelnen Theile fchnell 
hinter ^in^nder folgen. 

Zuletzt bemerke ich noch, dafs, um Gleichheit 
im Maafs und Gewicht zu erhalten, das Rheinländi- 
febe Maafs ui^t Nürnberger Gewicht durch das] ganz» 
Werk .«um Grond^ gelegt ift. ^ 

Dreyfsigacker, den z. April igi7. 

Dr." Bechftii^ 

Die Namen fo vieler angemein gefchätzten prak- 
tiibheri Forftmänner, die feit einer Reihe ««cfl| Jahren 
Ulentvolle Männer gebildet haben, werden die Erwar* 
tung gewifs nicht unerfüllt laffcn, die man von reifen 
Studien, ihren Erfahrungen ,, zu erhalten berechtiget 
ift, Sie werden iii keiner Hmficht täutchen^ und ea 
fich angelegen feyn laffen, um die FortTchritte und 
Entdeckungen, die m dieler WiOenfohaft ieit einer 
Reihe von Jahren gemacht worden, und ii^ vielen vor« . 
trefflichen, leider eft' zu koftfpieligen , Werken zer» 
ftreot find, ttm gehöriger Auswahl zu verbinden* Und 
fo, hoffen wir, foll auch der Unbemittelte ohne groise 
Opfer efai Wei^ erhalten, das nicl^tY zu wonCcb|^i( 
übrig laffen wird. Ja wir hegeii mit Recht die Ueber« 
■ ■ eii^m ng ,^de& durch obiges Unternehmen die oft ge- 
äofserten^^ünfche junger Forftmänner vollkommen 

he« 
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iMifrMßgl WMdea» wia dieCM Werk gewib «Jlct «ber- 
trefl^ wirdf^ was in dleCer Hinlicht bisher terfucht 
«worden ib. Diejeniffen )uiigen Männer, denen es oft 
«I Zeit und Mitteln feUt, Forlrinrntute zu befuchen, 
«rMten dadurch ein Mittel en die Hand» auf eine 
wohlfeile Art fich relbft diele Bildung zu TerCcbalFen. 

Vom unterer Seite werden wir allea then, «m un- 
fere Adituhg gegen das Porft-Publioom cu deciimea- 
liren und WofaTfeilbett fentt Eleganz sa Terbmden wu 
cur Pflicht machen. Wer bbforibirt, erhält 4aa AI» 
pbibet «tt 1 Rthlr. 4 gr. Säcbf., und delTen Name wird 
Tergedrockt. Und om alle Weitläufigkeiten zn ver- 
me^en , kann man fich an jede gute BuehhandfcMig 
wenden, die, um gleichen Preis haken wa ktaneM, 
auch ^5 Procent erhält. Wer fich direote an una wan- 
det , erhält das fiebente Exemplar frey« Voraosbesah- 
littg Verfangen wir nicht. 

HenningaTcbe Buohhandlnng in 

und Ootha« 



So eben itt erfchienen» ond k& dien BncUiaiid* 
lungen z6 bahn : 

Bthteiu , S. y. G. , Betraohtnngen fiber Staalt?erwaltimg, 
nebft einer Vergleiohong der laaem Verwaltung 
Frankreichs während der keiferlichen Regierung 
mid der Ton Orotsbritannien. i Rthlr. 

Vnerftn^ Dm J«' Cbrift in der Einbmkeit* Ein An- 

' dbtehtabuch zum häuslichen und täglichen Oebraucn 

fir ChriCten jedes Alters und Standes. ^ sr* 

^^ — Ueber den hohen Wertb der Bibel« £11 
*gt. 3 gr. 

-f- — Oanaliel. 3 gr* 
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Schleswigs im Julius ifif^ * 

R. Roch, Bttohhändlir. 



Frankfurt 
guten Bttck« 



Bey Hainr. Ludw. Brdntier m 1 
a. M. ift b eben erfchienen und fai altai 
handlungen DettlbUarilds m haben: 

GrunAzi^gt eimr Natifrg$fek$ckf9 

als ßifski^i ' . ^ 

- dar Wwtß^kmmg mnd 4tfii$$r$m AMsHtd-mMg 

di'r Na$nrkbrf€r 

Tom 
Prof. f. S. Folgt. ^ 

gr. I. Mit 3 Kupfern. 3 Rthlr. ^ 

INefa« Tiele neoe Aafiehten utfd Tfaatlaefaen' ent- 
haltende^ imd ihre» ganzen Plane nach vonallen be- 
kannten abweiehendo NaturgeCßhichte beginnt, weil 
fie die Körper rorzaglidi nach ihrem bi(torifriien'2«* 
fammenhange darftetlt, iren den erften, ans-geogno* 
fUfefaen Vnterfttchongen bekannten Ereigniuen der 



Vorwelt, und filhrt fb die Qelehlchie der Schöpfung 
bis auf die Gegenwart fort. Die Lehre To'n den fu^ 
den Körpet n oder foge nannten Verfte nerungeu hat 
der Herr Verfafler deshalb rorzöglioh forgta^tig b«nr. 
beiteir, fo dafs diefes Buch hierio als da* Vollftändigfto 
an^iefehen werden kann, welches wir befitzen. Ob« 

fleioh für den Gelehrten beftimmt, ift es doch auch 
ür Jeden, der einige VorkennmiCTe befitzt, -zum Selbrt. 
Unterricht brauchbar, indem es IeV[>ft die Naturkörper 
aller drey Reiche fo «reit befonders abbandek, alsdfefe 
in Familien und Gruppen vereinigt find. 



^Nfli^a JEaedr ms Ameriea^ wmk gmim t^fkn Amt- 
hi$$it. 3 Bände. 1815 nnd itrtf. Mit Tielen Kar« 
tan. gr. f. 6 Rthlr. SächL od. so Fl.^ 4g Kr^ 

Diefe Toüftändige Erdbefchreibnng rön Amerika, 
welche in dem I7ten und igten Bande dfr neneften 
Länder, und Völkerkunde enthalten ift, aber auch uop 
ter dem Torftehenden Titel als ein ffir. fich beftebm*' 
det Werk befonders jpiegeben wird , ift hacC den heue- 
rten und heften HBl&mitteln bearbeitet. Wir kömsen 
fie daher be^r den jetzigen' wichtigen Vorfällen m die- 
fem Welttheile aU einen fiebern Leitfaden taipEsklen. 

Weimar, den x6. Jnniui xgi7. 

Or.HerzcLgl. S. pr. Landes. InduCtrie« 

Comptotr. 



In der'onterzeichneten, und in juder guten Book- 
handinng find mu haben : 

i) Die fFikr" und Schirm 'ABßah: Atu dar Staa^gpfr* 

faßungtUkrt.^'Dnr kohim dattßktm Bnndetvtrfamm^' 
tuMg unterthänigft dargelc^gt Tom.OherIieut;JDr« 
Teuntart Schmiißiu Fo^ a Rthlr. n gr. 

Da dieCe Schrift von der hohe» BundesrerCamni. 
Inng einer fo groben Auazeaelmung gtwürdigt ift (Pro- 
tocoU der zwölften dieCnährigen Sitzung, £0 bedarf 
cfie Iceiner weitem Anpreifung« 

a) Grundriß ümr fFehrtu^fiak d^s^d^mUm JSkmUr 
mach Zeit und Vmfiänden. Der mm iiutjckm 
BunditverfanmlungaLHemSeitenfliick zu derSchrift; 
Vifer diefFekr- und Schirm -A^ßcUt^ untertbäuiffü 
dargelegt Tom Oberlient. Dr. Tmnearr Sckmitfim* 
Fol. t^ gr. 

Diefe kleinere Schrift enthält eine Anwendung 
dto in \ler Torigen aufgeftellteh allgemeinen Grund- 
fätze auf den dmitfchen Band und die Zeitueiiftände^ 
und empfiehlt fich alfo fcbon durch die Wichtigknit 
ibree Gs^enftandes. Diefer Wichtigkeit fucht dii^lfa 
urbeitttng dtntsh GrOndlichkeit zu entfpredien. 

Leipzig, den ig. Junlus xgi/. 

W e 7 g^nd'Iehe Bodibasidiiixi|^ . 
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OEKON0M1B: 

BrRL^, jnComm. d, Rcalfchulbudih*: Farft- uni 
^agd'Arctiw von und für Preußen. Herausge- 
/reben von G. L. Bärtige König!. Prcufs, Ober- 
iandforRmeiftcr, Sta^tsrath u. H w. ^r/!^ Jahr- 
gang. 1816. Erßes Heft. VIII u. 184 S. JZwey 
tes Heft. 156 S. Dritte* Heft. 156 S. Viertes 
Heft. 143 S. 8^ (^räo. Pr. 2 Rtfclr. la gr.) 

Jip Allgemeinen tmd Forft-Zeitfchrifteai wenn »fit 
als eine Kiederlag« von praktiiimeo ßemerk uaj$ea 
jund £r£ihru9een betracbtet wisrdep « von einem ^r 
.we(entI)cheQ Nut^aji fi^wohi far die Bereicb^rung 
der WifTenicbeft Qherheupt» ala auch «or Belehrung 
und Bildung des Forftcuennes iasbefondere, Ge mö« 
gen nun filr das AUgerneine oder für befbndere Staa? 
ten ber^^nel fey.n. X« letzterer Hinlicht find fie iiuh 
befondere ein (ehr zweckipäfsiges Mittel» um bej 
da», fa[t in allen Staaten in der Bildung noch fo weit 
zurückftehenden ForEtbeamten, Aufklärung zu ver« 
{Mreiten« und Neigung far die Wiftenicbeft zu erre- 
gfiü» Nur ia Staaten von bedeutendem Umfapge ift 
aber eiiie (olcbe Zeitlehrift mit Erfolg zu nnteroeb» 
naen» möglich« 

, . So wie f Or das Kdoigreich Bayern fchen feit eir 
liigeo Jalu^n» frine befördere Fpri't - Zeitfehrift er* 
fcoeiAt : fo beginnt hier fi1r jdas Königreich Preufsen 
ein gjieiohes Unternehmen. 9ey der GröCae und Aul: 
dehnung des preuGuIcheD Staats fehlt es iu demfelbea 
Dicht an MaoAern, welche Bemerkungen und Er* 
fahrui^en im Forft- und Jagdweieo lammeln, und 
auf der ^endem Seite zur Belehrung der weniger ge« 
bildeten Forfthamten , deren es hier gewifs aueh in 
febr grober Menge giebt, beytragen. Können. Hier* 
durch wird der dopfelte Zweck erreicht, dafs ein« 
mal die Aufmerktarokeit der Erftern auf alle in ih* 
rem praktifchen Wirkungskreis vorkommenden Ge- 
genftäpde rege gemacht wird» fodaan die Letztern 
^Yflrnwrk^ gebildet vv^rden » und immer naehr JNei« 
gu^ für die WiEfeni^baft gewinnen. — * Wenn aber 
ßleicb dielest Archiv insbefondere für Preufsen be* 
^immt ift» und der Herausg. auch den Zweck (da- 
IBiÜ verbindet» dasForftperfouafomit den Verordnun- 
gen im Forft- und Xagdwefeo Cebnell bekannt zu ma* 
cfaan: fo hat es auch für diS^Ausland Ha Allgemeinen» 
befopders aber durch die darin vorkommenden Ver* 
Ordnungen und Inftnietioneni» welche fünft fo feiten 
^r K^nntnifs des ForftpabUcuaas gdangem» ifiehl 
^fiaiMier Intereffe. »Auch beweift der umfaffende 
Plan, vi^rp^h Hr. H, fein Archiv bWbtftet» daft 
A. L. Z. 1817* Zwii/tir ßmüt. 



er zwar zunächft ai|l den .^preub* Staet» ftidann ebcf 
auch auf das Ausland ROckficht genommen hat» depii 
es werden in demfelben aufgenommen: i) Abliaodt 
lu^gen-tiber n^eue Entdeckungen» £rfabruogen un4 
Betrachtungen beym Forfti^ und Jagdwefeiu 9) Ae* 
lebremte. RejCfbefchn^ibungfsn. . }) Belbl»reibi¥igM 
der Forftdienft- Verfatfuogen in;deutfcbeii und andern 
Ländern« 4J) N^w und älitere ^orfti- uod.Jagdge^ 
fetze» Verordnuri^n und IiJiftructionen^ 5) iWfohriel^ 
bung merkwürdiger Natu)*erfob0iniJnMn und Netmrt 
feltenheireut» 6) Befchreibuqg .ioterelAuler Waldbe» 
ftände und ihres Holzerlrags» ^) ROgeiH 8) Ferft«^ 
und Jagd - Neuigkeiten. 9J Gedicble^, 10) Beföfr 
derungen und Ehrenbezeugungen« 11) IJehnoshn» 
ichreibung t>erübmter und bekannter Forftiente m<I 
Jäger. 13) Auszöge aus Forft- und JagdÜEchcifteai« 
X)) Anfrigeo und Beantwortungen. 14) Anaeigen 
«onneuin Forft - un^JsgdfchrMken. is>BU»cettfioaeiii 
16) Vermifchte Sachen. - \ . , 

Nach djefem Plan .nrfcbeint vdn dem Forft - Atf* 
cfaiv vierteliährig iin Heft:, deren vitr ^nenBandanS^ 
machen. Im erfi^en Hefte komjnen vor : h Jbkmdf 
lumgem. 1) Forß- und ftaatswkthfckafklkhis Gutad^ 
ten über die Präge : Ob es nothig oder wUtzüek hfs 4iM 
Forfie von aUen SerfßÜukn zm befi-e^M. Vmm mnum 
geber. - Die fqhädlicbften Waldfervitnte imd dfsJUcfal 
zur HoUnutzupg» zur Viehweide, zunOräfierey» TM 
Streuaut^nng, zur Hartnutzung und zur Jagd in dem 
Walde eines Andern. In forftwirthfcheftlicher Him 
ficht ift der Vf. im Al^meioen daffir » daft dIefeSen 
vitute abpelöft werden ; bey ^nzelnen und in beföa« 
dem Fallen fchlägt er «weckmafsige Be&hrankungen 
vor » ucter welchen fie fonb^rtehen können. Wenn 
keine, andern »Is forftwirthfchaftliohe Rflckficbten 
zu nehmen wären : fo würde Rec. unbedingt fflr. 4in 
Ablofung lamintlicber Waldfenrhnten ftimme»; al« 
lein es kommen auch ftaatswirtUchaftlid» ROckfich^ 
ten dabeir Jn Betracht« Diefe werden ^om YL im 
teweytefk Abfchnitte erwogen » nnd hiernadi nilier he* 
ftimmt , welche von den genannten Servitoien » ohne 
andere Nacblheile für das altgenneine Staatswohl, -ab» 

gJöft werden können , und welche nur bis zur Un« 
hädltohkeit zu befphranken find» und dennoch eimi 
vege]mä{sigeForftWKtllfeheftdabe}»fortbeftnbenknam 
a) üeher die FäkigkeU der Kiefer^ xwifehei^ den Nä* 
dein SeUenknefpen zu en^kkiln. Von W. P/eiL Deff 
Vf.tbeilt hier die intereCbnte Beobachtung mit» dafs^ 
wenn dtn SpttzkAofpeo der. Kiefern verloren gslrieDt 
finiche duvoh Seitenknofpen vollkommen erfetzt wer« 
den. X>em auteerkfamen Beobachter hätte dinfn 
fireylich.icbon längft nicht enlgehim f^Uenr wann ea 
(4) C . nur 
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nur die foeenannten KolIerbOfche , welche in den 
Spitzen befchädigt worden , ^ unterroaht bätte. Da 
nian aber bis jetzt nicht aufmerkfam darauf gewe- 
fen , fo irt diefe Beobachtung als neu zu betiAWten» 
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behielten. Er glaubt, dafs diefe nngewohnliclie Le« 
benskraft durch den Begattungstrieb veturfächt wor- 
den ift. IndelTen wäre es zu wOnfchen, dafs auch 
hieraher. weitere Beobachtungen angeftdlt würden. 




knofpe 

tenknorpeD gefcTiieht, 'wird vom Vf. pnyBoIogifca 
dargetban, und das Ganze mit weitern Bemerkuagen 
Mer die Wirkung^ des Marks i« den Holznflanzen^ 
und t>eibnder8 fnr die Bildung diefer SeitenKnofpen9 
b^eleitet. . 3) Befchttibung eines f ehr einfachen ^ wohl- 
feäen' und ftchitn JVolfsfanges. Vom Herausgeber. 
fiey der Menge der in den letzten Jahren , befonctors 
in P^reuf^n und Polen, fo häufig zum Vorfohein ge* 
komttienen Wölfe hat, der Vf. eine ihm bekannt ge- 
wordene' Methode , wie man in Norwegen und Schwe- 
den die Wölfe auf eioe leichte Art fangt, hier be- 
kednt gemacht, und durch ein Kupfer die fehr ein- 
fache Einrichtung verfinnlicht. — IL Infiructionen. 
Inflructiou^ ^trnath i^Hotzcnttur in den konigt. preu* 
ßifchik Forfien betrieben nur den fall. . Diefe vom Fi- 
ntfnznvinifterium erlanene Inftruction, wahrichein- 
Uoh trte Htt. H. verfafst, ift ein kurzer Auszug aus 
dirffen Lehrbuch ffirFörikr, wobey befondere Kack* 
ficht auf aas Preufoifche genommen worden ift. Orüod* 
Uldikeit und praktifche Anwendung fpricbt fioh aüeh 
hier, fo wie überhaupt in den Schriften des Vfs. / aus. 
Bi^ der^naiien Befolgung der in der Inftmidtron er- 
tfa«llten Vorfchriften wird nicfit nur eine OleiohheU 
in der Art der Holzeultur hergeftellt , fondern folohe 
anch auf das voUkommenfte ausgeführt werden. 
Dftefe Inftriiption ift auch als erne befondere Schrifk 
in der NioDläifchen Bucbh. in Berlin I816 im Buch^ 
hknM gekodimen. — IIL Merkwürdige' Naiurer* 
fdcti^ungen. i.) Ueber den Einflitß des Oehgi^ns auf das 
Fortffianzungsvermügen der Hirfcht. Vom Reiohsgra- 
fen' t;»« Msltm. Einem vom Vf. efngefangenen und 
nfgetcgenen Birfchkalbe lie(s er, nachdem es in 
feüien Thierprten. gebracht worden war, worin au- 
iter Dammwfid'fich nur ein einziges Soh malt hier t>e- 
fandy das Gehörn zwey Jahre nach einander abfchnei* 
den, das folgende Jahr aber unberührt ftehen. ' In 
dem Jahre, da dieis gefohah^ wurde das bisherige 
GelUb«er tragbar , -nachdem der Hirfcb auch die vor- 
hfergäbenden Jahre gebrunft hatte, und das Thier 
nicht tragbar geworden war. Hieraus und aus wei- 
tern Beobachtungen folgert der Vf. , dafs das Gehörn 
•ine .merkwürdige Rückwirkung auf das kurze Wild- 
«net haben, undden Hirfch für das Jahr völlig un- 
fPttthtbar machen muffe, in welchem er feines Kopf- 
fahmiiohes v'öiUg beraubt worden iiV. Wünfcheos- 
wedrth wäre es, wenu'diefe^ Beobachtungen weiter 
ffortgefetzt würden. 3) Uiber die erhmete Lebens* 
kraß der männlichen TfUere zur Zeit der Begattung. 
VoiJn Herausgeber. Der Vf. föhrt ein Paar aufser- 
ordentiiche und auffallende Berrpiele an, dafs Hir- 
iahm nach erhaltenen , fonft auf <fer Stelle tödtenden 
Sobb fs wunden , und nachdem ihnen mehrere Male 
der Oniekfang ^egebeii worden, noch immer Lebe« 
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mächen find. Der Vf. wünfcht, dafs damit mehrere 
Verfuche angeftellt werden mögen. 4) Ueber Strick- ^ 
Zug " und Standvögel. Von BSrnemann, Der Vf. 

flaubt , c^fs ein^ genaue Abfcheidung z wifcheo Stamf -« 
trich - und, ZMgvösel fehr fchwierig ift, und be- 
zweifelt die zwiefache Brutzeit twd Heimath einig<ar 
Zugvögel aus von ihm angegebenen. Gründen. 5) £t- 
wasfür mndhetzer. Vom Grafen MelUn. Hier wird 
ein Mittel angegeben, einen während des Hetz^is 
fich in einem Fuchsbaue geretteten Hafens ohne Aus- 
graben zu fangen. ' 

Der übrige Inhalt die fes Heftes befteht aus fneiif- 
Wü#digeh Jagden, Gedichten, Anekdoten und RA- 
.cenftonen. Gedichte fcheinen Rec. 10 einer foicfaen 
Zeitfchrift nicht 'an ihrem rechten Platte; es wlre 
zu wünfchen, dafs der Raum für andere nützlichere 
Gegen ftände verwendet würde. Bemerken muIsKee; 
übrigens noch, dafs dafTelbe Gedicht: Gefahr des 
Feiftwerdens, welches Hr. v. Wildungen fchon für 
i^tt Jahrgang- 1813 dt^ Sjlvans geliefert bat, Iri^ 
abermals abgedruckt erfcheint. 

Das zwepte Heft enthält: '1. Abhandlungen: 
i) Vebe^ die Bereifung des Sauerkleefalzes Überhaupt^ 
und insbefondere in den Gebirgsforflen der Graffcks^ 
Gtaiz* Diefer vomOberforftrath^|rfr/f Ain/i^ in Karl** 
ruhe für das vierte Heft des erflen Bandes der Annaten 
der Forfi' und ^agdwiffenfchaft verfafste und auf gif- 
nommene Auffatz ift hier wörtlich abgedruckt und 
dkfaey bemerkt, dafs die in demfelben mgegelSen^ 
Art, das Sauerkleefalz 'zir bereiten , fe 'zweck\i^äfsig 
fey, dafs Iblche zur Fabrication diefes Salzes in den 
Schlefifchen P'orften empfehlen werden könne. Nach 
der hinzueefflgten Berechnung über die Anlage einer 
Sanerkleefoiz - Fabrik im Icmefifchen Gebirge ftellt 
fich ein udgieich gröfserer reiner Gewinn- dar; ä/s 
Hr. fft für die Production einer ganz gleidberi Q^än* ' 
titat Salzes im Schwarzwalde berechnet, und nieb> 
nach dürfte alfo um fo -mehr die Bereitung deffelbea 
in Schießen zu empfehlen feyn. 2) UebH^ die Unter-- 
füchumg der Dauer der HUtzer. Vom Herausgeber^ 
Es ift allerdings von dem grüfsten Intereffe für den 
praktifchen Forftmann fovi^ohl, als den Banmeiftery 
zu willen, wie fich die' Dauer der einzelnen Hölter 
unter verfchiedenen Umftänden' und Expofitioneo, 
und wie fich die Dauer der verfrhiedenen Holzarten 
unter gleichen Dmftänden zu einander verhält. Ot 
aber die Refultate von Verfuchen darüber zu weit 
hinausgefchoben werden : fo glaubt der Vf. , dafs foK 
che am heften von einem hlHbenden geiebften In- 
ftitute angeftellt werden. * Er theilt zu dem End^ ei- 
nen Plan mit v worrtach'hierbeyoperirt werden raOffe, 
und fudert zur Mittheilung der Meinung hieraber 
auf. ^ DuffQb diefen Plan ift fchon fehr viel vor* 
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);earbk!fet worden » und die Aa^fÜhrang defrelbeh ift 
auch keiilen gröfsen Schwi'erigkeitea unterworfen; 
es wäre d»her lefaf wfinrefaenswerth , daib der Autfo 
defuog d)fiS'Vf$. OebdV i^e^ben dnd eine Lücke in 
der Forftwiftehfehaft aufgefüllt ^»irflrde. . 3) Uihr die 
Benutzung d^ Eichen zn Si^Srfr* ffiri Sck^auholz. VoA 
J^. lytit. Der Vf. geht Voi^ dem ricBtigen Oriindfa tz 
ans, dafs ein Verkauf der Eichen auf dem Stamm 
den Ertrag nicht giebt» deo,ix)an baben würde, wenn 
jman fie Tür eigene KechoV^g gehöng ausarbeitet. 
£in unvorficbtiger Cootr^t, auf gi^rbeitetes Holz, 
oder eine fcGilecbte .Ausarbeitnog, wov:on der Vf. 
Beyjjpiele anfahrt, ift a^r obeir To nacbth^ilig, eis 
ttii^e Verkaufsart auf dem Stanun. Um alfy das gearr 
beitete Holz mit Vortbeil abzuret?;en, muls man die 
Ausarbeitung desHoIzesfelbft gehörig verftehep, die 
fieheoden Bäume fchätzen , und alle Ausgaben voli- 
kpnritnen berechnen können. Der Vf. ^eigt diirch 
mehrere Beylpiele* wie das Stabholz aip vortlieilh^f- 
te^tena^seuarbeUep« und der Preis dafür zu beftim- 
inen ift, und beiyeift, dals Eichen weit I^öfier zu 
Stabboiz zu nut^zen find .,' als wenn man fie, zu Schiff- 
hanhoiz verwendet, 4; Uiber das Schädliche der 
Sagdverpachtungen und üher die zweckmäßige Behand* 
Jung der Fe^Ld- oder kleinen S[agdy fo wie eines guten 
Re^andes. Von Pf eil. ^ Im Preufsifcheq wurden bis- 
her die meiften Jagden in Sacht beigeben, weil man 
bey der Adfiiinihration derfelbep keinen To grafsen 
Vortheil, alsbeyderVerjpachtui^» zuziehen ^fuibte. 
I)er Vf. ift ipit Recht gegen . diefe Art der Jagd ba- 
nutzung eiqgenbaimeui indem fich zu viele Gründe 
dagegep angebexi. laffen. Er glaubt daher« dafs es 
aine , fiebere., Fiiianzlpeculation für den. preufsKcben 
Staat fi[yn würde,, alle konigl. Jagdverpacbtui^ auf- 
zuheben, und die Jagden in Adminiftratioq zu neh- 
men*. ]|^ach einer rassigen Berectinupg könnte b^y 
einer guten Adminiftration die )ahrlicbe JagdreyenüQ 
240,000 Hthir. betragen , die jetzt kaum 10,000 Kthh:. 
ausmacht. Om xliezuni TheU,. ruinixte , und über- 
haupt a}le Ifgden w einem Ertrage zu br|ngtqn, wie 
er ^yt^i li^on und;nHifs, glaubt der Vf.» dafe blof; 
erfoderlichi fey: ,;) die. Jagd, gehörig. zu. fchoneui 
^) alles Raubzeug zu vcurtilgen; ,3.) die nöthigie^ Bt^? 
m^ep anzulegen; 4j)'eine ftrenge Jagdpoliziey zu filb* 
sepr und .dje. Oceazen zucoQtroIIir/^n. ' Es v^rfteh^ 
fich,- dafs l|ier nur blofs von der kjeiuien Jagd, näm> 
Beb von^Rebeq^ Hafen und Hühnern, die Rede ilt. 
Am Schlufse mapht ^er Vf. . noch eii^e vortreffliche 
und aus fijL(ahrung entnomqpene Beiserkungeo übei; 
die pfteglicne BehancUang d«^ VVildprets (elbft. Bey 
der Jwolgung derhier ertheiiten Vorfcbriften wird 
diß kleine Jaftd bald in e.nen cuten Zuftand gebfacbl 
vrerden, und einen möglichu hoben Erti^i^ abwer- 
fen können. 5) Iß es ratl^am oder ftöthigy fUe (?«; 
meinde - und Privaiwaldungen der forflfolizeylichen 
Aufficht zu unterwerfen? Uafs Gemeinden und Pri- 
vatpfrfonen; wenn fie In ihren Waldungen willkür- 
lich wirthfchaften dürfen, irt den meiften Fälfen zä 
wttt vorgreifen; dadurch den* nadihaltig^n Krträjj 
fchmälern, und ihre Waldungen zuletzt gaÜz zh 
Grunde richten, ift durch Jürfahrmig iir m e hr era 
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LSnderti, wo fehe Willkür Stattfindet^ beftStigtWofw 
'den. Zur Erhahung der Gemeinde- und PrivafwaW 
düngen fowohl, als auch zur Gewinnung eines naclv 
haltigen gröfstmögUchen Holzeitriiges,' d^rf etMfet^ 
*che vviilkürlicbe BeWirthlbhaftung nicht zugeftaüdoo 
werden, indem dadmrch Hoizmängel herb^geftthrt 
Wird« der anf Öäs Allgemeine nachtheil^ Wirkt» 
"Eine BäfchrSnkung der Wdldbe6tzer in der Walcf- 
Bewirthfchaftung ift alfo in jedem Falle notbwendi^ 
und Rec. glaubt, dafs auch felbft dann, wenn in «h 
nem Staate eine weit'gröfsere Waldfläche vorhtndieti 
ift, als dafs deren Ertrag für die Befriedigung der 
HolzbedfürfniTfe erfdderlich w^re, dennoch die Pd- 
VatWaldungen einer gleich ' ftengen* Forl^polizey nn- 
terliegen muffen, • weil nur dje Staatsregierung he- 
ftimmenkann, ob, wo und wie viel von- den übei^ 
flüffigen Wäldflächen zu einem andern Zwecke be* 
nutzt , und wie di^ übrig bleibenden Waldungen , des 
allgemeinen Beften wegen V' bewirtbfchalEfcet- Werden 
köni^eti jund muffen. £)a^üBr!gens faft in alten'deut* 
fchen^ Staaten fchcAi eine 2wedkm3fsige Befchränkung 
fler Privatwäjdbefifzer in der Bewirnilchaftbng'ihrer 
Waldungen Statt' findet : fo wird in den'wenJgen Fal- 
len, wodiefsnoch nicht gefchehen ift, die Ausführung 
fo zwecl^mäfsiger Maafsregeln gewifs erwartet wer«^ 
den können. -— 11.' Jnßruction, wornach*äie k^nigL 
preußifcheh fhrfltnxatören den JFerth der zi\r Ver^ 
aiiß^ruiig beftimrhten WätdgmndftÜ^ke- künftig ^ai he^ 
rechnen nabin. fieCi übergeht diefen G^igehftiödv in* 
dem er äne ganz ahdisrt^ Anficht Von der Solche bat^ 
foiche aber hier ganz zu entwickeln der Räum viel 
zu beengt i^: -^ III. Bügen ^ hiefdnter kommt et* 
was über K^merey-, (Jommunal* und den Geift» 
liehen gfebäri^e Waldungen vor. Es ift* blofi^ eine An* 
deutmtgdiefes'Gegenf^imdes^ den der Vf. noch wei« 
ter ausmftihren fich vorbehalten hat. — IV. Udter 
merkwUräigi' BotzbeßHHtte werden Wackholder oder 
Weißdor\iy erftere'im Herzogthum fierg^ Ietztei*e in 
der Graffchaft Mairk, zu ftarken Bäumen erwachfen, 
angefühlt. Aufserdem kommen hier noch merk* 
würdige l^^atürerfchelnungen und Beobaohtdngeto^ 
merkwürdige Jagdeb, Anekdoten, Gedichte und Re* . 
cenTion'i^n vor. ' 

\ [ Dzi dritte Heft enthält : I. Abhandlung^: i) Stieats^ 
ihirihfctiafittche Anficht über Holzbedarf 9 ' Holzmanget 
und' Sich'erßellung dagegen. Von v.BSUtmann* Um 
zu b'efürcntenden Holzmangel vorzubeugeii, ift *es 
fiothwendiff, räthlicher mit dem Holze umzugehen, 
Surrogate für daffelbe aufzufinden und anzuwendefn, 
und dief Ho}zzucbt nach richtigem Principieh zu b^ 
trelbeiK Das wahre Holiebedürfhifs eines Staats be*^ 
greift alfo diejenige Quantität, welche weder dufch 
Srfparnifs, noch durch ande^ Feurungsmalerialien, 
gedeckt werden kann , und Hoizmangel entfteht alfo, 
wenn diefes unentbehrliche auf keine andere Weife 
zu deckende Hdlzquantum aus detk vorhandenen Wal« 
Zungen nicht mehr nachhaltig abgegeben werden 
kann. Die Befriedtgung und Sicherung des Holzbe* 
darfsgefchieht durch' Rrtragseasmitteiung ieiner bin* 
reichend arof^en WaldfläeAe* zur Deckung des be* 
■ ha a nt e a -ifedf fe-aul üückficbt auf GewinAoog der 

aolz* 
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^e. DM# 0«{»Aftfode wsercLen com Vf. 
.„ ^««^^irtUfchaftlicWr Binficht ttäher entwickelt, 
a) Cfcfr#r 4f# Kufßolsi^zuckt im AU-Bergifcken. Vom 
For(ti»fpeietgr Fromm* Von j^dem Privatraanne wird 
diefe W«ldwirthrcbaft mit allen Bc^arteo, befoodera 
EicbtKi und ^achaii, gi^brt« iiip^dje Waldiviado 
ond $tr6iil3iei|tttZ9^.og mit der Hplzzucht zu verbiaden. 
Schofl von Jugend auf werden die Stämme aaf Kopf- 
Jiolz ])ebaodeIt, und alle 2—3—4 Jabre daffelbe ge- 
liauefi> wodurch ein bedeutender Holzertrag erlangt» 
ned eir^e jäbrlicfae Einnahme gefiebert wird. 3) Utber 
iii IVeinrahmtn.* odit tf^einpfithtzucht am Rheine, Voa 
Dmfilben. Die. fogenanntpp llabip Waldungen find 
I^iederwaMiiugen. meiftens vou ^Qlbbuchjsn yon 2f 

§bis 4}ährigam Uoitrieb, ^us welcbeo jedesmal die 
taugen von ii*-3 Zoll Oipke ausgeplantert , und 
cu Weinpfählan benutzt werden. Die Fortuflanzung 
diefer Waldungen gefchiebt dur^b das Einligen der 
Z^eiga- 4) ^erfnch einer kurzin GefchichU derßc^^ä 
md ^gdwiffenfehßß bis}zur Erjmiung des Schießr 
pulvif^s. Vom Oherförftei: PfeU. Der Vf. theilt die 
Gercbiobte der Jagd ia verfcbiedeue Perioden, iind 
handelt in der erflen: von der Jagd der Griechen un^ 
Römjer bis zu Cbrifti Geburt ; in der zwejften: von 
der Jagd der germaniUien und fränkiibben Völker 
bis auf Karl den Grofsen. Bis fo weit seht hier diefe 
Abhandlung, wovon die Fottfetzong folgt. Diefer 
interefTante Gegenftand, den zu bearbeiten fcbou 
mehi^re verfncht haben, hat an dem Vf. eiuen Mann 

gefunden , dar ihn mit Sachkeuptnifs und gebdrig^ 
enutzung aller Quellen voUftändiger darfteSen wird, 
als es von feinen Vorgängern g^fcbehen ib. 5) U^l^^^ 
den Flug der FögeL Aus Gilbßrt's Annalen der Phy- 
(ik. • Hier wird ei^e Tbeorie.öber die Flufikraft des 
Ge&iigels aufgeftelU, pnd dabey der Knochen- und 
Federb^u deffelben in V^rbindui^g gebracht. 6) Ueber 
diÄ Vergiftung dir H^olfe durch Kr^henaugen. Ein 
fiebere^ Mit^ef, di^WdlJFe durah anzufieliende Jagden 
zo bekofoipen. — IL Neue Ferordnnpgßn^ JK^rßlrflt. 
Heß: Verordnung y die ßrrichtmg iiner ForJUehran- 
fiiU in. Fulda Jbeireff'end. Eine fehr zw?ckmäfsige l^in- 
ri<$(itiingi w^Jcl^e, andern Staaten^ wo> dergleiqhen 
Anltalten noch nicht beftchen, zur Nachahmung enj- 
pß^blen-zu werden verdient. >^ III. IfaturmerkufÜr' 
iigkeilen. , Hierunter ift die Krähen -Kolonie im ehe- 
eaaligen Hfrzpgthume Berg, wo in einem Eichen- 
wald alljährlich mehrere 100 Saat -Krähen ihre Ne- 
fter auf den Eichen bauen» im Herbft fortgehen, 
und jedes FrQbjabr zurfic» fahren, dadurch Defoo- 
d^s unerkwiirdigt dafs im Junius igi} die g^oze Ko- 
lonie plötzlich aufgebrochen, Cber den Rhein gezQ*r 
gl^ i{t, und ihre Jungen dem Hungertode Preis ge- 
geben hat. - Nach zwey Tagen kehrte te wieder, zer* 
ftöne ihre Nefter, zog dann wieder ab, und kam 
eirft im nächrtenFrühjahr zurück. — IV. Unglücks- 
fjüie durch einen rafenden IVolf. Im Regier unasbe- 
?jrk Koblenz wurden iip Jahr iStfi zehn Mcinicben 
nath einander von eiqe^ raCepdeu Wolfe awefalleni 
zum Thei) fohrecklicb arerwupdet , und ftaroen all^ 
an der Wa{(ei:lchett. Der Qbrig« Inhalt diffes Hef- 



tes beftebt in Ragen, Nenigluitap« Anekdoten ^ Gn* 
dichten tt. f. w. , gröfstentbtejls laibrneicb nnd tmter* 
haltend. Unter Sachen vermi(cbten InMts ift «ia 
Auf fatz : lieber die ^ ReguliruHg ^ner Bol^i^sice. . vom 
Forltmeifter LiMt:i^^ enthalten. t)eL derfelbe ajjoh hft- 
jCbndecs gedruckt erfchienen, uad von Reo. in «den 
Ergänz. Bl. igi;. Nr. go. angezeigt wanden ift;, fo 
wird dabin verwiefeu. 

Im vierten Hef^e kommen vor: I. AbhemdtungetL 
t) Einige bey ForfieuUuren gemackte Erfahrungen und 
mmertüngen fhU Rückßcht auf die vdn Hurtig, 
'Burgsdorf und JCropf aufgeßetlten Lehrßtri. 
Vom OberfÖrfter PfeU- Der Vf. brfchränkt 6ch biet 
hiofs auf die €ultur der Kiefer^ crod be weift aus Ef^ 
fahrung, dafs er eine dunklere Stelito^ des Bef»- 
mungsichlages , nnd ein längeres Stebenlaflen* der St- 
mehbäume, als Bärtige Burgsikrf pnd Kröpf sah 
geben, zur gehörigen ttefamnng eines Schlages nnt 
zum guten Gedeihen derfelben hat anwenden mOffeir. 
Er will dadurch andere Erfahrungen nicht wideHe* 
gen, fondern nur bewelfen, dafs die Forftwirfbrchaft 
•allein von Lpcalverhähniflefi a'bh^n^, umf fich In 
vielen Fällen keine beftimmten Regehi dafQr gelyNl 
laffen. a) Natur gefchickte des Preußifch - Litthauen* 
fchen Efch'^ Elen '-oder Elendthieres* Vom Oberforft« 
meifter von tFangenheim. Entlehnt aus den Sekrtf- 
ien der naturforfchenden Freunde in Berlin. Daflber 
diefe Thierart bis jetzt fo viel Abweichendes ift ge- 
fagt wordejD : fo wird es dem Naturforfcber und Jä- 

fer uro fo angenehmer (eyn, hier eine vollftändige 
laturgefcbichte derfelben zu erbalten, die ans einet 
achtjährigen Unterfttchung in dem Lande, wo das 
Elchthier im wilden Zuftande gefonden Wircf, ge^ 
fchöfrftift. 3) Ueber den gtiitfen Prachtkäfer (Bttpre* 
flis viridis Fa b K^. Von Wächter. Der Vf. fand , dafa 
in einer Bucheilpflanzun^ in StSmmchen von i ZoH 
im Durcbmefler unter def Rinde bis aufden Sj^mt 
in einer Spii^aliinie, und um den Stamm herum, 
Gänge von einem Infecte gemacht worden, bey ge* 
neuer Unterfuchung entdeckte er, dafocler grflne 
Prachtkäfer es fey, der-dfefen Stbadeu^'^Teniriaclit 
.bäbe. Da nun von diefem Infect Wed^f irieiftoinQ/O' 
gifchen, noch in Korl\(chr|fteti wenfgftens keine volW 
ItSndige .Befchreibung vorkommt, fo theilt der Vfi 
hier dasjenige mit, was' er' Ob.^ die Lebensart nnd 
die hatarlichen Wirkungen diefes Kftfers zu beob« 
achten Gelegenheit gebäht hilt. -.^ IL Bei^terhuwgen 
und Erfahrung^. Hierunter find die Bemerkungen, 
dafs geköpfte Kiefern und Lere heiöbfume , elftere 
neue Gipfel, und letztere Kopf bolz getrieben habto, 
fehr ifttereniint. Den ffbrlgen Vsknm diefes J(ieFl%l 
fallen Naturmerk wüirdigkeiten , An^doten, 6e« 
dichte, Bef&rderungen , Sachen veirmifchteB'ltibe(t$ 
u. f. w. aus. Diefe Kleinigkeiten ^ find g;r5fstefilhetls 
eben fo interefiant ats belehrend. 

Möge dar würdige Herausgeber » um diefe ange; 
nehme und nützliche Zeitfchrift . poch ' recht lauge 
fortfe^zen vx können » recht vielQ Muise und^'Unt^r* 
(Uitzimg finden ! 
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B&OBBSGHBBlBUjNa • lßb«a Ottd »o|itif(diM Lag» diB4b«feb Dte 

|;er;5ii Dufcdliöbtirg. ^81^^^ «. 39« S. 8- Mit foU^. wäre ffcr dfab (Mbir^ alclit:* iwgliclr-ye- 

^loem rupfer, eiaemTltelkQfferchea imd zwey geichile«i^ dees mM keiaGeUtto DfeüttehUmde 

Jkarten. :. : : gtebil, voa dem nicht die Sage. bebiuptitt, dafs Ri«h 

. {. . < I ' fen anf ihm getäMiTt bälteiit und die Sige wdh 

8 Jr4ff#-\»4nte(rA^a4eUete iduimnm.fmk «icbta; davon , dafir voraes^wetfa an» dem Rieftnge- 

unbekannt Mtdiebeil) ift ^v«r cn . Atmck Weg» 4»irgÄ Riefen gew^nHielmi. Zm%^ Abibhnr Dlbe^ 

r beftitnoit, alw Jad«Jr. mid Udht einfebeWi jicbt, Aa&&, Höhe lunl fiatoiflbbe BefehaWiai^ 



dafs ea tob nur imv^^Ukommenl da*i eignet, iuHd 4l»S' Haibiigebii^'Oberbaupt ^ BrUOr AUbhn. #r^ 

iiabft in feineir. neuen Auapüie. eine theflweia v^ «iigcte^OEarzäugniOe) dei^Rieien^birm; Diefer iktf> 

fehlte und pöOmentbeJls ungetiAgeorfa Arbeit ^^^ fchnitiift mit^untzabg^derGniber^fehen oryktölod. 

Weit beffer^iTa dee TOr)jc«endeiTafcllanbndi aua^b- Itapaeakiisgen^ oed: beuplfieUieb der Wei^'ibMi 

lallen« w§nn auch gleich We und da.niidb LtSoken Befobreibungsvaa Sofaleien bearbeite worden. Dur 

«uszufoUen ,>, und Irrtbffffer.auibertekfichfeiaeB ftud, Vlnierkiert in. der ViNnede,<er>fey felhft cu wenig 

^e w<^l fofi i^m Maniie^ d^^mtr rl^neflldaaAie- ]|^eivMr der-PfibnaaD^undOeftem-Kanide, undhebi 

iengebirge ^, nicht vermiede^ wenden, konnten.' £tb/:dabjar hiirin.eanx «nt aiidefU^eitjpiÜn raflff^ 

Im.Canzan ift die Einrichtung de« Bucbearfebou leaet iFmtmr AUchoj %oa 4ea Bewoboeün dte fliefenS- 

JTe^ut^^. data ^ej einer na^en. AuQege, - wenn der:Vf. birgea^ ,£)er Vf« bat feUdokt^dteTefnzelnenf Neott« 

niQk(e Holfaoiitlel ngch benutzt, wenn er fich; mit ricmea Ober die Bewooner'dea BrefengeWfgea t veii- 

Schlefiero« die ihm Erläuterun^eei geben! könbeii, bunden .mit. eigener Anfcfaamng, zefemmea ge> 

in , Verbindung fetzt, das Bu^ uu.elmir VoUkoaa- b»\\U and eiatj feoMgdßiiligeet^iUd diefer i m^rK» 

jnenbeit gf(|a«igen kaae », die niphtt M «fMUhin.ftbaig .wAficttgen . . Gasenden . j^ueicbnut* : -^ ichüdert ^t 

la^t. ■ . . t. . ' V :. t v. ^ftlf.) dieBeudenbewöfaii0rfbIgen(kfraMifcä09 ;vlii 



den. cfiitfeiMerttr'diAieinem Bnidea^ heiVfe 

. SlK.fiefcbeidenI»eit iufsert fich (S^VI. der Vm- «m. melften.iene.Sttle^einbeH.enrd edb Einfalt der 

rede^ der Vf-Ober i^iee Arbeit« und fodert uns de- JPatri^aehetiweh. Hiof hfipft Aa ju^ Vdk betder- 

durcti um defto tiie|ir zur Nachficbt afiC^ , nur dieJEi ley Oefableehta, eAine eUe Ahnung', bis jegen^dee 

bedarf einer ROge, dafe der Vf.» welcher im Jahns .|Qte|[abr;(^taraialeiiMk>liiq[er)» nacht aurdeu Wl»> 

.igiadiefesTafcbenbuch, wieier*in'derVorre(lfiii^g^ fen umher; Hier herrfcht GafiAeundfehaft: ui^:wiAil* 

^$arbeiUi^i(, ^fd-esefit Im J., 14^16 her4aSfia>C<ita|> wollende, uneigennfitzige Aufnahme der Fremden; 

.d^e Voi^rede J^ um^ Februar iii6 dnteriäici^ben), «leki: gi0i|^tf waamaa^hatp jond Si| keum2ii bewegen, 

jB^oht die Nachrichten und Bücher, .welche 181*2^ .und eInO' I9tfaife,iyerg0tiiog ^afAr '«»züdebffieh. * gck 



iSt3;erfQbietten, baoyitzte, ifnd dadurch iet^eArbeit ichw)aigeden#r, etwas dafOcssitfbdenk' (Nooh< jetzt? 

veifberCerte. . SelbIV. v^o CXuirp#et<fr*^ OarftulIuMder jvir zweifeln«^ Eintracht« Die^ftfertigkeit,. ^efrie* 

iPohen verfcbiedener Berge, FltklTe upid Orteoeble- denbeitr Frobfinii und iuMj^ Wi^l wollen machen 

jfiena, die fchon 18x2 herauskamea. (Aferttei*! Weg- dl^ HeeptaOge deaf Gharektere-dleiBS Meturmenfcben« 

weiU^.und dtn.irßen ßand von Bßßk^ng's Reife keoot WieUeftl, ^fSfielfuefat,- Trdnkeibetf und i>efondeit 

,^-bei<{e:gar nic^t), werdf|i i|uf einep Blätt^hen am {>i#bftakln«d'Raub, findinnterdlefen Gkteldicben 



.Sq^ttfiJBjdfs Bjiphs nur kur^ erwähnt. Di%, Werke» «»aehört $ ihre Heerdea weidenrUtnAnn, t>ft nur' wem 

jirelcbe der Vf. fpoft gebrauchte, hat er.mit verftfiq- jdDem-'Kmhen gehütet, /und A$dm ficbdurcb Nur 

dif^r Vpficht benutzt, un^ die Irrthamer, welche OloebaDi^äute wlader' züfaorinen, wenn ßcb eine 

onit eingelaufen , find, gegen des Oenae genommen» oder. dae andere Stück deron^irerirrte; keiOeBaudi 

.beynahe unbedeu^and zu^nenneo* . ift verfchlefien , Hunde und Wfiehter findet maä 

. . . . > . «rgends.** .DieftOeMhlder Acberhelt, diefeEo^ 

' , In dencryl«» Abtl|eiI^ng. macht der .Vf. allM- feaoutig iro» jlem Osdankekl des Diebftafala felbft fio^ 

f'anmne. Bemerkungen über^^as KlefengeUrge und dos det meo aueh tiefer hioab.in den GeblrgsdörfcnH 

jReifen jn den^felberv, P^r 4rfie Abfcbnitt'haodelt ieid "wiffaii nicht eineshie Familien in diefen Dölr* 

eon dem Nemen, der Begrenzung« der jaeMfimhl- ti0u durch. die aoftaiweiideh Bedmifte f esaürbt #or> 

.^.A^CZ. iSij. ZwifUr Bmi. ' ^ ^ (4) D ^ den. 



^^ ALLO. ^ITEJUWaUJRjJZ^ITUN^ ^» 

den, fo würde man fich auch dort noch einer Weft, feit lo Jahren ift ein Badehaas gebaut, in welchem 

.wi6.Qe niu- Ui-^Uen Sagen lebt. iroHier. melier z«i err man in Ueineotreioiicheit.^aiQvneriphei^ badet.'| Bf 

^^etfen bJben^ aber da»ile%r der Badenden urid dtef etothllt l4 Badegeniifeher / in "jedem eine B^dewannel 

unendliche Maffe der Reifejnden haben dfeSittenr^Üj;.^ Auf der Jmken. Seite Ji^gfia fiiihan-ßemächer far 

heit hie und (U ietnIHf ,"" und beTon3ers"die leidige' -Frauen, in der iVIitte ift der Ofen zur Erwärmung 

Sucht nach fcboellem, mahelofem Erwerb ajvg^f^^ht. -^—^^^-^^ —" ^ ^- «^ — #- . ^ ^ 

S. 9«. erwähnt der Vf. die Art und \Vei &y wie 

das liuh im Wlui e i auf deir- HOfilui IbIdlllAh in dfe 

Ebene gebracht wird. Es wäre hier, oder noch 

4Mifer t^.d^ii Gi^Aeede»^ die Stelle gew^fiM > Mcft 

1^9. IfllintettvergnOgen .*feu. ^ecwfihnea. Die ^hnriedik 

^Nirgft»^ fahren . oirmsli em i Winter mit Scktttteto zb 

m^ Crcetobiiudte «Imianf ^ . wo , ein , tteffhchfr Un^ 

jMT^ein 'verkauft Mfiji.' 'Zu dlifcnf!abct hra«eheii 

JU übtt 2 Stn^rtai.^ Znr Raäk£afart > bediepm -fie fich 

4er Hdvnerfpbtittto« die eüf die im ^ohe 'SLBfftgfit 

j^e Art VQn:/iOw Maooet.gelenkt, von der fteilen 

^bdAehiinf|desfieig6eett9»> ohne.weiteraf Hälfe, Hi 

.^a Mi nntNi ^ iiHtamlet' . gctcie H eu. weeden. *tiiiftit 

jA^bCetok Re^ln; für Aeiftede in. da&. Miefangebirgel 

4jy^«br.6e( befolgt I' M^ird! ihre fi^wieckmäfsigkett davikK 

4Mr tflerkenoen, ^ SickiUh tkJUk)^n. ReifeiriJiQe; Ste 

und bey^riebilger Angehe; der Wege» 'ifciit guter 

lUddiciiA.enAMrefffea^ Murki.«inigeDPuni&|M>wflrdlMi 

«Hfjf nic^lk^mit dem Viw Ohedelnftinsmen* Anüb hat 

^er Vfu^ithilReifelz« eintai4er »icendMn Sfthinf- 

iGhe[n(OrepaMl»4l Stte deo imm kmmm ttefflichM» Be- 

JiMterib ^ielicceba^i 94ird 4 91« mrgefied. -• ^fie iftfdie 

JMtea^chdbmJiebliohflrfT k^mt^y uad^iNDh dTMch 

^iadlaffd« .Dtri»di wtedAa v9\t (S. laa) nach ^ die 

JReif^lb elnrichkbn^! wbbe9 'wir ^yUch eine etwas 

4tf»tffmliere Oegend'flBitbäbdbea»« ^Si Tbn* FUnfiiber^ 

4^ die TefelSihle »edk UA6e«arda><AMiecher eA 

•ffemMlKil tPa^ natib HäiaMprf.) S^.-tiaeh.F^rietf- 

Und niidi^e»ii4MlIdfen%biwbe]pZi«tdi. 3A ilQcdü- 

itvicg Aber NUffemdoif iCaof den BeobaeMiifticsthuMri) 

tMch Flinsbeit£4« lNno.'vearde^4Lfelnti«ieo. ' Wetfi dM. 

S^ Wbg to ^¥eiAlweBb, «totihta. AberFviedtatid g}fmtk 

lefederfiaich NeidiNidäBlAutidencOUfirvaticMMfiltfra) drtfd 

m$gh jäKTfersdafrlgelita^ -W9dt9j4kmm^^ txwä'i»^ 

4riuiebgezägeo:MtoddnvuO sr ^'^-i-'t »*«-<> , vdd.-^iu r/M 

- Wiü kjonmes ftltikitmi xmägum der Wi<^tfgftM 
Abiheilojig: Qiefaienthälbeiaalphffbetf folweVerzeittfa^ 
mb .(den. Merkwüfd^en O^kgenftlindev der 8c«rdtH 
Slörfef „FJafie, Bergen» ;Bi^iiden; Felfen und anderer 
I^erli wOfdigkeiteiv < des ^Hiefengebii^s,' Üay^ ibne« 
bemerkt man. ftfiMtiderai difis^dex' Vf. fe|ne:qtfebrjth^ 
$fO von- zieadich>atleef:.SUl gsdftteitthi|ä$ rher' h4t. 
Md Dicht dieiiiehieniiVeranUerdngeh kenM/ <'Wit 
Rirollencktirz hcaiei!kcm^>:we9iQn»lHfoiider$ ^aiti^M^ 
CfH tft» :^ipri^«elv^a. t5i|j).. 'Dia'AuÜMrfiineidon-tfft 
fcbiechtv und man hat fieh^au^hfited, niebf.'trbe^ 
Ifecht dort: ^nthleihenv 'vhis audh ^«taiige* thun; 
es. 157.) 'Man fnlil« ^obeil^ dafs 4le Fölfilerwoli^ 
nung Mtfemt von Ar. Agdeee*^ Bändle Tage, ^ wci^ 
4)hes aber ahsbt dej« Feli A^l BekleHtAgeie «nf eilie^ 
JHoile des Berse» dicht ^be;^ ^faetid^' . timbh'g 
<& 1860- Esiftigeh^Mfch, «tei^ii'Fbnstaeg'kelM 
dffenthcilsniÄ ■ftapadim. andwF ftyn^feüito, ^Sebttik 
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des ^4fa|f^rs, auf der rechten Seite Beben Gemächer 
für die Män ner , fo dafs beide ganz von eiqandgr ge» 
tfSfftfrUtWr Vöf den BiTdezimmern Ift ein ichmaler 
Gang. Ueber der Badewanne find drey Röhren mit 
Hähnen. Dia otarftetlOire ghbt^'das warme Waf- 
{ßVy diß mittlere den Säu^rljpg» die ^untere dsejStftil- 
hHiAnöh;, ' ßey dferri.^eilsjjerp'Befucbe inden letz^ 
tfenf Jihren ift diefe BädeTOrricbtüng tüch^ mehr hin- 
tiiehebd./ An tjeb^u^^ ^aben ficb einige .nj^uere 
hlrfzügeFündeö , doch' wären gan^ in der Näbp des 
Brunnens noch ein Paar wanfcbenswertb und noth- 
wendig. Es fehlt nicht an Anlagen, die nur aller fiV* 
4ßkKätm. ^M^ pnd dei^n «eMIViiMj; befehvretiiA 
^rd ,r^n£llMlbell]gr^Ba^ dim'Han^ des-Berg^ lie^ 
.indifeiaB dähmt fetteir^elit/ alttie bin atrf oder hin; 
teift^igan. . Die thllfg bbtktifM Hind der Omp 
4iefrfeb«ffc visrnüfst ftfn tu -fehK * Uieht Ober Flftti 
Jwirg ift Un kleiner Waffer ftill , bev 4em dieKunft 
•des Meifte^gethaa hat« Von dem Bädb aas fiefattnan 
Mfliht den Ooödlzbe?^ , föndern erlt weft über dem^ 
jUImm :mti> einer mTebnUeherti Hbbey Mt% liegt er 
Hiichtreehervf ondern^ link» %fti. lEHeb 'ib Tiefir man 
von dm^ms deH gpftvMrg.^' Dagegen ^bt mati 
BrneibeiiiM^dein Lllk^nfteih T^r ^uerb ; hVtitf, 
äcAt . UolMi. Auta|»J ' ^D«» ' MzeWife Tih v\h vreMget 
Ms jeut gewonrflgt «^eWfen, als es ft^'f<fcfhr verdient 
cLaAwegetvön FMniberg aus find r UBers^doi^f , ^MHi 
•fiersddrr rfm-«:lein«fci fteöbaehtungsthnriri ,' Liebwerdir, 
Siah«irüdl»»^|;etMe<lllH^MdWeffatnme0h^ A-bai 
vermiffen wirfehr, dafs der Vf. gar keine Nacbricfften 
Aber die Beftandtheile der Bäder, aber di>Qebra^chs- 

^mi^Md Me Wlrkfil«!keH,''Wöb«t ^H«* *y|o//aV 
-Werk Über die OeMndbiHid^tt in Schleftn leiten 
ii^(ttrfs(V, gk^ «Der Reifende verlaneTVlie v^elfeltig- 
ifle ßrtehYung. ^ (& 193.)' ^J^ht auf Heif Höhe d% 
fty4AN*j'^^^>'4iegt das Anpenl^bhei , ^ fondern nil- 
ig«ftör<>^f'de«»4^>illie«des 'Bergig '^^daWfbef* erhebt 66h 
«efife^ie l^elA}flf{>ifze , %to der nah dty'r^nde-Airs^ 
Jflcht^Hrt ^ C^ tosO iff»-«/?»«/ ^^n ekii^hHges ^ifte^ 
^ei^fS^i^fCtom^r. ^ Zetr^Mer Stmün^ ubd' dei' ErbshMc 
iWaeert'Ja bemerkl^n. tTiMmdfiin iift kein SerUefi^i^^ 
-ftindei<h -ac^ K^nlgSbÄrg inPi^iirsen« docb mag ihn 
-mA\\ ^$&hl96en fiidh ' 2<ueiiroen , de er bistrnahe aBfeiii 
»ttrdirfsliilifttflirbeWte.' (8. 11^9.) D^ Vf. vermengt 
^en H«esberg'*tr«d deh «difctin 'hiit efnaddcr. Wb 
dft* WuF MrA HÜtisberge ida§ 'klieihe Oaftbiaus tintt/dfe 
KegAWabif zh'^fiVirfen? Atrf dcita Hefikoti'ift atr^h'kcito^ 
OafthAus.' Der Tempel zum Oedächtnffs FViedrich 
cdes Of^fteh ifteiif dem HeHkon. Diefe Stelle Ift 
höchft auffallend ; deif Vf. 'v^ill fich hinge In 'RiHch- 
berg aufgebalten beben, und ift im Stande, eine fol- 
^he^Reihe^Onrieb^igkeiten hidztariitzeil ! Man fieht» 
«er feh^lte di^fe Naibbrfcfat ziemlich bünd' acfc Bibern 
^IMnMhII (S. 3d2.) Sattler heifst das Thal, und nictit 
-Stttfej^ z. Ob \Sotfi*s Gtiitbte 'ififflük ^enenvft 



wefdtn kbiiiteii; rtÄchterl Wir floclJ beivvAfilni 
fS. V-8.) Dan „Thflrmcfbett** des Rgthhaufts "«d 
j^irfchherg, wie es der Vf.- nennt, Ift VecAl eril 
^htifm\ tind elti tficht'unb'ede^ut^nder, 2il tienncn> 
.;ar40 Merltwiliftfjger ift veohl der /fdftfe 5/^m.be;|^ 
WersdorF. Hinter/der PafSörmfthle, Jmks bindut, 
feeh.t itian Über den H^fAflofs,, uftrf tvird nnn föogp 
öeth VVafftr geföhrt , bii «n eidegröfse Pdfenfpaitei 
hl dtsr man hinauf fteigt, bis man oben wieder ^rin«^ 
«»stritt zü einer Rüliebank, unter Flehten ftehend; 
k6ü dter trian ein* herrKcbd Ausficht auf Warniljrtinii 
bttd dis Thal hat; (S. 257.) ' Von* ciAetn ^untcVrif-dii 
khed Gange, de;r yom Kinaft nach HermSdorf gc^ 
ftbrt'Kabei^-foll; Ift nn^ nichts beka'nnt; es *Wäre 
ineb eidi wahrhaft l^erlcuüfchers Untemelimen '^6wf^: 
Ten, einen föleheo 'dcrrcb den Pelfen zu brechen. 
JS.' 343.) Wenn der Vf. noch von. allen den Samn^ 
shAgta fpricht, weldEie noch in MäffersdorP uo^ 
Wigandsthal teyn follferi : fo ka^n er uo;tiöglich^ort 
jg^Wefien fejn. Hr. von Gersdorf ^ dqr fo'überaui vi^ 
Ibi'fdtoeGotcr unid fOir das SohleBfche Gebirge that, ef- 
rteraer thätigften, gefbhickteft^n utid ti^efflithften AdL 
Hgen.'deo dirOberiaufitzJe befelTen, ift leider' fchoA 
%m ^eleo Tahrenr todt. Damit aber feiiie trefflicbeji 
"Ssimmfuiigen aach noch trach feinem Tode nOtzIiih wa- 
Yen, bat etfiefler oberlaafltzifcberißetehrten'Oelfelfr 
fthaft zu ÖötBkt gefcheöKf ^''der^n JHdr iindScümöcfc 
Be ßn^,^ viÄrl^u\id6n mit deta rcichfidh^ilvOelcherf- 
fceny wi&lche der iebkn fio tüfdhUge und treffli^ti^ Dh 
^itm' Äniön diefeni Vereine macht^; 'Wir könneo 
liier den Wunith nicht zurtfckhalten , dafs diefe Oe- 
fellfchaft, die jettt etwas zu fchlummern föheior, 
Frieder zu einem regern und thStigero Leben in die. 
%r wahrlkrh nicht untb9tigeä'2elc er waclben liidchte. 
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^, l» i^t^ra anhangt fpricbt^d^r Vf. (\ber das Glasser 
p^rgi^ .Hier folgt er-bl^fs dign Naobrieblep.!«!^ 
/^rer, die aber auch fchon. bey feiner Heife dttr<eh 
|ia«Rieteagebirfieoft,obBa eigne Anficht von ihm be- 
utst worden Tjod., — Wo bat Glatz fejne^ 15 Kiv- 
^o? C§* 377O £» ift.^Qe^ Jhtebft U-fil«U«he yml 
4uf<;bau8 uni^iverläffiee SM>ef wenn bey deiA.JIi- 
^n di» Pro^R des f^iMilga,* . un4 Abeyft^iißbes 'bb- 
iPM^feÄfTden. ..ÄfKÄiipOtt»,,^^^^ iOr 

die Sommerzeit von den Eigentbümern der Quellen 
verpachtet werden^ nnd dafs daher in der fl agil jiiwi ■ 
lieh die Preife der Lebensmittel ^wechfeln. Wer fei- 
nen ZufchoiU nach diefem B^ichp nj^cht. uqd depktj 
noch|far 2 gr. C. dort des-Abfend^ «ü^e/fcni tiöbhft 
fichletwas lehr täufchen. (S. 384.) Eben fo veral 
4At And. Uie^abltflcbtaKiftbUr ficinerzi, !das fid» jei&t 
recht fchöaan^adtiM,^ulid mutheahaft- unter den 

^^btofifobeA ttadeiga aa^veipboet* . ( . t 
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Waifeoh.: Eritnumwgsbuch fUr Me, wetcite tm 
i$n fahren mii, 1814, i %\ff , T k0i l 



hdbin an dem -hmigeii K»»fffk' «m IXb/imäigi 

"-'■ hif uttdFirepheil. ^§1^. $1 f^- '4' i^afitpbm. 
u. II Planen. (6 Rthlr.) '■•.> .. ., 

"•'»1 • ' •'» ' ••'-1 •' t ' tK '.' . 

.. pa|,alt9 A^ben^ijttefeijJröcilet wo'die Bifdiicben 
JDiepkmäler^iii^ Kgferlänc^ie(>e, qna ' der 'tVj^Fe^eit; 
aufgeflelJ't^ vvafen.'i tla(l yfeh^h^i JuSttpS'^et petikrit 
^Qit hefitzt nicht in feiger Ha^ptfta^t'aHnliiifnsv mit 
deii Xlt^tenbUd^P c' "' "" • ** '• 

}IV.Bß aber der Verei 

k^r Mflcl. Regierungen , ^. , ,. ^ , r^. 
vnu^hig «und macuxbaft vplibiraci^te ; y^^s in unfern 
Tagw Crofses und Herrliches von IS 
rppa 

(ias i .^^ ^_ ^ 

clas f^fst'^nKunftkreisin Uläiiflie plrfteljqngeä 
2{iifanimeni die; Gefcbicht^ ell^n ?TfJ^?jS>^^^" %^ 
4^^J>9n(iBial£9lcbpt Zfiil.iür alle^eit^ äufzunö^i 
ten. Zu diefem' Denkmale fammle denn Bauftfeiae^9 
wer da, kapn! Der Werkn^jßifter iin4^der,BaukönIl^ 
Ibr werden eti^ft'tficht fehlen« ;• ^ »'- •' . i 
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Das v'orTi«^ndb'^ir)t^ft'>elM''Mclfe^Miwin^ 
icömmene Sammlun? 'von -brimcHbav^h' We«*kftOiikfli 
:&ii ehiehi folchiio Gettfud«. - AW ,, jf^imhfm^gstßack*' 
.^'T.. «L ._z t.^i_i _^. ft!atfr<*e'*iGtWhi<?me'*re8 idwd^ 

» fönd^nr'^R« «r^^fe Hdiä* 
rtdefrv^i^Wl^etf^ kiTb m4»ifte 
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JbeVliau'pt i^'lUWhtmrs gÄÄ^gt Bn«,* In der 1 
,ientölge,*hacVTägen geö^^cftifetVvoni 4. J«*i'i 
4o bis zun^ 30. Mäy t8i4> Wd danti TorÄ 30-"»«« 
(815. bis zum 30 Jiil. i8ik.^ Aurvjfer*SbReaf:wi»| 
liierauf eine gedr3rvgte üeberflcM der wi^jhtiiee« 
2eit6reigiiiifte bis «um zwejten 'Pairfftr^l^i1#ie«^i^ 
•der Diplomatie jWlrrf diefer Frierfe^geWk^'^^ift^'l^^- 
^r^g genannt) vi^m*ia*Wov.iÖl5V hihztf^ffl|t. 'De* 
$elchlurs irtaAt' eln^ ig Seiten atifnUerrde ^«ftfwlang 
vate^laddifchör'Cedifclite'ao;? den Jflftft^Ä' igij-, -ifefü^ 
18 15. So gern Rec. die VoTflendung (\^^ Efintwriinasi' 
1)u'cbes nach dcmfelben" cHronologilcReir'Planec bis 
zum 26. Nov. 181 5 gefchetr hatte^ -^ derVf.^rt^fcht*' 
di^t die beiden .DuterbTecliutigerf fchiÄ PlöW^fcrfi 
dehi Mangel a'n Krjegs'b^eb^Weiteri'; 'Weihaltt. ViM 
^age tiäifen Hbeffpfn^^en Werden ' «Wfe* '^ '4k 
'rnöchte'er äöch rif^llt diefe TÖne durftet WfWWAVÄfi^ 
jiung% jjnd diefe Stimmen^ de£ heili gen Völkermuthes, 
welclieir allei n^ das Glorreiche vollenden konnte, was 
das Erinnerungsbuch aufgezeichnet hat, dafär mif» 
ftnS: 3U$ ToMnAi ftliB)0tiTv|frd dem künftigen Ge- 
fchichtfchreiber der hone Geift, welcher jene Zeit 

bewegte , entgegewt^iijfi«^ ^^ n'c'l^Vt ^"^* 
fei erlcenneo » mit dem folch eine Gefchichte 

fchrieben werden,piufs ! Pie Gedichtp felbft Qnd 

iern Mäccnerrfa • und . Jdngritrf^ 

'frawen ,' Äeren tdben^ ein TliCTTOfÄ^peJffl 

fcbon bekannt. Stägemani^i mfl c feVt WhCTfe ge ^ Al f^ 

-dfe'tS^iVnW ifllil lie4^l^^v^<¥4#A(4l«MHl9frvAAfaAr 

^on SctlMmaifrft't:\]ii ä» (bbinlf4>M(f»vlripKett' Un^ 

junge Helden 90a £• M» ApmU^ «^ Grenze von 

Fr* 
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FrCEUp.^^* *» Stötbifg u. a. n., find treue. ^nd le- 
tendf^^ Gbarakterbilder für 41f Gefchichte diefer 
deakwardigen Zeit. . : j 

Die vor uns liegeod^ Ausgabe, des Werks ift ipit 
a Kapfern und'U SchlacbfplaaeH iBeh fo würdig ;al$ 
kiinfty^I aürgeftattet; ' Efes TJltdicupf^r zeürt das 
^o^leetroffeiS 3lldnifs des jet2t re^ereriden Kftniga 
vooPneufsen» d^ra das Werfe gewidmet ift, van JRr* 
BoU;, das zweyte Kupfer enthSk die Abbildung der 
für die Kriege in deü JaTirenigia — 1815 peftifteten 
fifirenzelchep und Denkmünzen. Die SchlaebtpIäUB 
zeichnen .fich eben fo^durcW die Genanigkeit der, (p 
vjftit fi(5 zum Verßehen der taKtifcben newegdt^eh 
nölbrij. War, "von Ööfcmt; gezeichnetfenr Situation; 'Idls 
Surph die $cböhheit/dei Stichs .(von Kolbe u. a.) au* 
^i] iedeiii hat der Herauig. eine Erläifterung TOVge- 
f ögt ' Nuf Tiey deii Scblachten von Ugny und tfeile 
Aluasce bat Reo. iü feineiki Extiaph dtti Plan ver* 

ipifet:" [-\' ^: ^ ' '\.^ . . \ ; ^ • j 

Der Vf, (Hof rath ^Qjfkfusy iUt diefes Erinnc^ 
ruDgsbucb iosbefondre fOr diejenigen bettimmV, wef- 
tflieittl^efi^WilffeBia der Hi»od,-*9der(ronft durch 

Keth uad/I?h«t.,,an dei^ ^ifbeiihe^tenJelbft.Tbei^ 
genommen babeq;. daher «fälme er «die ohrpnologi- 
lefae Foirmi nnd lieb je^la Seit^ iialb leer, wp die.pier 
^zer d#a Werks Bf,raer)iuingen und Ztt(atie,aiu$ dena 
SttfatttM ibr^r eigenm l^iij)br<>5S eintragen^ (^pianefv 
il4 fcblirfst mk deim Fned#n zn Pans vom 
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SO« Maj* Pfni J- iSiS iH: daher eine Eii^eitjung V6W 
»fetzt» vrel^ba den Faden, der deg'ebenheiien voA 
^em Frieden jiQ ip ein^r znfamm^nbängenden Ef^ 
sihtung^ {prtfabrt, bis. zur Eröffnung der Feindfelig« 
Ifieitan swifcben Öefterreicb und Neapel am 30. Wirjt 
18IS« w^ ^idie Tag^gefchiohte wiederum beg^nnJT. 
Dict unter iedM Tag gefetzten gercbichtliphen Erin- 
sarungen find, theils aus bekannten TiigeD)Sttecn 
.and ZAJtTobritten ^ theils aus Bpyir^en , aie dem Vf. 
handlobrifciicb mitgetheilt wurden , mit vieler Sqrg- 
falt, ' gr^fs^entbeils febr zweckmäCsig ausgewählt, 
nnil Wluin^t« upd klar abgefabt. UeberaU find^die 

grieaipialigea Hauntquartiiera aneegeben. Aus deä 
reigpifTen in andern Ländern ond nuriblcbe aus- 
gehoben,, di^. aufclen Gang der Hauptb^beobeitan 
W^liAi^tiliiirai^ eingewi^^^ Zutflckweirun- 



eauf die Tag«, der^n Ereignltb fich auf fpStnoa 
ieben , ejrleicbtern das Auf mcben des ZufammeiH 
bangea der Begebenheiten. Da£i; fich aq mebrera 
Stellan.^utätze.machen laff^n, und^daff fie gemacbt 
werden follen^ folgt (chon aus dem Plane des Vfii. 
Diels gilt ganz i>eionders von dem. diplonoatifcbcui 
^heile dieles Tagebuchs , Vo Rec. manf he; nahen 
Angabe vermifst. So hätte z* B. unter dem ji« März 
1814 der wichtigen » für die Herlteilung der Bourbons 
enticbeidenden Unterredung^ des Btailers Alexandert 
in. Paris mit dem Fürften Talleyrand, d^m^jpzG^ 
79^ Oalberg und andern Franzofen Erv^äbauDg.go« 
fcbebn können , welche den Wendepunkt des polä^T 
ii;hep Schickials von Frankreich berbeyfahrte» ii^ 
demi£e die verbündeten Monarchen, für .die &che der 
Bourbons beftimmte, und die 9 von dem Vf. ohne 
weitere Angabe des kategori(chen Inhalts, Uofs 



fBdeutete» berabmte. Erklärniq; vom gi. März zur 
olgebftt^ .lodefs.hat ficb derVf.abficbtUcbJaft 
«allein auf die Kriegsgerchicht'e diefer } Jahre bnr 
fchrankt. — Unrichtigkeiten find dem Reo* ,febr 
ielten aufgeftofsen. Ludwigs XVÜL eri3ter fejrerljr 
^her Einzug in Paris erfolgte nicht den 2. Maj iui4^ 
.londern an diefem Tage erliefs.er die auch von deni 
y f. erwähnte Erkiianing von St. Oucn. Erlt am f ^ 

fsnden ^og er iq Paris ein. Das Dafeyn einer in 
rac^Kreich vorhandenen Verleb wörung, die deo Eoc- 
Jkaifer von Elba auf fien. franzöfifipben Thron zorfick* 
gefobrt babe,| ift bis jjetzt noch nicht fo er^ef^V 
wie der Vf. vorauszufetzeu Icbeint. > Bey. der nngie 
beuern Mäffe von einzelnen Vorfällen , die hier chro- 
noloflifcb zufammengedrängt find, bleibt der Werth 
des Buches entfchieden. Auch der Druck jft fo vie^ 
möglich fehlerfrey, wie man es' bey wenigen Scbrifi- 
ten diefer Art findet. * ^Das ünternebmem des V^ 
•ine treue Ueberlieferung deffen , was dieKampfeiire 
^der Deuilchen und ihrer Bundesgenoffen in dern gri^ 
Csan europäifchen Völke'rkrie^e der Jähre 181 3 -^ 1915 
beurkundet bat, aus der Erinnerung der Zeitganoffett 
für die Nachkommen ehrünologifeh-zh ordnen, un4 
-auf eine des Gegenftandes würdige Art auÄsiifteUes, 
mnfa dahair als gelangen atogefehen werden , und dat 
Werk feibft wird den Beyfalt behaupten y den fehan 
dar Plan daffelben, wie die zahlreiche Namenslifta 
dar Unterzainhner beweift , mit Recht gilf undea bttU ^ ^ 
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^ ^_y y.^* ftarb cuWi1xu^4<tr Prof. de^r 
'Si^Mft* Akickf (federn zu. (Erlangen), 

^.t^M.An a« IMmA^ Awh »^ IParii dar al« MitmfaC- 
fm tf es rfrfsf va|Np«alr mi ^) W^^*^ <4N«r« «^ J^ 

a#, ^/ki^fmm^, h ik0 m i ^ , Qhwi i km i > ^aßm.faKhm^t^r 

^;OV e-.iMü «rtb v*.l)«nK 
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N ACH H.ICHf BN. .:..'.. 

AdTecni, nnd wietst Drafioeuf. Olaf Kay ^^ Fovft: 
4xerwaltatfig,Jii:nlliuni Aher Mh*6i Muran« 

Am 7. April ftarUder darch iurtftifcbe und an Jy 
Schrifterx. bekannte ehema). Advocet Marie Lmr y^kf. 
xU BoiUami er war an Dflnkircben 1741 geboren. 

Am 3. Juliot' ftarh «u ^ans der bekannte Nntor« 

Altere. - . . * •.s.,.*»'»v. • \ > ' 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

. L Neue p^odifche Schriften. vmttfttn Auflage zu bewirken geruckt, zn dem End« 

LItomtliche Prafungcmethoden von Ne«e« durehgear- 

der WelreMcheiiBiioUliiiiidlinig in Zeitz ift fo beitet, und diejenigen, welche nicht zweckdienlich 

•bea ericliienen and an all« Buchhandlungen Terfen- g^^ug rchienen, abgeändert^ und auch nicht feltea 

det worden : ' g*"* ^^^ angegeben. ..•.'•, 

K€Ut Prediger 'Lheraiur yon U. % E. XShr. IH. Bd. Di« Verla«hand|lung vuCtte Uir#r Seita ilire Er* 

Stes Stuck.' ' ' - kßnmlicbkeit für die gute Aufn^iwe.daa Wi^t^cheu 

•r^. # «_ ^ • r L -f • t.. • 1IJ j^l nicht befler z^ J)czeigen 1 als dafs fi^ .diele.aifMttr Auf- 

Diele geachtete ^^^"^'^^^.i;'^ j^' lag» ohne P.eUerböbung auf Schreibp#pier3«ck« 

Mretenen Bahnvond aNoKge^enwIrtiger SitteM ent» JJ^ • ^ ^ » "T^r .««»i«.^» 

kllt die grflndJiohft;en Aece«i£inien z.'B» Aber A|/! und 

SmnUrfhamfii^s Predigren, fiber df /TrM'iSbbrifien, dia Magdeburg, im Joliul ittr« 

Judano. Lw. -Auch de^ImedligensbU»« ife4«ria.rehr ; . Cr'eutzffblie B«eUuttid!anft 

reii*H«ig»» Meiert di^y«Aet*«Ma8ig<ft^^ . . ... *r % 

- • ^ . , Bey unaift erÜDÜienenrandMialle^gutiiSttcUiand^ 

CMrUjiOiem derflvßM'. Utirarijih., m^ch. h»^ . ^"°8~ gefiinduwrdan: . 

rifiktn Ker- «od Mitwelt^ ztm angnukmem Umtew^ FreitsUlnm^ 3f- C.»- geognoftilbhe Arbeiten. fterBand. 

kakuMg für gMUsft Lefor. Mit ausgemalten «od Auch unter dem tTte() : .' äey^räga zur mincralogi« 

^ ' " 1 von' Saöhteii. ^ t&e Lidf. 'gr. t. 



Ja{ivr«rza& Kupfarn. VLBnMk» tfiac^tCksk. gr. f. ' fehen Oeogrqphi. von' 

, xt gr. Sachr. wi.r x<n. ■( Kk V' . -cf ' t RtMr. . '/ - *• 

Dieft aack Uk fö' eben bey uüs «tfdiienMi vhA '*ft^» ^'/i'^i* Ä!Ä^ *"'«!^*^^?^«» ''^ 

TerT-mät word«i, md «e fcrftta 5 BKihI* «liefer b» ^*«fc«fr toA A ÄrrfMb.,^. .41.11 Bn&<k« «fr. Abth«. 

liebten ZehfObHft. **.U*. wi«en Wir» Ib reidi»n,1«. rj^^f ' lir u *SlJr?l » vr i».- ^ 

Bibliothawn-Werk ift, find baftlmifg T«Iift«n<»g IWV • "^^^^ J^''«'« ««1 Hi«hohfciiifc ,. firoMk 

uns «i4 dordi: alle gute Bacbboidlangai so bduMiaiML " ^ !l.jJKt j^ »i .i •. • - s« ., 

Or. H.rzogl.&pe.li.Qii««-Xiiteruie>l Z.it{b)g. gMrdtMt. I. i|ar. 

,. Qamptoir. 1 : , : „ Sobrifien, di. bei.fig.|^ in itonr Uraefifac, dwitbh 



oad mit AauntAttt^ut ^on JL JC GiKtUe,- ster Bd. 

nA«1rA,.il:«r<«^».Av. ^<>.-.<^« Ha^Vm. •: _ MoWCcbe Schriften. . «Ret Buch. gr. s. .» Rthlr. 

. Ankündigungen neuer Budier. ^ »r ^»iyiMiir«^. NenM TafohmbocE für Freym.a«r. 

lBVeriagderihiurMidinMM.i&erfbldMi«k,«ri ,^Tt^di^Jdbre,f|i« Md XSI^ tt. Brofieli. Ihnl 

4a«A idl. BuchliMidhnige^xn.b^kPiWMB« -v IV«Maginii»lMft9wflr i| gr. bey ^^ • 

Dr. 5r. C. H. Apb#*tA»teiMng zur PrOfmfe der Cfaz ona^OerUcli. 

Arzneyk«rper bey AiMtfatkeiitiaMtionent fttr '' ' 9ir«yb*«VS"ia SicbAn, Idt^iö« 'x|.iy. 

Phyfiker, Aer«M imd Apoth«fcar. Zwtyti üt. ■.><-■' ' ' ' 
faenert. Auflage. Pitit 14 gr. • 

• Wie willkAnmeft ein Toldie«" Werkoben , wenn \ ""* *^ ''''^ 

«i sweoknälng angeordnet, denen, di. m gebraa* ;', . . , Oii^A^gtg$»ft»irt.G»tt.tf 

^ O'ack «habt b.^ wilrd,_g.r^zn »achen, hat d«r ub,. der All«ga^aw M«i:»B MMAiAft.nl».., 

y«rfafler durch rorgRlInge Verbeffenmgen m dirfDr «nA wi« f.« 3« ««y T V«i«i>v T Mwn ft idl «-" ^ tt fo 

J.L.Z. 18x7* ZmtffUr BMd, (4) E *ift 
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5«7 ALLO. LITEI^AT;ÜR-^ZEITÜNö , ^%^ 

ift fie bis jetzt ein herrlicher Glaube gliUieben und eine Die ansgezeichnetften Gelehrten des In * und Aas« 

U^bfyreeMinttdevfi Edelften eigea, irle fi|rch^bar ttem ' lanaas wefteiferttn^krhiOfte lArrb^ilen^aus ter Tke^^ 
JÄnd^. Bieres Buch ift ftirtörifch fefir richtig, es er- logie^ Juris frucUnz ^ MeiUctn^ -Chirurgie ^Phitologie ^' der 
Uutert dem Gelehrten vi ^Xqi, vv^ m&hlAiKieJiAhre de«,, prifuijiüffcktji juad /lavifiketLjMaratur^ der LämtUrkundt 



umfaffendften Studiums hier aufftellten« 

Für jeden Lefcr frommen Sinnes ift es- zugleich 
fo anziehend und bei ehrend fjdafs es gewifs zu den Er- 
Ibheinungen'uhTerer Literatur ^gehört, die grofse Aus- 
zeichnung verdienen, ^ ^ ^ 

Der Freit ifl i Rthlr. 



«• "Btj t'. D. Schöps, Buchhändler inZittaut un^ 
Ih allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Phaedri^ Aug. Lib.^ fabulanim AeTopiarum iihri V. 
et Publii Syri aliqrumque veterum fententiae ex 
- Mctfir'feent)^]! piUkb Codd. MSS. auctoritatk nee 
ntHi mett-i M rhyf'hlDi mufici ope reficta. AddU 
tlMT^eft gfMffil^ium*fchb1i oftii accommod« 'a C. G. 
.^ AnifHi^ *Wk mbrtem pMth Mittit €. 1R Amtr. 
g maj. Zittav. ig 17« Auf mittel weifs Pap. ig gr.^ 
auf weifser Pap»fo-gr» '« * 

9ßim Al4Mif iofi fo'nf mid mehreren Exempl. ift 
der Preis auf mittel w^if]^ ßrpap. nur 16 gr., und auf 
weifs Drpap. 18 gr., wofür Exemp). beym Verleger 
ip^ 41t all^BjSiiQUwikiUbngear.m babanfind. 
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Gefang' Und G4ietiuch 
für Wirjjfr^^nä Läp^c^uUif^ gefaain\el( und gear- 
beitet von rC^. /^l."./. Leipzig, bey.Rurri 

^eUe ich aaÄ.^ta frej^ Wer gvpCiB.Raiitiee^ m*wnt, 
'^ erhält noch Tortheilhafteire Bedm^ngen. 

. E»ex«thilt eine 'Ib gut« Atfa wähl dem Ktndetalter 
«ifraHBrfelier.JC^sOlnge und G«bele, dafa ea gewifrden 
Wunfeh des Verfaffers, eines wackern La«ldfc)iuT1eh- 
rorsr trete A Oeümmgmlift^ dl»r'Jtiji«lM ze erw^- 
l«ttiittd^isiiiftlirb»^fliciM(«it<^%lk>a£fcifVrd. ; '^ 

» » « ' i* j ' ' ' 

• Wit' bietfexi l>m fehr herabgefetete ^c^p a^i ,;; 

Ig 15« 1 8 1 <* J ^yr;»bih<i 1 » i ii i»rt a m i m t pa ayar Bo- 
,.',^«*«»5aPfr4-B^?fchu-t. 

Die W^nifjf a^gi^meinfr |4l»rA|ujyB^ii#9»ii» fich 
»ach den bftentlich g^efälhen ürtheilen die allgemeine 
Achtung des in- unJ'ausTändIfchen gelehrten Publi- 
cums erwoi4)en. Die gfeirireifbeii BeiH*t)lcihnigen, 
zahlreiche mit befqnderer Gründlichkeit, durchgeführte 
Wahrheiten Vds Wef^*t»t^Sti >dei' wifTenfchaft liehen 

.Mhbendeja ifll«nlici>«ai»idi«rfcirev Mid'iAlge^eiiitfS 
«igtfechtna Bftia»i imi 6feÜ»gfce^»^iniWtich»teht, ^aft.w^, 
iltnt^ di* «a^tirMr&alMtffir'giAiibigr, die Fortfilttuiig 
• für itiBfeflitt&UIbibarihiBianu .< v n 






u. f. w. einzuliefern, die, wegen der eigenthümlichen 
AnÜdhttn der Kecenfeuten, immelr einen bleibendea 
Werth behalten werden. 

Es dürfte demnach Gelehrten und Liebhabern ein« 
seiner WiflCenfchaftsvweige fehrerwünfchtfeyn, wenn 
'wir dib Vieir Jahrgäifgd d^r Wiener allgemeinen Lite- 
raturzeitung zu einem Preife anbieten, der ongeähr 
die Auffütze beeablt, «iiMblie dienl'EiiAuloen am mei- 
ften intereffant find. ^ 

Wir* fetzen daher Jev Freie allav .irief« Jahrgänge 
von 3a Rthlr. auf is Bthir«, oder 21 ¥1. ^6 Kr. Rhein«, 
bis Ende Octobtr oUefts Jakres herab, wofür man d^U* 
bell b^y uns und in )eder andern Buchhandlung einhal- 
ten kann. Nach verftoITehem Termin tritt der volle 
Ladenpreis wieder ein. "* ' 



it- 1 



• Hemer ift anoh bit. finde 'Oetober- d. Jv ont dbA 

lierabgeCetzten freit von h Edilr.^ ddei^ id'F7. 4^ Km. 
Aheini, zu hfüben: * 

Demtfiker' M^fiwm. '- Heranagegeben Von Frfedrfct 
^MA^W'.mta ». rgp). Zft^t^Mif^äDg^ in 4B«n- 
den. 144 Bogen, gr. J. Wien. ' '^ ' 

Gefchichte, Philofophie, Literatur und Kunft Und 
4I9 Gdgei[|^rüBc{e,- >welehei> liiefeä 'MuSevm gcwii^et 
ift, and der-Zweck<de$ gefokftttzien HeriKisgebers war, 
dbduveh. einen gemein fab^ftlichen Mitti^lpankt aufzu* 
J^ellen4 derildlaaiyonEagliche eur allgemeineti 'Kunde 
bringen follte,.wat deetbheSpraehft imd. Qcfafaichte, 
Äffftfclhye. Kpaft^ u^^ EUrkjenntivft b^förderiv 

^r Vi^le <ler ffa^h^etfi^ dtfutfoh^n Sehriifftelifr lee^- 
j|9li den. Hfir«iMHi|[eber.dur«H itoi'tJi||ii^4i«HMt.wi«lKang 
jin deii Sca^d, di«£an Zweok. z«r- erreichen, uad duvoh 
0ine Auswahl' Y<>^ g^djf genen Auf (ät^Ken. dieCer Z^ig. 
Ibb«^ft i^' #1Igemeinften BeyfaU ^nd einiinagter ftm. 
gendes Intereffe in Deut.f9b|and zi| ye^fcbaffen. Der 
Krieg von ig 13 unterbrach die Fortiet^üng des Ma* 
feüMSCf^laed 'diiMMti^g HolFfiuflg If», ^i«r^ VmerMb^ 
men wieder anzuknIkpMrti, Cc^'faileten wir die erfciuene- 
nen zwey Jahrgänge, welche fonft i5 Rthlr. kodetaat 
hicKioitrum 4en hetf J^eJetzten Preta ?on6 Rthln,, oder 
lol^. 48 Kr. Rhem., ah, welcher aber^vor der HandL 
iMTfUt.Endb Omobete dieTesiMirea gi^gift. 

Die g«]Mf#V«nifft**Atrfni^^' fo ^t*lefr Vorzftj^lch^n 

^idfeutfdbto ^elehrMii-'die'MreM Ditaht\leiiiht.Wo «mders 

• laliedef^gednuekt erlbfaeiAeA düirftep , geben. d«^r Zeit- 

.Jekrift eiten hMbend^eli Werth» und f»e verdient ge- 

wifs nicht mit andern efbemeren Erfefaeiniuigen m 

eine Klaffe gefetzt zu werden» die, einmal gelefen« 

gleichgültig bey Seite gelegt werden« 

n ' . . Za^ te(£irti Ueberßaht folgt hier d«r Ii^alt: 
/" ' i Vthak^ des erßem Bamiit tgin ^ 
ß^tf Heft. Vorrede. — ' Die Sprache. Vom Frey* 
herrn von Steigeh^ifiL — AusT einer fiöcb ungedruci:- 
ten hittorifehen Unterfuchung Aber das Lied 'der fVIba- 
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hrngeit. Von A. fF.ScUegeL -^ 'Zerrtreute Bifltter rbii 
Hehtridi v. Collin^ aus delfea literarifchem Nachlaffe.-« 
Agr'rtnoixiifche Brie fe. Von Adam Müller, Erfter Brief; 
— UecenfioQ. F. /£ Jakobi von den göttiichen Dingen 
.und ihrer OfFenbarnng. Vom Heraufgeher. 
• Zweiftet Heft. Johann Hnnniady CorVin. Von Ka- 
r^line PieHler^ gebotnen ». Greiutr, — Die fkandina* 
tifche Halhinfe! xind ihre Bewohner. Voa 7- ^^. Ä^of- 
/er. -i Agrbnomifche Briefe. Von i^cfciw AfiiW^r. Zwey^ 
ter Brief. — Ott Philofoph und die Sonne. Von Afrt- 
Xkias ClctmLmr. — Recept. Von v. St. — ' Ueber nor- 
difche Dichikunft. Vom Herausgeber. 
-*•*' Drittel Heft. Ein Wort aber deutfche Literatur und 
Äeutfclic Sprache. VooiFreyhcrrn von Steigemefch. "^ 
Ü6ber das Stüdioni der Kriegsgefchirhte. Von E. v. PfueK 
-«^ Aus deoo Trauerfpiele Marius, ?on Mattküns v. Co/- 
K». — Aasfichren für die Konft in dem öfterreichi- 
Cchen Kaiferftaate. 

Vitrtet Heft. GfedicTite auf Rudolph ron Habsburg 
yon Zeitgenoffen. Von A. W, Schlegeh =— . Ueber den 
O'lauben. Von Mätkiat Cliiudius, — Ktonfcnachrich- 
ten SLMS ^om, V^im 'Maler Aiütier. — Der Adler Jupi- 
ters. Von y. G. Meinere. •^- Jakob iDegen. Von y. L, 
StoU. — Preisaufgabe Sr. Ic. k. Hoheit des Erzherzogs 
^Asr/iitir«« 6ber die Geographie Inner - Oefterreicbs im 
Mitte?ahcr. — -^Kaifer Friedrich I, BarbarofTa, Pallaft 
•fn der Burg -aai Gelnhaofem. 

Fftn/tes Heft.' Aus deta Traoerfpiele HannibaT. Vom 
Frejherrn v. Rotjikirch, — Herausgabc des alten Reirt- 
*art Fuchs dar'ch d le' Brüder Grimw inCaffel. — Däm- 
merungs-Schtffetterlinge oder Sphinxe. Von Jean Paul 
'Friedrick Richter. — Ueber die Uebungen der Soldaten, 
^pm Preyherrn t>. Steigeniefth, — Nachtrag über Shak- 
•fpeare. VoS^ Herausgeber. — KuüftnächHchfen aus 
Ron*. Vom -Maler lMtf;/fr.- 

'Sethster Heft. Ans tJcn Vorfefungen üfeef di« O^ 
fchichte der Literatur. ZwölfteVorUfung. VoihHhwii' 
gehir. ^ üebei* das ^ib#luiig«n -Lied. Von A. fV. ScUt^ 
geh — Knnftnachrichten aus Rom. Vom Maler Müller*. 

bkmk im utfitfiem Bamiei ig^ts» f 

, ' • mtbemtf Htofo Ueb^r das Mibelungea r Lied. Von A. 

W. SM$g4. — Einflüle eines Dii^uaaten ftberiiifto. 
•viCbhe Oegetiftlnde. -r N«cbric]it Too der Breslauer 
.G«ttiäldeUmixi)Qn|[, einB«|itrag zur fchiefifobeti Konft- 
.gefdiicbie, von Dn Bmihhg, «— Aus dem romenti. 
•Cohen Sobaulpiele Kunegunde, Üdnilch-I^eoibhe Kai- 
.iWM. Von f. U Zmkanas fVtfmer. — * 

FhilifV Oito Runge^ 

Achtet Hefr. Olafs Ausfahrt, eine nordifche Ahen-> 

teure. Von Friedrick Freyherrn von Fouqui. — Leben 
•Tie« DicbsersTMartiÄ Opite von BoUrfeld, nebft Be- 
•taerkungen fibek* leinen poetifohen Chdrakter. Vonfj^- 

fHmfik. -* Sendführeiben an Herrn Hvifrath A. B. MüU 
w^ durch feine agronomifchen Briefe veranlaftt, ron 
-dMA Kthnigl. PreofsifchenLandl-athe^/iUAn v.Sthütt. — 
Gedichte: Der Ahfchied. Von A. W. Schlegel. — An 
aä ßebtaiieit» Vom Or^f en HeinHck von Larifih. — 
Das Glück. Von J. Erichfom. — Kunfmachrichten. 
Vmi mitt Mütter. - . 



▼<m 



NennHt Heft» Ueber das biftonfche Soliaufpiel. Voi^ 
MctttkHus von Collin* «— Agronomitche Briefe. Von 
Adam Müller. Dritter Brief« -* KaiferKarl der Grofse« 
Abfchnttt einer altdeotfcfaen poetifciien Chronik. Von 
S. y. Docen. -^ Üeber die deutCche Literatur« ausi^iv 
nem Briefe vonf^ Appeilationsrath Kör9& in Dresden« 
ttcbtt der Antwort des Hiransgehers.^ 

' Zekfttes Heft. Leben des Dichters Martin Opite ron 
fioberfeld, nebft Bemerkungen Aber feinen poetifotiea 
Charakter. Von Hegettifch. -— Doctor Faofi. Vom Hrif* 
Doctor und Baumeifter Stieglitz, <«-* Berichtigung eif 
ner SteDe in Dampmartins Gefchichte von Frankreich» 
Von y. fF. Ridler, -^ U^ber ein öfierreichifchcs Wlo- 
tikon. An den Herautgeher. Von K. — «> Anmerkung 
des Herausgehers. '^ Ueber' ein neues deutrcherSpracb- 
werk, das igi) erfcheinen foll. Ein Vorbeugungs-Ver- 
föch.' Von B.y.Docen. — Schlofs Kariftein bey Prag. 
Vom Heraurg.'^ Ankündigung. Von «<. flK. ^cW^js/; . ,\ 

Eilftes Heft. B^fchreiftung alttfl^utfcher Oem^ldQ. 
Fragmente aus Miniem Ariefwethfel. >Vek i^iviiiialree Hdt- 
"^61 g^horneh 1^ Imkoff. . — *-' AbemleWtieriiältungen 
der Wiedergekehrten. VmiKarcUne'^w&sAnde. la.Mfitfp 
Fwfui. ^ Üefyer das Mittelalter. EineVoriefung« g^ 
halten i|{03; Von A fF. Schlegel. -— > Deutfehes Mt|- 
feum« .Ankündigung des vusetften Jahrgangs. 

Zwdiftes Heft: Der Werfh der pofiriven Oi^enbarung« 
ans der Unhahbai^keit der bisherigen philoEaphilchem 
Bemfihüngen. Von£-r. «— Ankündigung einerScbrift 
über die Vaskifche Spi-ache und Nation, nebft hnftßM»^ 
des GeOchtsponkres nnd Inhalts derfelben.- Von hVU- 
heim Freyherrn von Humboldt. — Bemerkungen Snf ei- 
gner Reife dürch',DeatfchIand, aus einer franzöüfchen 
Handfchrifi.' ■*- * Sc^en aus dem Trauerfpiele Zrini. 
Von Theodor Kotner. <^— Scenen aus dem 8chaulfaefe 
Rudolph von Habsburg. Von M. H. Myiutrr. — • kJeber 
die*unQiufik(a)ifche«Befchaf{Bnheit der deutschen Soreehe, 
Von y. An den Herausgeber. — Antwort \^^ mraiif- 
gebers. — Tin^otbeuSi oder die Gewalt der Mufik. 

. bhalt det erßenkBaudes i8.i|b 

Effliet Hefr. ¥eiFi>ede. '— Ueber die £rkeiiiitm&. 
quellen. Von £^^: -«-' Ode an den <>rafen Friedr. Leo- 

Soid y. Stolberg) yorndeffen Bruder, Grafen CkrißiwM 
tolberg. •— Dei^ Philofoph Hüfnlinfl* Vota tkraut-geber. 
Nebft Hamatin's friibefter Stchrfft.- Mitgecheilt von Fnls« 
drich Hetnrich yac^i. — Gedanken öbfer Mythos, Epos 
nndi Gefchichte. Mit altdeutlbhen Beyfpialen. Von jte- 
k^b Grimm. *-^ Wie fteht es* um die dotitfohe Bühne? 
Brief am Sehluffe des Jiihres f gts , etr ^ka Hevensgeber 
des deutfchenMofeimil gerichtet. 

Zweyter Ht^ft. Der Wertb doi* poßtiren Offenfaenni|, 
ans der Unhaltbarkeit der bisherigen philofopliiAsheti 
Bemühungen. IfL Von-der Wahiltoit. Vim'£-r- — 
Ein devtfches Wort gegen dt^ ondeetfchen ,/ widerfin- 
nigen , oder willkürlich nengefdhaffenen fism - and ge- 
haltlofen Xunftausdrüeke in" heottagigen Schriftrer- 
handlungen, befonders 4n philoCophifcber' und hail- 
knndiger Beziefhung. yon T}r. G. Schwarmoft %u Wien» ^- 
Zufätze des Herausgebers. — Scenen aus dem Trauer« 
Tpieie: Germanicns. Von KaroUu4 Pickler ^ gebornen 

vom 
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wbn Gr4iner. — Apologie des Krieges, befonders ge- 
Mit Kcnc Von dem köoigl. fäcfalijlchen Ober&en Hm. 
STää/i/. — Wieland'« Begräbtiifs. 

Drittes H^t. Apologie 4e« Krieges ^ belbiiders ge- 
gen Kent, von dlem königK CachfiCcben Oberften Hrn. 
9. RUkL — Betreibhtuiigen über die Gerchichte, von 
jM. — Freginente oincr Gefchicbte der Baukunft im 
Mittelalter, ^n Jl. B\ Rumohr. — Ueber das deut- 
fche Lurtfpiel, an den Herausgeber des deutfchen Mo- 
fedme. Von A. Freyherrn ». Stngtwufclu — Antiqua- 
rifehe Anfrage, von dem Bildbauer Friedrick Tieck za 

Carrara. 

Viertis Heft. BeTchreibang altdeutfcher Gemälde. 
Von Amalia oen Htltwig^ gebomen v. Lnkoff» — Be- 
trachtimgen über das Trauerfpicl Hamlet. Von fVühüm 
«. Sch&tz^ —- Hunibald's Chronik. Ein merkw&rdiges 
iSenkmal altdeotfcRer Sagengefcbicbte. Von Görrtt. — 
Antwort aof Hrn. Doetms Beartbeilung meines noch 
flicht «rrcUenenea grammatilch • orthographifeheu 
Wörterbucht. Vom ProfefTor Tkeodar Htinfitts. 

Fu^et Heft. Vom Urfpnmge der. gotfairchen Ben- 
'luinCu Von Kßrl Friedrich ILumikr. -^ Ueber die Kitt- 
dung der alten Deutfphen. Nach Haobenberg von J9- 
ßfhJUllir. — Briefe ron fFiel^md^ Ramler^ Ußtng u.a., 

in den Jahren 1770— «Zi^- 

Stchstu Heft. Der Werth der pofitiren Offenbarung, 
'«US der Unhalibarkeit der bisherigen philofopbifchen 
Bemühungen. IV. Von der Philofophic Von £-r. — 
Vom ürfprunge der gothifchen Baukunft. Von Karl 
Ftiedrick Rmmöhr, — Hunibald's Chronik. Ein merk- 
würdiges Denkmal altdeutfcher SagengeCchichte. Vom 
Profeffor Gifrres. ~ Etwas über die VerhäUniffe xwi- 
•fcben Heyne und Winktlmanm. Von ILA0V. Heeren. — 
Briefe Ton fVieloutd^ Ramler ^ Leßing u. a., in den Jah- 
ren »770— 1736. — Ueber eine bevorftehendc Her- 
ausgabe de^ ftmmdieben Werke Gnßenkerf^f. Von JEfr- 
iinawd Ediftiin. 

Inhalt det zweien Bandes tSs4« 

^lefMf»/ Hef t. KUffiAk und f^kland^ oder dieTrao- 
Ikni^ge in Osbimftftdt. Brachfiiikils aus Cbriftoph Mar. 
tin Wieland's DenkwfirdigkMSenvom Jahre 1797. Vom 
«Hofratb Bntnger. *-r Ueber Schioka taufbahn und Cha- 
rakter eis Kün£tler."VoÄ f. -^ Äirxe Nachrieht über 
die Handfchrift des altdeotlcben Gedioba Gottfried 
T. Bouillon, in der Wiener Hofbibliothek, angeblich 
Ton Wolfram t. Efchilbach. Von dem Scriptör der k.k. 
Hofbibliothdc, Hrn. Kopitar. — Verfuch der Erklä- 
rung einer aa mehrerat Orten Deutfchlands zu finden- 
den Aherthümliohkeit, mit einigen darauf bezuglichen 
llacbriohten. Von Dr. BSfikimg. — Sonnette. Vom 
Freyherrn vee Roßhtdnh. 

Aikus Heft. Der Werth der poHtiren Oflenbarung« 
aus der Unbaltbarkeit der bisherigen philofci^bifchen 
Bemühungen. V. Von Glauben und Offenbarung. Ge- 
gen jakom. Von £-r. — Eine Grablegung auf Island. 
Nach der Egills Sfega. Von Friedrick de U Motte Fan- 
fef« «.- Fee Gig. Vom ProfelTor Meimert. <— Briete 



▼on J¥iehnd^ Ramler ^ ^J^g ti. a. Von den Jahren 
X770 — 1786. — Zwey Sonnette Ton Frau v. PidL 
ler. — - Literatur. Heyne, biographifch dargeftellt 
von Heeren. Vom Heransgeber. 

Neuntes Heft. Ueber die OemäldeCimmlung des Hrn. 
Ton Maffias zu Oggersheim bey Mannheim. Vom Dr. 
A. Af. fVallenherg. — Der Werth der politiren OfFta» 
barung, aus der Unbaltbarkeit der bisherigen philofo- 
phifchen Bemühungen. VI. Von Glauben .und OiFen- 
barong. Gegen Fries. Von £-r. — - Pas BAnner. Eine 
altnordifcbe Gefchicbte in Balladen* Von fsefüL — « 
Literatur. Ueber Maler Müller^s Werke. 

Zekntes Heft. Zwey tes Sendfehreiben über den Ad^cr- 
bau von fVilhelm v. Schütz. An Herrn ildoas M^erf durcb 
feine agronomifchen Brirfe reranlalk« — Reinold 
Ton Mantalban. --^ Hunibald's Chronik. Ein med(' 
würdiges Denkmal altdeutlcber Sagengefchichte. Vooi 
Profeffor Gcrres. (Fortfetzung.) — - Aus einem Brich 
des dänifchen Aeilenden Herrn Brhfied^ <— KuptLGt* 
nachrichtaus Rom. 

Eilfieis Heb. Hunibald's Chronik. Ein merkwfird». 

S[es Denkmal altdTeutfcher Sagengefchichte» Vom Pro- 
eObr Gbrres. (Befchlufs.) — Hertha, DeotfcheMytl&e. 
Von Lauer. — Wien eine Feftunff« Vom Probft Hof> 
/bitter. *• Nachriclit ¥on altdeutlchen ManuCcriptem 
in Ungarn. Von Herrn KevachicL, ^- (Belcbrelbung 
einer pergamentenen Handfchrift, enthaltend das Ge- 
fammt- Abenteuer von Konrad Ton Wfireburg.} — > Ge* 
dichte Ton Theodor Kömer. 

Zwölftes Heft. Moskau*s Brand. Ode i%x%. Von 
Sr. Fxcellenz dem Herrn Grafen Franz-m. Ensenkergm — 
Von dem Purismus der dfterreicbifchen Mundart. Aajl. 
einer ungedruckten Dialectokigie. Von JC Fijcker. «* 
Einige Nachrichten ^on Altertbüquem 4fP transalbin» 

E'fohen Sachfens. Von K. F. Rtimokr. -* Die dbuft. 
he Orthographie* Von einem^KoCsken. AndenHeroav- 
geker* -— An die Lefer. 

Heubner und Volke itt WieiL* 

IV. Ver.mifchte Anseigen« 

' 1h der Sohrifir : Hermann und Metrh6d ^ von/r. üe«!^' 
Ig 17, bittet man folgende Druckfehler zu ferbeflentt 
S. 5). Z. t. genefeh 1. gewefen. Z. 17. Grupe 1. Gm* 
pen. S. $7, Z. 4. Catnmeo 1. Catmner. S. ßg^ Z. 4. 
.Rheine 1. Rkone. S. 63. Z. ag. Almd 1. AimeC S. ^y; 
X. 7. nach nmrmnurt ein Conma, und Z. 10. nach tM* 
eere ein Colon. S. 69. Z. 7. ArmeFole V A tnmfiku 
Z. I !• ilt das Fragzeicheli zu tilgen« 



Einer öffentl. Attffbderung des Hrn. Fraf. fPkgm 
in Marburg zufolge erklaren wir hiermit, da& 3er- 
felbe weder der Re<sen(ient der engfifefaen Grammetik 
des Hrn. Prof. Knkn in Nr. IS4. der A L. Z. sgi^.Eay, 
noch auch auf irgend eine Art Einflula darauf gdbefet 
bebe» 

JMeHeramsg, der AL luMm 



At. v.G:%M'^:x:nMr^.v i T;e r a t u k ^^ z e r t tr k^^ 
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, In heifse Liebe fflüKend mich %» tauchen . 






de. UK7' Vm JB.c«aO S, W..8. (l RtIMr,) ;, , ,, Ufa. mir de« Her%^. h^g, ftül«^«»»»: 1 



I, ,,.„ .,, ..».. „pr.-., .•5,, • .... . ,,, :. .1 , *° 8f *«">«" BiWMnlichtumfloffeii «eigen, 

»-«e FkiClUtotai deB-Ri; ÄW. «affaMM^ -i«h4i* '".'''. Wa» in.4w NSchU «iin4unr~-"-- °----^^ "■ ' "■•' 

*llfer lieferte, «rflt M» oW« foBr ij«rigB nw i n a J Ätii T . ;. ;,7~'*|!'»r 

VM'fi«*t(det'S««(Wil»tft>'S^«^Hocft«d[fleh«'«Äf»t JUwli .Ä*i»re HekiJBkeiteii- mmMb*,. /'^ä. a^ 



erfreut, to fchen', » WÄ '■ »«the^iDHotortr neblh i^hj ^j^ UM^oadinaflSSt iSSiS^ 

Belfere*'*« »iHiä Vrt^, .W.^-.h.-öbr«^ KojAS?:TTi^^'^r~r^**^^ 

hnTtriedint auf ein« von ibrtn feabkniohMi Von . 5cA/bAtoort 

EanlhAen, !b trifft aiao:d*«*E«»»i «»f ViUes» um ' ■ ^ ^fT..^,. ,^ .^ -^^W«»»««» «tmI 

Sonrinem recht «rf**iu»c**B Strtb« *etet».«nl.«ii£ "^ " S!;?**jL''*^/r"LI*" "'i^P^»*' ■ . . 
Manche» i was g«lttag«H) heMMB kann. &» diefl« -, ««i «i£«g, wut' ich wiow» SSL.:f' ' 



Voraöglicherrf rechnen wir intb^adere :»wey Bm pafs ancbrnilSt Eine« idTgamifiS:'" 

mvnzen: tfeft« bii »um T#d, von-»-««» (lUt koKuiiiä ". ' 9p hftt'ich d«ui «u Trioiett^T^ 1 ' *; '. - ' ) 

Pröfeffor SU Mainz, Vf. der Schrift: ÄwfcMliLehfe« • ^'M^t^fa Q^okicl. ,iit t^ sonf>ttin' ' ' •' 

«»; beide behandeln Oegenftänd« aus der kkffifche» '• Z.n«jDuiwid tc}u,n.jii StJ^^^n^, ' ' 

Slytbologie in;ttlllMnd<r, trefSieb. MuettUdetir^ • _^ . -^ . , . ; «•»•««M ... ,, 

Sprache ,-mid,i»e eilte ««mal, In lehr webUdiageOf; lÄfc d«r Vf.'«!!* Wort« ein« SctaeeeVk^J^ I^J T^ci- 

dioVerfetf. IJals »•. Ä«iwrt<i^«i fcli» 0»dicb»Veip, jeftogs : «f ^m . w ?cw«i,, 



/»««««nennt, loueii« OB» nw"* «m««. pwwuu, «iwT »>£««. &mi»Ä «-.a. -•— «.t a 

fcr Name irtk*tedochwoW der «KUniMRiiBiartaB ' förÄla» Ä;:^ J?'"^* '' 

ansfcblidscnd ingettö#eo. Zo den beflern , w» eigtn^ • i,i. u ' i. ' u. ^j . ' " '> 

tbOmUfeben Geilt zeig«ndM Beytraget^ läMen wir. ^'«"<^<^, ^'» «»cnV < •**" '''»«^ 

ferner : Ätter TttOkoltt ^oafi: mmSUi^r, dtr Lübt, «>°;Jf" ~y den Mnfao zujreraatworten haben. — 



I • 






die beiden Soii«f^« S. 210 und 4I4- Wir letzeo das AI»ef furchthar, rieXengroX« mid duakttl 

letztere« recht frirche rnid melodieeiireiobe, obi^obl Nkhhi.Gebüde äucli aiu iiefem^nind; 

in der PormiMkigdkidte Q^OiKiSLam £rtb6 her r ; fi?.^''?^^ rphiieXsen» ohn« Lichtee&nkei, 






• t » " t •! 
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Mit d.em Lehen eipeii «rnften. 2nnd ' - 1 -. » 

' intwiiaeLebwifrtiMUghTOnilHlHnW,- •.. ,J ,1 -. : X|ife)«e».TU«<riil« «11» &«ll«i ««mm!« <'^ ^'^ ' ^ ^ 
Durtill Kktnpr-wi<l To4 te« «Solifte-ta eniä«Mi> .<^ ■ Zielt it J.« «r«A«^.f .-^ .ip^|^^^f,, . . , 

Zum Kwnftl mkli tat mUb«« Halfan fckwü«««, - Dm« Gante» tbot iedobb die »t^mat A»Vlr äU.MUUt.^ • 






ALLp. LITER/^XyR ; ZKITONO 



* o « 



90^ 

nnog ctas SloA bio und wiedar einto geabtero Tact» 

HorcH, iet Fri«dhoff GIockcHeii bringet Itife 

Einen hingewllrfn Xf wm-^ßA^ 

Und de< Leben« weite eftreqktn Kreife 
$nhlielit die Naobt nut leiXem Finger su I 
Immer Icbentleerer wird die Scene, 

Nnr der GriUe sirpendee Getöne 
Flftftert beimlicb dureh'e betkant^ Feld«^ 

WO alfcN^A F^bMtai^ W der Grotte iMitMfteMbkttr 
Kreife die Kkifibeit eiaet Ftfigers eoAibtUreA (bll. 
In 4fr dritten SfMpbe ' * ' ^ 

«SMt^ deT"HiH:'feiii'I«Sebtiieii eng umwunden ^ 
lieiüekt von ihren .^inpen Hochgcnufs , 

* e * * 

vfid in der ?ierteo erblicken wir bereits wieder den 
SchilMTond 'Mfi We{b^ die Beb traulich Umfqblan- 
gen bftlteti', Mi^ to nabe «uCaavnien £hiförnHgludt be- 
wirkt. Die Schönheiten des Abends hat Qbrigens 
Mdb iU*. Gk fvMd# <(S. 133) bMitigM: leli' Üfltftfni 
etnftdb dei{ Klbttz fikt^tftfk^n » deii Proffc« Airm^j 
ife Rinder b^ummtn^ ttü Meolkn/ifMiiiM; dann abto 
die Naobt dse fi&jfird füt MMr » de« S>l«jp»7 if^ 
AaigkHts ^ Lf^ enthoilefa r woibrr 60h 'iriüht Ohef 
lfcvAw/<S. Tsr)*mrei<My 'lieni fidfaMfWnpiir BHri 
*M^i ftrrfli0m^t^0flfjir/^ib^ MA^'Sdtraies (yrfi9\ 
cbn^ fkr Vere^iaiilMUe» tllM'atigeHRriefen; hat» Mf 
er gleich Tornhin gehörte) darfteUen. Die Id/Ifet dift 
Frohntekknamsfifl auf Hugififurg (unweit Halber* 
ftadt),'hat zum Vf., wie wir aos dem Inhalt abneh* 
meav einen hmdffiigsr im Halberffädfifoben <\ko 
Neioftedt). Man ^iod^t d^tiA ^itunUrZogg , die al- 
lerdings wql^)i:lar>ine Idylle rkn r&ßMtSk Oeifte ge* 
eignet find, 'die sbev,"fnit §ii||tlich^r Treue dii Na- 
tur abcopirt, dotMiMa ciitflAlchWer ^uerlanged fejo 
konnten, nnd folglich ein geringes Verdienlfcler Er- 
find ung^aibteQi die Hauptbnhe, worauf et biet an- 
kommt, der poetifebeSinn; 'tier die Einfteihheften zu 
beleben , zu bndffeb , und 'zöRr'Totalefndrüdk Tä ver- 
b|n4ep weifs, ift. dem; V/.. rtjqihVTMl};tj:if ^beil.gp^ 
^MitfMk^ Die 'dff %u gemein hafhrlicneo Einzelnheitep 
wollen Geh nicht zum Ganzen einen und runden^^ 
iosbefoodere ;fabk det SefaiaA**; die (tejtameier find 
fkeif nnd ohne Wohlklang,' wle'fölgende Probe zeigt: 

- >' äXkf wiv'bamen dee Tagt,' necli TriniuUf dei Tier« 
Got^waItJ^^p4|»^o|r &«ft^, MaAbilde, dtefirmmdUiilie^. 

Imniet' Vi^n Kutfclien imd^Puti, imd Gilberte 'ellea' 
•- . ••' c ••» »» ' die Ki£iaung. 

Aber die bluslicbe Mutier «befchtclite ifit Xorg^er^ 

Seele . • t 
ScbinlM «ind "BeUaeken nnd Brüten ^nd bietete 

Kucben \mi BAckir^erk. 

Die GloOe ron Raßjmann (^S. i^fo) fcMnt wa ein 
mangelbafire/^ #r/r#r £^4r/mki dM wlet Diebtungsart 
im Spanifchen pigßp,mhmimAi^ Sylbendoaffii Ifir £lobt 
beobachtet J ilMMl^eF^ «dweli dM8 In der fftnften xeile 
^Jf^rH?*Kf?^ ^.5**^ ^^' gatftreieberwAfijf.' 



dert das Verfehwübende and leicht VerfeUmfeiin» 
, wie diefe4:)icblMigfMrt fodfirt^ <3e«.deiq fopft «twy 
' Bdcb KliMuneeMn (>oliin wii^ eoöh däegaiME C^b«- 

de ute nde rechnen]^ ^^I^? ^i^ ^'^^ nicht aufhalten» 

Tmd nur Im TDlgemeinen den Herren Ectir^ APIrfÄer» 
<jll fi ff 4ytf oivfi • iTar/ J/^vrt l%'r/?jr, Frankkard^ Bu%- 

rtn^ dem ungenannten Vf. der Ballade Arthur imd 

Nun noch Einiges Ober die nrojatfekin Beytrage« 
Der M Zufmm^HfSe'ß^ Smhf^r IKMI 0Utirma»m iit 



in /Bin«r Ifi^ndjgen bJQhefiden Snrache • nicht obna 
^aptälätindGefaM^ aber>i€'M «iill WonfMl ^bd 
übnct^efci Unq&tWgen UmfeB#a0eii gefiibfiibeft. «Dan 
Oaiizil |kellt nur ein Paa>^Amnntie MewieMe^da^ 
und kann dabe^anf den' NtibM ^einer Q^tiMiesS 
Erzählung im engern Sinnes worin ficb Mannigfn» 
«igte «OT ^Wbmllt V^rbtortet« MinlK AfArnttihifiB^U 

D»Stoff der «, AitMi/MiahkMMaMP ^wM^ff^^^ 
iaiaBifi&.BaabtiBfi jiicla.gltteMiollgiiwIblt. te:|ip(m 
Tnstti beddrC ea (o.tielerAIiMieiffMrtt fi?^^ etnlor 
fenUeintMtiaMBM tu brinMl»^ Mof «in«r. Mb%n* 
^UigM .BmiteMwiiSd -feti^ec Vf«».^dafien J4fmv 
QM|geiis«iohl ob^o fiigeolLbaiRiichkcit ift. «n liatfeA 
bnboB. . Anf'dMi'Ar/Zrat vn« H^rjtig möchten wir.deJ? 
{aD:«iMe.W«rta(S» ifliOftnaMndfMnL.^k)) bfirorthcu» 
k jidnen^i^i\ i)«|idem«. «VlIBW ^fl^. j^ »MbV^«^ 
Aosdradieildfeile^ ]£rgiete4iair d^ bef<^Ader^j(Sa2(e; 
wngoi, difidbm.-beyfjilen^.tdje^lIiemWa^ zi|f ohnn 
fiob immec lauf 4Mi Aa«nablmlVJ^l ,befij;uMn. Dk^ 
Menfcbed &«t Tboim — i(t;ei|iTfi«|pdanHe. Nicht 
aUe ümltbdridA, Mid dit Tiiöriobtw fi^d es nicht 
kaner« X>o<^ wjüieffffd^i^bt der ^^nki?» nie^^gera, 
biaer nigp^ TbM:bfJten4ii foh^Moile^^^tülq Xut(aiii 
fsdenkend.'' . Weit mde^aber. üvofU a%emeiAer^ ali 
Br. ^£M% B. &^ 184) » H^ft du^etwaageth^ ^ fo 
kÄMfilcam, wi^'ft ift. . fonnft du e» nicht recht- 
fafftigen, fe wtrden böbefe Geifter deine Eecktferti^ 
gniig abetonbmeo.**- ^Daranl- möchte nicht inuner 
■üt Sidhejlieil w reohnnii feyAO Oder (S.185) „ Bc- 
fihißbiätmJMim niahl ßeduidk'mm^t^AQOQidmp Wofv 
tenffln m-. «^f )... i|x iniki^iMnwi^^ iv^^fiu^^ ^-W 
iß;4mimißal^ mfl fmifMt ftm^**' (Gaözjrecbt|; 
defthalbtwerdeA eben iWfcbvecdeanf fahrt« daiGi dM 
Bbfleie orarfnbht wnrdeft toUO W^c niol^ ertra^^ 
kniuei» MK ift^ jvfia^kann jder ^ch erpi^tfaigen zu 
dem, wka feyn nn^,..'wei»n ee aodeirs inif ihm wer«- 
dnn Jbtt?" 4 Als nti es teiAerloy ndU^, >dcbverflen 
fab4n/liaAi«tvittt:«tf^^#rtr0X#i» A^'lie^ib) , -^ 

BBBt}nr, lA d. Realfehttib: : JVbrMNtotti luiKlnsm^ 
^ gebeh Von dem Pfl' itr I^ntafie]Hkh$k^ Cb/AJlr. 
r jfemör. JErÄ/rTbW!. «fr. 3»««. 8^ "-'x 

Dw Vf* bdi mk 1X9$^ dl».«9m«|ib^da.I^ beicl0 
ein Vergnügen daran haben , das in der That zu. «n« 
gUhMg gewordene Publlknm'durch irgend einen gei« 
fterbeften Spnk^2ff|.. Iphreeken » ngr, dafe,, wenn crfta- 
rer ihn «ft£r su» iFerfailenen pv^rgei^ .iind rCinfianinai 
Hallen cter rltterÜcbm VorMt ber^ orfobanea, oder 
in ninetn nthan Mttttal gehQill> iler 4ea Headefoft 

aicfal 



oMft lilrtertaB kann ,' imrfr #M w»klicfaert Men- 
fohaii etDlwrfohrciieii ^Mfet« IcirzMfer Uofs ehielr ?^ 

ejodmw ^iMs CoDterfey's bedarf , und vor atl^a eia 
ar ^Dteouftifcsh fixirter Aug^o, um feine Oeifter 
«or eUen LeoteD, ja Mittags ,- wenn d^n Lfebt am 
Uehfte» äeftiafoeo ift , €n$ßihim «ü /a/^n. Dahiir find 
ihm dia Vi&OMirs To flatbwefidig, als |emD die ein^ 
filüglidiiBn gvtaa Seelen» die der Teufel s» bertScken 
SmokK Di aber dlaOeiftef das Dunkel iifitmer etwas 
lie|»ea; la eresarter loan Mab , weaaderUtel aiebtt 
dMtfb fifgl r flaapiffimaabe« jedesmal fkck/HUka. In- 
deflJM'fiaid.die das Vfc. dach febeii' da^ram wenigtr 
aiRfdasDi^« weil es paetifcfaer fcheSnt» feinen Oeift 
ndt HfliM der Eäabilduagskraft feiner Lefer e^tfte- 
haa %ü laffim, "waeiioies acti msir f6nft der Vf. dattiit 
«dcU zu ieiabt oaaahl, (wie In Nr» L mit der Fupp« 
al3(Mila,£re]flieli gefabiaht) ads dea Okuben an die 
UQb0ida^v4lraaflaDa!leksea9 wfa Hr. Baron *von Fomai 
fafit'imWer thot, um 4Maa fertigen Pappen aus oer 
poetifcben Folterkammer berror* Stt* koiea. Ja,'nn* 
lerm Vf. kommt es felbft %u ftatteo, dafs, wo ihm 
lein Schöpf oaaswarfc- aaeb we niger g e ii n g efr inO rt i t e , 
ar immer noch feine Kobolde als Himgerpionfte fei* 
nes Helden, der cntwedarMn^nK oder tattiuftsibirr» 
oder beides ift, mit Ehren aoFfahreo darf ; dazu er* 
heite^^eifteos eine joviale. Ironie die ichaaafllabaii 
SKizzen anfers Vfs. ^ die iia^ diif leiaem Standpunkte 
ybaatafiewel^und VVirklicbkeit ah zwey Hamen ei- 
ner Kugel ericheineii läfst, von denen bald die eine» 
bald die andere beleachtet oder befchattet ift« wefs* 
halb aueb jene oft als ein Geficht anfchädlicher 
Sab wäirmerey , letztere als mOhfeliges Schaltenleben 
arfcbeint, das 6oh durch feinen Ernft feV>rt v^rnjch- 
tet« Indeffen kann nicht geleugnet werden , dsfs die- 
fe Ironie zuweilen auirh etwas grell eintritt, l^n- 
daaa dd» wo das Oeifterfeben feioer Perfeoeo 4fi ein 
anwillkürliches PhanUfieren Übergeht, tind ^{»n 
mnU gaftaben, dafs, wean bey Efi^nganng jener 
Ironie FoHfu^s Geifterfaiela (den wir flbrigens nur 
in Oaia angefahrten Oeiebtsponkt^ mit milerih Vf. 
wr]gieichaa laolkn) m^t IbbwerfäHiger find; und 
lieh in ihrer aiai)5rmieeb Manier zotveilen felbft zn 
pftodirao fcheinea^ Se doch van der andetn Seite 
mehr GimiUh verratfaen , als dia kecken Pbantafie- 
fpiele unfers Vfs. Und diefe Bemerkungen hat Rec. 
auch an (iiefem Buche «^beftatiat Afiiadan ; defTen 
Stadler jetzt einzeln äilföhrt. 

L X^^r&admaaa/ieinJ^dmdechiiftesNachtftack. 
Die Scbwarmerey und üeifterfurcht e9det hier in 
{sU>f^^Woic^«aiiiler.Venraakang. 'Wenn folche Gei-, 
{^.QrteheMif aoftecioead ift , fo'folHe mdp daher )a 
JjyW den GaiftesCcdianwben and- Ueberreilbaren des 
Vfs..&hriftenaai^n Händen reilsan. Hierüber* 
fchraitet dar grfifattaha •Ernft die Grenze der Dich- 
tung, imdaiiiigB.iraoifisbe Blicke (z; B. S;7rt kön- 
ma die fabiuarUchaa fiatben nlfcht dflmpfea die dtt 
Vf. au%etra|aaliat. Neu Md mrchterßch ift die Si- 
tuation -aitf dfliri Tbqpnna^ man betrachtet «e mit 
Am icbaoerlicben Geiöft, che einem auf fe hohen 
(Mao laicht bafUit, fish «biichjlaa «»^r-iifftfri Thtr 
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Raum zn ftürzen. Aber es - IfefJM loh fiMan : darf 
der DkkUr feine Maofehen Ibhaffeo , am m zv atr» 
nkktin? Wo aber keine höhere Aaficbt über die var* 
dichtete Hoheit des Menfchea trottet , ' und wie 
hier, der durch PhantaCe OefiiHeoa voa der Phamafie 
4em nüchtern,en Verftande Zum kahea fiedaaara 
«berhfRin wird, da fcheint nns vielmehr aiaa ;4ar»tira 
Vermifchnng , ala ein jpoetiiches IneiaanderfpieleB 
Aet Phantafie und Wirklicbfcait vorgegangen zafeyn. 
Uebrigeps ift e^ dem Erzähler auch etwas febwar ge* 
woMen, in den Anfang der Gefcbicble hinoinzn- 
iconimen, wefshalb auch das Folgende geJa^gjana P4r 
rodle ift. Die Scene in dem chemifcheo Laborato« 
rium erinnerte uns an die weit fcbdner dai^gaftellta 
in Caniejfa*s herrlicher Erzfhlunguier TodesSngel. 

IL Ignaz DonniTj eidd etwas gedeiinte JUttberr 
gefchichte, wobey m^n fich erinnert, ähtrliphas ichoo 
gehört oder gelefen zu halben. Zwar ift ajucfa hier 
ein unbekanntir t^mi§r^ der ^it T^felskflnGteii 
wirkt, aber flberhsupt weniger Galfteripuk ia ^ialea 
Erzählung, als in andern des Vfs. Von dem Augen- 
^lk;ke aber, Idafs man jenen als Räuber kennen lerpt, 
verliert fich das Intereffa immer mehr, und man ift 
gafafst, dafs es auf die begoanane Weife in ivfinitum 
fortgehen könne. Ueberhaupt glaubl Rec. hier zu 
bemerken t däb^ sro eiamai der Vf* ^f^ ^Oeif^r 
fpart, und der fchlichten Wirklichkeit nachzuerzäh- 
len vfdieint^. er auch in dem Ma^beßiioöhntich wird.; 

in. DU i^fuiterkireke in O. Eine fehr intavaf« 
fante Schilderung in der kecUea Art, ifle dem Vf« 
v^orzüglich gelingt. Der Maler Berthott^ derfen zer« 
ftÖrte$ Wefen felbft die "Züge höherer Abkunft und 
die Spuren einer edied Kraft verkündet, die von 
dem geheimen Bewufstfeyn^ feiner Schuld zu Boden 
aedfückt wird, ift ein Ichreckendes Bifd des KOnft« 
Fers, der in dem Oenufs des Irdifcbeh verloren, des 
freyen Schwungs zum Himmel verluftig, und von 
dem fcbweren Gewicht dtr Schuld, die den innera 
>Zw!efpaIt erzeugt, zur Gewöhnlichkeit herabgeto*' 
gen wird. Nocn befriedigender würde diefe Erräh-* 
Ring feyn, wenn fie noch tiefer entwickelte, wie j^a- 
gioiinat die früher Angebetete, diefem 8irrl/p^/Mm^ 
mer mehr verbafst geworden, und wenii fie nickt fo 
unbedeutend endigte. Aber der Vf. liebtest wenn 
er das Intereffe- feiner Lefer auf einen bohen^ Punl\t 
gefpannt hat , fie gJeirbfam neckend wieder fah- 
ren zu iaffen, Indem er ihnen' mit einigen dürfrif^n 
Worten verkdndet, er habe von feiner I'eribnf nur 
wenig wieder gehört. Hinter ei^e folche Manfer 
lafTen f ch manche Verlegenheiteif und Necbiäffigkl^i- 
ten verbergen, nnd mancher Lefer, deifeo Pharttfiffia 
noch einig« Zeit fortfchwingt, ghubt am Ende, dar 
yerifaffer bähe ihm fchweigend genug g^hgt^ in- 
deffen glaubt Recenfent, der ein l^rr A^r StiMfehwei« 
gen wonl. zu fehät^en weifs, hier. doch bek'ennen 
zn muffen; daft 'eine Erzählung, die fich am Ein* 

Sauge, undtändlich ausbreitet und bey ihrer Löfuae 
ieThantafie der Lefer ftilKchvirefg^d in W^lbrbch 
nhnmt, fleh verhält wie ein breitei" RWnpr^auf 

Noch jEualiF gilt diete bey* 

lä»- 
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läufig» SriiMraig'wnywiwfro^W» Bj**Umii^ 
Att fife. Fer«er «•(tett Reo., .4«fe »ho? das unzart« 
.»•fngen (S. a?:) «tms ftöread gesrefea ift. Mtt 
»•kh«^ liebMWwflrdigea Sohooiuig, die «m «eigt, 
daf« <taB Sehaffen a«ich aus dem GemOth* desJDjchters 
fcerforeebt, würde eiQ S'm» Äurf- dtefe Situation be- 
hanielt faa.faiaa . deffen Jronie niemals die Empfiodui« 
der M«ifchl»l»keit verlcheucht. • Für den Land- 
fobaftemaler fiebeo eia^« goUeae Worte in diefer 

iV.^* Sanctiu^ DiagemÄine Goarerration ift 
ille KliliPt d«s Mufikeis ^B^Teiner Kuoft; diefs wird 
dwoh »ww in eiqaodfer verwebte ErzähluDgeo auf 
•ine eiaiabul«! allegorilcbe Weite änrchaulich, in wel« 
eben cUe Schilderung des ZufUndes einer Sängerint 
die dsa zom Lobe des Heiligen verliehene, durch 
weltlicheo Gebrauch entweihte Organ urplötzlich 
verliert (S. ag? M- 288> befonders origincü ift. la 
«6 nicht, fagt der Vf. fS. 289>t e« wahres ünrföck, 
eia(« H>fl hochhaUiM Mufifc ein,integrirender Theil 



imJbrer Coniredatiaft MwordMti&e ^Dto' Imi t hib ^ 
Iten Talente werden oerabMEOgeii in das f^meinn 
dürftige Leben,** u. f. w. und ise}M damit DatArlich 
die Mofik, wie>6e feyn tmd betrieben wettlMi ioütbi 
und die Converfation , wie fie •aicfat Cayn foUte,"«-« 
dabiagegeo der Rec* feiner Ph^atafielitteke in iei 
Je». Lit. k^tung.^e Kunft wie£e niolit.feyii fottli^ 
meynte« die dann dem geoieinen Leben nicht vi« 
voran werfen bat. « Ooob hat niafti aüob.zu bMeüken» 
wie viel onfere Comrerlstioa aoch doreli • Mnfifc ge- 
winnt ^ und dufs doch, i^es aoletct moic den Mw» 
tcben bezogen werden muky «ob d«m,ei aknqgeblt'i * 
£ine bJgenheit de» Vfs. in feiiiem-Sttl kOnne» 
wir nicht uobemerkt laifen, da fiezh ÜBiaer Cb^rate^ 
teriftik gehört. Diefe ift di^ .öfker . wjederitebrende 
von feigen Helden gebrancbte I neWingifarweh «r li 
$twas &y$£kU$k$s in mein IMum'gitntmf^^Qmpt^S^ 
üi3f, 33g .i|nd dieerften ^ten dwt-m&gn £ra&hlwig> 
Soüte dieifs nipht ein ftdrendns gieicben der Umtitit 
feiner Perfonea feyn ? « . 
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L A^ademieen und gel. GefeUfchaften. 

xVm 3. Julius hielt die k. Akademie der Wif fenfchaf- 
ten zu Berlin ^ine öffentliche Sitzung zurFeyer desJah- 
vestages ibves erften Stifter« , Lnhuttz. Der SeoretSr 
der Inftorifch-philologifchcn^larie, Ht.Buttmann^ er# 
öfft^ete di^Celbc njit einigen auf die F^ypr fich bezie« 
hMiden Worten, worauf er Beridit erftattete von dem, 
was in der letaten Zeit von der Akademie geleiftet 
worden , und wa< in ihr vorcegatigcn war. Der Se- 
cretär der mathematirchen RlafTe meldete hierauf, 
dals über die ausgefchriebene Preisfrage nur eine ver« 
Tpitete Abhai^dlung eingegangen fey, und lie diefelbe 
4m neuem mit dem Preis von 50 Dukaten für ^ Jahr 
tSl9 (Einfendungs -Termin 31. März) mathematiicfaen 
Naturferlcberi^ vorlege. Nämli^^^^^ , r j ir«, 
. Voti irgend einer KrtffialbfaHcn (es fey des Kalk,; 

fpaths, Schwerfpaths , FlursTpaihs, eines künltUcbeQ 

Salzes, oder wovon man fonft will) 

erßUch eine genaue geometrifche Befohreibung zu 

Iebeii, und zyrafr. nicht in der iCttnftfprache der 
liBeralegeh, welche 4^n meiften Mathematikern 
- fremd ift, fonderJli in reiii geometrifcben Ausdruk- .. 
. ken; und befonders den Qurc^igang der Blätter und 
die Kerngeft^l t nicht ^ypochetiich , fondem nach Ü- 
• ehern Beobachtungen zu b^ftammen ; 

%a»itftins eine Hypotbefe über die Gefetze der An«, 
siehung zu erlinneni aus welcher lieh der innere^^ 
Ben des Kryftalls nach den I^ehrf^tzen der Mechanik . 
. erklären und in 'analytilchen Formeln darfteUei^ 

läfstp . . - • 

Sodai^ ward von der.hiliorircb - philologiCohen 

Kiafifolfolgfnde Frage, ebenfalls für das Jahr XS15),. 



{Sinfendungs- Termin 31.' März) mit dem au£. deren 
Beiintworttmg gefetzten, diefsmal verdoppelten, Pr^ 
von 1^00 Dukaten vorgelegt : 

*' Eine hiftorirch - juriftifche Darftellmig dfcs Vre^ 
fahrens der Atnjchefß Gerichfsli^t^ fowohl in tffent» 
liehen als Privat -Rechtshandeln, mit möglichfk be- 
ftimmter Sonderung der verfchiedenen Formen der 
Riagen und Proceffe , und Angabe der Befcheff enn 
heit ^iner jeden derfelben, fowoh] m AodUiclie 
der Form als der Materie 3er Klagen, und in Aüefc-e 
ficht der Polgen derfelben. 

Das Programm über dieCa Präisirag^n' wird' dem« 
nächCt ausgetheilt werden« •— Zuletzt la&n Al^nd- 
luxigen, Hr. Boie Ober die nenen IUa»äH/tkm 9f^b^ 
karpcTt Ceres, PalUs« Juno med Vefui wt>b^y er über 
die Lage ihrer wahrer Bahnen^ im iSomeftftftem em 
meCCngenes Modell v^rzcMt*, -«-^ undHr. tMmiUier 
die TocUmkifeiM der alt^n Stnuhir. 

II. Vermifchte Nachricbteji«. 

' AntiMHfektr Jhittt. ' . ! 

Zu Paris bat der Sohn des Un. ifsMdIr, Vetfafferz 
diss Schaufpiels GermänicHt^ den Hii. Aiswtal|M»Mr We«' 
gen einer Kritik. über deiühlben in der Gazette dd 
Ff^noe,, an. ei^svam «ffentlioben Orsa mit Faoftftölstez' 
angefallen, und nachdem er darüber zu einem Tage 
GefängniCs , und 50 Franken OeUfnmfe vei^ihhem 
vKOrden, Hob mit dem RecenCemnn* atrf Piftolen fgih 
fchlagen , wohey die£sr eine Jeiehte Conttifion erhielt.' 
E^n MsMrmrA« . würde hiebey ausgenifen lttii9ii& 
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t^jfzie, b. Barth f S^ißUMM HitUnfit ad S^iUka^ 

'm^ftrEhmk ^ziftom StiäiiMidM AHUmkärtth 

Ortokiiam Carmca Ar^^bicum. E ^odic^ ^aou* 

'T fcripto bibliotbecae regia« Farifienfis AiÜdlit» ia? 
teirpretatioofl et latioa et gertnaoica aoqotationi« 
hoaj^e i^luftrarit Di. Giorgius Hmriius Bitm- 
fliriHf Orienlls literafam in funiTerfitate Ilteraria 
regia BeroUaenfi profeflbr. i8i6. Exetfdit Cärot. 



6 Hf* Strtißiin im Iaht Tgl4 itlit^u vwb0d. 
det€fn Heeren aacb Padsf gekonimeo war, b^- 
fatfhtd er tpvibiCettd fmes kurzeA Aitfenthaltee «U- 
fdbft, aaeh die reicM HandfobrifMi-SattiiMuDgiler 
köoigUcben Bibliothek, und erhielt eine AlbMifMk 
des vorl}^nd#n Oedichi^ HQä S/kfi iddin it ketti 
durch eineä FVeund , welcher das Bedicht lu einem 
befondeDoi, daooaU ran Hn* B^ beabfiphtSgten 9 Z,weck 
auswählte 9 zu welchem es "Vor^O^lich paffend 
iehien. Nach Deutfehlind mrMkgekefatt y ^andTtdl- 
itata Hr* A darauf , o^b Verlauf vjoa n^ebr dann ei- 
nem Jähret die gegenwärtige volUtändige Auifabe 
^s'-durdi SeUöflhiit 4^<}tdw6kkn «sMhdav^rache 
in der Xbat ausgezeichneten GieUicbtes, Ton welchem 
biaher.iiur CarMeJtk Xhfitig OrUnfat CotlfCtian^jVind 
AofegartiHltfda CarminümOtUntäÜufk T^gä, StrO- 
kfitmdn^ 1(15^ aitiiga Verfe bekannt gemnahft faiaflen. 
Ur« TtMctmUz in Laip^g ftternalun d«nf Draek^br 
•Avigabev^tfd foHamdiite ibii intt aMnc «vpogmrin. 
-fttoeai PrB<ibif^ weMie «w Auf deardentfolimbnik- 
-Ima bajr franä§Mbteii, wgüfobw nmt^imüaiidiUiaii 
; O^MM:t0a^ ^wifd«r ?t«raa haben l^ftiv» .naabdf;m dl^e 
rliiahfrt land 9robl ^^t mit zu vjeleai R^te, das 
fehie^bite i^au^Nm der melften daut|ctien Bacher, 
vorzüglich die grai^£oh^|lernden Farben dajr Oruckpa- 

?iera, zu befpötteln pflegten» Auf die von Hn« 
yuehnUz beroi|tteil^^7itadt h^ dnn> Dfuc^^.'diefes 
Gedichtes angew^oidten .neuen arabifchen Schriften, 
werden wir noäfifirnmSinediy zciffQckkommen. 

Um tgdMwitt Iteal^gMMi lirfart ^a in bA^ißfi 
Werke, nach einer kleinen Vorrede, den arabifchen 
'7ext>4le»i3niftchtdi:bin twl wieder jnit Vokalen ver- 
iahen, eine lateinifche Oeberiatzuhg, welcher unten 
juirlUDde Anmerkungen baygefOgt find, «ntt l»id- 
llcn eine metrilehe deutfche uabertetzung idft.dtott- 
(Spfaien Af^^^T}km§fta» Hr« iL genols bey Cainer Ar- 
beit weder der Hülfe einer. voIlTfändigenVokalifation 
noch der feines erklärenden Commentars» muf 'teüla 
^ A. L. Z. I8I7« ZwifUt Bmd. 



tito io der That ^ehirierigkeitM w nhonwiarfniti 
eher fei Wt «uMa^ ^ B«MllMirt»ji uwf nlpht «om- 

§*°jr"u°.r' •'■M>''cW> F«««(cMi:jr««t ««18. 4M4f 
aodfcbrift treu Mad^wirfe^iMifit zufiMdatzsuTuä 
et) «rklaren yerfocbto. ,£|i»«b jMer Hfljfltaiitt«! Üb 
nubteA ift. daon weaigfteM «in ridttig« T«st «m 
Io ^OfBatbchrficber . und dkiw iMtha deM deoW 
auch» wie •«! Rec febeint, (welcher (bwobl den Di» 
ijri» det Sftfi eddln kttiat, «f| luch Telbft e!ne roa 

4Mi: AmM; AIMm^ SMdßfim fMi ^MMe Ab. 

*lifi& «Uefe» eiMiiiiedidtftM «taf «MmläbMi iMfiM» 
Bo« J. glMddidMr Weifik afekc« imtodetiteädM «1^ 

^Mcealwet. Nur Jitt der 0ei«iiinib«r lelbft, «ur Ud^ 

Mit.«o einigMiStaUe» Sofareibfeblervermuthet. Oee 
««CK« TfaiHi der ficdi dcrbieteadea Scfawferfek«it«k 
ift ledoch v^ deiq^llien mit £rfo% beftütiMt wd^ 
den, und wir find ibm daber dpppdten Dank Ichttlr 
««g ♦ iadein er «ns «icbt our-mit dem Texte des Oe- 
.•4icbtä8 • bd$«oat oenwcht , Smadma aaeb tut KMM> 
rang deUelbea jciJthmhisb bej^getragen bat 

Am 'üj'^lScy^Ä^^'r **•• Qedicbtes^ «ddlii 
W kern, und diffln Werken flbeirbaupi. Ijti Vt$, 

t»gtttthAi Nmien, niiAlichden fJinod^^^, 
-ketenfeal wir b i t pt a tjifcht^- denn (j^JtAT^ ^^^' jm^ 
«Ufn , d. i. J#r «• Oteil*» ./«mm»« , ift nar'd^ <J^ 
«der JEh/eMam», omI ^^Wf ät Mfi, d. f. d^ i9U^ 
09» uigt tlte Abftamaiiwg Imm dar ÜHAt ffau im 
Irak ao. Er lebt^ ia der erften aiUfte. des vlerz4bi>- 
teo Jahrbniiderta an den kleinen, der Macht t der 
Mbgbato «MtarworAMMd , tarkileiJba «ad «Mbf febea 
FaritenhOfen Kl.eiaafienat doid, iut gudttx deoLanf 
tfei'kgi; Bibltothek za/Paris befincjDichen DiwÜn oder 
Gedichtefanunlung, mehrere andere oieifli^ araia> 
matifcbe und rhef qrircbe Werke UinfeerlaÖeo , die auf 
den Bibliotheken zu Berlin, Leyden und Esknrial 
'^Ntt<bandea flaA DM liHhr- ^äilefiftn«^ Oetßefat ^ Ms 

d^nt frMm:^m-4^ pMiv goniPMMii.,«|gi» a«- 

rO^itrepw.MlQckwiHlfeh SM f44(^ «a dea lliqNtt 

an aMredta berrfcbendea: Saf^iak a« )dem. Stmmikf 

OrtckMk»,£t mm^nluh JUm» HUt» übidjHtlu- 

,icßm,. aai Opferxugß. ftdtK Beir^tiBCell« , :wobey dm 

Dicbter dp» .Farftea enaabat* var Aar llebermwttt 

,d«r MogMeii teu auf 4v Hink m %»»i«n* *^nm 

Stotunich» iu»rai^cl)tter 'WMf^.z%.jiftmm. AM* 

AbfioM«^t ««Fd«i;UiW<cbr«ieti<^jQedie)|taali*r- 

Ijr yad aus der erft« ÄOfteT^WWbe», widiahe 

Jifttttl}, iM(l iwfgn gl kihVariinht j» cpiWi«r<Jj«ii SEailM, 

<4) O ab 



fg§ ALLO. LITBlUkTUR^ZlITQNO 0^ 

als die Qarile des Rabmes and der GcOfse febildert. Aeutsernng, die fioh auf baatehterti klaiM tMiea« 

wÜbJUji iwä,»! /-Wf MJOJf ,Jlo .1IL5« Was Hr, J. pag. 9 von dem Metro des Gedichtes 

«'"*^' y°/r^-it?TL fcfct*i!-^??W.4*2| ftgr.-1ft-voÄlcoimOTirrtBimg.- Jedes -Hamifticbiiun 



f i t 9 



Diefes ift Qberfetxt worden : I^ixit Szafiiidin Hellen" 

ßsUätMs SuManmm ad cavendufn ßtn a Magkulif et -^.^ ^^^i. .^i^.^^. ^^ 

glariatiene 4oi m m ipfos wvaiendo ferattenäoque rerum h.. ify.i»f'4^> • 

Wamm /te^itf. Alleiii der Difhti^r hatte ^wie Rec ;^ j^^^ jaü efftft^jikli^ ^ ^V w '^tf i 

»tmkt, keike foletie krtegerifcfadf Abnchtin; ctenn * ^ * , "^"'^ ^^ •^ ^ 

Sie Ueberfehrift tnafs richtiger fd ^eben werdefti*: '^ ^ l *^ 



in 



JJtett ^Ärti ^ähf^H HHlenftt^ incitans Sutthanum at ri- ein yAcVÄ^ o^*- o •*- verwandeln kann. Die 
wnibem jM a Moghnth H jgloHatUme coram iis ;"U^ 



r#te^ i^rmi florejcentibus tum tnrbatis. Die Weber- Gattung gehört zu dem lojyM^f -as^f ^oder man 
Tet^ünjg des Wortes g^J\M durch, gtoriafyoforfli» exfanjunu. 



oder dißfeptatioxde ghria cim tis, gvOtodctMi 'S: jt- beginnt die^ hteinifebe ü ebeifata w u g des 

fttif die .dur dritttoforan der arabüeheo^ Zeitwörter Gedichtes, weiches in den erften Verfen den niiknb 

idgen^ Bedeat««g«,vMlefae iieftMt im i^e^M$hu%g'i0r .be|(SeitgfUllM KQbpfa(Bi|.iii|di7hSti(KeitV «Bff ¥^s^ 

JäaH4luMg tu •B§amg a§^ebm$ ani$f%9 nnd bey Widr .^ ,yfQWiSf}iQhzu weifer Vor&cht und uo^tfcbafpOtoluet 

thv dßB.Vwtbutm fein .GompIoBiÜat «Mittelbarere- .Qedbid esiford^rf^» zwey bekanotUob von dea A^*- 

ipert obM SeyfaOife ekiec Prapbfition ; • Secy GrUmm. 4MMrn biufig gefefi^ea X^gen^* lie(bodec8 Ichön 

Tom. f. pag. io5— ibR '- Z.B. ÄJjS^Vf er hat gc- <ft V.4>. ... , ,. 

Tchriefaen an ihn, e^i?,U er tat geredet wil^^ ], \ \\\ . ^L^ a«/i(l ^3y*Jf ^-e^ 1^ -^ 

.ttiKlÄieJ«Mrt»ja^e«x«derInfh)Hiv, »^ >,: V /, J^^j« yv^ iÄ^^f A^ 

Schreiben an ihn, iüL^L^^*^ das TReden zu ilim; *j' ; u j « TV k r • ' * "• 

iOM^ OMmm. Tmt. 2. pag. 134. lin. 11. Eben fo ULji^KdesRefi. üebvfetzuog; ^. ... . .,.rA 

lieifej.nnnauch ^^b er,lrat.gtwa|^Viege«l\^^ ;'. .WcM #lrd^nrfcM da. K^^ .l^^ix^ch erfittti«. 
5^1^; ^ J Up Jas PrMän gegpn .fie, Wes fcrp« | - Q«w«brfc». •j^^cr \V>uifek ,..9«' «« •!•» «•« ^ 

^df«.liÜten;:Siitz der Uebe&kbidftiiieiMigt^'foiiedeii- | . ' ' / . ' ^ \' /. ^^ 

»fetdiePr»p^*Jop.aÄCm€4ifrlfcw^,Vi^^^ ••. V.2. üb«rletat Hr;fl. dasW^or^ V^^^^^^^^^^ 

dern ftiy, irÄtwrfJ das NoÄie« Actionis JM ift T»"«**« ^*'!° i^ilSS JS""/^^^ "5^ 

•i: 11 u A \j 1. rm- si o^ /5)i\ j «der t»» ift, als #if MemJJatia factu^ das Erfordir' 

,4er 8V«v«botlcbf Ausdruck lfcr:^to/lv^C«U:*, «od «^^ .,^ o..^ andern ifi^Mftif lo der. OmiIv. 

VJtJ:jA&f hat nur paffive Bedeutung iürbatum effe^ Or.Tnga. p, 67 tes' gegehe» liejU ;Deot».die eraU- 

-^{P ' k „ ..•; ' , ' ^ L: :; lfcb«n LexkfagraplMi «rkiävei^fitt Wm^ ftr giefcfafae. 

«i^l>il«rfrir«. 8aU-^toder^eÄ««örmdas rf^^,„dthit'sJu Ä#rffii/ii^^^^ 

Wnzufchrcften zu eineni Gegenttande, oder gart». j,| ^^^ ^on' Hn.' Ä angebogenen Steife des «Har^ 

^fadere ausdrücken, fo kaAd es nicht, wie in der durch Wt^iM fibetfetzt. Bedftrfnife und Wl^leklüifip 

tJeberfchrift gefchehen ift, mit einem blofsen Accu- „^^ abtt fraylidi meKtens Qbereio. - • » ' 

.fativ des Gegen ftandes , fond^tn mufs fchlechterdings . , * ' • '* -'^ 

^»^t;der JPfäjiofitian Jlcooaf^ Auch ' V. 6. ttberfcm Hr. & 4fe Äal|p 

'|aeir«t4iaIti^i^l(terMiM^ht'cfesäülbn«ff^ zn d^ ' tr4^ \f4i^ Mi^ 

^Moakolttt/^od der-vbn Hn; B. felbft Wg. 7 atts /. ,,_,^_^^.^_ ,.,„., . .^ 

If^aMMhi tfsg^abrt^^ÜmlbittU , dafs dei' ^sätA A. dorch : «rrn«^ föHmm %Uff9iMmb^ikioe$eu i indetai 
It-rii dem Mogt^öben Fürften ChodabeDdeh ge- ' . tx - . V VU . " r 

*WdlÄt, iaflbn nicht ▼ermuthe», dais der Saltan ifii er namlkb pfrAiW ausfprwbt. Allem es jnuls 
'AandegeWefentoy, An|n#fe gegen die Mc^fcolen zu ^, ^f ' ; ' ' 

^^agenv Dia gagiä den fchlnfs des^Oediebtea an den - T O l > atto auscefprochcn, ütrd überft«»**- 
«£n asIafflemr^AillfoJenmg, öndankblire Fbinda • J7*^^ '^ ^ ' x t/r . 



4t • 



^i *, ,. '^ •»;. 



^trtmiWii , ift t^^Mitr nur ^i* aUgefneide^ Compli- Jen : * a/!<^ mm^fter , ab ath eoeemptwm fMit 9 «A**** 
«rteirv 'dWiJk^tAe Vofbetgeh^^ Sebild^rmg der ' ^^ ^j^ ^ j^ j Dichtem , welche d?s 
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fbf*^ *durch andre gemahnt t^erdsn \ fick das Beyjfiet 
'knärtr Zi^r IFamung dienen lajjin» Auch die Scanc 
iSon*' des Vexfes ergebt {choD> dais hier, nicht 

j^^ -— i u u o londern^'H^u •— ^^ u ftehen 
■ .j y. ib., find 4>« Worte - . -, 



*^^r 



'flber£Bt2t: Cki non evenit eeUbritas forte (fagütarum) 
.affeqnifur eam gladiist Das. Wort p^f mtdfs hier 

"feddcb in fefner gant ge^liDlichen Bedetituiig i!j/^- 
'fnns feripioftks'^ Schreibfoihr, Schreibfeder,' genbm* 
ftntfi w^deiir tKf#r d#fi Ruhm durch die Sckreibfedetn 
^kt errang 9* erwirbt ihn durch die Schwerter ^ das 
beibt, wer als Dichter nicht berahmt wird, wird es 
als Krieger. Diehtkunft und Tapferkeit waren be- 
kaaiftlicm zw^ der verehrteften Gaben unter den 
'Arabern. - Mit diefem Verfe maflen die beiden fol- 
geildm genan terb'unden werden, da fie blqfs eine 



Dorcli Jedes Scl^wert, auf dat <er Glasz dts 

Stahles goß 

Den Todcsttram^ der, lodktk da ih», hemitAtx 
'■ ' ' tritf«t, i ... / 

V/12: J)tL9 nackt ^iintanchet in den SvsaAf nndeV e» 
^ ' finkt, ... V 

■ ZvaSick IcKon ke&rt, liocbniift dev Helden Siut 
• g««tirtet,, 

"" il>cr Beftklufs /ofgt.') 

*^ '- ' . • . . 

KEUEEE SPRACRKUMDE. ^ 

• ■ • 

HAMBimif , b. HoffmUnD n. Oätnfnz £F. Ei^M^eTs 
" Engtifake SpracUehri für Deolftht. \%\(^ All 
w. 328 &^ 8. (20gr.) ' ' 

Jeder denkende Lehrer ^ner Sprache oder WiT* 
ieoCcbaft wird an den Hand: und ilöifsbflchern A^^* 
^er^r etwas anszufet^cen haben, and eine ti^ae Ac^ 
beit nffi liebften zxigq Grunde, legen. Der ueficlit^ 

Iunkte.find freilich .hi^bey faft.eben Ib viele als d^ 
.ehjoer, und menn auph das allgemein. Erprobte fich 
in jedem neuen Quche aus.derfel^ wiflenfehaihU- 
chen Sphäre wiederbpl^a naufe, fo- werden Abwei* 
chungen in Methode, Darfteildog, iouner eine ge- 
wüTe ..VerJoliiedepih^ in deir iJUapttacbe einander 
äboljcber Pr«dacte.,begrandeaf Ob.daruni aberj'4' 



geirentat' ^i^orden. 
V. II. nämlich: 



welchen Hr. ß. giebt : In omni confpUno (hafte) in 
quem enfem ftrinxity aquam mortis fluere facit; at fi 
expetis ab eo ftiUanUm ftuviami ftilht^ mnfs in Ver* 
bindung mit dem vorhergehenden gtoriam ajfequitur 
gladüs: ,; _ . . : 1 .. 

Omni gladip , in ^uo fiuert fach undulofus nitor 
^^ . A^umm moHU, tfuam ß elicuerUyßlf eQ/tillut, , ., ^ 

.übiurfetst werden. Der- Diehter vergleicht den 
cX>3^ oder den fchimmemden Glanz der gewäffer- 

^ten Klingey mit einem Todeswaffer, welches beym 
Odkäuene der Klinge» herabtrieft und Verderben 
■'tengti- ' ..-.•...,,. 

: ' V; ja. epd|icbw|i;^. von diefem Ruhm. bringen* -ib geoanate^alkwaie CoMit 4ler AnafpMP w W Alt* 

den S^b werte gefagt, dafs es fiob entblöfst in den «meinen, fondem liebende Betonung einaeliier Svl- 

, Schlachtttaub UQirzt , und ans demfelben wieder her* ben, reobtwohl und befTer noch ans gefobriebeineniU; 

^vortaüchtt mit dem Blute der Tapfern gekleidet. geln erlernt werden , als bey einem gewöhnlichen un^ 

; Rec. würde daher diefe drey zufammengehören- f ^i'^*^!*°^ ^ä*"^!!^^ 

.den Vfrfe, d^ Worten mOBÜdh^ft ti«« : bleil^nd , et- ^^ *^^1*"Ä*^*^S- ^J^^^ü ^f^^'n u^^ 
vva fo ItÜi^rletzen:: - > • ; . iieverdroffcne Mobe luil feften Pnvatfle)£s,..betobirt 

JF .1 w.»* a.y^\ ma 1, -JM \J tL* ^ ' '« r • . *ch aber um (o fieberer. . Die Regeln, die der Vf. 

'^- '^' ^^"^ ^wiÄ ^•*^'^' «^^^* ^^ ?»»'« •"«»'«' Ober, den Aceent auffteUt, find, was bey der Aa- 

Ptaroh Sehwerter ihn, aus dtxoi JUin£eEuiikan *^*** ^^ ^f^- oatOrHch ift. keineswMS hinreichend, 
/prftheip, I fi**,»vwBAwng«jRjiiMn ^^j^ fg^^^^ige Capitd aufaiiWatfca. Weber die A^^ 

ipra 



n^g licU aus der Praf^og feines Buchs'ergeben. 

per Vf. erIU$rt'&;h S. i und 2 geg/sn die Verfii» 
che, die. ei^bfcbe Auafpracbe dfircb deutfcbe Buch- 
itaben, äinz.itgebei), wili defshalb ^r wenig jdarub^r 
U&^^y und: verifeift iß . Ermangiel^ng eines Lenreis 
auf IValkirs' fitmonnfing diclicmry* Aber, Aiöcl|- 
ten wir h^r .fragen «uinuls dean,nicbt der Auslände^: 
auch im tFalker ficb den Laut eioes Bucbitaben ef- 
g^tlicb hetnhreihen iafleo, und. ift es nicht doppelt 
mübfam, ficb diefsi dann erft ins Deutfcbe zn Oner* 
tragen? Wip find. ckr (Jeberzengung , da(s» wenn 
auch nicht' einzelde deüilcbe Buchftaben und Sylbea 
die englifcbe Ausfprache deutlich darftelten können, 
doch , wenn einmal Ichrifiliehe Bdeb#uM darfiber 
gegeben wird, eine genaue Angabe des Uebrauchs 
der Organe viel thun Kdno , und dafs eine gote Granih 
jneftik hier ntcht leicht, wie der Vf. m«y0t«,zn viel 
thun kann. ■ Aber^ wohl bedaohl, nan.multaffid, mut* 
4um ! Eine leidUehe englifeber Auefpra^^^e Mo? be- 
ibnders m HOekficbt «orden Aocent, d» Ih eicht das 



4aj 
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Jprapho mancher Bachftaben jft ?twa9 inelir als in 
defi gewöhnlichen Sprachlehren geEigt , z. B. Ober 
Amfih Laut des t vor n, ^a^x, doch wird hier Wal' 
k$r mit Unrecht beftritten » und der Vf. lagt nichts 
Ventres und Beflieres als jener. Ueber das th hatte 
eine AnWeifnng zum Gebrauche djsr Organe recht 
mmtMh feyii Können. Aas Walktrs. ^ef flichem 
Werke folgt nun die Orthographie^ dann eine Ta- 
belle der durch den Acoent uBter{ohiedenen Verba 
und Sttbftantive, dann (nach ^aillp und andern fran- 
xöfiicben Sprachlehren) eine Paronymik, Wörter» 
deren Ausfp^che gleich, deren Sinn und Orthcgra* 
pldto'dbee verfehieden ßnd» $. 41 findet »en aJa Kin* 
Mittiig «inea Aoflitt Ober den Ur^ung der ^Spra* 
che* (d.h. nicht der engliicben) fondem der Sjprache 
tberbanpt) , ein Beweis » dafs der Vf. weit genue aus* 
xu^ofen tetf^ht» Die $iche ift aber nicbt (0 fefilimm 
Mmeynt, es ift eine kor«^ gefafste genetifehe ErklS- 
ruM cter' Hedelheile, Ober deren Anfnabme tnaft 
Ifichnlcfat wundem litann» da es fiberhaupt fcbeint, 
'als foile untere Jugend aus den Onunmatmen neue- 
rer Sprachen in die aiigemeine Sjpracfalebre einge- 
fahrt werden. Der Vf. legt mit Recht befondern 
V/erth auf die Beyfpiele zur Uebung^ und es zeigt 
!£ch Tchon beyder Lehre von dem Artikel, der mit 
irofser Genauigkeit* abgehandelt Ift , dafs die gege- 
benen Üebunesult^e wohl gewählt find. Die Regel 
'& oa ; alle männlichen Thiere werdep als com männ- 
Üenen. und alle weibllcheo Thiere' als zum weibli- 
chen (jefchlechte gehörend betrachtet, ift als Baupt-^ 
fatz für die Oefchlechtsbezeichnung aberhaupt zu ein- 
feiljff und zu befehrinkt» OberdieTs auch nicht ganz 
wahr ; doch teidtent die V^dlModigkelt In Außäh. 
lang der einzelnen Fälle Lob. ibfrir ift, wie felbft 
bey If^agner, aus dem der Vf. oft fehOpft, auch hier 
Haupt -Gewährsmann* Unter de|i FQrwbrtern fte- 
h§a ab 7 «tid g ütimdiMiua beftlniiiende (deotfch : 



derjenige, derfelbe, felbiger» Colcber) u^d odUctiM 
unbeftlromte (all, iach^ every^fho itcA «ach. einer 
jcwar febr gewöbnlkbeii, «her doch unricllti^en S3«. 
theilujDgsart, da die letztern mcsift zu den SSIblwflf^ 
tern gerechnet werden mflfTen. bas Relativ, wich- 
tiger noch, kls das ktcinifche, ift bey weitem nicht 
tief cenog erfotfcbf ; zur gründlichen Aufftelfoiur 
und WOrdi^ung dtffelben gehOr» fceyliclLaul^bra^ 
tete KeiSntnifs der Helatwconftructiotten in alten und 
neuen Sprachen. Sehr wilikflrlich , und aller Qi^ 
nung zuwider ift erft S. 159 vom >'9rurort m^ dim 
Rede. Ueber die Umpofä find nach '£htrU und 
JSrrofm gute BeenarkUfeften gegeben. Wfnifer genft* 

fend ift das Capitel vom Farticipio, wo zwtf die 
.ehre vom abfolncen Cafus gut erläutert ift, aber die 
merkwOrdige Cooftruction des Participe auf img als 
Subftantiv mit folgendem cafus virbi einer AusQlb* 

n bedurft hätte. Mit Unrecht glaubt der Vf. , im 
^ • f^y. jP^r keine Fori^ fox den Comteietivv nnd 
wo be u. l7 w. fich fo fäod^ , fey es ei«e EUlpfe das 
Uaifsverbums ; wozu will map am £nde aicm noeb 
die Ellipfe gebrauchen ? In der Lehn von den Ad^ 
. verbien , Präpofitiooen u. f. w« habeii wir nicfatf Auf- 
fallendes, bemerkt, doch fehlt eine Erklärouff das 
Wefens der PräoofiÜonen nac)^ Verhis, z. B. to wiß 
foTf to fiarck after ^ to beprwididfor eu t w.; übri- 
gens zeiflt fich auch hier, dafs der Vf. wohl bokaflut 
^^/"Aff**^®" Vorgängern, z.B. Atbnckt^ ^mw«, 
und felbft mit den grammatifchen Schriftf^^lem Ettf- 
lands; z. B. dem trefflichen SSurraf. Im Oen«e|a 
läfst fich alfo diefer Grammatik nicht abrprechent 
dafs fie viele nfltzliche Bemerkungen enthalt, und es 
läfst ficH^ erwarten» dafs der Vf» bey emer ^eweften 
Aufiage das Mangelhafte ergänzen, und Oberhaupt 
auf eine^^attere Ant)fdntngj| di# ßt^^ trie and OMl 
vermifst, bedacht fejn v^d. - 
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U tii ver f itä te n. 

Halli. 



liter dem Deeanat des Hn«> Dr. QtfMmt tou la. 
lan. Ms IS. Ja]# d. J. waren folgende Prmaitfgabett for 
Ae MerftudierendeBlMologen hdca^ot gnnuicht wm> 
4eti ^ "^ IMiaJitmtmt tt accnrmimr lUimiktwmr vana$ 
XMtvntm d^ affeear, fea 3We Ub^t txMrawui fit^femtm- 
'tiui , im fi *it t ri^ M , fMtf Jume lUnm imnimm V. T. Wn^ 
rnm ami^ißSmnm (^€ fm$ms. s) Eine Brcdigt aber 

Mattb. 7 t ^^* 

Zar BeaiMwortung der eorfteren waren wmt^ Ab- 

^ändlubgen eingelaufen, die beide von Ramtmirea^ 

yieifr tind Unheysftthigkest asensten^ Den erftea Pms 

erhieh Hr. Friktr. Eduard BmeAa aus JBevlin, das Ae*» 

(jeffit Ift. >• Q^^* BbM ewr der Neuaaek. Von den 



S Predigten wurde keine eines Fl-eifes wfir JigWun« 
den^ und nurcinii^ dar TorzOg1]0iierndfirA.Oraäft« 
caiionen zur Aufuentema^ kOuriigen F(#ilses bejohm 

Für das neue Decanat unter Hn. Cqpßtu It Or« 
Knaff^ vom 11. Jul. d. bis lt. Jan. kanfi^geo JdMii^ 
find auf VeranlalTung der bevorftehenden Stoolerfejiir 
der Reformation folgende neue Preisav/gaben gegeben 
worden: 1) Fiat tamfaraüo weritorma httkirt a h^t* 
lanchtkoah m amverßm n doctrimat ttarngdkät et r£i 1^- 
defiaftiesi tOHfkrmamnem. t) Eine iPredIgt bey der 
Feyer des B«formetton«ieftes über einen der in den 
preabiCqhon ScMtei^ nur Sltculeefeyer "mrg^&lriebe- 
nen Te«tai,l(aCer. i<>.f.s. aCse..i5^ 51. fi|AafL f^ 
9. Rom. 13, IS. Job.!, 3a. OHnnbb },«aO. £ 
Ipitefte Termin zur Einreiobmig 4er Ptjhfrhrjftcii 
Predigten iß der af#Octt d. L 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Letpzio, b. Barth : Szafiiddini Hettenfis ad SuUha- 
num Elmilik Eszszateh Schem^eddin Abutmekarm 
Ortokidam Carmen Arabicum — — illuItraTlt 
Dr. Qeargius Henricus Bernflein etc. 

(ßßfihhijk dt^ im vorigpm StUtJi ahgebrookmm JBUoa%ßm*y 

Im i4teo Verfe geht der Dichter zu cter ScbiUeroog 
eines v^kommenen , Upfern und eätigen Farften 
Ober » als Welchen er den SolUn Effäkch darfteUt. 
Er tagt von demblben V. 15 : 

welches Hr. B. fibeVfetzt : Ac fi irruU in enm cmiverfiö 
fcfrtHnae j nön frangitur y und bemerkt in eifter Note: 

L ht>y parum accurate fcriptum pro Lr^ t S ^ o. Al- 
lein ein felcher Schreibfehler ift mit Unrecht vermu; 
tbet worden. Das Snbject des Verbi 0<Cyi ift deir 
Sultan f u^ H€rz mufs im Aceufatt? gekfan wer- 
den , and 'das J in M^^ ^A: hier das in der Spra- 
che der arabifchen Grammatiker fogenannte /•<( 
Y(a5a ^ v|^^ ^^ refponßonis pariicutarum ^y 

et ^^ , welches zur Betheuerung eines Satzes dient» 
und durch profecto j oder wahrlich zu Qberfetzen ift. 
Saci/ giebt es iHurch certes 9 und vc^rbreitet fich aus- 
fahriich Ober den Gebrauch deffelben Gramm, tom. I. 
päg. 371 • Die obige Stelle heifst denvaäch : 

Sin illä minatur cordi aimparis f hoc pri^€0io diffindetur* 

Hey der Drohung des Sultans birft felbft das Herz 
des Zeitalters vor Schrecken ; ein zur Bezeichnung 
der grdfsen Macht des Sultans gebrauchtes Bild , fn 
welchem, nach der ' Weife dei* Morgenländer, ab- 
firaote Begriffe und finnliche G^enftände unter efii- 

ander gemengt find. 

•• ... 

V. 17. fegt der Dichter, beym Ausbmcli des 
Krieges faetrecbte der König die Bogen als werbiibb, 
'«ad verfchmbe fie» «r^ifre dag^en« aber das mdsn- 
Jiobe Sobwert« Daiüit fpielt er ao anf den gramnne 
^ftifebeo Uataribbied) der beiden arabifchen SubfUil- 
tire (jv^ Bög9ny und jybö SchmH^ * deren erlU- 

res, ungeachtet feiner mannlichen Endung^ weibli- 
chen Gelchlechts ift , Sacjf Gramm, tom. L pag. 255, 
letzteres aber wirklich männlichen Gefchlechts. 
. A.'^t. £• *I8l^ Zwtytut Atnd. ' ' 



V. Ig. kann ^A^^Jt nicht Sckwitrter bedeuten; 
und flberhaujpt nach denGefetzen der arabifchen Con« 
ftruction, keine folche Ellipfe Statt finden, als in 
der Ueber fetznng angenommen worden. Auch würde 
das Pronomen, wenn esfioh auf Feinde bezöge, nicht 

l§3 , fondern j%^ feyn. Das 9*^^^^ ift hier ein Na- 
men Actionis des Verbi 9^-^» wie es auch MsminsU 
anführt. Im Anfange des zweyten Hemiftichii kann 

weaea des Versmafses nicht ^^JL^ u u u gelefea 

werden, fondern man mufs ausfpirechen VsLa.^ ^le 

König — — , durch poefifche licenz aus ^S^X^ 

i 
contrahirt. r. 

V. 19. ift es wohl richtiger fJb als Paffiv aus* 

zufprechen , es wird gekfen , l/^^^^ dagegen als AcÜ¥, 

er hai gefikriebin. Der Sinn des Verfes« ift: Muk 
kann auf der Stirne des ztlraenden Königes lefen , was 
er zu tbun in fänem Innern Kebhriemn , d. L be* 
febloffen, hat. 

V. ao. wird von dem Sultan gefagt : 



Diefs ift überfetzt lyorden : Sicui man et fatum iß in 
diebus mHs mun^enHa et pemities^ et teo et pluvia in 
diebus meis pafctt et hofpitio excipit. Hr. B. hat näm- 
lich das i^ ii» (^3i f ^ das pronam'. fnffix. prim* perf. 
fing, gehalten. AÜein das Wort mufs ausgefprocbea 

werden (^^. die zmey Tage^ ds flatns confiructus 



u /Cr ; 



V 



des Genit. Duid. \:y{t^^. • Sacy Grarani. tom .1. p. 30g. 
Man muis demnach überfetzen : , 

' Eft injlar maris et tempori* in dithu^ ntunificentia^ et dt' 

Jiruetionist 
E/t inJUtr leonis et imhri* in diekue defin/iotds ee hoßfiem^ 

iitaeie. . . 

Der Sinn ilt, wie auch Hr. B. in der Noti ricKt% 
vermutbet: Er ift firey^ebig wii0' das Meer, ^erft? 
rend wie die Zeit, mutlbi^ w^ der Lövre, wohlthi« 
tig wie der Regen. Es nädet hier naiblich die rhe- 

torifche F^gur Statt, welehe dfii Araber r-^£kJ^ Uti 



d« 1. coftectio et difpeffio^ 



r. «ad J>P»^«f zuiani- 

men- 



ftit 

mengetiörende Begriffe dareh die Conftraction von 
eipinder letr^nnt , mitfrerod«rti|g»a lbge|reD »erban- 
6to wercMn , ' da dann der Lefer durcli die Phantafie 
die eteentliche Ordnung wieder lierftelleamoCi. Der 
arabitohe Grammatiker Motamß erklärt fich , nach 
Saey Cbrefth. tom. 3. p. 5 10 , aber diefe Figur alCo : 
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Da Sdry der Stelle keine Ueberretzuog beygefflgt 
|biat,.fo vriU Rec. es hier thun. Diefe ilt: „£/ Uff 
tf;annitchr (Verbindung und Zerftrebung) ift, wenn 
^^ v^rbiqdeft zw^j CUiiae» darntoh hi^wir-fri ihre 
Erläuterung als einen Satz, des Vertrauens , dafs der 
Zuhörer beyfDgen werde einem jeden ', was ihm zu- 

Sehört. Ein Be^^plel davon aus dem Koran ift , wenn 
a fpricht der, welcher hoch gepriefen fey: „Und 
durch feiM Barmherzigkeit hat er geCetzt euch die 
^oht «od dw Tag* «mit ihr darin ruhen tn6gtt 
uad bitten .v.or^ f^ner Gnade; vielleicht möchtet ihn 
dankbar f^yo." Uad vom Foefie, wenn Hariri 
fpricht : 

„Ihre Söhne und deren Rtufler GadStera« uad Tliürme. '* 

Hier tmUs nSmlicfa der Zuhörer utftrlicb h tfennen : 
Ibrcj Söhne o^d Sterne, und deren Hfiuter find Thor* 

roeii Zu- bemerk^nr' i ft hier noeh ; dafs ^ a p3 nicht 

ttur Thorme , fondern auch die himmlifcben Hänfeir 
ctes Tbieirkreifes bezeichnet« 

▼. SS* mufs v9 nicht durch kaudf' föndern durch 

das Pronomen, quod, flberfetzt werden; f. fn.H L^ 

was kurz ift. . . *^ 

V.,33. njufs in der Z^ile ^ ' 

«in Schreibfehler feyn, da fie für das Metrum zu 
kurz ift. Wabricheinlicb ift ftatt ^i^^sX^Siü zu lefen 

d^ ^ iX^> , da dann der von Hn. B. in der Ueber- 
fetzuog 'ausgj^rilcl^e Si^n Jöcb ergiebt* 

:' Im'Aliäeitieinei,; i^ aa der lateinifcbeii Ueber- 
letzung des ganzeh öedicbies zu loben, dafs fie nicht 
in^ch Art manchiez;jand^rer lltf cer «^ neuerer ,.d^rck 
erklärende Einfchieblel unnöthig erweitert ,' und .der 
Vf((AriRdadttkt!ituitfWtettboliäierg WQtdetl^ 



fondern nur die im 

auszudrackeo fti-ebt; '^ 

Die deutfche Ueberfetzung ift in jambifcben Zei- 
len von ungleicher Länge abgefafst. Eine grofsere 
Beftimmtheit und Gleichmäfsigkeit darin wäre doch 
wohl vorznziehn sewefen, und wflfde durchweg ein 
-r ieh t igerej Verb ä R nife der dentfehen Zeües zu den 
arabilcben hervorgebracht haben. 

In der Schreibung arabifcher Nanfen mit deut* 
Ichen Buchftaben fcbeint uns Hr. B; ein etwas zu 
kflnftliches, und wenigen dentfehen Lefern legbares 
Syftem zu befolgen. Uns dünkt, der ia diefer Hio* 
ficht vorzQglieh zu berück GchtigendeGrundbtz bleibe 
doch immer der, dem dentfehen Lefer die fremden 
Nemen fo zu fofareiben, dafs «r, den ihm bekaniitea 
Regeln deutfcher Ausfprache folgend, den wirkü» 
eben Laut jener Namen mdglidhft erreiche. *• Ob dang 
jeder arabiiblie Buohftab durch einen deotfeben ao^ 
gedrflokt wordea, und iille Buchftaben Ach Etets ein* 
ander gehörig entfprechiu, ift minderwkMg. Rec» 

fchreibt daher die Namen f^^^ff^ ^^K.^LjöJ f, 

y^oJfy-c, EJßtechy Ebt^ hodfchy Js «tdtn, «n4 

Slaubt, dafs jeder deutfche Lefer diefe Worte ohne 
Lnftofs, der arabifchen Ausfprache faft völlig gemafs, 
beriefen werde. Hr. B. dagegen fchreibf )ene Na^ 
men *Eszszaleh^ Ihn hogjgjit^ Lczeddin; foUten aber 
wohl viele deutfche'Lefer diefe Worte, Effalech, Ebn 
hodfche und Is eddin ausrprechen? Möchte man doch 
wenigfiteae ^inwetal da» deutfche z aus allen deullbfa g#- 
Jchriebenen jMrabifcbeii, parfifcheo und tflrkifcben 
Worten verbannen , da weder das k noch das ^jo 

ilemfelben entfprechen, fondern,dasdeutfcbe/undjS 
find ! Wie lange wollen Deutfche noch Ai^^c Aßs 

ausdrücken durch Aziz^ und>Xji i S>fd durch 2ekt^ 

da doch nur Franzofen und Engländer dlefes mit 
^echt thun können? Es würde cbch gewifs für ei- 
nen grofsen Uebelftand gehalten werden, wenn eia 
Deutfcher (tatt Sesostris fchriebe Zezoztriz. Jene 
Unart ift vorzfTj^idh bey uns verbreitet worden, durch 
fliePnwifEsqhiiitderaUieitfertigen, ab^ unberafeciaA 
l}etM»rfetzerfranzö&tpber und ^nglifoher Werke, wel« 
che Ang^legepheit^jn des Morgenlandes abhandeln^ 
Wena Aun in d^m.fraazofiicben Buche,, in ROckficWt 
^firetr^tprifche Ausfpcaehe, gana rkhtig cefchriebeii 
ift AtAz eddin , oder in dem Englifchen SÜara boodhen 
fo malet der mit fremden Sprachen unbekannte detit« 
fehe.Uaberfetzer flugs aueh Im dentfehen Bticbet^ach : 
^Ajtkt iddln ^nd S^draboodkäet obte tu bedeakao^ 
-daCi er dem deutfobea Lefer diele Woft« fohraibaii 
-inflf£a Jfb iddim «nd 6Mra buHd^ welefaas er fkadi 
-fahmi/ainfiihäa kannte, wenn er fieh «aeb aar d«r 
.fran^öACohan ^aad englilcbea AuaTpn^a ia dem 
Augenblicke erinnerte; dann kommt ein dritter» 
Und Icböpft aus der neu liherfetzten Reife, und dj)ä 
Verkehrten Namen wandern nun vyn einem zuro, an- 
dern» ulid beföcdera Vervricrun|^ 041 Gaagrepbia unS 



in 
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bef^iifiefe Orienulmcn^ folchen- Ueb«rf€rtzprn dodi 
ii^v'ht nachfcbretbeo. — ^ Einige ^ähifche^ EhicVil^^ 
ben laffen Coh 4)iebt iMrUer doreb einen vrtd denfeP 

ben deutfchen Bucbftaben ausdrdcken. ' Z. .&. das^ 

bat In der Mitte und am Ende dea Worts weit mehi; 
einen dem deutfohep ch äbplicbeo Ton» »la am An- 

fijßge*. Heo» wurde daher, fqhjrejbfn i*t*^s^ übffafh 
aber <-W-ft*f Aehmedf und ^J^ Furetlu • 

Auf dasAeufsere des ganzen Werkes ift;, wie wir 
fcbon oben bemerkten, viele Sorgfalt verwendet 
worden. Papier,' latelnifche und arabffche Scbrifr 
ten find atlsgezeichpet rchon. Der Text des Gedieh- 
tes, ynd vorzpglieh die Titelfeite, finc| nacli Art fau- 
berer'Handfchriften, mit vollkömpeo wobigerathe- 
nen rothen Einfaffung^n verziert^ Die grobe arabi- 
fcbe Schrift der Titelworte ift ebenfalls ^«lungen* 
Etwas ausfOhrlicber aber mQffen wir noch von den 
beiden andern im Werke gebrauehten neuen Tauch- 



» K 



i^fren iraWfchenBMrtiibeh.,>ls^& a, X, X, & 

S'f/w., gehörenden Punkte in den neuen Tanch^ 
. tz^fcben Schriften wahrfclbeinlich nicht ati ihre 
Ha'uptzöge feftgegorfeii find» fondern nur nach Er» 
fö^^erung der Urnftande drüber und drunter geretzt 
werden. Wir veriiiuthen diefes deswegen , weil jen^ 
I^uhjcte lo dem B^rnftelpTcben W^f ke oft da ftenen,. 
Wo fi^ fmr nicht hingehören, und fehlen , . wti fie fte* 
heh mmiteh, welches fchwerlich gefcheben kdnntt», 
wedn fie an Ihren HauptzOgeh befeßjgt wiren. DieM 
Einricbtunc mjt den lofen Punkten gewährt nun zwar 
den Vortheil, dafs weit wehiger Züge gegolTen wer- 
den dürfen , indem man z. B. aus dem einen Zuge sc; 
vermittelet des ,Hin;(ufOgeiis. vericfaiedea^r Punkte, 

die Boiiohftabeo cjKs .of, qf bildea kann^ohim fOf 

diefe beroi»clni:2ag;e z»'gieften* AUeio es (werded 
attob^bey d»m Droeke mit einet fobhen Schrift ielw 
dufmerkfiime Setter nnd Correctorenetffbdertv wfd€h0 
darüber ^wadieo y dafs di* Punkte an ihrer geb&rlgM 
Steile zu ftehen kommen. Sonft werden fie leicht 



DUz*fcben arabifchen Schriften reden. Beide ^ fowobl „ ^hü rcj^hto oder linke gcrathen und erofee Un- 
die größere des Textes . als die kleinere 7er Noten; jeuthchkeit und UnfauberEeit verurfacheS. Diefes 
übertreffen die S^isher in Deutfcbland gebräuchlichen 
an Zweckmäfsigkeit und Zierlicl^k^it febr ,, obgleicb 
wir fie der grölsern Parifer in Sacy's Chreftömathte 



noch nicht völlig gleich fetzen möchten , da uns diefe 
D/ech weniger (teiriMid^geawiiageAfeheitit. Diekiei- 
nere* Taiiciinitz*fobe Sclirift, welohä evoh in deiti 
eben jeriflvenenni Pfobebeftei.d^r aeuea E^cj^klopä« 
die angewandt worden, zeichnet fich vor decrnjöt . .. ... ^ ,^ - ^ ,^. .. --i,, . rr .^^^b.^1»*^ 

feern noch vortheilbaftaus,. und eignet 4ch. über- '^, d^r hteihifchetj «febefT^^^^ Z. 15.^ Affmkt^ 
baupt mehr tarn gewöhnliche«! Gebrauehrf, iqdenr? 'des m^ in den Witten jÄp^ 
die grofsere faft nur zum Folio -Porinäteparst. Pol- 



ift gefcheben in dem Bernftein*fchen Werke, z. B. in 
deld affiWf^hfa'reJitrS.'4.^Z^i. in dem Worte 20C^t 
wo die Punkte des X um zwey Bucbftaben zu weit 
reetes fttttea; S. 5. fc. J^in dem Worte t^ttXJO, 
wo die Punkte des \^ Ober dem C ftehen ; S. 5. Z. ^ 
ffehlt der Punkt d^ ^^J in t)f ganz ; f«mri-«befebc maÜ 



gende 2^ge aber fcbeinen uns in beiden noch einer 

Berichtigung zu bedürfen : Dem a^ und ^ ifiitiali 
und medio fehlt feine kleine vordere fenkrechte Spitze, 
d|e doch dttrchans^ ^n den» BuchfMben gehöft^^ fioh 
ia allen nur leidl|cben Handfohriflen und Druc^ea 
'$adeti auch felj^fmoa 7aM;faite bey den Uo. «ad 
\jo finali beTbebalten wurden ift. Das Fehle» deii^ 
felben verurfacbt häufig Zweydeutigkeit, ftets Uebel- 
ftand. Der Schweif des ^ Jinalis ruht häufig, z. 9. 
pag. 14« Qot. 17. in dein Worte vJuLi., aar. «|uf der 
X^oie. £r mufs aber ivater" die Linie hinabitaigeir, 
tarn Ualarfcliieda^«:! dem cJ finaU^ deCfefr Seh#eif 
aaf idkr. Liai^ ruht. Diefen Unterfchied wir^r ma ji 
ia aUaa gu^a HandfeJbriftien nnd Drucken , z. B. tiM 
Parifern ^.finden 9 iwd deirfelbe ift Reo. von Syretrn 
and Aegjfotern eingeprägt worden. Bey ihm Stht- 
di» ift »HHit littRier die in alten Band(chi^ften fe^- 
leada^ and diaher auch iq' guten Drucken zti Veir^ 
nieideade ^rabftelgende Verbindungslinie mit dem 
iPorfaei|^«ada#Bachftaben vermieden wordea: z.B. 



Schlierslicli wünfcbcd wir Hn. Ä recht vid Gladk 
7u d^r wiffepfchaftlicbe^v Ke;fe, welche er nach den 
an Schätzen morgenläodifcber Literatur fo reichen 
Ünive/fitäten Lejden i3nc|^ Qxford angetreten haf^ 
überzeugt, (jafs. er von^denfclt'erf fchöne'Vrflchte je-^ 
ner Literatur in das dfeutfc^e Vaterki^d ttirückbrin-' 
gen werde. 



Bxaxtvif in «d» Mäuref^BacUi« : Mitfiumk . terfin- 
. del ^ eat^arüeaittnd^iai^teliCitt^ ji fnaiiT' Urf^my 

ia 4fcriiiMi tf neOi^afAirtfifelSa Fbl. » <jii2 gr.> J. 



j'«'-- 
^c 



^' Aus 'diifiir '&hVm ; ii^' einiu VöttdhUg inm' Ba'tt 
Ines MufeuAs inthäftj^' e^fährt>an dijj'yerÄnlanutij^ 
dazu ni'cht; wahriTcheinlicfc aber mag das lobfenswür*' 
dige Vdrhabed' dir Preu&irchen Regierung, alle deni 
StkSte' g^börige^'abilken u^ modernen Kui/ft^cM^i 
jene fo wohl, Welche iht. Kriege von 1806 diti pi^l^ 
derndenTtaklzofenentfangen, als die igiVvt^n di^o-* 
felben wieder ercA^ertM^ ladinit denen, w^ 



pag. 13* Z« 9* ia dem Worte ^anusJf, Aa andera^tel* felben wieder ercrt)ert^. ladinit denen « Wcftche def 
len aber ift diefe Verbindungslinie, ganz richtige ^^ 

weggeblieben; X. B. pag. 13. Z. 19. in dem WorR^-^ vorlTegandem Entwarf angeregt haben. Wir wif 
ub^^"^- — JwMUich bemarkaa irtr, da& die zu ga- fea aicht» ob es Vorfatz der Preafe. " * ''^ 



weggebliebeo, z. B. pag. 13. Z. 19. id dem Worl« Z"Z"J"2l4j,lZ^«rt -„«r«. hlh-«. Wir wif- 



ift, 
mit 



<iS 
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ffiit der Oallaie voq GenSId«ii i|nd Statuea noch «ht 
jere Wiffenfchaft und ICunft förderode Anftalten ia 
eioam erofsen Gebäude zu vereinigeD , oder ob Hr. Ct 
(aioisii Plan nach eignem Befinden vielleicht über das 
erfoderlicbe hinaus erweitert: gennar, er liefert den 
Grund, Aufrufe, wie auch Dnrchfcbnitte zu einem 

Sofsen Bau, welcher, eineu geräumigen Hof umCchlia« 
indi, uogefähr^soo Rhein. ruf$ Lan^e und 350 Fufs 
Breite,. j6doch nicht mehr als ein Stockwerk Höhe 
erhalten foUte. Der Aufwand dürfte ficb, dem bey* 
gefügten Koftenanfchlag zufolge, auf 515,136. Rtblr. 
16 gr. belaufen , wobey indeffen innere Verzier upgeo 
von Malerey , Stuckaturarbeit und Sculptur nicht mit 
berechnet und. 

Diefe BaumalTe ift ii$ auf einem weiten freyen 
Platze liegend gedachtf, ihre VordürCiSte würde. In 
Bezuff auT die Saege, wodufoh Preufteo die ihm ent- 
wendeten Eunfi: werke wieder erobert; eior Triumpli* 
bogen ((^mucken, mit anliegenden Säulenhallen; 
bilde lange Seiten des Vierecks wärea für die Gallerie 



616 

dei: Gemälde und d«i;r Süitiien beftimmt; in det ent* 
ferntern kurzen Seite deffelben fSndeo endlieh nocii 
die Akademieen derWiffenfchaften und des Gefangee 
eine BibUothek nnd eia Obfarvatorium Raiun. 

Eine Gebäude ron fo weitem Umfange auf einem 

frotsen freyen Platze mOfste allerdings fehr wohl in 
ie Augen fallen ; hingegen ift weder die Nothwen- 
digk^it einleuchtend, noch der Nutzen abzufefaen^ 
welcher daraus entforingen foU, wenn Kunft- und 
gelehrte AoftaUen aOe unter einem Dache wohnen; 
flberdiefs könnte billig noch die Frage aufgeworfen 
werden : ob die gelehrten Herren gern den &Qnft»a 
den Vorrang laflen, und Cch in den Hintergrund 
zurückziehen würden? Dem Hn, C. hat, wie fich 
aus dem Text S. 9. fchlicEsen läfst, das Nebeneinan- 
derwohnen der Künfte und Wiffenfchaften aus dem 
Grunde fchicklich gefchienen, weil der Name Ma- 
feum ein Beyfammenfeyn aller Mufen andeutet; &- 
nach hätte aber auch das Theater in das Ganze feinem 
Entwurfs mit aufgenommen werden follen. 
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I. Akademieen und, gel. Gefellfchaften. 



a der VerGammlung der KonigU Soci$t&t der Wiff'^m^ 
ffus^ttn ^p Gottin ff n am irte^i May hielt Hr. Prof. Haus- 
mann eine Vorlefung, ein ffftcinten Cryßallo^ajohiae me» 
tallurgicae enthaltend. ' ^ An demfelben Tage ' erftättete 
Hr. Hofr. Oßander einen Bericht über TarXc^iedene in- 
tereOTante GegenfUnde, welche er vor einigen Wo» 
eben auf einer Reite, bey feinem Aufenthalte in Salz- 
burg « zu betrachten Gelegenheit hatte, römifche AI- 
terthümer nämlich,, die dort feit einigen Jahren an 
zwey entgegengefetzten Stelle^! in öften und Wefted, 



entdeckt wurdent 



.üij.S 



IL B^fördeTungenr 

Auf der Uaivierfitae «« >MiifaeWn kikvKeh .^ie- 
A^rmn mehrere BtCfederviueb < Staut gefttndeil Der 
feiiberige tfuberordeml. Prefeflerd^r Afcvenopii, Hr. 
Münch/yUf^ itai^eitteovdeMd.tlllnio»ar^Prbleiru|r in dei^ 
phrlofonh. Faoji)]tat-mit Sitz und Stimme, im ^kad«jSe- 
naue erhalten; eine gleiche rrofetTur itt Hn. Prof. GüU 
ienc^jofet^ nach Ablehnung eines auswärtigen Rufes, 
Vnd eine ordentl. Honoirar^ProferTur in der mediclni« 

Teh^n w^r^ 
Oftern aufsei:- 
ordentK 
eine 



wa eine oroenci. rionorar*rroteiiur in aer 
leben Fac^hät ift Hii^ Hofr, Dr. Kiffer rerVlt 

Jen-, iiv* Prot Hattd 'iu$ Mfeimar, Jeü'Oftei- .-. 

urdentK'ProfeTfor' der he^lenirt^fchen ^teretiir^ hat 
liue j>rcies)Ltl* ProJ^effur, in der ]^hllofopb«' Fakultät* mit 






Sitz und Stimme im «kad. Senat« erhoben worden, und 
der feitherige Privatdocent, Hr. Dr. Phil. Ck L. fV. 
Starki , iT« «um «ofserordeat}.i ProfeCTor der Plälo(, er- 
nannt» 

Hr. Dn Cerlack auf der Unirerfit^fc zu Halle, bi«. 
her PriFaidocent der Philofophie dafclbft, wie früher 
zu Wittenberg, ift zum aufserordentl. Profeflbr bey 
der vereinten Unirerlität von Halle und Wittenberg er- 
nannt worden» 

Hr; A. H. Ritter zuZerbCt, Verf, einer Preisfchrift 
«her dim Einflufs des Gariefianisnius auf den Spinozft« 
kiiis,i£ftv)Dtt.derphiloi«^b.Fflini)tat zu Halle mh deKi 
Doctor - Diplom beelirt wovden« i i 

Hr. Sf&phafiusy ein durch vielfeitige grfindliobe 
KennmilTe, befonders im humaniftifcfaen Fache, aus* 
^ezeibhneter und um dSe Jugehdbiidung iWhr verdien* 
ter.Mann, bisheriger Prefeffor mm Lyeetim zu War« 
Xcheu) i¥^ er auch als.^ohul;- «nd Kindieflivth, ale 
Mifm diMT Alterthün^er bey, der loriCtifofaen Feeultfti» 
j^ad.Mls Mitglied der Societflt der WifüenftdMften gear- 
Jlp^tet hat^ ift zum Profeflbr und Reetor des Pftlaga- 
giums U« L. Fr* zu Alagdeburg berufen worden ^ und 
h^t d^fen ehrenvollen Huf arigex^oupii^^. Die^i^iilofo- 
jihi^cjje FacuUät hat ihm a^^. f\fp(sm Ai»iet>e Am 
Ppctcu*- Diplom der Philofophie üherJ^iokt, uoddi» 
daßge gelehrte Gefellfcbaft ijbu zu UHTfia omefpen? 
^irenden Mitgliede ^rnaxmt^ 
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LITERARISCHE A N Z E I O E N. 



I« Neue perifld]j(che SchjpjEtexu \ tfm^ iermt Nmi« TongedMMkt wwnlMi^ • «riMilten foU 

tii\4#r Hiirti9««ii?f«I^ »Riga guDgiÄ4**, giben über «lies Ankunft. 

«lidLeLii^aig ift..erMlieMtt: ' / - > 'Der SiMcripriontpraM: veSerU #Acfa0 

Air^>Mf SmmlmgfUrNoftiMiffenfcha/i miHtilhinß, *«t «weyj^«)«^ Ten, j«Är. <o k 70 Bogen, und 



hcrwisöcneben Ton Griciro*, Keütifiaii» un* «netoHeft derKupferrammlung^M if e tjQiurt-Pieft. 

B «r tf a c4; Zwcfntm Bandes wcrrcx Heft, ! ««» befttht , ^ift 7 lUWn 16 gr. SXobC und loBiUnSairfifc 

. . , ■ - « * auf Schreib - Velin:- Pepüw mit den €r£ie» KlipCer» 

In'hmlt: :t 1 ebdrScken. 



Jt' 3^ioe AuH |^ Ms dem G^ibietd \de«* ^ret-gleiclita« 

• <ken "Atittomie. Vom Pföf. Stjatmt. 
%y: Tagebuch über eine durdi den thierifchenMagne-' 



Nach 4er Erfekeinvnf find die Ereile um einDri^ 
theil höher. 



ao. Medicmifch -topographifche Nacbi^chten aus dem » letatter OWWjneire 1* Wf nne erleiuenen und 

- öltmÄsifcben Göureriiemcnt. Vom Dr. Bucklmln. durch alle Bachhandlun([en zu bd^^ifimen ; 

Hl U«ber die H^krtft des LepUOum rmkrali. V6m Mmc JE^s^lMv«.^ <M^^ der. Gbensf «mi Ifims- 

"^^^Ih-. i>. Äft.y. • ' ' ; ' ' ' „ » taiffltf , ^efan^melt TOm Jfhre 1I15 bi^ if^f .|tt^ 

}%.; Beö^aehtttiig 9er Zanahmeeinet Kropfs bey unler« ' /F: A. LamfKuUüu ster Band. Mit 4 H^^^Kt^f^lK 



^t«»M*hWni«tiöh. VMi'D». W<j*r;' ' ^. 'g. i Rdilr. d gf.S. od. a FL ifKj^.Rheubr -^ 

,j. Beobachtung •ine. plSttlichen -^erfalloi *rfoh ' Dj^^B^iid «mMt » U» iote nodr >irg«idi >«» 

. Arw,ytan»d«, »6» ^^^^^ft«^****^*^,^: ' wie dem ^Äiirch«ftliohen HaJonmuinTii Hiicht 
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R*(Bfohi»B«idi».f - _N ... • f^tlicÜ nicht uvtugenehm feyi. ., 

3/. Iit«K«örcbtt^M»gmi.imd Adwfig«. . .W«jm«r, «nJmuMftigJf.' 

Disn^Hefk des lirittni Banda witd sa Bfidum- G^Heriogl.«. pr. Landei-Indüftrie. " 

M erfebeitien. ^ Comptoir. « 

j ,■. 1 •. ...... -.i y ■.-■.'' 1 ■. .. . 1 • - ■■ • '• ' ■ ' ; ' ' ■ ■ -• ■ f ■ (i i 

? n.« AjllcundigOl^en netter . BüdMr. : > Zar Jiiyirten'lHichten« - WretTe. diffes Jahtye« viiÄ 

~; . ,ia •Iphabatifcher Folge yon genannten Schrift- bwrt ütofohlag gebunden erTcheinc»:. „ , , . • 

"' ' ftelUm twarbeitet ,uTid heranUgegeWn. von 7«, ^ tivona's B l »m i » k r a-n.'i 

;;BrJtkvfid ^. G. Gruker, Profefforeoau Halle.; .; / , \, , . „ H«va4i«g«g«b«« » 
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L0ip<lg^be7J^P.Ol«:d!lVrehe - ü *' ^ . Ä T a e * • sn • • «. f v . 

^- « fJ^- >'r '-tk -j'-j^' ri.» -Twt ." 'i -"* ^"^ '"' ' »ErftftS ftändöhem- • "; -^ ;! ."'-'i> 

. Dl© Ertciiemunff dieies für die deatlcne NaUen «-äk.. »• ..j» ._ ^_i • ji^^iiaij ^ml o^^tn - t^*« ;• j 

ib^n 'fo wicMige« .1. giwit«>fltkonvnenen unter? ! ^1 * S?5f^Jl"A?!*Ä^ S''- P«»T^^ !, 






ficUlicb d;«f da»u ▼ereinigten Talente and Kräfte, ein^ ^ , iL Ti '«IV L."—- Tl. r 

?ig »»nj»»n« werden, darf, beginnt zä Sode de* laofei^ '^'^ *' * " """^ 

^ a* - - ~ " - - — 
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!5chiI<I«rtiiig Atn LoMf , J«r Sitten und Gebrauche der Die ReTuItate ibref bhmerigrtenUnterlttdiimieii war» 
. Livjander wrZeit d^rXkdensOl^peniii«« gröfsten- . de» ii^rae^^baartK^Oefiriiin,^ (bw^l fflr d4« LMdwkthft 
« tb^üs W iHindrchrsftKtlien Kacbricbtta gezogeit tchatt iat engerii Siüne, als aucb für die TecbnoTosie. 

Ton G. TtefMeee. . ^ ^ ^^-^ ^l*. ^9'^ h^*?« d'^f«"* ^»'•fctifchcn 5ifl« der Gelehrt^ 

SUige und SchHderimgen aus der nördilclienGercBrcLIe'" ge fie war es auch, welche die bis ie« 

Ton G. Titlemami. ; 44pHf <Fi!^"föl»«n oder Schlendrian - Landwirtbe ra 

Jermak. Nach dem Ruflifcben des Geheimen Raths ihren TrAumen auf febutteke, auf die Vorfchl3tfe darer 

D a wi>* > ii i| i u» ifaf^iFWh<fergi>rer-- • £U h O i g ii - w g hih e dle rtfrbPtgenlh IfriRe dcrWimr 

Gefchenke des Augenblicks für den Augenblick. Ein zu enthülle» ftrebten ; genug, die Noth war es welche 

gefelirchaftlichcr Scherz tMiJI. ^. vaH Otodtn - :dift Rafionalliit nrft der Praktik, in der Landvrinb» 
Die poctifchen Beitrage haben F. X. ». Bronner^ f^baft rerband. 



eafi AÜffpiMkck^ G« Tiftmemm und eimge Usigenamitep 
geliefert. :.•'...; ^ '. 

Bie AendfclMfts-«<lkiiIiriite«i find: Die Teufels- 
kAhle^key». Hinz^nberg, dSe Hoffohule an Konneburgi 
ibBl2chtieui.Ebere Gerten bey Riga iind einis Abbildung 
elter. Urländifaher Trachten: nach einem Genialde swa^ 
d«m,Aifcfe«geides>i7tentJefariiHaderte» '^ - * 

Riga, den i. Junius iti^. ' ' 

Ik Fr. Itfeinsh'aureQ. 

• Vi 



■r 
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U9h''ik9immä/kh-^teikihiogißkfri mHvrtedU, '^' 
__. ^JmMiphp Hn iif ' Oehndmie ^ in der. bkowit^ifckin 
1krftMf»j/^ «M bkon&mifchiM'Batkunß^ nach aipbabeti. 
fchfir Ordnung. Em Handbuch /är Gutsbeützer, Land- 
^tlfe «nif Frtande iendWiviiiMieMicber Cukur; Mit 
,* .\ )K«pferA. /Hemu^e^ben ron J^; M Afci^fc^i . 

- ' Sogröis^äüch die Fortfchritt'e feyn mögen ^welqhe. 
Alri%!Wff^xtfdha(ten fibcrhaupt iii dem Ietztci> Öecczi-^ 
nium gemacht haben; tö rehrUcK Üeutfchland bey al- 
len Stürmen in diefer Pariöde ausaeiehzwte? k m'ufs 
doch d^r-A«^my kfame geftejbyiy, dalk ^ie %febjrungs- 
wiuenfcbaften ihr ga|d|)es Zeiuüer erlebten', und dafs 
Yor allen die Laaditfirtkfchafi die beglQcktefte war. 
Und wie konnte -^das äücB 'ahdSI-s leyn? «- In einer 

i^*.l7jSLf^ aUe, Kräfte n^ auf d^ Zerftflp^ ,^ und 
[e ni^nfen Indivictueii .»ur ^uf. daf Confumirei^^ bin*^ 
g^rfchict'irü fifyn f^ierien, j^v^r es höchft n6thig) dafs 
die übrigen um fo ernftlicher daran dachten , ^e die- 
len Deflicftn ätn fiSgllc&ftfo' abgeholfen werden kenn- 
te. Alles fttchte Mii:%rfluekti bey der ernährenden 
Motter Natur; Ach ihrendfa«fte ganz zu bemeiftern, 
ihr wo möglidb von dem Boden ihres Schatzes auch 
den letzten HeTIf^<,;fu.)i^Atf#|ra|(ll^l uili damit die Be- 

dÄ-NliurleBr/ir, dfrSokejidekün&^ir, ^rb«tet|p»^icht 
inehr, wie wo^rioV^^^^JäUvrj^, n»r aus Liebe zn 
• ihrer WilTenf^hfift, uip nur^ üch im ^e^e der Specu- 
lat]oK*%ikeRHg htei-drf? W ttrifii^elrf; nein, ifc arbeite- 



in früheren Jahren 



'..i««/Ci 



mvmv9* #iHVf»iy w» 



Jeder 2^reig der Latidwirthrchaft wurde durch 
diefe glQckliche Verbindung zu einer grobem Voltf 
toammeeteir erbiten: Vt nl^t jMkr^de^ 'Acl^tbatil 
die Gartenkunft , die Viehzeeht, die AkbnenÖlhe'TeMi^ 
»ologie, die tbieriCche HaiUui^de in eine« #A ^I- 
liomraenem Zurunde, als tov zehn bis swepzig Jak 
ren ? Was Ha^en. ip diefei; Zeit iiiebt d$e JJkwM ,' 0»iw 
iing, Trommsdorff, Hit-nihß&dt, Thaer, Gerike^ SkUer, 
Ckriß, Sturm ^ BctkmAM^ iVdfe^. fTolfttin^ RoUwrs u. 

wirihfchaft gewirkt! P^fJ^aclp weh. wird. (u^finanr, 4m^ 
VI einenviakleinepZeitra^une Co ufizähligaAufkU^ruiu 
gen u|id Verbeffermigen/ iij^ diefa^ .WiffenTebatt .Statt 
fyf^fn, daf« üe in fo kurzer Zeit einen fohohoaSten^^ 
nunks evf icb^ Aoeerc Abi^wer woJUf dk«%<Pi;9^ti. 
tffhsn Undwi*ith z?»i»«irhen, a)le dii^e,.Schrißen z^ 
kaufen und zu Jefen? Für ihn hat blofis das Reb|taS 
(i^tff^eile, r er wfSoiüsht auf der^^^tfrrr^likoaifj^aAarBe^ 
lehrung über\die)enigeiijGegenfttade« wf» es siMiifel- 
btfMtt. 

Syfteme kennen ihm daher eueh das nlcht4eiften 
weferwUofcbr, w«»« fie ihn meifteas in ^veittaoftige 
Umer^cfaii«||M' hinein ziehen^ oder^b^^k^gen De- 
mi^nftrationen HrureiJeh »' (üe-er, der lefcmjl belebie« 
feyn will, deffenZeit zu befohrankt; «ft<| «MMrltebizu 
langweilig findet.^' 'l^iurHmJVtÜtifimchßikwf Üm^zm^ 
ZwHk. Denn li^ar giebt ihm^eder-A^ike) gerade dUk 
^fetn^ tf»*^^ J^gr«eftf Am)sunft, die e« Teirlangt. 
Aber mehrentheils enthalten die fCkr den f^aA4wir|^ 
gefchriebenen Wörterbücher fo yiele Erklärungen fei- 
nem Geschäfte ganz fremder Gegenftande, dab der 
Platz Alf jdielweMttfdgfre^iniAgenanereiWbaqflfu^ 
der rein landwjrthfchaftlichen Artikel hinwes Reaom- 
men wird. Da findet niali eine Menge Kifiphen- und 
andere Recepre , w^ftläpftig^ Abbancmingen fihar die 
Forft- und JagdwiAenfchaftu. f. t^.^ die dem Land- 
wirVh gar nicnt^ nötzen fand nur RatAn und Zeit ntkts« 
]icifeim.Artfkeli«<VelfMn; ' EKaTe IMAigti ^r f^iSlkm:^ 

liehen ökonfartifAceiCWWttrh^hi^ Mof^b^a» haben 
ficb die genannten. Mäoiner rerbunden, de^i IMIilrf- 

nifs des praktifchen i ah^r auch deifike)ndenlan9|rirtha 
diirch eiti iVtSrferbhclT abzuhelfen', welches^ inTdem ee 
auf die Allgemeinheit litx gew/5hnlifchen ^ovlömWAn, 
Wör^erhOch^ f^hr gern V^zicht leiftet, und oUge 
Artikel g^n^l^^h a'u«rch)ierst,f'nijit difio mMt Gemnixg^ 
keiV und Vonffan/tr^keit aDei^as b^haridbU wird ; was 

ferhüKterlfiu'^ 'yieUudh^^ Wirc^^siM^l^ifi ^ attOMttp^ 



wirtbfchaFtlichen Bankunß^ Bezug hat; ib daft Äkfct* 

I^S^fimg^^ <l«Mtfm^0r ]^9dAri^tM<^hiiFt Mii^hacli^^ 

rigiMthcki {M*mrVfi^:A^^i«^M^#^^ : 

bebrlick machen wird. ^ »»..;; .i • 

Die Namenj ^iefer. aüg^w^ gefchätzten Männer 
we^d^a^Ji^r'^rw^rtung, nicht «up:^^ die man 

▼oiFein^m fokh^ üj^f nehiHf^ifl mu Recht hegt, und 
weldies die reifen Früchte ihrer Studien enthalten 
wird. Der trßt Band erfchien diele Obermelle , und 
nag feihfe für,^<* .%itf<ji^m ruiiter^filPcbt ift bloff, 
TorUufig aufmerkJbm darauf zu machen^ und um den 
Aakatff. eiHM ft» na6ntbelir]ibhett:Bi&bi'^^til«gnebit zu 
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^ Diejenigen /welche rubrcribiren. . crhaljw.i^^^ 
Alt^iabet um J wohlfeiler,^ k\s derlaaenpreis iß; und 
liiärtkann flcR * an jeäe^ gute ffuehhandrv'^lf ^nd 2eK 
thdgf ^'"l^xpedition weoaeii ; Urer iicK' ah 4|ns dfrecte^ 
•^end^t; u'nä (ech$ Exemplare nimolit, ^rhält ^as Ce- 
tfente frey. Vorausbezahlung verlangen wir nicht, da 
wir di/& LiebKaber auf keine Weife binden, fondern. 
däSi We^-k'für ficb fclbfe V^ielti lafien wollen, * . j 

r^ 4? tüa.1. i»^ Jlfay - J arl^^ 
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In . 40r Jlfcwi^er*fck«n »ajt^be^d^WäfHrt fffe r I i n 
find f olJiendii Bücher in der >flngft Tergangenen Öfter- 
meffe erfchienen;.^) ^t ** t '» W % "V 



i' ^ 



,.-.*-<♦ . (ÄMiyi^,|>f«|BgjÄ«dtfDiAtnat 

mi Q#WiiÄkeit 4errbtfobeftieh«4eiifliifiDlfeni^^ 
. ch^uiMi^uUt^ll^tt4bM>fti4t£««lRA«^ ie#w^r 

Diefe kleine Schrift hat ihre Entftehnft^ 4«^* "^k^ 
Kecie in,.4pn Preufsifchan; Stuten W'A'WMWÄsI®- 
liracBtcn und noch im Werke behndlichen Verbeue« 
rang der Liturgie zu. dalilL€ll. ""'*' 

Catel^ L.y (BaiM|«Aa^>0^\tf|e«rttiiche und prakti* 
fche Erdrte^un|^ über das Vcp'l\ftltnjfs der dtrom - 
'Yirofile zu den dar&ber zu wSlbenden^i-ücMn» 
vnd Kaha!b6gen u. f. w.' Mebft x . Kupfer täfd.* 

DieCe klmieiSdiriftf«ifehi^ tey Geleganhek 4er 
Ueberw6)bi^ 4f iftQ^lm>«^9iP^pfr9beiife im Berlio, 

Col«, Fr.'4WS^teine^eciIW mehr? 1 gr.^ ito gr. 
Mit dem Moiti»: Dbl iCk die hefte Abgäbe^ ^Icha 
di^ifilafftiittl» den Etat ermohii wid deira^ Lftftiget 

der Zahler nicht benwVVi ;. . 

i}3^ch,äie, Kr^o(M im Jahre 1807. Ncbft der 
tbeidijiiung dieles Platzes- Nach den Haupt- 



momenten diefer 




Stebkiitid« tftid''ailt ^iMi4ltfi6geti^ ^(^leci « ^oi> ^ 
'. ileli^liffb Wq)x ^d4o M^. defii BpiMU 4er Hfupt- 
.wr v^u^tiene gffamWcUw 9ÖKifll»tTilgWib«ri9Ue9^ . 

Gtfekithi, fkizzirtei^er'VBffifBfc'^feAR^ 

kade und Belagwsmpii— l Benzig^im, itiut^ ^ W» 

- ;> «fftf t^ I^IF Vert^MiRHM ^.diefes Hat^s. .Nach 
den Hauptmom^exuen 4j(^^r Belagerung und mit 
einer planmäfsigen genau inftructiren Darftel- 
jung fämmtlicner BIBlllgCfruUf 

^agcnzeagen*. «. t« » RUür. lit^I '''" 
Ue(ßfr^ der Sct>u)tinfpcct»ri od« .dÜ Elpinentar" 

•Ti- .^PVW»'.. *•- ,:* :ß*''^ijM.- ..>.: , .'-. ■ ^^^ . i . .• ..-^v; , 

fdiriebane Scbrift. .^t keiaMic 'd<r In*: j««f(&»i|l«lHfll«- 

Tiel WOrde, Wahrheitsliebe, Schonung und 6 wi^a* 
]üä>Wt «IM d«r wiphtigfte» Anfeleiei^eit^ unferei^ 
:5eit QiaiivebUi.ch in Bezug df^r^JBeai«*»ng«ai defPfea- 

kenden Pädagogen gewift erweyboi^^d^^ , , , . 

9 H^Jtr^ A» %piri#-«fir Cehang Ae Aj u gWw m Äfig W^ 

.4er 'Auf f/f/fuqg /)tr .Gri^dUitieje* AJf Vdrub; pg 

»;, . r|4r, Apr.Un^ryph^^^^^^ Z«;^^;* m^ 

-m4»:f»?«iWaU«i.Kf|Bfcwr wfcJ^önnrtaLÄuÄg^e. 
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«Vmfoipii^lMn^dbeawailblntei^ -^ 

JLej9 rf tke AmiriätH hrlg Commiriw^uirecMeim'khi 

uniifcooerei greas ein/ af ßhjßmal^lciBy ^y^mr 

gy -^JMy,rTsiiiMiiiiiri»iy^ »«^r '» ,;* .i;.fa . :k i^*-^ 

ift e]irKbfikmni]^($elehrti>r be'reiils mtt eiilerrUelär. 
ilMzfni|r befch^rftigt,' welob«^ zn Venneidiing unani^ 
nehmer <k>lHfirtiett M e i ' *ii eh iMkantib geMidit winU 
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ffern. TTr. xoi u. i64. gr. 4. 1 Rthlr. 8 gr. oder 
iF!. 24 Kr. Hh^jii. r- DitJ»eikH(^e ^it fckuHir^ 
%in ku^tik 16 gr. o^. i Fl. la Kr. Dtr Ms/iA^^^ 
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« u 






ttetift^etiiCPIRIt- "ifikflh'iil' 



'u. r. w. « gr. od; 5^ Rr, 

Diefe zwey Hefte und ror Kurzem erfchienen 

Teifandt worden» Sm 



tof^ 



A* L..^pWilie^iif4,;, J^Wy.ßjrti^ 



^^ VdllftMdige'Etcemiylafe 'di6t 'Kfderbucfat&woU 
M *dtt ausfahrt idim T^Ht^t, fo wkt ;a<it^ «ItiKelne 
H«Ke imd Btnid«, fita(l)>eft«iiaig biy ua« und in allein 
gi^ffli ]BM^^a^]^.0i9^ «a ) ... ,0 

";Gr.ÄertD*6;1. S/pr. Latidea 

CottlptoiV« • 



ttftrie 



.* r 



< ^ 



( - 




]^tg»d«r. Aotorit^i aii« klf fCircliep S<ibriftrtelI^rA mraiki 

' B«tia «titfblirUblie SttbM^M i<AnB^^lrit* 

Ifehta Wet4rf wiM von^dir V(»#}agirbafiai«ii| kllfiM.^ 
8«tt 1\|ptiat mjl$gl%aklia «ha verbiKit werdaW *> ^ 

Im Jalittt tgi^r. 

Er'nft Kl«{^'ff 



B-i/niHiÖf ®'*'Cpd:^^ acr.Cmar.. Mefftf ^^ «r« .. ,. , ^ >. . i ; • . V ' '* 



S;«ffie]i(ar4^ 7^ F., Spacimen luftoriae naturalU^^i 
auctoribüsclflrficiSf'praifertinrPoeiit illoftratae, m« 
qua ^ioiflini ilhrftrantS^, c. x Tab. aisnea. 4 g^. 

Lampfuiiuf yW.A.^ Handbuch^ dfaft-' atlgaiiieiheii Ifketaii« 



> ;9 
t 



ni; i A u c ti o h # n. 

Dan ^gta^ Kngk% d. i aml <folg«nAi Ta«* U 
Halla aine bedeutende Ansah! Ton BüdMrtt^^ 



^lljoi Ftefaern der Wiffenfclvften^n die Melftbi 
ifFenlllch * — - — -^ 



«'•••'. i.^.r .r'^*?^f Y*^^*?; ,?•*»* B^^ti ftarke Vcr^ 

. 't^cheir Snia pl^fct9klier ^nfiebi i^olfiariieftit; gr. \> 
iawnhetk , C. y. JH ,' Cönimentirios" de ftracftora 



^ perjtonäe!, KefticaKniini tunicif.' tpiut 



" atufam hei^ 



Btahn , Dr. E. i4. r, \ Bericbtigongan m den Vorhan-' 
d%iieii W6tT«i1^ildieiia mS Ornnaantarefi Ober • Ui« 
: hebrtifthen SdurifMi dea^. T. gv, §. tiMdr. 

Mmenf^ h. F. de, Retbrff de'fräitiii d^ATKaftM, da 
*^t»aiiK!/'d«n'i^»T«,)4S N^atoft^ etcV d^t^Ptiinineea 




:.: :.JT:^.Ttrmifcht.e Anzeigen? ^ 



f 1 t » « 



ei Etats de FEtfrot>e. ^däiel WltT Sifedfade' Edition 
revue et augnient^....gxJunA*'.^4 RtUr. x6 gr. 
T. in et IV befinden lieh unter der PrefTe. 

i^ Suif|pttaiMtanibaDBiai!i ^daa prinalfinpii ^Tml^ ete. 
.i^Wf y-,«r- in »1 . »tRdilr. aD gr. ;, , .,^ 
• I 1 1 , v<f r All ^i »a jfce r 4 ^.<? -Ti »^l J • 

••« Heisvaip'Keitiiail de Tif^atÄ^^ Tipmt %, 4epna 

Runde , Thr.J.F., Grimdfatar:4as.filBMi]len.iiiida^ 
.,JBfivatrec^it# .5^eT^k.Jjjjfl»r©'. jl. itBibirf 4.^.- 
SeJfd^V^ C, €;, .dbraggfUiebtin«, W«rke, wfsar\dea 

gr. |. ao gr. 



ErklBrmmg^ 

i:u flinIUic:ai»p^e%gti ^daflr Heb a» if«m Ufer •«.-; 
udMiaiMn loj^anmita ^Woh^kin filbmn AntW 
liabd.iMOaWin betoirl» löh-rtr*dieji»i^ die^mkh 

nidtt kfenoen » dftfi ich mkhiint fa Iolü«diteOe£el]!nfaaft 
nicht basel«. • ; , ^ / 7^ 



Br^alca» den t 761. TS 17. 

' " '' Ul f' 
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I. 1 . - .vi 
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.^. per durok. andare ^hiloloffirobe Arb^itenr rfihflh* 
Usihfk bekwiite fk.Tertiuf Jlf/i?«, Jonl^^ia ScLleuBn- 
gm» *lH#ft.4'(dion,fbii;j,h^ 

nirchen Lezicon. Diefs wir/^ fiph; j^urdi gr^^ecVoll« 
rtändigkait des .deutlbhcxi Theus, durch reichere Aa^ 



.1. .i»j •.•!» iL- • ' (.> 






M99f44kiigmm^. 

In meinem »Ij-ehrbuche der O^^Ifj^t«'' Bte$Uu 
ißtS bitte ich folgefide t^ehler zu TerbeOfm; '.r v 

S. 7. 2. 5. ift 1717 «u lefen ftatt 175^. 
.S. a#.'.& s^T« ii^^uiä:iii&^f»han!ftatfr 10^ -^ ^^ . ^ 

?• *4« ?» »3- •»(? i<^$f ffekea fttfUl «^t. \ . «^ "• 
$• 34« Z. x;* KtTi^.w^gziiftreiaheB. . t » . 
. & 4i< Z. 19« nda lyaiirm mr NabosiraiiMi« (Mms. ' 
& 9Ä. Z. s. muTs 137 Ttehen ftatt sfr« ' • 
S.XXB.Z. aa^Jlt fiBfylliiii4niJa<m ftatt Eitryl&eÄat; 
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Veixeictaif« der in iee Allgero.. Lit Zeit pnd den Er^'^bzungsWatte^ rqc|st»4i^h^S<?b|ineii. 

:. '. .Am, -ja» «fte Zif« Miet 4» Muwtt, di« «weyw4»«'«««te«n. Der Beyf.u Eß, liwrchnei Hie Er^wn«.l>Jiuj^, ,, , ^ 

••■■■'. ■ j . J r .- • . . : ' I-' ■■ T . r ■ ■ } '" -' ' 

*•. ^ '..'.«. ' j''I F>/>«Aii. C M.. de tiinlomm et cognominnm'tfl M t iJK J»« 



Almanach do Nencbatel en finÜTe, pour Tan da grace 
Almiuiach duGff&ton de Vaad| ppnr Taiiaeci igs;^. m. 



c 

• ' • A 



f "' . 



B. 



.i 



Saad^ H. M,« die Kimfi dje Vorhapt gebprig zu t^ 
. (db9mdea# die davon «intfuiiidene Wunda ui bel- 
len i«H. 157, 415. 



Fraehn, G. M.^ de titnlornm et cognominnm^l]eitt>riR^'< 
r«ter qtrt4>in Cbähi Üordae aiurette i]fi^am> OrighieT* 
natura ätqae ufu« 171» 519. . ^ 

Ffünk&tf Dm Sttiattfiih^ eine ZeitrdnrirtiiQV B^UMmmtg- 

. der Cidtiir« n» Haoiauitäl anter denr Uraettteii.- ftr 
JtbrgH;6— imH. SB. 74, 515. 

f^eft«4i^V F.^äi/, jJbliMgtgvfindedc _ 
tik n. Algebra. leAuH. £B. 79^ 6^1« * 

Fritfch , J. H. , TaCchenbuch für Reirende ins Riereoge- 
birge. 177, 577. 



t i 



tt K 



,H Z 



len—- iiiH. i57^4»5- r^K.-nol, -^.. «rPr« ÄArfe«»«, W, D. , Anleitung wir -GafchiÖitr defc klalf, 

&,gge,;R Wj.a. Anleitung «m» G,l^^^^^^ ^.^^^^^^^ der Grfeehan u. Somer- : : Büie baricta^t^ a. 

. Lehrgang* für die, .Deotfchebpracblebre. ^»1/5*/ 8«; vertnehr te Abkliwang dei «u rfubill HaÄttiicbw tri A 

^. ,;mfier I-ehrfiMiB für die deuifch^ ^pi^adilebriij vernHw« «^ g — 



9. ßörocÄy, A., lammilich« 1?V€rkew Üngrifcll. Aufs n^ue 
berausg. von Fr. v. Käzinczyi 1 — tr Bd. £B. gi^ 



vertoahrte Abk&ivBng dei «usfubii.1 Hatfdftlicba: rir Bi& 
Ut.dfir^iia«k arBd. LH. d. ftomaü ;KB» 77^^09«- 



y . 



• « ^ 



Oi 



> • 



641. ' Gerhaufer^ J. B., Charakter i?nd Theologie des Apoftelt 

Seräfi^mf & H.> C Sftfi^ddini Hellenfia Carmen AraU- Pa&lus» ans feinen Reden n. Briefen, inflarmonia mji 
jciuVb y darLchre Jefn.n* -der übrigen Apofteldargeftellu i%|k 



Bläuer, freymuihige, fÖPÖeotfcbe in Bezieh', auf Krieg, 

, Polililq n. Staatsyvirtlifcb. 9 — iis'H. EB, gs, 649. ^ 

Bode, J,E., BeurachtuDg der Gefiirne u. des AVelrge- 

• bändas. Ein Ajiszug ans del£ Aniait.rz. K. des g^ß. 

Himmels« £B. g4, 66g. 



dar Lehre Je|A,n*-4er übrigen ApofLel dargeftellu i^Hi 

Gefenius^ CuiL , de'Pentateuchi Samaritani origine,ln» 
dole et auctoritate Confmentat. pbilolog. crit. 173, 

• 541- . ^. '.-'•' .•••■•.' ^ .: : 

Clatz^ J.. Ida^ od. Worte der Belehrung n. E^zfinQte- 
rüng einer redlichen Mutter an ihre Tochter, se verb, 
Aufl EB. 73, 584- 



*^- , • Aufl EB. 73, 5g4. 

Cat9l, U, Mufenm;, begründet^ entworfen u. darga- .^ .^'Selmar^ od. Worte der Belekmng n. Ennumerui?g 
ftaüft nach fainer Urform* .. sgi) 614« eines redl. Vaters an feinen äofanl se verb. Aufl. £B. 



D. 

IHandii^ C^fLf [i^ inflammatione apUorismorum Iiler 
primos. i6ji 4^65^ 

Srteaarmigsbach für AHa., welche in defi J. igt) — 15 

Tbell genommen haben an dem heil. Kampfe nmSelbft- 

. Ittndigk^ u. Breybeit. (VoÄ K. Jochmus J 177, 5 gl. 

Sta^iln VonvaKBanlant.idlela raj^Uqua ai caNloa da Va- 

lais igi7. EB. 75, 597. 

• * 1 ... 

F. 

fiOTtlb^n. lagd* Archiv» £ G. L. Hartig^ 

Fraehn , C M. 1 de arahiGomm etiam auctomm libris 



""Grä/fer, F., Xndeuiungen uBer'tebeÄ," Crefcl]^<;|te, 
Philofophie n. Literatur. EB. gi, 647. 

Grote^ K. W., Zeitlof(Hi. Eine Biüthenlefe. is Ge- 
winde. 179, J9>- u 

- »• • • * ' » 

• , . • • • • •• 

Hagemann y Tb, ^ Ssrnmlc^g* det.Haaildver, «Eandesvkfr 
ördnti&geaa* Anifcbreibea dJBsJahrea- ig I f ; nnd&mm* 
luDg der — des J. igi6.. £B. ^4» 67s. '^ 

Hattig^ O.L., Förß. n. Jagd» Archiv vonnvfurPrttf* 

Isen. xrJabrgv Igi6. t — 4»^- '7^> 5^9* 
Htftf^ichjhn^ H., katechet. Blamen^aniiAerricb^ in 'dAr 
• dentlbban ISpaacblebre u. ite fcfariä^i^adankedius- 

druck^ aa-verb, AuH. EB. gä| 6991« 'i ^ 

|f;iwv JtJt.Fv, »mwib^ iilanijahkf IBtaöiW|r-*Htti4fc 

^ r. fler 



/ 



.' 



aer daaircU. titi WtU. biograpK. n. Iitai^. Kaclirichte^ 
Ton d«ii kltlT dcntrch. Dichtem a. ProtAmk von Opitz 
hia «nf d. neaef^e Zeh. ir. Th. 170« s^s» 

Hqffmann , J. J. J. , g^ometrirche Wiflenrchaf ulebre. Ei- 
ne Anleiu aram leichten u. grilndl« Stadiam der Geome« 
tne. 15 s, 419. 

Hofineifter, H. , Veneichnib der Stadtbürgerfchaft m 
Zürich auf daf Neujahr 1117. £B yj, 66o- 

Holzapfel^ G. G. W , Wilhelm n. fimma; eine ländl. 
Dichtung in | Idyllen. ' 16t» 510. 

Hprnemann^^ J, W.,, Hortua regiaa botanicna bafaienfii« 
' Particola I.' com Clar(esI-*X £B. 76, 605. 

Hufeland , G. , Li^hrt>i2ch des in den deatfcfa. Landern gel- 
tenden gemeinen oder fabfidiar« Givilrechu. %x od« 

'*r — nano Oav&eUimg der Reohulehre vom Belits— 
Ancb : 

;^.,«.:HtfndbQch. arTh, 6te Abhandl. EB. t3t6f7. 
m^ .^ Über: den: eigenthüml. Getft dea Hörn. Rechtt, 

im Allgem, u. im Ein&elnea , mit Vergleichnngen nena» 
. rer Qafetxgebongeo ; ala iBrläuftendea Uandboch — — 

tr Th. BA, %'^f 6^f* 

Jäck , J« H. , Pantheon der Literaten n. Kunftler Barn* 

herga. .1-^7« Heft. EB. 7t» 619. 
^Jkgemonm, BLS., Bianca; et SörgefpiL 165» 415« 
— . .-"T .BUncA; Trff». nach dem dka» Orjg« metiifcb über* 

fetBt von D. W. Lewettow, 165» 415. 
Jochmus, JL,, L firinneiuogibach« 

/''-•••••■• JT. 

ir, Kaziuc^, Fr. , f. A. v, BarScty, 
iUtftein , J. G. S. i Univerfalmaars für alle Gefchaüte dea 
prakt. Leben« — ss Bdchn. £B> 83» 66a, 

{.",»••■ Mm 

Lebcnaberchraibnng, kurze» Napoleon Baonapartes; 
* von feiner Geburt an bis cu feiner Ueberfetznsg auf 
* ^telnrelSt Helena, le verm. Aufl. 1691 520. 

Holetaxe. EB. to, 

Z^^«''/^ & £«^ engjUfcha Sprachlchra für Dent&he, i|o^ 
" 4o6i- ' ■ ' - * ; ' ' \ ■ 

f 

lHallinckrodt f A. , tbne Hecht und fchene Kiemand* Be- 
rufung anBPnblicom gegen einen offen tl. Angriff in Bes. 
auf die RechtsVerhältn. des Banernftandes. 1 63 > 471 • 

Mmrtim^ Fr , prakt.Xrfab rangen n. Grutfdßt^ . üb die 

•. idchtige BebandL'Ul Cnltur der vorauglichften.deullch. 
Holabefiände -^ -1641 477. 

Msrer , Ob. F. , Zeitfchrift für das Forft - n. Jagdwefen 
in Baiern. ^r Jahrg. i — 4s H. EB. 79, 6s 5 

lAolktnbukrf P. M *^ Anmerkk üb. die, neuen. deatfcben 

' Ueberfeumigen der Btbel des N. T. dorcfa IT. n, L. t^oii 
Bfs ; bef. üb. dtm.bef&rafteii Gephäa« 171» 550^ 

MMkMie^ Xr B, , ' de i^nadiade magUa f%pamvM&% 
»60^ 441* 



Leivetzow, p. W. , f. B, S. Ingemann, 
%intz , L. , über die Regdlürung einer ^ 



Kaditft&dtd; heransg» von dem Tf. der Phaatafieftüdä 
. in Callots Manier, ir Th. 179, 596. 
Nagel, Dr., f. Wundergefch. u. Legenden d« Demfdias» 
NiciUaif K.| Eraahlungen^ Schwanke and^Lanncii* a 
Bachen. X619 464. 

P. 

Pasquick, J., Anfangsgründe der gefammten tbeoret M%i 
thematik. ir Bd. Anfangsgr. d. allg. Groben/« lu 
decad. Arithm. sr Bd. Anfangsgr. d. Geppietr , T^ 
gonom. , DifFerent. u. Integralreebn. EB. 73, 577» 

Peftel^ G. A. y daa BedentnngsvoUe dee fiaodee u. YTdl» 
nes im heil. Mahle der Ghriften EB. |i, 64g. . 

Predigermagatin , fchwenerifcfaea, L J, Schweizer^ 



Itea[ienmgs - , Kirchen- und Militlr -Etat, emenerftri 
des eidsgenoir. Cantons St. Gallen tOr daa J. tSi7« 

J^B- 7St 597- 
Regimenubüchlein des eidsgenoIH Standes Sdotbus für 

das J. iai7. EB. 75» 597. 
Rhode, J. G-'^ üb. Ait6r n. Wertb eiASeer-morgenland« 

Urkunden, in B'edefa. anfRelig., Gefch. n.Aherüiiima- 

künde. 1671 497. 
Rdfeh, J. G. , Schorndorf o. leine Umgebung, nabft eiser 

ftatift UeberCcht des Konigrs. Würtemberg. i6ft4tx- 
RöuXy J. A.K., die dentlcbe Fechtknnft, cntb. eine 

theoret.-prakt. Ajnvreifung zum Stolafeckten» tf ^erW 
^ ' n. (verm. Avsg^ JEB; 77,615. 



• / 



s. 

t - » , . • 

Sachs, 8., Anllöfinigen der in Meier Mirfck^s Sammlug 

von Beyfpielen — — * enthaltenen Gleichungen 0. An^ 

gaben -^ ae verb. Anft. EB. y6, 6of . 
Sammlung der Hannover. Landesverordnnngen^ L Hl. Ha- 

ge$nann* 
Scheltenterg ^ J. Ph., 156 Bxempeltafeln' rar nßlliigcB 

Uebung im Rechnen. Auch: 

— — der erfte Lehrmeifter; von mehrem V arff. 9T Th« 

EB. 82« 655- 
Schmidt , G. G. , Handbach der Natorlehre ; zn Verl»- 

fungen, in % Abth. le verm. Auä-. EB. 76, 60s* 
Schröder, E. , civiHfiifche Abhandlangen, tr u. zt Bd., 

der ifte Bd. auch: 
-. — die Praetorifcben Edicte der Römer anf onfar« \ 

Vcrbältnillle übergetragen. 16s, 461. 
Schreibcalender, nener^- auf das J. iti7« (^'^^ 

EB. 75, 596. 
Sebreibcalender , nentr, anf das J. s|i7« <SdmflianGra.) 

^ß. 75b 597- 
Sehweiter, J., off mtl. Katechifationen, od. Fragmi.aa 

Kinder üb. den Heidelberg. Katechlsnina. ^r Sd. i« 
2 Heften. EB. 77, 614. : 

— — fchweizerifcfaes Predigermagazin. 5r Bd^ in 3 Hef- 
ten. EB. 77, 614. 

Schwerz, J. N., BcFchreib. a. Refoluite 'der FelUnberff* 
rcb<»n Landvtirthfch. zti Hofwyl. 157» 4 17* 

Seyjffurth , ¥t K / fbeoret prakt. Examinatorinm üb« die 
gefammte FoiftwifieAfiBhafu icTb> f)|^4't< 



abdmds, ' C H. . Cttdu* «a P«r«.rram ßve Promtntr 
riom profo.dicam - P«" prior et po/fer«r. 171, 



ftechUWudi *o<l«r Cörpot ? hirt» <*»»«• »««"»>. «74» 



?• 



^ffcliemieddih .Al«U.-ltrt6« /Ortökidam O-rmen Ar.- 
tfcom. . B Cod. Mtft biblitoth. reg. Perif. edid. et d- 

»••ttregimeBt der Sudt o. Republik Luceni «n£ d« J. 
i»i7. ßB» 75> 'SV?-. ■ ' 

•r . , . «. ■. ■_••'-••'■' •' ■' ••»•■ • '' 

' T I 

farnicni- Tottttti^ Ociav., Obforvetlowwi biowpkanim 

deco* I-oV. £B. «4« 6<if < •, , 

Jalchen.- Calender für de» CuUoo Gf«obüadea ««tf rt« 

■ J-m?. LAB.«» wr 



JVßUick, E.W,, <Jring0n4e«Wort,ub. die Jet»\gegefAN 
volle Kiaderkrank&eit . die bäatrge Bräime, od. den 
Groap. ik verm. Aufl. £B. 74, 593. . 

fVeng, 3 Fr » antiquifEnra l^tiaedam typographlae mono- 
meata bactenus incognitAln bibliptkieca^ cmtitit Hord- 
4in^eif&s afreivata"/ lÄO* 449* 

fVitte, IC. f ebene IVigosoroeariaf od. Yerfuch eiaer 
neuen Anordnung u. EntwickL aller 3ätfe., yvielche au< 
den Formeln der ebenen Trigonom. hergeleitet werden 

können. 170, 511- 

;Wort, «in, üb. Acten -VerfendüBgen; veranlafit dnrcb 

' den I dten^rtikel d, dentfchen Bundeftacte. 1 6^^ 4 57. , 

fVraxedlß'^^N^.^ biftoiirche Dankwucdigkeiten meiaev 

: Zeit; odtb der »ten Alwg. des engl. OfiginaU. x6i^ 

45*' 
^nderg^chichten n. Legenden derDentfchen. aBdcheB» 

< (Herautg. von Dr. NageQ &6|»455* 



Veniei. 



1 \, i^ r K fr « 7£b^cb' c aiiij? zertichrift^ fä)J aai frofft . «. jagdvrrfen, 'iC, .«a. R ^ 
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(Die Summe «Uer tngteeigten Schrifteaift 78.) 
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Nachriohteiv 



^ . , " • ■ • ■ : , fh . » • * • » 

BefSr^terMgeo und' Ebrenbeaeugui^en. 

■ ' dirlaih io Halle i«i, 616. Gerting in CatTel 1^7, 
,0%.: Cüläenap/ei ißjeixn iji. 615. • ^«^ « ^f "f Vj':f 
J;; „. Hor,«I,r, in Wien 161. «$• «''f'r.mJftä i|i^ 

615. Ko,,.Wto.W5ea 1(5 V 4JS- ^»«^."«^ « ^T ]*,l' 
«,5. Ä.«*r iöZerbft.'lJi. 6t6. &«rfca m^na »8«.« »6; 
SWpM«* iA >«^«fcliaä 181, 616. Voigi, F- ^».«n J«" 
16., 456. Voigt, J. H. . in Jena i6i, 45« ^ n^emhold m 
Balle t6>i 4j6. Wtiffmback in Salzburg 161, 4J»« 

TodesföUe. 

Ahicht in Wllna 177» 583- ^ Boileauia Pari« 177, 
<«4. Ckanlaire in Pari« 177. 583- ^e Lam6tk«rie,l. CI., 
hl Paria .77, SI4. I^*-Jn Zürich 164. 479- ^' ^ "*' 
therie f. de Lamithcrie. Seiäenftücker in Soest 1 5 «, 4«^. 

üniverfitSten, Aljad. n. ind. gel. Anftalten. 
Berlin, königL Akad. ' der Wiffearcb., öffend. Si- 
Isnag «ur Feyar de» Jahre»taMe» ibre» Stifters Utbnttt; 
ButtmaitH's Eröffnnng n. B^srichtserfiathing , von ""««J»« 
Vhden vorseleT. Abbandinngen ; biftor philolog. KUlle^ 
aaue Preufr.; mathemat. Klaffe, emenertePreisfr. wegen 
aar einer, aber verfpStet, eingegangenen AbhandluM 
,-,, 55,0, Drontheim, K. Norweg. GefeUfch. der Wif 
fenfch. , darf, walirfcheinl bevorftebende , oder fchon er- 
haltene, nene Org«nifati«n t«», <»» Gattingrn^ K So- 
!Ö«tät der Wifienfcll»« offcnU, Yeiftminte wutmbamt 



Yorzeigung der von l^ohden in London erhiltettel) tSlA 
Topafe «00 dem jten Erdiheile — Vorlegung bandr 
fcbriftl. ApXISize von -^r '*«''> ^^^ *'• ^^^^t von Klinh^ 

kard^u. Lehmann l6^^ilU ^ Häusmann' s ^ehaU 

lene V^rtofuig u, Ofi^nUers Bericht .ob. Tjey Salzburg 
eatdackterom.AUertljum^r %.^i, 615*. fiaÜe, ünivertit., , 
dbilQfpphf. JPfPoljÄ». Doctoren - Ernennungen, töntet 
F/qffs Decanat: Afsmann,' Bondi, Förftemanhi Fot** 
ftert GiesUr, Meckel^ Pufikuchen, Ritter, Thierfck 
«, ThiU; nnter SchiUz'exu Decanat: Kaulfufs, Noodt^ 
Ragotzky , Schult ze , Solbrig und Su/ro. 174, 5 59- 

Preiserth. an Theologie Studierende unter Gefe» 

nius's Decanat ; Preisfr. an Uudierende Theologen nnter 
Kiia/jpV Decanat 180,607. Marburg, Pädagogium, öf- 
fend, Prüfung, Börfch's Einladungiprogr. 167, 504* 
— Univerfit.» Gerling, biaher en Caffel , ift KaMunckei 
Stelle als Prof der Malhenutik, Pbyßk n. Aftronomi« 
getreten; philofopb. Facnlt., an Garthe crtheiheDoctor- 
^örde 167, 503. Norwegen^ f. Drontheim, Paris, er- 
rteKlalTe des franz Inftituts, od. Akad. d. Wiffenfch., öf- 
fentl. Sitzung, in derf. BeJJePn in Königsberg zuerkann- 
te, von Lalande gefüftete, Preismedaille 165, 487- 

Vermifcbte Nachrichten. 
Büfchin^s in Breslau Vermuthung u. Erklärung der 
Nachricht ober die Lage der One llva u. Sieiaai in 
Diethmar's Merreburger Zeitbucbe 1 5 8 1 4 3 < • Dietknuu^s 
Zeitbuch f. ßüfehing in Breslau. Dueli, antikritifcher, 
^iriTtb^a Arnautt % MartainviU9 {|| Pui« 17^1 600. 
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VenelchniT« dar literariüchea und artiftifcnen Aüzeij^ea* 



».: Apkünctigungeh vqp Autoren. : / ; 

Beekfimn in DrRfbfgacfciBr» dtef'prft* und J^ag^wiC- 
fenfch^ft nacb allen ihren Tbeikn ; 9fim§fiVt\kf vitn eiapr 
<Sd^plircli. In 3 Abloh.i it Thoüen i% 17 fi4es.^ «nf^al^ 
feription 175# S'^l* 

~ Ankündigungen von Buch- undlCunfthän^iern. : 
:i> AnUlmüg in B0ilitt>ri$^, 4)^« • Anonym» AnHuaAr 

Bf«>i}t«r In FMAfört «,«M. l/f» 5 6^. , Cr4^ n, QtrlaC^ 
kifVeyberg i5^«# 5<<- Cr«ii*, .Bw:bb# in.MfgcWb^rg 
<7Sf5S5« Dieterich, BucLh. In Gottingen 1599433*- i|s» 
^13. Dilrr in Leiptig 171, 543. 17!,» 5S7. = Bngelmam 
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494. &A0/1« in Zitun 17t, {17. Stetnacker in Lejjpxie 

Bttcfah. laLetpug 17}, 56«» fFibtuuut Cft>n, iaff«id^<i 
fiirta.M. t66/49l> i73^-f)t« 

VennifcBte AnzeigHi. 

AnctioD von Bücfaem in JM^U«' ifii ^14. •«« v«tf 
Bachern in Helle» Hrfeland'lfhe 159, 440. «* von Bü- 
cbeni n« Inftrnmenten ia Lei)j^ig» I>aif/A«^rche 171» 544« 
Ji^ vonBÜd^emüiIlirginsbiirg, DiiteriehnA^ 15^4401 
D«xA/e KU Thnn in der Seh weit bietet den BDefafatnAlun* 
^en Mie beerb, debtfeb« UeberfetEongeB vov Dtmitgfg 
£lenieiu de Geometrie — — n. Ap|>UMioii«de«lfAJgibni 
a la Geometrie— zum Verlfg an 17», 544, Ditterick's 



in Leipzig 159/ 455*. ^7*» 54^» . G«*«H?r n, Sphn in^« 
le 1669 496. Geograph. laftitut in Weimar 166, 491« 

173« 540*' G/erf/(/cA in Lcjpt^ i8a> 617. Gr^.ßnchh« -^-^^^-c- — -- 

S«Ltll»igi I7J> 54»^ /^«'•^'n«««. P«cWi. in.Biga ^gi^ IMcryttioniTfimrolung wird iffiederholt anm 

617, Helwing, Hofbnchh. in Hannover 166,490. 495* g^b^öten \f^^ 440^^ ' Hinmngi.^ •Äebll^ faüOetfrä/ «bb^' 

He/inwig^.Buchh. in Erfurt n. Gotha 175, 563. 178» 5<^« r^-^» . ,__ -. . . — 

1819619* I^euhner M. Volke m Vfien 172» (41. i^t^. 
Bnchh. in Bremen 159» 4)4* i^^f493- ''^«rÄ'-V Bochh'. 
in Erfurt 159» 438» /C/c//iV Bach- n. Kunfib. in Leipzig 



fcriptionsanzeige einei Ökonom, technolo^. W5rt«rikiic!^f * 
hesanig. von .5«cfc<er, Troinim«foc6^n. fVeife itt, 619' 
Herausgeber, die, der K. L. Z. sn Halle» Erldamag, däU 
fVagner nicht der Becenfeat der engl. Grammatik von 



x8a» 613. «i^ocÄ in Schleswig 175, 567. Kraufe in Da»- j rJCuAe fey 178, 59a. Heuhaer n. Ko/AeinWien, Preisiteab» 
zig 166, 49»- 17»^ 540- ^^''^«r InLiegnitz 159, 454: fetznag der Wiener Literatur Zeitung, 4 Jabreinfe, nad 
KßHune^ in Halle 166, ^91: ta»de8-fiiAifi*ie-.Coia^t.ii i ^ade^iiiklto^Ä^ew, |i«»an«givon Fr.&Ä^^^^^ 
Weimar j66,489- >7»i 5\7' 543- "75» 5^«- 5(58- »7«» 5S5- ß«ng« I7t> 5«7- Arwger inCatiei, Preisverceichnib vob 
VÜ, 618. 623. l<i/^t^r^in Männhelm 17^^ 539. M^tkenjaoC faerabgefoiKen hff ihm g#lma4ea m faibdidili lüchem 
in Leer 159,434- »6^' 493- AfoKw. Bdchh. in Berlm 166,' 159, 43«. Paßpw^s in Breslau Erklariing, lieinea Aa- 
489« 493* '^7*» 538* 54»- »75^ 5^^* *8*> ^»«* *'«'"• "eil an den daf. errchlenteen PiSt(/o/og. Btsttem zu faa- 
haufen in Äiga 17V, 539.^7^,^63*- iji, 6t8- **#««•• . bcn 182,614. Äo/Ä iii Mönchen, Druckfebrer • fierft&<;» 
vius inKöügiberg r66, 494- Oßander inTfibiilgen «71^ ^W^H '^^ ^^^^^ Schaft*: HermattH u. MarBod s^$, ^«t 
53.7. O'swdtd's Budib: in Heidelberg 159, 435V Paim» Wächter in tteiläUy B^iidbtfgang ^Iger In fei^teni Mrl 
Jr^iagsh. inÄrlangcb 1^5, 56». * Beeal&faiklbucfabi In^fteKf i«cÄe «fer t}eJ(fA\chte vork^ntäiÄid^n Pt?hier 182, 6:24. ' 
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FJtiSB'iaB« WISrEtril€fIll P TEN« 

* ERi^iroEV 9 , ^ d. Palm. Verlagsb» : ^wtwur 

^&fßems dir Paßorattheatagie zum Gebraucb far 
Vdrlerii^igear, von GattUA Philipp äififUam 



fir^ Dn der Tbeqlaiia und Ptivillefarer u. L w. 
zu £rki|g«n. i8i6. Wit u. aoo S. g. (i6 gr^. 

]|l«foSdllrift iMir aMrfchftiter dtt Zohörer de« Vfb. 

4-^ teftioi««!, «od dcdiiÜi kann* «uch <»hn6 dttü 

C^omitttfttf dacaber^ m d«flWi Eifch^ifiiifig d«r Vf. 

ii» ddr VAPradftHdffovogwoüht, dar Inbatt iHid dM 

firauohfatrk^t «terWibMi nicht voUftlndig beuftliellt 

nptrdeo* Iti Ar9^ Ab&bidtl»D^ deron }«der fltrs d>^ 

Kifitdft bcAtbt, «mrcrcba iSm Amupfiiebteti d«s Pfer* 

rcrt asfgeftf lli« und z« üirer fiHFallüng Mittel und 

IBiBge a^gadtaUt ; die weitare AosFahniDg d«s A«* 

gnImMlea bleibt deo Vorbfungeii öder dem Omn«' 

nwnfear ftberkfreo. Dar trfk Abrobaltt bandelt von 

dar XiitaUrgik, und vater di^er AnffchHft ^on der 

Tbaobtretttik • KnobnriRtk tiad Hagictik; der 

aamwlt Abfehii. astbik die PFj^^bagoglk (Paftdralwir* 

fsdiobaft im aogern Sana) imd in diefer die gaiftll^ 

ahaDiagooftik» Tbarapantik and Noifiöteletlk (Kir- 

ahaoaimt)} dar drittt Abfohn. zeigt dte Pfliehten dea 

Oalftiiefaaii geglni diaKiroba und den Staat, ctt denen 

ar grii&rt 9 und igegen fremde Kfreben nttd Staaten 

tm\Mt dar Uebarrobirift ; geillttehe Politik (faypötb#> 

tifahaPafturallfaeolaigia) ; den BefeUub mateht ein An«» 

hanlBllber dieGoaftrttetion9i»eife des Buabes mit zwey 

Schaaaatao. Ofaglaiahdiabiarbeabaelitate feharlbAb<- 

g^iong aHer aieaaUian Fäebar dieTea Zwaigea der 

t4eat wkEanfiduifMi manehea fimpfehleode hat, und 

iabCt die raelft nana wid fraeftda Tarminokrgie de$ 

Vb4 dia Uaberficfat des Ganzen erleichtert, wenn 

mtn liur arft mit delrieiben vertraut- gewcafden ift : 

bhat doeh diafe Ponn bafonders, wie Se in dam An^ 

haige fchensatifirt ilt , etwas pedantifeh • fobolaftifebes^ 

wddtaa bey ainar darohaM praktifefaen WiffenfebafI 

um Ca inabr auf fiUt. Wo der Vf. fidi aaf naberi 

SMrtariMg aiikzelner Oeaenftände eiabifiit, fitidat 

mal Indiaia viel Gnlea und Anfprecheadaa mit Oetft 

und Gelebrfamkalt angedeutet« Wann aber (naah 

& m^ dem Kiralienragtmanta antelagt wird 9 99 da^ 

fülr tu fargeo , data dna Vemitthmg daa mhgiöfefl 

Labels durch Anbbauung dar Bilder urMar etatpor«. 

kamiaa^': (o wenden wir dagegen ein« dafii die Bt^ 

zangniOa dar Biidbanarbuaft «ad Mdaray eben fb 

ggt dar nnraioen Sinnlipiilfieia Nahruafg Mbeo « als 

dam rsligM)£» GafilU« felbft von da« OannftMda 

dar Ite&Uung akf afiaban» dab daher dar Wacfatbaii 

Am L* Z. Igij. Zwijfiir BmJL 



Meht iprefaar werden keamta, als dar 1ieabiditi|j^ 
^tzen, und data at>erhaapt alles Bildaa#efan' dam 
-Urchriltantbum fremd war ; wogegen dieMofikt JWiM^ 
i^ie eigentlich nie die gr&bera Sinnlicbklsit «nregen 
4(ann, defto fieherar cum Zwacke fftbit^ . Etien'lb 
wenig kaan Biat. dem Vf. beyftimman, wenn er 
<& itj.p miaaüehe UmgSnge und ProcelEonan za Ul- 
^gen fobeiiit. Sobald etwas , das allein dem Innern 
iueban angebdrt, dllzn Sehtbar ia die firrcbefwnugg- 
^wek tritt^ wird das Oefebl dafar eher galttt^ ab 

SnäMrt , «nd die beftora Wffkang glitt Mtterto« ^ 
le fiaiehie erfclSit der Vf. fßr ^ Hötkmndift zoäA 
AtPandmabl gehörig ,'* und doch geftabt er feraft -zu^ 
dafs fie menlcbliche Erfindung , d. o. weder von Cbri* 
ftos noch den Apoftelo verordnet ^ fa^i Sollte fia 
nicht vielmehr in to naber und genaner Verbind ong 
mit dem Abendmable voTnAmlichtzu dem febdditcbett 
Abat^anben Veranlaffong gegeben haben ^ dab dtb 
Soniden durch den Gennfs des Abendmahls vargebea 
werden? wodurch aber dem Leiefatfinnigen Vonohab 
galeiftetwtrd, das v^Ietzte Oewiffan zu l>erch#1ch« 
tigen, tmd die Fever diefer Haodlong zur Werkbei^ 
}%keit fich erniedrigt. Ift die Belebte ^n wehret 
Erkennen nnferer Scbwiohe unä Sondbsf^keit : fd 
llüit fiob nichts dagHien aiawendeo » und ttire V^it 
bioduog mit dem Abendmahle liebe fich allenftfM 
auch mit einem Gebot Jefu: Matth.5, 33. 24, ftntzen: 
das wird fia aber als of feotliehe feaftabanda Jla^d- 
Jung fchwerlicb werden. Durch eine zweckniafsiga 
Vorbereitung auf das Abendmahl kann der Litorg 
gewifs viel Gutes wirken, aber .4ie VorftaUifagen 
von Beichte und Ablafs würden davon zu fcbeiden 
ftyn^ dÄ die Bedingen^ti daf ^hdisa^argebung nur 
gar zu leicht vergaffen werdedy utid^dte Skehe tnü 
dum Bakanntnifs >und Oetoufa des Abeädtfiahls leiebf 
als abgemacht hatraebter wird. ^ S. oo. fagt detr 
Vf.: f^Ein Muhamedaner mafateals PraMyt vorerft 
die göttliche Sendung Mubameds in ihtwNibhtigkell 
einfahan.** EVac.* meynt,' daib def Bekehret ^^t 
left^ht tnriir beweiüMi dorfte ,* als lbn> für feinen 2weeM| 
l^b feyn könnte. Ofaiie Z<ilireifel ^tkte Gott ' dorch 
Mbhemed 'iv^ie da#cta Ghfiftus ieur Verbeflbrnkig def 
MMfchengefebledbts, nni^ auf Terfäbiedene Weife; 
Der Menfeh wird^s Ibhwef ertragen, dafs man ihm' 
etwas> des Ihmv^n Kindb^t aii verehrlich 'War, ald! 
niebtfg üiMf tervlrerflich zeigte feibft ^erHi er den fe- 
ften Olanbab da^an attttb fenoii aalg^bed hit. Be¥ 
dem Verftihrfen gegen Cngiäul^ge eittpfielrft der Vf; 
(S. 91 .y, MdemNatnralKten die uaMlfldgficbkek dtk 
natariicheA OneObarang fobieh %u laflen.'* DinH 
UnanUnglicbkeit kMMi etat ^büi fo llranig ^f wjeTea 
(4) & waiw 
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werden, ate eine wirklich gefchebaoe Qbern{itarliche 
Offenbarung fioh eigentlich bewaifen^^^ läi^ , und wie 
liarf man hoffen , einen Henlcefiden'2wdfler von ei« 
nero Ereignifs zu flberzeugen « das allen uefetzen des 
Denkens und Handeins widenpficht? — Auen der 
Vf. will (S. II 80» ^^ mehrere Theologen -neuerer 
Zeit, den Kirchenbefucb durch änfsere Mittel er- 
zwingen , wodurch aber yblhg der^Zweck öffentH* 
eher Oottesverehrungen i^erfetilt wird. Ein reli« 
«gjdfar F/ohndienft' kami weder Gott gefialleb , noeh 
«uf die Mulchen woblthatfg wirken , nicht einmal 
^ Bf yfpiel : denn was ieder Einzelne notorifch gu- 
iSwuugen tbtit , kenn wohl nicht aurf rey williwr Nach- 
«aj^imnng reizen. . Wenn der BUrchenbefuch nrüberhio 
•bäuiiger war, fo lUg der Orund , zum Tbeil wenig- 
lk0ns, auch In der öffentlicben Meinung; feitdam 
jdiefe au%eh5rt hat, die.VernachläfBguDg deffelb^ 
«lit einelr Art ?oo Schimpf zu belesen, bleibt daa 
^zigrMittel , dieMeafcben wieder ^r den Kirchen- 
l>efiicp zu gewinnen , eine den Forircbritlen der r^ 
ligiöfenGimur angemeneoe^ einfache und allgemein 
unfprecbende Einrichtung aller öffentlichen gottea- 
dieoftlicheA :Handlungen. 

Endlich ift Rec. in Beziehung auf die EinkOnfte 
i^r Pfarrffellkn mit dem Vf. nicht einig. SoU das 
{obädÜcbe Viorurtheil voQ dem Eigennutz und der 
tbbfnoht .der !GfiftIichen «unter dem Volke rerfcbwin- 
den: fa.raßffon diefe, wie andere Staatsdiener, rein 
vom :Skaate, oder aus einem* Kirchenfond , befoldet 
werden, befonders aber mi)f£en alle von dem Gel ft* 
liehen .fvlblt^ eHizufodernde« Aocideozien auf^iöreo«. 
Per Pfarrer ki>mn>t dadurch oft in fehr unzarte Ver- 
hfiltniffe mit feinen Pf^rrkjndem, und verliert in eir 
wißta jedenjfolebeo Falle nothwendig von ieiaer Ach? 

Qüinin^Bukc», b. BalTe: ForfcMHge »ur Ferbt/fe* 
'''"-rmng des fn«fikaHfchen Tkeils des Cuttust von ii/a« 
' mtr- Withitm I^antZy Prediger zu Oberbörneke 
/bcTEgehi. t8i6. 32 S. 8. (5 fe^O 

JDie:.i^ Preufisifjpben unKnift ensskOndlgte Er* 
me^erung des .ä^(serQ G(>ttead]enUef <4uitemem'Moder 

Jort ipukus bM9t»Bt) verWaCtte den Vf.,.:der.die 
heprie der Mutik-zu feineiD Studium gemacht j und 
untar feinem Namen euch ein Choralbuch herau^ge* 
f ehe« l^aty' zu diefer kleineB Schrift. Er Ut Landpre- 
diger, -und befciifänkt fich.euf .feinea'Geflchtskreisj 
leiAe. .VorCqhla^^ . die,bIo(s auf n^eiil^ Belebufig und 
VervollikomqfioplAS dea ibben.vorhaodenen. Dichtauf 
£infö)i^ii9g v^ etwe& Nettem gehen, beftdtigen in: 
direct die Bemerkung, i defs unie^ proteftantifcber 
Gp^esdi^uft dem Landman« (fo wie^ auch. den mei* 
ften, vo^ni^rjbfAterfuc^ht.nitfht zu (c4h*, an^erftepktiiQy 
Sudtbe^9Unv,l)>909h 0en&ge.leiftet. Pi^ vom Vf* 
ifk. der Forri)<eio/|r.ftreng difponirtenPredigl^geordoe* 
^a Vorfohl^gjd beft^bea in folgendem : 1) wQaich|.er 
le Ü%r^us(u^W(äifM¥s»M!h'^kingifangbHchiS3 worin (Üe 
äder auch in* ipufikaUfcher HiniAcht zweckmafsjg 

d. . JißtVLbaL\i\9^9 de&falbftdiemeüteoneuero 
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Gefangbücher dem Mu&ker Manches (zuweilen viel} 
zu wanfcben Obrig lafleo. • "Seine Behauptung ;««ürdu 
Beftatigung finden l wenn man manches diefer Gie- 
fangbacher einer fo genauen und srOndlich ftrengea 
Kritik* unterwerfen wollte, als ne der verftorbene 
M. Foift einlit über ein Leipziger Gefangbucb ergo» 
hen lieis. [ Die Schrift , welche wir bey diefer Ge- 
lecenheit den Herausgebern neuer Gefangbncfaer em- 
ptehlen wollen, heilst : ^ Kritik der neuen Lieder« 
lammlung fOr die ^dtkjrchen iojLeiiizIg, . nebft eil« 

Kneioen Winken fOr l^flnftige Sammler kirchUciier 
fange. Dresden (Jena, bey 'Mauke) 1797.3 Wir 
wQnfchten, daf^ d^r Vf. felbft einige folche Mangel 
neilerer Gefan^bflcher ^zum Beweis ankefojirt hätte; 
dasjenige GeTangbuch , woraus er feine Beyfpiele her- 
nimmt, und welches er nicht gedau bezcScWet, ift 
in jeder Hinficht alt zu nennen. Es ift oämlich.dae 
«d den^iHtherifeheii Kifchdb der BrevIntnHelbisrftadt, 
yfoxUk der VI. lebt, noeh durchans gaegbare Oefang^ 
buch» weiches deK GeneraUtiperintendent W^Muk 
eule{tzt im Jahr 1740 flbenrbeitet bbriafl|^ U ei* 
Der ib Jansen , durch eine völlige Sprubbxmwüfzung 
merkwürdigen Zeit ift in diefem Liederbuch NickU 
abg^ndert worden , wenn man die Vertautchong ei- 
iiea aus Verfehn doppelt abeed ruckten Liedes, und 
einer einzigen, gar zu auffallend nJedrigeB Leaait 
(Jefo, lieber Bruder , alles liegt n. fi £.) auaojoiinl; 
M^n kann denken, wie viel inl einer foldien, wenn 
euch zu ibr#r Zeit oiobt miCseathenen , Saifainluiig 
veraltet fevn mufs; in mufikalifcher Hinfiefat warS 
ohnehin gleich im Eptfteheki vernaehl&fligt, fo da£i 
fich die vom Vf. gegebenen , zum Theä auffallenden 
Beyfpiele fa(t«hneMaaiii vervielültigsnllefim. . Wir 
beimerkenbierbev mir , dais der riohtige oräadiata 
des Vfs.^ neneek Kiroheiigeflm|[e mft^hlerfaäl^teai 
oder f^chlal&geraSylbenmaafsi wobey Töne wideiv 
aatOrlieh verkflrzt, gedehnt, oder gar eingefchaltat. 
werden moffen, unddto man daher, wie der Vf. fich 
eusdrflckt, mit DifcreHan zu fingen hat, fehlerhaft 
lind folglich einer Aenderung beMrfkig^ind, nnit dar 
Meinung derer, welche heni (Lied verändert wMhii 
wollen, $m Wid^ipruch fteht* Am mäfteaaiit ^eae 
Notbweedigkeit von denakeo, bis zu (t^itr^it je^ 
dichteten Liedern, in denen die Quantität derSyUen 
oft, wie in der franzöfifchen Profodie, wHlkttiioh 
und d^t jambifche Rhythmue von dem trochiifelea 
nicht hinlänglich gefcbieden ift. Gerade fofehe dtü 
Lieder aber, die jedermaiin bekenntund elngepiigt 
find, widerftreben jeder modernen Aenderung efn 
meiften: man wird elfo ihre Zahl einfehränken, die 
beybebaueoe« aber in ihrer, wenn auch fehlbrhaten 
EigenthOmliobkeit laffen mAlTen, die fehr oft, % B« 
in den) alten SterbeUede: Chriflusy dir iß mdn Ijbtm^ 
nur.ehrwOrdfg,^ und nicht ftdrend ift. Bey nroera 
Liederii gedfktte man- denen, welche flieruf fanben» 
befcheideoe ^enderungen. Es ift,'Uttfera EniobteaUt 
feit der ^cften Zeit der in Anre^ng gebrachten Lie* 
derverbefCariifig von beiden Seiten gefehlt worden» 
zuerft von. Seiten der neuen Herausgeber, defs fie» 

obae äiAo ii^ daa Altertbcunliohe um d«« beweglidMi 
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]>l)eii'deV ^l^icbe flbertidi^kptl Mtslti die Spracb> 
form ihres becenDlunisiklaTifcIiziArangeii zu irififfen 
^laubMi; fodrtirf'Vön Seiteki ibrer ijegner, dafe fife 
Wir üngeböhrJlchettv Oefchlrey jede AendlferuDg vcr» 
tfSchti^ zu inadÄrf^föchtens ,ä1s ob die Aeoderang 
dem po^Mebeti Wwtb; und öicbrvielmehr demjprak- 
«ifcbea Oatnti«i(^ dclft Lieder igelte. Der Vt fodert 
«) die Beßrdernng ^ims der H^Urde der Kirche ange* 
mefinen OrgetfpUls. Zu tfiefein Zvfeck tnfifste äJ in 
äneo'SohiiBebntfr-Semifi6rieB ein den fiedürfniflen 
kOhfHgei^Ctfbtdr^n lind Org^rilfren angefneffener theär 
Tetirch*- pi^otffefawr Unt^irricht in de^Müfifcert heilt 
^rden.- *) Oi-ganiftcnftellen ihOfaten nur denW 
wrlfehen werden; dlevor einem bewährten Orget- 
Aleler ^Prob^ ihrer Tüchtigkeit al^tegt haben, 
t An fieh febr billig. Allein die meiften Organiften, 
beionders auf Dörfern > fiörf zügleiöh Sehullebrer, 
^ndeinTetf>em vovzOglicherpädagogii^her und mu- 
fil^fib^ Tdi^nte wird bey der geringen Aufdiuiif 
terunk; wekM d^ Schulle^irerftande fdrtv^Sbi'end 
ä^^TiiViPwirdV nicht Immer fo ieäcfht zu' finden feyih 
XKe Cbnfiftorien und andere Behörden ihdfchtto* di^ 
her doch nicht zu tadein feyn, ^enn Ge'in Ffillto^ 
wo beiden ErfodernilTen nicht zslgteicb OenOge ge* 
löhehen kann, lieber die Oigel äls^d^ Schule ver- 
nacbläffigf' fthten lyollen. mit dam Prttfen altefü 
Witd da, wo es an hiivttnglifc*ien Talenten* fWfIt (und 
es mnfs bey der -unverh»trifftmfifefg grofterö Befol- 
dirog tiod leicfrtern 'Arbeit des Söbreibeiftaödesin 
den Oerichtshöfen den Schulen notbwendigiftimer 
»ehr fehlen) (6 viel nidht gcbctfert.] -0 Aus den 
Aerärien müfste, -Behufs des kirchlichen Gebtafuidhs', 
lla-, Vb es Nötb thut; eine Sjuhmlungvon zweckmü^ 
feigen Vor-iind Na^hfpleleh-, afuch ein'Vierftimtpfigei 
husgcfcbriebcnes Choraibiibh angtfchafffc werdend 
(SbhKnmi genug, we*ndie^tttfsere» Lage- der Orga* 
Biften von der Art Ift, dafs man eine fo geringd Auä- 
ffabe billiger Weife von ihnen felbrtn^cht fodern^ 
Sann.) was Rec. vor mehrern Jaliren in der. Nähe 
einer berühmten UniverßtätsÖsa(|t erfuhr, dafs in dep 
Dörfern, ftatt des Nadbfpieis, ^liicht feiten Mä^fcHe^ 
Hopfer y Ecojfoiffen u. dgl. auf der Orgel vorgetragen 
werden, därftfaer klaget der Vf. auch hier, rüierz« 
fbUte der Prediger aber durchaus mckt fehweigen , eben 
fo wenig, als wenn Perfoneo ohne Uebung' und vBe*. 
ruf (ich herauanehmen^ die Stelle desOrgaoifteo wifa« 
irend des Gottesdienftes zu verfehen, was der Vf. Uls- 
ter d) verhindert zu fehei» wünfoht. 3) Wfinfobt der 
Vf. Verbefferung des KirskingefangSy und zwar mfifsi» 
ten a) -die Schulkinder die Kircfaeomeledieen -ianlri 
rem, in ihrer urfnrüD glichen 43eftalt fingen leriien: 
In dsefer Abficht ilt alierdmgs feH einiger ZeHfchon 
viel gefchehen, der Vf.^wünlbbt aber befonde^ 'Be- 
gleitung des Gefaoges der Kinder mit ^nem zweck* 
»fifeigen Inftrument. b) üieSingecbörei^afsteniroehr 
Achtung, Auf ficht und Unterftül;zunggfsnie&<»9. (Sie 
find feit mehrem Jabrzehod^n . allerdings an vielen 
Orten in Verfall geratbeo.) c) Den Kirchengef^og 
müfete man harmonifcht d.h. mit den reinen Uar- 

nonieeo der Orgel abereinlUxninnd machen. * D«r 



83^ 



Vf. wiirdi6 einzelnen Liederftrophen äurciliweg nach 
leiher und derfelben Harmonie geFpiett wlITen, ntä 
folche Laien, welche die MittSf^immeh ]zu fitigeii 
pQ^gen, an das Treffen der richtigen; üncfpaffenaeü 
aü gewöhnen, d) Was vorhin unter ä und* SöbeiJ 
vorherü^e Prüfung utiil Stellvertretung der Oi^nifteti 
getagt iTt^ *mflfste auch in Binficht 4er C^ntör^n gel« 
ten. — " AraSchluffe empfiehlt' der Vf. noch, aii^ 
ftatt der gewöhnlichen ^Kilrchänmufiken,' da der In- 
ftrumentallften meiftens zu wenig find'v uhd fe im 
präcifen reinen Vortrage ifehleü ,' die jlufifc, folghc^i 
oft mehrftört, 'als erhebt, Nlotettek' bey Begleitüb^; 
der Orgel und C%<ir9/eauf Pöraunen jeblstfan; Dieii 
ift der gefamnite Inhalt der 'kleinen Schfifl;, tiie^aHb 
nicht , wie man nach dien Zeitideen vermuthen fcdrinft^» 
neue Anfi9hten Über das Ganze des Gottesdienftes ent- 
bot , wohl ab%r iauf das aufmerkfarn mached' kann» 
was in den Elementen feines mufikaliföhen Theils 
häufig noch maifgelhafi ift. '" \ " ' ' • * 
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BremeNj rffedrw .b.'$qlii}i^9aifUMi u DasGhufunsb^ 
Jisnn^f^ aer^ ciur0lkhen Kirfhe neijfi der nötkiße» 
Emteitung dciZUx als Le^tfj^dea zum ^Ujciterrif b^ 
fürConnrnia^u^en. . Von. (7(«t^tf ^>il}^Mi^«, P^^ 

. .Primar^a0cter£U|xbeilSt•^^J^iJ9^i^ 

^ WIhrentrai 
richti an die 

««ifg, knüpf!, . ___ , 

nannten apofidl^chen'Symbdtum zufanfm^Vi. ,l^ih wfH(f 
vieSlrfcht zweifdlri , ob fiöh ohne Xwäng' 'd^e^ thWfl* 
liehe T«^^nd/^Ät^, die. 'fonft immer einen Th>WdJft* 
Confirmandenunterricbts ausifumachttri pfl&tV WÄie^fi 
Claubensft^kenntnffehlneinl^genlaffe.: Di&fenTWfW&i 
lern dient aber zur Antwort, 'icfeß iii des yR?9J* 
fteme der chr1ftlicl^6n Lehre nfctts >ott'Af«Aif' *«*■- 
körnmt. .Pifi Qjiipt^ffenz .feiner Anficht desCbriften- 
thums läfst fich in dw Sprache der Bibel etwa fo aus- 
drflcken: Die Gei;|?chtigktit kömmt aus dem Glaur 
hek\ nicht aus dtn'W^&Utti ober, um etwas aus vor-^ 
lit^genrlem Bflchelchep auszuziehen a^^das die tbeolo- 
gifche Denkart 4)eiV(8.CdfetfÜl^lraäsfpricht: „Wia 
der iVl^nfcb nur durch, den Gfaube^ zur Efkennti» 
Gottes gefarigt ; To^ftsfA^ Wiuch nuf .dnVch<W/ÄI*fcfr 
Gott verehren; tt kahrn Gott niclit dienen' fu^Ü'^btl« 
durch n^erU derfAebe^ wohiit er' deiVi i^^^lNi' dient j> 
auch hichlt durch ff^erke der SelMverlctwgnnng\Mffamii 
eTßch'fetbfl ffent pdd beffertPr' Gott *tfnh t(?r hiir A^ 
ren darchGtaubSn.'^ - IMererXJlaiib»' Wrd*ibiiWte!»» 
doch^f wa9 SMMii^feyfn ifrtfffeii ,' weW efW^k dürtshi» 
aus keinen Wen h'batti^n könnte V* (b i^je^ott nur 
durch Mm flHiicHen Eigenfefa^fttn biir At^tttifjaWUr^ 
diges Wefeirift, und Ghrtftus*m]r>durci| "MüßtHieke 
Verdienft, welches er fich lebend , leidentf find ftei^ 
bend ^worbeo halv der Gcigevljbadd: d«r.iiNiigfteii 
Vefehrttog.dev 4Shriften i^woadan fayi^MMH^ ^C^ 
Vf. nehme, in Qedankeo de» fiJf liMi Mnm ßMkhm 
Werth, was wird demfelben fl&rig bleiben» um def* 
fen wtUen er vvdieneA könnte » den Katecbumenen 
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fguftJEroftciiifefipilikftjBB wer den? Uod was «könste 
(leo Gf^MlXändtn des Glaubens-, womit er Teine Qon- 
fii:iiukpaeo btekennt macht , jeDC uireocilicbe Wichtige 
ki^ jgtbWil f Is ibr fittlkkerpth^^il Uiefs i(t fo. wahr, 
dafo map benaiqpten 1capn> dafs des VF^.^bzer Re- 
Ggioosooterricht nur durob defTeo Bezieb^njr.auf die 
fiulichi Äijfiir des Menfcben eioen Wertb erhalte ; ab- 
^fondert von allem i was ia das Gebiet der Sittticb«^ 
Kf^ j^bört, eotbij^tte diefer Unterricht nichts*! was 
ibm 4UO Aecbt geben könnte« die Apfmerkfamkeit 

gd dasNecMeoken der ^brjftlicb^alogend als etwas. 
s Ug Virluß iir SeUghiU aqgebört » geglaubt undL 
bekannt i^erden iPM.fstej in Aaff nich %u nehmen« 
V(Brgi;b^osV daCi er % und die C^ine Denkart mit ihm 
tl^fueßjf dsr liJor^ keinen Fleck Landes auf dem 
Oebiete iler XiUßion eioraiuneo wollep : leigiea lie 
oicbf ihren lehren fittlkhi Ideen anter. letaten fie 
^chi diefelben bey dem. Vortrage ihrer J^ehren vor- 
aus 9 wodurch würde fich wohl ihrie Tbeolagie von 
Sebaltlofer und unfruchtbarer Mythologie unterfchei^ 
en ? Da $ch übrigens der originelle und geiftreiche 
Vr;gewiis g^n zuifi^*Denk^>h]ch6 des alten Kir* 
(iheovsters: h^maßärik ^nitos^ |N 4tMk tihir* 
^as% iHotmi^uJf cßrhasf bekennt^ lo bitte er die 
NtciffaHa noch koreer lo die Lehre von dem Fatir^ 
dem Sohnf und dem heUigifi Ot^e cufemmon faflen 
können ; wer fich zu diefer Lehre bekennt, fo wie 
er fie pach Jp^ftem Wiffen u«id Oewifteot den ciran- 

El^UnP Schriften gemäfs, £a(fea 7U müden glaubt» 
r.h^ijVßpt fi<ui wm Chrirtenthiim ; was dann fonit 
fo^ jroo dem vf. dazu gerechnet wUd , das m^ß 
zym Tbeil, zu den Dubiis gehören, worüber die 
lOeiimngen unmaJFsgeblich frey zu gilben wären ; dec 
VL behielte zwaf« (o wie leder andre« das Recht» 
hiervon feine AnGohten mitzy'theilen ; nur dürfte 
niem^nfl dl^rauf aU auf einen «G/w^eeMftii/t/ , ohne 
i$ßßaA^^ühalp und ^eke^ntplü^ er picht alf Ckrifi 



jwierkeoot werden kiMio t Mrd|iebtet ' vm^imm. 
Sollte nichc die ^üräto bey dieier Fre^finnigkeit gor 
wiauep » iind jenen Logoiaiacbj^^n knifitff Abbi»cli 
gaiban. wcfden, .«(«»^ wiePaulaie ifsbreibti «yn««!» 

^^«vo« , «fuf , ^\aLa(^^i9Li , «frav^icfc 9^^^^!^ ? . Wäre «| 

pDOglich 9 dafs der Vf. hierin mit depi iUe« nimrerJEtaar 
den fevn könote, lahät|eR<Q. siohit dagegen» »mm 
man inm den Antraf mechtis den Vf. in Anfebui^ 
derjenigen VerftellunffsarteiXt >ron deren Ricbtigkeä^ 
Rec. fich ohrliober Weife oU^bt za rübeniem^ ^^^ 
möchtet onvigeff^chtip za lafCen-» tifid er würde 66k 
höchftf ns die Aenfserung eines faefehieidenen Zwe&iete 
vorbehalten t wenn z«.B« C& $i.) bebauDtft wird^ mr 
kr Glaube beruhe a«f Zmgn^y auch ^ik die Fref» 
beit nehmen» etwa nmaähere Aelehruog su hittM^ 
wenn (S. iig.) ^alafft.wird; vor 49r p49:gilmmg 4sr 
SUmii finde Iseine Bejfirmg. Suitt pacbdem vorher 
(S. 115O g^fag<t worden wer: >MZu«i Friedeu mijt 
Gott geiapgt 4er MenTob #feÜfl«. eibnv 4mß yvf^ 
fidaoobee mit ihm nnd ki feinem ini^n vorgehe ^ wof 
durch er mit fich.felbft und mit üaiMesi elenden Z» 
ftande recht bekennt, und zu dem bleibenden Vet^ 
ngen nach Gott und feinem Frieden erweckt wird« ^ 
t. denn djie iKipll; keine Befftrtme % würde Reo. U^t 

gi»t wen« i^ den Sünder tt\m%jhkki Veränderiiqi 
ines Sinnes vorgegangen ift? Und wie find die bei^ 
den Sätze vereinbar : Oim$ ditfi ^imesänd$ruug kami 
der Süpdar des Fciedene najt Gott «kht tfaeilbahig 
werden i und : vor der Vergehung der Sünden findet 
keine Bißipung Statt? Eben Ib würdn nr fich nocb 
die Frage erlauben, wnro« der Vi. lolgende Defini^ 
tiott vrni der BrntifMl Omtee^bt: ^Sie j(t die ec^ 
\mxaiMyä^Hirühh^l%mgfiuu^U$i€w worin er fiob fcif 
ner GeldiöpCe, und äfondere der in Sünde nnd To^ 
ftenden, ennimaat, (um}<fie ans ihrem filendn 21^ 
zietlen« und %vx tebgpii Qemeinfchaft nit fioh sa 
heben«** . • . ♦ 
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^X^'fpii^fm fta^hjieqi^i Üti^ngfr^ Prof. der Ma^ 
tb9|ii^k"W4'|S^^^|^^^^^ -^^ ^^ KunftCcbale zo 
zißUik^^§ßk,i7^7. ' £1; flab im J. ir73 fihr dieCr Schule 
4f^impfpmd€ der Rickenkm^ ned Geam^trU herauf. Im 
J. Uos f rX^iei^ euch von ihm ArfoMgfgrümii 4ar Gt$i^ 
Wfl^ ^M^^¥^^fH :^'* ^ fraif^che QtmorU. Aef sert 
d^Hi'ift d|i9fh 4bA .:^a i^rich nndr w Ctnion ZOriph die 
* • ''^- 90^ Bl^uabJeitertt en öffentl^Aen mid 



Prvratgelafll^r}!^ zu d^ren SleherfKellung bef(irdert wQpr* 
4^ \^Vi^4^ noch k4üheadea Tüchtei^rcbule. war er 
oiper 4e«r%i^ter. 

i* Aall^ Mlirz fini'b «nffeidelberji AntmtSkri Doeter 
M" 'Thedkeflicr xttA cf dentf .^BrofefTofr d^t IranM&iMieil 
ütemtitr an^el derdgini UnWerfitac. j£r war geboren 

''-., £;••/ ,,'^ ;■ ' ' .'s« • • «• ' , ' 



TC Metz den t. lan. i^iif ,• beUetdeio ntvlk. in FisaaJr- 
Mieh dio Steile eines Proleffera der Phihifepbie, nn^ 
Werauf der Theologie, kam dum naeh Heidelberg ette 
Lehrer en das dortige ehemalige kadieliJUie Gyninn» 
finm , und bey der Stiftung eines LehrftnUs der f rusr 
aüfilehen Literatur und S|weche bej der HeideiberMr 
Univerfitet dnrch Karl Friederich (tgo^ ward ihm f&eC 
ler LehrTiobl envevtrsuu Seine Schriften Ten kleinMt 
Itefange beniehen fieh anf das ihm culetnt übertragoM 
Lehrfetsh, imd hmten beuptflidüieh diu Erl«iehierung 
und Abkftrfefttig fainee Unterriehtr in der franzC&fiTdiem 
Sprache zur Abfiobt; 

•Am j. April ftet^> «o Faris der dureti feine BeiSe« 
und mathemtfifch - phyßcal. Schriften lickannto Alexis 
y. Rochon^ Mitglied der Akad. der Witten fcbaften* i» 
einem hoben Alter. 
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RECRTSOBLAHRTHBIT. 

Jena , b, Gtök^r : Grund/atze dir jurißifchen Vor* 
' \ trags *- und formellen Entfcheidungsknndi in ge- 
richtUcheh RectUsgefckäften von Dr. ^. C. Gensfer^ 
Hof ratb u. öffeatj. Lehrer der Rechte zu Jena. 
Erßes Stück, enthaltend die aUgemeinen Vof- 
kenntnifle» nebft dem Anbange eines chronolo-" 

fifchen, zugleich den Bau einer Proberelation 
arftellenden Actenextracts. I8i5- Vorr. u. In- 
haltsanzeige XVI u. 267 S. 8* (I Rthlr. 4 gr.) 

^ I 1er Vf. erklart in der Vorrede , dafs er nicht eio 
^^ Lehrbuch, fondem ein Bandbuch der Referir- 
und Decretirkunft liefern wolle» daCs er auch die 
GrundOitze der t formellen Entfcheidungskuode ein- 
.gewpbt habe , und zwar aus . der Ueberzeugung : 
.wer d^ 2kl «iner Relation dentlicber vor lieh febe» 
werde, es auch ficherer und fcbneller erreichen. Das 
Handbuch follaua vier Stücken befteben, wovon das 
erfte, bisjetzt erft allein erfchienene, die aUgemel- 
^n Öegriffe von Relation , die Bauptbeftandtheile 
dier Relation , den biftorifcben upd juriftifcben Theil 
mit ihren Unterabtheilungen, mit allgemeinen Re- 
geln über die • Anordnung diefer Theile, über Spra- 
.che, Stil, Vortragsweife, und ebenfo allgemeine Re- 
wln über das Urtbeii entbelt, und nach der Vorrede 
^S« IX.) allenfalls auch als ein gefchlolTenes Ganze' anr 
gefehen werden kann. Das zweyte Stück foU eine 
jiäbere Ent Wickelung der verfchiedenen Arten ^ aus 
gericfatlicben Acten einen Vortraa; zu tbun, enthal« 
ten, mit der Anleitung, folche Acten zweckmälsig 
zu lebn , und aus diefen dea Grundftoff zu der Rela* 
tion' geordnet auszuziehen, aber Uofs mit Vortrage» 
aus folcben Civilacten 6ch befchäftigen , weiche nach 
den Grundiatzen des foyerJichen Proceffes verhandelt 
-wurden. Mit der Lehre, wie der Vortrag Ober ein* 
gewendete ordentliche und aufserordentlicbe Rechte- 
mittel anzulegen fey , über Streitpunkte in der Exe- 
cutionsinftanz , und mit den Vorträgen aus ftnnma- 
rifch verbandelten Civilacten befchäftigt'fich das drit* 
te Stück ; das vierte foU die Relationen über %iBL ent« 
Jcbeidende SireOaphen zum Qegenftande haben» 

Dar« es in der deutfcben literatur an einem 
zweckmäfsig gearbeiteten Lehrbuche der Decretir- 
kunft fehle, ilt wohl lange fchoo eingefehen ; was in 
ilen Anleitungen zur juriltifcheo Praxis darüber vor- 
Jcomrott ift ni^bt genügend } das in den Lehrbüchern 
aber cüe Procefstbeorie Vprgetragene ift zu fehr zer- 
ftreut, und Müllners. EJementade^bre der Entlcbei- 
doagskunde ift nicht juriftifch sf nug^^ und gebt zu 
•Ä. L. Z. I8i7« JZwejfterßanä* 



^ wenig in das Detail. Aiier euch flr. Qenster bat noeb^ 
lange nicht dem BedOrfnifs abgeholfen. Referir« 
und Decretirkunft foUen nach des Rec. Ueberzeugung 
nicht in mem Vortrage verbunden werden ; defir 

{'unge Mann, für welchen doch folche Anleitungen 
»eftimmt find, bedarf einer deotlicben Ueberucht 
des Gefcbäfts des prpcefsleitenden und urtheilendea 
Richters, ehe die eigentliche Referirkunft für ibn ei- 
nen Werth bat. Auch ift die Decretirkunft noch z« 
wenig bearbeitet, als dafs es genfljgen könnte, nur 
nebeaher in der Anleitung zum Referiren von ihr zu 
handeln. Es ift eine gegründete Klage in.aUen deut- 
fcben Ländern , dafs man auf die Procelsdir^ctipo i|i 
formeller und materieller Rückficbt fo wenig Wertk 
legt. Unfere Geriobtsformeln find fchleppend, un« 
verftandlicb und uodeutfch, und der gewohnlicba 
Mechanismus des Gefchäftsganges befteht darin , dafs 
die Richter ohne Prüfung die eingereichten Schriften 
zuc Exception oder zur Replik mittheilei^ ; eine ein- 
zige ungefchickte richterliche Verfügung diefer Art 
verdirbt den ganzen Procefs, z.B. wenn die rubri^ 
cirte Exceptionsfchrift, in welcher weder Litjscpn»^ 
teftation, oocb Einreden vorkommen, zur R^piil^ 
binausgefcbloffen wird« Soll aber die Decretlrku;^fl: 
.im Vortrage durchaus von der Referirkunft getrennt 
werden; lo kann von dem vorliegenden Lehrbuche 
kein zweckmäfsiger GebraMcb bev Vorlefungen ge- 
macht werden , um fo mehr, weif der Vf. den Fun 
feines Buchs fo unnotbig erweitert, und durch die 
Behandlung in vier Stücken der Schrift eine den Preis 
fehr erhöhende Ausdehnung ^geben hat. 

Wenn die allgemeinen Regeln voUftändig und 
deutlich angegeben find, fo ift nicht einzufehen, w^* 
rum in eigenem Hefte von den Relationen über feyer« 
Heb verbandelte Civilprocefsac^en , und wieder in ei- 
nem befondern Stücke von den Relationen über fum- 
inarifcb verhandelte Civilacten gefprocKen wird. Bis 
kann nicht fehlen, dafs bey diefer Methode immer 
Wiederholungen vorkommen muffen. Man mufsdie 
Angabe von Regeln nicht zu weit treiben , nicht eii)e 
Vofiftändigkeit derfelben für alle möglichen Fälle zu 
erreichen fuchen, welche doch nichts nützf'* denn 
für den mechanifcben geiftlofen Arbeiter können die 
Regeln nie vollftändig genug feyn, und den beffern 
talentvollen Mann erdrücken viele Regeln. . Wie ein- 
fach unc| doch genüzend jft Martins Anleitung zu 
dem Referiren über Kechtsfacben! (Gottingen J809) 
«Wählt ein Lej)rer bey feinem Vortrage diefe Apl^« 
tung Mßrüns\^\\2{t er feinen Zul^xern.ei^n (freylich 
auf wenigen Univerfitäten bekanntes) Coll^ium über 
den juriftifchen Vortrags (etwa nach dem Plane der 
(4)L ^ • • - '- • Ent- 
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Entvvickelong des innern Wefen«; öffentlicher Ge- 
Ichäftsvorträge xoü ff^'D.^Merback Leipzig Igi3% 
fo ift jede weitere Anleitung zur Referirkunft tiber- 
flafGg , vorzüglich dann * wenn bey der AaswaU der 
Acten, welche der Lehrer an die Zabörer zum Re- 
feriren vertheilt, gehörig RückGcht darauf genom- 
men wird, dafs Abwechfelung eintrete, und dafs sut 
verhandelte Acten nach deh^ veffchiedenen Perioden 
und Arten der Procefsführung in jdie Bände der Zu- 
hörer kommen. i\ec. kann daher die vorliegende 
Schrift nicht als ein bey Vorlefungen über jurinifche 
Praxis auf Univerfitäten zum Grunde zu legendes 
Buch empfelilen, und mufs vielmehr noch immei*, 
^urch lange Erfahrung belehrt, rathen, bey Vorle* 
fungen lieber das Marünifchi Lehrbuch ^ als diefs neue 
^Handbuch za gebrauchen. Auch bey der genauen 
-Befrachtung des Inhalts diefes Handbuchs ftöfst man 
«uf vieles, womit man nicht einverftanden feyn 
icann. Der Vf. fcheint überall mehr auf die Form 
'Rückficfat zu nehmen ; fo nennt er S. \2 die Decri' 
-Hfkunß im engern Sinne « die Kenntnifs das durch 
(Anwendung der Gefetze auf den vorliegenden Gegen- 
le^nd gefeböpfte Decret in die gefetzliche, gerichts- 

febräuchliche oder zweckmäfsige innere und äuüsere 
orm einzukleiden. Uebrigens hat der Vf. felbft 
«lufch feine eigene Schreibart kein gutes Beyfpiel ge- 
geben, wenn man z. B. S. 89 den in einem jurilli- 
%hen Handbuche unpaffenden fchwülftigen Satz ver- 
jeleicht: „in diefem verworrenen Walde grof<;en 
'Tbeils unechter unhaltbarer Bäume hat nun der Re- 
ferent die Stämme recfatsklug heraus zu finden , wel- 
che er feinem Kunftgebäude, foll diefes feinem Zweck 
und def Würde eines Rechtsgelehrten entfprechen, 
zum Grunde legen , und als Balken zweeklUh (?) zu- 
bereitet und geordnet) einfügen darf." In d^m An- 
hange (S. 205) hat der Vf. als Mufter einen chrono- 
logiichen Actenextract mit vorgäujgiger Gefchichts- 
erzählung, und der Andeutung des gutachtlichen 
Tbeils einer nicht nach der Abfonderungsmethode 
gefertigten Relation abdrucken lafTen. Es ift nicht 
einzufenn, warum ei^ (S. a2i) einen Extract aus den 
'Beweisartikeln liefet^, und (S. 224) die von dem 
'Gegner gemachten Einwendungen gegen die Beweis}- 
artiKel ianführt, da er doch die Beweisartikcl felbft 
'ü[peh gar nicht in exttnjo angegeben hat; wie follen 
'die Votanten das Gewicht der Einwendungen prfifeä 
4^önnen , da fie noch nicht den Inhalt des Angegrif- 
fenen^ kennen? Auch fcheint dem Rec. der Auszug 
aus der Beweisinftanz zu zerftreut vorgetragen ; war- 
'umr will man nicht lieber joden Artikel einzeln , dann 
FogleicH'^^ie dagegen gemachten Einwendungen, die 
Ausfegen Jedes einzelnen Zeugen zu dem Artikel und 
-die Antworten ztf den Fragftücken zufammengiedrSngt 
'anführen ? Gewifs ift es fchwierig für die Votan- 
ten, bey einer .Relation aus weitläuftig6n Acten die 
Refultate des Beweisveri^ahrens im Kopfe zu behal- 
ten; Je mehr hier der Referent zufamm'engedrängt 
tind küoftlicb; geordnet ihnen vorträgt, defto be/fer 
* m feine Relatio?. — triebt billiaBn kaqn Rec. YS. 
-353) ^ wenA def Vf. bey der PrOlOng der Farmlich- 
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keiten räth, fo viele einzelne Fragen aufzuwerfeUf 
als möglicher WeKe Rügen gtmaetn werden könnte. 
Z. B. find die Beyftände der ftreitenden Theile ge- 
hörig legitimirt ? Hat der Kläger den gehörigen Ge* 
richtsftand igewählt? In welcher Procefsart ift ver- 
handek worden? Wozu follen diefe Fragen? Wenn 
der Referent keine Rüge zu machen not big findet, fo 
genügt es ja, wenn er nur einfach bemerkt, dafs er 

?uoaa farmalia nichts ' zu rügen finde. — Manche 
lapitel find von dem Vf. mft unnöthig^r Weitliufrig- 
keit behandelt, z. B. S. 13 — 23 von den .EintbeHun- 
gen der Relationen, S. ^5 von den Marginalien, Sei- 
tenbemerkqngen, Randnoten, S. 69 $-17 von dem 
Zerfchoeiden der Relation in §§. , ^ 7< "** 77 v<^ 
dem Stil und der Sprache u. f. w. ^- X)amit jedoch 
. Rec. fein Lob eben fo aufrichtig als feinen Tadd ans- 
fprecbe, darf er picht unbemerkt leffen,, dafs vor* 
züelich in den Noten wirklich geiftreicli^e , ^neue Ao- 
fionten und Bemerkungen vork«mmen,t vveJche den 
Scharffinn des Vfs. ^ feine Gefchäftsgewandllit^it und 
feine Erfahrung rühmlich, beurkunden« Auch 'ein- 
zelne Lehren find fo trefflieb vorgetragen, wie min 
'fie in keinem ändert ähnlichen Buche behaqdeTt 
'findet, fo find z. B. die Regeln über die Bildung der 
Gefchichtser^hluqg ; weicne der Vf. die gefchieÜ* 
liehe Darfteliung foTcher als unftreiBg aus, den Acten 
gehobener Thatfachen nennt, wdcm entweder we* 
fentliche und erhebliche Merkmale des Objects oder 
Subjects der vorliegenden Recht^faöhe enthaken» 
oder, als zu der let^tern Material gehörig, auf ihrb 

{'uriftifche Beurtheilung und Entfcheidung Einflofe 
iahen, treßlich angegeben. Auch in §. jo (S.4X)) 
finden fich intereffante Bemerkungen , fo wie befon* 
ders auch in $. 91. 2^ über di^ Eigenfcbaften des Vor^ 
trags des thatßchlichen , und des jurfttilchen Mate- 
rials. — ; Der Lehrer der jftrfftlfchen Praxis, der 
GerchSFt^ann, oder aiich der jdhge Mann, vrelcber 
mit der Einrichtung der Relationen 'im Allgemeinen 
auf Univerfitäten fchon bekannt geworden ift, fie 
alle mögen wohl in der vorliegenden Schrift vieÜacbe 
Belehrung finden; nur dem Anfinger kann fie als 
Lehrbuch und' zu dem erften Studium nicht emjyfdfi* 
len werden. * 

Cassjci., im Waifenhaufe : Sammlung von Gefetzin^ 
Verordnungen y Ansfchreibeft unijonfligen allge^ 
meinen Beifügungen für die kurh^ßhen StaaUtu 

lahr 1813, 1814 »nd i8t5- 1^3* > 4^ ^- — ^***' 
J816. IIS S. in «r. 4. (Der Preis jedw Jahr- 
gangs ift fuf i Rtblr. jieftimmt.) 



Früher exiftirte 1)ekannt)ich für die 
fchcri Länder eine cbronologifche Saiimilang der Ver- 
ordnungen , als' Privatuntemehmin des verftorbenen 
jr/rfif/<ri&iirft;'fortgetetzt von Wff ff, welche mit dem 
Jahre 180O9 oder dem fiebebten :Bande ()1So2)^e- 
fchloffen ift./ Jetzt fehliefst 4ch en^Hfefelbe^ wenn 
man. die Lücke Von 1801 bis zn dem Tage der feind- 
lichen Qccupation abrechnen will , eegenwSrtige </- 
fideite Sammlung an ^ welche einer hiQjdesherriiebeA 
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Verfügung itorri gtcb Sfeptember I815 ihr Dafeyn rtfr- 

' daakt. Atir)i bey diefer Sammlung ift die cnronol'p* 

gifche Ordhohg — ^ ohne» allen Zweifd die pafslichne 

und vcmflaftjgfte '— vörgefcbriebeh , und zügleiqli 

verfügt, daft d'xcfts öffidelle Sl'alt unter fortlaufen- 

'derrnumer, in halben, ganzen bder m<$hreren Bö> 

2g!öo, je nirchdert/der Oegfenftand des Abdrucks weit- 

uuftigift, und diefer felbft befchlennigt werden mub, 

und ^war unter Auf ficht der Regiefivig zu Caf&l 

berausgegebeb Werden fblle; endlich auch verfprg- 

' eben worden, tlafs am Ende jedes Jahrs ein Antiahg, 

in welchem dief, lu'einzdnen Fällen er^anjgenen, ziir 

Erläuterung der Üefetze dienenden, 'Entrcbeidungeh 

'und Verftkgutogeb mitgetheilt werden, follen , lo wie 

ein' chronolognches und alphabfetifcbes Regifter^ .atle 

zehn Jahre aber, zur Erleichterung des Ka9hfcblä- 

gens, ein Hauptregifter erfolgen foile; 

Was den Inhalt der ^einzelnen Ve.rprdii)ingejn 

'felbft anlangt^ f6 waltet in denftlben ^ih doppelter 

'^Zwtßck vor, den alten Zuftand der' Dinge vor der 

fe^ndlibhenÖccupation^^i^deir herzuftellea , und neue 

Anordnungen in ^eziig iirf die jetzige Lage! der deut* 

fcheb Staaten zu machen.' Hochft lehrreich ift daher 

die Vergleicbung diefer Verordnungen mit c(enen d^r 

benachbarten Staaten, welche ein ähnlfchA» ; Loos 

'mit dem Heffifchto getroffen hätte.' I17 Hj^Gcht d^s 

er^en der von der Regierung beabtjehtJgteo;Z>FXtpke, 

finden wir nibhts zu bemerken, da i^ richtiM;UmB0r 

'traclUy. der Regierung, da'fie keineswegs in /jie V9.n 

dem Feinde v^reencrmitiene Oocüpatroo eingewilligt, 

noch weniger oer Landesher; das Land abgetreten 

hatte, einf vollkommene Zurackführung de r jSinge 

auf den frOhe/n Zuft^iid, nicht VerargT werden kann| 

und es ift uns wahrlieh unbegreiflich ^gey^efeh« me 

man in diefer Uinficht diefe Zul-'Qoftflkh^ui^g vus^^^ 

Grunde hat tadeln wollen, weil doch die ilbrigen 

•fpioftoa Staaten Evropens den damiligen KöiKg röh 

Wiaftphalen* anarkMtft gehabt. (OÄrade, als wenn 

«an de» Bigentüartier eines HatifeSy deV durch einen 

-fremdelt aus demfelben verdränj^t, Möhbter aber diff* 

leibe wieder g^nomme^A , defcbalB tidHriiwöiUe', dafe 

-aa di8.*iaiuf«ru^eii odei* ürtirflö'ngeh' des H^fi^s 

•li« jenen Mvge«iimim{^, «cht fenv«ri«eri'nen göWölll, 

•«bgleioli die featÄe Strafse *fld 'felhe lÄchfti^n^ W«ch- 

baren jemen Fremden ^la Eigentlidmii« anet^k«nnt 

.WttB.) Ob d)e.Heg«ei*t^iig dagegen MUigvtid pomifüh 

•verfÄbveD, dafii fia jenen alten ZuftÄnd; ohne Rfick- 

Acht a«ifden:d«atfehM'Staiitettbünd^uiid da* fittereffe 

Eanzefaielri 2ur«ek|^eAlhFr,r|fe eine attrf^re'Fi^fee ^ 'de- 

^n Beadkwbmnig nJebt' teerBer gehört ;^^ ihcntlith 

1 Rec».:jbna *öifeweöd§geÄ» Verfttfeungtai verfniftt, 

^kkte aiaclere Kegiefiriigen bey jdiiei^ Wfetfef herftel- 

lu^dÄaken^Verfaffuag;bBd tJef^^ erfaifen; ^Hiid 

.^wh de» Ättcfcfcblag vermieden haben, den «etfo 

.Umwilrang «fanorobl alii>de Wiederhrt-ftelhing frOhe- 

»Mi maAdMA» ««n MbfriMcbeii ,^ wüs iti-itt KeM 
idei^ £«iftnag*.^^Ragi^ um d^ 

Schaden des EinzelMain^vaahMlen . Und ge>wii^ bach 
inelifireD Jahren wird der Nachtbgil gafnhft w 



daß esz, B. in'demr Aüsfchrcibeh v6rA loten Jamaar 
I814 nur ganz einlach hdfst: „das.- während "dcür 
feindlichen Befetzuög der Kurhefßföben Lbnde arf* 
gedrunge^ne CfvflgeCetzbuöh ^ und iie^ifiet Bez* 
habenden Anordnungen foireö vorn Tage-; Hei*' Kund- 
machung. diefefe AusfchYeiböiiS ah, ihipe Kraft veaK^ 
ren, und an deren Stelle di^ ioKurbefffen vor dein 
Iften November 1806 befUi^Apiieo Rechte wieder eiil- 
treten. •• * ^ . . 

In Äinfictit des iVreyten bArbficht^gten Zweefe 
findet R«c. manche w^ife Änoj-cfeung, 'die'^eder»ia* 
dern Regierung zunilVIurteif rficncn kSrtntef^; tlnil;^»- 
rade desKalb erlaubt er es ^fich, dide kflrtlkjhi*«^ 
rnerklicl) zti machen. Die Krigsartiket vom 1tjt)f^' 
März 1814 find wahrhaft human abgefafst; und coi^ 
traftifen fehr mit deiiön' der alteü*2.eit. 'F«llgke!teil> 
Kenntniffe und Verdiehfte g^beU dem O^nieiaen Äii>- 
'fpruch auf die höihften Steljifr'im H^er; Spitfsnf- 
*tben qndStockfchläge find dagto völlig abg6fehafW- 
*6leicbes Lob verdient' die r^fiirdfiiiag übtr VtnLäHä- 
ßürmvom, ^Un April \%i^ [Nicht daffelbe, Öie V^ 
^Ordnung vom ijtenSeptbr, igi6 ober die Mflitäi'pfiicht 
wegen der unnöthigen Exemtionen, des für'*i]nfer 
Klima zu frühen (ig Jahr) Eintritts in das HeeiJ 
und der zwölfjährigen Dienftzeit , npcb'dazu im FH^ 
densHande.} — Die Verordnung vom '2JflenS/Ml.l^i4y 
die yertheilüng der Kriegslaftcn zwifcnen dem Päch- 
;ter dn.4 Verpächter betreffend, befftmmt aucbdiefen 
controv'erren Punkt des gemeinefa Rechts', ätid verha* 
;tet dadurch taufend Proceffe;^ die Einrichtung eints 
Landficherheitscömmanio vom i6iin Dicember i8U he^ 
hält^das Oute der ehemaligen weftphäürchen Gens- 
3^fmerieT)ey i ohnedie Penlef derfelben zu fanctio>* 
nirep j die Vorfchrift vom ixten ^un. 1815 föhrt den 
Ükwkvikvf^ «nft )^iAea uiablidiiigt — früher war er 
zum groisen Schaden des Handelsftandes nur auf ge- 
wifle Monate b^^fchräokb r- t|ey dejr l^eferfchifffahrt 
ein, und enthält fehr zweckmäisige Beftimmungen, 
um den Schaden der UleVtl^fitzer zu verboten ; die 
Verordnung vom sf^ fful. iSi/S, beftimrot ein Ve#- 
•fpfhrert iri RWkficbt d%t aus^dW PfeWicögew % SdanMi 
ttht! R^fsl^ntf nfqhf zutö6=bgeK^t feyehdeii'lhiteiv 
'tftäneft tiiia dereh Na<fHläffes%' ^«^elcher a^rfserorrdenV 
1i% ^zwed(ni«fsi£ iftf uäd VölJ andern Reaiiarüngeii, 
Welche unbegreiHScher Weife trber 'diefett^ VnUtüml 
gar nichts verffigthibi^n, nachgeahmt werdeki*faHta^ 
^'tet'^Ferordmng vom V^tH^^VdoehiBir |-8r6' endtiet^ 
'Stfreh v^efclie d\e Mnthi&flufljgf^iikfr Entfeberdotigai- 
giräfnde 9€t jS^enntn^fPe in bdi'geriieben Reebisferai- 
tigk^H^n vdrgefchrieVeaWird^ Hebt einen De4)e)aaDd 
'*uf,^' dfei'^tisheV Tn HfclTeti fehr/'dröekenrf ger<lbk 
wiiVdfe. -^ ' Ganz torzQglich'^ber, und' in einem lio* 
4!^ri;0i^de,' verdienen zwey Oe&^lz^rdie mue Zinjfh 
^bi^dfht^g vom Sien iWS« 'l«i«, in'; a68 Artikrfn', 
ilH*di? Ferordnii^'vonf't4^jt'Mähf' i^i6, dieUa»- 
fiilt^ffo"dei' jOdifcfaän OläiibensgebeiTeh ^a)s ShaflV- 
^hfir^ei^Wfttreffend, iu^iftieitibVet äd< Horden ;^ mkr 
'Sctiade,'dafs das^b^kännttr^Aiij/aW^f^ ^irr^^. 
ysfiff^Mt iinmitteHiar'dariivff Yt%t,''tlnd;miitcbe da^ 

eeranlaCiti wobltbatiga 

ver* 
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verkehrt. Dia Zanftordmioig fchsjnt dem Bec ein 
Meifterftacki.^nd die Aufgabe, wie die ZQnfte auf 
eine dem jetzigen Zuftande. zeitgemäfse und erfpriefe- 
liobet Art wieder her^urtelleii {eyent vollkomiTien ge- 
löft tu ÄiYo; eiQ Auszug aus deffellt>en ift aber we- 

Seo der vielen fpeciellen und ineinander eingreifen- 
en Beftimmungen Völlis untbunlich. Hec. mufs 
fieb daber begnügen ^ auf die Verordnung felblt zu 
rerweifen; dagegen erlaubt er es ficb, den Inbalt der 
Verordi^uog v^in 14.. Ma; 18^6* 0))er die Juden kcirz- 
Ushiaoszubciben.. Dlefer ift': Säjmmtljche gefetztifik 
mnfgtnpmmenin jüdifcHen 01au6eiisgeno(Ten erhalten 
gUiQbe FUcbtemit den bhrirtliclien Unterthanen', find 
aber euch denfelben Verpflichtungen unterworfen. 
Sie können daher alle Nahrunaszweige, als Feldbau, 
Htttd werke, Manufakturen, Fabriken, und den ot'^ 
d^^tlicbeii H^nd^el treiben, jedocb unter folgenden 
Befcbriokiingep : der Erwerb von Feldgütern im 
Qeozeo und im Einzelnen ift ihnen geftattet^ docb 
dürfen fie cliefelben binnen den nächften zehn Jahren, 
von der Zeit des Ankaufs angerechnet, frey willig 
Sicht verfiufsern , auch muffen ße diefelben felbft be- 
ftellen, oder dOrfen fie nur an ihre Glaubens^enoffeti 
verpachten. Ferner foll das zur Landwirfbicbaft ge- 
Jbörjge Qefinde wenigftenis zur Hälfte aus Juden be- 
^fteben, und endlich Können fie nie ein iominiumii- 
r,ictnm an xlen Bauer- u. f. w. Gütern, welche hure 
domini, in4irecti von andern befeffen werden ; erlan* 
gen. .Der Erwerb eines Hanfes ift ihnen ebenfalls 
geftattet; roebrere jedoch nur dann, wenn diefe zum 
fietrieb einer Fabrik notbwendig find. Die Judeli 



find ferner verpfliqhtet« ihre Eiader ip die cbrifUi- 
eben Schulen (mit Ausnähme der Religionsftuodejp) 
^u fchicken, ihre BandekbOcber in deutfcbejr Spra« 
che zu iführen, an chriftlicben Feft-vund Sonntägig 
ficb den allgemeinen kirchlichen und PoIizejgefetzJBin 
zu unterwerfen, und vor den gewöhnlichen Cerlcli- 
ten ihr Recht zu nehmen. (Der Wirkungskreis dee 
Oberlandrabiners ift blotis auf die kirchlichen Ange- 
legenheiten befchr^nkt.) Ausgefcbloffen von dielen 
Vortheilen find alle Juden , welche mit einer ConceJt 
fion zürn Notbhandel (Viebmäcklerey, Leifabandel» 
Trödel- und HauGrhandel) verfeben, und itnjttbin 
firner zu treiben fi^illens fini\ piefe bleiben dea 
altern Gefetzen fortwäbreod unterworfen,* bedurlea 
der Schutzicbeine , dürfen nicht heiratben, könnefi 
nicht gültige Zeugen feyn, u. f. w. — Dagegen ift 
jede Niederlaffung und Aufnahme /r/mifri^af» un- 
terfaßt. ,,89 wie Wir erwarten dürfen,**^ fcblicfst 
die Verordnung, „dafs die jüdifcben Glaubensgen^* 
. fen in diefen Anordnungen Unfere landesväterlicba 
Fürfor^e, ihren Zuftand zu befTern, erkennen, und 
derfelben b^fonders durcb ein freYwilliges Ableiten 
ibr^s yorberrfchenden Sinnes zum Handel apf andere 
nützliche Befcbäftig Gingen entsprechen werden, fo 
hegen Wir aiuf der andern $eite auch zu Unfern ühri» 
gen Untertbänen das Zutrauen, dafs fie Unfere ge- 
rechte Abficht, allen, welchen gleiche Verpflicfatuii. 
gen im Staate obliegen , auch foviel als inögJich glei- 
che' Rechte zukoimnen .'zu lallen , nicht, verkennea 
wvden.^* Möge diefe £r\i)rartung nie getauTcht wer- 
den! 
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(WnCer Gjnnnefiutf* bell, ot^ne eben eine neae E^ 

riditung rerbalten znjiabein, eine Veräadeirung eri^ab- 

ren^ welcbe alfi Aus4nl.s der Grundfät^ ixi dem von 

.^er .Regler ung auFgeftellten . VerfafCungsentwurf mit 

^ibvübrender Ancfrkennung auch öffentlich erwähnt 

Sil werden- verdien tf Nach di^efen werden nämlich den 

«Gemeinden nicht xuir manche ibnen vorber en^og^- 

^en Rechte zurfickgi^gebsn^i fondeni auch alle Ange^ 

legenkeiten ihres Gemeinw^Iens Jbrer befoÄoernVor- 

iforge und Anfficht überlalfen« was. nicht nur «u£ diefe 

lUbft wq^tbätigen Einflufs haben t fondorn auch eleu 

flefunkenen Gemeingeift ^eder heben und mit -dem 

•GeAble wiedererlangter Selbftftändigkeit den.Sini>.fur 

..Gemeinwohl und Vaterland&liebe wecken und nähren 

mad%. So ftand z. B. das.Gj^mnaXiujn bisher blof^.iin- 

•MC ckr fpepiellen. Aufficht e^ni^s in TübiugiBn.wo^^j)- 

den Pädagogarchen, .welcher dalTelbe gewöhnlich auf 

Xejper jährlicben Vifitationsr^^lfe auch befucl^^e , \ einige 

StUftbungen dictirte, und Meh dielen und, andern Be- 



obachtungen und Eirknadiguiig^ der Oberftodisa-Dt 
Tecüon in Stuttgart Bericht ablegte. Äufierdeia bmmA 
der Rector von jed^m LooelverhäkuUe unebbiaigtg ab 
.wahrer Schulmo^arch da, und leine Beriohie, die in»« 
mer einfeitig an ^im höqhfte Stelle ginge», waren. üBr 
, diele gewöbpUch diiek; emsige. Weg der AihemBeav- 
.theilung- War er «iin^i^.Aiafltoder mit dem, vnm 
.dem Orte un4 feine|i E^wohnera »ech ihren beten- 
dem Umfiänden gemäfs ift, niobt bekannt, oder glaub« 
ta er es wöbl nicht echten zu dürfen,. fo meiste noth« 
wendig die Entfremdung immer gröIacK^vinerdefi« Allem 
lu^ ( den otiea angef&brt^eii GrundQlteen ift;imn di# 
fji^cielie Auffitcfa| aber das OjFmiialiwirdeny hier woh- 
nenden H^. Oeneral «^Supf^rintend. .enA Frihrt: Scibecd 
. eufgetrageiii, vr^cber d/^mneoh elle^Borif^edea Rm» 
torats uut'^v.'unterfchrcdbeiihei, und «ugleicdxhatder 
M^giftrat dau^ Riecht erhalten, durch feine Olieder in 
Bejrziebung einiger Geiftlicbeii » Aenste*, Recbtcgeldapu 
te(n und anderer unterriob|#ter Btkrgar , die KiaCCen 
.E£a viCij^ei^, uixd hefpnder^^abi Qifcifili«ircD«»iU&Dii 
an der BUdung ibrerj ^^^ne Alheen AmheUiZn nah* 
,m^n; dafs. aber di« Ltalirer.^jHieriiiisafriBdM Jefa 
.Cpl^ien, itt wpbl nicht .Btt^fOrdkien. 
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EöNiasBSK6»l).Üozfr: Fßtglikh imifchem ftcÜtM 
&4JUm und (Um diJt Hitrn rrpf^ar Berbart^ voii 
Bemumn IfUhilm Srnfl vm Jüffirimgk. 1S&7. 
178 S. 8- (18 gr.} 

Dtr Vt , welcher anfangs mit Bfer dem Syftem 
FUkti^s ergeben gewefen, geriisth fpäterlijn in 
Zwiefpalt mit fich filbft-, indem ein dnnKles Oefftl)! 
fich in ihm gegen die ideal^fchen Anficfaten fträiibte^ 
«lod er wemr den Idealismus zu widerlcgebi nocH 
•ach jenes OefClhl zu verbannen vermochte. Durch 
Hn. Prof. Hirbari ward er , vermftteKt eines hiftori- 
fehen und ftreng metboififchen pbilofophifcben Stn» 
#iams, zur Gewinnung Sefter und eigner Anfichten 
gefflhrt. ftttt»*>Syflem gewann bey imn an Achtung» 
^m» aa an blinder Verehrung verlor, uäd gegenwär* 
^e Schrift ift-eitt Verfuch, die VorzOge des neuen 
H«vbart*fchen Syftems in4 Licht zu Jlelien, in Bezie^ 
liong auf die Pichte*fche Lehre , aus wislcher es her- 
^rorgegan^n. Diefes ^fchieht mit Ruhe und ohne 
Amsuifetfii^ , weswegen auch ein Leftr , dem des Vfs. 
ätere «ind -neuere AnbSnglichkeit fremd wäre , ohn^ 
fitörMig dfte SchHft lefen, «nd jenes Verhätolffs der 
Mdm Syfteme'fieh^rdeothctfen kann. — 

Htm hiftdrffeheh Axi^abeo fSlbtt Rölrte^s-Wiffec^ 
^olurftlefaee, welche ^on Kenntntfs derielben' zeugen, 
iMaddee Herhatt'fchen Syftemes, worfiber auf dielJr- 
4i]|»dm defZelban, befondbrs auf die Einleitung zur 
VhilofoyhiB, verwiefett Wird , fini;ramEnde derSchrjft 
«lishel#Bii Syftemeim ADgemeinen mit eihanderver- 
llllebe», ' worMs wiir, einiges 'hervöthebea wollen. 
«8hr^abrlMfftt^(^. 137.). über den Werth efnä 
«liUoft^tfsheia41l^ftemes <ey fehl Charakter entfcbel- 
•dtnd, dol' daf» ttkyWeh derfelbe vtm Anfängern uh« 
iO«gtem • vet fdhieden aufgefafrt, mithin auch Ober 
den Werth ^wiederum «in verfbhiedenes Ürtheil ge- 
AUtwIrdw Flehte war in allem ftrenger IMalift, fag;t 
^tor Vf*, oiid:dar Gfairaktar feines SfTtebe« ift nott 
iWMdi2 einfeittg anftiafsend. Das Ich ^ ihm das 
«addii^e ond Einzige», fw^emficrh wifTeniäfst, und 
M exiftlit folclioh nur EiH'^Wffcn; das WÖfcn vom 
Ich. AIU tbrigen Wiflenibhafien find nur ein Me>- 
«en, ein Glauben, «aber kein WHTed; urid'werd^ 
•Bor gerebhcfeitigt doveh iCift Setzen des Ichs, cehi. 
Mn «berw(r^ine|tt Settfen der Scheinw^an: D* 

JUttd TreMliAifte bähen ^ da es aUeln neben einir fo 
«MsbeuretfMiffe^SsIteihs, als ^6 mies iHvI^wirfi- 
iMMsW^üitt <»»<Celbft>genbiiOTWArile^deiiirea^ettt 
A. L. Z. 1817* Zwij/tir Band. 



fich felbft — da fteht. Nicht fo leicht ift der Charakter 
Bes HerbartTchen Syftems aufzdf#fren (S. 139.)» uhd 
zwar um deswillen, weil hier nicht die gefammte Phi- 
iofophie auf einem einzigen Princip , fondern der Na- 
tur derWiffenfcban: gemfifs, auf vielen und verfchieT« 
denen Principien beriHit. DiefsSyftem verhalt fich ge- 
wiffermaafsen zu dem FichteTchen , wie das Platonl- 
fche zum Parmenideifcheo , da nämlich dort alles aus 
einem einzigen Worte, dem Ich, deducirt werden 
follte , bej Herbar t aber <Be Vf if fenfchaft >^ön mehrere 
Sielten her betrachtet T^ritd,. alfo bej Fichte eine ebeli 
f>:enge üiid fchmalerBafis', wie bey Parmenides das 
Sevn, nur nji^btdiafelbe^engecßbfes Denkers, der 
bekanntlich dieErfcheinup'gs weit eDtfchieden.verwirft, 
bey HeAart eine fo weite , wie bey Plato die.^deen bil- 
den , nnr nicht di^elben Yerwirrungen und Inconfe;- 
Juenzen diätes Dbnk^i^, dex' die Erfcheinfangsweft 
nrcb (eine Ideeii erkoren wollte, und doch nicht e^ 
t:Iären konnte. Schon Riefrl^uS l^rgt-der j^erade Ge^ 
genfatz im Charakter oeldei* Sy flt^me. W7dr der. Idea* 
lismus einfeitie ui^d anmaTs^eiid ift, fo'ift diefe^ yfef- 
feitig, beielietden, beitimmt und ficfaer, Weil das 
Ganze nicht auf einem kflnftlfchen Zufan^menhange 
der (Snnntlicben einzelnen Probleme upd bedanken, 
vis vielmehr auf den Gef^tse^ ^ine$ ftreng^^ npthwenr 
dig^, richtigen und methodüi^en Denkens benihet 
'Esiftviblfeittg, daes, fefiicrNätaf nach, nfchtWofs 
•^1 ne- einzige Wiffehfc^aft auf ICofteh aller- bbrigen zi 
^esrOnden denkt u. f.'w« Reo. findet bey diefer Vee* 
jgleichung den RockMick auf Parmenides unid Rato 
5an^«nftattbaft, da Pichte's Ich niit feiner unendll* 
»len Thätkkeit nf ctrt die/r'abfolbteh Huh^ des Ktm^ 
;riid'6i(bWen Seyns'gjeichigerctzt^erdefir, '^i^nd eben- ä 
^wcnig Herbait's TTnecTianüche niilofö^fe ^ welthet 
[Name Ihr, fejbft nach cignfen Angaben des Vfs., woW 
'ge bahrt — mit der urffeyen des Plato etnftimmfg g^ 
'Ealten, oder wohl gar als eine Verbeffcrüngderfäbeti 
abgefebnn wcffden Kann.' I^elmefar wäre tlufers B9- 
ätinkens Fichte, in Aftficjit des FreyheitsbegHff^, 
'dem Plato nSheif, alis^H^barh - - - - • '• • '■ •' ' 
' ' . Hören wir'diin^Vf. Weitilr ^jBtt^^e'B^ch^Hj- 
Keit des 'Syftems : yyFern cöw cttUff.JlnfprUdiin einlff 
' ßiwattfiifnen Ekßußes ' auf^ /9fikfehi*\ödet* menfchtkl 
Angäehenhiiiei^/unXAmimtriipB keineswegs, das I^.. 
Ittberklles Andir^ zu erheben.' yie|qiehr wird den^i- 
Üslhen ein Tehr nntejcg^ördneter P)at^ apgewiefen , weil 
<es mit Beicht hur tß^ eih'Prodiact t^m pfychifeheh 
• Weclvlnismui^Äg^feheh WirdI' ( 1^' ; Ji hm die ^elb 
yiftd als einfadhes Wefen nw 4iif 'die gleiche Lihfe' 
'Vnit'di^n (Übrigen einfachen Wefen ^eff eilt ; da in dem 
'^Vn eines WdTens Ichlechterdings wcnAarVorzug noch 
(4) M Wür- 
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Wilrde enthalten ift; beider entfteht «rft durch Wil- te« • . . • Noch weniger 'aber fchien Hr. Schett. be- 
lenverhahnilfe. Noch weniger wird aus der unvoll daebt zu haben, dafs jene Einheit, in Co fern fie die 
4iontmenen Qualität defielben auf das nethwendige Gottheit feyn Ml, durch feiiS^ Beleubhtungsart of* 
Dafisvn eines nöchften Wefens gerchloffen, oder gar fenbar an Wflrde und Erhabenheit verlieren mflflc^ 
die Defcharfehheit deffelben nach Analogie jenes ^In-' 'was ße durch diefe an beiden nach feiner Meinooc 
beben Wefens beftimmt, da die Qualität das einlEa. gewinnen folle, und dafs fieganzder Anficht des Chri* 



ehenWefens weder bekannt ift, noch auch feynicann, 
noch auch aus diefer Qualität auf daa Dafeyn Ofid die 

S|ualität eines Wefeos cefchloffen wird, fOr deffea 
(Burtheilung ohnehin aUe Data fehlen -^ der Begriff 
eines fchlechtbio aothwendlgan Wefens ift ohnehin 
unhaltbar, da diefs (cbon nadi einer alten* und rieh* 
tigen Schulerklärung Unmöglichkeit feines Geg^ntlieils 
vorausfetzen würde, welche Unmöglichkeit offenbar 
nicht ein reales Prädicat irgend eines Wefens abgeben 
kahn. — Es fetzt alfo für die raenfchliche Erkennt' 
nißj nicht aber fOr das roenfchliche Erkinntnißvernüh 
g^n» gewiffe nothweodige.Oreozen« Es ift beftimmt 
und gewifs ohne Anmabung, weil es fich nur auf die 
Gefetze eines niethodifchen,4sad ftreng npihwencligen 
Denkens beruft, welciiem Jeder fqj^exi kann, ja fol- 
gen mufs, und die eben io wenig, ja noch weniger 
täufchen können, .al# die öefetze der Mechanik und 
Phyfik.*' (S. 141 — li^.) Es ift wahr. genug, dafa 
der Menich nur ein mecbanifcbea Wirkea, und deffen 
Gefetz follkommen mit feinem Verlitancte begreift, 
als aus gewiijfen gegebenen Verhaltniffen hervorge« 
bend; wie wenig a^r eipe Meqhanifirung des Uni- 
.Terfoma ofnd gar das Ichs und der Se^e, platonifch 
ley , braucht wohl nicht weiter erwähnt zu werden, 
da riato in feinem Philofonhiren fteta dasjenige er« 
greift, was über den Mecnanismus binausliegt, ja 
von jeden^ Mechanismus voirau^gefet^t wird , als ftas 
eigentliche UrfprQnglkb»^ «iozig WectbiwUe, Freje|p 
Zweckfeize.nde , ^öt^iche* , ' ,., 

Ueber dieXrf ^ wie aus Ficbte^s Syftem da&Her« 
iHirt^fche erwachüß, giebt der Vf, folgeikde Auskunft: 
^So wenig wie Fichte da fiehen bleiben konnte« wo 
j^ant, fejn^Vorgängef und Lehrer^ ftehen geblieben 
>rar, fo wenig koqnte auch Fichte*s Nacmolgei; da 
jptehen bleiben, wp Fichte. gjeepdig^. hatte» wei^ aujF 
.eine oder d|e aACure Weif^' o^'iifuner fühlbarer wer- 
denden Ünbequeinlic^kfiteo, welche der Idfajismi^ 
,iind daa I^h ^eranlafat hatten^ vjermtedeo .werden 
jnufsten... Zu tiefer ÜmM;ai\dluc(g des Idealisnius 
konnte gewaffermaaleen e^n doppelter Weg führest 
Bämlich entweder zn einer höhern unbekannten Ein- 
beit apfz^ftf igCB , und aus diefer die'ganze Welt fich 
entfalten zuhffen,^ wie d|e Zweige aujseincim ^me^- 



icha^ft^p^fpr Stamm; oder auch die Schmengkiüenf 
welche Fichte*? Vhre 7tiÄ/f» liefs, fo fcharf zu.b«- 
.Wachten , da&. ^ «Is Wüerffrüchi gedacht werden, 
und eine umgekehrte Richtung der ganzen Unierfu- 



obung recht^rtjgen konnten. Voif diefeq beidep . 
.Wegen wähfte.Hrl Schilling den eriten, ohne, wie .'JProbleipe 



ftenthums ?on der Gottheit entgegengefetzt fej. Dea 
andern , und , wie dem Vf. dünkt , einzig richtigea 
W>g, um zu einem erfreulichen Refultate zu geian- 
cen , wählte Hn Prof. Herl»rt. Die eigentham/ich« 
Befchaffenheit des Ich erfoderte eine Umformung» 
wenn folches anders denkbar werden folTte. Zugleich 
federte das Ich den Denker auf, auch dlt flbrigea 
Erfahrungsformen 9 welche zu fo mancheilej Str^- 
tigkeiten und entgegengefetzten Anfichten in der Phl- 
loTophie Veranlalfung gegeben hatten, gleichfalls auf 
ähnliche Weile zu durcbipuftern, wo Mch dann bald 
fand, dafs Ge von einer abolichea Befcbaffenb<tit wie 
das Ich, nämlich wiHerfpreehe^. und ungereimt io 
ihrer urfpranelicbea Form » aber auch , in diefer g»* 

f(eben, Begrilfe waren , folglich, wie jene», auf ä\at* 
iche Weile einer ähnlichen Umformung bedorften» 
wenn fie anders denkbar beybehalten werden foll- 
ten." (S. 148 — 130.) Die Umformung, Verbetfo- 
rung, Ergänzung der Begriffe «- als Qefchäft Am 
Metaphyfik .^ gefchieht nach. Herbart durch. feine 
fogenannte Methode der Beziehungen) wekiM du 
Gegebene Undenkbare denkbar macht. * Der Vf. vor» 
liegender Schrift führt Folgendes darObec an: '„&$ 
fey ein Begriff A gegeben ,. der ans den. beiden Glief 
dern m n befteht, und zwar foau'dafs die beiden Gile» 
der einen Ge^enia^^ alfo durch ihce Veittinwnxs 
einen . Wider/nruch ' ftiften » fo ift hiei^ der Wider- 
fpruph .und BeteitigungSjpunkt 4^: ZufttnneDferA 
Zweyer in Einern, die als Enigeffeiigeletate uiunA» 
liGh Eins t)Udeo können. Denuocn trenne man • dea 
widerfpruch zu löfen, jene beiden ekiaader eni^e» 
^engefetzten Glieder von einander. Aber mifc Tr^i* 
nung diefec beiden, Glieder wird zugletoh der oeg»* 
bene Hauptbea^ff völlig zerftört, der gegeben m eJ« 
,^s=ef7t-i|. Sipeipiche Zerf^drung 49» Mgebeaea 
Hauptb^riffs ift aber nnzulafiig » . eben . w^ «er gm^ 
^n.ift« , Deiqpach müfsten die «elreiMiten Gfiac&r 
.l^ieder . vereint werden , womit aber det alte obep 

1 rezeigte Widerfpruch zurückkehrte. • «- Der Häuft* 
cbritt , der ee möglich macht , dafs m • reaeint nndl , 
auch nicht vereint Teyen, ift: es mufs eins.«bur faeir 
den Glieder uirfMkrfacki vverden« Der* aogedeiitet^ 
.Widei;fpruch iiaiU¥ptburif/f wird nicht dural» eüM 
eMifache yer|)fpc|upg der beidien AlericRNale m nnd.ie 
zu heben 1 (ey^f ^ fobpi^. xivrffr iMo mebtere m anneh- 
nnen^ man mi^fs c&fe znfamnaenfaflbn ,) und fie als 
gemifeitig durch einander modificart betrachten. la 
dieler Mod 



Mouification muls t^ch jmo Meg jedim elnzeb» 

' rr# ergebeecf mthtn ;die Merifir 

feyo" können» wie e« 
was Spinoza i^hop. län^jt vor ibm auf gelteilt Jti%tte, .f|er gffj^beq^peantx ^ ^^^^igfi,fi w^hey:<ee dennoch 
i^nd dafs das wajirbaft £ine niemals Vieles, und Man- (Walir ^e^^ di^ü j%l^ ei, ^oMba genoitwnen, denn 
slichfacbes. noch diefe^ das >vabrhaft Eine yfexdßß A^^W^gpf^ w4 mit ihm imiwreinb^rift. *' <& %tu 
könne; y^'^ ^kl^oü Uukiff mit Rech( bemeik^bat- tl%^ • .^^'jP^^^^t i^ hM^küdt fey ihm dimkel» 
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ja unbegrefffieh« iWenn 6eh Merkmale in eioem Be- 
griffe widerrprechen , de^Begriff alfo kein Begriff 
mehr ift, wie kann da genolfen werden durch Ver* 
toehrfachung des eisen der widerfprecheoden Merk« 
male? Das Merkmal wird dadurch fchlechterdings 
kein Anderes, das m ins Unbeftimmte bin vermehr- 
faebt, bleibt immer ein m, und alfo als widerfpre- 
eheod mit dtsm n gefelzt, auch demfelben wideripre* 
pbead « was ja auch der Vf. felhft fagt. Vergleicnea 
möchten wir diefe Methode mit der Qaadratur des 
Zirkels » und es ergebe fich daraus » warum die Me* 
tbod& der Beziehungen allenthalben matbematifcbe 
Beehnongen und Formeln in ficb aurzunehmen focht, 
smr fft nicht abzurehen, was die mathematifchen 
Rechnungen bey nicht mathematifchen Gegenftändeh 
für die Erkeniitnifs fruchten können* Giebt es einen 
Oegenfatz zwifchen Begriffs -Conftruction und ihred 
Gegenftänden -^ feyen diefe als Platonifche Ideen oder 
Kantifohe Sinnenanfcbauungen im Bewufstreyn gege- 
ben — woraus ünfers Bedenkens die innem Scfiwie- 
rigkeiten d€)r phitofophifchen Begriffs- Conftruction 
ftamnien, fo können diefeJben nimmer gehoben wer- 
den durch Vermehrfachung und Berechnung, indem 
tflefe nur Quadtitdtsunterfchiede fetzen , der Widerw 
fproch Zwilchen realen Merkmalen aber ein quaiitati« 
ver ift. Wir mafsten auf diefe Weife jene Herbart** 
fcbe MethodH der Beziehungen als einen fchon ofl 
wiederbohMi Verfuch In der Pbilofopbie betrachten, 
quaiitstiire Unterfchiede auf blofse Quantitälbcftim- 
knungen zurOckzofObren. Wir mfiffen indeffen hierin 
wohl irren, weil iinfer Vf. fagt; „Herbart weiche 
«licht nur von dem Geifte jedes eiAzelnfen Syftems der 
•Iten und neuen' Welt, fondern tiberhaupt von dem 
Oeifte der ganze» neuen und alten Philofophieab.** 
fß^iSSO Ein grofses Wort, deffen Öedanken wir 
aber vollkommen undenkbar 'finden , und ihm durcH 
keine Be^hungsmethode zu helfen wiffen. -£^ Bey- 
ftirnmen wollen wir aber gern dem Vf., wenn er, 
fprechend von dem EinfluM phrlofopbifcher Syfteme 
auf m enfobliehe Angelegenheiten , fragt : welche Fol- 

ftoefc wohl gehabt haben müfTe, Wehn nicht Wob alle 
legeoten, fosdern auch' alle Staat^milnner, idealifti- 
fche Aofichten — wie Fichte — gehabt hätten, und 
diefe Folgen als furcbtbarfte Delpotie und höchftes 
Unglück der Völker befchreibt (8.159.). Auch mö- 

Ien andre Folgen für religiöfe und fittlicbe Gematbs- 
timmung eintreten. Nur bleibt i^ns vollkommen un- 
^greiflich, wie eine.mechanifcbe Philofopbie bierin 
das Beffere fördere, da ihre Anficbten gerade zu al- 
len jenen Folgen fahren können. Dafs aber Mccha- 
iilsmus dem Herbart'fchen Syfteme zumOruoc^ liege, 
Erklärt nnfer Vf. deutlich genug (S. 166 f.): „Der 
Begriff der transfcendentalen Freybeit ift für eine 
echte Sittlichkeit gleichgült^ und unnöthig. Die 
demente des moralifchen Oefahls entfpringen ja autf 
Atanlonerften des meDfeblieben Gemüths ,' vermöge 
eines pfychifchen Mechanismus, der'mit dem kör- 

Jerlichen Organismus des Individuums zulammen- 
ängt, wo alfo von einer Freybeit gar nicht die Rede 

laja kana« Die J^raütät aber erzeugt ficb eift fpi« 



ter, und mit ilir unter tmdetn atfieh eine Fflsyheit, 
aber in einem ganz andern Sinne, als jene tränsfcen«" 
dentale Freyheit. Schon darin liegt das Wefentiicbe 
des Ünterfchiedes, dafs diefe eine orfprüngliche Fä« 
higkeit des Willens feyn foll, nicht nur abfolut feibft- 
thätig eine Reih^ von Handlungen anzufangen, fon- 
dern auch noch eine andre entgegengefetzte zu begin* 
nen, während jene aus einem richtigen Verhältniffe 
des Willens Zu dem eignen Urt heile entfteht^ das, 
wofern es fehlt, erzeugt, gebildet werden kann, da 
die Stimme jenes Urtheils fich fort und fort verneh* 
men lafst, .alfo gehört, und durch Erzeugung eines 
neuen Willens befolgt werden kann , der ftark genug 
ift , das beftehende tadelnswerthe Verhältnifs vom Wit 
len umzuändern. Diefs allein ift die echte wahre 
Freyheit, ohne welche die Realifirung der flbrigen 
Ideen unmöglich fevn möchte. Es dflrfte auch nicht 
fchwer fallen, den Begriff der transfcendentalen Frey* 
beit metaphyGfcb als ungereimt darzuftellen." 

Haijlb , b. Gebauer : Grundriß der Logik zu m Ge« 
brauch bey Vorlefungen von Gottlob Wilhelm Ger^ 
lach 9 Doctor u. Privatlehrer (jetzt aufserordentl. 
Prof.) der Philofophie zu Halle. 1817* VIII u, 
167 S. 8- (12 gr.) 

Diefer Grundrifs der Logik unterfcheidet fich voa 
andern dem akademifcfaen Unterrichte beftimmtea 
Compendien theils durch die Anficht von der Logik 
fibernaupt, theils durch die daraus fliefsende Behand- 
lung diefer WiiTenfcbaft, theils durch einige dem Vf. 
eigenthamliche oder entlehnte Refultate, theils endt 
lieh auch durch die Darfteilung. In Anfebung des 
crften Punktes erklärt fich der Vf. in der Vorrede da- 
hin , dafs er die Logik nicht blofs für eine Wiffen- 
fchaft von den Verhältniffen der Begriffe, oder gleich» 
fam für eine Bucfaftabenreehenkunft, fondern viel*^ 
mehr zunächft fOr die Wiffenfehäft eines wichtigen 
Punktes aus dem Leben desGeiftes felbft, auch nicht 
blo/s für die Wiffenfcbaft von den Formen des analy- 
IPifchen Denkens, fobdern von den Formen und Ge« 
tetzen der Denktbätigkeit Oberhaupt anfehe. Die 
Logik als Formalphilofophie beruht auf einer Ab* 
Ytraction, welche für das menfchllche Wiffen noth- 
wendig ift, indem wir etwas nur dann, wenn es be- 
Tchrinkt und von andern getrennt worden , in feinen 
Hi^efentlichen Beziehungen und Verhältniffen vollftandig 
und fyftematifcb denken können. Diefe Abftraction 
kann freylich zufällig nachtheilig werden und zur Ein« 
feitigkeit führen, wenn es bey dem Trennen bleibt, 
und nicht auch hinwiederum das Gesonderte in fei- 
nem realen Zufamroenhangeaufgefafst und verbunden 
wird. Dazu kann allerdings eineLogik in demGeficbt»- 
punkte des Vfs. als Wiffenfcbaft der gefetzmäfsigen 
Wirkfamkelt des Geiftes, welche mit andern das Le«> 
ben deffelbeo ausmacht, dienlich feyn ; nur darf die* 
fes der ftrengen Methode des wiiTenfcbaftlicben Den« 
icens nicht oachtheilig werden. Von diefem Abwege 
!ft diefe Logik aber nicht ganz frey geblieben , welche 

juehr ciaeiwrchreibttDg der logifclieaFonDeo» als eine 
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Tvifhnfehaftliche DarftellttfC der dartas henrorgeheo- 
deo Regeln» und auch fomt nicht Ttreng in dem Ge« 
brauch der Worte ift , indem z. B. Gattung ein höhe- 
rer, Art ein niederer Begriff gekannt wirdL Was die 
Erweiterung des Gebiets der Logik durch die Hinain- 
Ziehung des fynthetifchen Denkens in ihr 9ebiet be« 
trifft, (o iCt ciiefe nur fcheinbar. Denn das fyntheti- 
fche Urtheil hat immer eine von den Formen des aqa- 
lytilchea Denkens ; die Logik kann aber auf das (yn- 
tbetirche Denken keine Rackficht nehmen^ da fia we* 
der die neu^n mit dem Snbject zu verbindenden Be« 
griffe , noch die Quelle derfelben > noch den Grund 
der Verbindung angeben kann. Da diefes zu dem In- 
halt 'des Denkens gehört, die gedachten Objecte und 
ihrVerhIltnifs zum Erkenntnilsvermögen angeht » die 
Logik aber, wie auch der Vf. felblt, zwar nicht in 
der Erörterung des Begriffs der Logik , aber doch in 
demSyftem derfelben felbft f 54. ansdrOcklich bemerkt^ 
das logKqbe formale Verhältnib der Begriffe zu be- 
trachten hat : fo wird eben dadurch die' weitere Be- 
trachtung der fynthetifchen Urtheile aus der Logik 
ausgefchfotfen. Die Behandlung ift diefer Anficht 
»um Theil angemeffen , zum Theil aber folgt fie auch 
jener Anficht, welche die Form des Denkens zum 
Db]ect der Logik macht , und faft noch mehr diefer, 
als iener. Der Vf. fcheint nur zuweilen auf jeneSeite 
lieh gezeigt zu haben, um den Vortrag der Logik et- 
was lebendiger zu machen, fo wie er auch darin den 
Fähigkeiten der Anfänger zu Hälfe zu kommen ftrebte» 
dafs er die abftracten Formen (b viel als möglich zu 
vermeiden fuchte , und fich näher an die Sjprache des 
Lebens hielt. IndefTen konnte und durfte der Vf. 
nicht ganz die einmal beftimmten Ausdrücke des wif- 
fenfcbaftlichen Denkens vermeiden. Diefer Grundrib 
kann daher als ein Mittelglied zwifchen dem populär 
ren und fcientififchen Vortrage der Logik zweckmä* 
fsig zu Voriefungen gebraucht werden • und dazu die- 
nen, den Anfän|{e"r zum wifCenfchaftlichen Denken 
zu erheben, und ihm zu richtigen Anfichten aber die 
Grande und Gefetze des Denkens zu verhelfen, im 
dem Einzelnen findet fich , wie es fich von einem Denr 
ker nicht anders erwarten läfst, manches Eigentham- 
liche , befonders in dem angewandten Theile. Dala 
eine eigne Form für die Urtheile und Schlaffe, die 
diviftve^ welche in die eonjuneUvi und (üsjumctm zerr 
fällt, angenommen wird , ilt aus.FrifiXxigik aufge- 
fiommen , ob mit Recht , darüber kann noch geftrit- 
ten werden, fo wie auch über die Anficht von den 
unmittelbaren Schlaffen , dab fie nur abgekürzte feyen.- 
Noch mehr Eigenthümliches bietet, der Natur der 
Sache nach, die angewandte Logik dar, deren Hesriff 
lange Zeit fchwankend geblieben ift und keine fefte 
Grenzlinie zwifchen der Pfychologie erhalten hat. 
Doch haben mehrere neuere Logiker das Verdienft, 
den Begriff beftimuiter in den beiden Beziebunge|i 
zur Pfychologie als deren Quelle und zur reinen Lor 
i;ik als dein allgemeinen Kanon des Denkens beftimrot 



zu haben. Naeh Hn. 6. hat die angewiiidie Logik 
die Aufgabe, den Verftand nacb feiner Thätiffkeit 
uod nach feinen Producten J^eftimmter auf der Stelle 
kennen zu lernen, welche er in dem OrgaaÜmus dea 

Selammten Vorftellungsvermögens einnimmt, daiha 
ie reine Logik an und Air Geh ohne diefe Beziehung 
betrachtet hatte. Er tbeiU fie in die EkmiHtarlikre^ 
welohe das orfpr angliche und reina Verhäitni6» m 
welchem der Verftand zu dta übrigen Fum^onea des 
Vorftellunggvermöigens (teht, und das darauf fsgrfltt» 
dete Wefen der menfchlichen Erkeonlniis und Uektf-» 
Zeugung klar macht, und in die iSitkoietüifkn ^ wel« 
die die Regeln an die Hand giebt, wie vermöge die^ 
fes Verhältniffes die Erkenntnifs vervollkommnet wer» 
den könne.. Die angewandte Logik in dUfeaa Staue 
nähert fich zwar dem Erfabruogsgebiete, and «a« 
mentliph der Pfychologie, fie untericheidet fich aber 
doch von derfelben tbeils durch die Eckenntnifs^eüei 
welche der Begriff des Vorftelluagsvermogeos ^ 
theila durch das Object, da die Pfyohplog^e fich aitf 
Erfahruiig gründet, und die mannienfaltigen Zoftände 
und Erfobeinuogen zu erklären hat , die der Geilt als 
«arftellendeKraFt in der Erfahrung daÄiietet ; üe fetat 
daher fchon die Kenntnifs der reinen Natur and der 
allgemeinen Qefetze des ftieofchliobea VerftelipMiy 
Vermögens als £rklamngsnrinci|^ieii vonaus, welche 
nach den Principien der TranscefidenliilpbibfojBfcia 
in der angewandten Lpgik voliftandiger $ntwiek«k 
wird. — lins fcheint diefer Begriff der angewandlett 
L<)^ik zu weit zu feyn , und nur die Betraebtung dee 
betordernden und hemmenden EinfluHiis der ührwa« 
Thätigkeiten 9nd Zuftäade der Seele auf das ShmSm 
als Heifcherätze aus der Pf7cbeilMfe..u9d die Ablei- 
tung befonderer K^elfi aus den Ui^ectiven Beftkog^ 
mungen des Denkens zur Befördtmag des gefistzqnt 
Xsigen Denkens uqd der jMirchen Vollkonimenh^ 
der Erkenntnifs für diefe Wiffenfcbaft zu |ph5r«a. 
Diefe Regeln kommen jedoch auch h^er vor, und der 
gröfaere fieiohtbum, in deffen Be^tupg Qe erfcb^ 
neu , kann, wie bey der reinen L^ik, untor gewif* 
Jen Bedingungen vortbeilb^ft für die ^wjffenfebaftliohe 
Bildung der jüngUi^ benutn ureiideD. 



STATISTIK« 

Aacrew , b. VUeek : Qihktt- Ekdkiihmg um$ 
V4tzückfM dir Kreife^ Canons ^ Mrgirmeift^ 
t8$9n^ ffmmnj Gemeinen t Döffernni Ortt Oe^ 
Regkrungfbezirlu Aachen, igt?* 93 ^- 4- 

Diefe in praktiCcher Beziehung natzUebe U^be^ 
ficht enthält in fechs Verzeichniffen die Üeberfioht der 
JKreife, Cantons, BOrgermeittereyen, Pfarrorte« Städ- 
te, Gemeinen, Dörfer, Weiler und OrlCe dee3ec»rk# 
der Regierung in Aachen.; es würde ipooh inlesefbiir 
ter feyn, wenn die Ein^WiehMr*^ wd iliiiCliwI^ 
gegeben vrordea wäre. 
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F H Y S 1 K. 

, 'l) Vjehona, b. Ramanzini : Delta Pit» tkttrica a 

. .ftcco AKmtvtwuB deir Ab. Giufsppi Zam^ 

; >. bo»i9 Profeflbre di FHica gen. e par. nel Regh> 

. t Liceo • Convitto dl Verona. i8i2. 55 S. 8« Mit 

^Kpfrt. 

ft) Ebenda/* 9 b.Mainardi: Difertzione ed ufo deW 

Ekttromotore perpetHo dell* Abate Qiufeppe 

fJSambonu Profeffot^ di Fifica del Cef. R. Li- 

eeo-GoaYittodi Verona. igi4« 8 S. kh g. Mit 

I Kpfrt. ' * 

3) MflNCHBN« b. Iiindauer: Kurze Ertäuterung 
des JZambonVfchen immerwährenden Elektromotors^ 
von dem Ritter Azzatini^' Tit. der Medicin, 
ordentlichem ProfefTor der Chirorgie qnd erütem 
Wundarzt Sr. K. H. des Prinzen Eugen. Hierzu 
eine Tafel Steindrucl( > mit IV. Figuren. 1816. 

8 S. 4- 

Den Gegenftand , den dlefe drey Schiliften betref- 
fen, mflffeT^wtr um fo mehr als bekannt Vor* 
ausfetzen» als ZambonVs trockene elektrifche Säule 
fchon vielfältig die Aufmerkfamkeit der Phvfiker auf 
fich gezogen hat. Wir verweifeb in diefer Beziehung 
zVifTSrugnatellPs Giornate^ Gitberfs treffliche 
AnnateH't mehrere Abbandlungen in der Biblioikique 
britisymiaue und endlich Scholz^ ens Anfangsgründe 
der Phtfßk « als Vorbereitung zum Studium der Chemie 
(Wien 1816. S. 345 u. 350.). Nicht defto weniger 
l)leibt Nr. i. als die eigentliche Quelle diefer finn- 
ischen Erfindiin^ fOr die Gefchicfate der Wiffenfchaft 
yoD'grofsem Werthe. Nach einer Einleitung (S. 5.)^ 
Worin der Vf. an Volta^s Worte erinnert, die gleich- 
fam die Erfindung einer trockenen elektrifchen Säule 
voransfagen, giebt er (S. 9.) die Theorie der Voltal- 
fchen Säule, und die erften eignen Verfucfae an, um, 
nach analogifchen Grundfätzen, zu einer Pita afeceo 
zu gelangen. Dann hefchreibt er (S. ao.) den Bau 
una die Wirkungen der gehindenen trockenen Batte* 
Vie , und prüft vergleichend (S. 39 ff.) den de Luc* fchen 
elektrifchen Apparat. Die erften Mafchinen mofsten, 
dtr Natur det^ »acbie nach , eben als erfte Verfucb€f, 
unvollkommen auffallen. Davon zeugen' fdbft die 
erläuternden Abbildungen. Einzelne Exemplare die- 
fer alleterften Art der Pila a fecco finden nch noch 
lii^r und da in Italien als Kabinetsitücke. Ein folches 
fah Rec. beym verft. AmorefH in Mayland, der denn 
auch hierauf 7eine rabdomanzifchen Lieblingsideen 
'anwendete. Der Erfinder vervollkommnete feinen 
'Apparat' allmSbKg durch fortgefetzte Verfnche« t» 
A. L. Z. 1817. Zweyttr Band. 



dafs die Abbildungen bey Nr. 2. und 3. fchon gans 
andere Formen zeigen, mc, verdankt dem Hn. Zam»: 
bdni felbltdie Beficbtigunc der ganzen Reihefolge fei- 
ner Mafchinen, aufgertelu in der fchönen Sammlung 
phyfikalifcher Inftrumente des Lyceums zu Verona* 
Er zeigte ihm einige , bey denen die Nadel noch ho- 
rizontal Geh bewegte, diefs waren die älteften; danil 
andere, bey denen die Nadel feit mehrern Jahren in 
ununterbrochener Schwingung fich befindet; eine 
dritte , wo jede Berfibrung zwiicben der Nadel unc| 
eln^r von den beiden Säulen durch einen elektrifcheA 
Funken bezeichnet wird; eine vierte,. wo zwey Gold« 
fchlägerhäutchen die Wirkung der anziehenden und 
abftofsenden Kraft der pofitiven und negativen Säule 
auf eine bdchft augenfällige Art darftellen. Die ge^ 
ringen , von der Witterung abhängigen Differenzen in 
der GleichTörmigkeit derrendelfchwingungen der, Na« 
del find im Ganzen , nacli Hn. ZambonVs mündlicher 
Verficheruiig, nicht bedeutender, als 'der Einflufs 
der Witterung auf die gewöhnlichen Uhren, Diefe 
Beobachtung natte ihn veranlafst, an einer fOnftea 
iBin ^Zifferblatt und einen Zeiger anzubringen, der 
feit mehreren Monaten im ununterbrochenen Gang^^ 
war. UnferS WifTens ift diefs die erfte Nutzanwen« 
düng der ZamboniTchen Säule. Hierzu kommen be* 
kenntlich noch die zwey allgemeinen Refultate der« 
reiben, nämlich i) uHa jorgente perenne di etettriciti^ 
und i)eb6n dadurch das menfchlicher Weife voUkom* 
mefiftb Bild eines perpetuum mobile* 

Wie gefagt , eine verbelTerte oder vervollkomm* 
nete Art der fva afeceo hefchreibt Nr. 3. Aufserdem 
findet fich darin eine Anweifnng di preparare ta mac" 
ctma per U movimentüy di metterta in attivUh und Aiy^ 
vtrtenze per confervarta. FOr die Befitzer diefer kiel« 
Ben Schrift, die ebenfalls vom Erfinder herrehrt, 
irad vom belten Verfertiger der Mafchine, dem IVJe« 
ehanicus Streißg zn Verona , gewöhnlich mit derfel- 
ben verwendet wird , wollen wir den uns vom Hn. Zi 
roitgetbeilteo darauf Besug habenden handfchHftli« 
eben Nachtrag hierher fetzen : » Le ojfervasnoni e gli 
ißferimenti fatH daV epoca della flampa di dHto hpus^ 
culo ßno al prefente kaum moflraio atcuni mezzi di mi* 
glioramento , ,che voglionß con quefla uppendiee far 
conofcere. i. Quanto alta coßruzione della pila ^ fu ac*. 
cresciuta di molto la fUa energia elettrica coll*§^o det * 
fotfato di zinco. Umectändb ifrovescio delle coßde^ 
carte d'argento di una foluziöne di fueßo fale mtPac* 
qua , poi afpettando che ta cartajiajenßbifmente asciut* 
tUy vi ß jcffriga P oßdo nero dt manganefe , ed imme\ 
diatamenteß formano te coppte^ 3. Quanto atta oAlocar 
zione della jrilaf vien jueßa inferita in um tubo di cri- 
' C4)N ßatta 
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ßatlo invemkiato dentro ifuori , i piu largo detlajrita 
fijffiii onie rintirvatlo chf rejlä'frd ijja i le jparm in- 
terne del tubo ft poffa ziemptrt di un maflice ifolanti 
Bjfai motte. & üW4rta di verfäre ^nejh mafHee ofpem 
Upido net tubo. — Oltn a di* le viere fuperuni me- 
tatliche dette cotonne notate coi fegni + # — fUroHo ath 
handpnaie , ed in V€ce it fito conduUorM ekt fp^4¥- f**'^ 
daH* eflremta fupiriari detta pila fi fa entrare nelta 

Saltat i communicarf^ coff interna fuperficie detta me* 
efitM. ' ^ In foppriffa ancora fa foflanza ifolante fotto 
tA piaßra 25 (ndi ta figura) ed in vece tutto il piano 
MNOPi formato di materia condutrice per cui cias^ 
iuna pita eommunica Uberamente cotfuoto. — Riguar- 
do al pendoto Hon fi pub raccontmandare abbaflavza U 

r^fetto ifotamento deu* anelto metattico che va a toccari 
patta di ciascuna pita » ed Ü mezzo pik ficuro a queß 
Uopo fi l di fcddare atta cima del cannelto di vetro un 

{' ezzetto di cera lacca , e plantare fu quefla la coda delt* 
netto fleßb.' Con tali precauztoni it morimenta oscUta* 
iörio aet pendoto continua pon tat energia^ che ormai 
ß i potuto eo/truire un orotogio chi rieeve Ü movimento 
dal pendoto 9 9 fegna le ore con quetta efattezza che poi 
baflare at* u/ö commune. ** 

Nr. 3. ontftand ms eiiMmScbraibeD des Erfinders 
in den Vf. im Giamate deH* Adige (Verona 19 Oen- 
tiajo 1814), und ans dem vom letzten der &öo)gL 
Btlerfcben Akademie der Wiffenfcbaften erftatteteo 
Bericht. Der /r/l# Abfcfanitt liefert die, mitteilt ei- 
Aer 9teJndruektarel irerfinnlicbte, Erklärung der Fi- 
uren , der zweyte befondere Nptizen Aber Jen Zamr 
on]*f(^en Immerwäbrenden Elektromotor^ d. i. die 
Auf dem Titel (rerfprocbene Erläuterung« Das Ganze 
ik höchft oberfiäcnlfcb , und die Behauptung: man 
ferrpflre in den Zdmboni'fcben Säulen den dektri- 
leben Strom erft , wenn man die Zahl ron soöo Pa* 
pterfcheibohen erfüllt bat, mufs Rec« als feiner eig- 
Md ErfaliruD^ durchaus widerrprecbeod arkiäraik 

IftDiESCRREIBUlta 

&AMBVSO, b. Perthes n. Beffer : WUkitm tau FrHf* 
U^^89 ^M. Keif* Hofratbs und Legations-äe* 
eretairs bey Sr. Maj. dem. Könige der Niederland« 
tt. f. W.9 Ariefaßbir d^ Kaukafuo und Georgiern 
«ehrt angehängtem BeifebeiHckt über Perfitu Toin 
Jbbr igia. Aus dem FNfD«ö6febeo Obenetzt toh 
H. n. Struwe^ RulT. Keif. Oefebifkstrflger , und 
öeneralconfui bey der freyen Hanfeftstdt Han« 
bürg «. f. w. Mit 4 Vignetten lind e Karten. 1^17* 
939 S. 8* ohne 4 S* Vorrede des Ueberf* 

*' Diefe mit Zartheit und Oevmndbejt gefchriebene 
«nd eben fo Oberfetzte Reifebefchreibuog iii Briefen 
ili das Werk eines feingettildeteo, aber durch unge* 
iröhnllehe Leiden und Reife -Unfälle heimgefuchteo 
Ehepaars; tiaber ;befonders dtr erfieThnily aus der 
Feder der Frau ü. Friygang (einer gebornen Kuffin)« 
«ine etwas trflbe,. Wenn gleicb fOr zartfohlendc Le- 
fer anziehende Ünt^Tbaltung gewährt, wie den Le. 
fern des Morgea1diat*s » w^ei ctineii AiisKug gelio- 
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fert, bekannt feyn wird«. Nimmt man einige aus 
Xpinege/f wie.'ds fdibeinil , entlehnte, weni^eoi u»- 
deutlicne oder unrichtige hiftorirche Angaben, fo 
wte e i ni g e tweht ganz 4iytttfciiq Ausdrucke aus, fb 
ift diefe weibliche Compofition (man vergleiche die, 
wie es fcheint, dem Ueberfetzer nh^ht beygefallene 
JReitebekbreibuAg der Mrs.. Guthrie^ ^iurch .Xaurien 
aus ded Jahren 1795 und 1796) in Hinficht des We- 
ges ron Mosdocit nach Tiflis recht belehrend. rS.'44« 
werden fünf kaukafifche Zeiträume durch Lisgker(?)y 
Chatmut^ bttongolen^ Araber und Tatarenbmmmt ; 
S. 93* foU Kachetlsn des (gahze) alte Albafiien , Ime- 
retien des alte Iberien umfarf'len {fiillbhiieh nadi 
Riineggs); S. 49. wird nOoh Qeoi^pen ^Grufien, 
Gurdu:hiftan) von dem Griechifchen yt§irfy9iv Land- 
bauen abgeleitet, da doch der Kar (Ukur) fo nebe 
liegt; S. 95. heifst es, dafs die Alten Georgien In Al- 
banien und Colchis.getbeilt, da doch die Altan, ioi 
ftrengern Sinne des Worts, Georgien nioht knooteo, 
und aufser Albanien (Schirwan und ein Tbeil von 
Georgien) und Colchis (Miogrelien) doch auch ein 
Iberieq exiftirte ; dafs beide Länder von den Ibei1>m 
l>ewohnt gewefeo, wodurch ja die Stamme der Col- 
chier und Albanier, welche Strabo ebenfalls betchreibt; 

Sleichfam verwifcht würden 9 und dafs die Iberier 
panien bevölkert hätten , welches nicht allein von 
beiden Seiten böchft zweifelhaft ift {Strabo Lib. XI 
et L), fondern fetbft der bey Reineggs vörkominei^ 
den Meinung widerfpricht (Ih. a. S«ii60- -^ 4|* 
ift noch von den verrcholleoenTaWlingi, BergtiewojU 
nern, einem aügemeioen Rurnfchen Namen 1,. gleich 
•wie von einem wirkfichen Volke, und von Tagaurzt 
die Rede, wabrfcheinlich Dugoren. Auch dafs din 
Offeten etwas zu ruffifch Afletinier pronuntiirt wet- 
den, ift nicht zu billijeen.] 

Die Schrecken oiefes engen und fOr Frauenzim* 
mer nicht gemachten Weges werden mit lebheften 
JFarben, und fo viel es die nachherige Mufse der 
Schriftltellerin erlaubte, mit guten Nebenbemerknn- 
gen gefchüdert. Befonders erhik der an einen Ab- 
jgruod hinfobrende We;g Ober den Kafcbaur, einem 
^ber Georgiens Pafs gelegenen Tbeil des Kaukafus^ 
der die Pi/lae Caucafiae enthalt, und nur ifnrch di^ 
Bemahungen einiger Ruffifcheo Feldherren einiger- 
maafsen geebnet werden konnte, . ein farcbteriicli 
Jchönes Licht. Auch die Bemerkungen aber Jtflcbet 
(Mzcheta)^ der alten Haoptftadt Georgiens,, fo wie 
Ober Tiflis, Qber GeorAifcbe Sitten, Aor die BSder 
In Tiflis, über Baku's NaphtaqueUenr^berPerfifche 
Gebräuche (bey Gelegenheit eines Feftes, das einPer- 
fifcher Prinz den dortigen Damen gab])., zeugen voi^ 
f^er Beobachtung. 

Nachdem igin der bisherige GeorgifcbeGenenil» 
Gouverneur Marquis von Paulucci (jetzt zu Riga) zm 
einem dringendem Poiteo im Norden abberufea 
wurde, enifeblofs ficb die kaum Mriederhergedellt« 
heroifche Gattin des Hn« v. Frepgaug^ mit der Gei- 
mahün dns Marquis nach Petersburg zurflckzull^eli^ 
ren, während er felbft, einem neuen $efeble ^emaCSf 
der Frieden« - Oaterhandlunjen we|to § tn jdnfk P^rfi- 
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fetjcrt Prlh^eii nach Taw^ife, ^eftiodt wprde. Da$ 
iiauvv^tter des May*5 irpiDhte den in ewigen Sdfifiee 



^ulzufchfeihenBiiii«' und. noch, ^fcbt binlaDgJicn durcn 
rfie. roiii^ jreri^htnlen .Warmen uxii' kaltefi Bäder de3 

iaux cTAUxandrie^ Motkyva 1814) herfieftellt j,' ert 
führ die durch ilie pückKebi; ihres der Peft nur jeni- 
ichlrt|)fr6n Gemahisi wieil^f^t'ackllcJt^ Gattin dpnrrQ4 
^ine$ {(Indes,. hierauf ei^JNi v^rwändtan, desQoiiyei^ 
iseiir^ von Oeol'g1e^^$k, iind,"^ i^^inbch "ipeHr.iT^ar^ 
deij Ausbruifb des franzof. |li:iegs.^|egen Ilursla«^* . 

Mit dem Üweyltn llieile einer ReJ\ie j^on ^iTifli^ 
bacti X^wrSs. mjuis-.n>ari ^u$. ge^yi(^en GrQddtB ..die 
•ngijfcben r^achrjchten von IVIacf^Kinnür und iBorier 
?«rgIeipbeA» da die Engländer <|uob als Lehrer der 
perfiifchea ^riegskunl^ derfelben ein. belteresZeugfiila 
geben.' X)er jrgififchc^ oeGtz yoö{Qeor^iin, (^i% \i99? 
und* ^le darauf .tqigendd Erweiterung .der Grenzen 
bäcfa Per£en bin yei'aj^ilaf^ten den iai i^hr igjj mä 
lenglifoher Vermittlung geendeten Krieg mit Perßeiy 
von dem Europa fp wenig als felbCt RuCflaod kaum 
Notiz genoipm^n^bat. t)le Perfer ^nd uoftreitig bey 
ibrer politifcben* ZerftücKelung leit iiler En.trtequng 
{des Afghanen- He icbs nicht ip^ Stande« dep j^iffen 
die. Spitze zu bie^^eo , iiQd vi^erdeje ^phl.» wenn SkC 
nicht dur^h di^ Eifqr(ücbt der gjrorse^ripk fie, uppfi«^^* 
U'enJ^Mächtd gelcJhiU^t Werden, f rölier ;odfe^ Ifpäter 
ein Raub ihrer blenden Erbfolge -Kriege^ u^djhrer 
feiavifchen Denkungsart werden. Obgleich nun det 
UL hey idMi kringerifDhtfn Afaaz MirzKi nibbUf ans* 
richtete, fo erfolgte doch jener Friede v^on'igijzA 
WMr fte Aubkin4 er wanfebteii Zeit. & 366« «rwiAhnt 
der Vf. des kenntnifsreichen bey jener (M^nheit 
1li5t9gett Slr<3ore Onfeiey, den Rec. ([in Petersburg) 
mit eben dcir Fertigkeit perfifch (chreiben (ab,^, äs 
dmr Vf. ihn in Tawris reden höite. Frcylicfa .find fol* 
«be ^l«lti•r ^Mtoders MtidiMl M Gefaixiteo io frem. 
den und barbarifcheo Landerm 

Nachdem d<fr Vf. den W^voo.Tinja nech^ri* 
wan, und den Empfang, in l£rivvan«i befcbriaJl>en 
(diefe ewig wiederkebrendM Qnrwnoirieen , die ftfo* 
etar befendera komifoh befcbreibt, nehmet einen 
wichtigen Tbeil unferer Reifebefcbreibüngen ein)» 

Jdmmen einige nicht unwichtige pemevi^uiigen lliber 
xmeeiAQ ¥er# c. &• daii et^ oafe^heu.ynn muham- 
tfe^aojfcb^n od^r hei/iii^khf n Vj^kero^ dem Ciurifte»* 
?hum .trcii geblieben. ** 
)iacht>arlicber Einflufs 

einer fihnlicnen Treu^ 

Dienft nicht vergeflen werden. Bey den hiftorifchen 
Digrefiionen , ^beConderf von der Semiramis t^<iS 
ohnehin zu alt ift), llelae ficb manchee erinnern. 




^Rten Sieftrencewitz von Bohus j^l^or^elie' ünt 
Jkckungen Über den Urfpruhg der cSäfntaien , Scta\ 
niir u»dSlßmen^\ d/^^man*fchoi) Völkierflam^n gi^n 
aus der allen und mittlern Weft durch t/nktiflde v 
irfelfaltig^, üiid verwirrt . ha( : , '^düiui wo Sla V^eii' fii 
braucbt man keine ^clavQn)er.' Ddla 'darauf fOhi 
die Scjfthek \^s nar^ Cbr! G'eb.^e1n(! B^bjonld an d 
Don^ woraus der'Grjecn^Saromat^^. der R^ört 
Sarmaten entfianden. (Sarroaten nennt fref^lbft^tf'a 
bbgleich d^ef^ eip alj^weitetes .Wort i^^i' v V 
\ Äm^naoeftcfl verbreitet fich d*r Ti. 66er T! 
ris-und die JbeoactiDarte.Gegend: äkti^ yipn iler fe) 
ift das lUeifti^ vpn dem' im yerfteh^'» '^ii €r tri 
Perfien tagt. Die .vor£b«ilhaf|e SchiWeydnj[, wA 
er von deni npr zu kfiegerifcben l^nnl^n AbazIÜYi 
macht C^^iTeii Erhfojge wegei^ feines eicht mini 

{(rieg^r^fcben Bruder^ noch ni^n9he Nafekoften will' 
jHnmtiy^it dt^nfi^cb richten, 4er KngländeY (fberi 
jDeir V/. zielet die Perfe]^» *d\e iint^i'^ünenscfficbcn 1 

«'erWa KxiQcbender.Demüth und Qneixtalifdheh Bti 
afles Lift lÄid fogen^tz yerVer4*»*V>f^äd«? 
jern fcbenken^ uni^b^benkt ^u Wer'de'np al^en Ä 
tn'vor« £tierzu be/ecntigtiha ffevlich aufi^Y th 
ößichkeit ifareX^ebegierde',, Dufdramkeit und 
iöie Tqlcranz,*.& wie auch ^uh) jTheU ihre äufs 
jftaJt nifd OeYabdbeit. r-^^ Aber: dia ängehän 
^emaide der uefchichte^PcrßeB^' feit; Sctiah Na 
;(iugt uns in eii)er kiMrzeq DarQellup^ f^nSfidTicl 
£f bfolge -'Kriege (an' dcneo die n^ere 'Gefcbic 
iaberha^pt reibh geniig xft^ eine,», unter deif» fdb^i 
liohften perpgtismMa (teilende /elFö faft aller 00) 
Ibiien Cultui* unfähige t'^ation t' die eines Hafir^ Sas 
lerdiifi kanhi würdig fcl^int (r^t^;crer lebte ti\ 
$f 360. vor mebrern i4irhtto^ei:len 1' t^fUmnite^ w 
0(ag^t vor xpaiS|>, 
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wenig empfehlend, ift der Titel des (S. 255.) mit 
BejiaU angefahrten Werkes des ehrwürd^en Metro- 



v> Ihii«, in d« Stettim 0nebb. : . Amw^ fi^sfre^M 1 

- WirUmiirg. Den patrIoljCciMO.dentIMMt So] 

- > . den 'Wtrtembergs .ge widnieS:t^ SufifUm £tm 

%r' lÜkiiEi/wrj iHMpM^Sk-^^ 'i .^ . • '''.•/' .'• 

feiti t!ebr buch ^ J^r. C^eggrfij^ie ' Von W^rtj^fÄhäe 
r die Elementar - uim(' Brar«?rfeholeD de* "Land 
,p^ ein,' poch unbefriedigtes BeaÄrw a1 

y^^iotieben Lehrern und Krziehern . Ringfl gefd 
.worden. Bisher hatte freylid^b die Betriedif^ung d 
felben .ihre beCondern Scbwiaf^keit^d • tbe^Is w 
$e inner^.upd aurseri^ \^erj^Ith>ff^.4eS^tMts^'ihi 
• i^e -Jalijcp H]nflqr<;h^,^i} JQ/^nem finauOiärlitn wc« 
jb^pden^ Unb^f timmbaren ^^i^pjiß ichwintöeii^ ib« 

geil dif änkftliche und[ ftceng^ Cenfur f in Werk d 
r Art» nie in dem Charakter, der Hi'm'nacH d 
^Grundfätzen einer richtigen Kritik eigenthOmlicb fe 
'^'inufste / batte erfcheinen hißen. Nun aber , wo c 
Staat eine fefte Stellung in demS]^fteme des deuticl 
^ Verc^M gewonnen hat» die Grundzöge feiner Verl 
"foni^dusgefprochen» und feine Grenzen gelbhiofi 
.:taui^'ma mf^^.m die,fite}Ie dl2i Ueber4[e»rafl 
kendhM ;;jtweMS me..UBtiefebi?«i)kte Frf jbeit darPrc 
getreten ift» find jene Schwierigkeiten heleitigt« u 
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e$ (tebt tKier genagendea Lörung der gedfichten Auf- 
gabe weDigftens'M.n bedeutendes äufsef^ Hindernifo 

mehr im Weg^. < » . * ^ 

DfQ vorliegend^ Sctirift leiftet Ind^ITeij bey. v^ei« 
tem. nicht »was man Von. ihr zu ^rwaridn terfedhtfgl 
ift. Nicht nifr' hat der Vf. keinen beflimm'te» Begriff 
von dem Umfange und den^ Zwecke eihesr Lehrbuchs 
der fpeciellen Geographie , fondern eS fehlt ihm auch 
an der. uitifafrenden und. gründlichen Kenntniß feine$ 
Gegenftandes, ohne welche die populäre Beärbeituifg 
eioes wjiffei^chaftiichen Stoffs- onmögUch gelingen 
kanji.\ ^Die.Grenziin des Büchleihs find zueng^bs«- 
ftjBc^ctVun^ 'der Inhalt zu dürftig; fogar von derTo- 
pogra^j^ie ^ndet fich^ucfa äleht eineSylbe darin. 
Pag^erf wird oft auf fremde Gegenftände abgerob weift 
und. mit li^Qgweiliser Wortfalle darüber gefprochen. 
Aul je^er S^eite ftöTst der Kenner des Landes auf Lük- 
Ven.» 4i^.a!^iji ergänzen, und auf falGche Angaben, die 
^en beriohtigep fihci. Ein Plan, nach welcbein dleMa|- 
teriaiien folgerecht g'eorddet wären , ift tiicht 1Brfith^ 
ßch ; feltjft der ^^dtilrfchen Eititfaeilcing Ats KOdigh 
reichs in'LdhdVögtev6ii. und Oberämter .wird nicht 
gecli^hf. ' Der Stil ilf nj^cbläifig und flach, die Stfra* 
(C;be oft incorrect. . Oel)erdlefs ik der ganze Inhalt In 
rag^ upd AntHvort gefafst,' welche Methode bey deiti 
ittori fchf n^umlrri^l^e V ans den tiekannten Oründei^ 
anz unzulätßg ift,^uiid'täer oft äxif^in^'lfteherliohe 
Veife angewendet 'Wfrcf/ * ' * 

\ Indem wir dufch di6fe Behnerktingen das Bücb» 
bio für 'gänzlich mifslungen erklären, glaubeti' wir, 
die Oerechtigkeit uhfers IJrtbeils mit eiqjgen Be wei- 
fen belegen zu müneti. S.'9, Bey Beftimmüng der 
Grenzen werden mehrere Ot>^ämter aufgezählt, und 
Gebiiie (oder, wie der Vf. fc^reibt'^ UiNitke) g^ 
bannt: — ' f)i^B^t^e dbt Alb hiBitsti^ S. 1 9. unricb. 
tig Alpin* Das Htrtfetd wird zu -ßBtmngen 9- düi 
Stadt Heidenhiim ins Koekerthat verfetzt. — Nach 
S. i6.kMt üe hmxiidkti jfusdtt^ ^g des gtad$ikateis 
äengmum StkiMrxmatd m Hm Wolk$ rin» und daher 
MI auck di^ Oefairg^ ieima Namen £«ihreo. — 
Die Aufzählung der iß^Ut & s}. ift unvoUftändig 
und ; voll Uoricbtig^eiten. -^ Die. Remi entfprjngt 
tficht bey Heuback; Uniistn hej Eßftgen. '— ' NacU 
$•109. ^„wirdf der Tkeit 4h Bödenjee^s bey BufMiärni 
>o Schüfe 6in- und auslaufen,' Friedrichshifl^ ge* 
ioannt. " — D^JEs der fchSne Gahenbau vors&gllcb ia 
ßmü/nd blühe , kann nicht mehr gefagt werdet! , feit« 
dem der^ dortige v. StahFfche Garted blofs zn ökono* 
xbifö^i^n 2wepMn benutzt Wird. -^. Die Seeweiwi 
werden S.' 3^,. üiiteif^ dSi^.VorzfigÜtihHen geretbrie^ 
wäbrei^d fie nbtoüföh^ir trisafsen unter dieXchleeht«^ 
ftei geh5kdh.>^ Unter. dedSalideo find die vooiW^ 
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demkaU und tFeißback nicht auFgeführL ^n Ni^ch 
S. 45. wird in einigen Gegencj.en des Königreichs 
durchfcbeinender Atapafifr gefunden, fo wie nach 
S. '4$. iVh Lande niehrere Arten von Metallen wach* 
/^«. — ' Unter den Bädern ift^gerade das wicbtigfte, 
nänilieb daSA^f/dfr^i, vei-geffert; von den Sauerbrun- 
ben ^ber wird5.'5^vVerfichert, ^^daßfie nickt nur ge- 
f" en gewijfe Kränkkeüen^ Jondern auch gegen Kränk" 
etttv er kü tun gen nütztick feyen^*' zu welchem 
letztern Zwecke fie jedoch fch werllcb jemandgebran« 
cften wird. — Auch' ^le Hdklen machen einen be« 
Tond^rn' Abfchnift ahs , vermuthllch weil fie, wie 
S- 5^- geragt 'wira, * „a/x EriemerkwÜrdigkeitenbeJonr 
deref Natürsforht dem'Pati^idten große Wijfen^reudi 

fetmkren^ ^* — Unter den GiBtgenden , welche fich 
urch.die Zucht des Hornviehs auszeichnen, wird 
üz^ Hpkenlokifcke; in dem diefer Zweig derLandwirtfa« 
fchaft gerade in der faöchften Blüthe li:eht ^ nicht ge- 
nannt. --^ Die katfaolifche tbeölogifcbe Lehranftalt 
in SSttan^en beifst S. 59. eine „Univerfität**, was 6a 
doch nipht ifti Zwar Kann .ficK hier der Vf. auf die 
Autorität des Regierungsblatts, und des Staatskdnä' 
hucks berufen^ aber es ziemt dem $cfiriftfte0er oichU 
^ne anerkannte lächerliche Ungebühr des Gefchäfts- 
ftils gedankenlos nachzufprecÜen. — Nach S. 59, 
wohnen blofs Katholiken und Lutheraner in Wirtem- 
herg- es giebt tfber in der Tbat auch mehrere Tau- 
fend Reformirte pnd Juden.' ' — Den erften Grafen 
von \^rtemberg kennt der Vf. liicht, was fehr veri^ 
zeihtich ift; dagegen ift er, n9ch S. 62., im Sunde, 
„die weitere Fblgenreike der Erkebungen des koken Ar* 
gniftrfi/Znmmfj*' anzugeben. 

Und nmi noch eine Probe voa der Methode de^ 
Ver&lffere: . » , , 

i Bf0 Wird dicXe« e^fiddicha Land andk ron mük^m Keg&n^ 

. Antw^ Gani beilimmt wird e« ron einem ,JRt§6tiUm r*r 
giert. 
Fk Wer ift der Regent des Landet Wirtemberg ?« 
AfUHf» Der 'König. - 
.: i^ .VV^nn ein Köhig dM Laiid.WtrtsnÜMKi; regiart, wie 

ift alfo Wirtemberff? .. ^ ' . 
. AnfW' Wir^ei^herg ift ein Königreich. 
• Fr. VTermeclirdat KönigreicK aus? 
f Akit0. Dds Lind Und der KSiiig. ' ' i ' 

Fr* War Wirtemberg von ieher alu KSnigreitk? < 

ifn/KT. Keineswegf ^ esiftdtefee erft in der Zeit gevrerdeil} 
Fr. Was war denn VVirtemberg nrfprünglich?^. 
Antw. Wirtemberg war urfprunglich eine Gra^Telkaft. 
Fr* WennMTirtembergurrprfingfich eine Graffcliah war, 
w«r ift alfdattBk der. elfte Graf ge weTee ? ai;* r. w. 

Wer elaubt hier nicht {einen unglücklichen Nachab- 
iper d^s M. ^okann HVbner , ans dem erftbn Viertel 
des iachtz^bbten Jahrhunderts , zu hören? 
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BalU.und tPSUenbirg. 



'JnLls in Oemäfsheit des Friedenstra«t|it/ss Ton x8x5 
^inTkeU des Königreichs Sac}ifen deici.SraaJteA Sr.M^)^ 
des Königs TonPreürseneinTerleibt wurd^« kam auoa 
die Üniverfiiät Von Wittenberg, die Wieg®, «er Refoj;. 
znalion, ein tnftitut von welthift^rffcher WichtJgJjcit, 
unter Preufsens Hoheit. Xcider befand lle ßch'daifial* 
in einem fehr zerrütteten Zuftahde: (denn die X^r^i^- 
fale des Kri'ege^V ^'»ö Angl't der Belagepung jjatten ^^ie 
Studierenden Terfcheucht, und der gröfste Thcil .^eV 
ProfelToren hatte lieh ebenfalls entfernt. . Machde«i 
der damalige Kalter der Franzöfen im WaiFenftilirt^and 
YÖn'igi^i gegen die Deputirten der UniverfilUt ausger 
Iptochentatte: »Faire univtrfiti ne peutflus nßtr ki^^ 
ltt>nnte man ße^ zwar nich£ fnt aiiFgelüft, doch af>er 
rarV^iriebeik halten. Der Königl. SdohT. Kirohenratb 
iSoV all^s auf, denÜxitergang äerfelben zu Terhüten, 
und mit feiner Genehmigung conftituirte fich.der ake- 
demiCche Senat zuScbmiedeberg, einem Landfrildtchen^ 
zwey Meilen tön Wittenberg gelegen. Der Senat uz^d 
die Facuhäten fetzten hier ihre Functionen fore,.hi^ 
*der Friedenstractat erfchien, der ein neues Schickfiail 
aaitGewifsheit Torausreheh liefs* 'Jetzt entftand in dem 
4kad#raifchen^8«paii diel eben fo: mchtige aJs bedenk* 
Jlcbe Frage, was nut& za tbaa feyn mdcfcte, ob anzu- 
tragen auf Wiaderherf^ellnng in Wittenberg «oder auf 
.Verlegung an^aati andern Ort. Theilr die Erinne- 
rung aa die ^ben. erft erduldeten Dcangfale, theila dib 
Erwftgong, dab Univtriitftt undFeCtung «wey untep- 
trägliebeDiifgefeyen« lund da&ttrWiederkerftelluiU; 
ein febnr bedeutender Aufwand erf odevt werd« , durch 
welohen dodh die Unirerfität, zmnal'bey ihrer nikgiln- 
ftigen Lage zwifoben Berlin und HeUe«« nicht wieder 
SU ihrer diemaligen BüHhe gelangen kdnne, bewogen 
die Mehrheit der Profefforen, (ir Wiederbenbeilung 
in Wittenberg nichf zu Itinaien. Da aber zugieieh^ der 
zuletzt angeführte Grund die Verlegnttg der Univer- 
Jita^ ßn, einen andern ' Ort dea-Hersegthana SachXen 
als unthunlich zeigen muDste: fo fchien derdMfteRatb, 
die Uniyerfität zu Wittenberg mit der zu Halle zu ver- 
einigen, wodurch' gewiffermafsen eitie Central -Uni* 
^erfitat f &r daa llbrzpgtlinfn entf^siid , fttr .welche die 
Wittenberger Fonds bedeutend werdest konnten, dafie 
Iiingegen unzureiobefid wareb zur^ Ui[kterhakuii|; einer 
befondern Uniyerfität , welche , mit ibren übrige 
Schweftern wetteifern foTJte. Bewogen Ton ^olchtn 
'.' J[. li. Z. 1817» Zwiytif Bani* 



.Or&nden! wäfake dev-iakadeinifohe Senat die ProfefTo' 
ren Dr. StUer und Pöütrsiatt Deputirten^ um Sr. Maj^- 
ftät und den Höchiian%BelB6rden in B^erlm- die Lag^ 
der Ding(i und die Wunfofae des. akadetn^fehen Senate 
TOO'zutK'agen- Was Cch erwarten Itefs, -g^fchab; Efc 
Wa^ keiaeswt^s die:Redeivon'der ifa^/d^irg eines wift 
fenfchaftlidbei» Inftituta, welelfes der ganzen pröte- 
ftänvifcfaen W<eU werth dnd^ t&euer , Ton welcbeiti eixi 
Liebt Auag^gangen war, das 'feinen wohlibäiigen Eln- 
fluik. auch ianf: Nicht- Protaltanten ausgebrettet hatte: 
die Girändeieber zu einer V^rUffmg,' weldte NameOt 
Azidenken und fiogar SelbftfteiTdigkdit deffelben er- 
^icJten, .waren zu übet^etfend, um nicht Gehör zu 
Anden« * QXit; ehei^ifder Huld jedoch, deren Ünfer Ko- 
nig die yhiv^rfiiät TerCcherte, gedachte Se. Ma). auch 
ifisp iva&)jul(|kHcben .fradriWhtbnJierg, far w%1eh^ die 
UmTerQj^&Mine:Nahrungs<|uelle gewelen ^ar, dieflhi^ 
jiAfikifo vielen Leidarik nicht ohne Vergatigi^ng entzö- 
gen werden f^lle* Sie aiiacnmitteln witnl anbefohlen» 
und ^lefe «wahrhaft K5ni|[lidie RMkficht verzögerte 
4ie,CntCDheid«ngr lazwilcfaen 'bradi der neue Kiieg 
aus , ui^d. unter* den. Profefforen entftanden Beforgniffe, 
die* beynab# eine Auf]öfnng der iJniverfiiat zur Folge 
gebebt hä^e«* Mehrere gingen in andere Staaudienfte 
über, namentlich .der Dn Theo). H^mztr^ der Hofger. 
fM\kJ)t.KUt» und der Prof, PSfirsh als Profefforen nack 
jLeipzigy der Hofr#Dr^Sr»M alr infcruetor ^e% Kron- 
prinzen nach Dresden', der Prof. jyr. Siäer als Director 
der obir. medie. Militir- Akademie nach Dresden, der 
^rof. Dr. Andrea als Prof. nach Jenat und der Hofger. 
JRath Dr* ffitenhauertnit zn der neu errichteten Re^ 
giei(Ung in AterCeburg übei'. Damit Idfte fich die ganze 
Juriftten-FACUlKH-Attf , und die Jerrsdictlon der Uniter- 
iität ward unmöglich. «Da nun überdiefs der Prof. LcJ- 
beck beKeiu; t^c^ Köntgabcs-g abgegangen, die Profef- 
foren 4a|^ «und Z<aefg«Dft^ aber verftorben waren: fo 
waren nur .i)OQh is'Mifeglieder der Unii^erCtfit yorhaxt- 
deni mid unter diefan.meBrere; die inRnheftand reit- 
fe^zt, zu vferden wilfeifißkten. Nie war die Lage der 
Univer(ität krittfeher gewefen , nnd es mufsten jetzt 
notwendig fohf|elIe> ÜlaaCsregeln ergriffen werden. 
Der akudemilbhe Senat«, bevor er aus einander ging» 
wählte in den-PifofeQoren Dr^ Klettern nnd Gruber neue 
;De|ftftirte, lim den Hfichlten Behörden in Berlin die 
oieue Lage der Dinge vorzuftellen und^ wetiigftens in- 
tteriwyiftwhe Veranftaltungen 'Zu bewirken. Sie er- 
. hielten den Auftrag, diejenigen xtamheft zu machen, 
welche eine Vereinigung^ mit Halle wönfchteh, fo wie 
dieienigen, w^MM.-m Wittenberg bleibeii zn niairen 
(4) O fioli 
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Cch erklärt hatten, weil andere AmUTerhältnilfe fie 
an den Ort banden, und cndliob dtejeiijgex\*| d^en . 
Penfionii4tng das Wünfchenswertbere wat*. An ein6 
Wiederherftellung der UniTerfitac zu Wittenberg. K^rfi,. 
jetzt, ohne den bedeutendften Aufwand, den der Staat 
wohl fchvverlich zu inacben vernaögend war, tiicD^ sa 
denken gewefen« Ungeachtet nun die Definitiv -Re 
folution Sr. Maj. nodr^sn erwarten war ^ fand* Cc^lSo^ 
das Hohe Minifteriom bewogen, Maafsreg^eln anzu- 
ordnen, wie die Umftlbdft £eh3rbigeai cA-FoHertetK 
Mit gleicher Humanität erlaubte es denen ProfefToren, 
^^le ihrf Jo lange Mnterbr.telittne LeWcir • Tfalftfgkeit 
wieder. zi^ begUinen wiinfofaten», fich deshalb interimik 
Xtlfc^ napi^tfl^llt 9a begebet twsMui jedem ordöitlichen 
^rofeffor 39o;Rtblr.^ jiKtens.aiifseiMrcI^ntlicheiDKtind Prfr> 
jatdoßenten i50*Il^]r. ang«wiefen wurden), den^efae- 
tq^ligßxk Witteuberger Studenten al>er,i^Ke'in Leipzig 
i^^f Studien fortfetueai tbre: SttpendBett 'Im zu Ablauf 
^fr Eerceptionsa^i^ itt: begeben. *. An dita Stelle des 
ehemaligen Reetoratsund Decanats wuiid^ tu Witten^ 
berg eine, ans dem Prof« Lkt. SeUeäsmir itnd dem; ProR 
Aßmc^nM beC^hendÄ, Commstton ernannt;'' ^ Dei^ bis- 
herige aufsarord^ntliQhe' ffitofelTor und'^Pfofetil<Nr'^Di\ 
Kittfik wuvde^Jpgieicb. als 'ordentlicher ^ofeCTt»!* der 
tJ^^gefchicbte nach ' Hall eibernftn^ und fi> begaben 
fiph, mit, ilwi» zu Jtttphmlia is^f, ^ öVdentUobe Witt 
j^enbefgsr Profefforen, dse'Vrivdtdooenten- Dr.. <S#rteck 
(jfizt Prof. extraord»)^ :!>. CramA. (j^izt I*Pofi^ d.;Thrfoft 
in C^ortock)» und' der' LeatoB der uferen* SpradbeiH 
B€$k\ nach H^lle, wo'man fie^tth künftige CoTTi^eil 
]fraundrcbaftliohfeai|ifieg. Halle imd Wittenberg hlft^ 
ien jf fobpfi feit )}ingdr Zeil: mireifaandeir Innaher'Ve^ 
bindunff g^Guinden: denn nftefat .niiii^ hatte Heller feit 
!rbomaSus treulieb fort|^Gat^^, was fpttheirW Witten* 
herg'l^egonnen hatte, fcndei^ Strari ,'. eiti ebem«tiger 
\yiftenb^rger ProFiAfIbr« und 'tobchber erfter Div6<>tor 
ider; Hayefchen Untverfisftt , hätte Hr ^Nefe die^iiiiCbf eia 
.f^livorfen. . Vo« äto fithreib^ er>£«b auch he#, daA 
d.ie.äi^&eren F6rmagl ^atf ISeideci.UAiTeKfiiäten fich g^nz 
^leic^ find. Wei jcdteeb eihii wIdiheKtfrflMfIrilg haupt- 
Ciqhlioh bewirkte, wair^die £)iHnfeieFaAg an gteiehes 
Schickfal. Iktehr als eitanaal biUte 3a Halle in der gr&fs« 
,)en Gefahr geftanden ,«diirch defpotifehen Macht fpi^ch 
Aw% der Reibd ^der dentfcbea Uttk^i^fllBten «q ^ei^ 
lebwinden! • • 1 . "- * 

. Der W^tenberger Univetfi tat 'fiel Mitofo trauru 
l^sLoos: denn der liberalen Preoftifohen^Regieruttg, 
die hier felbftnvnr der NothWendlg[keit nachgab, war 
niFeder der Ruf diefer Anftalt^, «iddb der WiI9e ihret* 
Stifter, noch, das perfonlicfo . imisi^^fre der^; Lehrer 

tleichgahig» Im Blärz des Jahwes f 816 wurde ^on'dem 
linifterium des (nnen^viiiieComiiiifiBön- ernannt, weT« 

ch« Ton HaliercberSait«eu5>denP»öfeiroreflCR.irin((iff^ 
^R, SaknuhcrmnA HR» StUktz^ von Wttt««ibet^«^>9eita 
.aber aua den Pt^feUbrea RQuAt\ Orubit ntti Nkzfik 

befund, Qii4; deren/ Auftrag war, nhter dem VorHi^ 
.4es Kanzlers.N/«iMSr^r einen Plan tiur<V«r*ifiljf;2M^ ütiä 
^kuaffc^n VenfiaCtengHbiqideitUniv^rfitätefh toWfofij^ zu 
Ittrrt^f d«n; . hiebey jAertrcin :d«t^^nxndfatz au&^- 
i^ßk^m sdafedtonacbiiaUie<za:tr»M(*rireiid¥Ve«te^ 



«fo 



gen der Wittenberger UnirerCtit, unter Benennang 
d^Wittei^rg^rFondatlon, btfonders v#rwllt^ wer^ 
den foUe. '* Nachdem nun ron den erneni&ten Com- 
milfarieo. dia -Grandartikel einer Verfaflangsurkonde 
der Allerhöchften und Höchften Prüfung Torgelegt wa* 
ren,^6ifte man keineswegs mit dem Werke, indem 

ggn.^Ml^jpJ^ •!J?.«?*if «iSfiUPiw f^RtljßbädltfUlft fiJr die 
Stadt Wittenberg bedacht war. Inzwifcbeo erhielten 



die n^ph Halle abgegangeQ^ Wittenberger Profaflbren, 
derto O'ehake zu dem' n^m Wohnort fehr unrerfaäU- 
nifsmäfsig geworden waren, mehrn}alig0.UnterrtQtzuii* 

Jen Ton demJlinirjeriuin > liTimitdcbi AnKtng d. J.iSi/ 
urcb die Qnade Sr. Maj. ihre Qehalte fo erhöht, tcod 
ihre Wittwen fa-pfidbert wdlrden^' dflifs ein jeder mit 
Ruhe feinen Pflichten, genpgen konnte., .Zur l/|ilM|- 
fciitzung von ^^tenberg wurde ein Prediger <-^ettiinj^ 
rium untei^ deff Directoreri Gen. Siipl Dr.* Ni>£/i£ 
Propft Dr. Sckliusnir und Prof. Htuhner errichtet und 
d|/s JLryceufii, anlehnlich erweitert und bedeutend rer« 
libTfWr. Zürn Behuf für beide ivird der theol^girch? 
und' philofophifb%e Theil der ÜniverClätjsbibliothel^ 
(dl6 fchon fVuher einmal den Grund zu der JenaiTche^ 
BibKt>thek legtet 'in Wittenberg verbleiben. Naclv 
dein diefes alles ^angeordnet, und den FrofelToren^ 
Appell. K Dr. ;^e/a«J^, HOIl. Dr. ir%«/, Prot Ü?- 
Klitten^ Prof. 'Aßmann^ Henrtci unj Klotzm die^erB^« 
t^en Penßonen auf eine ihr^n y iet jährige^ 'Verdiefi^ 
Cten aUgemefTene Weife'^us Staatskaflen^ angeY^i^^ 
^dfeh, da.erft wurde auf fe^hl,Sr.,IviaL'&i'e^ywByxY 
^ng .bcide^rUriiVerfitäien b*el*timi|:it ^ auf, aine.i77Qit^ 
w^lchö zeugt/ wie 'heilig man das Andenken grojts'eir 
Verdlenfte 'bey der Nachwelt halten wpHte. Man ei^ 
^left iiTle»,^ >väs unteir den Umfiänden x)ur erhalte^ 
werden Iconnte , und fo wird auch in d/efer HinQcht 
'die ' yereiiilgiingsur künde t>eider .Univeriltätext eia 
merkwürdiges Actezirtack' fär die I7achyrelt bJeibi^o.^ 

.>. Arii tei^ Juhiiit erfolgte dkren» gebrilf» die^feyii«. 
liehe Einfabrong dar Wittenberger ProfoCToreof I>t. 
Tbed.7f^c^, <HGR. Dr. pr. jyitmbtair (der fiißb di# 
jL«ckbehr .«k. den akademifeh«n V^erbältniflen vorb«» 
halten batteK Dr. Med. &iEr^ffr,' und der ProfeO^eR 
der |diilof«pb. Faeulät Aaofa, frcunidigrtr, Gf^ihir und 
ilh9ifck m dbfi> äkadenurobe» Senat der IMirerfität zft 
HaUb,. welche Cat die neuen Odilegen ^wf eine mnsge- 
aeichnete Art Teranitaltet wurde* Das IntevefTe dieN* 
fck üeyerltchei^Aetes wurde nocb dednrch erhöht, dafc 
die£e Ver^tnigung zwefer Schwefter-Uarreriisäten gm^ 
rede in defWbeJabr. fiel y in welohenl auf «iner d«r- 
l^em Tor^dnqr Jebrhandmrt^ dh» V^f«bimg durch 
IjüAhef dm :aa«ig der neuen Welrbejfebenbeiten be- 
.fiimmt^ ^innd /die Menfebbett auf eine höhere Stnfe g«h> 

. ilier nun ' zum Schlafs die oben bemerkte . , 

1' . Wif^ JFrwedrieh Wilhelm u. f. w. 
^VerofdneWhierÄircbf; nachdftn die Uifircrfität durob 
'*VlM KVi^giiiis Wittenberg tetirteben worden . und die 
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^Kvttiif^J •'•AüTJÜ«T''i8T7.- 



Ui 





woUen, «a;a diefem Zwecke 

•'^v$/f/tSieÜdlVcrfi 

niÄiiftÄÄtt^lieii unter 

rerbuÄaim; ;\ ^. ^ ^ ,.. ., ..... .^^ .,,. _ ., , 

,P $t.?/ 6äipiBpip]a0,v^Wjitipnbfr«Pfi^H<HaJJ.eübf^ 

in.Ih|lle ax^^Ucmen AfiA^'^% <y<^»«l1f>) . -d^^/f^^f«« 
üCaiemicum^ oder äen akadeoairch^.^^aa^rr/ rv :^a.Ki 

. • Y 4r:3l* ^ il)vM|^(Slüt^(^niki^ea:ficLiiiit dei^ Hal- 
Kfo^QA Perfanal^acto 4«in j^aHtoiibdrec'tAiiCieUMg/y« 

$. 4. In Anfehung^der ;Reokt^ uiftd'^äp)>Ma]lcK^ 
keii;ea-e5ijes ordentHj^en. Erof^fforsi i^jcr^ftup^t^r und 
Was j^V >V'^Uiwk^<»f t/^ijm PectpV4t ,,dUej.Gel;^g^^^ 
zum ü'ecShat un^ die,|i!;^C^U|^tJ^rl^eitcn3 ^^^^ «Jeu ,dy 
mit verbundenen £inlLu'nrreii iiisbefohijere beH-iJFt, 'lit 
kein l^nterlchied z^nriOBliea^^^ ül.Hsdl^b^uSbai^e- 



ftellten ujnd den. y^ Witt^Hb^l dalj^n abgegangenen 
ordentlichen Profefroren.' *. 

.r^.i>A y^m^^^JitiMO^ tklA was 

das Perronal der Lehrer, die wiCfenirchaftlichen An» 

Ttalten , die Vei waliuiig lies akiiteiiilß'lfBir'PoiiflTl 

UmerCtutzung der Studierenden und die akademifche 

Difciplin betrifft, unmittelbf ^n^rd^w^pr-n A^- U^V^ ««, 

tbeilung des Auniuerii des Innern, weiches zu Befqr« t&eilung des 



ffung der LfX^lgefcbäf te amen, befondern ConuqilXarius 



ituchlrikme "^ifr Befoldün^ der dahin gegäYigeti%n?Wit* 
«enberg^ ProfelTbreh / -Mid* ztlr Unterhaltung' dev^'goid 
indnrel$§fifl9^4ienlTxiiVefi^tätS'.thft^ HieMtf^sli fdl^ 

len • der -ßtat^^ftF ai& VcHrilflirig !n ' Wltft¥**¥|p imj 
dl^geMemfeHkmrdi? B^ ffiFr die cömbf»fitc^12»iiter» 
lität in Halle gif^iim}^^i{Aiik^etiin'^^i!kUel4^ 

aei ejFrceti^ir äfühM^lii«; «m^ivayrimttbetget Ge. 
kadit uird« di^ K^fta38lr gem^titfe&aitfyfacii Infiltui« 

}|i Aüsgflflie gebrscht fUr^^rden , und'^foi^riiB der fWge 
be^ GehkltK^rMflfangen «ad VerbeffimiBgeii' decielu 
rer an tfir ttc m l jiii lifiitt tJSirft#lil?ft8l?'-Mefc anf cVewHeiM 
ee&ht» wMcden^^lia^kw&hsa^^HifabenuindA^^^ 
berger Profefforen darin kein Uartrrclli<#^>rfpEi«' JCp^^ 
te?^ *^»«ili^VBU,§li«<^>e Ai^frräf^f^l^^ 

$. 9. Aus dem, flwflo fiifmtiiormß mg^ormm- ^nrien 
«obö Rtbl^. niid auf ifiom RsAti fiffmifmÜ^t^^QO/W^lr^ 
^hthdbLtu^Scni^di^t^aMj^ WitNnberg 

abgegeben, von der übrigen Einnahme jdjkf/eriv^^^^rirff» 
aber in der Regel unbemittelte Studierende in Halle, in 

ti « bin aueb deffcn bc Jil i f ti g » 5 eminariften 
in Wittenberg unterftützt. Die Vertheilung diefer Be- 

«1% iMllMäbrlich von der zvireyten Ab* 
inilterii des Innern den Stiftungen ge* 
mäfs, nachdeoiijedesmal vorher die Qualifi^atk>ij#der 
Un%^fiH3fttf»ig ^6itt^de& Stinf ^teii iwt ^fäer be- 
fonders hiezu verordneten . aus einigen Profefforen be< 




Ftehenden Coi^pmiflion (gegensirärtii^ J>e&ehend.au^ den| 



iOifaerg.XQrttelC 'Ber lkfa«<geilTM)vdUferlB2M!I»tbek 
Hingegen Tto':v«w alle «nkar« der Uidl^rfliät Vltrerfx 
berg «gebängeni mllenfcbttfäiobiA «dbidilii]^^ tind 
Apparate, werden nach Halle gebradit- linffhtolt^tfbll 

iKif^ndere SMftM|«exijei^)| A^f^f^m^ l^ot^^K 
machen f. vereinigt* ' .•<'* t <? -x 

,. ^§, 7. Das geranmte V0rm^ei|^^erUniverQtl|Witw 
imberg wird unter der Benennung ^die Wittenoe|;£ßr 
Fundation^ in Wittenbergs befonders verwaltet/ «Mff 
Adminiftration ift einem Rendanten, jetzt dem^zeiN 

i»^« ♦ » weVjbfjp. ein •0>mrQ]Ieur und C^lptilaipr jb»yge* 

bergpr.iyediger .jSemin^n,! ,ujjertr,aaen^ yiefe Dir^qfoT 
Ken ftejt^en.auch in Änfehung! der ökonomifcTben G^ 
Xchäfte anmittelbar unter der zweyten AbtbeiJung def 
Minirterii Ses Innern» Ueber ^ie Beftioimung der ein- 
zelnen Fiscmrum^ auV Welbbefr das Wiherrbergtei' Üni- 
vejrCöi<*Ter*»eigeil ,beft€*it^' TiSieifibh Aei Fisei fundatio- 
nis xmri ffromctiomi ^ ^es Fisct fiiffendiorum reparum ^ dea 
FiscißiptMdioruma€admicarum, di$l^uciciSmc sorii\iM '* 



Cruber) geprüft, und dii'ilSbc/i'^gf^achtliche Anzeige ijjcj 

ftattet worden» , . . . j' 

5* '^,% '. Der Fiscus p^endiorun^ ,ckcademtcprmn _ wira 

ftätfi^Vörfcfirift^der Säi-'ü^er vorhandenen Stiftun^n, 

.mIP>4?1« gß^ W»^*l i^^^-^-'^RW V^ivei:irur von Halle 

^iina Witt^nberer Itnaierendeif ' Jünglinge) aurn» 

^ ftitteni'aie^ln dat 
^^ ^> ^ilMnäf^ifii' iJä^i(>^e^Vg W%e^ 
^ ^ i aidaten Fat qv^lifiqJrt^ ki» ^en Ar' Wittdmberger 
^'>'^ ' 'StedeJü^xi gefftiFtefen BiAiefieMfA geachtet wer- 



dettfi'-'Md'* 2i>i-- ' ( 

r ^)>^€£ai11Mi^ 4e»i<^ffm fte«e£<9M; yn^liimzelu 
r iX «^toeA« i(3!4miiri|iei%fikciStif»iAig'fhei^ «Y[«)liv«lMft 
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.' rakadsiDlleMft;SeM^i^jAbi)5^^a<i>din9 lUi^or #?nr 

^< ^fitrpren lin Wiitvnberglireifebeii » worded v-i^tz^ 

' V« ^PmMIbfA», dieTKHt WiitenM^g naebflalle 

^v'g^gtegen^ifitfdy'auageubi wiid^/un^Mdi Abgfng 

^' «inrfa dttrCHbdi ^t daa BAmirrmteifättifnje 4^1» 

S asalieinflM an^rn lala Wktfxil^i^r <<filiiroh 

pemä orum zuzuordnen. Es haben ]edocir die Col- 

latofesM^Ter 'Wittenberger Stiponlieii^Fandajnoa 

über 



f«a 



A. L.,J^'PJ«»(m*; AttGDS;?:i^8i7; 



, . / Rqitn li9lb)ährige An^eigea «li »das J&liniCterium 
des Inneim zu erftatten« 
, §.4JL, Zu .<^n. Profefforen der Wittenberger Fun« 
datlon getiart künftig. jcd^sm/fK Xo wie vor )etzt;iiei];^ 
t^rofeflor derThcaJogie, ein Pr^ferfcfr der ReeJitCj, |eia 
Pro^flor djr.Ajrzn^ywininlciaft, iind drey ProJ^o-' 
reader p^UÖfbpUtcWnFacultll^ , '^ , 

• /$^ I?. Aus ä,^m Fifca bUfü^hiCße virßrifSß'Pßt^v^. 
derft die Befoldungen bc^ftritte^v welch« der JPireQtov 
ul&d die C^^Me^ der Bi^io^K :i?l* Wittcaa^e»« zpi^^ 
ker } erbaltfA Jbuben , d^e ;übrigt ^n^bfof^ djetßS^JFifci 

tiÄigleBi*¥q*^kiiö#aUpywi^beyt$.$^^i., , : 

lA die kliBilbhe.Anftalt in HiBe^ J)e£ondi8rs air Vei> 
pflegvkng krankev StttduBrendef^vubgegabea. Der fibrig< 
bleibende Theil denEinnidme ift rniMb Abisfchrift ^ 

' '\ $. ^14.' 'S^f Peroaptioa aulr/dfita Jvcv'vMiiNinni acC4 
dhfVfcanfWgiskUigMI itu^ : >' • ?•'• • ? ;• 

a) diejüütgeif Wittv^en,' wticke isetther äcn dierefti 
-"' ' H/*» unterftOtzt wof4^ fiäd,< '» •'^ 

^) die WitfwM <lef>)ealgeB^> von . welchen dieTer 
Fiscus zeiiber fkatuteconiTs^ Beitrüge erhalun 
bat^ und 



^»•.'«önft^geHrWiuifÄ^Srn^ 

. ProfeUore^ der Wia^nbecger Funda|ion , .we]ch% 
, ebenfalls zu diefeiQ^ F//cp. die jt^inte^in^igeai 
Beyträge leiXtexi« » . v .. \ „^ ■ i 

5. I5t Von dem jäbrJicb9nZiAjbu& ?pn-afoQRtUr^ 
w.lthe^ blshei:' die W^^^rm^^^^ de^^ 

Steuet.Aerafciö erapfan^e^ liaj, fi.^4 ^or^erfcdje aui^ 
dieie Gelder .'angewierenen zeitherjgen^Percipientexi 
ferner zu befriedijgeti, fodann 1500 Rtblr. an das Pre- 
diger . Seminarium zu Wittenberg npd 156 Äthlri au 
di« klinlfche Aiircalr in-ffalle ,äbzugebeÜ , und ^n dem 
jiecb ü*rigble#hen(fcn Thtßile didTer Einnabrte uiÄe-i 
lRHtelie^6iüdiei%snde zu ünterrtütieü/'bder 'die PrtT« 



«■ •• 



.'!-" 



• $. 1^. Das d«r<Jni¥ei&ät'Wi»tMI«rg «eiA^ cq: 
grft ffli d te e Collattirredht V6rfdb)edb«k6!k' gtifftlicb^^^t^- 
len wird künftig ron dem ENreeuitio tfeslVediger^^Se- 
npn«yH^:t99Wift#nberf «ofgeabt^.r y Mxk n' .^ ; 

J ^ Wir bfeauftragen ünfer iffihirterium d^^IÄiern; 
Ä^ch obigen Beftimmungen dasjA^eitere wegeÄ 4iefer 
Vereiiflgung beider Uni verihäf eil zu, VerfÖseÄ.' ^- ' 

- Berliai'-den lat^ni Aprils tii/. . r;; : > ? 

' • ' ^ gez. Friiitich mihtlm. ' 
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h^Betncl^l 'des Wtrk{f^r ^ ir.^J^^f $ifitt^is^kn$g 

do^eben ift bey uns erfchieoett: .; 

Uthtrjickt des Ftldz^ugs im^Jof^ \%%S xwyiktm den 4f? 

Hirten und K.FrdnzvJiffiO^^, ^^^ ^^^ 

. ' r • der zwtijt e.Abfheilung. den Feldzug 'ikr verl^iei 

; ' ' tenMäcJite ^egeh iffämm «tithalteSä: ltlit'5'ltar- 

^/ ^ten und Planen. 4». ^ r 

4; di^P«^ Q9ntwil|it:{/a /ftm elf/ fuißffßffCii \aUUu 
contre la' France» Avec 5 Cartes e| ,|i)ans. . t, 

< ^Hiermh Hifera wir ntm den-Sclittfe(r|d^ls^^ti(l<ett 
^Ai#>wtdllti^eaWBf4Qd^ das wir unter dein aflgenteinen 
Tti%l 1 ,;Verrttds einer tniÜtMf^b^-bifiMivtroh^ darftel« 
^S. ^ gtofion Be^yttfigsknegs; 'nder^eberlicbt 
der Fetdzüge in den Jahren igt 3 bis'xfi5v Dkutfch 
und Fran2afifefr;*^St^ Karten und Vlannü;- i»/ Jahre 
1914 anfing«« ,' undvnrit vieler rMfthe^mii^qrgfalt» 
ei^r )fefeZt beeiidigen^konnien , da das 'Santmeln und die 
Bifrichtl^g guter und zav%rUl(B^r Materialietn dazn 



tfeHm^ 



b^ohft fchwierig war. Der l^yfall , weT^hei;^ 'die^ Tpi 

«gen X'iefet;p^en . bereits ,Ton.Saf;hk'ennera 'erhalten 

Kabeh« IrÄrgt ims föriinIci'e'fejnWirtTOg. und wir dar* 

feh dahei- mit^uT^rfit^Hi aü^h Ibr/diefe Jn&ti Utferi 

Huf tltfn namHdhen BeyAtI rechnen: . '''' 

'- ..'II-. Mr?''.»!i» i^ .'».-'>. ir ' -o j •..; .! 

} )' Dias gäMeifPe#k beftebib.lHis^Akif BAsiden» weroa 
der ^r die Vlftf<!2/!fi^ d^hfeUsiig» w.^csAre,«!!) mia. 
hftU nttd.f JLieCerungen haf. Preb^ao .fitUr. .ta. gn 
|idiri>4B*::54iBr« «• -• M -^ ? :>«m'-»' • ., ^ 

• ^ ^Det-^ fctfe^ri^t Wh»:'-r/e«fe»^t*!p «^r FiH2»rj:r irnjak^ 
1'H4,-W^5 LitfentagenV kc^fet-y^Rthlr. (J gr.' odet 
X3FJ. 3 Kr. • -: ^ ' ' '* 

* ' Der dr/fr« Bantf : üebirßcht dts*Feldiugt m yahre 
\%\'i\ ^in % Lief elrungen 9 5 Kthlr. tg gr; oder 10 FL 
S i Kr. . . '...;■ * 

. . Zitffm^i^n 10. Utfermgim mir 19 vEoriae und FiM^k 

* Dai ^AiTÄ^ WrrK: kpftet «a.lllMr. ti gr. SaAt oder 
Va'^Fl. iSiCr. Khein. Liebhabern, welchen «n ihrer 
IhHoTt ^emUchte^i SammlunJJ vielleicht einzelne Liefen 
f^gt^ oiet BUnicken fehlen rollten^ können ^wir anch 
damit dienen« 
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Weime^^r, den ^ Jonius isiy« 

- Geograpkifchel'.Eaftitnt.'* 
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_ .STATISTIK. ' , » «läcliUgftBcJvdikeruM, Ipdnftrie, WöW^^^ 

I, , . . , fem fand. Sie Taben auf dea Thronen Regei^ten voU 

m Jahr igia fcbrieb der Vf, eine KritiM der Siätißik Von der neuen politifcbien Weishi^lt, die Intelligent 

UHä Potmiy deren Ziel (Vorn li.Vecniciitüng'dif- felbft^.und fchneben' ibr zugleich nicht Mac^VIoii* 

fcr beiden WiffenTcWaften war; Was, er dorj angp- '^ettk ^Ißmaekt zu. f^ Diefc neuen Politiken beacbr 

fanden hat, foll durch die Gerchichte der SUtiftll^ajn teten es nicht »^afs ^li allen vergangenen Zeiiten joicbt 

üiefer, und in einem folgenden ähnliche» W^^^c,,*« Jn der KegrQ4 der H^rrfcb^r,. fondern der Resiön 

«der Politik vollendet ^^rden. , Die' Politik bc^wct- des Volks nur 'Wphlhand^ Cultur und Humanität 

tet der Vf. als eine Vfifrenicbaft ^//^ unäjAUes zu re- kelnate,' trieb, ijeif(e; benierkten es iaicht, dafs in 

'gieren, diefe erzeugt das BedQrfnif& der Stät0ik9 wel- allen Vjergangenen Jahrhunderten auch nicht Eine ^ 

che nach dem VL zum G^enftande ^^'^ "*"' ' j^-^^^-j-r^r^-u^ir-:-.. — j_^ „i._ i-r i • . 

mph. Die Gefchichte der btatiftik, 

hier liefert, ift daher die Gefchichte ^ „ .- ^., ^.__^___ ^,_^ 

fchaft,'die Alles zii Wiffen uiid Alles «ii crforXcben SyftenS^ nach Ent)i«rurlr^'Öan und Rife joa^J^^e^ 

unternimmt. — Eine folche Wiflenfcbaft platten fcnenhänd,M gezticb^ei • eqtftahden. . Upheinerkt 

nach ihm; die. Alten nicht und mochten fie nipht ha« blieb, dafs alle crofsi^n Veräiufecuf^gen in der/politi* 




l8io. 

D«r 
fchre 
sehend 
Ten felbft 

K dz deutlich drey BucVt 
ibliküm mit ihren h- ' 
'AfircAogie herrfchte an 
litK £nata , v^ip:d Orten 
•Belege (S. '46. 47) ,angef Öhr;t 

re 




ni- Jahtteheri^d trat SwedenWg mit Xei'n^^^ WYQrtp^ten (S. 56).,, unÄ aus diäem y^i^det des 

yen über die Geffterwelt auf, faft mit ihr zugleich Staats Beftimmqpg ^ das Volk glücklich* reich * 



erU)hieneD die. elektrifchen Röhren. iDL.folcher Ge- reich und aufgeklärt ^iimachleri.: Niin, erhielt du 

'feUföhaft erfchien alfo z^errt die Statiftik, — Die Welt eine Öevölkerungs-, Induftrie., Verfaffunffs-^ 

•gebfldetft^n Vollmer ^ler alten \Velt, QrieAM ^^di AufklärpngSr/ ia fo^?^ R^igip^S - ßdjtik C^^^ 

-Romer, Rarinten nnfre StatiOik nicht..; Unfre^ignen Jede derfcTben .flofs a^ c|fl? ^i»9Mteb «iniaablpfi^ 

£"ör5ieii lAnherrfifa fahrten .öhn^*St^t^^^^ d^en. blti- OueJ|c,.— Äb^r ,man fihe iicht,.^wie, Wftaachult 

tfid ftep ^Zu'fUiid unfjöres ya^terlandes ^berbey <?)' (S. flies WecJifels der Lejbefisaf t,' <fer Virgni^uiS|n, der 

9h r J^^^^"*^' ^^•"A^^i'^^'^ ^SJi^^ "Ä?'* S'fhr-ngsnjittel UeCw., i^^ 

^röt$ten Staatsmänner! Cn^tam. F$H2^Surkif^ kOm- lels der iSylteme derAerzte^, nicht aur die A^afb dar 

riArl-fin fifih'um dm St-atif^ik. rVl — - Krft die heuern 'Menfchfea fich vArarnfflArta _ temÄmww% «.«^U Jt^ •„_ 
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Vieles infgecahlt hat« wis eile neueren Politiker nicht Statiftiker. Politifche Aritlimetiker , d. i» Tabellen- 
bedacht haben foUen, gelangt er endlich, ,(S. 69. 70) ^ verfertiger und Verfertjg^r vpn^ Oemäl<^en in Eorin 
xii dein vpo&tlvea Satze.,^ daia die^nfeuejEn Politiker 1. der Tatiellen, und Linear- Arithmetidxer. n Keiner 
dem Herrfcher Altes übergeben und Gott nichts hat- bat, nach Hn* L.i fieleiftet, was er leiften wollte 
ten laffen wollen ; „fie riÄn dieHerrfcher auf ztnti '^nmidioike; l%»e werden mit bittn^ Laop gewafchen. 
unaufhörlichen Arbeiten gegen des Ewigen Eptwür- ;; Afenffrl» ScUözer, Hajfett u. f. w. Beionders macht 



les zu regifriny fo W4)rfie es auch d^ Qerricber Be- auf die Staats -Grundmacht. v^rheifsen hatten. Die 

dOrfnifs Altes zu wljfen^! So. führte alfo .di« neuere Bey trage, die zur Erkenntniis der Grundmacfat die- 

yditik iuöift zur' StatiTtik. Ächenwall fuchte diefef nep ^oHteo» :kannten micht mntelinr feyn (S. 2^4). 

Sedarfhife zu befriedigen.* Im Jahr J749 erfcbieh fe^n SphlMerugrigen der Ciraadmachb finden ficfa nirgends. 

Ideal»; und zugleich mit diefem die MatilUk der vor- pie Artikel Ober Bevdlkeriu^^ Produote^ Saals* 

tie^mften Eui-ojpäifcben Reiche. Nach; AcbenwaUs Einnahme und Ausgabe fidlea b6ohft mi^r Bnt und 

Ideal umfafst und enthält die Statiftik Altes. Aber find voll Unwahrheiten, Widerfprache über Areal« 

alle feine wirklichen Statiftiker blieben unendlich ffrörse und Bevölkeruni; der Reiche und Städte« übir 

weit hinter diefem Ideal und find dürftig und kläg> ihre Fruchtbarkeit u. u w., find in Menge aus ftafi- 

'^^ '(5. 77> Achenwalis Verfuch tnifsläng,..w€il..er Wfchen SchriftJMi aögcfCthrt. /a) Dafs Qe nichtleifte- 

ndfelingenrm'Äfite, weil er etwas "Unmögliches untet- teii^ wa^'fieverbiefsen in Hi^n|icht auf die Staatsver- 

xiahn^' qS »2 — 88). ' Nächdeiti. Hr.L, Achenwallen ftffuiigeil. Die Abfchnitte in den Statiftiken über 

ä'b^fertlgt? hat, betrachtet er iai\ärmen Suche die diefen Pänkt lf^Sfi^ überall die; böchfte Dürfi^gkeit, 

'Statiflik' Im, Flor , von ij6j'^ Igiö. Nachdem er nun find ein wal^reS Chaos. Was W Staatsverfaffung ge- 

-)h der Einleitung den angeblichen Flor der Statiftik hört oder nicht gehört, foU weder J(ckenwaiU noch 

in dJefer Periode mit Citaten üu$ Schtozers^ Meufel/f SchWzer^ Moh Sprenget^ noch Mannerij kurz "kei- 

Gdtter&s^y' Bee^H^s ^rid andehr Schriften» nach fei« :irer von den Stätiftikern gewüf$t haben/ 4) Dafs Ge 

tr^fbe^adiitea Weife, ironifch dargeftellt,* führt er nicht ^il^eteii , was fie vei^i^fsen in Hinfi<?ht auf die 

to; i) die Uneinigkeit über /Icfr Begriff der Statiftik, StaitSVerwaltung, , Was i^an , auf^er JJ^dA»», fonft nir- 

indem' txMUeu/els^' SMOzirslS^r^ngetsy tSattefers ge'nds ve^eJiUgt, finden; wir vereinigt in unfern Su4- 

tiiid Vieler anderi^'Autoredioft'eioande^ abweichen- ftikeii ini Abferhnitte von der Staatsverwaltung. Belege 

de Definitionen der' Statiftm^neben einander ftellt; dazu aus Wteufet^ Toze^ Mannert ,. Norrfnann u. f. wT 

a)dle Uneinigkeit dbct dife Thelle der Statiftik; 3) Nachdeai nun der Vf. gezeigt zu haben daobt, 

trber deren 2vireck und Nutzen j desgleichen 4) der was die Statiftiker nicht leiftetect» kömmt er (ia873 

l^hteSHdien ri. f. V.y ajtes atif ;gleicb^ Manier; s^fofl auf ihren varmeintlifchenlnÄa/if, und zeigt i) was die 

^jgeselgt w^rdeti, :dafs wir gar .keine Ketinzeicben Gelehrten In der Statiftiker parken fanden. '"Eine 

wafiVfr ' nnd ^ falfchir * ftatlftifcher ' Angaben habett. ' jWeiiße Citaten aus .verfcliiedenen'SiJhriftiiliiern; wct- 

'^Stkkzer habe^g^r ktüiie änzuj^r^ben iCicii gett'aut^ ,Cb*- den .angefahrt, um ironi/cfa zu zeigen, was diefe von 

'w/iM imtumcmj^nde ux^d'fklfche. Endlich foU 6)ge^ der Stätiftjk faV grofse Diog^ erwartet ,haBeD. -^ 

leigt werden, daf^'nian uneinig über den Gebrauch Sphlägt man abe^ diefe Werke/^ach : fo findet man 

"der ftiitiftifchen Materialien fey. ; Einige preifen die .oft gar nicht das, was Br. Z.. als darin enthalten an- 

OraTse/anderedie Kleinheit der Reiche, einige vesT* führt, oft h^ben doft tfle Worte einen j^ahz anflern 

flqc^hc^i;^ andere fegnen die U^ijverfalmbnarchie; 'eint- ^Sinn^ ilk Be iii'4er Sfe^ung' efhalten , die^lbneD Hn 

•fecnift <l*'^^<5htiiu'm,,ah4^n die Bevölkerung aUe^; 'Jt. giebt. Öiefe^ Himhii zwar recht gut nhx des Vtm 

'-Swö ' WöBeh .ticht ,- 'andere FinfternifS. . iNuf ixti 'Vörfatz , die Statiftik lächerlich zu' maclieii wdi mih- 

'C$lam>en in S:aat^gmSl^i SoWtn Ale Statittiker einig ,rern Schri^tfrellerii W^he zu fhun, -*- aber wie reimt 

geblieben' Teyo. Alle vereinigten fich 'Gemälde zu "es fich mit der gerühinten Liebe zur Wahrheit? 

entwerfen in Worten, Zahlen, ja fogar mit Linien.. ' „In ebeii der Glorie," lagt der'Vf. w&Tter, ,, jp 

Hierabf vi^ird zur Ge/chichtf der Statißik felbft , welcher die .Gelehrten die Statiftik erblickten , er- 

i 

^jdige 

gemäl*n ierb^yfch^feh; 'Übjgeheüre Maften Ttati- ; dfehi Moniteür bewiefeir;'a) aus dem l3mJiaHdc, <la^ 

ftifchcn Stoffs Wurden ZüfMufAengetragen.' Daus dar- in vVfefaie|creA(^h Lähderd natiftifche Comptoirs er- 

unter vfel Unnüfecs, Falfches^,. Lflgeuhaftes gewefea, richtet würden.** EndlicbHbll der Statiftik auch vom 

dafs man ftatiftifcheDi^ta erdichtet, dafs die Sammler Volke gehuldigt worden feyn, weil die ftatiftifchea 

weder prüfen konnten noch wollten, uhd d^s fich 1 Producte von lulen C'affen gekauft würden. v, 

'in den ftatiftifchen Sammlungen, alle Gebrechen und ; ' Di)9 Frjichte der Statirtik fallen ab^r nach d^ 

«Irtjrngel finden, wird (S. 203 — 514) *it viÄlexi Sar- : Vf. )<öchft kläglich aus. Denn erßeni fotfeii dic.Sta- 

-ea^m^n absgeführt. Andere waren ÖeUrb^ifer: Diefe tiftikcr ^on deiii einzigen Wtge der "Erkeonrpifs der 

-werden (S. 2i4)ü^ Her CblTen jetbeilt. J^Eigentilch» ^$aa^eii j;an2ti^;a^^^^ ZUfejft^ps äta Sufsetae 

ver- 
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VerderlMp in die SMafs ver w a ltiriig gebracht , äriifdns 
.«um y erder beo des Charakters der Völker, wie der 
Stadlsverwaltungfin , imd endlich wrtens an der Auf- 
l5(uQg des Qaades: zwifcheo Regenten und Untertha- 
nen gewirkt haben. Jeden diefer Sätze fucht ^r Vf. 
in eignen Abfpbnitten:zu beweifen« Der«in2lge We^ 
um znr Kenntnifs der Staaten zu gelangen, fey (& 
317) Studium des Einzelnen im Leben und Wirken 
der Völker durch Selbftbeobachtung. Diefer Weg 
fey aber verUffen, fobald die Statiftifc ihr Haupt er- 
l|ob# . Ein. elendes Scheiowiffen fey an die Stelle des 
tvirklicben Wiffeos. getreten. ,4^eine5 aller früherti 
ZeiUlter ift, wie dafs Zeitalter des Flors der Statiftik 
io voll, ib'.überfcUwenglioh voll ^ von grundfalfchen 
ufds abfprecbenden Urtbeilen. *' Unwiffeoheit und 
I&akel zeigen fich.dort in gleichem Grade unglaub- 
ücb. Träumende, Berdufchte, von Fieberglut er- 
griffene glaubt man ipreöben zu hören » und man 
vernimmt die Stimme o. allgemein hochverehrter Mfin- 
jnfir«'' CS* 319) ^— Alles inras auf den folgenden Sei* 
^ep zur ßäegung .diefjBS Safizea beygebracht wird, find 
aber vveder futiftifcbe Data noch ftatiftilche Urthai- 
le. Wenn ^r^rä^nW« auf die prevfsifche, Crom$wai 
die^ hannöverfche Regierung unwürdig fchmähen-; 
wenn Campe y Maffenbacky Rekberg u.f.w. fchiefe poh 
JitiCphe Urtheile fällten, • was hat das mit der St^tlftik 
SU thun?, -— ' In der Region dec Herrfcher foli d\h 
tieffte Unkunde geherrfcbt haben* Weder Friedrich 
IL noch (eine Minifter follenPreursen gekannt, Ka- 
tharina IL foili durch genännte^Dörfer und zufam* 
«neneetriebene Hauern auf ihrer Reife getSufeht wor- 
den Teyn. TWarum ftützt dcr'Vf. feine Schlaffe auf 
.ftatiftifche ISi achrichten, die er doch alle fflr fo nichts- 
würi^ig hält? Keine hätten wolii fei nMifstrauen mehr 
verdient^ als diefe.und äjinliehe Anekdoten, worauf 
er ganze Seiten von Folgen baut.) Oafs die Stalift»- 
ker cfie Verwaltung der Staaten verdorben haben, 
will der Vf. damit beweilen., daft fie Sehuld an der 
alles regierenden Politik feyn; denn fie haben den 
Dfinkel genährt. Alles im Staate zu wiffeij^ ^^ und. nur 
durch einen folchen Dtlnkel habe jene Politik erltfte- 
hen können. Dip ergiehif fte Quelje verderblicher 
ftaatswirthfchaftHeber A^erfügurfgen Ibll durch fie er- 
öffnet feyn. Die ftatiftifchen Liften, die hochgeprie- 
fenenTabeiltoibllenGrundlageh der Arbeited prakti- 
fcher Staatsmäfinier geWorderk feynr, damit foll fich 
eine neue unA-zwak- die ergiebigste QueHe verderhli» 
lieber ftaatswirthicbafllii^er Verfügungen eröffnet 
h^w « dieL Gewerbe foUen naeh ftatiftifehen Tabel- 
kair geleitet. Worden, few (S.* 5«S5 o. t^ w.'' Auch^föl- 
lain^ die Statiftikeff dai Mereaniil • , Acgtiifitit^ns - , Ar- 
jrofftdkungs ^Syftem^/befdrdert (S. 413 ffi)» dai Ver- 
^erbUcbfte MiUtair -. Sy ftem , dei unert rägHdiftea FT- 
»anzdruck herbeygeführt , di« Wirkfamkeit der 
Staatsbeamten gebei^mt und den Volks Charakter 
verdorben, endlich das Baotd zwifchen Regenten und 
llntertbanen gänzlich aufgelöft haben« 

Zur Erhaltung dz% Flors einer fo nichtswürdigen 



gefangte, foll nSmlich noeh /fie tieffte UnwifTenheft 
Ober die Erzeugung de.< WohlfVandes der Nation ge« 
herrftiht haben. Man foll auch noch nicht die gerhig- 
l^e Kenntnifs vom Menfchen gehabt haben, man iml 
nicht gewnfst habeil , dafs die Menfchen fre^e- W^en 
find, man foll allgemein die Menfchen ffirtodte Maf- 
ien gehalten und geglaubt haben, dafs fich Mea^hf 



köpfe wie Kürbisköpfe handhaben liefsen (S«*477). 
Semiters und Aekenwcfits Zeitalter foll gänzlich alielr 
Beobachtungs - und Pröfungsgeift gemangeh haben 
(S. 478)- ßr- Crufitts^ Mesfher, Sckrepfer, Geßnef, 
und Adam MtLtter werdeii (S. 48a ff.) als 4\^ hira- 
Wen Geftalt^n'angefQl^rt, welche das 21eitalte¥ ehah 
rakterifiren und den Flor der Statiftik erheben mute- 
ten.' Der Glaube an Stadtsgemälde foH die Sfatiftike«: 
hauptfäcfalich befeelt, und dieHeti'fcheK foll fie durck 
ihren BeyTall vorzOgüch ermuntert haben, da fie*die^ 
felben in den' Stand zu fetzen verfprach. Alle und 
AHes zu regeren. Endllöh habe auch das Publionm 
^en Flor der Statiftik Vermehren helfen , *daf^fik jedem 
verfprdchen , in den Stand zu fetzen , Ob^ ^^^^^^ 
Staat imd ttbiefr "jede Staatsangelegenheit zu fpredne'n.- 

• ' • . .# 

ALLGIUBINB SPRACHRUNDE. 

Faakkfurt a. m.y b. d* Gebr. Sauerläoder : Meine 

diefijaHrigeiJ^effer Aes ächtzekntfn OßtoberSi oder 

Vorwi>rt und Einieitnng zu inner im l^auj} dießf 

" ' IFihiers erfcieinenden Sckrifi : Verfuch einßr na* 

, iur und erfahrungsmHßigen Anfickt vom Ui^fprun^ 

des Wortes und der ßpratke-^ von ^oä. Qeo* Är^l- 

dfM/feifrt.!(?rpfsherzo|^. Heff. Kirobea-Ratba und 

Labdgr. JIelt< Homb. Ob. Hofpr., des Civil^vcrd. 

Ord. df'^Baierfchen Krone und d. I^erzoglJ Naif. 

grofseri ^hrehmedaille Mitghede ü. f. w. ^i.-f.'Vf'* 

. (TIfl I8i6.. 48 S. 8. CS.grO 

„Vor zwey, drey Taufend Jahren," fagt ein Vor^ 
'WJCtrt des'^VfSc, t»bat man da Wunder gelben, wo 
mau heutigen Tages keine'mehr entdeckt, und nach 
taufend. ilod jnehr Jahren, w^rd, m^a> fius natöi^lchea 
Urfa6hen erklären, was uns gegenwäVtig linbegreif- 
lirh ift. Die Abnahme des Wunderglaubens hält d|C 
19er Zunahme der NatuFKuilde' und der Airfkl6rin|; 
der Mertfbhen gleichen Schritt. Diefer Gedanke^ fö 
wie die.Ueberzeugune, dafs der grofisie Schlüpfer der 
Welten' unendlich mefal' geehrt wird, "wenaiein nUr 
tnifchtfges Werk (das Werk ieiner Allmacht) dnrcit 
^ch felbft fof^ehf p ehr wenn «ihm von Zeit m Zeit» 
wie eitief Uhr, fb^geholfen werden mfiftte, hafaoi 
mich frdh)»r felmn zu dem Glauben gebracht, 4A 
alles, was f/7, wt^r nnd [tun witdy latne natUfiUkm 
•Drfochen, d« h. folche Ürfachen habe, welcfbe Wtf-i, 
kungen von andern Urfechen find) oder dl# wiaädhr 
Hiipe Ürfachen haben ^ nnd diefs in geliehInfienerJtetln 
bisrilabin,- wo ttn;^orcl^rin|licbe Naebl-^km eodU« 
eben Auge das fcbaffeode Ürprincip verfairA;t ;; und 



WKTenfcbaft foU nun beyget ragen haben: 1) das ^llv^Ö «•*« aufs^rQrJentüchen Menfehen» welete Wnn- 
elter. la dem Zeitalter , wo die Statiftik zuaiKubia« derlhatea ferricbteten» fra Gott mit aubtr^rdeni^ 
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liohMT N«t«rVriften mtterQftat waren > dertn wir 
11P8 aicbt bcwufst, und die uns darum unbegreiflich 
£nd. äefes Glaubens freue ich mich» ohne irgend 
eine» Menfchea in dem feinigen irre machen zu wqIp 
\0u Uun verdanke ich Harmonie in meinem geiftir 

f' « Leben » oder das füfse Bewofstfeyn , dais ich ab 
ind gefühlt , aJs Jaqgling gedacht » als Mann gehai»* 
delt und immer fo geiprochen habe, wie ich bis ziim 
letzten ; Augenblicke meines Lebens zu thnn ceden- 
Ue.*' Mit diefer Ueberzeugupg ging denn aocb der 
Vf! vor mehreren Jahren an die Erforfchung des ^er- 
Wund der Sprache f und gelangte zu Refttltateo, wo^ 
mit i^,i!QUkommen zufrieden zu Xeyn verSchert ^ und 
^Ichft (l^r denkende und ausharrende Lefer». wie er 
.)iofft9* nicht ohne TbeiUiehmung vernehmeii wird« 
£r legte 6e in zwey Scbrift^ nieder» wovon die eine 
nun erfchienen (eyn wird • die andere nach einiger 
Zeit crfcheinen foU. Jene enthält» der Ankflndiflong 
^/^ Vf^-Tufolge» jenen Verfuch , deffen derTiteldie- 
Sft Bpgen gedenkt i diete wirf! von d^m UnterjTdiiede 
o/Wirchen ur - und Jflirffracken und dedeo Einfluffe 
anf den Genius der verlcbiedenen Nationeii t f^ßP 
fprechen » mit befonderer Hinficbt auf die dmtfck$ 
und die franzöfifckt Sprache handehi. Nach der in 
diefen Bogen mitgetheiiten/V^f» in welcher &ch der 
Vf. der gr^&tmögUchften Deutlichkeüt beflifs, wer* 
den Jiefe Schriften mehr ifk dem oratorifchen al^ in 
dem didaktifchen Stil gefchrieben feyn , was auf 
Bcchfaung des Berufs des Vfs. gefetzt werdeti folK 
Diefs zeiat ßch z. B. aus folgender beredten Stelle : 
' Wie der Blitz eilt^as Wort über die glatte und 
fchiöpfrige Zunge und zündet wie der Blitz und ruft 
den Ucdanken zum Leben , der dann , entweder 
wohlthätig wirkend , die dunkeln Steige der Rlsgion 
der Wahrheit erhellt und des Hertens edelfte Triebe 
^ erregt, oder, den Hbrizont des Öüftcs verfinlfcrnd. 



de^ Irrthums und der Leidenfehaft Flamme !n dem 
Menlcben anfacht. Wache. darum über jede Bew^ 

![ung der gefchafljgen Lippen und halte die muibwfl- 
ige Zunge im Zaum^ d«) der du deine Bahn euC 
Erden fchuldlos durehlaufiBn und em &ide voti adlen 
Edeh»- betrauert und von einem guten GewtfEen ge- 
deckt» deni Tode.mnthiff unter die Augeti treteft 
wiUft. . • . • DenA das Wort, einmal feiner Feffstl 
•pttedigt und in die Welt hinaus geftofsen » lälst fioh 
in leinen Wirkungen nicht mehr aufhalten." Sehr 
unerwartet war dem ilee.^ der diefs Ausgecogene im 
.wi#'das Uebrige mft Vergnügen las» auf der i«tzt06 
Seite diefer Bogen ^»das Ftnak ttmentabttt^ zum B^ 
flin iims immitui giwardimn Reanfenteny' worunter 
der Vf. den Beurtbeiler feiner retigiUfeh Fit/er das 
Mshizehntim Octohrs 18 15 und einer andern üelegen- 
iieltspredigt in den £• Bi. zur A. L. Z. 1816. Nr. «<w 
verftebt* jlec. las diefe Anzeige wieder» um es n» 
zu erklären 9 wie Hr. JSr*- dazu gekommen feyn mO^ 
^» ^nea Ausfall auf den Vf. derfelben iu tbM» 
aber er kann es ficfa nioht erklären; die geoannta 
Anzeige bat es lediglich mit gedruckten Schriftefü» 
und weder wenig noch viel mit der Perton ihres VfS. 
zu thun» die ihm völlig unbekannt ift. Uebereiluti* 
gen wie die des fin. A*., wenn er feinem Rec.^ den 
er nicht kennt» unter anderm fagt: »»Während wir 
uns im Süden an dem Himmelsmatina laben» werden 
Sie an den Nägeln kauen uod das Zufehen haben. • . • 
Wie dauern Sie mich ! Wäre Ihnen vielleicht in Ih« 
rem Norden mit einer CotUcte »hoKen ? '* pflegen für 
ihre Urheber ein ntamentabM Ende** zu nehmen» 
wenn die Grofsmuth der dadurch Beleidigten fie nicht 
ielbft darüber beruhigte » und ihnen zuriefe : ,»Ee 
-bleibt nichts davon hangen; fürchtet al(b auch nicht» 
dafs Ihr.an Eurer Uebereilnng Euer Lebteg zu lecken 
haben werdet.*' 
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Äi'^t. FebruM bieU.di'e gfl-irt« GablUeluft dtat 
4Jni««riitat za-Rrdtau- «in« fpy,tiieliche Si«pnig «uni 

^üiMtti ^ d«ia«i«W«.lV««5«r VaUnttnus.Uwfnth^ 
ftclhe in.eiaer Re^».d» Arbeit«!» d*r Muj^ieder dwr 
A«re11C.lHiK vor. d«r«|i Anaalcn |>«1d.4v((!i)«t|i«n Tolr 
hm %' XMi»\i Qr«iF,&««wi«./ WifUithii VtUfet 4«« 
|bictti«rr«gi<?^«nd»n Senat», ift, eiu^BflÜHg wn y«o«- 
IMb, dar GrfeDfchaft erwähU word«p. Di. »"k"« 
lJBVTetfiü»t.J>«t Ton d«r Emchuinfl^d»efer Galelllob«» 
fi^cm rarfn-«»« Vornbeil« eingeärnwt, welake Hr. U 

tUik »on 3fikm^Mimf*^*^f ^»«/"^ ^^*' »•••*' 
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Am %f April CtaiJi an KarlsriüierdeBr bekaufiti 
grofsherzMU Bad« gely. Hofratb Dn'ShMeiar» Jnng^ ge> 
nannt Sfiliing, früher Profef&^r der StlMUSwirdifdiAft 
eu Marburg uud Heidelberg» im ^«1« S, iL Sern frUk 

^eCcJiriel»en;», fiiin fpSt^ret war^ in Ifinlielit auf die^X^. 
ten^atuTf.di^n?)! apokal]nptiikheSchnfan»ettfgeeeichn(ni:, 
Ein H^^ptfai« bi;!iei jChaKaktdHi wapfdUe Wohlthlil]^ 
fceit^ die er ^ früher WoimUvs a«eb ah Augen* Opera^ 

^enr übte« . 

A»^ si. Jon«) ßarb zu Aachen der düfch feine Rei- 
fen bdkanme Ovaf G^ A* Ck^fiul^Oet^er^ Palr tq^ji 
Frankreich. ri- •♦ '*' 
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., DoTTlMöEW. b. tVöwer ; Kritische Gifchkhte 
'Statiflik. \oaJftg. Feri. Lüdsr u.T. w. 

' tßeßfhlttfi'der im, vorigen SeUek ahgthroGhenen Recenßon.) 

m ' 

Wie sim die Sutiftik in Verfall geratheo» foll 
das vierte Buch zeigen« Erft fey der Qlaube 
ea die Alles regierende Politik gefunk^a. Die Phjf^ 
£pcr^t9n, ÄdofnSmüh und andere machten ihn. zu- 

fr.(t wankend. Die alle» regierende Pädagogik und 
^ )iätetik;(S. s^ ff.) wurde eben fo erfchüttcrt. pa 
(die voa jener Politik gehöfften Wirkiingen nicht er; 
fchienen : fb mufste auch dadurch der ulaube an fie 
verlieren. — Aus allen neiiern Erfahrungen foll der 
oatz hervorgegangen ^yn « dafs der Ewige das Ru- 
der dei^ Welt wec^r den Kron^pträgarn noch den Iq- 
jb^berp von Kathedera und' Kanzeln, Qbergebea habe. 
V»'Wir Alle fahen -dea AUiiiacbtigeh dem , von deA 
^jauchenden Trammern Mosk^u^s fliehenden Heere 
des Weltverwüfter^ , felbft noch vernichtender foK 
n , als der Ruflen Schwert und Hunger und Peft/' 
it dem Glaubea an.die Alles regierende Poetik fey 
denn auch der Glaube an die StatUtik gefunkeo» TJm 
fUefes Xix iMweifen , werden ans allerley Autoren 'i\xr 
fi^ipmeii gelefeo i) Zweifel > w;el<;he das Ideal der Sta* 
tiftik erregte; 2) Zweifel» welche, die Quellen der 
Statiftik erweckten ^S. 56b — 726) ; 3) Zweifel ,. wel- 
che die Werke der Statiftiker und die ftatiftiicheo 
Materialien erregten ; 4) Zweifel , welche fich mi^ 
den Stimmen unterer Tage gjBgen die Statiftik (erho- 
ben. Endlich werden auch die Anklagen von.g^il^* 
jeieh^n Köpfen gegen die Statiltik jßefarnmelt und ge- 
i^igt, w|eL fogar die Statiftiker (elbn| alles tbaten, 
wa^ fie n^r konnten 9 zum Sturze der Statiftik, wie 
Scktözer das, was bisher in der Statiftik gefchehen, 
herabgefetzt, und wie Heeren verkündigte: »nur im 
l^rofsen Publicum fey die edele Statiftik noch lyicht 
erCchjienen» wohl aber laffe 6e fich im Winter ija fei* 
nem Aüditöriö fehen/* '. ' 

Man wird fchon aus diefem AbrllTe genflglicn 
bemerken, wie der Vf. alles übertreibt > um nur 
teclit paradox 'zu erföheinent Pfiemänd wird durch 
clie. LectOre diefes Werks recht klug werden, was 
der Vf. eigentlich wiil^ Hier und da füheint es, er 
Wolle weder der Sttfatsmaim noch d#r Regent folle 
oder brauche etwas von dem Staate zu winen i weil 
^U ihrTbun und Anordnen doch^jEu nichts h^lfe, in- 
dem Oott doch immer etwas^anders wollte, als fie^ 
und fie Tollten daher nur ihn machen laOen« Diefer 
Ä. L. Z. 1817. 2^e]fte^ SaeuU ' 



fataliftifche Rath wird ao mehreren Stellen ismpfotH 
leo, und die Woitl^^oftigkeit, des Declamatorifdie 
«nd Wortreiche des. Vortjragff macht, dab man dften 
glaubt eine Predigt, als ein hiftorifch - kritifehe« 
Werk z,u lefen. Wenn die Gottheit die Welt nach 
Ihrem Willea regiert» und Menfchenkräfte «ar oidite 
wirken könneii» fo könnte man ja. die beiflofen Sta-i 
tiftiker nur walten la^eh. Denn npthwendig rnftfe? 
ten Ge d9ch auch Organe der Gattbeit feyn, und Ho« 
fn Tadel der Statiftik wäre Blasphemie^ Warum 1er 
gen wir «nichts lieber alle die Hände ruhig jn Sclioofs 
und Ayarteo, was Hoi J^üders Got|t macht? >yie kana 
Hr. £. dergleichen geiftlofe Betrachtungen, die.allefl 
menXchliche Wirken nach Einfichten. für Dtttzlqs er« 
klären, in ein Werk aufnehmen , das doch wohl die 
Staats wiffenfch^ft trerbeffern foll ? — Hier und da 
giebt dpch der Vf. zu» dafs den Staatsmann Kennt» 
ni(s des^.S^aats nö^hig habe. Nur mej^ er, diefi^ 
tiftifchqa Werke, reichten nicht, hint fie. ihm z« fu> 
fcbaffeu« Aber« wo ift .wohl fch^q ein S^atsmana 
gewesen,, der die Kenntnifs (^nes Staats, lediglich aus 
gedruckten ftatiftifchen Werken zu ßrhpnn geftioht 
hat ?', Welcher, Staatsmann befragt ßbernaupt bej 
Anordnungen für feinen St^at ftatiftifche gedruckt^ 
Werke ? Ms ift abertrieb^a, w^q9 Hr. L. fiigt , di« 
FQÜliKhabe Jtles regieren, die Statiftik habe. Alle^ 
wiffen^' alles er forfcnen^ wollen.. Wei^n Hr. L» der 
Politik, £ar nichts will zu .regieren gelten: fo ift die* 
fes eine rrivatmeynung, die, grofse Autoritäten gegen 
fich hat. Er rühmt die Alten 9 dafs fie fich nidot in 
die Regierung der Privatzwecke der Borger gemifcht« 
^bar er |iat nicht bedacht^ dafskaioe ^litik einfait 
fchetrder war, als die Flajto ^nd Axiftote|es lehrtm» 
Jen.er wqllte fogar die 21eugungen ngcb. Qefetzeo Qjrdr 
xien und die Erziehung gae^ z^r Staatsfaehe .n^acheo; 
^Sparta beftimmte der Staat fogar /was die Bdrger 
elfen und wie fie fich kleiden foUten. Und wie fcana 
behauptet werden, dafs die Engländer weniger fich 
um die Direcjtion ,der Gewerbe bekümmert hätten, 
als. irgend andere Staaten, da uirgend mehr verbieten* 
de 'Gefetze in Anfefaung^de^ Gewerbe upd.infondin> 
l)e!tder Man^facturwaafen,''der Mafohinen'U. f, wi 
exiftiren als dort? Nirgends ift. die g^fet^ebende 
Politik mehr a/igepriefen , als in fifartimery Mt^n und 
andern englifchen Scbriftftellern , die . faft - nur did 
Praxis Englands darftellen, und fämmtlich in eipeir 
Zeit lebten, wo. man an. eine/Wiffenfchiift .der Stall? 
uik noch wem'j^ gedacht hatten --^.yp]^ St^tiftik^f 
haben f/eylich ei^' Jdeaf von Statiftik aufgeftelU , dif 
pirgends erreicht ift,., md-vic^lleicfi^! ;riipbt .er/eiofat 
Virerden kann» A^er il^^ 4a$ pic^t mit^aUep. Ü^jm 
' C4)Q ' der 






ALLa LITERATUR - ZBITUNO 



«f« 



YM ? Dars es Dirgeiids Data gebe , die Ober ge- 

wifte Punkte im Staate Geliere uod gewiffe Naciiricnt 

eot|ialteo, kami oar ParadoxTerocht bebaopteö. Dafs 

eg in vieler Beziebung oaulichLfey.»,d:ie,Bcvo)kejmig> 

die Producte« die Belcbaffenbeit eines Landes u.f. w. 

»za Icennen, kann Niemand leugnen. Wena es^ aber 

nflulicb und noth wendig ift» dafs der Scbulze fein 

Dorf, der Amtäiann ftinen Kreis, 'der üöuverneur 

feine Provinz u. f« w. kenne, foilen.ficb dergleichea 

Kenntnifie nicht euffcbreiben , hiebt in e!ner natür« 

Heben. und leichten Ordnung zufammentragen und 

Mben einander (trilen laffen? Was haben aber die 

StAtilkiker anders geihan als diels? ^ Wenn eiiiig^ 

4abey ^unkrrttfch und leichtgläubig veffbhfen , wenn 

viel Hohes und Ungefchlachtee in die Lehrbücher der 

Slatiftik gekommen ift : fo mufs die Kritik^das Un« 

wahre aufdecken*, die Mängel rOsen ,^ 6chere Krite* 

rf en des Wahren angeben und das unnütze ausmerzen. 

Abev das Kind mit dem Bede auszufchütten , und zu 

fogea, die Statiftik enthalte lauter Logen, lauter 

PlUtKter,' Wie Hn Lüder tbut, i(lt ungerecht^ und 

towahr. - Hätte Hr. Lüder die Mängel der bishe* 

rigen Statiftiker gerdgt, und gezeigt, wie denn ei* 

Citlich e^ne befTere und Oenerere Kenntnifs des 
ats zu Stande zu bringen fey : fo wOrde er fich 
Seyfall lind Dank: erworben baoen. Aber* d^ er die 
Gaebe Qbertrieben; und felbft Wahres und ön wahres 
zufartimengehiuft hat; fo wird fefn Bach nicht vie) 
Ottttes wirken. So wie eiiHge alles Unheil der Welt 
den iefinteo , endeire'den lllumittaten, andere der 
Aufkkirung, andere dem Papfte, Bonaparten, den 
Sngläadern u. f. w. zufchrelben , fo leitet Hr. L elles 
Unheil von der Statiftik ab. Es ift bequem Einen 
Sflnd^nbock zuhaben, dem man alles.aunaden kann. 
Daafonderbarfte ift, dafo Hr. L. fein Raifdhnement 

Sölstentheils auf Thatfachen , Anekdoten ü. f. w/, 
mmtlich aus den Statiftiken genommen, gründet. 
Was kann aber aus einem Oel>aade werden , das auf 
einen Orund gebaut ift, der nach der eignen Mey- 
Dane des Baumeifters fo morfch ift;* wie kann aus 
der liOge die Wahrheit hervorgehen ? Das . |(anze 
Werk ift:fa.ft ans lautbr»Citaten zutammen gefetzt. 
Aberder Vf. modelt diefe entltehriten Stellen , wieer 
fie gerüde zu flnnem Zwecke briucht. Oft find die 
Worte der Aittoreo verändert, oft ift ihnen durch 
die Zöfammenfteßutig mU andern ein ganz anderer 
Sinn gegeben, nhd es kann daher nicht fehlen, dafs 
der gföfste Thcil der votf ihm citiften Autoren mit 
diefem Verfahren unzufrieden (eyn . mufs. — Die 
Ironie, wfefche durchs ganze Werk dorchgeföHrt ifti 
ermOdet, und rfer üeberftufs an Worten ^ die hun- 
tiertmaiige Wiederjiolüng dcrfelben Gedanken , ma- 
chen dit Lectdre diefes Buchs äufserft langweilig. 
Befooders wirkt ein auf jeder Seite fich ankündigen* 
t^ Egoismus , wonach der Vf. beftändig Dinge ein« 
safefaeb glabbt, welche die klflgften Männer nichl; 
iingetßhen haben folien', und die doch fo leicht eid« 
Imfehen 6nd ," dafs .fie j^des Kind; begreifen* mufs, 
höchft widertlcH: (9. 51 ff., 4oj'ff.,'ro wie ad vielen 
■ftderrt SteUtoiJ'- Der vi; zertt^kÜei ^as et fiifafs4 



zur Carricatur, um feinen Spott darüber auslaffeo za 
könnf n. Allenthalben werdendie ftatiftifehep Sekrift- 
heiler Ackenwallt Scklözer^^ Mannefif Sptenget u. 

f , *gr i^S ffJA ftinfältigfmn ttnA Mnr<finnigfr^t> MenfcbeO 

dargeftellt, die das. allergemeinfte und allertrivialfte 
(was afa!er Hr. L. hier erit entdeckt) nicht begriffen 
haben folien. Wenn ein Schriftfteller fagt : GeldgiebC 
"Mächt; To rüTFHr. L. aus: Was, Geld alleinT Be- 
denkt der Mann nicht, dals auch Verftand, Wille 
u.f. w. dazu gehören? Seine Kritik der StaUftiker 
ßleicht der J^ritik jenes weifea M^mnes, dem ^ia 
Bauanfchlag zur Beurttv^iiiing Vorgeleit wurde. 1£r 
fand darin die Arbeiter, die Mleuerfteine,*das lioVz- 
werk u. f. w. blof^ ns^ch Zahlen uqd QpsflTalmeeb 
beftimmt, und der Rifs des Gebäudes war blofs mit 
Linien aijgedeiitet. Welch ein toller Anfcblagj ^rijif 
der weife Mann. Der Baumeifter hat nicht ^^pokt^ 
dafs es nicht genug ift, die Arbeiter naeb Köpfen z« 
lieftimmen. Es muffen Arbeitisrfeyn, die Hände anS 
FObe haben, die auch ihr Handwerk verfteben, -^ 
hat nicht bedacht , dats viele davon krank werden 
können, hat nicht bedacht, dafs es nicht j|enug jfjl^ 
das Holz nach QuädratfuEs zu beftimmen. Uennwie^ 
wenn es wurmicbt ift, wenn die Steine nicht feft find 
tt. f. w. u. f; w. — Was foll man zu einer (bichea 

dem 

iSS Seiten, läge acht buhdelrt fünfu^d fünfzig Sei* 
teo zn tefen? 

„Jede Wiffehibbaft,'* fa^t irgend ein gefoheutet 
jytano, nift noth wendig das Werk der 2Seit. Mail 
fängt mit vagen Muthmafsiineen an, man wirft i^ 
lirte Beobachtungen hin. lEs l(omnit nach und naSn 
ein Haufen gelenrter Dinge zufammen,' wo wahres 
und falfches unter einander lifegt. Man fängt an dsiS 
Chaos zu tondern, zu ordven, in ein Syftem zu brin^ 
gen. Das Reich der Phantafie und des Witzes gel^ 
vor dem Reiche, der Vernunft und der WifTenfcnaft 
Torher. Cariefius finn reiche Romaile mu Esten erft 
erzeugt werden, ehe Neutan feine feften PrihcipieA 
finden konntt. , Mallibraf^che*s und IMMiz*ins nitti^ 
phyBfche Luftfchlöffer, '/rörf/*> Irrthamer und ffur 
me s tZweifel rnufsten erft äa feyn , ehe Hne fefti^ 
<}run'<ilage der Philofophie entftehen konnte** ü, Vyf. 
So konnten auch die erften Verfuche der Statiftik 
ndr unvollkommen feyn. Diefe Unvollkommenfaeite^ 
zu tadrin ift nicht fchwer. Aber das BefTere tind 
WahrtB angeben; das ift es, was ipan von Männerft 
ervi^rtet, die fich ein wahres .yerdienft nm die \yif- 
fet^cbaft erwerben wollen. , V "* 



Kritit< fagen? Und wasi^li man fagen, wenn 
Publicum zttgemuthet wird^ eine folcbe Kritik 
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B^Riuni, b. Sluhr: StiUiAifiki DarßeUuffg dir I^^^ 
ßifchen MongrcMi* Gröfstentheiis nach eigner 
Anficht und eua zuverlälBgen Quellen, von 0» 
A. Dmian. 1817- XVIU m. 581 S. 8- (ARtbfr. 
18 gr.) » ''> 

Eine Befchreibun^ des preüfsifchen Staats nabfi 
feiner gegenwärtigen Begrenzung und Verfaffunc wa^ 
der Zweck des Vfi hej der Anfertigung diefiee 0i»chl4 

des 



lÜ^ 
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JÜS'«^ lA^'^d^i^bM 'fHr' dert' ilofseH'Qt'lel^i'teir;' als 

fÖr -SUatsl^esmr«'; ' MilHairpSrlbtien , ' Hancl^lslelrte-, 
»«»»KiBfÄnY^uiitf "t^rbav Jt'^iir, jfe<lt*h' ''^*'^^ '''*^*- 



Sia':g^^itm^tn''^dUta.^ des tiVügdb'släfiten', |a 
A4aM EiWribbtnii^- gaiK- veräri[lerteii'"ip«'u[s)fchea 
Shialt-Iiterin««' lertoed Mll,upd,defri erfih^G«(»r9- 
ph§*'*er pVetifstfchen Moö'arcBe tald^^-ftilgfen Iftföb 
WiJK Kl l^* Abrchnitten befchrtibt e^ d(;s .preursi,-- 
l&hfea Staats' Wiederauf blähen und gegenwärtigen B*- 
flimt ^bh 'Si;i7-)i 'dre feegenwärtige' Eiiitbeflinig'd« 
SftStS-ili^ProVinzeriundÄcgierüiigsiiezirke'CtlisÄ-^H 
aStliigfc ttVt*0frÄ«tir'd* Moi«rdlif^ (fcjis'S 20y, da 
Gröfsa des Staats (W« S. 30), die Bdtttfltcfii'BfeFtftra*. 
fenheit der Länder (bis S. 80> die BevÖlkeruDes- 
kunde C)^isS.98}, die National- Verfch iedenheit der 
Eini^ohner (Ws 3. lup'.ihre KeliglönsverlöHlHIB- 
beit (bis S. logj, dh Urproduction [bis S. 463). die 
]nduftrielle Productioa<:bä Si'i^p deHlHnäei'Xtf& 
S. 479)» die geiftige Cultur (bis S. 4903, die Staats- 
.■^ßfi^tung (fats^3i7.>, dis ät7atn<«r4«altiik)|^'(bi«9. 
Jj5)> dea.Fiauzz(rftaiid (bis S. jgb) tmdi^ije Kriw»- 
weilt (bis zum Schkifs).'. Oaneticnsr Mangel der. L^ 
««ratur.ip Hiaficbt der Karten uod Bocliev ift ein *e- 
isntJioher Fehler, der'be^ dem UmEüng des BachB 
durch B«fcbiiuiKung des Winireicbthums lefcbt vcb- 
jnilKl«D i««i:4en koDatB.ix - Auch hat Hr. Dtiiiad^ oh- 

iaub.er S. i« Tagt , ..^dafs bsyalleB folgenden ScfaU- 
irungen aufiidie.gsgenvrirtige 'oeoe gintheilung (^ 
5r««&iIeboQ.attätaKöekflcht g«nommeii «^Pden i(t/ 
ocb fart überall , namentlich in den Abrchnitten 
aber die National- nnd Rqligiqasv^ijfchiedenheit der 
Einwohner, die ür- uhd induftrielle Vroduction, den 
Handel u. f. w.. dip ebei^alig»^ - fti(; Jafaru w^aUele 
Abtheilung beybebalten , vielleicht, jf(^\ ^,zui 
tHßgtn qaeUen Ce enlhieiten, , ^uqh, a^e Apgäi 
Toq Völksmenge,- Ertrag 4er„Ür-'u0d,!ip(juflipellea 
ProJuClion u. f, w., wiederholen nur alMi, läDgft 
liekannl« und gröfstentheils veraltet« Dafa. Defiep 
'iingeacbtet ift das Buch far eine Ueb?rficl}J d^ Slaatf 
HI den ob«n ajigegeb^nep Ve^^^ältniflan «cb^ un- 
erauchbar , und wird «j^if« JtaBjc: eicwT iü^nftigeq A"^ 
läge aa praltt^obem ^uuop nöcl^ öiaJbR, gflypifltien. 
Jon der Aufmer^famkeit, .piitde^'H,«., tjas^Büc^ 
durchlas, mögen nurfipigeode BenjerRuiigeo Mü^^n. 
Bej den Gebireen (S. 31 {,■) vermifsj mag ipiter v^ 
Jderh auch deoHöbenzug, der unffrn Wettin aof^ngt^ 
■*nd über d.ep Petersherg (den höphftea p^jpjtt disrcf 
r^^K^ un^ iJber tandpiwrg bls^-zwifchH». Xr^l^g 
lind üresden geht. A uch hat der Vf. (S^ 33^ (ytf jjjt 

«pd eben lo^d^nkwatdige, als idi»7)oiiB.E)ilft,,,4i« 
Trierenlleine, den Hochrtejn, den Spitzberg n.X,TT' 
jfberganaen , fo, wie die H«hen in Prpufsftn Aind,Pom- 
rnero.- »«5. den pftwafletfi {S. 4,xi.\ hal; JV^Xj. d^ 
feH?»'"' .W'^** ^^^\ ß«"!"«»- ■ A"ci»r 5»d P»«d«i^daf 
Kunfche'nocb das inrche Hjff,bpy, Püjaa, ^eeFb» 
fen, welche die Oftfee bildet, fondern vielmehr gro- 
be Landfeen, die ftlfges WafEu andiiaiikeiLUisak 
budw Strom babeo. Eben fo fehlao he; den üül- 



ÄeA';- Vy (ftf" 0(9*öie-merk"W«rdii««l«l«tt*-Jili 
ftirzbaeh u,- ft'*?.',' tey der Wefei*i«ni%>difcii» Wwh 
H', '!PirftMt^','piehiiI d.ß «.i <dn(|ribe«9denlf^n4ta 
m Krimifo. VD^' AhibD»rfg*arto.Ui?uröMiBW»Wi 
gehört nicht mehi- fnafch ^'VV^ rtiidnj*«)o*m ^ß*«? 
a&tner Waiferih^uWi-^M'*«« '««inWtwtbUiifciwiita 
fierrnche Ilediflurti''MrvTlMBt." nBdafco-iSBWfhlMr 
hrtkfen (S. 3sO möffto aücHin*'y»lnifc»*hiMatopi. 
iPie, NfcilVe uijd Kloftfcr Saar dn\«witf W*»a^n^^(flto» 
•werdftif^ AHchin^äBdiirn Gegenden *»^^reäfcildb« 
Staati'^ufsci- ätift fthrirrpTi^idWrt '(Ss--g?j>iil»bf.«t 
^nhfcftjriJ&enziicKW-FibrlK^.Tiiß. WnÄ«iy«i,:C9* 
Wrn, Rüdolfsbaeb-, AltläWeHslÄptfi«! i;.W.,e Ol« 
'ÜhrhliHk zuWedi^ch*tft#l (S.-^>»(W*o«ft(^ilB(r 
gangen. Ganz unberührt hat der Vf. gelatfen die 
"TSIemigeTrOe wCTW (ftr Metsilknopf-- Fabrication , 
der Bierbrauerey, der Brantwein- und Liqueurbren- 
äfer%,J(ftiJBIIiahrAeftTT <B« Wachsbleichen, dec 
Perlgraupen- und N adeln fabriken, der Schriftgietse- 

rey , .«(er, V**M*iEi'Pfe-1*B a-t^Wif!*??) Ij^Lt"""" 
ten , der Buchdruckerey und anderer, die De^-feinera 
(NjUfliindigeqOwnäW« du indu&rieUea Producfi* 
unmöglich fehlm iför/cn. Bey 'der DärftHlöftg^d« 
H^flJeß-->ler prTjÄhen ^oniff^tAt^S.'i^itJw^ 
ipifsl man uiigern die nähere' AÜsdnaiideiTefninff» 
npryprhftit^iTfe, ^damefs litr ih yreiffähreÄ wO* 
^Ib"; ,ab«r gerade, wfe 'wir 'tfieyp«n , ' Äiff efWÄMt 
varMt and ebM fo auch eine Därft^on« dÖ"B«fW- 
JertiM^^ittel des Habdels, dls^'mtiwn, 'Mtftfn, 
"Gewicot« u. f. w., und fchöpkteii tfero Vf. gecn'dn 
An^9hiuDg| der iSlz und 1814 «iif deiri Rhein siM 
BQl]^l.aaachV • ' ■ ' ' Waaren(S:'4Ö«*. 
■-' ---^ •^'^■■- nicht M*'ift,':w* 

CiyiA -|eI^fTMTi«n«A^ 
iii wSir g^*«g»' 
Etm. VJ3WÖlB*% 
i £in)i%iiifB%rlifM 

einfer'fB2t«rÄ*!» 
Bcfafra^' lätitn 'Bl»> 
lef. tiBÄ DngwhetA 

dii'^tflllittlfeftmi 
.'.^A^cBMirr^ilM 
i'vbtf'ÖWn^-'vöifc 
d^tift"ftieht ikM 
ntDttreWftcB'^'Elwh 

■ — ■'"irf'l'« ■- 







■'dBj* öJonset 



„rv »ieL ßtkhrte SckuUn unler-'flBf gfoßetf VöJki^ 
tt^p nur jeqejlqfiädirche';!, blofeitif fpecüJativeh^Foi* 
l^ps,^Tp^pfle;ViB]wiiIarsf werbftiifett, die zum fip^ 
§^i^aj^el^ii|if' Ai7'c^nz|^^zw''Ü^^ufrledenheit tr#A 

löhrt.^' Welctie AÄltatten'fmag'^ae^'^Vf; Äbtojl^i* 
Sftn JTcVlhf tlttllfn? Wir glanlm, auch einen gro- 
üscii Tbül der Libpuftaltaa dM Statu za luonea ; 
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A. L.^1 Nu«, 18^ >ltJptrS'P;f 817; 
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«iVlitBleilMt, dt« j«Be traiirigenji 



t^$^4tn:Ftfi^Bff 



«•kr 4toiiil>atfr0tidHet>9ft ürterripht , jn Wy»Uietr»«^, fiotitevojle i;^d ihr V«m«; wahrhaft ^ieb^ade Rcgimitiiöit 
*tettrMb«»?«iiH^W>wfRb^;y)Jji«»foh^^ jener |»^J>ei^gaiw.ei»(g^M,grfe^^.A»fi«l|ton,.:ittH^ 
ttlnliHMriiniiadi»hfjfrffVTr''T" Vor4p«bniti)«4rey; ent- eprslicb; tknd namiuitlio^ )^ein ,Pf efUsandie p«n^J^cbfl|| 



SbiBMäyUMilM..li«ii ibr«n.Affeo,b«iMrkt. ^ic 
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lebt 






J|^|-^£jj, ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Wohl Awif *5i«5 W*pig o5«r g»r nUht» beytrag^n, wärtigen Aiweleglenbeiten. Öle ,Re«^rtipgs- V«rfaii> 

ftBdridRTsreteeJP^At^^ffpräfeirtaüo^ eio Birfig»- fung, def F^r^othwms Neufcbatel ilt'uDtef 0ta Ven> 

feÜof* «öfiOMT ä»it¥9g«lfhrtef . ib , wie lo jnancE«^ WlerBDg«ii (S.,XV1II> febf; dttcfüftfiiu; auf wnAfjp^ 

•ndr«, Jaü Kutop»;»« MwhW» geferacht hat." Nur Jl^üimtg^ttüt. , , « . ^ .^ .. - , ;, 



vQlUgB^ijiiku^o il«r :Cie(ciiic&te « .und der Wiinfcb 
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■f)'- I.''. J' »l*. ; '»,'1 , 'v ; . , : »^ ' ) •; • . - ' > ' «^ '.'*('. 

-. '■: , nt,.;,.,< ;.,;;.< , , , L,i t- E R .'a R-I-fi.C H.ä- ^. A..C.'H:R.j; H,T E N.- 

-t!-.-. r '■rt^T-^tJiri« fe '«Gefall fcba<*'€en. •5« .6«WlfoJia& W.wrtr Äe.ErUuhmfir, Au" Oifr»rMMi: 
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_^_ .. aofdenfelben: Stelle «afbMCA ZU köon^ 

Yorm&Ti « ^^^^^^^ ^^ '^^^^^^ durch dea^Ktcefrai^efebinöisc«^ 






#!^J^ifeÄi.frÄte.'?Ä"'S.'d -ihr *e k^igU 



Ai«n KtiaKS.- Ratbas ,^11. vo«, m<c«»>»<nw» .Fsyerhch «5- 



iUnrliGbiBn^ (d k^a die Gvfelirchaft • keinen Meubaii 

treitett« iHdd Joo£ftdeioch küinetf^dAreof/dde 

_ ^e fcMigüjd2e'GQadfi\un£ehs.;aUvet;dlittenkMoiiai^ 

ehfak eiae.iSttmeaei ziloi /Wiedelre(]fb%i;i^ibrer ^Sttriiwerc^ 

'i^or, das'der jUonAnilüe'Idi^r nrtElM'ger^dbiU 

. f . ▲ A _ff 
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n, Todesfälle.: 





S^Mtt ilfcfefnlfe VkiMi, trarb zä Mom|ie11ier,' unter K; 



£tt?K«f' iiu.1 hThtef-ririi deri ApoAekei' Hh* ^Et^^ üöfeph Siiatsrath ti»d Gen. Director de<, öfiPentl. Uu; 

2?^^lEv^ Ä» ffö«^^ i«aöUa4..','rer^«T5g. V '. Zt, FVejffing. f«Ä ^Z-^. May/der^ ifefcKcktb fitf 

f^ffii^«'^fc*S=^«^ ÄWeA^aSflibeh .^» äier i'Aht?q# >J^Ar '«»«/er ;■; WfA Main , ' der vr^et 

|?Äf P^S|#^^ gn^ bl«S3^.1.bi*c*en Ken„4i«e eb.n fo wo%t ?d, 



Urt^rwirranfcbaFt » intern dUA^^^iH feiner Mi glio' 
iSlt die. d«r«h , Abfcerbei» 'u^ AU trt -— - "— -' 



^^ ■*■ HU <X#C» «A !'•••*««>• ^»a ^»%»*as* «•«*«&*« «#k#V«AA • *« W^^» *»<!»■■» 

.„„^ rerÄieiwe, ilt vfegfe» TeHvöi rfioi^atifchcn CWak- 
ter^ ^Dä's^'^rre'Tjtfvireiren feine gut ibgefafsten' Ver- 
sefühniiTe i^käiif^icher BOch^r, deren er von 17%$ 










der Fntclitbaf^' R^menfchreiber JuH Gorw^. Ctamtf, 
lretÄ>y* 'ForCtra^K i/hd Lehrdr all der dc^tlgin Fc»*- 



^i«k 



.....Sr^ :..^M i/-!./.* e-Mi, f'li .r-i^ 'f 



-Vil .i;Ji ^ .(« ut.ar-: /. 
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Nekrolog. 



«-> 'iffr^-A&iiim Gottlob If^if'ner. 

Ciin Moim f 4ftr nicht Uofs BäMm imd DmtCcUaiidi 
andern 4iwcli. r«in«n. Ruf und dureh .feine Zöglinge 
mebrem Erdtbeilen angdft&rte« der königlich üllch* 
fiCdie Bh^gretli AlfrahMm GottM Wtrmir^ endigte am 
90« Jitnäes d. L.zn Drei den im Gefthof e «um goldenen. 
Engbl , wdhin 4it Ter 4 Wochen Ton Freyberg gekom« 
«yen wer, uni: Key. einem Verwickelten £ingew«de^ 
fibel die Hülfe .der «erfafarenfteniAerzte zu fachen, feia 
thäügee« rühm rolle« Leben* £r .ward am 25. Sept. 1750 
SU Wehraa am Qneifs in der Oberlaniitz geboren» wo 
fein Vater Infpecior einet Eifenbammers war f der fei- 
nen Sohn von rrdher Jag^ed en- m etnc m ihn i ieh enOe*- 
fchäftfkreife beftimmte. Nach einem nothdSrftigen 
Unterrichte auf der Schule zu.'Banzlfiu, erluelt ei^ feii^ 
höhere Bildung auf der Bergakademie zu Freyberg und 
der UniTerfität Leipzig. . Auf der letztern widmete er 
fich m^hr den näturhiftotifchehj ils den furiftifohen 
Stn£en, tmd fcbon hier gab er im Jahre ^77^ die be- 
kannte Schrift herauf) welche nobh jetzt «In £e Grund* 
legeleinfer Qi^ktognofie av^BfiAntwittL^ Bald dirauf 
etidelt er einen lUif nach. Freyberg »i utn. di^: Aufilehft 
iiber dea deriige Natttralienluibinet ^u fahren 4 und Vpi^f 
IfiGingen dartber zu haltto« SAt diebr. Zeit bil^dt« 
er daa ihm ei^enthOmUciia Syfiem ider Geegnofie und 
Mineralogie, das ronHatn^s fcrylMlegradufoher, Vom*, 
fMilim's und der Scheidekünftler ehemiioher Theorie 
wohl unterftutzt und e^weitiertV' nicht äb^r unbrauch- 
bar gemacht werden koniite. lUn'dgeathdmUcli bleibt 
in der Oryktognofie die RlliBfiteation in Gattungen und 
Arten, und die meiftenlXehr.giBiftr eiche Benennung, 
fo wie in der, Ton ihm zuerft auf einem Chaos fyfte- 
Bfatifch herVorgerofen«[i , G^ognoße die Lehre fon der 
ErMu«ung auf .dem naffen. We^e, b^9M^yi des B^^ 
(|Ut- Sem au&ererdeKftlicbes <»iedlcbtiiäfa waad-i^oa 
tkm Jebbafteften Forfqbungf geilte: und .von den i^ßl* 
leixiiirten Rl|it)tni£ren in der Phüpfopme^m^d Gef chicer 
te» fjol wie oMm/ einer, reftlofen Thätigk^it .unterftfitzt« 
Dtttch diefe Mannicjtfaltigkeit feinem Wiffens erhielt 
felbft feine HauptwiCfenlchaft ei|ie Vollendung, weU 
che gewöhnlich denjenigen Gelehrten abgeht, die fic^ 
einfeitig auf ein fftinziges Fach beschränken. 

Se^t I779> wo er zum erften Mali» in Fr^yberg 

Pj7ktognqIie,und QeqgnoUe in freym Vortrage lehrte, 

.ward ejTff^ j(^f|[l]ng^ ofd Männern aus den meiften 

*WopäiWifnJleichep^uTid;relbrt aus andern Erdthei 

. i. if« £• JS. iin. Zweiitir JS^aid»^ ^ 



ein 



len gehört. In der Folge umfoblofliBa leine Vörlefott- 

SQa einen zwey)ähri|fen Lehrcurfiis. Aufier Jenen bei- 
en Wiirenfcbaftcn trug er auch die Bergbuttenkunfr^ 
die Enoyklopädie der Bergbauknnde, die Literetur der 
Mineralojpie, 'die Eifenhattenkunde (eine von ihnv 
felbft gefcbafTene Wiflenichaft) 'und die Grubenwirtk-^ 
fchaf tslehre Tor» Er felbft fcbrieb wenig ; allein feia^- 
dchüler rerbreiteten feine Lehren durch Wert uni^ 
Schrift; doch finden lieh in feiner, für 5000. RtUrw 
der Bergakademie legirten, Verlaffenfchaft, wejchai 
leine Bibliothek, M&nzfammluag und feine HandfcJ^rif. 
ten enthält, viele zum Drudce faft ganz fertige Äu#» 
arbeitungen. Er war ein wehrer Yejter aller, feiner 
Schul er, denen er nicht blöfs ein wifTenfchaftliches 
fonderp 4TOh. ^n moralifches Yorbild znieyn wünfclw 
te, und auf deren Bildung er durch feinen nähern Um- 
gan'g, wie durch feine Vorträge wirkte. — Seit 179» 
Bergooinmilfionf rath , feit i8ooBergrath,< nahm er 
an der Leitung der ganzen Bergakademie, fo wie aa 
den VmrwaltuQgfgefohäften überhaupt TirffeAenTAn- 
theil« Im Jahre xfif ernannte ihn der König zuä^ 
^^er ^ef Qic^L GyUrerdienAordens« 

N /.Die imSiillen; Ceit to Jahrea' betriebene, unter 
Werner'fctie Schüler nach Difrricte'T«rtheilte, mine-' 
salogifobe Berohrdbung und Aofnelfmintg von* ganr' 
Sachfeit, welflibe ditffem Staate einft eine mineralogi. 
lohe Karte in einer Genauigkeit und Aufdehnang ge- 
beft wird-, wie fie kein anderes Land aufzuweifen hat 
^ig TOtt ihm ans, und wurde von ihm aufs gewiflGen^ 
keftefce geleitet. Sein in Vbllftändig^eit und' wiflen- 
fchaftlicher Anordnung einziges , aus mehr als 100,000 
SKeomlfrea brftehendes , Mineralieükabinet ift, Ver* 
Udittelit einer Leibrente-, deren Ertrag felbft an dai 
Inftitut zurückfällt, ein Eigenthum der Freyberger 
Bergakadfmie geworden» und ein eigener Inlpector 
d^u . ^gj^ftellt. 

Seine' körperliche BefchaiFenheit hatte bewirkt* 
dalf er feit (einem iften . Lebens)ahre das Karlsbad 
4% Mal befuchte. Im Jahre 1817 war diefs nicht ge« 
fcheh<iri«r-eiidigte in Dresden fein Leben im Arme 
feiner Freunde und leiner einzigen Schwefter. Der 
Staat ehrte den Vollendeten im Tode durch eine ans* 
gezeidinete Leichenfeyer. Von Freyiierg kamen Ab- 

äeordnete der Berg^ademie , der Bergcollegien und 
er Knappfcfaaft , um die Leiche an der Markfcbeidung 
der Refidenz in Empfang zu nehmen, dif bis auf die- 
len Scheidepunkt -*- in der Nacht ^ofn aten i^t 3tea 
Julius — auJE 40i;^A^Öbe^Toii Gorbits von eilen gegen« 
(4) R war- 



wirtigen Ritbtn und Mitgliedern des geheimen Finanz- ten konnte, bet er in deii AßtmiThm^en ^ weTcbe diefe 
Mlle^m iM|n c^ gpel^efvCifV- tti|d JV|i1ik(^l>e^^r- Wprte[be^leiten , eti^P^'s v|[eifi^ äUfj^e^vKj, ^AmScJitufli^ 
Miy^nd ^n (ftnemzablrei eben Ge Folge feiner Freunde befindet uch ein Nachruf des boben Staatsmannes, den 
und Verebrer aus ji§fi obcrliea Klaffen. von Dratdeut'. Ranrrnhhnd .als. Uichiec jiuioc JlBm Namen Artlutr 
Bewobnern in einer Reibe von 36 Trauerwagen bc- f^om NorMeru k^nnU '^ 



gleitet ward. Man bemerkte unter den Anwefenden 
den Herrn Kabinetsminifter Grafen ron Einiiede1| den 
Heri * «uiiftTtnznilnllteir von Noftitz und Jänkendorf, 
die obertten Hofcbargen . die jPräfi^ejutQn dtjf ^ndes- 
collegien, und die rumfcben* und preufsifcbeh Oe^ 
landten»' den Gtaeral von CanicoF und den Baron 

Als der Wägettzng auf der Anböbe von Garbit«f 
•fiMkolnmen war, Megen fämxntllche Be,^Ieiter aus« 
UM foblaffen vor* dem Wagen , der die Hülle des Ver« 
Aovbenen barg, zugTeicb mit dem zabireicben au« 
niiyberfr angekommenen Gefolge, und mit den Zog- 
ÜM^en der Fovfti^kademie ausTbafand, eineii weiten 
&i|fe. G^baltyoüe, wahre, tief eindvingeude IVorte 
Sfftiiäi Kiet ati fVtrnfrs' Sarge der vicijäbrige Freund 
dfos Verewigten, 'der* HoTratb'fio/xijjcr, die bey.ArnoId 
imprntki tr/cktenen Und, und die keiner ungelefen TaC- 
fvn wird , crem W^rher's Andenken heilig ift. Das,' 
1^9 der tief bei^^gtei Redner nur in ÜiprifTen andeu^. 



Von der Gorbitzer Höbe ans ward der Leicben* 
w^tL^ Daniirirrpn .dai: .Rergalradeiiyie y^^em 
Oberh&ttenamte, dem Bergamte und der KnappfcbaFt| 
mit i Kpappfcbaf^ä^e^ee» ui|d^o Studierenden, nach 
I^^reyberg'begleitet. s'o'fiergarbeiter umgaben den Sarg 
mit ibren Fackeln, der |n$ Aki|d^09)«gebäude zu Frey-^ 
berg gebracht ward. Hter faiäft AI.' rr(/cA, der Lehrer 
des Freyber^^er Sc^ullehrefreminariums^ ^ipe Stand red e| 
worauf der $arg gegen Mittag im ICreuzgange ifn 
Domkiifcbe , in der Mali« des Graber den -Bergb^o^ 
■sanne's Pabft von Ohainv eittgeCanfct uMrd« -«» Im 
Peyerlicbkeiten bey dietes- LeichenbeflängtiilCe^ toi 
wobi die in Dresden alt dleiii' Fi^eyb&f , -fed^aiia^ 
fahrHoh gefcbitJert h& der Ahmikihmg m dken'NvF 
ifiern t6i — 1^3 von diefain jähre- «»-« M0ge W«r« 
fitrV grofsei Beyfpie} ala Menrish tmdlLeiirer '^ lang» 
iinter feinen -Z^glingeii im Europa^ und kkiMn daa 
Oceans fortdauern 1 «it die fom ilun nm fauriMHa W1it> 
fenfchaft! ' « 
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i^^nvi^ 
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LITBRARläCÖÄ \AN.Z.E10;KN. 
L Ankündtgtmgeit neuer Büchw» 



dtem, Lehrern und Schul rörftändätk^macben wir 
dif • ergebene Ansage, dafs die-^^UMne dtt^lkkciKir* 
che» • und ^efirmsißhmsg^kUhiw ^ uehß der Augihurfifitktii 
Conftm^n^ MA DK G. Ft. Seilw"* m der f&irftim 
Au/Ja gß So eben bareita neu erfchienenV «nd .wiedev 
ym durch ^le Buchhandlungen , wie bey uns (uol dei^ 

E ringen Prefa von a {> gr.) zu halben ift. Wir empfiafa»'' 
i.diefea Werkofaen zur mehrera Verbreitung, und' 
yronfoben» dala ein fiefehluls dee Local <i<!onfif toviunie 
ifk Saarbraeki: 

■ ■ ^daßiziOitfkuudgrt ESteitrplart def Seiler ßfheit fcfelvrf« 
; ikrlßhthen Kirchen*- und Refbrimtiinsgcfikickfe tui0 
Anielihn des dritten Jntn^um^ der etfctngeli/ched 
XipchtiuSäärMickvtfthefkitrerieMßtlH'*^ 

Naohahraung finden, und yon Tielen bedcbtea^ Werdetl 

' E<*U*gieti, iib Julius sjr7.'' \- •• y;/'^. f/' 
,* ^..,r .'DieDr/iSeiler'fohBBibeljinMl* i 



ßmteu.^ (jfiv%^dwMemi(/u VL Bandes )tea $tuc1| 
befond<U'€ nbgedrucjiu) g», ij gr.. Sa<?ht oder 
i.K iK^-Rbpi^ > ., ,. . . 

I^e^ V^rfaCfer rf rjelfc^ grundlitth pnUtiSOtmp Kmuh 
Her des deutftühen^lMtvzwefentf end wir frltfnbetv eMvd 
htSen, dafs diefe kUme ^aktifobe'Sobrlfc idMi Etais. 
fettig wetofaes Mähen cMfefeitiför Deutfobland Co ^aelMi* 
ften Oegenftand •deckte, etiBiLl«reA| «nd ein^era 20 
feiner ^t gfftgft %vt "f^iri^. 

WeimirV;aep,ib. V'ü«**>»^^ r ' \ 
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In unferm Verlage iTt ^ «eben folgend« -gemcan* 
}ii^tzige und f|lr DentTcblands Bli^fmfa iebriiiteret 

f^mjeFlugfofartTterfcdiieneh: " c 

-' ' Xhpriikfkmke Därfiallnn^et'altek'iihi neuen deuifcheu 
lämtweßfm\ und Vorßa&^e zü\fUr Gründung chet 

\lmi^dfm ^USmMtjVffukg üe Üinrdiutpiü^ Bi(mUn 






^ '' Eii^e zW^fri9ftN^ 'Rc^fe naob fiitgftaind") rfiätig In 
botan)(bb^^ffiVifidbft, ykt nfieb nicbl^tfur Aber Aa l^mÄ 
Wzö^cbelAttWw»^, Wie die B«J?I. Hand^girtnai 
Ihrrf eiJoiireWn ^MenfteÄ btfhawdeln , fordern ^MA aMirtfc 
Init di?r Scbt-'ift'etaes Lttoflner Oärtti«Ä4'3^^€ij(Stea3H 
bekannt gemafebki Woritt Wo trlrfflfehe BehtMadkin^ 
•rt eben fo beleW^fid feirf *f*tt«*Mih vorgeirafgen'wk* 
^MeTe Scbrift werdfc leb bnl«r deni TIrel: 

Der exotij/^kt östrtner^ joder die Art und T^eJfe, ,wie 
die Engländer ibre Pflanten iii deh Xrewächs- 
bäufern; b^baiiH ein liHd yernacJiV^» *^cfe8^,«^ni- 
cen Öeöba Alu*)gen ftbfer Ihre Erfti Aen ühtl' iSftk 

' tifte, welfcheaiVE»'cW'i!^elgt,;d5if«^,T^ 
Von Pflaazto erfoder^ Hbetfe«* ii»^^W* XSi 
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mX&^^^umtvHB^,^^ A 
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uC £. 
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Sammier, welche an roiclrTelBft^fibh- *'ön<fln /iVhll- 

nAihr ii(( Wiegen fta«j^WMir'IVM«b^K^;^aii^^ 

Ubb micrmikÄ.lsd^Biili&MäilHMadlM^^ 

& iHadpiwHiinulfiQil £0« A#ii%ittlrikQdM«iiall'dte J. A^ 



'tUi'.j '.'1 



1 i:l 



Dresdea, im Julius xgf/. 



A\ 



II' 



uad^afc» ataM&TtabiSstCbyäb.auat^^V^ 
^ und Betonung, mittelft Anwendupg einiger Ac* 
cente und Ziffern durofas ganze Buch , yoa Karl 
5<:&if/f«,Bi»9i^j|^^n#^i^iAidi^tfdUä^ i%i7^ 
Geheftet! Rthlr« 4 gr. n - • t 

tS^eri leichnih A^efr',' l^ie '(^rfgJifph-e ^rfldl?e d^n £)Vu^- 
leh»d-t*^1«iM. *^Wi^*!''|a -üjld-teWetihelt'tfMÄl 



wick^t 

, iimtkri>tfröRdere.]NiinH&a^|;dEibiJil»4f'3Kig«Kf 

beiref&md't'urefadiB däefd«i«iDMmlc ftAeyiaoMriieiiii 

S»k« lil5iP«A;UinrJBJWuif«MUiaefli|Mii»£faa»K <• 
kviibA &mF dnh QiiMidttjltB^tMMidiaAtfa «itfcMi^^Sk^ 
wi0^jMiif :«tWetoe .ittut%A ffkgm|^»<M»ikQ «t4nitai 
der höheren Stünde z a London, oder aas dem Munde 
eleganter Parlementt - Hedner zo hören gewohnt ifr« 
MitteJXt einiger Acceme und Ziffiuii j&i^&^dwi Ywr- 
fttttr gerungen , ffie '^ii^itä^^ raffte aiÄ*Sas't^dcK. 
liobfte za übertragm: ^ '^* > * '»'^H 

Zur «^ifer^ kh^WUmAty Je^ efigflAfi^^ Sprache 
dürfen folgende an^k«llnjM^V««kt i>e^9*nft:v?evd9i : 

Handbpak;«iArjeJiS^i&)|Nlv^|mic)fe oi^d^'^Lif^rÄur, 
oder AucAMUwtii^eiEfkiiterv khtßoniA^^ok tgArd- 

Tai fiten und Dichtem. Ni^M& Aia^lif fellt«^ von 

' ^ den VeeMMkvboA fktMt WlsrlMr. c rier«(k^ge« 

hen Ton H. NAimhd B^.-^ Mepi i 2 %d«; ^. g. 

3te vermehrte Awfläjgew^ «9J^il^ti> 8>gi^ 'e 

the Vicar oe Wakeßeldv- tf tM^tanU^öTel^*^ llj t^it» 
vonH.^fM^eVerkiehrYe'dhd Wrbüff^^^'Afif&ge. 



S. ao gr. 



,K\ii 4. 



««^ • ' I .- 



'<:i c 



Mathtth, a Tragedj^y WjJjjaÄa^i^l^^^^ ,«dt^i 
' lection of exjfi^natbrjr ari^h^ftor^c^l '^ore» » fo 

tne leamerS of Uie engnThlangaage. g. i i gr. 



r«. 

om 




uiul der yrtheikkrqjn der Lernetio^ «nriA!^'Mrin % 

.13-. ;f* ^i^H/? ^t J^'-:«"^ f^w^w*^^". Iq ?. 




Und fo eben 20 KupfertaFeln in Quart- Format.fio^eli« 
bereits erfchienenen drey erße» Bänd^ ^e^i ^{^efkea 

\i}f^Atk»9i^t^vmdim'^j»»d^.mid^hAm «in tv^JJlän. 

dK09k U^Qk!.*-. jMddSaohrl^gUMr ftejwnliigt )i1^ia^ >. - ^ird 
iMhilThrid Mflr^^i/rfiAeftittiie.jeaCtiMMene^'rCtbr .tor- 

Bemerk^ipg HAllr|)ieff(i«DrtJ|sfi9|icb•^Weric^ ^^^ VI 



••»'«■ 



>- 



.,,.^ ^.u,*v.ix?Ji..rt Ml Ü- J 



M k' 



«i. 



' \ 



^ (Ir/ilf/ ¥pn T^^nft KTeinsJiterarifcMi^ 
t' i[rap1iiKrnenl\'K'unfT -' und v^^nuTiii^cui^-Comptoir 
In LeiMicr und m JiIerTe.hurg. ^r 



-^^ yüf^SfaiwiHjiur Bm }m§!kt mK fr 4et'^^SIuUkfM; ^MV^Be- 
-!r|iäU«ng;dkr ifcili»lMi ^m» «tu d«^ UkÄttAeo* 
den. Ein Hausbedarf, Ae|Mm f L«lniüitVinJk*ter- 
siehern gewidmer. Mit einem hierher gehörigen 
Anhange von dem vig^ewigteiL Dr»jLf/? und einer 
hl der ThatVi^k^efi fa^fift^irUanzelrede über 
den G^qbl e^^^r^b ^ to9 ^kirm|^iih»]|l^en Geift^ 
liehen tn' Spanien, gr,, J,* 12 p:. 

I £riloJunes. Standen. Zum Nuij;^mi]d( 

ichen. ur 



beits. und 




1, . . . OiejCelte auf fein^em Papier lijaif^. , . j gr,;. r 
,. ,. Itf fi. Schiile.n jerWiten ße-ncy P^tieen dasDutvead 

16 gr. ' ^ . ^ 

" I Diefilbtn w -einzelnen BMetenvin^voRoy Avf 



Die Leipziger Literatur- Zeitung- tujpljuhlt t 1 Ul i 
ganz geeignet, da gebraucht zu werden , wo man das Velinpapier > üauber gemalt , jedes BkHt | gr. 



Adrcß' 







Pämer ana illuBV i.i gr., (cbwarz zunf A/isoMleir 
Umn. < pf.( fohw M« 4 p f . | hi Buokes 7 gr* n« f gr« 






te^au&.^}l«Q Schulen *«nd w MvCk^aim. di«i bdUebte- 
ftcn Opera im Qftrier. Ausfiig u»dilr eimälmB la- 



Femor find in CommiCGon m bäbcn: ^^^ 

t«n» länoii(£e' öegenTtfiiae ul t W..}m dcnachtelA 



I* 



i\ 



' ^ 



SüMtafiln^ ,6ii»irche, "zum B^ftr^icbcnri ic^ lUemifl^ 
worauf die okrbienneirer 'fcbarlF gemacht -irtrerdenu 

#r)i«^V, AM6 (Mi OBrtbUbHoffrto MeiCilkelikv Ate(Mt0 

den« Voi4iei'gelwiifd0n ^emt<ibn bejflelteiiden' poliifj 
fcb^riBeg«b#abi)iiMi ,*<iieiA^leineA webl'fidAinliolMMJi 
^^<*.3Mgem> 'Aus üentfi^MiittSlirohen ftbmfetftt Von F.^4; 

kurzer Befchfeibung. Velinpap. Fol. 4 gr. 
IFaffür eißen Mamn w mb Uk h mmm^ P Ein neues Ge<* 

"haltung. . Imt einem Kwcnepj jvrorin Würfel^ zu* 
*^* luin. KupFerbläiti worauf g iniyn.Ha|]pt - Porträts 
^'^'inid^ das ModeH der i^üiammehfettu^ il* 

lum. Karte/r^ Pbrträtt&^Tlcli eh. 13 gr. • ' ' 

Du Erdi in % HiriMiu^/«»^ jl«r ÖFtlieh^i^ und weftlicben. 

;; Neah |]^/iKirtilgnGUtM Karten udd 2t£ieilia&ffWik 

Orriieftiiiijrtuiiidn-; : »m iro tfe n <üfad..ge2Mdbuti)BS ron 

.; ^IbifliAM^^W Seriehligt Ue.Eiidii ilxj.. tflt^SVfijral« 



Ai'-'y 



f .1 



Zf 






^ ' ^SmmlltMg ifpM tBekitn' äui atlin wÜpgmfehafiUsbm 'AI* 

'fiM^/ •'^. ^ : ^'^'■■' ' " '• *'* •^" ■''" ' 

Hr^lcber en itn OqtpberiUir i^Fr^nkJF jiftt,«»|M. 
gehalten wird. ^ , - 1 . -. ' i- ■ , m;^ l' 

Diefe Sammlutig enthalt "eine^'\^ahreQSciiatz Ton 
klelSrchen werken fSr öffentliche .^utidPrirat- Biblio- 
theken t mehrere^ Manufcribte, eiiie'^B^denleAde' An- 
sah! TonLefebaeherti ftl(r Privat'- AnffteihbfbliÄ^Bekeiii 
Hi)ad«Kbbriften n. A%\., Jo ^nAi tmi' fcffaörite «lulNHü»! 




•. .1 DMV^aMvidMÜii hiferroB iß b«^ den luefitan An». 
w$f»m ««rr« XI«M^V MHtufttrgtr und JOte zu ha- 
h«h.^>iri«.»iMli bey.dral fiadihliidlcni ütnxkEiduabert^ 
Sfv»Vt imd 0«)»radata mimnt. Her» #^mM!« aad 
Goldfikmidt und W;HriiL ^ Mr in Bo«k«nkei«. 
Ebenfalls ' 



l , -i < 



u^• 



I 



i^i 



in B e r 1 in btx {!««• Buchhändler £c«4r. 

.7 ir9w«";».1W«nvfli«i^^ ?. G. Äjg/i. 

- Darmftadt bejr Hrn. Buchhändl. //«yer u. Le/tr. 

- Gotha in der ExfiHtum ics Reicksarnuigtrs. 
, .T Hajn bürg kejr (frn BacU|indl«r Herold \ua. . 

- Leipzig bejr ffiiu fiachhftndk frJ ^nf. JUe. 
- n AjITiM kmr Hn. BufihhliidQ; AsfciMr «. K#tt#. . ^ 

JJij^^Tf^tniilolaLtt Ana eilten« 

). , ,^fjwrd wf.^ I^ragU£Ui«igi,*,B«r bejr Qlei- 
y Vi' >»» Scfl'eMW^»« Bafte des kürzlich. Tfrftor)}«^«^ 
rp hoeb }i>erabmMn(Un4 mit. Recht lo «||gf ipeia T^elir} 
mJ^^^H^f^r.ßvrgrvh ^»rfr<r;iajrr»jtJ(erg« 
uch.,^i^in ♦prhandenen vm^ TO^^^l!y^JP^>fii j»,ß(|ir, 
? J P .WD^arbenetea Mod(^ ; u»; £;ir(pi|g9g(4em ,werdjp^,j 

I t Die Freoade der WiäHi(ia6af«^iMid'Veraln%r <£e. 
in. verltorbeiMn. gg efce a OaüMs., wdcbtf.Esemidflt« 
dev MUrÜiiUMi BUft« zakabaia wAalaben , kdbmm fidi 
«» iteafSfimgL 0«h«Ün«kiuiUkiaIer- Oinswr, '4&ml 
IHfNf^; ke^ dMlOk«dMrgbei|iiBawiMuift n B*t-liii 
iModtti 4tMlaii«f«ni|,dkaea<iUiiig«te obenriant; 
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li.'. .» >'f» T »• <J , 
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lii. 



"in ^.i 
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Vitbiffinngek Md^ergfr's GrundzUgin zur JPiffn^^ 

ßciafi. ifliT Th$iL - , , . . 
s.')s ^;^J^4^|l#^>^r.Br4Ji?f?»«rich..^i|.iy; ,-, 
• 'S/ '1 1^ '^a. 16.^^ f Or S#tee li^' ft«rtAei * ' .- - 

., $.49, Ze^f^.». ffir<Sieii0r^i»./et^.Z3^X 
. . % 69./^ 3 .Te,Ub fii^tiIi4iifasteiJefX4fMss. t' • 
Se* 74. %. 5, fiir^Kifii t WriMn. 9« ;. ' - 

.. f-.«<4f «vis. ff)^.Qc/t^*lPgt«^l.,fi?^^ 
> S'^i^l^'»?*.*^- /•Wt.rucb.a« des Wc«rt^- . 
S. 225. Z. 5 T. u. fQr AaiTM 1. Raum. ^ . 7 
-, S. a.3g. Z. 14, fflr 4** ?-*/^« - , , 1 1 

• •' Se i€ö:^. 2r. u.f7r Dem !• IW; ^\ ' ' "' V " 

r ' 1 i(5i. TL. ;i. flir <Woi«« i:^«v5Lc. • • , ' •' 

- I ai^^ fe.^ ve«. iärMefirH^tii^^ 
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KlRCH«NGK8CHlt2HTB. 

l) Lstpuc»» b. Eogelmi^nn : Luthir Mtul fiba Zeih 
gintifin. oder Ur f achin ^ Zwak im4 jFo/i?^ iir 
Jfo/feriiiflifioii, von *r. Wafarheit gegni Frcond 
uodFtfind. I»I7« }Io.28oS. g. (iKtfalr*4gr.) 

^^Rb$n4af.^ b.Darr: QMdcHe der Rgfo r m attm 
./Br din proUftantiffkin airger uni^ Lanimamh 
mit einer Utiirftckt der Gifchkkti der ^tßlkhin 
lärche ton ibrem Uffprooge bis auf liniere Zei- 
ten , als Vorbereitung zn der ^oofäbrigen Jobel- 
feyer den 31 .Od« I817» TonL.RHemfily Pred. 
an Stanzhayn b^ Altenbufg* 1817« VIII tt. 
0445. 8« Cwgr*> 

Ungeachtet dieVJ^. der beiden vorliegenden Sehrif« 
ten ^ie Gefehiehte der Reformation ron verfehie- 
denen Seiteh und za TerTcbiedeioen Zweolcen beban- 
•dein, folcommen fie dodb darin aberein, dafs fie im 
Oanieti das vorgerückte Ziel ^tif eine beyfallswardige 
Weife erreicht , ond den vielbefprochenen Gegenftand 
Ihren Lefern mannichfaltiges Ndcbdenken erregend 
tlargeftellt haben. Die Schrift Nr. i , deren Vf. mit 
rtckdcbtlorer Vt^abrbeitatic^be zu Refnitaten zo gelan- 
gen ftrebte, fdbft auf di^ Gefahr, manchem Schwa- 
chen du bey ein Aergeroifs gegeben zu haben, fetzt 
iiefi^^ voraus, welche, nach dem loh wer errungenen 
Vorrecht einer mündig gewordenen Zeil, Iceine Prö- 
ftttig hergebrachter und gleichfam verjährter Aniieh- 
teo fcheuen, und welche uätei^ichtet genus find, 
-einzelnen Urtheilen des Vfs. hin und wieder die nO- 
thige BefchräHkung und Modification angedeiben zu 
lanen. - Das Ginze tft in XXI Abibhnitte zertheih, 
^wriche fich ' mit Redht ausfflhrlioher Aber den Vit 
{nrung'derfW^brmation, '^Is Aber die Folgen <derfel- 
ten Terbr^n'« da dtftfe th^Ie mit andern- BegebeiH 
helten ztk feht znfammenfliefsen , um genau a» Pro- 
-ritt^te rie^ Reformation erkannt zu werden , th«ilti 
uucfa von Vtiltrs in (einer bekannten SMirlft fchon 
ttiefAfarlTch (j^nug erörtert find. Naehdem tier Vf. 
^ue^fc %iiil61tettde Bemerkungen Ober die VerbÜtnitfe 
IDeiitlehlanäs und der flbrigen LSnder beym Entfkwh 
llien d^^ Reformation, und Aber die Macht des fapAee 
«ad ^es ihm unterworfenen Glems, welche als diA 
einzige Univerfalmonarchie intlerGefcbichteda ftefat. 
Vorauf gefchickt bat, fucht er zonichft zu zeigen, 
wie das grofse Werk der Reformation weniger des 
W<^tl einiger einzeihen Minner, als die Gebort der 
2Mt und ihrer gegebenen^ Verblltniffe wav. ,« So wie 
<Ke Sache einmal ftand, als Luther auftrat ~ koMte 
dlöHiorarcfaSe darum nicht fiag^n, wei{ ttat WaCEm» 
X U Z. 2817* ZwtyUr Band. 



'Dummheit, Aberglauben, Binffalt mit iedem H^^gi 
mehr abg^ftunipft wurden ; weil dfe Qu^ieA der Re- 
ligion t§gHch^'tn#hr kund wunden; M^fl'martdaSi vrAe 
'chrlftlicne Religion bielii, nur ans dl^rön Quetlim^^ 
Schöpft wifTc^ wollte; weil fo vieldenfig diereibte 
-auch immer bis auf dlefen Augenblick find, undlb 
fehr fich noch* jetzt GrAnde fQr und wider die tAeiften 
als Dogmen angenommenen GlaubenslebrAn aufftellM 
laffen, dennoch nimmermehr das daraus rechtfertigen 
liefs, was das Wefen der napMichen Hierarchie aus- 
machte, was den empfinolicbften Druck des GiedrtcA^ 
fdiuf , dtfh Verftand und das Herz derMenfchen em- 
pörte« "^^und cfie FAriken zu Puppen in der Hahd deb 
Papftes beral>wArdigte; Luther war ein WWkzisug 
desZeiteeiftes, der Vorfehnng , und eben foZwiogll, 
der ein Jahr frAher fein Werk begann — (dleie Be- 
hauptung der Freunde Zwingli's möchte, der Oe- 
fcfaichte zufolge*; nur darft uf befchiränkt werden kön« 
dafs Zwingli^ fo wie mehrere lOri'cher Lehi^r, 



neu 



frAher als Luther einzelne Mifstnräüohe der katb6li^> 
fcheo Kirche beftHtten) — und der äfbfichtlich m^ll^ 
rere Jahre lang niehts von Luthern las, nm 'nicht als 
fAin Anhanger, iUn ScbAler da zii ftebn , ebAA fo, wie 
Hütten. *' (S. 24.) DAr Vf. f Ahrt hierauf, wobey 
man ungern faft alle Nachweifangen in Luthers Wef>- 
ken vermifst , mehrere Aeufserungendeflelbeo aus den 
«rften Jahren der Reforination an, woraus hervot^- 

Sht, dais Luther, ungeachtet feines nachher bewie; 
nen Feuereifers, weichem der Vf. wohl lioeh mehr 
OereAhtigkeit bitte widerfahren laflen foUen, an^ 
tängs lange Zeit mit fieh felbft nicht einig war, und 
mehr<len Einwirkungen des ZeitgeiAes und der Um^ 
ftände, als Aberlegten Eingebuneeii fefnes eigenett 
Oeiftes folgte , der oft mit fich (etbltft reitend erfchlefiy 
«od dAr wenigftens im Anfange des Jahrs 1519 vot 
einer Trennung von der Kirche und von einer Ver^ 
helTerttOg derfeltif n , die niclit Ton Ihr felMt ausgingo, 
noch gar keine Idee hatte. So walir diefsift , ibhätto 
doch der Vf. auch faierfiey nicht uoberfiekficbtigt la(^ 
fen foUen , dafs der gatize Geift des PröteftantiSttkus 
lediglich auf dem Princip des FortfchrAitens' fich ftAtzt> 
und dafs Luther diAfbsf wenSgftAns fchon im Begpn 
der Reformation, indem er die Unabhängigkeit Voik 
aller menfchl^en Auctorftit, und die Abhängigkeit 
von der immer richtiger zu erkUrenden heil. Schrift 
ableitenden Grundlatz ausfprach, Anerkannte, folg«' 
Kch felbft diefer durch alle Zeiten förtfchreitenden 
EvohMidn das ProteftantismAs tmterworfen bleiben 
mbfstA, ober^gleiAh bey FelkfteUung neuer Dogmeii 
diefem Prinoip felbft nicht immer treu blieb. Auch 
Mttenteht AberfAhAD werden foUnor dais dioKefor^ 
(4) S ma- 
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iMHon bey aHeii fie begflnftigenden UmltSoden der 
^itK^ligfii Zeit 6cber Dicht 7» Stande gekommea 
Väre, dars vielmehr ciDfehlbar das Papfttbum mit 
neuen Fe^eln die gefammte Ghriftenbeit umfchluo- 
gea baben wOrde , wenn nicht ein Mann mit Luthers 
Ceift und Feuereifer, zwar abhängig von fekier Zeit, 
doch auch fie felbft beherrfcbend , das grofse Werk 
gefördert hätte. ' ^ f<tach ehrigen altgemetnen Bemep» 
Kungen Aber die im Anfange des löten Jahrhunderts 
flkuäUig fteigeude Aufklärung giebt der VC. eine in- 
terefCiinte SetukieruQg vonReucÜin'siiebea und WiK|- 
i^en, >der dureb'fei«ie Vertbeädigungder damals auf 
i^nftiftep der kölnlßbeo Donruadkaner Verfolgten Jh- 
■den 6tfh grofeen Widerwartif^keiteo ausfetzte, und 
^ur befoiKiers durch 'die Uuterftat^ng des Upfern 
Franz von SMcioglBo einen voUftändigw Sieg Ober die 
iMöoehe davon trug. Oiefer Sieg war aber für die 
J&eformation um fo wichtiger , weil er deutlich be- 
Y^ies« we^Geiftes jene Mönche waren » und wi^ fehr 
jeder gutgefinnte aufgeklärte Mann gegen fie ,Partey 
.zu nehmen fiich gedrungen fohlte« NicTit minder in- 

«rdRant ift, was der Vf. im Foi^nden zu gerechter 
^Ordigong Ulrichs von Hütten beybringt « ohne wel- 
chen weder Reuchlin Ober die Bettelmönche, noob 
Luther Ober den römifchen Hof gefiegt hatien würde» 
Beyläufig werden auch die EiMolokB obfcurerum vf 
rifmm und dae gleichzeitig von Hütten unter dem Ti* 
tel Nem^ herausgegebene Gedieht erwähnt« fo wie 
des bereits 1457 verftorbenen Laurentius Vatfa ge- 
flacht, deliTea von Hütten dem Papft.LeoX. dedicirte 
Schrift gf^UL das Paoftthum auf Luthers fpäteres Be- 
nehmen gegen den Papft von grofsem Einflufs war. 
D^r Vf. zeigt hierauf, wie aufser der fteigendenAuf- 
Idäru/iKauch befbnders die aufs hOch(te geftiegeneo 
firj^fffMAgen, lU^dderUebermuth des römifchen Co- 
jrus , ^d. zuletzt der Ablafs ^u der Entftebung der Rep 
forre%tioa mitwiiikten, und belefitdiefsinit paffenden 
SteUen aus Hutteps ^briften, fo wie er auch Uk der 
iolgenden Skizze von Luthers Leben hin und wider 
;|nteref{ante Ausfprflehe aus deffen Schriften, z. B^ 
jlber die Notbwii^ndigkeit gut?r Schulen, beybringt 
JDpr V& koimnt ^uch hier wieder darauf zurück« ^afs 
Ji^uther^ erfleSekritte gegen die Ablafski«melfey noch 
ilieines^^gs die eigentliGbe lleforoMtipii bezweekfteib 
jind ae%t, wie felbft der erfteHauptact» und manche 
von den.95SaizMf.die er demTetze) entgegenftellte, 
»aoches f(lr den..P|ipit.fchmeichelhafte, und Ober* 
haupt einzelne Mildernngen deflep, was er in andern 
ßätzea gegeii den Ablafs vortrug, enthielten. D^ 
;itteb ider Einfluis friedficbs des Weifen auf die Re* 
lormatipn, ungeachtet dreier KtirfUrft niemals öfTent- 
Jicb weder f Or ^peb gingen Luther Partey oabn» » ja 
diefen felbft oie.Cah-,. OMh la bedeulend war, „dafs 
man woM fagen kami » ohne ihn wOrde Luther nim« 
mermebr an dasZjel gelangt feyn, dem er anfangs 
gana bewofstlos (ohne beftimmte klare Anficht von 
dem£elben> entg^Bg^neilt^'^ (S. 24.}; fo liefert der VU 
febr zwecKinä(sig aifch f ine Scbitdemog von dem Le« 
bea und dem Charakter diefes merkwOrdigen Regen* 

teu, 4er fehoA dUif ck dl« SUfib^« dei UmtriUa^ 



tei^berg fp wichtig für die Reformation geworden ift. 
Auffalieivi ift es, dafsdiel^r in fpöt^m^bren Co vor^ 
iirtheilsfreye Mann bald nach feinem Regierungsaii^ 
tritt (i486) noch fo bigot erfcheint, dafs er den von 
einer Pilgerreife' ins gelobte Land, als einzige Frucht 
derfelben, aufser wenigen andern Reliquien, nütgo- 
brachten Finger der heiligen Anna höher achtete, als 
elloSohetzeMr Welt, das Fef^-der HeiKgen im gan« 
zen Lande feyern liefs , und ihr zu Ehren den Orty 
wo fich unter (einer Regierung neue SUbergruben 
zeigten , mit dem Namen Annähere' belegte. Sehr be* 
friedigend eiiklärt der Vf. das fchonende» Benehm^ii 
Friedrichs g^gen* Luther, ohne 'gerade dabey den 
-Traum tteffelben zu Hülfe zu nehmen, den er die 
Nacht zuvor, ehe Luther feine Sätaeunfohlug , gehabt 
haben foll, „nämlich ein Mönch fchriebe an die Wit* 
tenberger Scblofskirche , und feine Feder rekhe bis 
nach Rom, und ftofse an die pSpftlicbe Krone, und 
tKefe wanke. " In einer Notetheih der Vf^ die Nach- 
richt mit, dafs von -dem Haodkalender, in welchen 
Friedrich felbft fogleieh den Traum, eingezeichnet ha« 
ben foll,. eine Abfchrift aus dem Anfange des ijtea 
oder Ende des i6ten Jahrhunderts- in dem Wtdmar" 
fchen Archiv aufbehalten werde. Die zunicnft fol- 
genden Abfchnitte verbreiten frcU Aber des unwiffen- 
den und aofgebUfenen Cajetan Verhör mit Lieber zn 
Augsburg 1518, worauf Luther, durch den fichfir 
.fchen Gefandten und ^taupitz ermuthigt, zuerft feine 
köhne Appellation von dem C^bel berichteten an den 
beffer zu berichtenden Papft , und einige Monate fpJH 
ter feine Appellation an eine allgemeine Kircbenven- 
fiimmlung bekannt machte, über Miltiz Sendung nach 
Sadhfen, die Stinrunung des deuticben Volks, bey 
welcher damals fo leicht eine allgemeirie Volksbew^ 

Ebervorgebraebfr werden konnte, Franz vpntSik- 
n , der , eilen ^iamaligen MacbthaberA hach k 
(bar, Luther, fobaid er gewollt b^tte^jnitlei- 

ner ganzen Kraft zu unterftfitzen bereit- war, Ver^ 
haitdlungen zwiCchen Luther und Miltiz» Ober M^^ 
«liiians L Tod, Friedrichs, des Weifftn, Reichsver- 
welers, und Kark V. VerhalMiifle ra Deul^fchlaikl» 
jutlem Auslande, zu denir*Papfte, Luthers Difputi^ 
tion mit Ei^k zn Leipzig,' zu welcher,. Luther-^ jieaii 
4inigeo hondert bewannelen Wi^tenbmerSludente» 
4ieg&ttet, die ihn gegen alle von den .Le^Migern•zm 
f Orchtende Belekiiguag ficher zu ftellen fuchten , mit 
Dr* Kariftadt den duften Junins 1519 in Leipzig eijef 
traf. ftDer Hafs der Univerfität Leipzig. gigeo W4^ 
.tenherg war fo crofs, dats Einer von 4&b Leips%fr 
Itfagiftero vor Wuih und Zorn auf der Stelle (tarb^ 
«fal er 'Lttthem einziehn fab* *' (S. t^} Ein eig^^noiv 
SUNT zu kurzer AbfckniU der SehJin Ut Philipp Jder 
kttchthnn gewidmet, deffen feit dem {chqialkaldücl^a 
Kriege oft zu fehr in Schatten geftellten Verdienfteo 
der Vf. indeis volle Gerechtigkeit wiederfahren la&t. 
Weniger gerecht und billig i^ubert fich der V& Ober 
Lilthers kAbnften und entfebeidendften SchriTI » durda 
w.elchen die Reformation erA ewentlich ihmn wab»' 
aen Charakter erhielt, und feit bqeröndet wurde» 

pnd der Ubi paifaod mit den fymboJiTchen üaodlnn- 
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seo filter Propheten wrejicben werdeif k^inn , die 
yerbreimiiQg der Bannbulle and des päpftlicheo Ge* 
ifetzbochs, zu welcher Handlang Luther ohnehin 
durch die zu KöUi gefchehene Verbreoaung feiner 
eignen Schriften gereizt , und welche dem Charakter 
leiner Zeit völhg angecneffen war. Richtiger ift die 
Benierkung) dafs^ Luther die durch diefeo .Schritt err 
klärte Loslagune von allen nicbtbibliichen. Dogmen 
jiicht mit der Ttrengften Gonfequenz durchführte^ 
4al8 fsr bey der Feftfetzung und Beybehaitung von 
JDogmen dem Anfehen des Augjuftin zu viel e]oräumt0> 
llberdiefs dabey zu viel ROckncht nahm auf die Mog^ 
liebkeit einer inuner von neuem verfuchten Verejni* 
4^ng mit der alten Kirche, und dafs er manche Sätz^ 
^,fx hartnäckig vertheidigte, w^il er ße feinfr fuhjecü- 
v#n Anficht gemäfs in der Bibel zu finden glauhte« 
fingeacbtet iich leicht aus andern b^blifchen Aeoue* 
rungen bey richtiger Exegefe |ranz andere Refultate 
.f rgeb^ haben wQrden. Wenn^. i83* gefagt iA» dafs 
liUther bey feiner Berufung nach Worms etwas ängft- 
llchers. wie frOherhin, geworden» und einigermaa- 
isen den Muth verloren habe , fo möchte fich aus meh- 
Vern Aeulserungen Luthers in dem damaligen Zeür 
.punkte gerade das Ge^entheil er weifen laffen, fo^aÜB 
er nie mit gröiserm Muthe erfOllt gewefen zu feyn 
icbeint» als gerade damals. In den folgenden Ab- 
.Ichoitteo hebt der Vf. aus der Gefchichte der Refor'* 
matioo befonders dasjenige hervor, was unmittelbar 
die Begrandung des angefangenen Werks in politi* 
fchcr und kirchlicher Hinficht betraf^ * In der mei- 
ftens paffonden Zufammenftellung des hierher geh5» 
jrigen Stoffs findet man unter manchen treffenden Be- 
merkungen auch einiges, was nach Stoff und Form 
weniger allgemein befriedigend erfcbeint. Die Aeufser 
rung des Vis. (Si. 195.)* oaf^ durch dan erfteprot^* 
ftantifche BOodnifs vqm laten Jon« 1526 die Fren* 
9ung des deutfcben gemeinfamen Vaterlandes ent* 
iMiiefl^ werden» welche unter allen Nachtheilen, 
die ausser Reformation hervorgingen, die grd&te 
fey, bitte durch die Bemerkung modificirt werden 
folien« dafs il> Detiitlbhland zu keiner Zeit eme Volks- 
einheit Statt f8n4^ vfnd dafs jene Trennung; keines- 
wegs' den-^Prdteftanteni Sondern tfer BefehrSnktheit 
ihrer Gegner ^ligefehriäben werden könne, welche 
der ihnen dargebMerien götfiMh Mcräfligten Oewi(> 
fensfrevheit den unnatürlichen Defpotisnius eines ans« 
ländUeben KirebenfCkiftenund feiner SatelÜten Tor« 



9<M[e0* Bey Erwähnung der Augsburgfoben Cot^ 
^elDon , deren mehr politifohe als. d^etrineüe Seite 
der Vf* richtig andeutet, bemerkt er zugleich j dafe 
in Belfgionsftreitigkeiten , fobald-m^n vcm einzelnen 
Redensarten und vom Glauben an.unverftänd}iche 
Gebeimniffe, und von niehtsfagenden Gvimonien 
das Heil diefes und des kOnftigeo Lebens abhängig 
macht» nie eine dauernde Uebereinkunft Statt finden 
kann , und da& liuthers Glaube keineswegs fo f rer 
vom Aberglauben war, dafs er aber ohne diefen auoo 
nie das gewagt haben würde, was er ausgefQhrt ha f. 
Hier , wie im Folgenden ,. wo der Vf. eijuge loit Un? 
recht voA Luther hartnackig jrertheidigte > der Ver- 



nnnfk wie der reinem Scbriftkbre widerfprecbende 
Dogmen , z. B. von der Rechtfertigung , vom gänz- 
lichen Mangel des freyen Willens zum Guten, von 
der allein feligmadbenden Gnade und deip Verdienft 
Chrifti — anfOhrt, hätte wohl noqh mehr hervorge- 
hoben jwerden follen, daCS, fowie Luther durch man; 
che Verbäitniffe feines Zeitalters in feinem Unterneh* 
men b^ünftigt wurcte, er doch auch der ^ohwierigr 
keiten und Hiiiderniffe in demfelhen nicht wenige 
antraf, welehe - vorzüglich feinem Portfchreiten io 
wiflenJcliaftlicber und dogmatifeher Hinficht unauf- 
löslicbe Feffeli^ einlegten, und dafs er 'darin fo wahr« 
haft grofs erfcbeint, in wie fev^n.er jenen Hindernif* 
^en nicht (^nzlich unterlag. Wenn der Vf. gleich auf 
der einen Seiteiden neineren .Feinden der l^etormatiob 
faft zu viel einauiräumen Ccheint, fo gefteht er doch 
Jeihft zu, dafs die Reformation, welche unmittelbar 
•zum Theil ihren Zweck verfehlte, und darin nur 
die Unvpllkommenheit jedes roeikfchlicben UnterneV 
mens an fich tifägt, denCelben doch keineswegs für 
die Folee verloren habe, und dals fWyheitde^ Den- 
kens ^ Unabhängigkeit im Denken von mea(jchlicher 
Macht und Hoheit von den Stiftern derfelben, auch 
ebne es felbft zu wiffen, für alle Zeiten begründet 
(ey. „ Der Hauptfcblag war doch gefchehen. Das 
Anfehn der Kirch« war in Schatten flefetzt». Ihr^ 
Ausfprüche galten nichts mehr für Millionen. Das 
Anfehn diefer Reformatoren konnte diefen nur eine 
Zeit lang ftatt der Kirche gelten, * Allmählig mufste 
diefes Anfehn fich zu dem Grade vermindern, daf^ 
man da fortfuhr , wo fie ftehen gebliebei;! waren ; dai^ 
man die Frey heit zu denken, zuunterfucben, zyprA* 
fen, die fie gegründet hatten» bcMiutzte. Darin ge- 
rade liegt das WeferK dek Proteftantismus. -^ Ui>d 
wenn auch bis ^n dieCe Zeiten hinauf des Glatibon^ 
d^ es leichter ift, mehr .gewefen ift» als des Pjiü£en;s» 
So war doch der^Weg dazu um fo wiM^iger vevfferrt, 
da jede kirchliche NsScbt der Protestanten da: weit- 
jiebec fa weit unterthan ift > dafs fie höchftens das PrO» 
fen ihrer l^rediger, nicht aber das der Philofojphen 
und denkenden Laien Oberhaupt betcbränken kann^ 
noch weniger aber weder jene noch dif le ;tnit Feuer 
und Sahwert verfolgen kann» iot fel^r^aucb eioigi» 
tbeologifche Fanatiker felbft in neuern. Zeiten gar ^ 
Mrn, dem Geilte deaProt^ftantismua entgegen» Jbrid^ 
in Bewegung gefetzt hatten»^' (S. 248) Mii belbn- 
derfD IntereHe-wird jeder denkende Freund der Wahrr 
heit lefen und prOfien » was der VL im Folgenden abe^ 
.-die. Möglichkeit einer neuen Reformation fegt. In 
wie fern dunxb den Proteftantismus jedem ihm hul- 
digenden Förften. durch die ihm verj^ehfg^^^lachft 
aber die Kirche feines Staats verftat^tifey ^ imGeifte 
der Religionsverbefiereng fortzufehreiten» nnd,,daa 
auch in der Form feftzufetzen, was bis jetzt von älleo 
denkenden JK^pfan theils ftiUfcbweigend 9 theils he* 
jreits laut und öffentlie|i anerkannt iflu Der Vf. ei^ 
innert zunächft daran, daia wir der*Form' nach in 
onfrer Dogmatik immer noch da ftehn , wo uns Li^ 
ther uoitl feine SiCit hinbrachte, und fetzt fodann über 
die veralteten SatzuiigiMi dea dogmaülcb - fymbolifehea 
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Sy Ttems hin^u : n leder akademirehe Lehrer fchiebt fie, 
als der Vernonft widerfpreohend, wenn er kein frUm- 
pitlndir Reinhard oder Baumgarten - Crußus ift (der 
WabAieit angemeffener möchte hier : einfeitig gebit'- 
deter odeV ein ähnliches Beywort in einer neuen Aus- 
gabe gefetit werden können , die das Buch um^To eher 
erleben wird , da es » wie verbotet , ungeachtet des 
von dem Oenfor erhaltenen Imprimatur, bey dem 
Verleger eonfifcirt worden ; auch möchten dann ei- 
nige Wiederholungen und' Härten des Ausdrucks zn 
entfernen feyn) , fo weit in den Hintergrund , als 
möglich , ocier aber erklärt ganz offen , dafs fie nur 
im Syftem der evang&lifchen Kirche, nicht in der 
Vernunft, eben fo wenig in der Lehre Jefit fetbft, fo 
Vi^ie er Ite gab , gegründet, dafs fie zniti Theil Satzun- 
gen und Anficbten und Voritellnngen der fon Tielerley 
Vorurtheilen befangenen Apofteh, zum TheH Ueber- 
Ueibfel delTen find , ' was Concilien und Kircheniräter 
"feftgefetzt haben , deren Ausrpröche Luther für wahr 
annahm. Was den gebildetenKanzelredner anbelangt, 
fo läfst er fie alle unberührt, und airbeitet mit Recht 
darauf hin, nur (religiöfe) Moral zu predigen, die 
Beyfptele dazu in den ehrwürdigen Schrrften des A. 
oder N. T. aufzufuchen , und dadurch feinem Vor^ 
trage das foeciellere Intereffe der Religion zu £eben, 
'wodar<;h ne fich von einem allgemeinen , moranfchen 
Tortrage tinterfchelden. So fehr nun dadurch bis 
jetzt die ärgerliche Retzermacherey um fo mehr rer- 
iiötet? worden ift, je mehr das Herz, Hvie der Kopf 
deffen höchft verdächtig erfcheint, der dem alten 
tbeologifchen Sauerteig das Wort redet , je mehr fich, 
mit einem Worte, alle gebildeten und aufgeklarten 
den) (GbriMichen) Deismus mehr, als je, nähern, 
je mehr reiner Deismns der Zweck alier Relieion 
t)leibt ; je mehr aber das Schwankende zwifchen dem, 
was der Symbolik nach auf der Kanzel gelehrt wet^ 
den foH , und was wirklich gelehit vvlrd , nothWett* 
dig auf der ehien Seite lu einem kalten, feelenlofen 
Indifferentismus bey den Zuhörern, und zu einem 
fchwankenden ängltlichen Benehmen bey dem Pro- 
diger fOht^:, der die Pflichten eines Lenrers flber- 
tiaupt , und eine^ Religtonslehrers in^befondere , wie 
es die (rerallete) Dogmatik irörfchreibt , mit einan- 
der zu Vereincfn ftrebt : defto wfinfefaenswerther wäre 
es wohl , däfs irgendwo eine Reformation des ^ Mf- 
herigen proteftantifohen tiehrbegriffs Statt finde/' 
(S. 2si.) Sehr richtig bemerkt disr Vf., wie irrig 
die Meinung derer fey, welche jenen Indifferentl»- 
mus ' durch einen verbeflerten Gttltus entfernten zu 
können meynen» da diefer nimmermehr die' Wider* 
fprttche auszugleichen vermag, welche die wÜfea- 
Ichafkiicfae ÜÄltur des Zeitalters mit den Dogmen des 
alten Syftems hervorgebracht hat, und diefes nur 
durch allmählige B^rfindung und Aufftrilung eines 
rein chriftliehen Syftems mit Auslehliefsung aller der 
Vernunft^ ;widerftreiteBden nicht allgemein gültigen 



Lehren des Chrtftentlnims bewirkt werden kann. 
„Endlich kann doch der Menfch nicht mehr mit der 
Idee eines Sündenfalls, einer Menfch werdung Gottes, 
um Gott zn Terföbnen , einer Auferftehune Gottes^ 
eiber körperlichen Auferftebung der Veruoirbenen 
^« dgl., gegängelt, und manchmal — in Confiftorial« 
jprümngen — gepeinigt werden. Früher oder fpäter 
inöflen alfo diefe Begriffe nothwendig eben fo mit 
höherer Genehmigung verbannt werden, wieesdurdi 
liUther und die ihn uutelrftfitzenden Fürften mit detik 
Besriffe vom Feeefeoer, Kirche, Heiligen, Mefs- 
oprer u. dgl. gefcnah. Und wohl uns, hier hat nim 
das Gefchiek durch Luther jedem Fürften den We^ 
gezeigt, wann und wie er will , verbefTerte, geläik* 
terte Aelfgionsbeeriffe einzuführen. Keine Macht 
der Kirche kann inn mehr in den Bann thun; er hat 
nur feinen Unterthauen Rechenfchaft abzulegen, und 
höchftens das ehrenvolle Gefchiek zu (brchten, mit 
feinen Untertbanen von den Zeloten eines andern Lai^ 
des dem Namen nach verketzert zu werden/* (S.252.) 
Vorerft möchte den Regierungen in jener Hinficht 
wohl nur folgendes Verfahren zu empfehlen feviH 
dafs fie die Prediger im Allgeiiseinen auf die EmA 
oder auf die fymbolifcben Bücher nur in fo fern ver- 
pflichten liefsen , als diefe mit der reinen Bibellebr» 
noch flbereinftimmen , dals fie den ReUgioosunter- 
richt in Schulen und Kirchen auf das aHgemein prak* 
tifche biblifche Chriftenthum zurückzuführen lueh« 
len , da es doch nicht mehr bezweifelt wenfon darf, 
dafi^ Chriftos nur ein rein ßHtich religiöfes Ghriften* 
thum beabfichtigt hat, und dafs die Menfchen nur 
10 dem Grade ihm wahrhaft ähnlich , Gott wohlge- 
fällig und glflckfelig werden, in welchem fie felbik 
fittlich zu erftarken, und fich dadurch Gott'zn nahen 
^er tnSt Gott eiUs zti we: • en ftreben. 

(O et Sg/okiu/t /Qigi*} 

PHILOSOPHIE 

Warschau , b. d. Piariften : JLeila asgU saäuia r»- 
9Sumowania przez X Pal^rifcfga PrzgceBgtaheMigth 
Exprowincyala XX. Piarow« (4* i* Liogik, oder 
die, Kunft , veroüafUge Scblufsfolgerwifiea zu nun 
eben , von Abbi PaMk Jfrzeex^nshi^ fijcproviii* 

, ciiU der Vaier. der fircmoieft Schuten.) i8i6* 
187 S. 8. 

Der' Vf., der die Logik nur alsffnnft, vtfrüflof» 
tlgeSchlafsfolgerobgen a^u machen, tietracfatet, fehli«lSit 
davon mehrerei aus , was -andeire dabin zu reehnen 
piegen. Einoreine Sprache empfiehlt dets Werkcheo, 
io wie aueli menehe gute Aeuiserongfen (z. B. über 
die KrttikS. 161.). Manches dürfte doch von dem Vf. 
nur allzu flflcfhtig berührt worden feyn , z. B. die Lon 

5ik und Difpntirkuoft der Scholaftiker. Doefa bat 
er Vf. die weitere Aoseinanderfetzung fieh vieUriehS 
für den mündlichen Vortrag vorbebdiwi. 
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KIRCHENGE SCHICHTE. 

l) Letfzig, b. Engelmann: Luther und feine Zeit- 
genoffen — von *r u. f..w. 

a) Ebenda f. 9 b. D Qrr : QsfchkhU def^^e/ormation 
für den protefiäntifchen Bihger UnALtmimßwm -*- 
von /»• r. Hempel u« f. w« , 

(Bcfchlufi der im vorigen SiUck abgebrochenen Kccenjion*) 

Der vorletzte Abfchnitt <Jes "V^erÜs (Nr* i.) cnt- 
iiäh treffliche Andeutungen Öb^r die^uniycrfal: 
hiftorifche Wichtigkeit der Reformationj aus wel- 
chen derRanm uns nur noch weniges aufzubeben er- 
laubt: „DieFreyheit wollten fic (die Stjfter der Ref.) 
ihrem Vaterlaocfe geben , das voii den Päpften , von 
der Kirche, von Mönchen ausgefogen, von ihren La- 
. ftern heimgefucht wurde, ilnd. djefs ift ihnen herj6" 
lieh gelungen ! *' Je beftimitoter noch Böoifacius VIII. 
im i4ten Jahrhundert In einei- Bulle verkündigt hatte: 
daß alle trenfchlichen Krhturen dem römifchen Bifchof 
mnterthanfeyeny defto mehr rndfste diefs rOr halb Eu- 
ropa zu einer lächerlichen Tirade \yerdeQ> feitdem 
Lulhers Stimme darin wiederhalltc- Ünwlderfprech? 
lieh zeigt der Vf., wie die Toleranz, oder cfiej^r- 
laubnifs^ von den Überfinnlichen , religiöfen Ciegen- 
Ttä'nden in denken ^ wie es Nachdenken und Erzie- 
liung, Vorurtbfeil u. L h herbeyfdhrt, wenn nur der 
Staat felbft dabey nicht in feiner Sicherheit gefährdet^ 
und die allgemeine Pflicht jedes Bürgers beobachtet 
wlrd^ durcn die Reformation' erzeogt, und wie felbft 
die Kirche , welche fich noch gegenwärtig die altein 
feiig machende zu nennen erfrecht, dür/ch Noth und 
Furcht vor Repreffalien gezwungen fey, Toleranz zti 
achten. Sehr richtig würdigt der Vf. den Einflufs 
der Reformation auf die jetzige politifche Geftalt Eu- 
.ropa*s und des nördlichen Amerika*s, insbefondere 
auf die vereinigten Niederlande, wo Karl V. den in 
Deutfchland ftaatsklug Verhaltenen Fanatismus fo arg 
•wüthen liefs,.dafs an buadeft taufend Menfchen durch 
ibn hingerichtet wurden , und auf England's Größe ; 
er fcbilaert fodann als eine ebenfalls der Reformation 
unverkennbar ehtfproffene Folge, die in allen pro- 
teftantifchenliändern fo bervorftehende gröfsereThä- 
tigkeit, Arbeitfamkeit, Wohlfland, Aufklärung, Sitt« 
famkeit und bürgerliche Freyheit , und zeigt zuletzt, 
•warum im Weiten und Süden von Europa der Pro- 
teftantismus fo wenie Einflufs habe gewinnen können, 
^ie unter andern Spanien's n^uelte Schickfale das 
Befultat des vorherrichenden Mönchsgeiftes und Fa- 
natismus feyn. Der letzte Abfchnitt enthält nicht 
A. L. 2. l%l^• JSüfiiftir Baneh 
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minder interefrante;Scblu{sbemerkuogett, ZaB^dafs;^ 
fo^wle der Proteftantismus noch fortwahrend feiitf 
Ziel zu erreichen Arebea mftffe, der Katholtcismüs« 
als der Natur des Menfchen durobaus widerftroitand« 
den ,Kela^ der Vernichtung jintUwendiff in ficb trare« 
cla alle, f effeln des Denkens und Glauiiens , wdom 
Menfchen an Gottes Statt Menfchen aufzuerlegen fich 
erfrechen, nothwendig fpäter oder früher zerbro« 
eben werden muffen^ und diefs um fo naehr , ja mehr 
fie fohon £efpren£,t i^aren> find jelefter man fie äafa 
neue,. inAVideciprucbp mit dem.Geifte der Zeit, ta- 
zulegen fich bemüht, nachdem eine allgeoiaina Was-' 
derung der Völker gn .^^jäbrigen Kriegen einen Aus^ 
taufch von Ideen erzeugt hat, wie er, dieKranzzüga 
und die grofse Völkerwanderung abgerechnet, noch 
nie Statt fand , und die Völker mündig genug gewor* 
den find, ihre Rechte nicht langer unterdrfickan zu 
laffen« 0er Vf. Ichliefst tni( dein Wnnfeha, dafa, da 
alle Vereinigung des PrQteftatf.tiamns mit dem Katho- 
licismus, .als,<^lchem,, eine eitle Ghimfiird i&, . die 
man deffenungaäd^et nicht aufhört, Bfniälfiganyor- 
zufpleffeln,, am. vierten Jubelfeft. der Re^rmation 
„^ue Heligioa der haflern ,: geläuterten nur die eina 
i^y, die uns die Vernunft und däaPflichtgefübl und 
das Moralgefetz (fd. wie das gelanlerta Chriftenthum) 
zuruft ; dazu verhelfe ^^s, der , der feine Kinder alle 
liebt, der gewifs nicht wollte ^ dafs von looa Mil* 
lionen Menk;hen., 'welche die' Erde immer l>ewohnenf 
nnr'iys aM Gfarifteti; verfcfaiedener einander wider« 
fpredienderlBekenbtniffe vor 8^5 M. Muhamedanern, 
(jonfucfanetti -* in der Kenntnifs Hberfinnlicher Be- 

Sriffe einen andern Vorzug haben feilten, als den 
iinea Gultur, Verftand und — Nachdenken eiebt 
AmenP* 

. • • • . • . ■ 

. . - ■■•, ...4-' •• 

Wenn.glejoh Nr^s« fich nicht durch fo kühne' 
und f rey finnige Anfiobten, wie das nbige Werk, fota-* 
dern mehr durch eine populäre und praktiiche Dar-^ 
ftellung desHergabracbten auszeichnet , (b ift es doeh* 
für den Kreis von Lefern, . welfit^im eazanächfit he*.' 
ftimmt ift, nicht weniger empfeblongswäpth. Det^ 
Vf. , welcher bereits durch den von ihm hcranrisgege^ 
benen „Volksfcbulenfreund" fich vortheilfaaft ha^^ 
kannt gemacht hat, liefert hier eine Sehr aiupdiaife«r* 
2ufammenftellung alles deffen, was anader Ral^ions^T 
und Kirohengeichichte bia auf die neuefte-Zm deit^ 
nachdenkenden , wenn auch weniger gebildeten , Re* 
ligionsf rennd in Beziehung auf das bevoiftehenda Ja* * 
belfeft der Ref. am meiften intereffiren » und zu heil« 
(amen Betrachtungen und Entfohlieisungea veranlaS^. 
fan* kann, (überall facht dfft yt. ^itk redliahea Stra^ 

(4)T b^V 
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beo nach Unparteylichkeit und MäfsiguDg an den 
Tag zu legen , wobey er den Fehler neuerer Hifto« 
rlker, die Wtihrheit zu verfchleyern, und Vergehun- 
gen und Verbrechen JUS den .mealcbllcbea Anlagen» 
und 'den Umftänden als menfchliche Schwachheit er- 
klären zu wollen, forefältig vermeidet. Nur in dem, 
was Ober Friedrich II. beigebracht ift, fch^int^der 
Vf/dem Modegefcliwätz der neueften Obfcuranten 
zu viel Einflufs eingeräumt^ und die Verdienfte diefes 
grpfsen Regestten om fVeligioiisduldung und Aufklä* 
rgng zu wenig gewOrdigt »i haben. Uebrigens leuch* 
tet aberall eine bobe Aehtting gegen das Chriften* 
thum^ fo wie gegen die Stifter und Erhalter der cbrift* 
liehen Religion hervor. — Da der Raum uns nicht 
erlaubt, jn' das Einzelne ei'nzugehn, fo bemerken 
wir nar noch, dafs anch die Darftellung de^ Vfs. im 
Allgemeinen verftändRch und erbautira ift. Ntir 
möäite hin nnd wieder noch mehr Individualilirung 
die Erzahlten gewfinfcht iverden können. Zum SchlufS 
bcMserken wir, dafs ein wohlgerathner Kupferftich, 
Laihem auf* dem Reichstage zu Worms darftellend, 
und ein Feefittii>e der Hendfpfaftft Luthers dem Werke 
»tf Zierde^ gereicbt. ' 



l) SuLZBACn , b. Seklel : AuszUge über das eo^k- 

wiiidigi und Mtztiehi BiMiefen aus den heil. Kit- 

€kinoMii^ und andern kathoUfchen Sehriftßillern 

, zur^Ai^untiruifg'derKatkofiienj herausgegetien 

\ . rou I^andir van Eß\ Benedictiiier der vormali- 

KnAbbteyMariämflnfter im Fflrftentbum Padef^ 
rn, Tprhto Pfarrer cii Sehwalenberg imifüf 
- ftenthum Lippe, jetzt Prof. an der Uniirerfität za 
f . Msicburg und rferrer (der kathoUfchen Gemeinde^ 
. dafelbft. - Zwiffte , dureh ZnfatiN) vermebrtii Aus* 
. gabe.*i8ff6. 206 S; gr. g. (6];r.) 

' ü) Ebeiidaf. u., Erfurt, b.^Keyrer» audi.-WiBV« 
b.peyöld: Pragmatua doäorum catikoluor^m Trir 

'^' , dentini cifica^ yut^atam decrefi fenfim^ nu non 
Rditum iextus ortginalis u/um uhantium^ hi/Uf 
ria^ edita a L. v. Eß» iii6. ly u. j6^S. ff* g. 

'' («kr.) 
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Hn ff. ER umgiebt ficb mit Autoritäten , die in 
dUT' ketboliicbcb nlirehe mehr als VernmiftEr^ode 
werfflögen, nm feiner Ueberfetzung des N. T; , fo 
wie. mit der.2W[|t awcb der des A. T., immer mehr 
Eingang in ketbolifche Provinzen zu verfchaffen. Der 
bMierige Vertrieb feines N. T. ift föhon ausnehmend 
b^triicfatliob ; von der erfttn Ausgabe wurden binnen 
M^ftefl 1I9C00 Exempl. abgefetzt; voi? Att ztäey^ 
##iiJ waflflin. im November 1815 fchon über 60,000 
IjjliiiHd verkaolt irverden , und die drey neuen zu- 
gleich erücbienenen Auflagen werden fich einet nicht 
upgünftigeni Aufnehme zu erfreuen beben. Um diefr 
Ztt,heC&nlero', werden den kathoIifcbenLefern^if«^^- 
jMjffi voi^cihahen, welche Empfehlungen des Bibel*. 
le'feos in fiele failfen. Sie bSFtten noch um Vieles ver- 
niiAet wenteo können , ohne dafs es darum weniger 
iMhr Wim/ dafii oea in der römifcb • katbaUfcheo 



Kirche den Laien zu allen Zeiten das Lefen der Bibel 
erfchwert hkt 9 und felbft aus d^ii afgef Qhrten Zengr 
niffen geht dieh zum Theil hervor ; )a eben die vor- 
liffgffMfai. Hrinhar-He^ Hn. v Eß würden nicht von 
ihm her^nsgegeben worden feyo, wenn es nk^bt bis 
dabin in- manches katholilchen Bifchofs Hirtenfpren- 
gftl Syftern jTfwefen wäre, ,die Leute vom .Uibellefeo 
abzuhalttny und der (tarke Zug der ExemuL feines 
N. T. in katholifcben Staaten läfst allein ichon auf 
einen grofsen Mangel daran , der in proteftantifcben 
Ländern ni^ in demfelben .Qrade vorhanden ffjn 
konnte, fcfaliefsen. In Nr.. i.» g^ebt (ich Hr« v. Eß 
befonders viele Mühe, den grqfsen Stejn d^s.Aptto- 
feene aus dem Wege zu^ räohien, wefcher darin bt^ 
frebtv dlfe viele Kariiojikeä die vierte fiegel des Index 
tibrorum prohibitorum % welcher zufolge die Erlaub- 
nifs, die Bibel zu lefen, fehr elngeichränkt, vod 
denjenigen, welche ohne fplche Erlaubnifs die Bibel 
lefen oder ein Exempl. .der Bibel befitzeo» die Ahji' 
/«(ion verweigert werden foll, aufReohnungderiri« 
dentinifchen Kirchenverfammlun^ fefzen« Hr. v. Eß 
behauptet; 'weder der Index hoch die 'Regeln feyen 
von'diefem Concilium ausgefertigt und gut geheifsen, 
auch die wegen des Index niedergefetzte Commiffioo 
nicht nriit der Atiffetzung und Beyfügung der Regeln 
^uaiß. beauftragt worden, fondern die R.egel fey 
erft .dreier Monate nach völliger Auflöfung des Coa- 
eiliuras zum'Vorfchein gekön?men;. ihre. Vff. feyen 
Privatperfonen , und nur d^r PapH habe die Regel g«* 
nehmigt und bekannt gernacht ; fie fey a.lfo nlcbtir;- 
äenti^ycheny fondern römifcben ÜrfprMngs» und keio 
alige^eiiies Kirchengefetz, auch anfangs in den mei« 
ften katholifcben Ländern, nainentlicb in .Deutfch* 
länd, nicht angenommen YrowdtB{'9 nur in de« 
papfllkhen Staaten, in Spanien und, vor dem Inqnifi* 
fionsgericHte habe fie geilten. . Wenn aber zu rrient 
die Vülgata , ' nach einer höcürt verb^fferten Ausgabe 
derfelben , für authentifche Ueberfetzung der Bibel er* 
klärt worden fey, fo habe diels nicht (agen folleop 
dafs. fi^ f Qr fehler/reif , oder gar für mfpirirt gelten 
foUe, fondern nur, daCs fie in wefentUcben Punkten 
der Ürfchrift entfprecbe , mithin keine folche Feh- 
ler enthalte, welche fie zum kirchlichen GebniDche 
untauglich machen, und zwar fey diefs im Gegenfalze 
mit andern damals bekannten lateinifchen Ueber* 
fetzungen und mit Rückficht auf die damals befte- 
henden Verhältniffe der Kirche al(b ausgefprochen 
worden ; niemand fey alfo durch die Vulgata an ei- 
ner ganz Ireyen Anficht der Qrfchrift aekindert 9 nie- 
manden fey verboten, richtiger als ain Vulgata zu - 
fiberfetzen. Diefs foll durch die im N. t. enthalte« 
neu ^eugnitfe dareethan werde^. Am kflrzeften 
könnte vielleicht Hr. v. Eß zum Zwecke kommen» 
wenn er fich an den Mittelpunkt der Einkeit atlsr 
katkotiß:hen Gläubigen ^ Seine päpftliche Heiligkeit, 
Plus VII^ wendete, und bey ihm eip Zeugnib nac^hw 
fuchte: dafs er den Sino der rdmilch-katboliichen 
Kirche richtig getroffen habe, und dafs es<u feinem 
Woblgefallrn gereiche» vvena er der Verbreitung 
' deuifcben Uj^j^i^tzunf der fiibel du gröfst« 

m&g? 
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inögÜciia AuRrfehrrting geba. Diafs einzige Zeugnift 
würde alle noch »hrit^en Zweifel chriftgläubiger See- 
lea kräftig oiederfcblagea. 

G^SCHICHTB. 

^Ha^woväk , b. Habn : Tafdunbfßeh Air diutfchin 
^ G^hkktf, bi^xom Schlttffe des Jahrs 1815. Voa 
(7. X. i«. /^fl^i^ 1817. XKXVI u. 212 S. 8- 

In der Vorrede wird. In einer wortreichen und 
breiten Manier,' viel ober Vaferlandsliebe im Ge- 
cehfatze gegen Kosmopolit Ismus, über Naturgrenzen 
und NationalGnn, aber den Verfall der deutfchcn 
Reicbsverfaffuog und die Würde des deutfchen Volks 
gefprochcn, und die Oefchichte des Vaterlands als 
ein kräftiges Hölfsmittel zur Erregung und Erhaltung 
borgerlicher Tugenden angepriefen. „ Da nun , fährt 
der vf. fort, bey dem Ausgange des grofseo Kampfs, 
den die Deutfchen in unfern Tagen beftanden haben, 
und bey der neuen Ge(\altung, die fich ankündigt, 
ein jeder ein Intereffe haben mufs,. jene Gerfchichte 
zu kennen, und nicht jeder Mufse und Gelegenheit 
hat, zu diefem Ende die gröfsern Gefchichtsbücher 
zu lefen, fo habe er geglaubt, bey dem Abdrucke 
diefer Blätter, einen Zeitpunkt und ein Publicum zu 
treffen , dem die deutfche Gefchichte weh in einer 
'fTuß/chaU nicht unwillkommen feyn dürfte." ~ 
„Zur Erleichterung der Erinnerung, fagt er weiter, 
habe er eine Form gewählt , die jedermann geläufig 
fey, und wodurch manche KenntniJJe in die Täfchen^ 
und aus diefen in die Köffe kommen^ die (onft leer 
bleiben würden. ** . 

Ob nun gleich Rec. eben nicht viel von dem Un- 
terrichte hält, der feinen JJcg durch dieTafchenin 
die Köpfe nimmt: fo erkeCut er doch das Verdienft- 
liche , das die Gefchichte ä einer Nuß ihn in ihrer 
Art upd für ihren Zweck haben kann; fo wie er auch 
die Erinnerung an den Sinn und die Thaten der Vä- 
ter, befonders in der gegenwärtigen empfänglichen 
;^it , zur Ervveckung patriotifcher Gefühle , und zur 
Bildung des treuen und frommen Charakters , der 
dem deutfchen Volke eigenthümlich feyn foll, für 
fehr dienlich achtet. Dagegen ift er al)er auch über- 
zeugt, dafs die compendiarifche Behandlung eines 
biftorifchen Stoffes , ohne vorausgegangenes gründ- 
liches Stadium deflelben , unmöglich gelingen könne, 
und dafe das Streben , moralifche Wirkungen durch 
den Vortrag der Gefchichte hervor zu bringen, am 
voUkommenften durch folche Werke* zu feinem Ziele 
führe, welche, ohne diefen Zweck geradezu.zn beab- 
fichtigen , den Anfprflchen der biftorifchen Kunft in 
ihrem ganzen Umfange genfigen. Zwar fcheint die 
Mehrheit der Schrifkfteller, die 6ch in unfern Tagen, 
snit fo ergiebigem Fleifse, damit befcbäftigen » hifto- 
rifche Lenrbacber auszuarbeiten , und die Gefchichte 
als eine Zuchtmeifterin für die Vornehmen und Ge- 
ringen im Volke zu bebandeln , diefe Anfichten nicht 

Uar und lebendig zu begreifen 9 indem fie fo oft durch 
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die erbärmlichfte Selchtigkeit Sen Mangel •n|>lahml; 
fsiger und tiefer Forfchung verrathen, und durch 
leere* Worte und eitle Declamatlonen m bewirke« 
fuchen , was nur der mit fcharfem Sinne aufgefafsten 
und iX| edler Einfalt dargefteUten Thatfache gehngh 
Dadurch verlieren aber ihreErzeugniffe, fürdieWit 
fenfohaft fowohl , als für das Leben , allen Wertll, 
uud ihre vielleicht woH gemeynte Thätiekeit wird 
für das Gedeihen des Guten, das fie bezielen, fogar 
verderblich, indem die reichliche Hervorlwringung 
des Gehaltlofen und Mittclmäfsigcn die ftete und em- 
fige Benutzung des Vorhandenen voükommeii ftort 
und verhindert* ' 

Auch der Vf. des vorliegenden Tafcbcnbnchls hat 
fein Werk , wenn er auch gleich durch einen löbli- 
eben patriotifchen Sinn dazu erregt worden feyn 
mochte, doch ohne Gunft der Mule unternommen 
und ausgeführt. Mancher Lcfer wird es ihm viel- 
leicht überfehen, dafs er die deutfche Gefchichte 
nicht aus ihren Quellen gefchöpft hat; ^abcr bey kei- 
nem kann und wird er ^ntfchnldigung füx^ die über* 
all üch yerratbende Selchtigkeit und Arniuth feiner 
biftorifchen Eenntnifs finden. Wenn auch die Be- 
gebenbeitisn zur Noth in einer natürlichen Ordnung 
zufammen geftellt find, fo vermifst man doch den 
fcharfen und umfaffendeh 131ick, der das Wichtigere 
von dem minder Wichtigen unterfcheidet , den .Geift 
der Erfoheinungen ergreift, die Charaktere beftiirmt 
und treffend bezeichnet,, und in den Bewegungen der 
ficbtbarea Welt die ünfichtbaren Kräfte wahrnimmt, 
die denfelben ihre Richtung geben. Diefer Mangel 
ift in der Anlage des Ganzen und in der Ausführung 
des Einzelnen überall erficbtlich, und dem kiuidigen 
Lefer oft auf eine recht widrige Weife auffallend. 
Ganz in der Manier der ehemaligen, ^ Reichshißorien'" 
tritt die Entwicklung des intellectüeilen und fittlichen 
Charakters der Nation vor der Regentengefchichte iii 
einen. dunkeln Schatten zurück, und felbft der Geift 
des allgemeinen bürgerlichen Lebens verlöfcht in die- 
fer. Alles trägt die Spuren flüchtiger Compilation, 
aus fehr bekannten Büchern. Nirgends erfcheint die 
Zuverficht, die Meifter ihres Stoffes ift, und ihren 
Boden als ilire Heimath kennt. Nur auf ihrer Ober- 
flache werden die Gegenftände berührt ; wankenden 
Schritts wird über fie hinweg geeilt. Keine diefer 
Blölsen fieht man durch irgend einen Vorzug der 
Darfteilung gedeckt; im Gegentheile ift diefe ohne 
Kraft und intereffe,. und oft verworren und nacbläf- 
fig» Das Buch hinterläfst keinen Eindruck in dem 
Lefer; er gewinnt dadurch weder eine neue Anficht^ 
noch eine neue Erregung d^s Gemüths. 

Zu diefem Urtbeile finden fich der Belege auch 
nur SU viele in dem Detail. — Die eriten fieben Jahr- 
hunderte der deutfchen Gefchichte werden auf vier 
Blättern abgefertigt ; mehrere Hauptmomente in dem 
Charakter und den Erfoheinungen jener Zeiten find 
unberObrt geblieben. — Die Gefchichte Karls des 
Großen ift ganz verwirrt j erlt wird die Entthronung 
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TafSto'Sf »ttidann der Sturz des longobardirofcenKö- 
DiM Diffider (den der Vf- Didier nennt) erzählt, wel- 
jtMt letüerc Begebenheit Geh 13 Jahre vor der erftero 
zutrug« — Per Begriff eines gießen Mannes ^ wird 
dann hemerkt, feif fo retaüv, dafs crifflW'» weniger, 
als vielen andern, verweigert werden mö^e. — Mit 
Lächeln werden Kenner der Gefchichte C^-iöO Jelen^ 
dab Hiinrick l ein Heer von Hunnen in Thüringen 
vernichtet habe, und fchwer wird gegen üe der Vf. 
mit dem Beweife feiner zuverfichtlichen Behauptung 
(S. iUO aufkommen können, daCs Konrad von Würz: 
6«rk^Verfaffer des Nibelungenlieds fev. Ueberdiefs 
wird diefer Dichter, der unter Rudolph von Habsburg 
lebte , in das Zeitalter Friedrichs L veffetzt. — Frii' 
drkk .//. loU zu Aachen als /Tai/^r gekrönt worden 
fevo, und Ludwig (oder wie der Vf. fchreibt Ludo- 
ioig-) denSaier foU die Vergrößerungsfucht feines Hau^ 
fesia gefährliche Händel geftür zt haben. Doch hegt 
iiier der Fehler nicht fowohl im Gedanken, als im 
Ausdrucke. - S. 67. find die Worte fo geftellt , als 
ob durch die güldene Bulle die Primogenitur in den 
fürftlichen Häufern eingeführt worden wäre, was 
' bekanntlich nur von den kurfürftlichen gilt; auch 
^9ird Friedrich in. (S.77.) mit Unrecht zum Vorwurfe 
gemacht, dafs er fich'das .weltliche Haupt der Chn- 
ftenheif genannt habe, indem im mittlem Zeitalter 
jedermann den Kaifern diefen Titel zuerkannte. - 
Alartin Behaim mochte wohl auf feiner Weltkugel 
das Dafeyn eines unbekannten Landes im Wcften von 
Europa vermuthend andeuten ; aber um deswillen 
kann man nicht fagen (S. 85;)» dafs ^r den von Cb- 
lumbus entdeckten %rdtheil fchon 3^ J^j^^^^/^i: 5*®^ 
-EttideckiMig gezeichnet habe. — Aus Pf tß er sUe^er- 
üchl der Gefchichte von Schwaben u. f. w. S. 116. hatte 
der Vf. erfehen können, dafs die Schi'eibung Laff«- 
knechte unrichtig ift, indem dort aus Pirkheimern be- 
Wiefeh wird, dafs es Landsknechte (mitites provtncui' 
Us) beifsen mufs. — Der Bauernkrieg Im ff chszehn- 
tcn Jahrhundert wird (S. loi.) blofs als das Werk 
der Fanatiker Karlfladt, Storch, MUnzer «• f- dar- 
■geftellt,' was ganz unrichtig ift. Den Hauptftols zu 
diefen Bewegungen gaben bürgerliche Befch werden, 
und erft als fieira Laufe waren , roifchte lieh der f a- 
natismus darein. Sogar der Aufftand in Münfler, dtr 
zehn Jahre fpäter erfolgte, und mit diefen Handeln 
in gar keiner Verbindung fländ , wird mit denfelbew 
in eins zufammen geworfen. — „Das Beyfpiel der 
Juden , die die Königin Jefabel zum Fenfter hinaus 
warfen," foll die Böhmifchen Stände veranlafst ha- 
ben , auf gleiche Weife rtit den königHchen Räthen 
Nartinitz und Stawata zu verfahren. Aber man weifs, 
dafs die Böhmen keines fo fernen Vorbilds bedurften, 
indem diefelbeExecution früher fchon bey ihnen vor- 
gekommen war. — E« heifst doch wohl die Ord- 
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Rung der Dinge verkehre« t wenn der Vf« unter den 
Reformatoren der Wiffenfchaften, im Anfange des 
Igten Jahrhunderts (S. 144.), Leibnitzen nach U^otfen 
aufführt; fo wie es die Genauigkeit feiner hiftori- 
fchen Kenntniffe nicht bewährt, wenn er den Mar* 
fchall von Sachfen.(S. i6o.) einen Prinzen von Sacb* 
fen, und rS. 177.) die FürftenthQmer Ansbach und 
Baireutfa Marltgraffchaften, oder wenn er (S. \%^ 
den vorigen König von Preufsen Friedrich Wilfajm^ 
dea Dritten nennt. *- Wir wiffen deii Schreibfeh- 
ler (S. 185O» ^"^^ dem Herzoge von Modeua ftatt der 
prtenäu die Oßerau zugetheilt wird, zu erklären; 
dagegen geftehen wir, dafs wir in Anfebung derNie^* 
derlage, welche die Oefterreicher am I7ten Octbr. 
180^ bey Hertingen erlitten haben foUen» ganz ua* 
wiffend, find, in welche Unwiffenheit fich vermuth- 
lich das ganze Publicum mit uns theiit. — Unwür- 
dig und indiscret ift es, wenn (S. 189O von der nfr£* 
ken Defertion djs Kurfurflen von Sachfen von dem prew 
ßifchen Bündniffe** gefprochen wird; es ift aber auch 
unhiftorifch , indem der Bund nicht freywiliig ge* 
brechen , fondern durch die Macht des Siegers zer- 
riffen wurde. — Bey dem Jahre 1809 weifs uns der 
Vf. zu erzählen , dafs Napoleon eben mit dem Pro- 
jecte einer Landung in England befchäftigt gewefen» 
und dann, nach Aufgebung deffelben, mit einer gro* 
fsen Armee auf Oefterreich geftürzt fey, in weicher 
Erzählung der Feldzug von 1809 auf eine unverzeih- 
liche Weife, mit dem von 1805 verwechfelt wird, — 
Der Meerbufen von Irun, in dem Napoleon 1815 ge- 
landet haben foll (S. 200.) , mag ein Druckfehler feya ; 
aber diefe Exception kann dem Vf. nicht zu Statten 
kommen, wenn er(S. 198.) behauptet, dafs das Jahr 
zuvor alle von den Franzofen geräumten' deutfchen 
Länder^ mit Ausnahme von Oldenburg, Mecklen- 
bufg und den Sächfifchen Herzogthamern , einer be- 
fondern Verwaltungscoj j^^Tfion der verbündeten Sou- 
veräns übergeben wordecaeyen. 

Voraus geht, wie es bey TafchenbOchern die 
Mode mit fich bringt, ein Kalender. Jeden Sonntag 
ziert der Name eines römifch- deutfchen Kaifers; an 
den Fefttagen werden die Namen der dem ^^deutfcken 
Reiche** (exiftirt denn noch ein folches?^ angehören- 
den Könige genannt, und um das Präjudiz des Ranges 
zu vermeiden, nach dem Alter aufgeföhrt; die ühri« 
gen Tage bezeichnen die Nahien anderer merlcwCtiVi 
digen Deutfchen in chronologifcher Folge. Wir wlf- 
fen nicht, wozu eine folche Spielerey, die freylich 
feit Seybotd^s ephemerifchem Almanach fchon oft ge* 
trieben worden ift, nfitzen foll. Auch glauben l^rir 
kaum, dafs fich viele Lefer diefen Manier bedienea 
werden , um intereffante Namen in ihrer Erinneruiig 
zu erneuern. ^ 
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Stuttgart u- Tobinoen« in d. Colta'fcben Buch- 
hapdl.: ffok Marti» ff^agnerst KönigL Baierf. 
Profeffors der Hiftonen - MaJerey ü. f. w., Bericht 
Über die Aeginetifchen Bildwerke tm Befitz feiner 
KönigL Hohkt des Kronprinzen von Baiern* Uit 
kuhflgefchichtlichen Anmerkungen von Fr, W* ^* 
Schelling. \%l^. X v. 246 S. 8- Nabjjt i Kpft^ 
eine griecbifche Infchnft enthalteod» 

DM Pttblieum tft bereite hinläogUch davon uateiv 
ricbtel, vte eineGefeUlbhaftHetleBder, KOnfe' 
Jfc u«d. Gelehrte i^r einigen Jabgren unter den Tea>> 
pelruinen des Jupiter PenaeUepius» indem 6e Iblcbe 
erobiteetonificb enfflselTen wolitev» und des^iregen 
«paobgraben liclsen» einen gro&en Fund an Statuen 
^nd andeni antiKe» Ctenkaialern gethan« Diefer 
.Fund wurde in Zante niedergelegt, wohin der Kroiv» 
•prinz vvn Baiarix H«. ^agnsr fandet^», um fo böcbft 
.nierkwOrdfige OenkiMk für ibre Antiken « Sammlung 
«9^11 kaufen; in Rom werden gegenwartig d&egeborlr 
j^ea Stacke unter Hn. /Fagner*s Leitung ^ufammeo* 

SafQgjt , und das Fehlende Tcbicklioh ergänzt* Voin 
orl: aus nua bat der erwibnte Kfinftler den vorlier 
fjetnden Wicbt er ftattet, welcheti ik.Director&Ac^ 
JiHgän MOocben nacb dtm WifoCebe des Vf& und ei- 
4»eni böbern Auftrage gemab , aiim Druck befördert» 
fiuid jmit eignen Anmertf^ungen ausgeflattet bat. • * 
Wobl dprf man erwarten, <&fe jeder mit Sinn 
tiod Liebe Idr Kupft und Altertbum au^geftattete fich 
^diefn fachrek^he Sebrift voUfftandig au» ibr felbft be- 
kennt maeben werde» Aec^ hefohWEakt &eh darum 
"^uf eine.tni^cbft kurz gefabte Inbaltsaozelge» und 
rivill nebenher» wo e$ ihm ndthig fchjatnit« ieieeiMei- 
-evDg baid Aber die .Oeok male 1 baldüUer die Anficb- 
tte»da$ BerioliteKftetMrft unddesH^raosgebers« mü- 
theilen. 

SMp Sml^kmg TS. i -^ 5O giebt kisrie Nachricht 

.T^a der Auf &ndung denOenkinale auf der Inlel Aegine. 

l^T.W* hometkt nillitiiar, dafe diefelben ans frflben 

jStetten.:der Äunk feierftammen, fonde» (agtauob, 

noai» erfebeienie ihnen > dafs die frCriiernGrieofaeB ibilB 

Kiynft von den Aegvptern entl^nt bitten ; ferner, fie 

aeigten, wekben WegdieKunft von ihrer Kindheit 

.nn .gekommen, um «ur VoUkommenhett z« gdbnse09 

;9Pd welche EigenthCUnlicbkeiteiiL die von den Alten 

.^ft rAhmhAh erwehntci A^giaetifehe Schule gebebt it 

'U y* ^ A^«> würde keliien Anftand nel*ne)i, voih 

jaeÄiiaUehi^gcli.ieneBebeHflung, dab die.GiftedieB 

4i»re|(wtft M».4#e Al|JB<w>.efltUfattl;jhettin^:.eiiM5 
. ^ i A. L. Z. \%l^• Zweytn Band. 



See einzuwenden, wenn nicht Hr. SM. in der Anmer* 
kung (I ) S. 6 ~9. alles fchon berichtigt hätte. Diefe 
Anmerkunff ift unftreitig von klaffiCcbem Werth , unc{ 
Rec. hätte Bob eben darum vielleicht enthalten follen, 
noch etwas hinzuzufügen ; da er (ich aber der eignen 
Anficht aber Moiiumenle vom altgriecbifchen Stil^ 
erfreut, wie auch ägyptifcher , fo mag ibn diefes ent- 
fehuldigen. Haben die Aken zwitchen den älteftea 
griechilchen Kunfterzeugniffen und den ägyptifchen 
einige AefanUcbkeit gefunden und derfelben erwäbdt. 
fo mochten fie , wwaiffftens die wohl nnterrichteteo^ 
dabey nicht an eine Abkunft der griechircheii von der 
feyptifehen Knnft (^nken* Zwar haben uralt grie* 
chifcb« Figuren den aufgezogenen Mund, wehig tief 
liegende gegen die Nafe gefenkte Augen , und Andree 
mit den ägyptifchen gemein ; diefs beweift indefleo 
poch nk^ht» dab die Griechen ihre Kunft von den 
Aegyptern entlehnten oder diefelben nachgeahmt^ 
oder die Sehriftfteller, wetefae diefcr Aehnfichkeit 
Meidttng tfann, damit jenes nahe Verhfiltnife und Ahi 
knnit haben andeuten wollen ; pflegt man doch im 

Semeinen Leben auch woM zu Tagen : der Menfch 
et eine jQdifche Phyfiognomie, ohne däb man da* 
mit zu erkennen geben will« der an welchem maa 
diefe Aehnlicbkeit mit den Ifraeliten gewahr wird; 
fay fflditabar AUku^h. Uebrigens fetzt tiie von Hn^ 
^Sdu .angefahree Stelle dee Paufanias , wo derfelbe 
«om Erj^thräitchen Hereulee fpricbty aufser alled 
Zweifal, dafs die Alten zwiichen ägmilchen Wer^ 
ken und geieohilbhen ane der älteften Zeit , und unte^ 
diefea wieder. zwübhen alt ettifeben und aegicetf- 
fcfaen genau nntmrichieden. Hr. Seh. macht ferner 
eofnn^rkbm auf einen fo vi^l wir wiffen' nbch nict^ 
geaog oder nie von den Alterfhtimsfbffcbem to An? 
fehlag^ gebnrchten^Umftand; namKcl); m^ die aeg?- 
netifehe niid die altifehe Schule verfchi^dene Stifter 
gdiabt, )bneden Smilis, diefeden Dädalas, undalfd 

! laich vcih Anfang febon einige Verfcbiedenbeit des 
Ibarakters ^wifohen den Werken der einen und an^ 
dem Schule; weide gewaltet kahen. Die Wahrfchcin^ 
iiohkeit hiervon wird nioeh einleuchtender, wenn 
man Uedenkl, dafe auch in der nee^rn Kunft 6cn 
ihnUeheft-.ereigott 4Mid «febof» die GrQnderxIer verr 
tahiedenen MaterMwden' einer jeden das Eigentham- 
üche gepalmi , fofiohjn de« Folge weiterentwickelt: 
bereiaa bey« Giotto und Qmabne ficht man vorwaU . 
«eodai Neigung aur Nachebmung der Formen u. f. w. 
Eben fa könnefi felbft in den ältefted Malereyen der 
Venptianer und Niederländer {cbp^ die Keime ()e$ 
gttteu: Golorits wahrgenommen werden, wodurch 
diele Sehalna ich^ Ipfiierbi» lusgezetehnet haben. - 



707 



ALLO. LITERATUR -ZEITÜNO 



?o# 



$• I. (S. 15-*65«V Mlßfchre^tfHg Jer aeginetifchen 
Ilguren nach ihren Abtheilungin, Ueberbaupt find 
17 mehr und weniger befcbädigte zum Ergänzen ge- 
eignete Statuen gefunden worden, welche lir. ./jT. in 
verfchiedene Klalfen abtheilt. Als": I. Ganz gerade 
fiehende. Von dierer Art find 3 vorbanden , alle 
weiblich und bekleidet. Eine etwas mehr als^lebens- 
grofse Minerva , Qberbatipt die gröfste Figur der 
Sammlung, foU Geh durch fonderbare Stellung aus*' 
zeichnen ; weil aber Hr. IV. keine Abbildungen mit« 
theilen konnte: fo ift es Ichwer, fich den Stand ge- 
dachter Statue genau vorzuitelleo ; inzwifcben mag 
fie von diefer Seite ^wey Figurea der Hören und Gra^ 
"^ien an dem bekannten altgriecbifchen dreyfeitigeo 
AUar, vormals in der Villa Borghefe gleichen; nur 
dafs dergleichen Wendung an einer Statue auffallen* 
der ift» als an erhoben gearbeiteten Figoren. Dia 
beiden andern gerade ftehenden weiblichen Statneny 
die kleinften aus der Sa.mmlttiig vnd etwa halb le- 
^ensgrofs, find Gegeobilder; man Vermuthet daher» 
fie hätten ganz oben auf dem Giebel des Tempeis za 
beiden Seiten eines Ornaments geftaodeo, von welr 
chem noch S^flcke ^bng find, fr IL Vorfehreitende 
oder kämpfende Krieger. Ihrer find noch 6 torhan* 
den, je zweiy und zwey einander ähnlich, und als 
Gegenbilder zu betrachten« IIL «Knieende Krieger, 
oder Bogenfchatzeo. Dergleichen find noch 3 vor- 
banden; alle haben bevoebe diefelba Stellung, näm* 
licb auf dem rechten Knie knieend, das linke Bein 
atwas vorwärts aufgeftellt, den linken Arm, welcher 
den jetzt fehlenden BogjBO hielt, av9|geftreckt, den 
rechten etwas erhoben und 2or0ckgebogen , wie im 
Begriff die Seh^e des Bogen« anziizieben. Ao einem 
diefe;* BogeuifchQtzen ift .der.ungew&bniiche barba* 
rifoh zu iieaoeode Anzug, befooderis- merkwArdig. 
I>iefen drey knleeaden figurea kann eine vierte 
:pocb beygezäiil|: , werden : ein Jaiwliog der gegen eir 
pen fcbon zo Boden liegenden Feind zu Käaipfen 
fcbeint» IV. laegende oder verwundete Krieger. 
Von folchen Figuren h^fa^ii jkb noch 4.erbaken. 
$. U. (S. 66 —.850 Brfuhßücki^ die zu dm Mi- 

{initlßAfff Figur ^^ od^r dock zu dem Tempel gihSrt 
. aben* ^pie beftehan au^ drey Köpfen Ton Kriegen^ 
Stacken ron &b«oke;In, Beinen, Filiseo». Amzm 
lind Bänden. Piefen .BruchftOekeii aufölga mag ficb 
die Zahl der Statuen tirfpriinglicb auf 30 Maufeii ba* 
ben. Von den öreifen» deren wahrfcbeinlich 4 auf 
(den äpfsern Enden der bfideo Giebel des Tempela 
geftaoden , erhielt ficb d^ hintere Tbeil eines Kör* 

{ersy mehrere Stücke vpn Beinen und\FklgelB) aber 
ein, Köpf. . Ferner wurda gefunden ,^ ein kleiser 
runder Altar aus Tuffitein« . ein aocb miinrfebrter 
Dacbziezel vop weifsem Marmor, und Seöcke voa 
andern dergleichen, au^b Ziegel von gebraaater Er« 
de y und ein StficH Pilafter von weifsgrOnam Marmor» 
worauf das Verzeicboifa t der Geräärcbaften einga* 
bauen ftebt, welche eiaft m Tempel aufb^wmrt 
worden ; auf der den» Bericht faeygefägten KlipiaiA 
lafel ift diefe Infchrift Mftocben. Mehrere' firstsbt 

jbacke vocf g^4ecbÜcbeB Velaa wid kl«iMa figfirdwi 



aus gebrannter Erde, worden gleicbfalls in diefes 
Tempelruine ausgegraben ; befonders Jobt der Be- 
richterffatter Fragmente von einer fcbönen Tafle^ 
deren Gemälde inwendig die Europa farbig auf wei* 
fsem Grunde darftellt, mit einigen Netiebwei^en die 
erhobis^n gearbeitet und vergoldet find, die Aüfaen« 
feite zeigt rothe Figuren auf fchwarzem Grunde. Za 
den tnerkwaritlgfren unter den au^efundenen Brucb- 
ftacken gehört ein colofEales elfenbeinernes Auge, 
das inwendige nämlich, oder das Weifse vom Augf» 
mit v^ertiefter Stelle At% Sterns, welcher von anderer 
Materie eingefetzt fejn mochte. Hr. ^. ift geneigt^ 
diefes Auge fOr ein Iix Voto anzufehen; der Heraus- 
geber hingegen halt fflr wahrfcheinlicher, und R^. 
ift auch derMeynung, daffelbe kdpne vielleicht ein 
Ueberbleibfel der colofTalen BildßuJe des Gottes feyn» 
der im Tempil verehrt wurde, welche Bildfäule viel« 
leicht aus Gold nnd Elfenbein gearbeitet war, viel- 
leicht auch blofs aus Erz, und eingefetzfe Augen hat« 
te. Da diefes Auge einen halben römifcben Pah», 
d. L 4^ Parifer ZoU in derliinge balt, fo mocbte cäe 
Bildßule, welcher daffelbe- einft angehörte , unge^ 
'fahr 94 fransdfitehe Fuls' hocb^feryn, wofiarae tnaa 
fich folcbe ftehend denken v^ill. 

$• m. (S. 86 *- 103) Uiber den SM dtefl^ Fh 

Spuren* „ Die fämmtlicben angezeigten Statuen , mel* 
et Hr. W. (S.87), feven, foiw^l in Hmfieht des 
Mackenden als d^ BekJeidang ^ ganz dem Stil ähn- 
lich, welchen man bisbar (ebedem) deu ieürurifcken 
Dannte.'^ Und (S. 88) 9,vietleictn köone das Nacken* 
de an diefan Figuren fich darin von des fogeoanaten 
betmrifeben Werken gewiflerma'fsen anferfobeiden» 
dafs jene (zu Aegioa gefundenen Bildwerke) mit ei» 
ner leleben Natur und Wahrheit gearbeitet fayen, 
wie man fie feltee bey den (o^eoaont^n hatrnrifobeQ 
Werken anzuiVeffea pflege." „Es berrfohr/' heifst 
es weiter, „die Köpfe ausgenommen, in allen Tbei> 
len eine webl verftandeoe Nachahmung der fcbdnea 
Natur, vereinigt mit der vollkommennen Kenntnife 
der Muskeln und Knocben.*' — »Die Köpfe diefec 
Fijgurea oder die Geflöhter,'* wird S. 93 getagt » 
„iob^neo in Hinficbt ibrer Bildung um ein gutes al- 
ler zu feyn, als die öbrigen Theile dts Körpers« "*- 
Nach Sw $} find „die Augen febr hervorf Hegend, ein 
wenift in die Länge gezogen , m»t unter etwaa chin^ 
fifob geftellt.^ ^juer Mund bat ftarke'vorfprlegeodtt 
Lippen, mit fcharfen Rändern, auch find bey eini* 

{en die Mundwinkel etiles in die Höbe gezogen. Di» 
lafeo etwae kleinlksb», die Obren mit ganz befon- 
^erm Flelfse autgefofart. Daa Kien ift^ etwas ftark 
und voll, fe dals der Thetl von dw Nafe b&a zvm 
'finde dea Kinns in dem Vei;häl«nlfre tu dten fibrigea 
Oefficbt9theileii um ein Beträchtlicbes 2v grob (za 
bog) ift.*^ (S. 94«) wVon der Minerva an bis tum 
letzten der Krieger fehen ficb alle ähnlich , und kheiF^ 
nen inagefammt leiMiebe Brüder und Schw^fcarn ^a 
letn^ Äne den geKn^em Ausdrnck von Leklen« 
-icbaft.'*' Des eoitventionellen in der Dlf^ellung der 
Haare » weiche naob alter Art wie babenaintfiiderli^ 
gendejrflQkf BittdfÄdeii autfebtt^ gettM^I üx. W. aa 



709 

verfchi^deoen Orten ; die regetmSIsigen kleinen 
Löckchen der Haare Ober der Schaam an den männ- 
lichen Figuren, verleiten Ihn fogar (S. 95) yx der et* 
Vfas gewallten Behauptung ^ im alten Griechenland 
habe die Sitte geberrtcht , die Schaambaare zu kräu- 
feln^ ,, wenn die Jugend bey öffentlichen Peyerlich* 
keiten, Spielen oder Kampfilbungen nackt zu er- 
fcbeinen hatte/* 

Wer mit den Denkmalen vom fo genannt hetru* 
rifcbeo oder zufolge neuerer Forfcbungen altgrie- 
chifcben Stil bekannt ift, und Aufmerluamkeit auf 
Betrachtung derfelben verwendet bat , wird ihre 
sähe Verwandtfchaft mit den zu Aegina gefundenen 
Statuen gewifs nicht bezweifeln; le'tztere find indef- 
fen aUerdings als fehr vorzOgliche Werke diefer Art 
anztlfehen. In wie ferne wir durch fie zur nähern 
Erkenntnifs des befondern Charakters jenes aegine« 
tifcben Kunftgefcbmacks, von dem die Alten reden, 

felangen mögen, wird Geh wohl erft aus, künftigen 
orfobungen und V,erglelchunsen mit andern Mono* 
tnenten ergel>en ;' unterdeffen hat der Herausgeber in 
vortrefflichen Anmerkungen (S* 104 — 12S) von der 
Arbeit an diefen Statuen, der Zelt welcher fie ange- 
boren mögen, von dem Stil und Eigenthümlichkeit 
der a^netifchen Schule, fehr viel Gutes, ja das Be* 
fte geiagt, was vorläufig fich fagen la(st. 

$. IV. ( S. 1 a9 — 1 36. ) Ueber dtn fTii^rfprtichy 
in ^f$fchem die Köpfe mit den übrigen Theilen des Kdr- 
pers in Hinfickt ihrer Sculptur (.Qeftaltune , ZOge) zu 
fiehen fcheinen. Der Berichterftatter findet es wabr- 
Icbeinlich, dafs die Meifter der im Tempel zu Aegi- 
na aufgefundenen Statuen in den Köpfen derfelben 
die alt nergebr achte, durch Gewohnheit und Religion 

J^leicbfam geheiligte Form noch beybehalten, als fie 
D d^n Obi^igen Tbeilen der Figuren fchon die weiter 
^orgefcbrittene Konft Übten. Auch der Herausgeber 
JTtimmt in dem von ihm angefögten Zufatz QS. 1 36 — 
14a) diefer Meynung bey, und fflr jetzt läfst fich 
Tvobl kaum eine genügendere Erklärung diefes aller* 
«Üogs Ichwer auszulegenden Umftandes geben. 

6. V. (S. 143 — 147.) Ueber den mechanifcken 
Theil oder die Bearbeitunß des Marmors, Die aufser* 
Virdentlich fleifsige AnsrOhrung fetze den Befcbauer 
in Erftaunen. Sammtliche Statuen find von allen Sei» 
teo <nit gleicher Sorgfalt vollendet ; bey keiner der* 
leiben findet fich irgend eine Stütze von Marmor, 
wodurch fonft die Bildhauer ihren Werken mehrere 

feftigkeit zu verleihen pflegen , fondern alle diefe 
igurea ftehen bloik auf ihreD Fofsen; felbft die 
Schilde» weiche einige halten, werden von den aus* 
geftreckten Armen afiein getragen« Der Marmor ift 
paj;^her, von d^r minder grolskörnigeD Art, wel- 
l^en die Italiener Grechetto nennen. Die Werkze«- 

fe , deren man fich zur Verfertigung diefer Figuren 
ediente, fcheinen mit den heut zu Tage üblichen 
Bbereiu zu kommen. 

L VL (S. 14g - 154.) Ueber du Epoche^ in 
metchir mutkmaßUch diefe Fißuren find verfertigtrutor* 
4sm* Ailem Aofcheine nach legt ilr# Ü^. den Bild« 
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werken, von denen er Berletit sieM, efd^gar zo ho* 
hes Alter bey; wober denn auch der Herausg;* Gele- 
genheit nimmt (& 154 — 179)« manches Entfchuldi« 
gende und BerichtigMde hinzu fetzen» 

f VII. (S. igo — 194.) Iine und wo diefe Figu- 
ren urfprUn glich aufgeßetlt gewefen. lile zwey klei- 
nern weiblichen Statuen, abgerechnet, welche, wie 
ichon ft*aher erwähnt ift, oben über dem Giebel dee 
Tenr^pels aufgafti^Ut waren , foUen die Qbrigen den 
Giebelfeldern zum Schmuck gedient haben: Neune 
derfelben kommen vom vordem Giebelfelde her, 
fechs haben ekxn hintern Giebel geftanden. Wie fie 
geordnet waren vvird aus der Lage gefchloffen, in 
welcher die Nacbgrabenden fie gefunden; denn wahr* 
fcheinlich wurde der Tempel einft durch beftigee 
Erdbeben umseftürtzt, man hat nirgends Spuren ire:- , 
felhafter Verletzung wahrgenommen , auch keine 
7on Feuer* 

$. VIII. (S. 195 — 204.) Deber die Bedeutung 
-oder Forflellung diefer Figuren. Des Vfs. Meyaung 
zufolge mochten die von den Tempelgiebeln her- 
röhrenden Bildwerke in ihrer nrfprOnglichen Zu» 
famroenftellnng fich auf Vorfälle des Trojaoifchea 
Krieges bezogen haben, und hiermit einverftandea 
jLuisert fich auch der Herausg. (S. aos — 2o8> 

$. IX. CS. 209 — 2380 P^^^ ^^ Bematung der 
Figuren und des Temvets. Sowohl an den aufjgefun^ 
denen Statuen und Fragmenten, als an den Trum* 
' mern de^ Tempelgebäudes, haben fich Spuren von 
Farbenafiftrich erhalten : an den Bildwerken bemerkt 
man vornehmlich UeberUeibfel von Roth und Hell- 
blau ; jene Farbe erhielt fich lebhafter als diefe. Die 
Helme waren durchgäDgfg blau, die HelmbaCche 
aber, wie auch die innere Seite der Schilde, roth 
bemalt ; die Aufseofeite'an einigen Schilden mag blau 
gewefen feyn. Die Flinten aller Statuen waren roth 
angeji^richen , defsgleiohea die Sohlen an den FQisea 
der weiblichen Figuren ; auch das Gewand der Mi» 
nerva fcheint gleico Ober den Füfsen einen rotbge» 
malten Saum gehabt zu haben. Dafs. Augen und Lip» 
pen an allen Figuren bemalt gewefen, und durch den 
Farbenanftrich befler noch als andere Theile gegen 
Feuchtigkeit gefchützt waren , läfst fich aus ihrer 
vorzüglich guten Erhaltung fcbliefsen. Sammtliche 
Arcbitectur Verzierungen am Tempel, wetche maft 
fonft erhoben zu arbeiten pflegt, Laubwerk u. dgl* 
waren blofs gemalt. Das Giebelfeld, an welchem die* 
Statuen geitanden , hatte eine Uaue Farbe; die Zelia 
des Tempels aus - und inwendig rpthen Auftrieb^ 
auch die Dachziegel von Marmor waren an ihrer 
hervorftehei^den V orderfeite mit einer Art Blume be^' 
,malt , wovon fich noch Mufter erhalten haben. 
Mauern und Säulen heftenden aus gelbem Sandfteiny 
der Kmte des obern Gefimles aber aus Marmor» ' 

Durch die Scblufs- Anmerkung (S. 229 — 246^ 
welche viel Gutes enthält , hat der Heraus^, dan 
Ganze diefer an fich ungemein aerkwftrdigen bchrifk 
noch heller geryndet. 



711 



A« L. Z. Nia«i. 193- AIJQUST 1817- 



f7" 



LlT5|tATüaGE8CHlCHTE. 

KrakaU) in. AkadAin. Schriften: Commmtutio brt^ 
vis m H^rta Literarta qua di quibusiam SiUfiis 
eruditisin Poloiiia munertbus functis paucula differ 
rit Chrißianl Fridtric ParitiuSf Vratisifivia • Sile- 
fius PhlL D. Sod. Soc. Lit. Crac. iBi6. 4» 

Der literarifche Verkehr zwifchen Schlefien und 
Polen ift von jeher immer febr grofs ^ewefen. Wah«- 
rend der dreyfsigjährige Krieg auch in Schlefien wfl- 
thete, flüchteten fich viele verfolgte Tuchmacher 
und Leinweber nach Polen. Es wurden neue evan- 
gelifch- lutherifche Gemeinen errichtet und die alten 
^vurclen dadurch verftärkt. Z. B* Schiichtingsheim 
feit 1610 erbaut, Rawior 1638» Zduny 1637 ^* '• ^* 
Viel6 aus Schlefien vertriebene Prediger und Schul- 
männer fanden nun beronders in Orolspolen ihr Un* 
terkommen, denn die Toleranz der Nation war felbit 
durch die intolerante Regierung Siegmunds HL (der 
'fich gcfrn eiaen König der Jefuiteo nennen liefs) nie« 
nials ganz eri^iokt worden t ungeachtet es unter di^ 
fem elefiden Regenten* und felbit auch unter feinem 
beffern Sohne Vladiskus IV ao Verfolgungen der 
Proteftauten in Polen gar nicht feUle. Die in GroIe- 
poleo neu geftifteten Gemeinden ianden auch nur da* 
durch ihren Beftand » data man entweder dafür alte 
yroteftantifche nolnifcbe Kirchen eingehen liefs, wie 
z* B. die Kirche zu Goerchen eingeriffeii werden 
mufste 1637, bevor man eine zu Rawitfch zu bauen 
(erlaubte, oder man machte fich,anheifchig, dafs die- 



fa neuen Gemeinen ^lofs deutfch fefn Ibllten* (Siehn 

LautirhacVs Nachrichten Ober die Gemeine zu 7A%k* 

trj.^ Hr. P. liefert aus Ezeckiels handCchriftlicber 

Sileßa Li^ratu und andern Handfchriften , fo wie auch 

aus (einer eigenen {ehr fleifsigen Nachforfchung, dae 

Leben und die Schriften von iR Paftoren und Schul- 

männern zu Bajanowo» Frauftadt, Schmiegel u«f. w* 

So unbedeutend euch die meiften kleinen Gelegei^ 

heitspredi£ten oder afcetifchen und andern Werke 

jener bieciern Schlefier jp^ewefen find, fo zeigen fie 

doch den damaligen Geilt der Zeit, und geben zufam- 

men genommen einen fchät^baren Beytrag zur Lito^ 

raturgefchichte von Deutfcbland und Polen. In^or 

nozki*s Mifcellen findet man o gelehrte Schlefier, din 

im i6ten Jahrhundert in Polen fich durch ihre Gttp 

lehrfamkeit berühmt gemacht haben \ in Ckrifliam 

Siegtn* Thomas Altem und Neuem vom Zuftande der 

Evangel. in Polen dürften ungleich mehr Schlefier, 

die in Polen Kirchen- und Schulämter bekleidet ha* 

ben, fich vorfinden, aber folche genape literarifche 

Nachrichten, wie' fie Hr. P. giebt, fucht man dort 

vergebens. . Obgleich diefes Buch 17 S4 in Breslau 

herausgekommen, (o konnte es der yf. doch nic^t 



mehr auftreiben. Diefs ift aber immer roh aliea 
deutfchen Büchern der Fall , die über die Kircbenge* 
fchichte Polens gefchrieben worden. Eben fo und 
die wichtigen Schriften eines Sam. Lauterback ^ Me^ 
u. f. w. Seltenheiten. Sie find gf Öfsteotbeiis von den 
Verlegern in Breslau in das Maculatur geworfen «oÄ 
dadurch vernichtet worden. 



(.ITERARISCHS NACHRICHTEN. 



A 



I. Univerfitäten. 

Heidelberg* 



•m y. Mlrz erhielt Hr. Joh, Karl fFilh. Vogler aus 
Weil bürg die med. Doctorwürde. Seine Inaug. Di ff. 
bandelt de falium neutrorum compofifione chemica cum tf* 
ftcühus conijparata. (%o S. 4.) 

Am 15. März erwarb fich Hr. LiuLw. Bmd. Bermer 
aus dem Aargau in der Schweiz die jurift. Doctorwür* 
de ^urck eine Inaug. Diff. de ftrivilegio im dubio maps 
pro reali-, quam "pro 'perfouali^ nifi träwfitum fpecttt ad 
fitcceffortm ßngularem , fraefumendo. ()6 S. 4.) 

. A>^ 7* April wurde eben diefe Würde nach einer 
Varaagegangenen öffentlichen Difputation über „ The- 
fes jurW Hn, ,^icoL Conrad Bartels aus Hamburg er- 

tbelit. 

Am' IS« April erbidt die nämliche WiMe Hr.. 
Sitgmund Kteimoort aus Hamburg, ebenfalls nach vor- 
angegangener ölfentUchen Difputation. 



IL Beförderungen u. Ehrenbezeugtingett. 

Hr. Dy« Drumanuy bisher otdentl« Lehrer des kO» 
nigl. Pädagogii auch Privatdocent bey der Umverfiiat 
zu Halle» ift zum aufserordend. Profeilor in der phile^ 
foph» Facult. an der Jinireriitat zu Königsberg ernannt 
Worden. 

Se. Durclil. der reg. Herzog von Golba bat drey 
Profefroren zu Jena durch Ehrencharaktere ausgezeicl^ 
neu Hr. Kirchenrath Dr. Gabler ift zum Geh« Con&IjB» 
Rathe , Hr. Prof. Dr. Danz zum Confift. Rath^ und thtm 
Uofr. Lüder zum Geh. Hofr. ernannt worden* 

Hr« Prof, J^Aü zu Leipzig hat nach Ablehaitm^ 
auswärtiger Bu&i eine Pennon von soo Rtbira. erbal* 
ten ; auch ift ihm der Omuü des Remhardfobcn Sei« 
pendiums auf ein Jahr verlängert worden. 

Hr. Prof« Dotmnikus zu Erfurt ift zum Confiftorinl« 
und kathol. Schulrathe im Conliftorium zu Cobl^lhz^w^ 
nannt worden. 

Hr. Dr. Wolfart zu Berlin ift bey der dafigcn 
verfitat als aulserordentl, Prof. ängeftellt woirdefli« 
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L IT'ER ARISCHE ANZEIGEN. 



B 



I. Neue pcriodifche Schriften. 



__^ey onrJind fo eben foT^nde Jotimal-Fortfctzurigen* 
ericliieneix und Verfandt worden : , 

i) Journal für Literatur, Kunft, Luxus, und Mtode. 
X8I7* ötes Stücfc 

a) Nene allgcm. geograph.Epli'enieridcn, berausgeg« 

3) Ncmefis. Zeitfchrift ftar.PoKtik.u»dGefcbicht0. 
Herausgegeben von H. X«flJwr. 9ten Bd^s 4^et St. 

4) Staatsvcrfaffungs- Archiv^ ZeitPchrift für Theorie 
' und Praxis geni'lftigter RcTgierungsförmen, aten 

JBdes iftes St.- ' ' \ * 

5) Bertuch's Bilderbuch* für Kinder, i6sttßr und 
i66fter Heft. , J '.*.,. 

"6) Aurführlicher Text zu Bertnck's BiWerbucb, 
lösfter und lööfter Heft, 

Weimar, Ende Junius I8S7« 

GnHerasogl. S; pr. Landet-Induftrie;? ; 

' Comptoir. * 



IL Ankündigungen neuer 

Unterzeichneter iftgefontien, ein: ^. 

Si^grafhifch^ kiftorifch - literarifeker Handhmck fimm^ 
licher Frauen rnndjungfraum^ die fichMrehSckrtf-^ 
ten oder Mnik^ ^üefaag umd^'Mahrtu.von de» >Ä-, 
hijttn Ziiun an Hs jntf unter aUen Vulkem he. 
rukmi pmakkt hahm, in .alfked^nißkir Ordnung. 
In 3 Theilcn von circa 4^ Alphabet ' 

herauszugeben, und hoifFt, da es bisher an einer fol- 
cben Ueberficht gänzlich gebrach, damit eine längft 
Mfuhlte Lücke in der Literaturgefcbicfare auszufallen. 
Für die Gute und Vallftänaigkeit der Bearbeitung 
bürgt der in der gelehrten Welt init rühmlicher Aus- 
aeichnnng genannte Name des Verfaffers, des Herrn 
Dompaftors Rotermund in Brenne(ri, der es ganz nach 
den fo fehr gebilligten Grundfätzen feiner Ergänzon- 
gtn des y^chif^fihen Gelehrten - Lexicons einrichtete, 
jedoch macht es ein von jenem durchaus Verfchiedenes 
yiTeA auch fchqn deswegen «us, weil es alle Lebende 
gilt in iich fafst. 



die angenehme 'Benierkungf madien bStmen , dafs ficht 
ihre jetzigen deutfoben «SbhweTtern fowohl der Zahl 
als Vortrefftiohkeit nach mit den Schriftftellerinnen 
«nd Künftlerinnen aller andern Nationen meffen dür<« 
fen\ wählt er den Weg der Slib&ripdon , und fiebert 
den Beförderern diefes gewifs yerdienftlichen Unter- 
nehmens, denen ^Bur Unteraftichnung bis Ende Februar 
igts FriA; geftattet wird, f Rabatt am nadihferigen 
Ladenpreife zu. Für gutes Papier und Coi'rebtheit de« 
Drucks wird ftrenge Sorge getragen werden. 

Leipzig» im Julius XS^r* 

Joh. Ambr. Barth* 



Bey J» C Calre, Buchhändler in Prag., ift et« 
lehienen, und in allen CoüdenBuchhluidlungenDeutrch- 
IcBcIs^sn haben: - 

Die 

P l i % e y V e r/affu u g 

oder 
Theorie^ PraxisundGefehiehtt 

' der 

P üt,i€ ey 

in ihrer allgemeinften Bedeutung mit ▼orzügli^herRuck« 

iksht auf den Gfterreicbifcben Kaiferftaat* 

Ein Handbuch 

für 

Rtgiirungf'^ Polizey - und yußizbeamte 

ron* 

"yokaun Küurad^ 

k. k. zweyter Polizeyöl^ercominiifitar. zu Prag. 

Erßer oder tkeorififeher JleiL 

S^^ Prag 1817. s> gr. SidiL 

Der Herr Verfafler ift nicht allein in den judiciel- 
len und poliai&yliohen Gpfchäften fehr bewandert , fon- 
dem der bedeutende Wirkungskreis, dem er fchon 
feit vielen Jdhren vorftebt, fetzt ihn auch in den Stand, 
in diefem Boche (welches in dretf Theilen Theorie ^ Pro- 
xis und Gefckiehfe der Polizetf abhandeln wird, und wo» 
von der ate und 3te Theil dem 'iften bald folgen wer« 
den) etwas Vorzügliches zu liefern. 

Der nßjt qi^Ktheoretifchi Theil zerfftllt in fol« 

mti 



.^ ,. . gende Abschnitte : Die EiWeMag, welche die Grund 

Diefe. Anzeige nicht nur der Äufmerkfamfceit der . begriffe der Polizey objecdv und fubje^tir T^ergliedert 

shrten, fondem audi allen gebildeten^ Frauenzim- und ihre EinthtUung beftimmt. £9^?« Abtheilung. Dit 

1 Dentichlands. empfehlend, die in diefem Werke Gründung- odir^cwifiitmmund aJÜm^ath^ Patizmj in 
A.:L. Z. 18I7« Zwiytir ßaud. ^ (4> X Be- 
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Bezug auf die Sittlichkeit, Sioberbeit und Bequemlich* nur dem Neuling, fonderii aath dem vertrauten Freunde 
k^it des (.^eii& 119 Sif^ite. SittHMiei$tfoln%y. Innere - der Kwft«, unbekiamne Vov^eUe*aid| HöJfso^tteF der 
SHilitbkeitspo!izey. I. Ktligionsfoliziy ^ innere 'und Zeh und ilhren Portfcli ritten an^emeiCen cJF^ntiart tiftd 
flufsere« ü. ^rzuhungsfolizeii^ prirate^und oif^litliche. ^ an die HanjAeiebt^ fo erw^irbt er fich dadurch in der 
Aeufsere Sittlichkeitspolizey. Sicherkeit sfolizey. L AU* ^bat ein nicht unbedeutendes Verdienft, das boiFent- 



Semeine öffentliche Sicherheit sf>olizeu. a) Staatsfedizeu m 
linficbt der Staatsbürger Telbu und der Fremden; 
K) aümneine hürgertiehe Sicherheit rfotH^g. "H. FHvat. 
ficheraeitsfolizeif in Hinlicht a) rein menfchlicher oder 
freyer, b) thierifcher und £J. natMrkßr]^eJliaKe/s will« 
kurlicher oder zufälliger Verletzungen* Bequenüichr 
l^itspolizetf» . |. Kahrfolwift ^i^der HendetB«) Staaia- 
wirthichaft-, tnduftriepolizey. II. GeßtnikeiufoUzetf. 
ill. Gem&chlichkeMtsfoUzey^ oderEntfcbüdigungs-, Wohl» 
(ailheits - oder Tax-) Arn^en-, JVlarkt*, In)orien*| 
Strafsenpolizey. ^V. VergnügungtfoUzfu. ZwfifU Ab- 
theilung. Erhctltungs ' oder fonfervatiue foHzi^f :L.t)ie^ 
Ortsfoliujff oder die VoUziebungs-, ereeuti^e. Poli^i^yr 
U. Die J^ßchffMzitf^ o) die 4>ffMtliohe AiKi£6c]^ta# 
und ^) Beobachtungspolizey* 



lieh wohl nidit yerkannt werden wird und darf. AlK 
Lobeserhebungen zum Vortheil dlefes Werkes erach* 

"TKft wir dalier als'&berDaflig;' undliemerken lediglich, 
dafs der Inhalt diefes fertig gewordenen erßem Bandes 

idv^y.Marfo&acii Jft^ als eine frühere in diefer Hin« 
ficht beConders abgedruckte Anzeige angiebt« indem 
diefer Qfmd anftM^ 19 1 ^nnnvwfar fiMAb^anuugen 
enthält. Das ganze Werk wird aus 4 Bänden beftehepf 
denen ein befonderi^a Regifter ii»eygefö|f wjerden w\Td| 
und die fämmtlich hoch, der 2 te Band zur Michaelis- 
Meffe, die übrigen BlndcL aber im Xaufe ^ytltii }abres 
ei'fcheineh werden. 



A n ji i i g e 

für* 
alle Stände des (j#i9#f^ 4Mebenden Publlcums. 

In dem Verlage des Buchhändlers Jolrann Frie- 
drich IK^^^ 2u Pofe» ift io eb^n erfcbienen und; 
an alle lolide Buclihandlungen Dcutfchlaai)a veirJ|#4jt. 
worden : 

Die Gewerhs» Schuld: 

alle Stände . 

oder 
TeehniCfhet ffa^dbueh 

liünße;- Handwerke^ Oekonomie und Hnndeh 

Vpn 

Karl mihelm Schmidt^ 

VerfaCTer der Brauaniweiiit(reQne(re]r und 3ier^*v*'V* 

ErfterBandy mit i Kupf ertaf ein» gr. |. 

d.Rdsn'» s6»gr. . 

4?b^alen nnd Htlbianen GruUclfätze der Ge- 



werbe -Frey helt gewährte dem'Kunftfleifse ein freyes 

Feld , das j^diei' für £cb uvfcreitig auf die Tdrtheilhaf- 

tefte Art zu benutzen' möglichft bemüht ift; |[leich- 

nt'ohl üinhfillt die meiften und einträgliohften Ge-^ grofsraüthig für eine Sammlung Ton Problemen ^und 

werbe efn uHdbrcbdringHcher Schleyer, den nur we-' Vermuthungen zu erklären. Ich glaube ich bin ]etzt 



Bey der nodi immer fortdauernden Ulige'#4fsheit 
ofopfasfoheir Erkenntsilfe und !dem .noch immer- 
währenden Streite über dii&, was Wahrheit fey,. habe 
k^ ifpiper ein^^ Sebnfpcht empfunden 1 wie die Wabi^ 
b#it genau zu beCtioimen, uro n^it mir einig zu wer* 
den, und fo jeden Zweifel,' wo möglich auch leden 
Streit, völlig zp entlernen. Da, auiser den hiftori* 
fchen WifGenfchaften', nur die Lehrfätze der JBathe- 
matik Evidenz und Qewifsheit an fich haben , fo bin 
ibh auf' den Gedanken gerachen, es muffe die Mathe- 
matik die allein herrfohende WifTenfchaft feyn, durch 
ihre erften Grundfätze JnOfCe'fiohaueh das, was man 
PbUefopjlie ^v^ rxpj^^ri pfiegt, hel/fi^htenJalTen, durch 
fie niüfie Wahrheit yofi Vrtbupfi unterfchieden werden. 
Ich habe es Terfucht, dielMathematik auf die Philofo- 
phie anzuwenden, und habe gefunden, dafs beide Ton 
einetleyOrtaiÜlftrten^nisgeh^n, end', wenn die Grand- 
fätze der erftern auf letztere ihre Wirkfamkeit nicht 
mehr äufsern, dab aUdänn diefe nichtt mehr ift und 
aüt dem VerzeichniCfe menfchUcberWiflüeiildhafteii aus- 
gfiftrtchea zu .werden rerdient. JahrtauCende find fchon 
rerftoffen, worin -fieh die heften Köpfe bemuhet ha- 
ben , pkilofephiOchen Erkenn tniCTen, aie Ce da für fich 
heftehend betrachteten, lain^ ;vö]lige Gewifsheit zu ret> 
fcbaffen, und habens nicht Termocht*. Es ift eodlich 
ii^eit,.eine folche Gewifsheit hervorzubringen, oder 
alle Philofophie als unftatthaft zu verwerfen, fie allen* 
falls der Mode zu unterwerfen oder fie deutlich undt 



nige zu lüften vermögen, w,obey fie ihres eigenen In- 
tereffes Wegen fo geheimhifsyoll zutVerke gehen, dafs 
es deas Laien faft unmöglich wird, Cch in diefe My- 
fterien* einzuweihen. Freylich find hin.. und wieder 
Verfuche gemacht worden, diefem Uebel abzuhelfen, 
doch die meiften find theoretifch, deren praktifche 
Aiiwendbarkeit bey Wekem "noch hidn erwiefen ift. 
Wenn aife ein MaYm, wie der (durch . mehrere teöh- 
nifch theorettCch-praktifehe Schrifteti bewährte) Ver. 
fafCer diefes Werks, fich dem Gewerbe treibeti den Publi- 
cum not gleichfsm aumWegweifer aufUteUt und, nicht 



in meinen Uiiterfuchungen zu Ende gekommen , und 
bin entfchloffen , fie der Welt in einem Werke yorzu- 
legen, weldes den Titel führen wird: 

Uhrbeffiff der aagemnwmjrakrheh wach dar g^Bmlte^ 
Vernut^^ " 

Diefer Titel biezeichnet das Werk genau all von der 
Transcendental Philpfophie ganzyerfchiSsden, und ich 
fitide Äiehi; nötBig über den Inhalt delTelbeiriBtwas wei- 
teres binzuzirfetzen , als dafs Wi es in 4 Theilefi her- 
auszug^en gedenke» wovon der erftt 4^e 'Ontplogio 

und 
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und KoaoMkjgie, i^ tßtfiyte ^e JkntlirQpoIogie , der 
dritte dieSitrenlehrei und aar vierte die Theologie enu 
faaHen Mh loh federe aHe diejenigen, denen es uni 
beftimmte Wahrheil und Gew«(^bett m iliren Erkennt* 
xiKTea zu tbun ifr, befonders meine Amubröder« die 
eine beftimmte Erk^notnils» fo wie einen be&iinmtex^ 
deutlichen Vortrag Heben, bierpnit auf , das Werk nach 
SlügHcbkeit zu noterftutzen. leb holte Ihren Erwar* 
tuDgen ein Genüge zu leiften, nnd Sie insbefondere 
in den Stand zujfetzeD| zu entrcbeiden,'wfi$ ferner- 
bin mit Gewifsbeit aU Wahrheit anzunehmen, oder 
auf immer als ungewifs an die Seite zu fetzen fey^ 

Friedrich Linkmeier^ 
% Paftor zu Vol dorf in der Graf fcbaf t l^Tcnsberg. 

r Subfcription hierauf nimmü die J. Ä« Bar thTcbe 
Baehhandlupg in Leipzig an» die den Unter^eicb« 
fanden bedeutende Voribeile zuGi^bert. 



In letztTerfvicbener Öfter - lUeffe iß in mei^ien 
Verlege erfcbiepen: 

' jf. G. Voigt ePs voUfiäniUges Stffitm der ArzneymitteU 
tekre» Herausgegeben Ton Dr. C G. Kühn. Zwey 
reu Bandes Zte^e^t Abtbeilung. <$38 S. Dritte und 
Jersre Abtheilung. 598 S. 4 Rthlr. 

Der Werth diefos Für die Kenntnifs der Arzney 
CtoiFe fo wichtigen Werks ift allgeniein anerkannt^ 
Man hat' daCfelbe in den davon öffentlich bekannt ge* 
wordenen Beurtb^il^ngen nicht blofs als die volJftän« 
digfte Abhandlung der Heilmittel empfohlen , fondern 
auch von ihr gerühmt, dafs der praktifche Arzt fehr, 
^iele vortreffliche Winke über oie beym Gebrauche. 
^er aufgeführten Arzneykörper noth wendigen Vor. 
Iiqhtsregela und eine grofse Menge fchätzbarer Erfah- 
rungen des achtungswerthen yerfafTers in ihr nieder* 
gelegt finde. Es verdient daher diefes Werk in jede 
auch noeh fo befchränkte Bücherfammlung eines Prak« 
ukers aufgenommen zu werden. Ich. habe diefitf Ver«. 
breitung durch die Billigkeit des Preifes zu befordern, 
gefui^bt. Denn alle vier Bände, welche zufammen« 
genommen 2x51 Seiten ftark und , kofton nur 7 Bthln 

Leipzig« im Jnlioa lix^» ..Karl CAobloqb* 



Bey C. F. Ofi ander in Tübingen find in der 
Öfter • Aieffe d« J. erfchienen : 

Bngel^ C«G., Archiv für dieTbeploigie and ihre neue-- 
ne Literatur, aten Bdei atet. Stuclt« gr«. f, ;. 

Bi^ti*ergtr^ J.G^F.K^ Befcbreibu&g einer Mafcbine 
OHir Erlduterung der Gefetze der Umdrehung der 
Erde um ihre Aze und der Vertademng der Lage, 
der letzteren. W%bi\ einer Abbild, g. Geb. % gn 

Diefzfch^ C F.« prakt Handbuch fOr Prediger über die 
Lefdenigefcbiobte Jefn, oder Auswahl von Materia* 

lien zu Vorträgen über diele Gefcbicbte. g. iRtblr. 
2 gt. 



I>refck^ L. V. , Betraditmigea Ober den deutIbbenBand» 
8* G^h. 4 gr. 

Klemm ^ J,^ Etwas allgemein Fafsliches ftber das Welt- 

f;ebäude, und befonders das Syftem unferer Sptiney 
ür Volk und Jugend, g. Geh. g gr. ' 

Mauchart y JD., Vorlefungen aus einer fechs Jahre fa^ ff 

fortgefetzten Scbullebrer- Conferenz - Anftalt. Voran 

eine kurze Gefcbicbte dieCer Anftalt. g. 14 gr. * 
Müwch^ G» y.^ Pafdonsblumen aus der heiligen öe- 

fehichte. Ein Altarblatt für das Herz, itp Auflage, 

Mit I Titelkpfr. g. 9 gr. 
Ofiander^ F.B,^ Ueber dieTntwickelungskrankheiten 

in ^en Blüthenjahren des weiblichen Gefgblechts. 

ifter Theil. gr. g. ae gr. 

— 5^. F. , Nachrichten von Wien übet Oegenftlnde 
der Medicin, Chirurgie und Gebmrtshölfe« gr. g« 
1 Hthlr. 

Pmchir^ B., Gedanken über die iJrfaoben. der gegisa- 

wärtigen Armutb, .lind über die heften Mittel, der- 

felben abzuhelfen, g» 3 gr» 

Reinecke Fuchf. Ein Volksbuch. Ans den plattdeut* 

feben Reimen in bochdeutfche Prole aufs Neue ge» 

treu übertragen* Mit vielen Kupfern. Tafchen« 

formet, i Rthlr. 4 gr. Mit illum«.Kpßm« 1 RtMrv 

\ Schrei bpap. a Rthlr. ^ gr. ' ^ . ^ 

VoUer^ F. J., Magazin für d^utfcbe "Elementaf fchülV* 

. lebrer » Aeltem und Erzieher, ^ten Bds ites StückV 

«. » gr. . . 



Bey dem Buchhändler F. C. LöflHiAd in Srntt^ 
gart ift ertchie^en und durch jede gute Buchhandlung* 
zu bekommen: 

• G'okrumgs kurzer Unterricht in den «riiteiuwürdig/ 
^ ften Realkeantniflen für die Jugend» and alle». 

weld>e ohne viel Zeitverltift fioh die nöthigfta. 
■ Sinficbt daran zu verfcfaaffen wünschen, atei von 

einem «ndern » rfihmKehf K bekannten «. Gelehrten . 

▼erb. d. versD. Aufl. g. Stuttgart igü 7%. 16 gr* . 

Der labalt deCblben. ift folgender : 

Vorbereitung. ' t. Abfchn. * Von ^tm menftsb). R5r*' 
per. 3. Abfchn.. Von der menfchl. Seelir. 3. Abfchii. 
Von Gott und der Religion. 4. Abfchn. Religiohsgie« 
fehichte. ' 5. Abfchn. Naturlehre. 6, Abfchn. Natur-' 
gefcbicbte. /..Abfchn. Phyfifcbe Get>grapfaie. g tl>i^: 
9. Al^fchn. Politifcbe Geographie. ' |0. Abfchni Aftro«' 
nomie. ix. Abfcbn. Mythologie. '/li; Abfchn.' G^«^ 
fehichte vor Chritti Geburt. '^ t'a. Ab{bbA. Gefcbt^^t 
nach Chrifti Geburt. 14. Abfcbn; iHrühiöhte Att Kli^ 
nigreicbs Würtemberg« 15. Abfchn. Erklärung der bö« 

kannten Künfte und WiSenfcfaaf ten» 

* *• . • » 

Dnrcb feine Reicbbaltigkei^j feine bequeme. Ei^*^ 
ricbtpng und durch die FafsTichkeit der darin belbigten 
Merfiode wurde die <f3^#* Auflage dieCes Buchs fowohl 
beym öffentlichen als be3rni Privatunterricht fo brauch« 
Vtt geftinden» difii fieh diefelbe in einigen Jahren vei«- 

grif- 
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Riffen hat, und die Nachfrage nach cleni£elbcn noch 
immer häuBg wiederholt wurde; nm"cs nun in dicfci» 
zU^tften Auflage ^vo . möglich xiocb brauchbarer zu ma* 
dien*,' über irqg dia Vcrlagshandlung die RevJGon und 
Bearbeitung deffoll>en einem andern» unter den deut- 
Tchen Schriftfiellcrn rühmlichft bekannten Gelehrten; 
jU& diefer Auftrag Ton ihm mit Sachkeniftnifs und 
Fleils erfüllt wurde , wird jeder eingeftchen , der lieh 
die Muhe nehmen will, beide Auflagen mit einander 
zu Tergleichen. Piefes ift unftreitig das nützlichfte 
Budi für die Jagend. 



Schon ' Tor ' mehreren Jahren bey Erfcheinung des: 

ABgemnmu gnechifA'deutfihenHandwornrbuchf^ zum 
Schnlgebrauche von M. 7- K J. Reichenback^ 

welches fich bereits in fo -vielen Hinden befindet und 
dadurch Ceine Nuubarkeit und feinen Werth am heften 
beurkundet, hatte der würdige Verf affer den Plan, 
den , die griecbifch • deutfche Abtfaeilung enthalten* 
den, «reif Bfodexr einen dritttn^ die deutfch - griechi- 
lohe Abtheilung umfaflenden Band folgen zu laffen, 
was jedoch die bald darauf eingetretenen, unferen 
limdel.infonderheit drückenden, ^eitverhäUniffe bis 
zum wiedergekehrten allgemeinen Frieden yerhinder- 
ten- Die immer höher Ueigende Cultur der griechi- 
fcben Sprache, die faft in jeder Schule eingeführten 
Üeberfetzungsübungen aus dem Deutfchen ins Grifchi. 
fche (ohne Zweifel der hefte Weg , die Lernenden mit 
dem Genius letzterer Sprache vertriiut zu machen), 
lielsen gar bald die Nichtexiftenz eines der nothwen- 
digfien Hilfsmittel: eines zweckmäßigen voUßändigen 
iiutjck'griechtfchen f^orttrhuchs ^ fohl bar werden, und 
darum Herrn M. Reichenhack Beifsig Hand an fein fchon 
früher begonnenes Werk legen. Ich mache mir es 
zur angenehmen P^cbt, den zahlreidien Beiitzern 
der beiden cfften Theile feines Wörterbuchs fowohl 
als flUmmtlichen Verehrern der griechUchen Sprache« 
iBfonderhelt aber den Schulen und Gymnalien anzu- 
zeigen, dafe der Pruck des Drkteu ieuffch-meckifchen 
Theiles bis zur Hälfte beendigt ift, und ich die gewiffe 
Verlicherung gtfben kann, ihn zo Michaelis diefes Jäh- 
refv ffusgeben zu könneii. Der H^r. V^rfaffer liels es 
feine angelegendichfte Sorge feyn, in demfelben mit 
der möglichften Vollftändigkeit die bündigfte Kürze 
zn vereinen , die Conftruction der Worte genau zu be« 
friy^im^h und jede, nothwendige Kedensart und Bey* 
fpiele anzuführen| damit feiner Brauchbarkeit aller 
nur erdenkliche rVorfchub geleiftet w;ürde , die Cor- 
r^theit.und DenfJichkeit des Drucks noch erhöht. 
Befteller, die lic)i bis zu Michaelis d. J. direct an mich 
wenden, geniefsen ^ Rabatt am nachherigen gewifs 
lehr billigen Ladenpreife« Sammlern ron Beftellungen 
gebe ich aüfserdem das lote Exemplar fr ejt 

Leipzig, im Junias iSi7« 

Job. Ambr* Barth* 



ni. Vcrmifchte Anzeigen. 



Gefmh um l/nterfltttzung eines gecgrapUfcken JFerks 

über das JMittetßker. 

In' einer lüog gedruckten Gelegenheitsfchrift : 
lieber die Grenzen md Eintheilung des Erzfiiftes Bremen^ 
äufserte ich die, durch die Anzeigen derfelben (Göt- 
tinger Anz. X809. St. 34; Hall. Lit, Zeit. X809. Nr. 3 38; 
Jen. Lir. Zeit. xgio. Mr. 32.), weiter bekannt gewor- 
dene AbCcht , die J^indbefcfareibung Deutfohlands im 
mittelalter, fowohl die politifche nach Gauen und 
Graffchaften, als die kirchliche nach Diöcefen , Arcfai- 
diaconaten und Deoanaten (Ruralkapitul, oder wel- 
chen Namen diefe Sprengel' in den iFerlchiedenen Ge- 
genden fuhren mögen), zu bearbeiten, und bat unt 
Unterftützung durch Mittheilung der noch unhenutKSem 
Daten über Angehörung eines Orts an einen Gau, eine 
Graffchaft (deren Vortteher, wobey ich gern mit dea 
einfchlagenden Stellen der Urkunden zufrieden Ceyn 
werde), über die Grenzen der ßisthümer (derenZefant- 
marken), TorneHmlich aber der fich findenden Archiv, 
diaconat - und Ruralkapitul - Verzeichniffe , oder, 'Wmok 
diefe fich wirklich für einen Sprengel verloren hakea 
lollten, ebenmflbiger Nachrichten über dia Kirchen 
i|nd dazu gehörigen Ortfchaften, welche als Zubehör 
eines diefer Kreife vorkommen. Oft wird der Manger 
jener Verzeichniffe 'auch glücklich durch andere er^ 
fetzt. So pflegten wohl die Geiftlichen eines Arcbi« 
diaconats auch einen eigenen Kaland zu bilden, die 
Regifter und Rechnungen deflelben find alfo inidit 
minder gut zu benutzen. Die Vergleichungen der 
Archidiaconen mit den Pfarrern ihrer Sprengel über 
die Synodalabgabe und andere Geßllle enthalten oft 
ein voDftändiges Verzeichnifs der dazu gehörigen Pfacr« 
ren und Kapellen. Auch find die zerftörten and yer« 
laffenen Ortfchaften nicht zu rergeffen. Die kircli» 
liehen Sprengelgrenzen aber find im Ganzen zufammen- 
fallend mit denen jener politifchen Kreife', und alfo 
ihre Kenntnifs und Ausmittelung durchaas nothwend]|f 
und unerläfslich, das einzige Mittel, durch welches, 
der Umfang derfelben zu einiger Gewifsbeit gebracht 
werden kann. Von mehrern Hochftiftern find folche 
z^ar gedruckt, aber zum Theil fehr nachläffig, zum 
Theil nicht aus altern Zeiten , und fchon 6tY Verglei- 
ch ung wegen find andere Exemplare nicht ansge* 
Ichloäen. 



• 



^*« unglücklichen Tage« in welche dxefe Bitte 
fiel, haben fie ohne Erfolg geläffen; )etzt wiedei^iole 
ich folche daher dringend an die Freunde deutfeher 
Oefchichte und des Mittelalters, an dieBewahrer von' 
Urkunden , ▼ornehmlich in Hinficht auf die Arebidia- 
conatregirter , und bin zu dem Erfatz der Koften fihr 
Abfchriften u. f. w. gern bereit« Sollte ich wirklicii 
in Deutfcbltfid eine Fehlbitte thun ? 

Wernigerode» im Julius 1817. 

Der Regiernngsradi Delinr^ 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Leipzig, b. Wilb. Vogel : Gefckschte dir hebrtltfcktn 
Sprache nnd Schrift. Eine philotogifeh - hißarifche 
Jiüntiitung in die Sprachlehren und JVdrterbüeher 
der hebrHifchen Sprache ^ von Wilhelm GefeniuSf 
der Theologie Doctor und ordentllcbem Profef- 
for zu Balle. 18I5« VIII u. 331 S. 8* (i Rthlr. 
8gr.) 

Eioe neue fcbdne Blume In dem Kranz der Ver* 
dienfte, die Hr. Dr. Gefenins ficb um ein« 
grOndlichere Bearbeitung der hebraifcben Sprache 
in lexicalifcher und giu^mmatifcber Hinficbt erwor* 
ben bat. Das vorliegende Werk war anfänglich zu 
einer gefcbicbtlicben Vorbereitung in die nun vor 
Kurzem erfcbienene ausfübrücbe hebräircbe Sprach- 
lehre beftimmt, wurde aber, weil fie einen zp gro- 
fsen Umfang bildete , als ein für ficb* beftebendes 
Ganze befonders herausgegeben. 

.Diele, vortreffliche Schrift zerfallt in folgende 
drey Hauptabichnitte : a) Gefchickte der kebrätfchen 
Sprache bis zu ihrem Ausfierben. b) Gefchichie der ke^ 
hrHifchen Sprache als eher ausgeflarbenen , oder Ge- 
fchiobte der hehr. Sprachkupde. rV Gefcückte der 
■ kebr. Schrift » die vir einzeln kürzlich durchgebn 

'iWoIlen^ . • • 

In dem erßen jlbfchnitt verweilt der Vf. zunächft 
bey der Frage, .in welcbein. Verhältnifle die' hehr. 
*w Sprache zu dem grofsen vorderafiatifchen Sprachftam« 
me tobe , welcher gewöhnlich in Ermangelung eines 
beffern Namens der /emitifclie genannt wird^ und von 
• welchem fie nur £inen Dialect bildet. Rec.' möchte 
' denf^ben am liebften den aramäifchen pennen, weil 
alle vorderafiatifche Provinzen , die bis zi\ den Ur- 
fitzen der Atijrer und der Chaldäer (von idenen wei- 
ter unten) fich erftreckten , mit dem allgemeinen Na- 
' men Aramäa bezeichnet wurden» fo wie die Spra- 
che, welche dort geredet ward, im Alkemeinen die 
V aretmäifcke bieCs. Aratuäa erftreckte fich von dem 
' £uphrat und dem Libanon (f. d Sam. 8,5*1 Chrön. 
I 19, 6. 2 Sam. io» 6), als der äufserften Südgrenze 
.:bi8 nach Iberien oberhalb von Armenien auf der 
Weftieit^ des kaspifcben Meers (nach Arnos i, 5. 9, 7) 
hinauf und lief vom mitteuändifcBen Meere, als der 
'Weftgrenze, bis nach Babylon, der Oftgrenze, fort. 
Daher treten 1} Mefopotemien Genef. 94, lo. ludio. 
III» 8 ; 3) ^^^ Königjteicb von JSpiphaniaj einer Stadt 
mm Orontes o^rhalb Palmyra 9 ^am. 8,9* 1 Cbrcta. 
ift« 9 9 3) ^ Reich von ^oba oder Nefibisj einer 
^adt am Fluis Mygdon unfern der armenilcaen Go- 
^. Im Z. 1817«* Zwenter Band. ' 



Dirge 2 Sam. 10, 6 als aramdtyirA^ Provinzen auf. Die 
Sprache, die in Mefopotamien GeneL 31, 47, in Ba* 
bylonien (f. die bekannten chaldäifchen Abfchnitte iiia 
Esra und Paniel) am Hofe der perfilchen Ej5nige , al- 
.fo in der Hauptftadt der zuletzt genannten Provinz 
geredet wurde, führte nach Efra IV, 7 den Namen 
aramäifche Sprache ^ fo wie die Regierungsurkundi^ 
die nach C Vi , 2 ebend. in dem Archiv zu Ekbata- 
pa, einer medifchen Stadt und SommerreQdenz der 
nerfifchen Könijge aufbewahrt wurde, ia aramäifcher 
Sprache abgefafst war. . Ja nach Diodor B. 19. &• 93 
.wurden noch eipige Jahirbundcirte. fpäter in Arme* 
nien aramSifike Schriftzflge'gehraucnt. Dafs auch 
Arabien in diefem weitern Sinne ukiter dem Gebiet 
von Aram begriffen werden könne, können wir durch 
1 Mof. 10, 25 ff. bellen, wo ffoktan fowohl als Eber 
als Nachkommen von Aram erTcheinen. Von diefem 
-apenaniitea ausgebreiteten Sptacliftamme Ift Hr. G. die 
.kleinafiatificben Provinzen Cappadozien und Pontne 
:VpB dem Flufle Halys an auszunehmen geneigt, wet 
ches auch mit der Apficht des Ree. ttbereinftimmt» 
indem die einzelnen verwandten Wörter, welche uns 
ältere Scbriftfteller aufbewahrt haben, mh fehr wohl 
aus dem lebhaften Handelsverkehr, der zwjfchen 
Kleinafien und aramäifchen Provinzen, z. B. auf den 
beiden wichtigen Handelsftrdfsen von Babylon und 
Nittive aus Statt fand, erklären laffen. Einen grö- 
-fsem Antheil an dem aramäifehen Sprach ftamm'kön- 
*Ben wir den an der Südweftkfifte von Kleinafien an- 
gelegten phönicifehefl Colonien znfcbreiben. — > Das 
Samaritemfohe betrachtet Hr. 6. als ein Gemllch aus 
dem Hebraifcben und Aramäilbhen. Reo. inödite 
daffelbe als uriprOnglich^einerley mit der alten he- 
brairchen Sprache neben dem Pnöniziieheii zum Oft- 
^nanillfiphfin reschnen , obgleich diele Muodirt aus Ur« 
fachen , welche die geograpbilche und poiitifcbe lie- 
ge des Landes befriedigend aufklären, chirefa anmitt* 
lebe und andere Fremdlinge mehr. a(s die ,fpalei^ 
hebrSifcbe Sprache verunitaltet efrfobekit. * Am 
Schlurfe find die vorzOglicbfteB.EigenthainhobkeitMi 
' der aufgeführten aramäifchen Sprachen m einer lebt«» 
riiicben Uieberficht zufammen geftelit. . . ^ 

Nach (oUefen allgemeinen Betrachtungen aber die 

: feniitifcb^n Sprachen theiit der Vf. das ReftiAlat 

gründlicher Forfchungen über die verijohiedenen JVe« 

iff^e der bebräi(chenSf>rache,.4lep^iyjpnM# nfi&Aker 

derfelben , und das Verhältnis' s^nr phönizl^hen SiNCt- 

'che in einer frud),tberep KOrz^^, updi^gana abereitt- 

ftimibend rnit unfern Aofi^htfi^^.aftit.. Hierauf. ver« 

"breitet er fich zunächl! ü|)er dds4/&rjderhebrgifehAi 

: Sprach* an fich wkL in AjaJfohmii ^f'Jterw farfafaten 

(4) X fchriffe. 
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fcbriftftellerirchea Producte. Hier wird die febr 
>a6A Bem^kijhg als primdlatz auf^efteUt, dafs 
ibbwerlich irgend eine bebräifcbe Scbrift in ihrer ge- 

fenwärtigen &eft»k aber ^Ke davidiMi - fal ewa mifon t 
^eriode hinauf gerQckt werden könne. Denn es lie* 
ge die Tbatfacbe am Tage, (S. 19) dafs dieSpraehe 
des Pentateuchs mit der djer übrig^a altern hiftori- 
feben Bücher 9 und in den poetiicben Abfcbnitten 
mit der der übrigen Poefien des erften Zeitalters der 
Sprache coiiicidire. Rec. » der auch hier feine Oe- 
berzeugung ganz ausgefprocfaen findet I geht noch ei* 
^nen Schritt weiter und glaubt , dafs der Pentateuoh, 
in welchem 'er Benutzung älterer Urkunden willig an- 
ctkennt, 'feinde gegenwärtige Geftalt erft im babylool- 
7chen Exil erhalten habe, zu welcher Anficht ihn 
*anfser gefchlchtlichen Gründen auch linguiftifchef 
nämlich Spuren fpäterer Diction in demfelben« 
veranläfTen. Auch möchte Rec. der Sammlung der 
Troverbien aus ähnlichen linguiftifchen Gründen ein 
Späteres ZMtalter ahweifen , und et-laubt fich in dfefer 
-Binficht ,dem Hn. Vf. einige Beyfpiele zur Prüfung 

1>iejr vorzulegen. Gap. i, 10 iq'n eine chaldaifcbe 
.Form für n:}Mh; ebend. v. dSt wo nach fpfiterer Wei* 
.ie ein jVimi vor den Suffixis promomiHßliius eingefeho« 
^n bemeckt wird in *»^^vraJ7> *»;;dM:)p^. C. 39 ai die 

<hakl« Farm aiftt9i. Die Gonftmolwa der Zettwörter 
«nit S)» Ikatt mit dem Aecufat. Z. B. C. 3» 24. 4, m. 
41 5,*» die aramSifohe Weife in der Redensart-: 
,>>«<1«**n* iyrsV ^ijtiiw''*; ebend.' v. ig rt»f^ mit e 
cobfti^mrt; wie in festeren Bücberti der Bibel. ' Cap. 
""6, ^3^**9^ in einer aramäifcbeu Bedeutung. 7, ao 
'Ht}:d ein fyrlfctaeS Wort« 14 , 3 D*}n&tt2n für oyMn ; 
eb^nd.;V. 13 ein ^Ammifismiis in der Ve/Uodung 
riQijtrj nrj^nii^ ihrer — : der ^reede — Ausgang* Eine 
Heihe von Wörtern find gMz aramiifoh oder erhal- 
lt ihre Erl&ulehmg aus dem aramäiiblien Spraehge« 
breuclu Z. B. Gap, »3, 29 ^, v. 3a wne^, 1$, 13 
i s6i 04 n<»i( TbOreogel ; ebend. ▼. ai "tnjm KoUe ; 
p. «7 . I5'tn»e Ri«ea ; eg t rs wb 1^ in einer fy. 
.riict^n BedauliiBg nod in <patelyi Bachern* C 39, ai 

• PSS »•C.W., r i, 

-1 i Di^ f 10 'ge|;ebene Chamkteriftik der fpStereii 
-iliaidliifihftnden 'Srirach^B in dein zweiten Zeitalter; 
-tter in dü^elnei^ Scbrift ftellern fich zelgendeii Idiotis- 
^miin üHd einer -abweichenden Schreibart ift vorzQg* 
4i<Si gelungen ndd reich an neuen, überrafcbenden Be- 
«Mfefkiittgetti ; beUnDders in Anfehudg der BB. Hlob, Ko- 
^liAt'tittdder Ghronik, Mvelcher letzteren Abweichung 
von der frühern Relatidh in denBB.derKböigein An- 
IMittng M^'(]^§M*n Spräfebe tToTKtSndig rfufchgeführt, 
J|md zegleioh • gezeigt wird , wie fch were SteUen der 
' IheM fiüchei» oft von den jöngern theils erleichtert, 
ttheilitiiihvertlatid«to''M7rdeti-«dd. Der Hr.Vf. hat 
'^orek dieib DorrftriinogTS. 05— 43)i iii der grOod- 
-diehe G«IeblrfaMkeit , ^%barmnn utid ^Befonnenheit 



fehrhpch anfchlagen» obgleich fie von keinem öffent- 
iSbheft Beurtbeller nach Würden geMiätzt worden 
find, nicht wenig erhöhel;. Eine gleiche Aoftnerfc- 
famkeitlder JSenner verdient die lenrreiche Unterfo- 
chung über den Rei^hthum und Umfang der alth^ 
bräifionen Sprache, worin (S. 47 — 53) der Vf. mit 
Scharffiän und Glück mehreren Quellen unter allen 
bisherigen Forfchern zuerlt nachgefpürt hat, aus de- 
ren Benutzung die wahre Geftalt der bebr. Sprache 
theils vollftandiger erfchauet, theils der bebr. Sprach- 
fcbatc auf e^ faöchft gewinnreicbe Art bereichert 
werden könnte. Diefe find i) die Nomina proprid, 
die als urfprüngliche Appellativa ganz neue gramma- 
titche Formen , neue Verba ncia Notnina enthalten, 
die fich bald aus dem ArabiCchen und dem Syrifchen 
aufklären , bald ^^in analogen fieyfpielen nachweifen 
laffen. a) Die Varianten des Chetib, die als veralte- 
te und ungewöhnliche Sprachformen, weiche die 
Maforethen d^rch . neue und gewöhnlichere zu ver- 
dentlibhen eeftrebt, fich; wie die ebeetfalls paffend 
Geordneten Beyfpiele lehnen« dem hebräifeiMiSpraeli- 
forfcher als eine vrenig benutzte Fundgrube dartnt' 
ten. 3^ Werden anfgefühiY »die jüdifohen MOnzen 
des makkabfiifcben Zeitalters, welche in den weni- 
gen Worten der tJmfchrift theils die in fjpSiem Ba- 
chern beliebte Subftantivform in nn aufbewahren, 
theils ein Zeugnffs ablegen über deb willkQriicben 
Gebrauch der Vocalbuchltaben. 4) Die ApokrypVien. 
^ des A.T* find in diefelbe ClafTe zu fetzen, 'wenn man 
erwägt, dafs ein grofser Theil von ihnen bloCse Ue- 
berfetzungeu aus hebräifchen Originalen eathekest 
die in der fpSteren aramaifirenden Sprache abgefeCst 
worden. Hr. G. wird gewifs dem Rec. beyftinunea» 
wenn er behauptet, dafs dufcb eihe von einer ge- 
nauen Kenntnifs des fpätern Hebräfsmns nns^rftotzte 
Anwendung diefes Mittels der hebr. Sprachftorfoher 
manche fcbätzbare Ausbeute erhalten werde* Noch 
* ergiebiger möchte die ste Quelle , «des Studium des 
Talmud , namentlich der I^fchna , ftiefsen , vmaa 
wir die älteften jüdifchen Denkmtter, die Medm- 
fchim, das Buch Sipbri u. a. hinzuzufügen uns ei^ 
lauben. Ein verftdndtger ScheideUQnffler wird «an 
' diefen ffeyllclt tief liegenden Schachten vM edles 
Metall für die hebräifche Sprache und die hebr» Wör- 
terbücher als Lohn feinbr mühfamen Arbelt zn Tilge 
fördern. Bin Lexieon InhrencufH e ^tAtis nm tiMds 
congeßum würde gewifs fruchtbare Refnltnte gewSli- 
ren. Dals 6) aus den älteften Ueberfetzongen , be- 
fonders den LXX, Wortbedeutungen» welcAie im 
Altbebräifchen Statt filnden , gewonnen werden kdn- 
. neu, davon hat fich auch Rec. faebfig zn überseuaea 
Gelegenheit gehabt, ja er glanUt in ihnen zuweuen 

Sanz neue Sprachformed ; £e ein f alfches Auffaflea 
es vorgelefenen heblräifoben Textes entltakt bettes 
' entdeckt zu haben. Mit gleichem Rechte werden 7) 
endlidh die UeberUeibfel des Phönizifohen hierbin 
gerechnet, in fofern diefes id feiner, nr^annlicfaen 



•fcfcweehfelf«tig'|nftc*ftmzen, feine' ^ Geftalt rtiit dem Hebaräifchen vöUig übereinfeitmit 

Verdienfl« um die Atrtftornng d^f fpätereii Sprach- Bey Reßimmung dies VerhSltniffe* der .hehriifefaen 
forden m 4tti>altiUttti«tatIic&en fiflohern^ cUe wir Spfä^tie 2ii den verWandteo I»ilet?ten wUtf die lei- 






tende Um «ufeefteBt, dhb £e in dw Ifilte ftebf zwi- 
iehen cteds arabiichen und aratniifdieii Stamme , und 
daan veo den Gloffen gehudelt, die aus fremden 
nicht. fiHnütifiDlien %ra<mn anfgenommen worden 
.find« B^j. diefer Gelegenheifc Avird g^en mehrere 
.ältere und neueve GcieCurten evihiiiett, dns die eigesst- 
.Iveh affjrifche Spräche nicift*' fftr Qjnen femstsfchen 
Dialect gehalten werden dfir£a. ' Reo» ftimmt auch 
hier voUkommeo Itbereia, «nd f (Igt zu den Bemer- 
kungen des Vis. folgeodia als Beftätigung hinzu. Die 
Affvrier wenden Jef. 3}, 19 äl^ ein Volk gefchildert, 
welches eine unvirfiäniUkhi j käuttm^wei/aie -Sf räche 
redete; lein^ Befohr^ihtrng , die auf die aramäifche, 
.der habritifchen fn nahe-^rwandte^ und »den gebilde- 
ten finwnfaDern Jarafalems in Hi^ias Z^alter ge- 
kittfige Sprache* keines weges eine Anwendimg gemat- 
tet. Die Affyrer haben vielmehr als ein keukamcbes 
fiordenvolk urfprOnglich ihren Sitz in Hochafien, 
wie ebeoiaUs andere bllidifohe Steilen niobt undeut« 
kcb zu erkennen geben. Zepban« 3, 13, wo Jebova 

' feine Hlind gegen Norden auezuftreeken , Aflyrien 
■n rartilgeti'dnd/bs ftölze Ninive in ein ödes Orans 

iW verwandeln drohet, 'febeint zti<der Vermutbung 
2« benfchtSgen, dafe der-Prcyphet hier habe den Weg 

^beneldfMiM wollen j< auP welcben» die irerheetenden 

' KufaUe der von einzelnen eramaileben Uoterköni* 
gen wd^rlefaünlleb berbey gei^ifencfn Affyrev bren- 
nen und zuletzt einen eigeoen Staat gegrflndet haben. 
Denn wer eAn Uebel grOniüllioh beben wij), mtifs bis 
nur Quelle vordringen 7 *foU'äU<y d^r zermalmende 

. Schlag Mgen die Auyrer mit d«m Nerden beginnen, 

: wohin nebräifchn Sehriftftelier die' zwif6bfn dem 
Ichwsrzen und kaspifcben Meer baurenden Horden 

' SU bezeichnen pflegen » fo haben wir euch dort die 
Wurzidn deS genannten Volks allein ib ftiehen , wo* 

. i9il ewb Genef. t&, ^s-, vrb Af^riteii von Atamäa 

. toOenbar getrennt wird, ftbeMti m 4timmeh^ Ibbeint. 
Mit «Rtdbt erklart fieb Hr. «. diefemriMb für die 
>von I^^fftorA gegebenen ErifiuterungeA eHyrifcher 

-Wörter ans der abgeleitMen Qneileder neuperSfeben 
Sprache: nur ift er wenigei^'geneigt In den urfprOag- 
liehen Gbaldäem , welche die aftyrifebe Monarchie 
'beben zerftörto helfen^ bbenfaHs ein 'rauhes hoeh- 
«iatafobea Volk zu erkennen , Welches' L&rsiack im 

- nweyten Händchen ftines 'Archivs f. d. bibl. und mor- 
genl. Litenktur S;^46 ff. durch dte^ zwihgendften 
4ttnern Gründe bewogen zum Mediffeh - Perfifchen 
Völk#rfttoioie rechnet. Rec«^ der auch diefes Glau- 
hms ift» l%t daher dem Vf. -folgende Gegenerinne* 

. cungeiis bey denen -er dib älteften biblifchen Sehrift- 
ftelier zu Fahrern gewMik^batv zur gefiUigen > PrO- 
ffung vor. Die Chi&äer , die Jef. 23 , 13 , womit Ze- 
pbania 2, 13 ff. zu vergleichen ift, als die Zerftörer 
des affyrifcben Reichs auftreten » erfcbeinen zugleich 
als ein frQherbin unbedeutendes Volk in den^or-' 
ten : ^.diefis F^ik, das bis dahin als m tigems Falk 
gtikkfam noch gar nkht exißirti, hat AJfyrun dm mt^ 
4in TkUnn zur Bihaufung amgiunsßmr Weiter wer. 
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den fie gefchädert 1} als Horden» die 'auf den ent- 
fernteften Gegenden der Erde hervorbrechen und auf 
ihren Streifzügeo flberall Spuren der fcbreckUchften 
Verheerung ziirflcklaffen nach Habak« i » 6 fg. Jef. 
14, 16 fg. 2) Als ein miüernächtliches Volk, das 
mit vielen nordafiatifclilen Stämmen oder Horden ver- 
blanden bod begleitet vpn det;efi AofQhrern — Könl- 

fe genannt — gleich einem wachfenden Strome dem 
Qaen zuftarzte nach Jerem. i, 14 fg. 4» 7. 15» i^« 
^5» 9« 50» 37 und 41. Ezecb. 23, 24. 26, lo. 3) Als 
ein Volk — welche Stelle vorzüglich ent&beidend ift 
-—das in rauhen Tönen, in einer unverftändlichen 
. Sprache redet nach lerem. V, 15. Wie pafst diefe 
Befcbreibui^ üuf Mefanati^ipier und Babylonier» aus 
den^n di^ Cbaldäer bervorgegaogen ieyn ibllen? 
Zwar werden fie mit jenen Ufnef. 11» 28* £zecfa. i, 
3. Jef. 43, 14. 4g, 14 und Jerem. 32» 4 parallelifirt 
und als gleichbedeutend bezeicbnet • •her die aus die* 
fen Stelen gebildeten Schwierigkeiten verfchwinden, 
wenn man erwägt, da£s Mepppotaniien .als einer Pro- 
viw der chaldai^benMoosrcbie mit demfelbeo Recht 
der Name Cbaldäa b^ygelegt werden dürfte , womit 
die Benennung Aramäa und ÄfTyrien von biblifchen 
Scbriftij^larn auf einzelne Tbeile befchränkt wurde, 
und deft^die Cbaldäer als fieberrfcber'von Babylo- 
nien , wo der Sitz des JEleicbs war, füglich als Baby- 
Jonler oder Bewohner yon Babylon aufgeführt wer- 
den konnten. Warum konnte niobt Ezecb. ia> 13 
Babylon das Land der Ckatdäer genannt werden , da 
es ja dem Zepter, derfelben unter worfeb war? Und 
werden nicht von demfelben Schrififteiler Gap« 23, 
23 die Söhn$ Babits von den Ckatdäer» ausdrücklich 
unterfchieden ? Wozu bedurfte es nach Dan. i , 4 
van Seiten Nebukadnezar's eines ausdrücklichen Be« 
fehle, alle : ifraelitifche Jünglinge aus königlichem 
Stamm ader einem andern ^ dein Oefcblecht , vorher 
in der Spr»$ibe und Schrift der Gheldäer gehörig un- 
terrichten zu laflen, ehe man ihnen ein Amt in dem 
königlichen Paliaft zu Babylon anzuvertrauen wagen 
durfte ? Dean gebiMc^e Männer in Paläftina ver- 
ftanden die aramätfehe Sprache, oder konnten fie als 
einen vsrwandfen Dialect durch den bloüsen Umgang 
in einem Lande» wa fie täglich als Mntterfpracbe ge« 
redet wurde » ohne Mühe erlernen. Naeh diefer 
kleinen Ablchweifma kehren wir zu nnferm Vf. zn* 
rück , der am Sehluife des erften Abfchnitt« auf die 
eingewanderten griechifc^n Wörter nnd die aus dem 
HebräiMien ader Pbönizifcheo in die abendländifcben 
Sprachen eingedrungenen Fremdlii^ S«64— 68 auf- 
merkfam maäit. Die erfte Thatfame, wozn Vorzüge 
Heb die palmyrenifebeo Denkmäler ». die Tajrgnmim» 
dierSobriften desH. T., die Mifchna udi^ie ältefte 
fyrifche Ueberfetzung des N. T. zahllofe B^ege dar- 
bieten , klären die x^tifchen Verbaltniffe von Afien 
nach Alexanders Tode» die andere die mercantili« 
fchen Verbindungen der Phönizier mit £0 vielen 
dern Völkern der alten Well genügend auf* 
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STüTTaART^ b. Macklot : Ueber Büekernachdruck 
von Ck. S. Kraufey Königl. Baierfcbem Regia- 
ruDgsratbe. I8I7* 71 S. gr« 8* 

Ein alter Advocat des Ntcbdrucks ^ der feit dem 
May 1783» wo er zuerlt im deutfcben Mafeum als 
Anonymus auftrat, nicht aufgebort bat, die Gegner 
des Nachdrucks zu necken , erfcbeint hier mit neuen 
Waffen, neuem Spott und neuem Wiz, um feine 
Clienten, worunter fich Männer, wie GdfckiUy Htm' 
burgy Cotta u« f.w. finden, in Schutz M nehmen. 
Der ganze Umfang der Literatur für und gegen den 
Nachdruck wird in diefer Schrift entfaltet , und fie 
ift fchon defshaib fchitzbar. Aber die Art , wie das 
Thema ausgefttbrt ift, giebt ihr oQdb einen gröfsern 
Wertb. — Es ift fehr gut , da& hier einmal ein 
Mann von Geift auftritt, der beweift, dab eine 
fcbwierige Frage des Rechts und der Politik nicht 
durch Scoreyen , Sh^hinipfen , Mefi^vereine und Volks- 
jaftiz entfchieden werden kann. - Die Verfechter der 
Unrecbtmälsigkeit des Nachdrucks aus hatarlicheo 
Principien , haben fich zum Theil gaf te feichter 
und elender Gründe bedient, und gegen fie^tragt der 
Vf. den allerglänzendften Sieg davon. Nur die, wei« 
che die Debitirung der Schriften als eine den Auto- 
ren oder ihren Verlegern ausfcbliefslich gebQbrlBnde 
GefchäftsfQhrung betrachten, fcheinen nicht genug 
beachtet, und ihre Gründe find nieht widerlegt, da 
fie doch wohl am vofzügUcbften einer ernftnaften 
Prüfung bedurft hätten. — Diejenigen, welche das 
ausfchliefslicbe Verlagsrecht der Scbriftfteller und 
Verleger aus dem Nutzen herleiten wollen, kom- 
men beym VF. am übelften weg. Auch ift wirklieh 
nichts feichter als deren Raifonriement, und fie ver- 
dienen daher die Lauge, womit fie hier gewafcben 
werden. 

So lange der Vf. gegen die Grfiode und g^en 
die Art ftreitet, wie Bocbbändler und Autoren ge- 
ren die Nacbdnieker gefochten bai)en, mulis man 
jaft ganz feiner Meynung feyn« Wenn er aber den 
grofsen Nutzen des Nadbdrucks felbf^ beweifen will, 
und eine ffoßtive gefetzliche Einrichttusg fClr das Ver- 
lagsrecht überhaupt für unnütz und fohädlicb er- 
klärt ; fo ifcheint er dem Rec. zu • weit zu geben . 
Denn obgleich auch er das Experimeat des allgemiein 
erlaubten Nachdrucks für so — 30 Jahr, auf die 
Gefahr , dafs wir dann ear keine neuen Bücher wäh- 
rend diefer 2MC erhalten könnten, gern gemadit 
fähe, da vma dann doch endlich einoial MuCse er^ 
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hielt, das A&e wieder ''zu llifen': fe feheiot es ihm 
doch nicht zur Entfeheid ung. zu führen.. Denn vrer 
könnte willen, was für pützliche und treffliche 
Werke der freye Nachdrusk unterdrückt hat ? Ein 
poGtives Aegulatir, das dmn billigen Verleger feinen 
-Gewinn ficmrt. «ad dfts Pttblicum vor fibertridieoea 
Preifen fdiützl, radcbt^ alfo wQnfchenswerth feyn. 
Folgendes fcheint dem Rec. das fieherfte Getetz gegen 
den Nachdruck zu feyA : „ Wer den gedruckten^o- 

fen nicht über einen Grofchen verkamft, deflea 
chrift darf nie nachgedruckt werdea: wer den Preis 
feiner Bücher darübtor ftellt , wird allen Nachdruk- 
kera Preis gegeben.** Denn nur Bücher,, wovon eia 
grofser.Debit zu hoffen ift, haben den Nachdmok 
zu fürchten. Diefe kdnnan aber auch wohlfeil rer« 
kauft werden,. wenn der Verleger nicht zu bab{Üeht% 
ift. Bücher, welche nur einen geringen Debit zu 
erwarten haben , mub der Verleger blÜiM thenrir 
verkaufen* Abcor folche wird Niemand nacndruokea 
wollen. Durch obiges Qefetz für ganz. De«itleh]and 
würde daher aller Nachdruck aufhören. . Er würde 
es ibgar, ohne dafs das Gefetz exiftirte, vrena^s niir 
die Bucbhittdler befolgen» ErnftWtes-niöcbte fich 
wohl gegen daa Refoltat , cimlich dafs der Nach- 
druck biUigecea Honorar und hiUigore tiAGherpMife 
bewirken werde, inrelches auch im Allfsmeinen das 
Refulut unfers Vfs. ift, niebt viel iagen Mfc 



Damit aber den Betbeiligten , d« h. den Verle- 
gern und Naohdr uckern , durch diefe Blätter kund 
werde , was er von beiden refp^ctive erwartet ; b 
fetzen wir zum Schluffe feine Worte felbft hieher: 
(S. 61) „Ich erwarte daher näcbfteps von den Ur- 
verlagern, wel«bea icjb g^rp. vom Honorar, wenig* 
ftens vom unmäfsigen, helfen möahte, etne^^ 
fiQhinackv^Ile filbame .Bonbonniere (Tabak ie^mipie 
ich nschtj : jvon einiger liyhaltsfäbi^keit zu ^erhalten» 

gefüllt von den NacfadriMierni de^n rephtaOi&^M 
bewerbe ich vertheidige, mit fehönen gqldenen Lud» 

r wigen, Friedrich Wilhelmen, JeromM, Karlen, Aa« 
gulten, Napoleonea" u. f. w«.-— Poffierlich ift d&a 
Gefchichte des Verljtg^/ c^i»fer Schrift» Sie. wurde ei« 

. ner Me^e Urverlfagern imn Verfnoh , wie : wmt dbr 

. Ingrimm gegen den NfUÜKlcuck gehen möelite, ange* 
boten. Aber keiner fi^nd fich, der* fite ans Tagns* 
licht fördern wollte. Epdiidi mufste fie doch an ei« 
neu , Gott fey bey uns I Nachdruek^r gebracht wer» 

. den. Ob man fich nun auch wohl gegen ihren Debit 
verCch woran vrird? -— Das Belke wäre wohl, daniit 
Hr. Macklot nicht reich dadnznb wArdSi ireim eia^ 
Urverieger fie nacbdcfckf»^ 
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OftlBXiT^LiSCHE Llt£RATÜft. 

. Lkipzio» b.Wnh. Vogel: Gefchichie dir hebr3ifchen[ 
Sprache und Schrift. Eine pkilohgifch - hiflorifche^ 
Einleitung in die Sprachlehren und PTörterbücher 
der hihräifchen Sprachst von ITühelm Gefekiut 
n.Lyr, ,: 

' (Be/chiufi 4tr im vorigen S^Uek uBgthrochenen Reeen/i^fuy " 

In dnm 2(^iy/#ii AbfchBilte ordnet Hr. G* die Ge- 
fohicbte der bebriifchen Sprache eis e)oer ausge» 
IrorbeBen unter vier Perioden« £rße Per. Traditio^ 
neue Sprachkunde bis eußm ^^f^g 4^ grammaijfchen^ 
Bearbeitung , d. b. ron den XJlX bis auf Saadia im' 
Anfang des zebnten Jahrb. (S*'69<r*9i.) ZweyteVer. 
Ursprung und Blüthe des grammatifchen Studiums bey 
den^uden vom loten bis znm i6teiriJahrb. (S. 93 — 
105O Dritte Per. Anffang des. hebräifchen S^achßw 
diums be^ denChrißen vom Anf. dftS i6ten bis in die 
Mitte des lyten Jahrb. (S. 105— 'ilsO Vierte Per. 
Siüthe diß hehr. SprachßudiumSf befonders durch Be* 
imtzunfi der verwandten Diaiecte von der Mitte des 
I7ten Jahrb. bis auf unfere Zeit. (S. 116 — 136«) 
Bec., der dem Vf. durch alle diefe Perioden aufmeric- 
tarn gefönt tft, will es.vjerfucheo, die. wichtigen Ma* 
terien, die hier, abgehandelt find 9. in einer l^urzen 
Ueberfich^ bervor^uhetien , .und an einigen Stellen 
kleine Literarnotizep einfchalten:..denn eigepiliche 
V^rbefferungen vermag er den Beützern des Buchs 
nicht zo fpondeU) da er vonroer Anordnung des hi* 
ftorifchen Stoffs und den dartiber gefällten Ortheilen 
gleich befriedigt ift. Nach einer. Kurzen Zeichnung 
der Verdienfte, die ficb cbe paia^ini/irA^« und babylor 
nifchen Juden um die Erhaltung und das Verftändnifs 
der altbebräifchen Urkunden in den frühem Jahrhun- 
derten erworben > verweil^der Vf. bey den in philo» 
logifcher Hinficbt und zur Charakteriftik des jüdifcben 
Geiftes tmnier noch fiehr wichtigen Denkmälern den 
Targums, dem Talmud und derMafora : darauf wen^ 
det er ich zu den griechifch redenden, namentlich 
den alexaodriniichen luden, bey welcher G^egenbeit 
die vpn ihaeo ausg^angiene griechifche Ueberfetzung 
durch einleucbtfui(£. Proben nach, .ihrem^ pbilologi* 
(eben Charakter 4^eicfaiildert wird, ^t gleicher un- 
befangener WOrdigong wird nun die Spracbkenntniüs 
des Jofephus und Philo beleuchtet, worauf die Sa? 
nsaritaner , die Syrer und die chriltlichen Schriftfteller, 
lioter diefen vorzQglicb Origenes und Hieronymus» 
in ROckficbt d^ Vortbeile, welche die hebräilcbft 
Sprachkuode ^ch von ihnen verfj^ecben darf» der 
4* X» JS* 1817« Zweier ÄimL ^ 



■ • • • • ^ , 

Beurtheilung vorgefahrt werden. Mit diefep beiden^ 
Männerq fcmiefsit fiqb die erße Periode. In der zwej^-: 
ten Per. treten nach einer immer das Werentliche her-^ 
v.orhebeoden geCchichtlich - iitf rarifcben Skizze die) 
berühmten jacuGcben Grammatiker^.. ]Lexicogri|phea' 
UQdUeberfetzer aufdenSphauplatz, die ejoe gröber«' 
Aufm'erkfamkeit ujid^in. gründlicheres Studium ver-»* 
dienen, als ihnen in unferm Zeitalter* gewidmet wird.' 
la .Hinficht des iL Sahmo Parchon (S. loä). temerkt 
Rec«,\ dafs eine Probe von deffem hehr. Wörterbuch 
unter folgendem Titel erCohienen ift: ..Lexicon, hebr» 
felectum ex antiaup et enedit.A Parchon Lex.'editJ^oh.\ 
Bsruh^de Röjfu Parmae igos- 8* Von £ Salomo 
JSn^Melech*s Michlal Jophi (S. loi.) find mehrere ^Vb* ^ 
{phpitte einzebi J)^r4u^®S9hen wprden , ^ B. ipom- 
mentarius JX. Sm. Ben Ueleeh imtienefeos Cap..mrimiiife'9. 
fecundum ettertium fubpraeftdio l^ßg^ÜanieltsLun- 
da Holmiae 1706. 8 \ ferner iMer ^än> SSm ä. &^ 
Ä VI. in tria Michae capitafuh praeßdio ejusd. Uolmiae ' 
1708« 8«' rNoch ift zu vergleichen O. L. K\inigmanff s\ 
Nachricht Von des fi.. Sah Ben Melech ErJäutaruMS*^ 
fcbriften dep: Bibel u, f« w. in Hambnrgl . Vermiibbtet* 
flübliotfa. &. L Th. U. S. 134 fg. l Unter den cbriK^ ' 
lieben Schriftstellern diefes Zeitraums werden ausger 
zeichnet Raymrknd Martini und Nicotaus de Lyrd\ o^"? 
gleich ihre Verdienfte um das A. T. bloa von d^n 
Habbinen entlehnt find. — In der dritten. Periode 
hingegen konnten A^äoner, wie Seb. Münfier^ ffob^ 
Buxt^f, 3oh^ Drufius^ WUh. Schickard und Sal.Glafsy^ 
als .Grammatiker und auberMhnen zum Theil aucli^ 
noch Schindlsr als Lexicograph bezeichnet^ w^den« 
denen einige andere al^ phOolo^ircbe Commentatoren 
fich anfchliefseii. Aber was in diefer Periode nur 
kennte y das blühte in der vierten , worin 6ch Qelehr*. 
te von den ausgezeichneteften EenntnilTen fQr alle\ 
Zweige der hebr/^pracBkunde thätjg. zeigten. Ue« 
beralihat auch hier Hr. (7. die nöthigen literarifchen^ 
NacbweifuBgen und Urtheile , ^ie ue nur der Ken^^ 
ner geben kann, beygefOgt. Zu ff oh. Braunes Schritt 
de veßitu focerdotum Hebr. S. i 20 f {\gt Rec hinzu : 
deffen Selesta fasra Atnßelaed. 1700*4, Den von ^. 
4* tianz (S 123), der im Talmudifch Rabbinilbhaia' 
ein Schaler des berühmten Esdr. Edzardi in Harn-, 
bürg war (wie er felbft & g. der Dgfßrt ifffudaeipr^-' 
mrsQ gUUUo .jugulati"* Vvi,tteb.. 1679. 4. dankbar be-, 
kennt) gelieferten HiUfsmitteln verdient auch deflea 
Rabbimsmus enuncteatus ediL IJIUa ffenae 1715. g. 
beygezäblt zu werden^ weil bierin inanche Materiaiiea 
zur AuCklarnng des fpateren Bebraismus <BnthaIten 
fin^. S* i«6 -*- 13p w,erden die Vorzüge und Mängel 
der Scbnlten^'fehea Schule gp{ph|ldert, und die von * 
(4/2 • der-' 
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tierfelt:^ «BlieferMn philologiichen Arbeiten , beron* 
di^s Von Seiten d* in ittnenjfiiedergAegten UatMa" 
Uip fCit orientalifcbe Etymologik , namentlich die 
reichhaltigen AuszBge aus arabitohen Lexicoffrapben 

gi^bmt. Unter den hebräifchen Sprachforfcnern in 
er erften Hälfte des vorieeji Jahrb. zeichnete fich in 
Deutfcbland vorzOg}ich <&r JHallirche. Profeffor Chr. 



l^rancht wird , nachft dem palnsjprenifehen Charakter 
ihrta Ürl]prung^au8'dem Uten aratiäi^en Alphabet 
unferer hebräilchen Quadratfchnft ziemlich unver* 
kennbar beorknndet Die altefte arabifche Schrift^ 
die ungefähr 560 nach Chr. Geb. SSoramer^ ein Araber 
ans dem Stamme Tal erfunden oder in Umlauf ge« 
fetzt hat^ift ferner, wie auch bemerkt wird, eine 



Binedict Mkhaitis aus, der feinen berühmter gewor* "deutliche NichBildung des alten aramäifchen Alpba- 



denen Sohn ^oXr. Vav^ W. an erandlioher grammatim, 
fckir Kenntnifs der orieotallTcnen Sprac^hen Obertraf, 
obgleich ihm aufser dem Koran und den alten Ueber- 
fetzungen der biblifbhen Bflche]^fcaum andere Holfs- 
snittei zu Gebote ftanden, deren fich der glückliche-.' 
rei Sobd in grofaer Zahl zu erfreuen liatte. Es freut 
daher den Hec. fahr, dafi Hr. 6f. (S. 130. 131) auf 
die gewöhnlich zu wenig gekannten Verdienfte des* 
wa'cKern Mannes aufmen^lam gemacht hat« 

Wir betrachten jetzt den ari^n Abfchnitt, der. 
der Gefchichte der hebr. Schrift gewidmet ift, 'wei* 
cheixt wir ab^r vielleicht die'brfte Stelle eingeräumt 
haben warden» weil die Aufklärungen Ober die 
SchriftzOge einer Sprache und die dahin abzwecken- 
deii . Unterfuchudgen den in den ' beiden erften Ab^ 
Schnitten abgj^hand^Tfen Erörtefungfhi'tijbeir den Cha* 
rakter der hebr. SpraclK, fo wie er fich in den vor- 
liandisnen fchriftlichen ' Urkunden ausfpricht , 'und 
Aber die gefchichtlicbe Behandlung derlelben fchei- 
nep bi^quemer voran gefetzt worden zu feyn; An 
dferf atitmiiUckett Alphabeten überhaupt genommen 
ud^rfciieidet Hr. Ö. (S. 130. 140) einen ATeyfachen 
SKbriCt •* Charakter , den ' ptüfkizi/chen uod , fieq' hel^. 
ciatiaifcken. Zu dem erften wird eerecbnet : cfie ei« ; 
geittlich pkonttifcke Schrift '( mit. der davon abftam« 
menden famaritanifchen "und felbft der ahgriechi' ' 
fcbep), die jüdifitiB Müfizfchriß und die fftdnizifch' 
tf^yptifche Schritt. X.^ec. würd^ nach >iner Anficht 
die ph6nizifche, famarltanifche und jQdiftäie Münz-' 
fefarift, als die in Paläftina herrfch^nde-, für die se«' 
Wohnlichen BedürfpifTe übliche Scbriftfpracbe be- 
zeichnet und die rabbinifchen SchriftzOge als einen 
Spr6fsling derfelben anfceführt haben. Dafs aber das 
ältefte griechifche Alpbaoet eine Tochter des phönizi- 
fchen tejt wird der fiebraifche Palaeograph dem Vf. 
oline Bedenken einräumen , zumal wenn er — - in 
welchem Fall fich Rec. befindet — aufser fielen alt- 

giecbifchen Infchriften die fogi^anhten tmbi^kannten 
anifchen Münzen tfaeils im Original , tbeils nach 
den von Laflomofa^ Vetasquez^, Flortz geMehnen 
2Leichnungen tu durehmuftern Gelegenheit gehabt 
kat.) Unter .dem hibr, chaldäifchen Schriftcharakter 
wertten begriffep ä) die Quadratfchriß^ bydiepafmu- 
renifcke Schrift^ c) die altfyrifche Schrift, Eßrangefoy 
d) die tdtarab.y kufifche^chritt. Rec. ift mit dief^ 
ClafBlication voUkommen einverftanden, und bemerkt 
irnr noch, dafs die altfyrifche Schrift Eftrangelo (wo* 
ven jiljphab. €hald, antiq. Rom. 1636. 8* pag. 6. St. Ev. 
J/femanni eatatog. Bibt. Midie. Lauret. p. XXVl' 
iii AppenSice ; ff. Btrnh. di Rtffi fpteim. hixapt. p. 12, 
15 fernere Proben Herfern) und' gelobe in Ziffern Ta-' 
gen nur noch bey Bficherütela land Itifehfifi^n ge« 



bets, woiNlber noch S. de Sacy für POrigine^t tes 
anciens monumens de- ta titerature parhd m Arc^t 
{Mtmowis dt VAcadenm des Infcriptions et betles Li^ 
ttes Paris I Sog» T. 50) zu vergleichen ift. Ferner: 
Qhr. Ben.'Michaetis tiij/lorialmg. Arab. Hai. 1706. 
4. pag. 10 und AdUr^s Dißfcriptio Codicum quomm^ 
dam Cuficorum Altonäe 1780. 4» pag. 10. — Als dio 
Schriftzüee, in welchen wir heut zu Tage atthebrai* 
fihe Denkmäler*' befitzen , werden dann aufgeführt^ 
l) die Quadratfchrift, die auch den Namen aUyrifche 
Schrift fahrt, weil die Ausdrficke chald'difck und af- 
fyrifch von den Alten mit einander verwaihfelt wur^ 
den ; 2) die hebr. Mftnzfchrift ; 3) die Schrift des 
iam. Codex. In Bezug, auf den Natnep ü^Jjfrifck^ 
Schrift fOgt Reo. noch folgendes hinzu: So wie der 
Name AramSer in der ftlbei noch vorkommt, als fie 
fchon längft von d€n AflVrern Verfehlungen waren» 
(Jerem. 35, 11 und in cler fyrifchen Ueberfetzunc; 
des N. T. Rom. i, 14. 1 6« II, 10. i Cor. i, 22, GaL 
3 , 38) eben fo würden die Affvrer, welche an ihre 
Stelle getreten waren oder ihr Gebiet erobert hatten, 
noch genannt, als" bereits djeChaldaer auf den Schau«» 
platz getreten w^ren. Z. B. Klag!. Jerem. V, 6« Za*« 
Char. X, II. Ei^ kann mithin nicht auffallen 9 dalsf. 
die aramsrifcfaen SchriftzOge, womit die Juden in ih« 
rer Gefangenfchaft Bekanntfchaft gemacht hatten^ 
welche wir zum Unterfchiede der in-lpiijt^ren Jahr- 
bunderten gebildeten fyrifchen die chafdäifeken nen- 
nen, im Talmud als uffyrifche bezeichnet werden» 
weil fie in den den ifraetitifchen Gefangenen enge wie* 
fenen afTyriTdhen Provinzen üblich waren , woraus 
auch mehrere , als aus dem engern biibylonifcben Be* 
zirk, nach ihrer Heimath zurückkehrten. Affyri* 
fche Schriftzage vertreten alfo die Stelle der aramäi'- 
fcheii , als welche fie eigentlich hätten aufgRäbrt wer* 
den foUen. Hierauf eiitftand ferner die Frage, welches 
ron jenen Alpiiabeten diiS äkere und urfpröngliche dec 
Hebräer, und von welcfaef Ait Oberhaupt ihr g^en- 
ibitiges Verhältnifs feyb tndge. Die verlchiedenea 
Meynuhgen, die über diefen wichtigen, ehedem viel* v 
fach beftrittenen, Gegepftahd vorgebracht worden» 
werden von S. 146 — 156 mit einer kritischen Ge« 
iraotgkeit-; die man mufterbaft nennen kanii, de« 
Reibe nach geprüft, und zuletzt als wahrfcheinbches 
Kefültat (S. 1^6 — i6x) die VorfteUung angenommen^ 
dafs op eine Vei'änderung mit der iiltelten hebräifcbea 
Schrift durch den Einflufs des Exils und der cbaildäi- 



fchen Schrift 'vorgegangen fey; dafs b") in dem 
alfer der LXX die' Schrift im Wefetatllchen der ge* 

Sehwi^tigen Quadratfchrift ähnlieb gewefen ; c) dafil 
i^ Maccäbäer fßt |hre MfU^'^Am den wahrfcheinlie^ 
noefawcfat gaoaf.vi»rdi9ngtcfn^ilsa''0btfh)littr aus Ack«* 
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hiagBclik«it aä das AI» >eybielialt«i hftt«J.^ Rieft,', 
der dlcfer, Materiö eiorfn beföndern AWchnitt jn einer 
Bäcbftcns erfc heinenden Scljrift ge-svidmet hat , be- 
fofirinkt fich hier darauf, feine Anficht den Haupt- 
refultaten naoh kurz aufzufteljen. l) Schon vor dem 
babyjonifch^n tjcil war iii |»aläflina, eine doppelte 



Nam. 190. AÜOOST igit.' 
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irige Arbeit mii: eigexien Eräfteo zu untem^bmeot 
vullig unvermögend war', hatte dann auch hier dec 
Hülfe feiner jüdifchen Lehrer fich zu erfreuen ce- 
habt. In der Unterfuchung Ober Jas Alter der Vo- 
palpuolcte i)nd diakritifchen'2^lcben (ä. 182 — do6)f 
die mit dentrelpflichften literarifchen Nacbweifungea 



eine in aer ramiue Aurauama» uco r»««««».. — - 
raelitifchen Nation, «bliche aramüfche Schriftart z» 
einem' folchen abfondernden Zwecke säi vötzOjgheh 
«eigiiisf fich eropfehleämufste. . ä^iDie profane wkr 
Sie gewöhnliche paläftinifche Schriftart, deren fich 
iie Phönizier, die Hebiräer und Ärtantaner gerti*^; 
fchaftlich bedienten, auS Welcher das^äkefte |tl«ln- 
fcbe Alphabet und die fbätere rabbinifche Schriftart 
theils herTOtgegaögen , tiieils mit einigen im Lauf lo 
Tieler Jahrhunderte Unvermeidlich gewordenen Ab- 
, weichuhgen fich herausgebildet hat. 4) V«' *«« 
araniäifche Schriftöharakter ift die Mutter des paH- 
ftinifchen Schriftcharakter», ,de« fyKfchen und ara* 
bifchen Alphabets, fö wib diefe drey Dialeote als 
eoff verbundene Spröfslinge eines gemeinfcbaftüchen 



^„,^ rfpr&ngtich 

wabrrcheiplich während des canzen Zeitraums der le- 
benden Sprache ohne alle Vocale yod diakritifche 
Zeichen gefchrieben wurde, theils dafs dicr jetzige 
ypcalif^tion erft zwifchen dem 6ten bis gten Jahrb. 
ausgabildetlind vollendet worden« Es ift höchft lehir. 
reich , dem rubie prüfenden Vf. auf dem langen We- 
ge Schritt vor Schritt zu:folgan, und dea mit Zeigen- 
der Beweiskraft der Reihe nach bervortretendea 
GrQnden für das ausggA^ittelte wabrrcheidliche Ke- 
fultat, welches Bec. auch als das feinige anerkennt, 
an der/Band 'eines fo fiebern Fahrers nachzuforfcheo* 
4m Schluffe wird die Hichtigkeit der maforetbifchea 
Vocalretzung im Ganzen gegen unberufene Gegner mit 
Gründen in Schutz genommen {S. 207 — ai8)» denen 



alten Stammes zu betrachten find. — An die vorige man feinen Beyfall nicht verfagen kann. Auch Rec. 



Unterfuchung fcbliefst der Vf. eine ahdere nicht min 
öer anziehende Ober die Gefchichte de* Alphabetbs, 
tirfprünßHche Anzahl, Anordnung und Namen der 
Buchftaben (S. 162 — 170 V Jeder Punkt ift mit ei- 
ber folöhen Klarheit, GrQndlichkeit und einem 
Scharfblick erörtert , ciafs der Kehnet die ausgcmit- 
telten Refultatc für eine wahre Bereicherung dos pa* 
läofiraphifchen Gebietes halten wird. Auf eine nicht 
minder belehrende Art werden hiprnächft (S. 171 -- 
175) Betrachtungen über die Wortabtheiluog und ti- 
nalbuchftaben, Abbrcvialacen und ZabtaeicbeD^ ange- 
ßellt- Paljographifche Bemerkungen über ^inige 
Veränd^irungen der Quadratfchrift in den Handfcbri^ 
ten CS. 175 -^180) geben' die bisher gemUchten Ent- 
deckungen in einer kurzen Zufammenftellüog wie- 
der. Nebenbey wird (S.48o. 18O die Fragfe Twant- 
wortet, ob man auch Hebraifch mit gricchifchet 
Schrift gefchrieben habe. Die abgefchmackte Tycb, 
feh'fche Hypothefe von CdcncÜftlshebl^aeo'^graetlsyS^i'^ 
denen- die alejjlancfrinifijben 'EjbU'rtetfcher öberfctzt 
haben follen, wird mit tte^bt ak völlig unbeßrtndet 
verworfen; vielleicht möchte fich eher die Vcrmu- 
thung empfehlen, d?fs ängftlich rechtgläubige Juden 
ip den Zeiten , wo die hebr. Sprache allmäbiig au'C: 
^orte eine lebende zufeyn, voll Eifers, die Ausfpra- 
che in ihrer Reinheit zu erhalten , zuglek^ mit der 
Sammlung ihrer berabgeerbten religiöfen Satzungen 
und Dc^utungen Verrucae gemacht haben, dem heili* 
een Text gegenüber die Ausfprache eines jeden ein^ 
seinen Worts iß einer befondern Columne zu be^ 
zeichnen — Verfuche, wovon in dem hexanlarifch^n 
^erke des Origenes efne merkwürdige Probe fith 
erhalten. iDiefer Kirchen vatei*, der bey feiner fchü* 



hat ganz übereinftimmend mit iln.j|7. neulich die voa 
demfelben über di^Vocalifation und die Verdienft- 
lichkeit der maforeth. Bemühungen vorgetragenen 
Gruudfätze von mehreren Seiten weiter zti entwickele 
verfucht. * 

Angehängt ift (S. 223 — 230) ein befonderer Eic-^ 
eors über die phönizifche und punifche Sprache und 
ihr Verhältnifs zu der hebräifchen, mit einem fchätz- 
haren Verzeichnifs pbönizifcher und punifcher Glof« 
fen aus den alten SchrlftfteUern , fo wie der Infcri- 

}>tione^ undlVIünzen, mit £rläpterung. DiefecAb^ 
chnitt macht R^c. wünfchen, dafs Hr. 6. den uns er- 
haltecifil phönizifch-p^nifchen Ulberbleibfeln feinen 
glücklich entziffernden Scharffi'nn .widmen und die 
vielen Irrtbümer berichtigen möge, welche Willkür^ 
lichkeit mit Unwiffenbeit gepaart hier erzeugt haben« 
Mi( deo'Gefinnilingen der reinften Hochachtung 
icbeidet jetzt Rec. vondein Vf., und drückt ihm für 
dep mannichfaltigea Öei;>ufs., dtn feine Forfchung^tt 
^in bereitet bal^n, aus weiter ' FerAe dankbar die 
Hand- . . • .. 1 . •,..,. 

8Cfl&NE KÜNSTE. 

Bkrlin» hf Kücker : Der Kolibri f eins der Ünisr^ 
hattHng gewidmete Quartdl/chrifl. Herausgegeben 
von K* Müclüer und g. F. Sehink. ErßeKBütydts 
Er^J^i Heft. 1817. J88 S. 8- _ .. 

Wenn man auch lien Titel diefer, mit einem ge* 
fchmackvoTten Umfchlage begleiteten , neuen Unter- 
hri'tungsfchrjft vidleicht etwas gefucht und pretiös 
linden ünci dabey auf den Gedanken kommen könnte, 
äftfeüttu auch nScbftentf der Paradiesvogel, der Fla« 
— '-- ... min- 
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mingo i)...r. w. 2u' einem iliDlichan Ausbangefchilcie 
bsAiutzt werden dürften ;*foniurs rnah doch eingefte* 
ben> dafs die Herausgeber, deren Namen fchon ei- 
nea\ folchen Unternehmen zur Empfehhing dienen, 
dem genannten Sinnbilde getreo, in dem vorliegen^ 
den Hefte i,dfer Mufen Gaben in bunter Farben Glan^ 
Je*' darzubringen, nicht ohne Erfolg den Atifang ge* 
ihacht haben. Wir finden hier S^ntinientalitat mit 
laune, Ernft und WtJWe mit ^pott und Sathre ge»' 
paart ; nur felteti begegnen uns LiflckenbQfser oder 
unpaffende Sticheleyen. Wir heben aus , was uns 
vorzQglich angefj)rochen bat. Zuerfl werde da^in 
ßut gebauten Uctaven cefchrlebcne eröffnende Ge* 
djcht von Kückier: r^Beym Antritt des ^ahrs i%\f^ 
genannt; es !ft gerundet und nicht ohne Kraft; foe- 
anders möchte dtr Wink : „ Kein Suf$iing mach' aus 
heirgen Tempeln Bahnen!*' in unfern Tdgen der Be-' 
herzigung werth feyn. Dem dramatifchen Schwank: 
^bie Getegenheltsgeäichte y'* von demfelben Vf., ent» 
U^rahen wirklich echt humoriftirche funken. Ein 
Poet diefes Gelichters ift mit einer bey it)m beftelhen 
poetifchen Arbeit eifrig befcbäftigt, wird aber, der 
fonern Begeifterung ermangelnd, durch den nie ab^ 
reifsenden Ruf der Strafsen-Häufirer, die bald /7iiit- 
ter, bald Aatey bald Maräntn^ bald ^ackhotdetfajl 
u« f« w«, jedesmal in dem eben vom Dichter recitir** 
ten Reim eingreifend, feil bieten , dermaafsen geftört^ 
dafs er mit feinem Machwerk mcht zur gehörigen 
2eit zu Stande kommt, und nim auf das Honorar 
verzichten nnufs; das zufällige Zufammehtreffen des 
liebenden Paars, welches *die Verfe beftellt hat, 
macht den Scblufs befonders pikant. Ueberdiefs 
verdienen noch „rffr Bohnenkönig t** i,'die ScUüffeW^ 
(dem SchlQffel zum Keller wird der Preis ertheilt) 
lind ein Paar Epigramme diefes Dichters Erwäh- 
nung. — Wer an dem Adel des Weibes bisher ge* 
zweifelt hat, wird durch die Erzählung von Schink: 
^Selbltopfer '*, gewifs von feinem Zweifel iurück- 
)io,mmea; diefe Erzählung hat viele fehr ergreifende 
Momente, und man kann ihr tiirfiendsUebertrbibung 
Schuld geben. Auch das dramatiicbe Brucbftöck von 
demfelben; ^^ Fügungen ^^ verräth eine geübte Hand, 
und macht nach dem Ganzen iQftern. — Die „my. 
fiifchen flehen'* von Rüget ^ enthalten eine in Brief^ 
form eingekleidete, zum Theil recht glOckliche, Per^ 
fiflage dnes; an baaren Wäbnfinn grenzenden, dum^ 
pfen' reiigiöfen Hinbrrütens : eineV ErfcheinuM , dib 
^izf hin und wieder um fich greifen und den zinten^ 
dorßanismus noch Qberbieten (oll. ,»Sieh,** — fo 
ichreibt die Magdalene Körbelwaffer :an ihre Freun- 
din unter andern — „wir knieten mit der frommen 
Frau von 'HonJgfeim, bey der wir jmmcr zufammen- 
kommen, uns von dem Herrn zu unterhalten, lauter 
rläöbige Seelen-, die alle den Gnadendurchbruch 
fchon erfahren haben. Es wiar in ihrem Ärofsen Bet- 
kaie» dwrch die oled«rgelaffenep rofenrothefi Fenft^r* 
urdioen fiel das Licht der Abeodfoniie recht lieblich 
rofenroth auf unfere bleichen GeIicht«l^. Wir. ri^* 
gen die Hände und.ftiefsen brf(nftig^ . Liebesfeufz^f 
ausi das Herz hatte uns Xpr^e^ mögen, däls,«^ upj 



736 



i 



mbtpml^hXt!. j^Unk, ^iag ^iemiflr vnf, pmz leif«, 
und ein l'jQngliogskopf gyckte herein, mit ^under- 
fchünen braunen Lockeii« ,, „ Herr Jefus! *' ** Ibbrie 
die Frau von Honigfeim, und wir alle mit. Da lachtT 
er recht freundlich auf i^ns hin, und bufch! war dat 
fchöne.jajiglinesköpfchen wieder wfg. Die ThOr 
fchlofs Geh leife vyieder 'zy. . Wir zitterten an allea 
Gliedern vor innerer Wonne. Dann. bcacfa*s aus ia 
lauteh Jubeltönen. Wir fprangen auf^j fafsten eioan* 
der bey den Händen , und tanzten in bei^ger An- 
dacht, wie König Davkl vpr der BundeslaJe.^ Ge^ 
geaden Schlufo aufsert die Brief ftellerin : „Wie mir 
zuMuthe ift, feit dem feiigen Knickkuack durch dea 
ganzen Leib, kann ich dir nicht befchreib^n. So 

ffjifl ift über alle Erdentöne. Ich lebe nicht, ich brfl< 
Q nur, ich denke nicht, es fummt mir nur im Ko- 
fe, wie ein Bienenfchwarm.'* Aber, der vermeint* 
che „Herr Jefus" war, wie wir in einem zwejtea 
Briefe erfahren , ein hanfeatifcher Lieutenant gewefeo, 
der hier zufalligerweife an die unrechte ThOr gekom-^ 
men war* Dielen „ mit einem Schnurrbart verfehe^ 
nen Titusköpf " fo zu verkennen! ^ 'Nicht minder 
beluftlgend find die „ Klagen eines vUtjHkrigen LilhU- 
biiotkekoifi von einem Umgenannten. C*iß töut comme 
chez ttous! wird man wobf an eindm jeden (Orte, der 
eine Leihbibliothek aufzuweifen bat, ausrufen. Z^- 
dertäufer nennt der Eifernde unter andern diejenigea 
Buchbändleri welche ihre alten LadenhQter unter ei- 
nem neuen Titel wieder auf den literarifcben Markt 
bringen. Bey dem^ was Ober die auf dem Schnitt 
vergoldeten Tarcheobücher erinnert wird, fiel Rec 
folgendes J^pigriamm KHflners ein : 

j,Mit MiUi' viid Yoliar Fureht, dafa loAt die Blitlcf 

reiliea, 
Trennt nun das ^old, voa dem Ce glei£ien; 
Verklebt mecht* es wohl leyn^ manch AltuaHachs^«- 

^edichty ... 
^^äkt GeUU btauoht' « etaa nicht.'» 

X)ie Erzählung von Ernefiim von Krofi^ : ^ GekeüU 
jEiferfncIU^ 9 wird nicht ohne tfeyfaU bleiben, weni^ 
^uch die Kataltrophe etwas voricbnetl hereinbricht. 
Tiedge^s naoh dem Franzofifchen gebildetes Gedicht : 
^An meinen Stiefitknecht^\ kanq ein SeitenftOck zu 
leiniem frühem: an meinen aften.Ueberroek% abgetan« 
Von dem verdienten yetera» Göclingk lefen wir meb- 
rere zeitgefcbicntliche j£pigramme9 wovon folgendes 
)uer ausgehoben werden mag ; ' 

\^NMp$te§nt StMtm in Paris. 

Welclie Gigantcngeftalt man hier in 'Napoleon fLebet! 

Doch die Fortuna, die «r trig«t , welbh iiiiB«if«ff Dbi|t 
Ciefaot fie beide nun Um; Fortuna hildtt«la lUeu« . 

Und Attt ihre Hpivl Xetzet den Hoifen all Zwerge** 

Bnrdack Ccheint zum lyrifch - didaktifcbefl Dichter 
jjen meiEten Beruf zu haben ^ fein Gedicht: »dax 
^iel des Lebens '*, gieht von neuem einen BeWeis da- 
von. — Beygefellt ift diefem Hefte die Anlcündigung 
,eiaes Nufenjolmßnacks ^ dep der eben genannte Dieb* 
ter für 18^8, bey dem Verleger diefer QuartaUohri^t 
.herauszugeben gedenkt« 
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. 'Gik|skn» fci, Tafthe:. Das heiti^e Mendmahfj^.Zin^ 

' ^dogmcngcrchicliüjqbe'.Uflterfacbung, Nebft Ypr» 

'^ ' (cmiigcn und Ideen'zur muen Befeelung^^'r FofV 

' men dieres Inftituts nach' d'eo BedüTrfmffeo ua{«^ 

. rer Zeit. 1815. 156 S. lil. g. (14 gr.) 

D' / . . •' *-'\ 
iefe dögniengeichfchtiicha Untcarfi^ehungv als dat 
ren Vf^ fiofa ip&terfain. Hr. Kinchen - ftathr HotJL 
bakaaat bat, bat den:2biravk» VfurfoÜtägeB^sirr Vei> 
jangoiig dar äafäern'Foitflnen. dab^ Abendmahls zur 
Oritodlage zu dietteD^ ' £)aaii der Vf. ü(b der Aie^ 
nung, dafa eine gänzliobe^Refoi^m in nnfei'm profeeh 
ftantifeheo.iürcbenwefieQ'iiotbwendig« dafa es. Zeit 
üejF« das Todte wieder nev lubefeeieov wenn es 
Hiebt ganz in lieh zerfaUeo fvDe^ niaeh der /^elM 
AufkiacoBgsperloole vo^erdei'iHia.deni Zeitaltisr etwi^ 
Tieferes wu6, üe'bandl^e'iKss^ih rderiii%Ugi€a.getodert£ 
fs vnQjlfehe^ däfä das^HeÜigeaucb^^diufok eigenem 
JSefeelaog des Oiiltu», to(öifdevs,liaKFreteftaQliiBRcto% 
wieder mehr mit dem' wirlclidben'gegevwart^AD L#* 
lieA^ der euiiopiifcben Vdllcer iii mroforung 'komme. 
I» Hn; Hör^s Theologie drab|r*fieb alles -«md)e mri- 
^er&ilbtftorifebe od^r liealtbeegeAiehreKgföfo Beden- 
tong. ides ChrifteDtiiOfbs ; er llt rfabereorMllNi Di«iJ^ 
gen ,beraaht> auch aiir AbendMihl dieieibe <kiar «m 
aoaohent undgeb^defsevegenim erfteri Abfob«}tta«f 
4ie fhiftorifelie Conftmction ^ des . «eueii durdti das 
Cbriftenthum gebildete» Weltgeiftes l&berlmiipt zo' 
jrdclc. Voa di^em Ahrcbnittei fagt 4ier Vf. io d«r 
Vpvrede» . datfs er grö&tenthellB aeaca Aeüebeeni eoi- 
^te^'imldarsWsb R^a^^der iibn «tebeverft^^e« ibn 
«Mb niefat bevrtheileo mö»^ Sk gebe Verblendete, 
wekbe die Me^oiailg rän ochtuiterhaiteii^ -dalg fie 
Allea verftahen , vroebn* fie-iloeb nichts fiA'fttehert, 
id^Cp[ 611) alles am heften r^rft eben, • 11 «d daftfle Alles 
•eilein verfteheo^ Reo; mafs fOrchten-, auch' mit «fl- 
iter; d^e VerUemieteft gezahlt izn .werden. Er hat 
tber dw Qeift des ChriftientbumA vtelf eforfefafü, iidd 
•^ moCsfe 8eb jnir. nichts zutraneit» #eiin'er flcb kein 
lürtb^U Ober Hnai/V. Adicbt.zütaAiuenföUte.' ' ' 

Der Vf. faeginikt daftfdt za erklären , diifs it^reh 
die EinfetzaiDgavrotfie allein» aoob bey der richtig- 
fteoi An Wendung aHer. exegetifoben HoHsmittel, i& 
^uyerlaffige Bedeatong voft dem ; was Jefos demit 
babe fegen woUes, unmögüdsiesfeirrcht werdien JKöA- 
ne, £s bleibe atfe nwbielibrig ^ alsi au : den Objnmn 
erften Qadlea des CbriftaitbuM» fbwobl im N* T. 
111$ bey den älieften ktrehlicbM Scbrlftftellern am- 
irück zu g^boi» .um. fai ftelec Meefatadang jnit eiMr 
' 4* L. Z. 1817. Zw$ift$r Batid. 



hiftorirchen Conflmctfon- «nd- Entwiekelimg des ffe^ 
{aiPDaten inQerep Geiftes^ der. neuen Religionslebrf 
pacbzuCortql^li^ ifi ;welebem. .S)#ine meiv diefe doi^ 
IfriA Wpf te . "Vßm ' UcA[»raoge' ,de| jChriJiM^pthums jm^ 
aufge&bt und verftanqen h^be^ .fir.t^ei^Ct li<?b 2uri| 
Oev^eiSt^afs jene gebeioiriifsvolleA W^rte icblecbtert 
ding9 imerktärlioh feyen, auf die v.eriebiede«en£i^ 
kläiiJ^gen der.rer/cbledetien Religiomrparteyen ; alr 
Vsip. Verfebiedenbeit der Meynung Ober eine Stelle 
iirai^bt diefe noch JPidpt fdbifcblerdui^ iiderklär]iclp| 
und • b«t. iwtoU i üirfsei?, jder rjrfojrayirliia ^g^id- eie^ 
C^^nfeffMUi da:S richtige eiP9gftJicl9e V0lrfaluren:e)^get 
T^ndt ? Das N.^X/«i|S ;dei»*<KiTch^fS|eini zu ei^ 
Märofi, jft gewifs eilte mileliobe Sache» ift w^oigt 
ftens ein improt^ftentiXcbtS'VejrfMiren. Oae „rfiche^ 
^e Refultat '* der li^tei^fupbiieg des Vfe. ift^ dafs die 
Feyer des Abeddenable vpm A^ieegan als Myfteriuoa 
betraehtet wiecd^n fets: deb .rwn jdariii die gebeiipt 
jli^c^Ue jgeiAige VerbindiiVkg 4er Cbri(]t^»:.|D}t7diM 
eneCattjiobe wieder «iXuiAck jg^ani^^^ Vei))erft 
fobten Oberbee^te de^ ilei4sp .GottesreitbeKS . ebg^ 
M^m babeu JJiefe Angebt des Abeodmahle fthnmt 
nnn, nach der Meynue|p des Vf^ , febr milrdem ur* 
fajpQiigliobeni* Geifie d^ Chrirtentbums zuCunmenb 
MH^üretif feigende Welfehdarftell^ 
j:ui Das iCbriltentbum nntfe akQJffeobar'iingdes Üoi- 
^edlicheo t :befondefS ira<^opfti<t OHt dei: Herrfchaft 
4ee : Endllßbea ia . del^ <]iöjitfurwe^ d^ H«id«(n|beii>ib 
41^1: weItJlc9ftorifeb*'r0ligiöfeiii.Sinne anfgefafst wei^ 
4ej!|. . W« im OentHissous gottesdienftliche Gebraii- 
^che:ware09 deffefbe findet fich im Cbrifteotbum in 
MIM g^neliieh yeffdbiedef>efi.8edei«tuiig mit dem. h0- 
:b0ri( Namen %gi^ Sa&tmülten bexeieHnet,' worunter 
i«e Cieiftedes Gbriftenl^tuna aäe iTdifche.mit dMI 
^dHÜehee .immittelbar verknöpfende /rebgiö/e In^ 
.fOlei^ iii denen fogar dae^Ineben nach feiner ab^rfinn- 
•Wichen BezSebnag.erfcbeMiA» an reffteben find. Die 
JMädnifcben Gebrauche ikonnteb nach dem Geifte den 
Jfieideotbums keitie .BeaMKMBg auf Gott» als auf ein 
entftigeie Prineipig kebenaTivtekbetf das Üniverfttm ^- 
IflUtutid ficb-iiii Innet)i«alee:Menfcbeii felfoer offe«- 
;bert»'T'Sieiwesen allentfdktS; mehr als blobe gottea- 
aUenftUcbe WeibMet« befMdener irdifcher Lebens- 

zaftande. Die .wbukttgti Gottheiten» zu deren Ehre 
>fie gefey^t wMden« effchienent dabey durchaus ent- 

iMpader als blefse erkennbare -Naturwefen , oder als 

/wiUkarbcbe , aiabi-lilien Areche Schulungen der 
•Fbantaie» fo dab deeEadiiehe deduroh , wo möglicfa» 
rtiolchf4]»shr vef)endliehi»/^uml die geiftim Natur des 
iMenUieo beräbgewUed^ wUede« bä Gbrlltenthii*i 

Ungei^n nNafsten dieMfigtälw kftiMe fßm endete 
(5) A er- 
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#rfche1ne0. I0 der Rdigioii d«s Unendlichen mufs- gnng des Meofelien mit Gott u. f. w. Diefe^^ und 
ten auch die flofsern Kitvtle den Cherakter des Un« wira der Vf. noch weiter beybriogt^ fiofa oft wtvder- 
endliclien «usdrClcken. Gott , der Ewige und On- holend and mit gldchjaofenden AnscMcki^n \^ech« 
«ndlicbe, der nach dem Cbriftenthonuin dam Maor. fejpds fcbeint. Re^... fehr wenig klar und beftimmt ge* 
fchen ift, in dem wir leben und find, er wars» der dacht zu feyn. Wer den Geift des Chriftenthnma 
fich darin dem Menfcben unmittelbar offenbarte» das fcbon gefafst bat, wird darin manches Wahre «nge- 
Ewige wars, das fich mit dem Zeitlichen, das Gott* regt finden, aber wer noch felbft darOber im Dun- 
licbe, das fich mit dem trdifchen verbarid.'* Scharf ere '* karr tfr, trircfaneh'fbhweriicb durch den Vf. zur 
Gegeniatze, fagt Hr. ZT., kann es nicht geben; und Klarheit j{efahrt werden. Hr. H. fcbelnt von der 



doch findet Rec. bisjetzt noch-keineki (le^nfatz, ge 
fchweige einen fcharfen. Wenn das Abendmahl die 
Verbindung mit Ghriftd,'dem Gott-Menlchen, dem 

r offenbarten und Fleifeh gewordenen Gott darftellt^ 
fcheint dicrfs nichts anders zu fevn , als wenn das 
Heidenthum das Göttliche im Apollo oder einem an« 
dem Gotte indivfdnilifirte. Auch im Chriftenthum, 
wie im Heidenthnm, ift das Göttliche in der endli- 
chen Erfoheinong auf^efafst. Der Vf. fährt weiter 
ibrt«- Im Heidenthum dachte tnan fich den menleh« 
Hcbeo^Leib, infofern er' die voUendetfte Erfdheinung 
in der endlichen Natur ift, als^fia £f«/# des Oöttii* 
eben; im Gbriftenthum aber ward der Leib als der 
Xirkir der unfterblichen jSeele , und diefe als des 
Menrdien eigentliches Selbft betrachtet. Das ift we- 
ttigftens lehr unklar: worin befteHt der Unteribhied 
twifchen HflUe und Kerker? Etwa darin, dals, wie 
hinzugefetzt wird , im Heidenthum keine Frage Ober 
den Urrpraos diefeS Funkens aus Gott itnd der Ver- 
Kndung defielbett mit d^ fterbliohen Körperhtile 
entfteben konnte , uflA dafs das Cbriftenthum fön 
der S!ele lehrte, fie befände fich in einem Zuftandi 
der Verdunkelung Ihres urfprOnglichen Lichtes, in* 
dem fie von Gott und deffen reiner Erkenntnifs durch 
die Sande getrennt worden fey ? Auch darfn findet 
ich kein reiner 'Gegehfatz des Chrißenthums mit 
dem Heidenthum, iäü )enes lehrt, die Gottheit wli^ 
ke von innen heraus: denn auch die Heiden glaubten 
«0 göttlkhe Begeifterung. Falfeh, wenfgftene über- 
trieben ift es ferner, wenn behaujptet wird, der gan* 
•ze heidnifche Cultus habe auf Sinnen - Anfchauung 
beruht, denn Kunft- Anfebaoütig ift doch wohl keine 
Sinnen - Anfcbaunoff. Cbarakteiriftilbber : find die 



Naturpbiiofopbie angeregt zu feyn, in diefer aber 
giebt es keine praktifcben Ideen , fandern alles wird 
Jn das Abfdiute aufaelöft: ]gerade fo fehlt es in did^r 
CharakterSltik des Cbriftenthums, wo nicht ganz an 

C-aktifchen Ideen, doch an der beftiitunteo Anffafr 
ng derfelben. 

Im zweyten Abfchnitt foU nun gefchichtlicb ge» 
zeiat werden, dafs diefe myftifche Anficht des Abend- 
rnabb die urfpran^liehe fey. Hier wird Tor allen 
Dingen als erwiefeo angenomiaen, dab die Einfetz» 
nngs Worte blofk diefe geweieo: Nehmet, efTet, die& 
ift mein Laib; trinket, dtefs ift mein Blot des nenen 
BondeSk Die Worte: für euch dahin gegeben, oder 

Er das harte, felbft hiftorifeh unrichtige, Paolioi- 
iie : gebrochen , Tnrsoffeo , cor Vergebung der SOn* 
den, zu meinem Gedächtnifs, foUen kritHch erwie» 
faae ^ätere ZuAtze Pauli nnd des Paoliners Locas 
ieyn. Ereylich «ebbt diels in der Beftinmung der 
orfpranalioben Anficht des AbendmahiA einen wefent« 
liehen Ünterfcbied , oämlicb den, daüsdieBedentuns 
ambeftlouiHer f^ird, vefd kein Wunder y dafii Hr. H.^ 
der des UnbefUmmte liebt, in diefer kritiichen An- 
nahme :Hn. Dr. Päulmsy mit dem erdoeh WoU fonft 
wenitf üheceiozttftinMiVBo fcheint, fo unbedingt tranr. 
Wie hier mit ein^Aniorit&t der Beweis geführt wink 
In^wJiid.Cflr.die astasuf^lung, da&Pauinsi Cosvio^ 11. 
leine^iyflifühe Anficht ivoni Abendmahl vortrmm^ der 
JGkwiäs aua'Hn..Dr. &iwnftr&irchengelchiobte gei^ 
iiefert» £beo fo weitig werden die exegetifchen 0a» 
weib genügen far die ErkUrung ?on Job. 6, worin 
Hr. H. nichir nur eine Erwähnung des AbendmablsL 
fondem euch. eine;myftilche Anficht deffelben findet. 
Bjerauf werden :die m)iflifchea.Vorftdluflffen des Igna- 



Ideen des reiigiöfen Veitrauens, des Glaubens,- der <tius» Jafttous und Irenans Tom Abendmafataageftlliri; 
Onade , der Wiederrereinigung ' ( richtt^er ? VeHi5fa» v^d dafs fie die echSen ur (jpranghcben feyen , ' darauB 



-Aung) mit Oott,' worin ^io innigeris tii/Sfes Bewtffst- 
ieyn des Verhältniflhs zum Ueberfinnliched euege* 
druckt liegt, als im Heidentfanm^ nicht aber ein ganz 
irerfehiedenes oder umgekehrtes. Die Idee der OOtl- 
Uchkeit der Menfchbeit kommt In beiden Reilgiöneii 
^or , erhalt alssr naeh^jen^kirOrundideen im Chriftbn- 
thum eine verfehiedene Stittun^. Den UnterfcAiied 



bewiefiao, dafs diefe Kirchenlehrer die reine apofto- 
lifcheTradiUoB aus der eriten QneMe hätten f<Aönfea 
können» Indem nun diefe Vbrftelloogen mit der 
Traosfubftantlationalehre, mit der Lotherrdien und 
der Cytehobfchen Anficht verglichen Urerden , ent* 
Vrickelt fich erft recht deutlieh, was der Vf. unter 
der myftifchen Anficht vtofteht, nSmlich die)enige. 



des chriftlichen vom heidnifchea Ritbai fabt nfnii'der : welche die Mitte halt awifchen der crafs verftändigea 



Vf. fo, dafs jenes noth wendig »Htyftifch fey, iL h. das 
unendliche mtiffe darin als in und nber dem Endll» 
tdien waltend erkannt werden, es drücke die reli- 
giöfe Einheit deg Oötthchen-mid-Irdirchen ans, öder 
.verwirkliche ficvielVtiefir, es werde darin ^waa Hd- 
jMrea dargeftellt, als der^Midieh,' und wal er fieh 
ielttev geben kann; alles lisztnhe Geh darin auf das 
Innerlichtj auf die WiedgriNnriteUniig elaer Vereint« 



Transfubftantiaticfnslcbre^ und der freyen refiectiren- 
den fymbolifchen Lehre der Refbrmirten, oder di^ 
Lutherfche Anficht, welche nur nach dem dogmati- 
ichen Geift der daoMltgen Zeit etwas zn verftänd^ 
eusgedrackt. worden. Die ganze Uoterfudhnng det 
Vfs. besiebt fiob «ifo>bIols' auf die formelle Anficht 
vom Abendmahl' odn^ das Verhöltnifs. der Reflexjon 
«nrglättbigeaABictaitta^. In der Miterjte find aUe 
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dbrey CSDnüfBuiieii ^iis» nlnilleli In d«r Idee der 6e- 
' oieinlbluift mit Cbiiftus» nur in der Form geben 6e 
aus einander. Indem nun der Vf. die mvftirche An- 
^ht geltend nnacbt 9 6ey welcher die Reflexion ganz 
vor oer Anfchinong zurQcktritt» verlangt er eigent- 
lich, derCbrift alsTolcber dürfe gar nicht reilectjren» 
eine Fodgfune, welche einen uoertrSglichen Zwang 
auflegt, den Chrifhis, deflen Joch leicht war, gewilS 
nicht auflegen wollt3. Sonach lafst fich erwarten, 
da(s die VorEchläge des Vfs. zur Wicderbefeelung des 
Abendmahls als eines Myfteriums gSnzIich unaus« 
fahrbar feyn werden, Sie find folgende. 

1. Man fetze inAnfehung der dem Abendmahle 
2um Grunde liegenden religiöfen Ideen keinen Giau* 
benslehrfatz feft. Das heifst denn doch weiter nichts, 
alTTnan foli beym Abendmahl nichts beftimmtes den- 
|Cen , das Material des Symbols foIl fo allgemein als 
nö^ich gefafet werden — ein inderTbat origineller 
Vorlchlag zur Vereidigung der ftreiteoden Parteyen. 
Nicht weit entfernt davon liegt der Vorfcblag, dah 
»an, um den GlaubensftreitigKeiten ein Ende zu roa« 
ichen , lieber gar nichts glauben foUe. Hätte der Vf. 
den Oeift des Chridtenthums und den Sinn des Abend- 
mahls richtig hiftorifch gefafst, fo würde er vorge- 
fchlagen haben, man folTe fich in einem fiebern hiUo- 
rifeben Refultate vereinigen, z. B. dem Factum, dafs 
Gbriftns das Abendmahl in Beziehung auf feinen Tod 
vnd zur Gemeinfchaft deffelben eingefet'zt habe, die 
siahere Deutung aber eines jeden Gefühl fiberlaffen; 
3. Soll die Abendmahlsfeyer als Myfterium der Reli- 

fion die hdchften allgemeinen relisiöfen Ideen fym- 
olifiren und ausfprechen: fo muls auch von* dem 
'Aeufsern derfelben Alles entfernt werden ,' was ait 
aufeerwefentliche ; wohl^ gar kleinh'che biftorlfche 
oder kirchliche Beziehungen erinnert, und fo d^n 
>lusdnick allgemeiner religiöfer Andacht und Begei« 
fterung fch wacht oder ftört; dagegen verbinde' man 
mit dem Aeufserlichen folche Uebräuche, welche 
ieine allgemeine Andacht und £terzenserhebung ztt 
|>efördern gefchickt find. Der Vf. will daher das 
Sreuz, brennende Kerzen, Kirchenmufik mit Chd- 
iren, eine angemefTrfc'ne Kleidung der Geiftlichen u. 
dgl. wieder eingeführt, wiffen. Das firod foll Jk^in 
gemeines Tifchbrod oder Kuchen feyn , es foU nicht 
gebrochen werden, weil diefs unwelentlich fey, und 
die heil. Handlung zu fehr in das Gebiet kleinlicher 
Veritandesbeziehungen herabziehe und dem hohem 
Charakter .religiöfer Allgemeinheit (Unbeftimmt- 
lieit?) fchade, und man foU fich wieder indem Oe- 
Irabeh der Holtien vereinigen. Weil das Trinken 
aus Einem Kelch für viele ekelhaft, und die unmit- 
telbare Theiinabme an der heiligen Speifa und dem 
Trank für die höhere Feyer des Abendmahls nicht 
onumgänglicb nöthig fey, fo thut er auch den Vor- 
lchlag, dafs man fich in Anfehung des Kelchs den 
Katbolikecr 'nähern n^dge. 

Nach der „weltbürgerlluh religiöfen Anficht *' des 
Chriftentbums und des Abendmahls, welche der Vf. 
4ch zu eigen gemacht bat, kann natürlich die Meffi. 
ihm nichts Anftöisiges» fondero ober etwas feu 



WünfcbeBSweftbes feto, ämü in dMUbUft iMfdl ja 
die Vereinigung des Unendlichen oiitl E^Iicb^n* dar^^ 
geftelit. Daher folgt nun der Vorfehleg, diefee kaw 
tholifche Inftitut zu einem allgemein c^hiiftlicbea ^nd 
proteifkantifchen umzuwandeln, der (bbon in %hieHi 
Auffatz in Seniums Neuem Maga^io^ VI. B. vbr toA^ 
rem Jahren angedeutet worden. Rte. wflrde li^b ge» 
gen diefeo unproteftantifchen Gedanken felur ümt 
erklären muffen, wenn 'er nicht hoffen dQrftey dafii 
man darauf fo gut als gar keine Rückficht nemneo^ 
und dals die nroteftantifebe Kirche den id dev Ent« 
wickelungsgefobichte des CbHAentbams iliir notM 
wendig angewiefenen ^og nnvertOckt bewahroii 
wird. Der Vf. hat eine entIbhiedeÄe Vorliebe fM 
den BLatholieismns, daher er der proteftantifchen Pre^ 
digt gar nicht hold ift, dagegen fehr auf Gehräncho 
Mit , und auch ibgar das wefs^öckleiii wieder her* 



vorgefncht wiffen will. Niemand #etii|eir ats er foll 
te nch dazu aufwerfen, der proteftantifchen Kireh« 
Vorfchlüge'zur VerbefTerung ihres Goltus' zu thiui^ 
denn, folche Vorfehlige ktonen nurdant» e^fpriefsllole 
feyn , wenn fie aus einem richtigen Verftlndnits der 
nroteftantifchen Kirche und ihres Giftes berrorge* 
nen. — Angehfingt find zwey Formulare zur Feyer 
des Abendmahls ils Myfterium der Vereinigitag dee 
Menichen mit Gott» deren BeurtheUung ituui Heo^ 
erlaffen mag. ' * 
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Es war ein febr gIacMMier«Gedank»)^die ftattfi> 
wlrthfchaftliebefi Ve^handAingeii dei^ engllfehein'^arN 
Jamentsndit^edet ufad Scbriftmller 9v fämmlM, weil 
davon während 6m Sperrwvfens; wMiff in DeotfidM 
land bekanntgeworden, weil MI6ft in Englaiid, bey 
dem Gange feines BachbandeIs,äeiBb>ib)olie'&mifiN 
Iniig'nlQhfam ift, nnd weil die EMländei^ tiöcbSmowi 
tfbiere liebi^r fs der StaeiswktMobaft'dndv theilr 
Ifegen derl^^eftOtfleittiiig Mif er öffelitikfaen Ua* 
terfuchungen , und theils wegen der'tUyterlSffifkelt' 
ihrer amtiichen Nachrichten. Anch war allerdings 
Hr. Adam Müller^ welcher diefen Gedanken ausfab* 
i^a wollte, '< dazu vorzOglicb geeig^t^^ -fein^ 'Arbeit 
trbrde aber durch Amtsberüf* unter bföcllern » tiad ei* 
nedi andern kundigen Gelclitteft''^z^i*yb}Iendung 
flbergeben. Die Haifptge{^n<t8bid*^flnd^die^V€4rbenf . 
Inngen Ober das Geld weien und die Oetreidetbeurrnr;^ 
welche in g *bis to Heften zufammengef^^Utiweraea 
feUeo« Des Torliegende Srfie eathait 5 prOfende An« 
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9tif^ a#t cVmvf<qliSUl«reii EdMfHrßkSnuuw too 
dtr ,f Unter fucbopg dtt Nator und oer Wirkuagea. 
des Pi^^itr - Crediü. von Grolsbrittaoaieo voo Hiinrkb 
fWfltof»^' 9 von d^^» Gedanken Ober Keftriction der 
haarw Za^lupgen. an den Banken von EngjUnd umt 
IrJandr vpn Lofd Aiag'' > vaa den s> Bemerkongea 
ttber'Cir€i4atH)& und Handel ¥on/ir/Ma^/#y£sq.'*; yon 
4nm 9t gegenwärtigen Zuftande von Grofsbrittanniea 
von Arthur O'C^mnor**^ von der ,, Abhandlung Ober 
4ie.Mapizen des Reichs» in einem Briefe an den Kd». 
mgf v^a Chartis Grafen von lMirpooV'\. und alg An^ 
faiRg VM. dei^ ^» Verin^on und Beobachtungen Otec 
4ie ve«foHiede9a^ (^gjruQ^^, die fpecififche Soliwe« 
M pnd die ^rgieichungsS^eife Abnutzung des Goldes 
Vion' Charlu HaUhiU ^.'* Die Anzeigen find nicht 
aUeä* mit Oründlicbkeit «erfafst»- fondern enibiaken 
Mw3k viadey befpodere Abhandlungen Ober die in dci| 
Sbhrifieir .an^f re^g^n;. Qegeoftände ^ indafs können 
vir bler ni^t.von der^ifberfetzten Aoaeige über 
ftnBuueh wieder Qioa Anzeige machen» und es fcij 
äldieff nur vi)n'dep firgeiNiifTen der Unterfud^^ng 
ftbbr die Abnutzung des Goldes durch Reibung ein 
Aussüg gegeben werden, ßaJkckrtt fand » dafs unter 
allen MetaUen Bisoiotb in Zerftörupg der Üehnbar- 
keit dm. (Soldes die grofstn W^fku^g hatte, dafs BUy 
iokI .An&iaioniiim M*' nah^ komn\en, dafs. Nickel we* 
niger nachtheilig ift, als irgend ein Halhnii^tall, da{s 
Zinn 9 wenn es von der Beymifchung anderer Metalle 
vollkommen frej ift, das Gold nicht fpröde macht, 
dafs Gold ifoit {fifeti feine Dehnbärkeit^ behält , aber 
dir Harte vermehrt und die Farbe ändert» und dafs 
alle Metalle > s^fser Silber und Kupfer, entweder der 
' Debnbärjieit öder der Farbe des Goldes nacbtheilig 
(od,^ dafs Gold mit; Silber, Eupfer oder Zinn vecbun« 
den,'abpe Viarlurt durch VernUghtlgung oder'Dxy- 

föion eibgelcbmolzep werden kann , dafs aber ein 
rächtlicner Veirluft bey dem Einfchmelzen def mit 
andern Metallen verbundenen ^Goldes ift. — Qb^eich 
die. Schwere von Bley und Bismuth fehr verfcbieden 
Ift, fö geben Sedoch mit^Gbld verbunden die einan- 
der näher kommendeSchwerei8,ogound 10,038/ Die 
Wfak^edeneakVeriKiilnitiadbl Silbers und^ieetfuf^era 
kl ^rM^ Menge rw» l«egiriviff kann die fpeoifir 
ish* Schwere der>2#uiiiinin»enfetaung von 17,917 h\$ 
afmS7 ver4pdera..-r>< .Gold mit Kupfer und Silbec 
inMznisif^fg. I^fohi^ktf leidet beym Prägeu weniger 
alsf Goid^fiM.Aa'Ci^at 3 i Gn ; aijt Kupfer und E^fe« 
Wsto^ktrmehr } Geikb mit Silber a^u, befel^ick«n , ha| 
die^>Kt>ltbiffkeil« dtt Bliche der Fj^rbe «^^^nd den Abr 
nnUmig^erfkifi in|.Virg|ei^ mit ^ des Kupfer befiBbik^ 
ktmg geigeil fiih* . - 
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Qmi$:H^mnTM'iJ(sfn$ Volks • RifrHfintatum im. dm 
-. i d$fUjfkifi,mndisfiaisKt$H: Mit Bezug #nfydie woI^U 
er^worbenfp Rfcfa^ des Adels». V^ranlafs^ duccJbv 
«e. Sciiä^ ;de9 ÜMVKa G. U fL^A^Ükm; über 



T . 



Stsatevtritffaac nkt SouvarfUtil., Vti^ ?8 S. «» 

(8 gr.) 

Spottrdjriften, worin der Angriff ]n rcheinbaret 
Vertheidigun^ verfteckt wird , find in Deutrchlaod 
eben fo feiten, als in Frankreich und £i%land ge« 
wohnlich , wo Bayfe , Foltaify , Burle , ShiridoH di% 
Meifterfchaft in diefer Kunft, die grofsen Keichtbum 
an Witz, Laune und neuen Wendungen voransfetzt. 
errungen haben. Es ift einn der kQnftlicbfteo , aber 
auch der wirkfamften Schreibarten; doch nicht leicht 
zu n-jifsbrauchen , weil fie nur dann gelingt» wenn fie 
es mit Etwas Alberneu und. UnVerftändigen zu.l&oii 
bat, das fich geltend zn machen fucbt. So wirdtdenn 
auch der Erfolg der vorliegenden Schrift davon ab- 
bangen, ob es in Deutfchland einen Adel giebt, der 
glaubt und wönfcht, dafs es aufser ihm nurXeibei« 
gene geben, dafs er in den ausfchlfefslichea Befitz dti 
GeSUesblldung und der Staatsverwaltung gefetzt wet^ 
den, dals'er die Farften umgeben und leiten, da^ elf 
jeden fähigen Bürgerlichen als Jacobiner oder UIi^« 
minat verrufen, oder Geh denfelben durch Adels- 
briefe aneignen mOffe» Sind weder diefe Aben- 
teuerlichkeiten, noch Sperrgefellfchaften , beiraliche 
Umtriebe und Verrüfe, wie fie fonft der Zunftgeift - 
erzeugte, unter dem deutfchen Adel in Schwange^ 
fo bat der Spott in diefer Schrift keinen Gegedftaod^ 
und es kann blofs fein dichterifcher Wertb zur tJn« 
terfttchung kommen. FOr diefen fpricht die Einheit 
des Plans, die Verwicklung der Ilandhiog, der nt* 
fcha V/echfel der Darfteilung, worin der Scherz in 
immer unerwartetem Gewalten fein munteres Spiel 
treibt, und am Ende zwtj Stände -Kammern bildet 
fo etwa, wie Fiefko im Tnierreich die Aeipter ver- 
theilt* Auch treten ritterfcbafUfohe Dichter auf; 
„Sie muffen die Kraft ihrer Gelänge anwenden» dv 
Sache des Adels wieder aufzuhelfen. Giebt es wofal 
einen wardigeren Oegenftaod der Dichtkunft, als da$ 
edle Ritterthum ? Vor kurzem noch ftellte man ei- 
nen v. Schiltir und v. GStke^ die aber erft neugeadett 
6nd, den Dichtern- zum Mutter auf. DieCs hiefs vi^ 

S'efodert* — - Allein das Bewufstfeyn feiner Vorzflgie 
at den Adel glAcklicherweife feit Kurzem befler g^ 
leitet. Man hat al^e adlige Mutter aufgeftel/t, un^ 
die adligen Zeiten der Minnefänger wieder einge^ 
führt. Nun kann ohne Mühp jeder Edelmann dii 
Ehre feines Standes in einem fchönen Sonnet erbop ^ 
heo, wenn er nur: dii rrim$ ttaiä % auf: frommet 
Berzetiid zu reimen verlteht. Mehrere Disnter vom 
reinem alten Adel arbeiten fchoh In dieiem Geg^^e. -r 
j^uch das ganze Heer von Rnter - und Zauberroo9i|f 
nen. Mährchen und Legenden hat einen tieferen^ 
Sinn, als der unachtfarae Lefer m'eynt. ^- Die neii|n 
Mode der Frömmigkeit ift auch für den Adel vo0 
dem gröfsteo Werth, denn wsjgt jetzt jemand den 
Adel, das Ritterthum anzugreiian^,fojnnreytg^icl| 
aitea : Seht den GotiesUugner ! '\ 
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LITERARISGHÄ ANZEIGEN. 
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B. 



Anküa^gun^n neuer Bücher. 



j. 



^ey J.'G« C^lre Iti Prag ift errchienen , undaxi a^Ie 
folide BuchhandlangeiiTerfandt worden: 

y ofip k J anijch 

Unttrrickt , . ; . . l 

di s Fl ac kfe / 
/' * • ffir den Landmann. 
Nach zwanzigjähriger Erfalirungp 
g. Prag i%i6. Preis 8 gr. Sächf. 



t^ifchen Eigenfchaften der Arzneykörper ^9td '^r^kil. 
rchen Arzte fowohl als auch den akadtfitiifcheilDd 
centen vorzüglich nothwendig ift, erleichtert zugleich 
durch die angenommeRe tabellarifche Form ganz un. 
gemein die Ueberficht, und kann darum mit Recht 
auf dankbare Anerkennung tma^ . Verdientes An 
fpruclnnachcn,,daswfiteFeJd der Pharmacologie zu 
einein leicht zu' umfahrenden Ganzen vereint und da 
mit eJbe Hingft gefühlte Lücke unfercr Literatur aus^ 
gefallt zu haben* -.-..--- 



' j. 



I?ieS'fclwiinii>gdiifesWerk*gl«i,befiäiz„ri5chrt 
kommoder Ji»bii«te - Meffa yerfprceliea A feannan. 




. ^kßrmacohgif^kf TabtUtm . 

fyß^matifcke Vi^et/iekt der Arznt^ittel 
•i/ ; a . . C »• caM^iri/dlrr < Af^ . » . ' 

.-. rt tum >G'« b r.|| u>che *^ 
für pmkiiiahe Akrzt# and Wamiarzta lind b^y akad^ 
t. . zaiCciien Vodefimgen 
. :j ' . von • * 

. j.awmtkiifi»^itkwlmiSekwar^z9^ 
der Philc&^ia und Medicia DöDiofI, «««fltbendlfm. 
. Aiwt0 und Piivmdbc^iten auf detijniverlltät 
* ' . zu Leipzig» 

• Dei' ^elölifte Verfaffer, deffen Arbelt fich an^die 
des ungetheilteften ßeyfalfs' werth gehaltene' Werke 
eines Jäenmiier*/, Jakn^ StkmaU u.a. anreiht, fetzt, 
nach dy allflemiein angenommenen Klaflifioation ^er 
Arzte^mitiel, <}ie phyökalirchenEigenfcbaften, Kenii- 
^eicheii, Vcrwechfelungcn u.f. w., chemifchen'Be- 
ftandtfi(!ÄTe X^i^renl Abfchnitte 'wird um' fo mehr Aus- 
dehnung geftattet, je' verbreiteter die Chemie in un- 
lernTagen^und je HebeToller die Pflege i£t, deren fia 
Kch erfreut), die Wirkungsart, H^lkrüfte u.T, w., die 
äufsere Anwendung; Gaben und Formen u. f. w. , und 
die pbarmaceutifchan Prlfparate eines jeden einzetnen 
mit grütadlicÄrter Genauigkeit in 'gedrängicfter Kürze 
aiiKeifiänder, um fafsl demnach altes, was zur genauen 
Kenntnifs der phjrfikalifph-chemifhhen i^na therapea- 
. A. L. Z. iSij. Zwiytir Sand. ^ 



igigzugeftanden ift, erhalten | Rabatt am nacbheri- 
gen LadenpreifjB. 

Joh/Ambr. Bai^th, 



, .^ 



r 
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. : Anmrige^-f»r 'Gef€hHftmBnn&. . 

Das nachgebende», nicht alleiii für Raffen, nnd 

Rechnungsbeamte , ^fondern auch iür diejenigm ,. m^. 

chen die CMratel bp^er Gefchäfeagegenftinde dbiiett« 

. imd überhaMpt för^iedea GctJchäftavftiita Jbhr nfiielicto 

Werk: . i ' ; . . . ; :/, 

• '^»yi^i ^«r f»leitu»g zur fraktifiktn Kmntniß 'üs ^ 
, /^V •S' *^*«««^9ft«r/ und dir darauf Bezur 
ludffiud^ Gegßußäude in dm t&ni^. Preuß.-Staaret 
Nebft «inem Aukangt mtr das Aegißraturwefei 
und «timr AnlHtumg zum ge/itzlicke^ Gebraucke dit 
StimvAfUfkT$ im alfkahmßkir Ordumig , von C. /T 

, i; S/kitAe^. ite vermeht-te Auflage. BVeslaU 
Ig 17. Auf Koften des Verfaffers. Preis 1 Äthit 
la gr. ., . ,. 

hat fo eben die Preffe ▼erlaflen» 

Der Umband, dafa der fchnclle Ahfatz diefes 
Werks ia einem ^hraom von nicht vollen tvruy Jah 
ren dref Abflagen n6tbig madit, ift «fn onv^rdachtil 
ger Beweis {deafiexfrUs, woAit daflalfoe Von demPubH- 
cum aufgenommen worden ift, Ip wie auch die Em 
jrfchlungen der Königl. HoiAIdU-Regiaa-uBgea anBres. 

(^iJ^ lau/ 
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lau, Kfoigsberg in Preobttn, Marienwerder, Cleyei 
DüiTeldorr u. f. w. durcb die amtHohen Blätter für dio 
Braaobbarkeit diefet Werks fprecfaen. 

Wegen der beträchtlichen Vermehrang der drittem 
Attflage ift für die Befitzer der Zweyteu ein befonderer 

Nachtrag zur ztvttftim Auflagt 

* 

TeranftaUet worden, welcher dieZufätze der 3ten Auf- 
lage enthält, wohin unter andern eine ÄMkittiMg xMm 
mejetzlichem Gtbramkt dtt Stemptlfafiers ^ in alphabeti- 
Icher Ordnung, und eine Uebtrßcht der Uttratur über 
4b/ KaffiM"^ JR«i&a#iig. mnd Rfgißraturwtfen ^ gehört. 
Preis 14 gr« Cour. 

Beide Bücher find in allen Buchhandlungen durcb 
Unterzeichnete zu erhalten. 



Brealau, im Marx i| 17, 



F. E. C Lenckart» 
W. A« Holäufer* 



Bay dem Bi^händler Jobann Friedrich Kahn 
2u Pofen ift erfchiencn und in allen foliden Buch- 
ihandlungen Dentfbhlands (in Mainz bey Kupfer« 
Jberg) ztt haben: 

Der Arzt 

für Htfpochoniri/len^ hyßerifcki Fraunximmtr^ fo wie 
auch für diejenigen, welche an Mangel der Eßltfi^ 
fchwerer Verdauung^ laagufierigem Diarrhöen u»d an 
Sodtretmem Uid$n. Von A» Meyer ^ Dr. der Arzney- 
und Wnndarzneykunft u. t w. f* Oefaeftet xo gr. 

Per Herir Verfafler, dem Publicum durch mehrer« 
nedicinifcha Schriften fchon längft äufkerft ▼ortheil« 
3iaft bekannt, erwirbt fich durch das gegenwärtige 
Werkchen in der That ganz befoodare Verdienfte um 
die leidende Menfchheit: da er nicht nur die Urftchen 
^anA EntCiehung der Hypochondrie undHyfterik gründe 
^erörtert, und die Art, diefen fürchterlichen, leider 
täglich überhand nehmenden Uebeln rorzubeugen, 
lilar darftellt, foi»dem auch hauptfächli^ durch eine 
Menge von Reeeften^ auf eine höchft nneiffennfitzige 
jmd roenlchenfr^ondliche Weife, die erfreSt^en Mit» 
^el an die Hand giebt, wie man fioh too diefen Krank* 
leiten, wenn Ce einmal &au Anden, grttadJicb und 
£cher heilen kann. Mit Recht glauben wir daher die* 
Jen Sdaift voü Etfahrungen dem Publienm überhaupt 
«nd den Patienten dieCar Art ins befondere empfehlen 
amd unr ihres Dankes, aom Voraus Terficbert lialten 
an dürfen. 

Neue Verlagihnchir^ 

welche bey Friedr. Chrift. Wilh. Vogel in Leip* 

sig in der Jabilate-M^rre ig 17 erlohienen, und 

in allen Bnohhaadlungen zu haben find. 

Appendix Editionis Liplitonfis, Amobii AM, conti* 
nens rarias oum priorum interpretnm tum aliarum 
'virorum deaonufr emeadaiiones et ezpKcationes in 



hac editione omillas, infperfis ineditis hueolqne Ci« 
Am Hemmannii conjecturts, qulbus fniprum adnotatio- 
nüm fuppiementa adjecit jn Conr. OreUmtm | maj. 
Charta rulgar. ' *i.a gr. 
— • Ccriptoria 16 gr. 
-* membran. so gr. 

^Biener^ £• C., Diflertatio inauguralis de eftirpatione 
penis per ligaturam. Quam auctoritate gratioii me- 
dicorum ordinis in LipfienC literarum unirerfitate 
pra fummis in roedicina et chirurgia honoribus ca» 
pefTendis publice defendit. 4 maj. i s gr. 

Bilderbuch, birterifcbes,'. für die Jugend, enthaltend 
Vaterlandsgefchichte. latesBändchen. MitäKpIm. 
und farbig. Umfdilag. Gebunden s Rthlr. 4 gr. 

Broder^ C. G., kleine lateiniCche Grammatik mit leich- 
ten Lectiouen für Anfänger. Vierzehnte Tcrbeülerte 
Originalausgabe, gr. 8. | gr. 

Deffen Wörterbuch zu feiner kleinen lateinilchen Gram- 
matik für Anfänger. Eil/te Auflage, gr. g. 6 gr. 

Derfelhe^ die entdeckte Rangordnung der latein. Wör- 
ter durcl| eine Regel beftinunt. Neue Ausgabe. %• 

a gr. 

Gelang- und Gebetbuch für Landüehulea (yon 3^. C 
Hand)^ Zweyte Auflage. 4 gr. 

GeCofaichte der Deutfchen für die Jugend, tiles Bänd[« 
eben. 9. 1 Rthlr. g gr. 

Gefemiusy Dr. /F.,. ausführliches grammatiG^-kritifchea 
Lehrgebäude der hebräifchen Sprache mit durchgän- 
giger Vergleichung der verwandten Dialecte. gr. g. 
Druckpap. 4 Rthlr. 

üfraie, H. F. K^^ Auswahl biblifeber ErzAlungen fjür 
die erfte Jugend. Sechste Terbeff. Auflage, out einer 
Vorrede begleitet von M. ^. C. Dobs. g. 5 gr. 

Hensler^ F. G., allgemeine Therapie. Zum Ihnick be^ 
fördert von Dr. C. A» KMhm. gr. 8* t Rthlr. ti gr. 

Ifaff^ C. //. , Syftem der Materia mediaa , neck chemi- 
i^hen Principien in Rücküokt auf die finnliöhen 
Merkmale und die Heil verbal tniffe der Arzneymiu 
tel, fpr Aerzte, Apotheker und Chemiker. 5ter 
und letzter Band, gr« t- \ Rthlr. ig gr. 

Pittdari Carmina cum Lectionis varieute et edflotatio* 
nibus iterum curavit Chr, G. Heyne* 3 Tomi. Editio ^ 
nora cerrecta et ex fchedis Heynianis ancta. g me/. ^ 
Charta vulgär. is Rthlr. 
— fcriptoria 15 Rthlr. 
-— membran. so Rthlr. 

Schiller^ Fr.v.^ kleinere profaifche Schriften. Ans meh* 
rem Zeitfohriften vom Verfaffcr fclbft geCammelt 
und verbeffert. 4 Theile. WoUfcUe Ausgabe. |. 
Druckpap. 3 Rthlr. i3 gr. 
Schrei hpap. 5 Rthlr. g gr. 

Sckraier^ G. L. , erftes elementarifcbes Lefebuch fSe 
Kinder Zum Lefen -lernen. Dritte verbeCT. n« ver- 
mehrte Ausgabe« |. S gr. 

StäuMin, Dr. C. F., und Dr.H. G. Tzßhimer^ ArcUe 
für alte ond neue Kirohengefphichte» 3ten Bandee 
2tes Stück, gr. g. so gr. 

— — 3ten Bandes jtes Stück« gr. g, ao.gr. 

Jkimff 
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Tkimf^ ftr. K. T., Oototim, oder der SieUUche Kin- 
derfrennd. Ein LefelHich für Bürger- rnid Land- 
fcfaulen. 3 Tfaeile. ^fe^fff^fTerbeGTerte Auflage, be- 
forgt dordi M. J. C. Dolz. g. x 6- gr. 

TibuUi^ Albii^ Carnama. libri tret cihd libro quarto 
fuJpiciae et alioram C4r. G. Hejfuiu Ediiio fnar/A 
nunc auct« notU ei obferTatiouiboa Eru. Car. Frii. 
fFundirUchiu Cum 5 figar« aen. % maj, 
Charta vnlgar. 5 Rthlr. 
— fcriptoria 7 Rthlr. 
«— membran. 9 Rthhr. 

Trammsdorff^ J^B.^ Jouraal derPharnaoiet für Aerzte, 
Apotheker und Chemiften. 25 ften Bandes itesStück^ 
und 36rterBand» das Regifter über den i6ten bis 
soften Band enthaltend. S. 2 Kthlr. 16 gr, 

Dejftn Neues Journal der Pharniacie, für Aerzte, Apo- 
theker und Chemiften. iften Bandes iftes Stück« 
Mit 1 Rpfr. t. I Rthlr. ia gr« 

Vater ^ J, S.^ Grammatik der hebrftifchan Sprache. 
ifter Kurs, für den Anfang ihrer Erlernung. Dritti 
▼erbeff. u. Termabrte Auflage, gr. f . la gr. 

I^eßin Handbuch der hebräifchen, fyrifchen, chaldäi- 
fchen und arabifchen Grammatik , für den Anfang 
der Erlernung dieCer Sprachen bearbeitet. Zweytt 
Ausgabe, gröfstentheils» befonders nach Saey 
Grammaire araki umgearbeitet und durchgebends 
Yermehrt. gr. 8. ) RtUr. 4 gr. 

fFeiffi^ C. F.y neues ABC- Buch, nebft einigen klei- 
nen Uebungen und Unterhaltungen fiir Kinder, mit 
neuen vom Prof. Sckubert gezeichneten und radirten 
Kupfern in einem farbigen Umfchlag Tauber gebun- 
den« Neue Ausg. Mit illum. Kpfm. 1 Rthlr. 

Mit ichwarz^n Kpfrn« 16 gr. 
DaDTelbe mit kiwiernillum. Kpfm. Gebund. lagr« 

Roh 10 gr. 
-** mit Ichwarzen Kpfm. Gebund. S gr« 

Roh 6 gr« 

ffilken^ Fr.^ GeCchidite der Kreuzzüge, nach morgen« 
ländifchen u. abendländifchen Berichten, ßtea Ban- 
des xfte AbtheiL gr. g« i Rthlr. la gr. 



Nais. 198« AUGUST igi;« 



E le m$mt a t cl i pfi u m 

patitur tellua, luna eam inter et folem verlante 
ab Ao« igi6 uaque ad Annum i%6o 



Mbolis aftronomioia reeentilfiroe eonditis et calculo 

IMurallaetico deducu, typoeclipticos et tabulia pro* 

)ectionia geographicis coQuftrata 

Caffiuma Hallafchka. 

Vi«rzelm und einen halben Bogen in gr. 4. mit s^ fanbem 
Kvpfertafeln , diePrt^ectionen derFinftemiffe Torftel- 
lend, (ammt einem Titelkupfer. 4 Rthlr. aigr.Sftchf. 

Der berühmte Herr Verfaffer wil|ite, nachdem 
«r mne kurze Einleitung den Berechnungen Toraus* 
Ichidtt , die bequemften parallaktifohen Formeln , nach 
welchen er die Berechnung der bis zum Jahre 1860 

Äclubarea Sonmaifinftemille durcbfohrte» er hat we- 
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der Fleifs noch Schlrfe in der Aaseinanderfetzung die- 
fes müherollen Calads gefparet; diefes bezeugen die 
rühmlichen Urtheilo, welche Bodi^ Dtfflinger^ Trier- 
necker und andre grofae Aftronomen aber diefes neue 
Werk ^geFftUt haben. 

J. G. Calte in Prag. 



Vorläufige Ankündigung 
eines neuen deutfek - lateinifiheu Lexicons. 

Der durch andere philologifche Arbeiten rlShm* 
lichft bekannte Hr. Tertius Kre^t^ fonft in Schleofiit- 
fen, arbeitet fchon feit Jaliren an einem dentCch-latei- 
nifchen Lezicon. Die£s wird fich durch gröfsere Voll« 
ftändigkeit des deutfchen Theils, durch reichere Aus- 
futtung der lateiniCchen Phrafeologie und durch Be- 
lege der Autorität aus klalSfchen Schriftftellem yor. al. 
len andern bis fetzt erichienenen Tortheilhaft aus- 
zeichnen. 

Eine ausführliche Subfcriptions - Anzeige diefes 
für Schulen, Studierende und geübtere Stiliften nütz- 
lichen Werks wird ron der Verlagshandlung künfti« 
gen Monat ausgegeben und yerlandt werden. 

Im Julius Ig 17. 

Ernft Kleines 

Buch- und Kunfthandlung in Leipzig 

und Merfeburg« 



Sj/uibiotAon für öffentliche und Prioatämti nmr Ertune- 
rung und Erholrnng yon Dr. J^kmumFriedri^k 
ViemanUy KOnigl. Preufs. Regierungs- undMe* 
dicinal- Rathe u. R. des K. Pr. O. d. e. Kr« ater Kl« 
Mit 7 Ku|^fertafeln« Im allegoriCohen Umfchlag 
gebunden. 

Unter diefem Utel erfcheint zu Michaelis d. J. in 
meinem Verlage ein Tafchenbuch, deffen reicher In« 
halt es Aerzten eben fo empfeblungswerth macht, als 
es fich für jedermann zu einem Gefchenk an feinen 
Arzt bey beliebigen Gelegenheiten eignet. Der Arzt 
wOnfcht fich in feinem Gefchäftsleben , befonders auf 
Reifen^ oft ein Buch zum Gefährten, theils om fich 
damit zu unterhalten, theils um damit in manchen 
Fällen feinem Gedächtniffe- zu Hülfe zu kommen. 
Diefs hier angezeigte wird keiner der Kunftgenoffen 
des VerFafTei-s, deCfen frühere weiter unten angefahrte 
bedeutende Werke feinen Kterarifdien Ruf lingft und 
feft begründeten, • unbefriedigt aus der Hand legen^ 
wenn er an grüfseren Auffätzen die Jahrsuge mit An- 
gabe der Geburt und des Todes berühmter Natmrfor* 
fcher und Aerzte ^ Jahresmerkwürdigkeiten yon 1 500 
bis 1917 (eine gedrftngte Gefchichte der Medicin die» 
fe« Zeitraums) — Verzeicbnifs einer Handbibliothek 
Air praktifche Aerzte — Ueberfieht der ftaauarztli- 
chen Veterinarkunde — * an kleinem : über die Gren- 
zen der medicinifchen Topographen imd feine Eigei^ 
fchaFten -— prophetifche Schlafreden des Dr« Negu- 
Oxa, Leibarztes des Königs Ten Haity -* Geräth- 

fchaf- 



Icliafi«!! ftr Krankcnftubcn — über di« Einwirkung 
Hiccbanifcher Mittel auf das Hautgcbildei bcfondcrs 
der Douche — Arzneyforineln von heftig wirkenden 
Arzneymitteln — Polhöhen merkwürdiger Oertcr — 
Tabellen über die Beftandiheile der gangbarften deul- 
fchen G,efundbVunnen — Materialien zu medicinifch- 
polizeylichen Etats u. f. w. feiner Aufmerkfamkeit 
würdigt, Gefchmack volles Aeufsere und die fehr in» 
ftructiven, manche Rubrik erläuternden Kupfer laCTen 
nichts zu wünfchen übrig. 

Deffelben VerfaCfers früher erlchienene Werket 
als: 

Handbuch der Staat sarzneywiffenfchaft und f^aeta- 
ärztlichen VeterinarkuiKle u« f. w« a Thle. gr. i« 
1814* 5 Kthlr. la gr. 

UeberCcht der Wundarzneykunde mit Bezug auf 
ArBneywUTenfcbaft und ihjea Grundwilleiifcbal- 
ten. a ThJe. gn 8. i8i^ 4 Rt^lr. 

Anleitung zur Viiitation der Apotheken und d^ 
übrigen Arzneyrorräthe,. Co wie der chirurgi- 
fchen Apparate u« f« w. iteAufl, 8. 181 1* X4^gr. 

•Pharmacopoea Batara cum notis,et addltamentis me- 
dico - pharmaceuticis ita ut pro generali haberi 
poffit. a Vol. 8 ma]. i8xz. 4 Rthlr. 14 gr. 

glaube ich bey diefer Gelegenheit wiederholt 'etnpfeh- 
Jen zu muffen. 
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I^eipzig, im Julius 1^17» 



Joh. Ambr. Barth« 



Noch im Laufe diätes Jahres wird bey mir Unter» 
«eichnetem folgend e Ueberfetzung erfcheinetf , wor- 
auf ich das Pubücum meiner vorl&ufig aufmarkfam 
mache : 

Eletnente der EltktricMt oder der Elektroehemie ^ ron 
George John Singer^ aus dem Englifcheh über- 
fetzt und mit i^ifi»frA*«if2«)i verfeben, welche diie 
tlehtroch^mifcluH Erfahrungen des Herrn N. TVm 
Fifcher^ Profeffor der Uni ver 11 tat von Breslau^ 
und die neueßen elehrifchen Entdeckungen enthalten, 
Ton C,H. Müller^ Stifter der Gefellfchaft zqr 
Beförderung der Naturkunde und Iisduftrie Sohle- 
' iienS) corr<^(poudirendeni Mitglied der Herzogli- 
chen miiveraiogifchen Socictät zu Jena und Ren- 
dant bey der Königl. Münze in Breslau. 

George Jokm Singer ift in Deiitfchland als ein Ein» 
geweihter in die£er wichtigen Lehre der Phyfik und 
Chemie fo allgemein rühm lichft bekannt, dafadiefes 
Werk , welches eine Menge neue und wichtige £nt*> 
d^kungenr enthält, keiner Empfehlung bedarf; nur 
diefs ifc nötliig hinzuzufügen, dafs in ihm der VerfalTer 
Schritt Yor Schritt die Erfcheinungen der Elektricität 
tind der elektrochemifchen Wirkungen von den ein* 
faohften bis zu den zufamm engefetz teften mit dan 
fcharfTichtigften Verfiichen verfolgt», die aus ihnen her- 
vorgehenden, unzweydemigen Oefeize auf das deut- 
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lidbfte darftellt and Ce a;u eineqi lichtTDlleA Qanzei& 
auf da« bündigfte zufammenordnet; mithin diafesWerk 
auch wegen feiner Deutlichkeit« Ordnung und Voll, 
ftändigkeit ganz yorzüglich zum.Sellifükttdiuin dieler 
WifCenfchaften zu gebrauchen ifr. 

Breslau^ im Julius igi7. 

Wilibald Auguft HolSnfer. 

n. Vermifchte Anzeigen. 

— Die neulich von Hrn. ro« fPUlfiner nns Frank- 
furt a. M. in die Zeitung diefer Stadt eingerflckte An- 
zeige, welche zwar von fchönem EdeTmume, zugleich 
aber von einem fflr Peßahzzi tchmerzlichen MiCsver- 
ftändniffe zeugt, hat letztem zu einer autfilhrUchdl 
Erklärung bewogen, die mit der Auffcfarift: 

l^eßafßzzi 

gegen < JH 

Miß^erßändmß in feinem SukfcrifHonsflam 

auf "% Octay- Saiten gedruckt ift, ' • 

Theilf um auf dieCeHie aulnterkfani zu machen, 
Shells um Irrig« mit dea . wen^ften und bftndigften 
WoHen zu einer richtigem Anficht der Sache su fuh» 
ren, heben wir hier folgende Stella aos der; Mitte je* 
ner Erklärung aus. t 

' »Seit ein paar Wochen, fchreibt und lagt man mir 
»faft von allen Seiten: meine Ankündigung fey als 
ipein Bettelbrief angefehen, und tief unter der Wnr- 
ipde, die ich mir felbft, meinem Leben, dieitiem 
j9 Vaterland und meinen 'ZilTKcken fchuldig fey« 
j,Diefem Mifsverßändnifs und diefer 'Zudringliche 
j^keit ein Ende zu machen, eile ich, mich heftimmt 
'^u erklären« Der Fall eines' perfonlich wirth* 
jpEchaftlichen Nothzottandes ift fo wenig da, aU 
jieine meiner Seele ganz neue Neigung, in meinc^ti 
«alten Tagen noch für mich Geld zu fammeln« In. 
„Abficht auf meine fikonomifch'e Befcbränkung als 
„Vorfteher meines «hiefigen Etabliffements ift wahr, 
»daffelbe ift för den Augenblick noch merklich 
,,verfchuldet. Aber di^ dfefkfilllige Ge&hr ift dur«^ 
fidie feit ein paar Jähret^ "eitigetnetehe'fefteira vrUNJIh 
«fchaftliohe Ordnung fchon genbindert*j und vr%A 
jyjetzt, bey der Fortdauer diefer Ordnung und durch 
»die erhaltenen Privilegieii, gafiz wegfe?^«' M«iii 
lySubtcnptionsplan gab nur darum *ze' dem Uevi^af« 
„ten Mifsv6rftandnifs Anlafs, weil ich d{e mir durch 
„die Privilegien gewährten ökonomifchcn Vortheile 
„fchnell in meine Hand brrngen, und mein dadurch 
»abtHlgltcher gewordenes EigenthumAeehrIfey m^- 
»nem Leben auf die mir am vortbälbftfteltea Ccb^- 
s»nende Weife beputzeo wollte. '* t 

Das Ganze ift mit dem Datum : „If ertett, den 6. Ju- 
ni us lg 17.** und mit der Unterfcbrif t : ^Pi;/Wo»M'\ 
unterzeichnet.' 
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PHILOSOBHIt. 

Leipzig 9 h» Franz: Immmnuil KanVs Vorkfim^ 
rem über äff pkitofofUfrhi Biligimstikn. 1817. 
^Iq* 21407^. 

Ehe wir nofarn Lefern den lobalt diefer merkwür- 
digen literarifeben Reliqvie des verewigten Kant 
näher bezeichnen» wird es ndthig fejn'» Ober die 
Aothentie derjfelben einige Worte voraufznfcbicken. 
Ungeachtet dem Kenner oer Werke Kant*s nicht leicht 
die Sparen der Anfiofaten des grofsen Denkers in der 
rorli^genden Schrift entgehn werden, fowirddocM 
oocb roehr jeder Zweifel , weichen etwa die ?$rfpS- 
tete Erfcheinnng der Schrift hätte reranlaffM Icön- 
Ben, durch die in der Vorrede gegebene Nachricht 
entfernt werden, dafs das Mannfcript derTelben» fich 
«nter dem Nacblaffe eines vormaneen geachteten, 
vor einigen Jahren verftorbenen ColTegen Kant*s zu 
Königsberg befand, und ans jenen erft durch recht* 
mäfsigen Ankauf an den gegenwärtigen Herausgeber 
(dem Vernehmen nach einen nicht minder geachte* 
teo Scbriftftelier uiid akademifchen Lehrer) tlber- 
gtgan^en ift. Der Verßcberung des letztern zufolge 
war das Manufcript diefer Vorlefungen, welche Kant 
in den achtziger Ja hrrti des vorigen Lihrhunderts nach 
Baumgarten>nad Ebirkard -über die natariiehe Theo- 
logie hielt, fo Sorgfältig nacheefchrieben, dafs es in 
der Revifion fäft nur der Nachhälfe in der Interf' 
punclion und iH denjenieen Nachläffigkeften bedurfte, 
welche bey dem wörtlicnen Nachfchreiben akademi« 
{ober Vorträge nicht ganz vermieden werden können« 
In Hinficht der Grundfätze, felbft in Hinficbt der 
kleinen Nachläffigkeiten ^es Vortrages ift abfichtlich 
nichts verändert worden. Wenn nun eleirb fDr den» 
yenigen , welcher mit den von Kant in der Kritik der 
veinen Vernunft, der nraktifehen Vernunft und der 
Xlrtheüskraft aufgeftetlten eigenthOodichen Anficli- 
teo vertraut ift, nicht viel völlig Neues in dfefem 
Werke enthatten ift, fo kann doch auch fOr folche» 
welche denOeift jener Schriften fich völlig angeeignet 
iMbeo, doe Erfcheinen deffelben nicht anders als 
böehft wiUkemmen^feyn• Denn tbeils eh'tHält es alr 
ias das Ober die philofophifobe Religionslehre in einem 
wäffeoÜDbaftliehen Vortrage zufammenged rängt, was 
in jenen drey kritifohen Werken nur vereinzelt über 
die hierher gehörenden Gegenftände ceäufsert ift, 
und vollendet fo einteermaaten den Cyklus des von 
Kant mit der philofonhifehen Rechts- und Tugend- 
lehre begonnenen Svftems der praktifeben Philofo'» 
-fbMi tbetls ift es fehr dazu geeignet, ein lebendiges 
. Jt. L. JS^ 1817* ZwifUt Band. 



Bild von Kant*$ trefflichem Kathedervortrage zu verr 
mitteln, welches weder aus den abgeriffenen SStzeii 
in K's Pädagogik, die Rink faerauspb, noch aus der 
in fich fehr ungleichartig behanaelten Logik, die 
SlBhfche erfcheinen liefs, erlangt werden kann. Man 
fieht aus diefem Werke, dafs K/mit einem freyen 
Vortrage den genannten Compendlen,' oeTonders in 
ROckficht der Ordnung der Gegenftände, folgte, 
aber mit grofser Lebendigkeit und Selbftftändigkej^ 
den gegebnen .Stoff beberrfchte. Viel fafslicher und 
deutftcner fpricht er hm zu fbinen Zuhörern, als 
zu feinen Lefern in feinen Schriftan,- höchftens die 
Anthropolc^ie ausgenommen. Wenn er Polemik ein« 
tretenläfst, welches nur feiten gefchieht, foerfcheiot 
fie durchaus fchonend. Mit beftimmter und klarer 
Zergliederung der Befirriffe verbindet er nicht feiten d:e 
treffendften GleichniUe, und das Ganze durchdringt 
ein tiefes GefOhl fflr das Sittliche , welches dem Vf. 
mit Recht die nöthwendigfte Stätze alles Religiöfen 
ift. Wir wenden uns jetzt zu dem Einzelnen des In« 
halts, um Belege fdr obige Benlerkungen beyzübrin« 
gen; Das Gabze.befiaat mit einer kinlertung, in . 
welcher zunächft der oegriff der Theologie beftimmjt 
wird, als das Syftem unOcer Erkenntnifs von dem 
höchften Wefen , mit dem Zufatz , dafs der Inbegriff * 
aller möglichen Erkenntnifs von Gott för den Men« . " 
fchen nicht möglich fey ,' felbft durch eine wahre Of« 
fenbarung nicht« „ Es ift: aber doch eine der wQr- 
digften Betrachtungen, zu fehen, wann unfre Ver- 
nunft in der Erkenntnifs von Gott beftimrnt ifit. — 
Bey dieler Erkeorntnifs hat die .Vernunft kein ine* 
eulatives, fondern ein praktifches Interetle. Uec 
Gegenftand ift zu fahr erhaben, um darüber fpecu* 
liren zu können ; vielmahr können wir durch Specu-» 
lation irre cefQhrt werden. A1>ar unfre Moralität be^ 
darf diefer Idee , um derfelben Nachdruck zu geben» 
Sie follxuns auch nicht gelehrter, fondern oeffer« 
rechtfchaffner und weifer machen. Denn fiebts ein 
oberttes Wefen, das uns glücklich machen Kann und 
will , siebts ein andres Leben : fo bekommen unfre 
moralifchen Oefinnungen dadurch mehr Nahj;ung und 
Stärke. Doch findet auch unfre Vernunft ein kleines 
fpeculatives Intereffe daran, das aber, im Vergleich 
mit jenem praktifcBen , von febr geringem. Werthe 
ift. Unfere Vernunft bedarf näimich immer eines 
Höchften, um 'darnach das minder Hohe abzumeffen 
und zu beftimmen. '* (S. 6.) ,« Religion ift niclits an- 
ders, als Anwendung der Theologie auf Moralität^ * 
d*. i. aof gute Oefinnungen, und ein, dem höchften 
Wefen wohlgefälliges , Verhalten. Die naiUrlichi Ke* 
Ugion ift atfo das Subfcratum aUer Rlsliciönen; die Stütze 
(S)G und 
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und Feftigkeit aller iriöralifchen Grandlatze, und in 
ff^fern enthält die natOrlicbe Theologie einen Wertb» 
der fie über alle Spectilationen erhebt, in wie fern Ge 
die HypotheGs aller Religionen ift, und allen unfern 
Beßrirfen von Tugend und Recbtfchaffenheit Gewicht 

fiebt.'* (S.g.) Vorzflglich bemerkenswerth ift , was 
ier der Vf. eben fo trefflieb, als populär. Ober den 
moraitßhin Thiismus fagt, der zwar alle' fpeoulativen 
Beweife fflr das Dafeyn Gottes für unzujäoglicb er- 
kennt,, aber delTen ungeachtet einen zweifellofen 
plauben an daiTelbe aus praktifcbem Grunde hat, -der 
auf der Moral beruht, als dem Syftem aller menfch- 
}ichen Pflichte.d , das durch die reine Vernunft a priori 
apodlktifch gewifs erkannt wird. „Diefe fchlechter« 
dings n6tb\i^ndige Moralität der Handlungen üiefst 
aus der Idee^ eines freyhandelnden vernOnftigen We« 
fensj und der Natur der Handlungen felbft. Daher 
kann etv^as gewifferes und fefteres in keiner einzigen 
Wiffenfchaft gedacht werden, als unfre Verbindlich* 
keit zu Gttlicnen Handlungen». Die Vernunft müCste 
aufhören zu feyn, wenn Ge diefelbe auf irgend eine 
Art verleugnen könnte« Denn diefe Handlungen 
richten Geh nicht etwa nach ihren Folgen , oder deo 
Umrtänden ; Ge Gnd ein für allemal durch ihre Natur 
far den Menfchen bertimmt. Erft dadurch wird er 
ein Menfcb, wenn er darein feine* Zwecke fetzet, 
und ohne Ge ift er ein Thier, oder ein Ungeheuer. " 
rS. 3o.> Der Vf. zeigt ^hierauf, wie der moralifche 
^heift Geh einen ganz präcis beftima>ten Begriff von 
Gott machen könne, indem er ihn nach der Morali- 
tat einrichtet , .und wie das Dafeyn eines weifen Welt- 
regierers' ihm nothwendiges Poftulat der praktifcheo 
Vernunft fey. Möge diefer Äusfpruch des grofsen 
Weifen den nfeueften Philofophen und Theologen, 
welche das. moralifche. Fundament der Religion oft 
fo fchnöde zurQckweifen, eine wirkfame Veranlaf«- 
fung darbieten , ihren Irrthüm einzufebn, damit Ge 
nicht langer auf eine unnaiarliche Weife von einan« 
der'zü refisen fucben , was Gott felbft in dem nienfch« 
liehen Ge'fhüthe als unzertrennlich vereint bat. 
' In dem fr/7^«Tbeile, der Tranfcindentaltheologtey 
Welche in dieOnto-i Kpsmp- und'PhyGkotheologia 
zerfallt, Gh^ die h\$ auf jEant^gewöhnfichen Beweife 
für dasPafe^n Gpttes, näcb den aus feinen Schriften^ 
fcTioit bekannten^nGcJDteq> geprüft und als unzurei^. 
chend. däVgert^nf. .■ Docn wircf die Darftellung. der- 
felben in den übrigen Schriften Kaat*s durch die hier 
gelieferte in HinGcnt der Popularität und höbern Ver«. 
nnnlichung durch Be^rfpiele und durch die oft an<^. 
gewandte erote;matifche Methode bey weitem fiber- 
troffen. Wir verwei/en >iur z. B. auf die (S. 78.) ge- 
f ebene Widerlegung, des Spinozism'us, und auf iiie 
rüfung der Behauptung. . dafs Gott dip Wehfeele 
fey (S.^i.^. Sehr treffend wird gegen die£udämoc4- 
fien in der Moral (S. 105.) bemerRt: „Wir haben 
bey dem Begriffe von GlOckfeligk^it keinen Begriff 
vom Ganzen, fondern fetzen Ge ^ur aus Theilen zu-, 
fammen. Und eben daher können wir auch unfere 
Handlungen nicht nach ^in'er Idee von Glhckfeligkeit 
einrichten, weil eiqiol9hes Ga^ze picht von uns ge- 
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dacht werden kann«'* Scharffinnigift (S. iiT«>d«ff 
Begriff der AUgenugfamkejt Gottes entwickelt, und 
durch die Behauptung: „ein aligenugfames Wefea 
konnte nur durch einen Willen, nicht durch Noth- 
wendigkeit' feiner Natur, die Dinge aufser Geh her- 
vorbringen*', der Gegenfatz gegen die neuefte Natur« 
philofopnie ausgeforochen." Oeber die Frey heit heifst 
es ' fS.> 121-.). f^it fententiös : ,; Der Menich handelt 
nach der Idet von einer Freyheit, als ob er frey 
wäre; und eoipfo ift er frey. S. |23. leitet der Vf. 
die Entftehung desFatahsmus davon ab, dafs roao die 
blinde Naturnothwendigkeit nicht von phyGtcberond 
praktifcher NotbwendigkBit unterfcheidet. 

Im zweytenTheil, der Moraltkiohgiit findet man 
die bekannten GrundanGchten des Vfs. wieder, weh 
che dem Satze des Hume, dafs alle Morabtät aus be- 
fondern moralifcben Gefühlen abauleiten fey, und 
der neuerlich wieder vertheidigten unhaltbaren Be- 
hauptung, dafs fchon hier die Tugend immer und 
hinreichend belohnt werde, entgegengetetzt Grxf. 
Als die drey moralifcben Eigenfchaften Gottes, weh 
che aus dem moralilbhen und praktiCch • notbwendi« 

fen Begriffe Gottes bervorgehn, werdet (S. ijr.) 
leiligkeit, Güte und Gerechtigkeit aufgefteltt und 
im Einzelnen eben io ausfflhrlicb als Fafslich ent- 
wickelt. Der Vf. zeigt hier, wie wir, zufolge 4et 
Moral, Gott als efnen heiligen Gefetzgeber, als tiiien 
gqtigen Weltverforger und als einen gerechten Rich- 
ter erkennen ; wie der Men&h nie heilig, woliJ abec 
tugendhaft feyn könne, da die Tugend in der SelbfC« 
Qberwindung beftebt; wie Gate, als das uni^itteliMre 
Wohlgefallen an der Woblfahrt Anderer, au&erGott« 
nirgends rein und vollftandig Statt Gnde, die Gerech- 
tigkeit in der Verbindung der Güte mit der Heiligkeit 
beftehe und im Grunde nur eine negative VÖlikoai- 
menheit fey, weil fie die Güte auf das Maafs ein» 
fchränkt, in wie fern wir uns derfelben nicht unwBr^ 
dig gemacht haben (S. 134 ff.). Im Fol^eiiden war» 
den die Einwürfe gegen die genannten Eigenicbaften 
Gottes beantwortet. Als der wicbtigfte Abfchnitf 
in dem ganzen Werke mödhte leicht die Beantwor- 
tung der Fra« anzufehn feyn: wober das Böfe in der 
Weit konime 7 weil Kant hier von feiner in' der Ab- 
handlung über das* raäicale Bofi »ofgefteUten: Aoiicht 
durchaus abweicht. Auch hieraus Seht man leider« 
dafs felbft Kant in feinen philofophifehen AnficbteA 
fich nicht g^nz frey von dem Einflnffe gewiffer Zeit« 
umftände zu erhalten wufste* Jene AbfaandkiDg' er« 
fehlen bekanntlich unter ff^öäner*s Diciatur, wäh- 
rend diefe Vorlefungen noch in der für freye wif- 
fenfchaftliche Cultur fo gunftigen.Zeit der HegiertttM^ 
Friedriche iL gehalten werden, wo das radioaiie übüi 
uocb J^ine vorberrfcbende Rolle fpielte und noeh^ 
kein neuer Judas Ifcharioth, die Ausgeburt «inesr 
xnyftifcheo Zeitphilofophie , die Begriffe ci^rQher za 
verwirren drohte. Wir wollen die Anficht des Vfs» 
mit feinen eigenen Worten wieder zu geben fuch^a : 
„In der irdi^hea Welt ift. alles our Fortfchritt. So 
ift auch, d^ Gute und die Glückfeligkeit hier nicht. 
Befitz» {oodem nur Weg zur VoUkommepheit wüt 
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Zufriedenheit. Das Bßre irt der Welt kann mäh da 
her anrehn, als die onvollftändige Entwicklung des 
Kpims «um Guten. Da^ ßi^fe hat zwar keinen I)e- 
foiidem Keim: denn es ift blofse Negation, und be- 
fteh,t nur in der Einfchränkung des Giitep.^ JEs ift 
\«^eiter nichts, 'als ünvoUftändigKeit in der. Entwick- 
lung des Keims zum Guten aus der Rohheit, D&s 
Oute ?l^er hat einen Keim : demi es ift* felbftftannig. 
Diefe Anfagen zum Guten, die Gott In den Menfchen 
gffegt hat, mflffen aber erfl von dem Menfchen felbft 
entwickelt werden, bevor dais Gute zum Vorfchein 
kom nen kann. Indem. nun der Menfch viele Inftjncte, 
dJe zur Thierheit gehören, hat, und haben mufs*, 
wenn er als Menfch fortdauern foll: Ib verleitet ihn 
die Stärke der Infti'ncte, ßeh ihnen' zu öberlaffen, 
und fo entfteht das Höfe, oder vielmehr indettt deV 
Menfch anfängt, feine Vernunft zu gebrauchen, ver- 
fällt er in Thorheiten. Ein befonderer Keim zum 
Böfen läfst ficb nicht denken, fondefn die erfte Ent- 
TTicM^^ng untrer Vernunft zum Gütep iftder ürfprung 
des Böfen. Und das Ueberbleiblel. vps der Robbeit 
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triebeaen Qptimisikins ftimmt Kaut 4nit Heidex^reicb 
in feiner 1789 und 90 erCchienenen nhiiofpphffqbea 
Religioiislehre überein (S. 169.). „ Wajre unferErd- 
)>all fchon die Welt, (o möchte es fcbwer halten, mit 
Peberzeügung fie aU-cUe beße zu erkenneo , weilhieir 
die Summe de$ ^cttmerzens der Summe dejs Goten wohl 
das Gleicbgeiwicht^aliefijropchte. " Mit tiefem Scharf- 
finn ift die Teleologie, geHalten , deren, Inhalt etwa^ 
auf Folgendes zurQckaetbibrt warden Kann : Es läfst 
ßch ein. zwiefaches Syltem aller Zwecke denken, ent- 
weder durch Freyheit, oder oacb ,der Natur der 
Dinge. Ein Syftem aller Zwecke* durch ^Frcyhejit 
wird nach den Urundfätz^ndpr Moral errichtet,, uni 
ifjdxe ^öralifche VoUkomnaenheit der Welty.,fiur in 
wie fern vernünftige Gefchopfe als Glieder diefes aUr 
flemeinen Syftems angesehen vverden können, .habea 
fie einen perfbnlichen Werth. Die ganze Welt aber 
wii;d (nach S. 177.) apgefebep als ein allgemeines Sy- 
ftem aller Zwecke, fowjohl durch N^tur, als durch' 
Freyheit. Diefe Lehre von den Zwecken beifst Ter, 
feplogie. Denn fo wie es ein. Syftem nach den Ge« 



beym Fortgange derCultur ift wieder Böfe's. " (S. 139 ) ' fetzen des freyeu Willens giebt, in welchem alle ver- 
Die Fhige: ob alfo wohl das Böfe unvermeidlrch fey, pünftigen Gefchopfe unter uch, als gegenfeitige Zwecke 



pnd ob Gott felbft das Böfe wolle? beantwortet der 
Vf. auf folgende Weife: „Keineswegs; fondern Gott 
Will die Fortfchrffung 6t8 Böfen durch die allgewal- 
tige Entwicklung der Keime zur 'Vollkommenheit. 
Er will die Wegräumung des Böfen durch den Fort- 
fchritt zum Güten; Das Böfe ift auch niclit' ein Mit- 
tel zum Outen , fondern entfteht als eine Ncbenfolgej^ 
indem der Menfch n^it feinen eignen Schranken', mit 
feinen thierifclicn Inftincten zu känVpfcn hat. Dä^ 
Mittel zum Guten ift in die Vernunft aelegt; dJefeS 
Mittet ift daSBeftreben, fich aus derHohheitheraus- 
zureifsen. Indem der Menfch dazu den Anfang otacht^ 
bedient er fipb zuerft (einer Vernunft > ayA) Piei|ft 
des Inftii:ycts : endlich entwickelt er ße,uni ihrer felbft. 
Villen. ; Paher-findet fipji'das Böfe ertt dann , wa.nn^ 
feine Vernunft fich fchon fo weit entwickett hat', dafs 

?T feine Verbipdliclikeit erkennt", (S. 140.) Ehen^ 
lehrreich ift die Befeitijung d*«s Einwurfs, der 
von dem ücbel in der'' Welt' entlehnt ift, 'und von 
dem Mlfeverhältniffe zwifchen Wohlverhalterf und" 

Wohlbefinden (S. ui (f*> C!as Reflux ds&XplgQ%. 
den Abfchnitts: ,,von der Natur und Gewifsbeit des 
moralifcben Glaubens", führt dahin, dafs die dr^ 
Artikel des moralifcheSf! Glaubens, Goti, 'EineybeH 
des meofehifchen Willens und eine moralifche Welt 
die einzigen find,' wo.es uns erlaubt iff, übeK alk. 
]^r|abrung aus der Sinnei}weU uns in .Gedanken, zi^ 
tf^rfeUeUi pi^ blofs inspraktifpb^i;.4iiqlj[c)\t, etwas^ 
anzunehmen- und zu glaubc^np y^ozu ,>vir J^^A^M^W;?! 
hinreichenden örDnde d^r Speculatjon fS. 159.) na- 
befi^ In ^tm drif^, Abfchnitte b«ndfs)t Kant von 
Gott nach feiner Caufalität,' als der Welturfach', als 
dem vi^elturheber , in wie fern ihm eihe Allficht bey 
der Welt fchöpfung beygelcgt wird',' und als Welte'n- 
beherrfoher. Worte zu unferfn ZeitaUei;gefprocheh' 
finden ficb von S. 160. au Ober den Pantheismus und 



vndIVBttel« zufammenhängen: fo giebt es auch ein 
phyfifches Syfteni der Zwecke, in .welchem alle Na- 
turdinge al^ Mittel auf gewiffe Zwecke,, die nur bey 
vernanftigen Wefen ^^^fipden j^^d«, ^re^^ziehung 
hab€|iv ^,ln der il^tQtog%a wcLJcüca .Wi^^^ fÜB . 

vernünftigen G/efcHöpfe- aas.üeuUufn der SuippFung 
äusmac'hen »:anf welches alles'ia der Welt Biziebung 
tut» die aber unter einäucj^r ficli'^ieder als weohiel« 
feUlge Mittel auf einander bezieiin. So mü^ordnet 
lind zwecklos un^.auch die Gefchi^ht^.dasl^b.aUea 
c|er::^ljenTcben fcbilderi:' fo dpf'un^/dief^ dcv^ ui<jLht 

y.f ^ .fachen in dem pifluten ^M ^m^A"^^ 
fchepg^fchlecipte ei^ , f l|g9«l^wp«-,|^lapj ;2Ufli ^p^ufi^e, 
Ijegta. i^ach .weicheb , , trotz jJlefp^lyfil^brau^ih 
Frey heit, . doch, cndlicK. die gröTst^gli^^ 
mienheit ^(eitelben wird, erreicht werden. , Den n'^biS: 
jetzt Oberfeben wir )a nur einzelne Theil&iind IJrupli-. 
lilucke; ^ Jft diefe Anficht Kant'^ die ^icluig^ »«wel- 
cihe,er aucTi In. einef .befpndern Ahj[\ff^iJM^il^' 
Berliner Monatsfchrift aufftellteJ fo verdienen Tfie^ 
{^ilti9aiur aUeLAufraeikJAuakeit^jselche. nicht fiatt^ 
fondern neben der blofs empirifchen Univerfalgefchich« 
te, in dem grofsen Gange der Weitbegebenbeiten bey 
äeiti' djIebneCsliaheii^Spie! derinenfchlichen Freyheit 
einen unendlichen Fortfehritt zum Beffern nachzu- 
weifen fuchen, wenii üg^^ch aus 'demfelben Grunde, 
weil wir von dem Ganzen nur Bruchftflcke Oberfehn| r 

®.^,^T^.^«?.?4fA^Y^Vwfe Ap jgftttjiclje^ yveltregierv.og,, 
mit dei* njj^nfchlichen Jxpfofi\k ji|i^innjg;er V6rl;iRd^jfig. 
dargeftellt zu (ebp , fö, wenig Ibqn ef tfifte|e^ 
di^en, w^nn mi|n c^e ganze G^lchicpte eme..(/Mren^ 
h^rün^ öottas zu n^nnea Och erlaub^. • / ,.J ^ . V ji 
Die' Vorfehdng Gottes ift fnach S. IÄ9.) in inm' 
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nnden ficb von S. 160. au Ober den Pantheismus und ein einziger Act; doch können wir uns in demfeiben 
Spuioausmus In Hlaficht des ?oa vlelcA zuTwelTge- ""Srey belon^ere' * UACtignen denken; Providenz, Ga- 
ber* 
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V^atlon und Direction. Die göuUche Providenz 
tieftest in der Stiftoog ffa.wifler Gefetze, nach wel- 
chefki der Weltliuf fortgehn Toll; die Regierung ift d^e 
Erhaltung des Weltlaufs nach diefen üefetzen , und 
die gottliefae Dir^tion oder Lenkung ift die Beftim« 
münz dtr einzelnen Begebenheiten in der Welt, fei«> 
tiem Hatnlbblaffe gemirs. Es wOrde zu weit fC^hren, 
hier hl das. Einzelne noch nSher einzugebn ; «lleia 
Aberfeben darf nicht werden, dafs (S. 183-) Kant da»* 
jenige Ereignifs ein Wunder nennt 9 deffen Urbeb 
fibernatfirlich ilt, oder, wie es noch beftimnüter aus- 
gedrückt feyn wQrde > weiches von der unmittelba- 
ren Wirkramkeit einer Obernatürlicben Urfaich ab- 
geleitet wird — - und dafs er (S. 187O die AUjgegeo- 
wart Ooltes nicht als toeaty fondern als t/ir^MT be- 
zeichnet, dabey aber vor aller Seh wärmerey warnt, 
weil zwar in einem jeden diefe Allgegenwart durch 
dieActuationderExiiienzdefrelben nch äufsern^abec 
niemand folehes fohlen, oder für Geh gewib feyn kön« 
^e, dafs Gott in diefem oder jenem Falle wirke. — 
Sehr nacbdrflckiich erklärt Geh Kant (S. 197.) gegen 
dys decretum abfoluium^ als durchaus Gott utisinftän- 
dig, da Gott durch dafTelbe nicht nur zum Defnoten»^ 
(bndern völlig zum Tyrannen gemacht werde, To wie 
alle Moralität zum Hirngefpinnft. „Kt die menfch-' 
liehe Seele als Intelligenz frey , denn als Erfcheinung 
gehört fie allerdings in die heihe der Naturdinge : fo 
mufs es aNMsh Von ihr abhangen , ob fie der Glflckte- 
ligkeit ^o*«ig. oder unwürdig feyn will. Die Lehre 
von der Pi^deftination fetzt eine unfittliche Ordnung 
der Dinge voraus» Denn es wird dadurch behauptet» 
dafs fchön die ÜmftSnde des Lebens folcher Menfcb^n 
auf die Art geordnet und zufammeo gefügt wSren, 
däfs 6e>iibbt anders als der Seligkeit unwürdig wer. 
den kdnmen. Wie. verträgt Geh das aber mit dem 
tf^Ättftt^VtfA AtfM gtitert:* Weifen und heiligen Welt- 
l£h1jtiftir ändJ»gierlif?^^K^ ^: SeH^kurz.ge. 
UhimAMim^ von der OffAiba- 

rüng untf von delf Oefchichtc'der ndtürlicheh Theo-' 
logie. Doch'entHält der erue manche lehrreiche 
Winke', z. 3.8/203: DieVernunftreligion bleibt im- 
mer das SuMtfat und Fundament aller ünterfuchung 
^r^Olftlibaniii^); nach ihr müts der Werth jeder 
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wörtlichen Olfenfaaniiig, «le Sech« der Ueberbef«» 
rung, beftimmt werden* Sie. wird deshalb vorhecw 

i^ehn , und die Richtfchnar jeder andern.Offeobami^ 
eyn muffen. 

Wie ernftlich Geh übrigens Kant gegen die Theo- 
fophie und den Myfticismus erklärt , zeigt S. 97 wßA^ 
107. Je mehr Geh u^fer 2^italter hin und wieder m 
einem frÜbGnnigen, alle echte Geifkeskraft lähmen- 
den Myfticismus zu gefallen, und in der Pbilofophie 
6ch von wahrem gründlichen philofophifcben Strebe« 
und Forschen zu entfremden fcbeint; defto mehr 
möchte jetzt diefe Schrift von Kant als ein beae^ene« 
werthes Wort zu feiner Zeit und Mittel zur Wieder^ 
erinnerüng an Kants grofse, oft verkannte Verdieoft« 
angefebn werden dürfen. 



8CHÖNB KONSTB. 

LtrDVTO8B0Ho, b. BauRiana: Der h$iUgi Abmii 
Eine IdyUe. I8i6. 48 S. g. 

Die Fabel oder kleine Femiliengefchiehte, welche 
diefer Idylle zum Grunde liegt , ift im Einfacfaea fi^Uf 
anziebencL Auch hat die Bearbeitung im Detail viel 
Gutes, manche Soenen Gnd voll Wahrheit njid Ge- 
mütblichkeit ^ nur gedrängter könnte die Schilderung 
bey einigen fayn* Mit xien Hexametern indeb wer- 
den ftrenge Metriker nicht^ immer zufrieden feyn« 
Sie Gnd häuGg rauh, leiden an VerftöCsen gegen die 
Profodie und die Gefetze des Abfchnitts, fo wie des 

Sefammten beiunietrifchea Periodenbau's, wiez.B« 
. ij: 
eiiif «denk, dafi et ihr tidLoame, t« trollen die* Armen* 

Und S. 16: 

' BbeVr erheitern. Da fpringt Vater ReiTmaiiii der Fromme; 

Wir wünfchten, der als Schriftfteller fonft von man« 
chen a/idern Seiten her i'ühmlich bekannte VL , det 
befonders auch als Volks* und Jugendfchriftftellerfich 
viel Verdienft erworben hat, möchte uns mebrera 
älinliche Darftellungen , etwe nnr in wohltönender 
Prola, fcbeoken! 
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TodeBfäll«. 

Lm lijteninn'. ftirrb zu Prag an einem Nertenfclifage 
difer dnrch fcihe hVftöfrjfph'en Schriftfen tenlangKtt^jbel- 
Icannte Legat.' Reth KtrrflMdäfig v. /fb/rfWen'CgcbJ zu 
Oldenburg 1770), früherbin feit 1794 Prof efßr zu Jena, 
Jann feit igoi «u Berlin, wohin er Geh 1799 begab, 
öiifch'äfitträgeir' mehrerer dctufclier Pürften und der 
Han^ftädie, U$ ihn Ki-i^egsarnftäiade (iiii J. igi^)'i(ach 
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lU. 



Prag führten. Zu feinen letzten Arbeiten gd6rte ehm 
Autobiographie und eine Charakteriftik SpktkrU in den 
Äeifgenollen. »i der A. L.:Z. hat er in frCdtern Joh«' 
reii[ inebrere Rebenfionen iie]f geträgen« 

Zu Bologna ftart Frau CUtiUU Tamtrimi. fg Jabr 
alt $ieift wegen ihrer ^ofscn Kenniniffe der grie- 
ciiiföhen Literatur, in weither i&e auch »ne Profefliir 
bekleidet hat, ber&hmt» 
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BIBLiSCBB LITERATUR. 

OdTTniQXN» b. Vaocianhöck II. Ruprecht : Grundr 
riß dir neu^flam€ntlich$n Hemuntutik und iknr 
GifcUchU. Zum Gebrauch fQr akaden^fchA Vorp- 
lanungen von Früdrick LUch^ Dr. d. PhiL» Lic. 
II. PrivatdQc. der Theol. an der Könlgl. Univerf. 
zo Berlin. iSi?« XX1U.219S. g. 
^^ 

Ifi der chriftUebeM Theologie koimtit. »Uee daftof 
JL an 9 ' mit .wekihen Geifter diä Oefcblcbuforfeboitig 
getrieben , und in welchee Verbfiltnita dj4 Gefefaidite 
cur PhiloTopliie gefetxt» und in diefarVerhindang be- 
liandisit wird. Nefanieo wir diefiaanm Maabftab an» 
fo laffen ficb folgende verfebiedene äcbnlen oder Sy- 
üteme in derhentlffendeotfchenTheok^iexiiiterfobeii- 
den. Viele Thecrtogen 6nd dem alten Qiaubeii des 
Vcrfks treu geblieben , neob weiche« die fsfeUobt* 
liehe Ueberiiefemng der diciftlieileR Lefare ilfld 04- 
febicbte mit eineon ntenTbeÜe von Kirchen -JSatzui»* 

{renvernrifcbt, bucnftäUidi an%efafst, «nd die Phi^ 
ofophie lammt allem Naebdenken fem davon jeebaK 
ten wird. Dooh haben die meiflten dentfohen Theo* 
logen diefer Art immer d<idh eitilfen-Oeteanoh von 
der nenem Philofopble und Kritik gemacht , und we- 
nigftenB die Avrsen • und Bevwerae ihres. Sylteme 
dadurch (j^reinigt und asfgeheut ; )a fie haben man- 
che gefchichtlicbe und dognütifebe i^ätze geradezu 
Rttfgeopfert, um in fo weit wenigftens dem Andcin* 

«en des erwachten Verftandes'naäzngeben, und die 
Viffen deflelben von den Jfiumtpunicten abadenkes. 
Unter ihren Händen hei das alte theologlicbe Sjrftem 
vieles von feiner HSrIe; vieles aber auch von feiner 

Eofsattig« Haltnn|^, dmodb wel^ es Ehrl oreht g»- 
»t, uaä'^'ieiner/die.GeaülthiAr:!» Anfprucb neiuneo^ 
den inoern Gewalt verloren, ^^t dieler Parte v liogt 
im -Kampfe, dus fegenannte nliottaliftifch - kritilDM 
Schule, welche niobt.ntir die Geibhicbte mit regem 
Forfchnng^eift: behanddte^ fondem auch alles den 
Regeio. der Philofonhie unterwirft. DseThätigkeit 
desOeaftes» dieLiebn surWabtheitKthieraUerdij^ 
SU loben ^vallein es fehlt an Tiefe und i^tierni Leben: 
die Phliobphie, die man. adwendet, entbehrt deir 
Ideen, und die gefchicbüiche Kritik, die man flbr» 
ift in dem Beftreben , niohts als B^i^reiflicfaes , Er- 
lUärliches und Zutaromehflimmendes in der Oefchicblo 
finden zu wollen, ins Leere und Willkarücfae aus- 
getchweift. Mit diefcux luStircben Rationaliften^ find 
spenerlieh einiMidogmatifcbe Batiooalirteo in Gegen- 
fktz getreten » Theologen , «reiche die Ideen der m«- 
tarpnilofopbie in das Cbriftenthum eiaf fthrten , und 
t J. JL Zn J817« Zw$f/Ur Band. 



zwar in der Art , dafs fie'die poStlven Lehren diAM- 
ben alsHallenoder^Svmbole jeaeT'Ideeii gebriuehtelii» 
Durah cüefe Behandlang der'Gnfehidtte ging älM 
gdbbichtliche Stodiom vater» wie denn aueli jen4 
TlMotogen keime Freunde der^nenen gefcUcbtUcnbeii 
Kritik waren, und .die Theologie wurde zum Spiet* 
werk. Von der neuen PhilofoDliin . entzUndot und 
von einem gröfsern Innern Ernit, und einem taoh« 
tigero hiftoriibfaen Sinn, eis die letztem, geleitet f h«^ 
faen tenige wenige ficb ««z wieder dem alten Gfaul» 
ben in dt» Arme gewomn , und ihn mit der jogendp» 
Hohen WirmederurefariftlicdiettKivcheergriffen. Aa» 
dere dagegen wiffen felbfk nicht riecht,^ ä> es ihnen 
Ernft oder Scherz damit fey, fie wdUens wohl jcDak 
dem alten Glauben halten, Hebfiugeln und buhlea 
aber mit der Modephilofoplüe , . oder wenn fie aiioEt 
die Philofbphie. mcbt brancben kdnnen.oder wollen^ 
fo lieht man es ihnen doclr gkdch* an ibram gekfln^ 
{leiten und geeierten Wefen an, dafs ihnen dieler altia 
Glaube felbft nur ein Mode^ielzeug ilt. Mnr ma% 
wenifle wollen zwifchen der neaen Kritik und rhip 
lofd^ieund dem alten Glauben eine» Bund im (Mk 
und in der Wahrheit ibhlieihen : diefe, wenn es.'ih» 
neu gelinst, eine Schule. znitiften, weedini di» Re^ 
ter (kr Tlieologie ikid Kirche werden, .imd zu dieüsü 
gebort.^der Vf. , am meifUn aber lebeint er fich.aa 
ßeUäimtucker anzufohlieben. < . • 
- . Der -vorliegende Entwurf einer neateftamentli» 
ehen Hermeneutik gehört zu den wichtigen Erfchei» 
nungen.ia der • theologifchen Literatur neuerer 21eit9 
der V£. hat das Verdienft oder das GlOek -*- denn 
wer ktan lagen, feinen fiijdungs* und. Studl^ngaog 
ganz in (einer Gewillt zu haben? — daCs er unter dea 
erften mit den Wendepunkt der neuem deutfoben 
Theologie klar gefehen , ficb auf den richtigen Stand« 
punkt geftellt, und von hier aus die überaus fchwero 
imd wicbtige Wiftanfeluift der neuteftamentlichen Aot^ 
legung mit einer an einem JQnglinge bewundernswür» 
digen; Siit^erbeit und Feftigkeit des Bückt ausgemef- 
fen bat. • Wir wollen uns in diefer Anzeige nur auf 
das Wichtigfte befcfaränken , wovon alles übrige ab«* 
hängt, und deber» mit Uebergehung der als Vorrede 
vMangeftellten lefenswerthen Zufbfarift an Ho. Dr. 
Nenndir io Berlin, und der ftatt einer Einleitung die- 
nenden Vorlefoog über das Studium' der Hermeneu* 
ISk ties N. T., fogleich zur Angabe und Beleuch- 
tung der Grundideeo 9 von welchen der Vf. eusgeh^ 
fchreiten. 

.^Zuerft ift es als ein glflcklicber Oedan ke aoszu- 

aeioboen , daCs Hr. £• die gefchicbtliche un d doctri- 

neUeDarfteUoogderHenneiieatikvereiwIgt bat» und 

($) D fahr 
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febr richtig entwickelt er die Nothwendigkeit diefer das Symbol, ued d«ff Element des Beweglicben oder 

ahndlmm wps denrßa^pe, n<Ws icdeWifffafcbeftu d|^, ^neadlicbfir Ver^filH^wfi^xi^ ^h>g^ WV^eik* 
tbid at^ die Htfrmda^utTktiesTf. T., fn jAfeni^ fctiafe dtek^hriftenrbtin^, öder die \:bffltlMe^e2^ 
Momeote ihrer Geftalt upg ei n prgapjfcbes Product^ l ofgie j ^"ff* ^ ieoes ift die Erfcbeinbarkeit der KircheL. 
aller frühem Momente/ toJpicbliiltorilcneotJflprungs^ durcn dieles die ewige ADnäberung der Erfcheipung 
ift. Die Darftellung eines jeden gegen wär.tfgfi^ ^- ^tir U^Il der Kircbe bedingt, und beides ift nothwen* 
ftandes, denwir, fo lange die Wiffenlcbaft lebt , auch dig^verknfipft. Die Hernieneutik nun , welche zwar 
als e lu » * <i ahihafi ntu e u b e gt e if e u BJQff e ii , intürmr** dein Eienieui d e s D e nf fe gUufaep ^ ai i gehdii, au e r^ -wie 
höchftea Zweck darin, in andern gewifle und volle diefes felbft, mit dem Element des Beharrlichen ver 



«MMrznnflimg nrnt Seq BliinJkeil 'iii?d X7abrb«ät dea 
nef^aO^Utn »t bewiriji«iy( JDielar aber ksQki; naMT 
äMurgh voäkDipt«ftMi«eff lischt ^Teaotdn , dafs'dia Oari 
fteÜung eines jedei^. neigen iMbtnnitfee i)«len£lHftfäiHI 
Md die Art «nd.WeiieTdss iNnueeCfUkndwien in dem 
Gttnfltfae deaJDairltnlleo^B» dentU.cb offenbart; js)daa 
JÄdte wtm demiimmfi und dn JtBm Alten das Wahse 
mktL dena^FalfclMn genaa feheid«t j vod 3) endHeh ^9 
Alley.*£nfitri^«an&falibba0rvvieleni werden ift, Ta^ia 
dKi Senoiaibeni. gaiadioh mrpiraiigt« *? ^. War kdft? 
«tevsvr&oliernv «dififä die Ansfünrimg dinfer hiftorb 
JoUenMethQdn'dem Vf. ¥6x*lfef{Ueii gänngw Ift^ nod 
SBC glooküchen Dar ftailaog der Wifbnibtkaf t feUA 
fslar Tiel beygetrag«' bat. 

Sin eben £» ^ickficIjieK Qadankn.ük es^ sn dein 
£>h|eca dea «evteftatteodinben HeosiaBiatttik , weichet 
llec okriUiefarKnniii dft^ Oebak «ad Foraa ao neb 
eei){ehaidaBir wad ' iraiit derfelbeo« eine .gadop^ite 
Aufgabe En.fisallea; einmal d^n. bbait desrcbriMi^ 
eben Kanons ^ ^xw^ytens' auch die eigenihttanliche 
Form deffalben an erforfdien. Die FdroT' wiitf na 
üee Mibare und eine immye, and fttoftkrviiK.dkejH 
ttches Ekoient daHn nfidiiedeo., das grammaaiibbe 
«nff rfaetncilbh>^ftlwlwhnnnd.diE8 fjmbolifcfae.^ Q^ 
wäfaidich iieftraehilMrte man diefisF^rmeD nur als zn^ 
Üilige; vnd.Msht gor als Idftige Kigenthtfmböhkaitie« 
der neuteftamentlichen Sckrilten, und liefc* ihnen 
keinen (elbftftandfgen Wertb , was fieh In den ii»i>der* 
ni&readen Ueberfetzungen offenbarte, in denen mao 
fich eben ttfaer disleFormen als l&ftige Schvanhep ee^ 
hob. Aber der Vf. bat richtig das biftodTcb^' Mxh 
■Mntdärineilcannt, luid facht eS'.wiffeiifehafitilthiatt 
Ißhataea. und 2u bewahren, und: fe gmrinnen htf^ 
Abffl dieXInteafnchnngen ober die Spniphedee N. T^' 
die rhetorifeben Firmen der. einxelnea SchnftfteUed^ 
«ind Tornebmlicb Ober dieSymbdik und Acüotpmodn« 
^oi des N. Tveioe eigene bisher meift vetkanmeBek 
deuimog.' 

Der wiebtinfte Grundgsdaake ift unftreiüg^der^ 
dafs der Vi; alsr Objeot der neutaft. Hermeneutik '.denf 
olnriiUicben JTanaii fet^t« Indem mianf nSmliofa din 
nenteft« Schriften als Kanon- denkt, denke inai^ iei 
nothwend^ in kirchlicher Beziehung , und In diefer 
Beziehung fetzt der Vf. auch die Hermeneutik. Vom. 
Verhältniis der neuteft. Hermeneutik zur Idee der 
Kirche bandelt ein eigenes Kapitel. - Richtig wiht* 
iiier nacb proteftaotifcher Lehre die Idee der Kisobe' 
(die unfichtbare Kirche) von der Erfcheinung« dar-' 
felbdn (der fiebtbaren Kirche) ttnterfcbiedeir* Zur 
Pealifirung der Idee der Kirche find- zwej Bediagnii* 

gennoibw^pdigy das Kieaent das JWba»Hcben ade«« 



knüpft ift, Mzri fifhr^tp $j|n|b#I> nicht losreiften, 
und empfängt vom deffen ri^ck wirkender Kraft riaa 
»Bbafte IntÄfflfeT ^r'dti WoW c^er iBrchi'WWder 
befti mthten Erfthi&ionijg' ihrer lÄcc 'leifgemfifi -^irk- 
ftftj ^u fejjn-, ahdircr ^ts aber; kraft des bewegU- 
chen Eleweiits^ konlmt ihr das Recht zu, dis Sym- 
bol felbft der KHtik zu untervterfen » und die Crühern 
bermeneutifcheil Fefl fe t zong eu ^ttt xuttr zum Theil 
fOr uDgfiltig zu erklären. In einem jeden gefuodqp 
«i«(iMdftider;pTOaeftaBt^Mbenriniftii^mtifs4aeWifIe^ 
i^ßft dec n. t. HflbmfMientik die iüftMifob» ErUel^ 
nHPg der Kkohe beherrfciiea;, v^n deiildea deifidtien 
aber« nnd dem ineligiöfen IntemSa» diefnimf Wirk« 
linbKeit zu kringcn> lieheri>lbht em-den. firaobialt 
ift dm Zuftand» Im wetobeea fie £^ dier hiftoailcbeii 
Sr^beiMngdMrKinchekneefalifeh nnterwiriiiv 4Mier 
<U>erniOthig dteiaiotheiiendige'yecknn^ueg jnit dem 
-bebUfsUnhn^Eiemeiia -zeiteäfet^i.nnd fleh des religio- 
ieD Imereffe für ^di» Beafifinuftg ^|ler Idee entfeh%u 
£in Mcher. krftnkhatef Zustand Ütellte ficfa in des 
4euern pra^eftantÜiQhett Kljcdbe .in dem noch nicha 
JMiendigten Streile ^deaiOirdhnitDJde. nnd Hnterodoxin 
4Mt. / Njtelish (ww» wir den Vf. nobt verfteben) 
dM» OryandB:Uai =f(ntarwleEfiam fids knechtKch der- hi^ 
Aof itiben ^Eafebeiruing dea Kiache^ die HcteoMbneo 
nbar Oberbebei^ fioh Mbft der/Idee der.Kinifani 

<jewHa iik diefe Eridnerneg en dinltfinikiihheG»» 
neinftchaft i» unserer Zeit» da ib« viele uBfarer Theo« 
Ingen derfelben gan« frenui'cewordeakzu fe^A fofaei^ 
nen', febenweckmnffigniadwilfani. lykin- mifsver« 
iMheakBainDiem V£ omttt. Er wiU nichä dieHei>> 
aand^dtikl dsfDKiBGhe^ wib §niifr> nnterwoifen baf 
bnn,^ feadertL danKlachn in da^ddee* oder der wallr 
«9n leinikligenxaiigiiiJniaiandieia^haiL^ EpimMiidm^ 
mk nbr aMcnthn^^ däeiddiolMflbbd'Wdffenfi^nft felin 
11:90 religsülan Ideen gAobnniimdgfiii5q;eti*le^' Dab 
Jelbe pflegt ficbReew nstear desdabeidatr Wabdaeit aa 
denken^ Ditr Wahrheit ift der Gagenftaad. aUar Wih 
tsAlctaiH , Hath'm auch derXliaeki^ ; ) aberifie UTat» 
halt, wekbe( dJefeisBB fachen kafc^ NMi&:eba0,i.w<esUi 
te die wabtafeyniali» eiaavaljgiafe odac eine ideajb 
Saffo. Becurtheiien ^unr den geikaonttn Streift nach 
dem Kraleriaim der Wahaheift, fo fallt das Urfebeil ge? 
rbdiB dien fo aue, «itim Nacbtheil beider Bactejen« 
Beide genügen der WahrbSut^nicirt vellkemmen» lit 
des Lehre ?m der Goatheit><3hri{ti z. B- drmgndi« 
Oudiödoxen nicht kAs ztir lebendigen* Oeftakung<lie» 
fce Symbols^ i9h feiim^&UTv'dem klaren^ ^nnbefiu^ 

SnenTorfcher eribbeinSiföinäeip» hieben ^dmfm 
rcbikh.fixirtm BegrifF Xteben, in wdeiBBHir ^M 
hbendige Bedeutwig defifelben halb erlAdlft Ift; dbe 
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^flaflotecai^ idiMdk MtkvDBeti cxhr venirehed 
dfefiB S]finfairi felbft, odwwmo fie »s fteben laffen« 
i». Jegea-6e itun|.dokb ejlwa iaUtägiiohM- matton Be* 
criff utiiMr.i "iiiiii ntfohaodelo die erhabene BedeutUM 
Scihlbetf. Fxfet der Vf. die kirohliebe G^mejfnkhäS 
in £ezietMM>g a«rf die hiftoriibhi Ueberljeferdllg« und 
federt 'er to» der WitfeBfeheit, dafs fie lob an^diefo 
balle: ib liegt eüdi diefa Federung in unfarm <3efet3 
^p. Wahrheit», welche zi^leiob*aueb eine lijftorifcbef 
Iej9iM^ fiefobeiot, darfe diefea Ge&tz der Waha^ 
halt wiffeafch^flUjaboryv .haftin^fiiteijiAid fieberer irt» 
aucb die freye wahrhafte Forfchung baffer befördert, 
als das des Vfs. , welcbea mehr das Gemütb als den 
Verftand anfpricblF:jenel,i polbmifob aocewandt, ift 
fieketer gjagjai» die OatbodQjceOs {dlefes. Keffer gwen 
die. Heteroooxe» zu gebrauchen* Ueberbaupt hat 
<)er Vf. durch fein Frincip .und die ftete Celtendma« 
ehung deffelben. den Sd^eiii auf fich geladen» als be- 

SQnftige er mehr die alte ala die neue Partey« Poch 
eht man bald, dafs er von der letzten den reinen Ge- 
wkM der KrlfeCkanzonebineB nicht verfehm9bt, von 
det erfimi aber deo Gboben , cKe Ideele Anlieht, Seh 
stt eigen genmcht bat« Sicher haben weder die A* 

gäobigen, noch die nenmodifchen Kopfhänger Up* 
che über diefee Syftem der Hemieneutik zu trium^ 
^biren:- eliem , wasunhifrorifeh, unwiffenfcbaftlicb 
imd gevitloG rft, wird dsrio der Stab gebrocheo. 

fiey Auffuchuag des Frjnoips der n. t. Hernie* 
nentik wird nach der angegebenen richtigen hiftori* 
idien Methode fo verfahren , dafs erftena alle dage« 
trefenen tiermenentifcbeo Principlen beurtheilt, und 
«idlicb als Refultat diefer Beurtheilung das richtige 
eo%efaeUt wird. Wir fifbergeben die trefflichen bi^ 
lulrlfebeo Winke ued Andeqtungen, welche der- Vf« 
in dteüer Gercfaitbte der h0rnient.vtKchen Pfinclpieo 

gebt, fo wiedieatwa hte und^a darüber zu machenden 
amerkungens vod fahren fogfeicb an, was gegen das 
hiftorifcbe Princq^ S^^ wird. Es ift vor Kurzem 
Aber dier2Uiliagiichkeit diefes Princips ein Streit ge^ 
flihrt werden , der noch nleht gelbbHchtet ift i wea 
der Vf. daräber legt, ift - fehr dazu geeignet, die an 
fiob-freylieh feiirleiefateEotrcb^idnng mit faerbeyfatl- 
ren'ad^ «bellen.- Ex erkkhrt das hiftorifcbe Princip füt 
uozulängUcb , aber nur in dem Sinne, in welchem es 
bisher gevröbnUch au%^faiat und* angewendet for- 
den , nämiicb in Co ieKa man. dasjenige , was den In* 
bnit und. die Form des N. T* ausmacht, ala ein äußi^ 
iTAt.hift^ilnbas Fa^um.hetracbiet, wiäohes aus der 
lg0iQ9fiea Kenntnifs der Zeit, des Ortes und der han* 
feinden, und fcbxeib^nyd^n perbnen vollkommen er- 
kennbar fey. Dagegen wird bemerkt : da im N. T. 
auiser dem äufsern biftorirchen Anfang auch der in- 
x<ere ideale Urfpning dei Urchriftentbums dargeftellt 
Äy , Co mOffe die biltorifebe Auslegung, welche nur 
jenen aum^Oegenftand habe, fOr unzulänglich gehal- 
ten werden. Gewirs ift-^iikht «r leugnen-, dals dit 
hiftorifcbe Schule das Urchriftenthum zu fehr, wo 
nicht ganz allein , als etwas Aeufserliches betrachtet 
bat, weiches man aus Philo, J<rfephtis, tt«n RaßbT- ' 
aiftn tt. £ w. mit vollkommener Klarheit und Sicher* 



beit 'verftehen' kSrine, ofin^' %if' badenlbeir, 'daft ei4 
Rahfoinifbber bd^r Phllonifcber Satz, im Gelfte. deb 
Rabbiniemus und Philonismus gefafst, noch fehr v£r^ 
fefaieden feyn It^^noe von einem Lehrfat? desM; Ik 
o in deffen innerm lebendigen Zufammenhang. Avueh 
ä^ pbllofophifbtie Priftclp, als da» eiivzl^, wied fM 
«nzu reichend und rnftapttbaft erklfirtC 'Die Kri^ 
könne die Nothwendigkeit nicht leugnens den hiAot 
rifchen Inhalt dies N. T. nach dem Typus derNatO«^ 
Hehkeit zu prüfen, und itf'der äufsern firfeheiniio^ 
des Urchriftenthums den mnern idöafen- Geball m 
ergrQndto. Aber weil je^es in d<em biftfyrifcbta Prän«« 
cip eat halten, tinif dmes", als das höehfte Ziel* -den 
Interpreten,' "nur naöh vollendeter hJfto^Kbher foDi 
Ibhung möglkh fey, das- Princip aber von' diefert kenn 
phtlofophifches feyn könne: fo marTedas philofopfai^ 
Ibbe PrinCip der n. t. Auslegung geradeed'verwov&il 
#erden. Auf ähnliche Weife werden aUe iHirtgeii 
hernAenentifcfaen Principien, das dogmatifebey datf 
kitthhche u. f. w., beurtheilt und fOr unzulänglid^ 
erklärt. In allen liege etwas Wahi*es , aberke^tneo 
könne allein hinreichen, «m darnich den Inhalt des 
N. T. in feiner eigenthamlichen Form rein und volh 
ftändig zu erforfcben. Es folgt nun eine aoelytirchä 
Unterfuehnng über das Princip der n. t. Hermeneu«' 
fik. Es wird hierbey zwifchen der exegetifohen For« 
icfaung und der exegetifchen Darfteilnng unterfchie« 
den, lind für beides ein Princip gefucht. So richtig 
als fchön wird die Function der Auslegung folgender« 
maafsen befchrieben: „Auf die Einheit des menich« 
Heben Geiftes und feiner Erkenntnifsformen gvQndeü 
fich nicht blofs die Mögiichkfit, eine ]6de Sthfltt 
flberhaupt zu verftehen, fondern afuch die Nethwen» 
digkeit, jeden einzelnen Gedanken mit>'felr^dm'Ver« 
hfltniffe zu der Idee des Ganzen einer Seh^fftM^i^i 
dUfitke Geifteskraft und Erkenntnifsform^' 'aers daV 
fie hervorgegangen ift, zu erforfchen. • DasVöHkotiw 
tnenfte Verftändnifs einer Schrift ift nur unter* den- 
Bedingungen möglieb, dafs man mit derSprfchev rtM 
allen nationellen, temporetlcn, localen und periöt^ 
heben Beziehungen einer SchrH^ aufs geniauefte be« 
kannt, Geiitesge wandt beit und Seelenverwandlfbhalt 
genug befitze, um den Act d^s Sc^hreibers'in ledamf 
Momente desfEtklärens nachzuConftruiren. DieMög* 
lichkeit, d^B N. T. zu verftehen, beruht ebenfalls 
auf der Einheit des menfcblichen Geiftes und feinel? 
Erkenntnifsformen. Das voUkommenfte Verftind*^ 
nifs aber des n. t. Kanons kann nur demjenigen gtSt^ ' 
net werden,- fler mit der n. f. Sprache und Zieit a«^- 
das intiigfte vertraut ift, arm die äufsern tmd innerW» 
Formen und ihre Verhähnifre ' ?tr einander auf- das? 
d^utlichft^ zu Verkennen, 'd^r in beftSAdiger VoH^m* 
dtong und 'Heiligung hihit ^hrfftlitäien OemOthen 
dnrch die kirchliche GemeiMchaft begriffen iK, um 
das religiöfe Element imm^r reiner und voRkomfitner| 
herauszttfcbeiden , tfer0^fte9geWandH)eft«gt^il^*be^ 
fitzt, um fich in die Individualität aller n. t. Schrift« 
fteller imit L eichtigkeit und Gewifsheit zu verfetzen, 
118f[*11cb"1MBer Seelenverwandtfchaft wenigftens mit 
Einem der n. t, Verfaübr bewnüst ift» um den Act 
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4«s NteheonftmirMS wdnJgftent io dem Einen auf 
das vollkommenfte zu vollbriogeo , und der lieh end- 
lich dorch hiftorifches Studium uniferfalbiftorifchen 
Smn und Tiefblick genug erworben bat» um die Idee 
dts Ganzen, die chriftUene OFfenbarune, im Gegen- 
latz g^^n Jede andere, als fokbe, vollkommen zu 
begreifen« " Alle Functionen .diefer Forfcbung nun 
findet der Vf. in dem Princip der hiftorifchen Er- 
kenntnils begriffen ^ d. h. der wahren lebendigen hi- 
ftorifchen Erkeontnifs, welche jede Erfcheinung in 
der Gefcbichte zugleich als ein Inneres Product be» 
trachtet, und daffelbe innerlich gieichfam von neuem 
erzeugt. Auch das Princip der exegetifeben Darftei- 
lung ift ihm in diefem Sinne hiftorifch, doch ver- 
einigt er zuletzt alle Gruodfätze der exegetifchen Er- 
forlcbung und der Darftellung des n. t. Inhalts in dem 
Principe der ckrifitiehen Philologie^ womit er die Un- 
terordnung des hermeneutifchen Oefchäfts unter die 
Idee der cbrifilichen Kirche oder die. Durchdringung 
des hiftorifchen Geiftes vom cbriftlichen Geilte der 
Rebgion andeuten will. 

nee. glaubt mit dem Vf. vollkommen Oberein« 
zuftimmen, macht ficb aber die Sache auf folgende 
Weife klar. Die Lefer des Buchs und der Vf. felbft 
mögen urtbeilen , ob die Abweichung etwas mehr als 
die Begriffsbeftimmung betreffe. iNur in fo fern das 
Chriftenthum eine äufsera hiftoriiche Erfcheinung ift, 
kann es Gegenftand der Hermeneutik werden ; in fo 
fern es ein Inneres Ewiges ift , bedarf es keiner Aus« 
legung,, fondern ift Gegenftand des unmittelbaren 
Ghubens. Die äufsere Erfcheinung aber fetzt ein 
inneres ewiges Seyn voraus, und ift, ohne diefes ge» 
£kbt > eine leere Schale : denn das Ewige Innere kann 
nie vollkommen in das . Aeufsere fibergehen. Der 
Kerj^nenei^t nun hat es zwar zunächft mit der äufsern 
Srfcbeinung zu thun, und das Princip feines Ge- 
fcbäftsiOt hiftorifch, er muts aber zu dem Aeufsern 
immer das Innere hinzubringen , oder er wird ein 
Iteeres und felbft Unzufammenhängendes auffaffen«- 
I>a nun blofs Gleiche^ von Gleichem gefafst werden 
kann, fo mufs der Hermeneut desChriftenthnms def- 
fen Geift in fich tragen, oder weoigftens in Geiftes- . 
TOTwandtfchaft damit ftehen, wozu ihm allerdings 
die chriftliche Gemeinfchaft am heften verhelfen wird. 
Nun i& aber noch eine Auf oder uog zu machen , wel- 
ehe der Vf. nicht genug herausgehoben hat, wiewohl 
•r ihr in diefem Werke felbft in hohem Grade genügt. 
Nicht genug , dafs der Ausleger zu der hiftorifchen 
Auffaimng der äufsern Erfcheinung das* innere Leben 
der Idee mnz|ubrinfft , er mufs derfelben euch mäch- 
tig feyn durch Wiuenfchaft , und fich klare Rechen» 
fcnaft davon geben können. Die..WifTenfchaft von 
den Ideen aber giebt die Pbilofopbie , und der Hifto* 
liker , mufs alfo nicht blofs fromm und chriftlich ge* 
ftimsit» er mufs auch pbUofophifch gebildet ieyn. 
X^efÜHi ungeachtet möchte Rec. zu dem hiftorilcoen 



Princip der b. t. Hermeneutik w^disr eta religi5fe% 
noch ein philofophifcbea hinzirfOfien : denn Idee» zu 
haben, und dtefelben durah Phifefophie beherrfdiea 
zu können , ift für jeden Ausleger und 0efahichts-> 
forfcber nothwendig, und die hiftoriicbe Fonetioa 
tft unftreitig in der Auslegung vorherrfchend. I»- 
deCfen kann es nfitzlich feyn, diefe t>eiden Anfodo^ 
rungen eines religiöfen Sinnes und philofophiJcher 
Gewandtheit ausdrücklich namhaft zu machen, und In 
würde Rec. mit dem Vf. wieder zuCaauneotcaffeiii 



STATISTIK« 

WfiRZBtrR0 , b. Dorbath : Schematismus der DO^ 
cifan- Giifltichkiit des Bistkums If^Ürzburg. Auf 
Soften der General -Vicariats-Kanzley heraus- 
gegeben auf das Jaht ,1817. Mit Erlaubnifs und 
Genehmigung der Obern. S. 

Es ift unbegreiflich, warum das Bisthom Wftet- 
burg nicht fchon unter der grofsherzogUchen R«^^ 
rupg einen Schematismus nach dem Mufter d^s Rem- 
berger verfaffeo, und felbft diefen erftm in einer ib 
unvollkommenen Gfftalt herausgeben liefe. Er lie- 
fert nämlich nichts als das Namenverzeichmb der 
ganzen Würzburger Geiftliohkeit und des dazu gali&« 
rigen weltlichen Kanzleyperlbnals» ohne Angabe ih- 
res Geburtsorts, ihres phyfifehM und DieiihaJter% 
ihrer Tifch- oder PräfenUtionen- Titel, der Seelen* 
zahl jeder Pfarrey, der Landgeticbte , der ZaUen 
der Dörfer — Filiale— Wallfahrtskirchen, der ganz 
katholifchen oder gemifchten Glaubena;eooflen , und 
fo vieler anderer ftatiftilbben VerhaUniffet derem 
Kenntnifs dem Landbewohner und StBdter 16 nütz« 
lieb ** oft nothwendig ift. In Erwägan« ^ dafs die 
würzburgfcbe Geiftliclmeit unter der einS bilchöfli- 
eben Regierung fich fo fehr bemühte, vor der Bem- 
bergfchen im srofsen Publicum zu glänzen, glaubt 
Rec. durch die kurze Anzeige der Mängel diefes Buchs 
zu bewirken » dafs im näcnften Jahre alle Wünfche 
befriedigt feyn werden. Auch die viefen hier vorkone* 
menden iDruckfehler muffen künftig vecfebwinden. 

MAODSBtrna, b. r. Schütz: Erfier Verhuh eines 
aägimeinen fyßemaHfeh - geordneten Adreßk/ehs 
der ^adt Magdeburgs für alle Stände, nebft ei- 
ner hiftorlfeh-topf^raphifehenBefcfaretfeung der 
Stadt und Ihrer Merkwürdig|keiteif, wie auch 
der Umgegend ; bearbeitet von WiUulmLohmanm* 
18 17. «34 S. 8* 

Zwar der erfte , aber dennoch ein vollendeter Vet^ 
fuch , welchen Rec. zur Nachahmung empfehlen kann» 
Auch in hiftorifcher und ftatiftifcMr Beziebnog ift 
diefes Adrefsbuch intereüant» 
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«IBLISCRB UTBRATU1L 

OSTTnraKW, b. Vandenböck u. Ruprecht : Grüni\ 
riß der neuteßamentlkhen Sirmeneutlk und ihrer, 
Ge/chickte — ; — von Friedrick Lücke u. f. w. 

iJBeJhhlli^ der im veingm Stück mhgebtoahgnm Rgeei^mu) * 

ES folgt nun eine treffliebe Charakteriftik der neu« 
teftamentlieben Spracbe und der rhetorjfcb»poe« 
tifctien Form des Nr Ti> fammt der rkhtjgen Aowei-* 
Jung zur Erforrcbupg derfeiben und der Oefcbicble 
dieler £rforfohiiiig , was wir abergeben mOflen, lun 
Tondem für unfereZiait^viobtigerm und anziebeodemi 
etwas iagen za könnea« Dabin gebort unftreitig das 
Kapttel Ober dft fymbolifoti« Form des N. T. Als 
ricbtiger Gruadfatz wird .voraneeftelh, dais 4iefe 
ifvmboliliphe Form mit inoerer.Notbwwdigkeit in dfoa 
Wefeo der Religion uvkI den QmndgeiiBiljEen ihrer get 
iphicbtUcbe» Cr£cheifl|ijiogei» gterQedet (ey. %ß ift 
diejMetGruedg^llwke» vgptw^cb/^fci^HeindJIe.Wiei 
dergebiuft iHifrer/i;heolo»fliii|sgehf^ lä^n» ,||nf( wiA 
yffkaißhUn wobl, . dsfs.m» .dei? V|. eptwicd^^.^ättq« 
Unftf eitig ^rd er iba mi^ Re^. fq verfteW» IcUfe di« 
Aeligion «. als unimUiflbMre E^dce^ nur .mittel? 

|>evin:i^üd«rn oi^eotiv wtrden könne, sdafs»9^r, dfia 
Mütslbam nie tpA> das Unroittftlbajre faffe« JPie n|f i- 
11911 T^tofegw^ Supernatnra^ft^n fo^^bi als Ratjo^ 
nabften , Jiaben^ vt» dieff m Un^erfcbied d^s Uamitte). 
Iiaren und Mittelbaren gar keinfi/ Ahnung, imd hl^i« 
bea durnel immer an der Scbale baiigen*. . Dle.lebs0r< 
dige Anfi^nng der Symbole beliebt nun darin» dafs 
jtiaa stf dem Unmittelbaren dajrin duir^bdringe., oder« 
wie dec*Vf.fagt, fie bis in jjb^e letzte« .Gsfindi^ w4 
BedidgnifCe ' fo auflöre, dafs ^an d9S Aufgelöfte miJt 
klarem.Beyviifstreyn des Unterfotiiedecf. zwischen d^ 
Sjfvnbolen und ibrem Jnb^t wi^r in der Idee der 
ttrfprAngiichen Einbeit zu vereinigen und aozuCobauen 
wins. . Ueberall nämlieb dringt der Vf. auf diefct 
WiederlrerebiigMng nach der Auf l5fun£, oder auf disi^ 
troUetganzb Anichauung nanh der kritilm^ FunctioiH 
und riiarfe ift es gerade * was, uns mipbip vielen voii/ 
der Kritik gegebenen Auflölungen und VerwirrnegeQ 
Notb^titi»». Swifohen der Symbolik Jefp Ghäfti und 
dnr Apoftel nimmt d^r Vf. einen Uoterfcbied an , fagt 
aber Hiebt, wie man ibn zu 0rkenpen bebe; *:^«ua» 
terinbeidet .er 9iuc\i zwifcben Symbol und Mytbus: 
jBV0t% »ft dasiarrm*0n^obe') , (tiefes dgs ^ter. §ntftanr 
dene, die jgeGßbteblncbjß Entwickehing vap jenem«. 
Beide, Symbol tt*d My$)ius im JM. T. , köimen na^h; 
iler ofasrakMriftifQben ^gcpitbomli^bkeit urebrlCtii-; 
dber Symbolik« oms 119 JVoprt, u^^ in der Vi^^ erfeb^ 
»«i A* l^ Z. 1817* Zwejiier Band. 



neu. Hierbey fablt man den Mangel einer genansnt 
Begriff serörterune , welcbe- der Vf. um fo wenicet 
hätte noterlaffen iQllen, als fie bey der gänzlichen On^ 
bekanntjcbaft der mei&ea Tbeelo^en fmit diefeo Be- 
griffen ein dringendes Bedarfnifs war. Möge der VF. 
nos bald , wenn nicbt eine nenteftamentlicbe Symbo- 
lik felbft, deren Aufgabe er fo richtig ftelit, zugleich 
aber auch die Schwierigkeil derfeiben ins Licht (etztf, 
doch einige Vorarbeiten und Vorbereitungen daza 
liefern. . £sift hier ein ganz. neuer Weg zu bahnen» 
denn die alte Zelt hat fo wenig, als die neuere, die. 
Aufgabe begriffen, ^und au&ac den Ahnungen der 
My/tiker ofid AUegoriker findet fich in der Gelcbicbtä 
nichts dafür getban. So viel ift klar, dafs der Vf.. 
auch gewiffe Dogmen zu den Symbolen rechnet, wie 
z. B. das der gottlichen Offenbarung durch Cbriftus -^ 
da nun aber diefes auch zu dem ,cK)ctrineUeif Inhalt 
desN; T. gehört', fo wir^i es Vielen fcfi wer werden«^ 
dpn.Untencbied za. falten. 'VHir j^omü jetzt verfu« 
c^n.i . 4ie Ideen des Vfs; ;ül)^ 'd|e Erfoi^(chupg des* 
I^lfsi 4es N. T. in den, eigenttiümlicbften Punktea 
anzugeben, wobey wir wieder zu der Symbolik zu« 
rOckkoa^men werden. * > « 

D^ Inhalt des N. :T«t .:|m .Gegenfatz 'gegen die 
Formoa deflelbenj ift das beffviidere rfJigi^fe Bewufst«. 
feypim Ürchrift^ntl^umy gefetz^xlur.cb den. Moment« 
4ec Offenbarung, durch yfj^lqbes jedes religiöfefße-j 
wnVitfeyn ein befofadereiis wjir^; .. DifJnr Moment dei; 
Offenbarung ift beym Cbriftenth'um an eine ..Reiher 
vpp.Tjbatfaraen. angeknüpft« wodurch der neütefta-' 
mentl|cbe lebalt ein hiftorifcbes Element erhält neben 
c)em, dqgmatifcben und ethiOphen. Diefes drevfach^. 
Eiemf nl; mufs in der^ chr^ft^kKfm Philologie iowohl! 
ifi fi^ii^er Getffnntheit als Einbeit deutjicti erkannt/ 
und. eben dadureh das reliMöfe Bewufetfeyn des Ur* 
obriftentbums in feiner Belonderheit aufgefafst wer- 
den. Alles will der Vf. auf diefe Idee der chriftlichen 
Offenbarung bezoven wiffen, und fo erkennt er fehr. 
tiQ)|tig,die ini N. T. erzählten Thatfachen nur in ih- 
r^er BAZieb^ng auf die£a Idef als würdigen O^enftand. 
der .nenteft. Ex^efe: ein nicl^t g^nujg ^u beherzigen-; 
derQedanke! Dem hiftorlic^en Inhalt des ff. T.. wird, 
als einem weltgefcbic^tlic|ifzi)Ganze^/dje böchfte hir) 
ftorifcbe Wahrheit z,uer]fa.nntV den einzelnen Thei-* 
liHk aber ein höherer oc(^ niedrigerer Grad derfeiben,^ 
weswegen fie aucti der Kritik anheim gesehen wer;' 
d^i welche durch Auflöfui^g ufid Scbeidiing die hi^ 
ftprifche Wabfheit reinr;Zu gewi(uien,. und die vef-,' 
Iftiiedenep Stufen derfeiben durch J^füfnng derTHat« 
fachen , ;9|acb dem ä eisern upd inMrn If'ypus der hi- 
f^fq^en* M^gUcbkcit , , und der JMifgeq ^ nach dei^, 
^(5)E * • ' Oe- 
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Gefetzen dar hiftorifchen Glaubwardigkeit, auszu- 
inittelfi hibo. VnW dam äufttm Tvpus der bifto-. 
rifchen Möglichkeit vcrfteKt der Vf. den Zofammcn* 
hang der n. t. Gerchichte und das.Q^DZft der Berichte 
darüber» unter dem inoern, was man Naturpfetze 
nennt. Erzählungen, welche dem äursern*^ Typus 
widerfprechen , find fogcnannte Scheinwiderfprücne, 
folche, die dem innern widerfp'rcchen^ ^undercr-' 
zählungen. Indem die Kritik nur trennt und auflöft, 
kann fie nicht fflr ficb felbft beflehen, es mufs ihr die 
Wiedervereinigung des Getrennten >n der Idee der 
ebriftlicben O^enbarun^ folgen. Diefer äafserft wich- 
tige Gedanke hfttte weml feilen deotiicher gemacht 
werden", und Reo. verftä'ndigt fich darflber fo: Aila 
Gefchiclitsforfchung ift in &ugnifs und Bericht ge- 
bunden « verläfst fie diefe , fo verläfst fie den fichera 
Bodeo der Gefcbioht^. Ift nun der Bericht von der 
Art, daCs ihm der Toltkommne Grad von Wahrheit 
abgebt, Ib wird man wohl gendthi^rt, zu kritifiren, 
iftiefeKritik aber kann nicht eine felbrtftändigeOeftalt 
de? Orfohichte fdhaffen , fondei'n nur den Gdft wek- 
ken, dafi er ^r Rektion nicht nnberfiogt trifue, bey 
diefer aber mufs man' doch imd)er Iteben bleiben« 
Beym N.T. kommt nun noch die ideale und religiös* 
oonftitutive Bedeutung des hiftorifchen Berichtes hin- 
zu , um diefem fein felbTtftHndlges Recht poch mehr 
3U fiebern. Wäit| aucb- ^ri im N. T: berichtetes 
Factum durchaus unglaublich in hfftorifcher Hinficht, 
fo hat fich doch darin die Idee der ebriftlicben Offen- 
barung avsgeprSgt, und ihfai fomit eine böbere'hirtö- 
tifche WichUgkeit verliehen. Die Gefcbicfate der Of- 
fenbarung, welche das N.T* enthält, gi^bt vielleicht 
Dicht die treue Anfehauuiig eines klar und rein beobt. 
achtenden Augenzeugen, negiebt aber doch immer 
eine Anfchauung, und de wTr weifer keine haben» 
fo mOffen wir uns nfrit ihr begnügen, iind können 
weiter nichts tbun, als fie mit kritifch- deutlichem 
Bewufstfeyn in uns aufzunehmen. Der VT. nennt 
die'Kritik , die ficb ^htt die Relation erheben wiH, 
tibermOthic, fie ift aber auch un wahrhaftig, undRec. 
mochte fie lieber mit diefem Prpdicat bezeichnen, weil 
die Begriffe von Demutb uod üebermiith bJofs der* 
fittÜchen Gefinnung,;-der BpgriPf der Wahrheit aber 
der Wiffebfchaft angehört, und auch wifTerifchaftHch- 
ficbcr zu beftitnmen ift; auch 'fürchtet er fehr die^ 
blfcbe Demuth, die ihm als. das Grab alles wahren, 
fittlichen und wiffenfchaftlichen Lebens erfeheiht. 
Wie der Vf. deiv freyeften Gebrauch der Kritik em- 
pfiehlt, dfctrt Mifsbrauch ^erWben aber duirh )ene' 
Synthefi'i; S^ranken eefetzt wiffen will,* vtird man' 
mit befonderm Intereffe an 8en WundererzSblungen' 
frfien. Hier werdep dJrfTogenannten Vyurtdere#Rla-- 
rungen , d. b. d|e hiftorffcheti Aufichten von derglei- 
chen Erzählungeh durch Heraustrennung der hifto^ 
rifchen Materialien und Hinzufagung verbindender 
Mittelglieder aus Conjectur, nicht ganz Verworfen • 
weil lAer auf diefSeim. Wc^e ni^ etwas.m^hr ikh fub«' 
j^ctive Oewirslieii "gewomien werden kaiin', fo dtfff 
man dergldcllen' lNL{;1iiltate nicht in cli^ G«fohichl6 
ftibft attfnelithei^; fooden itauft fie Ottim N; T. |^ 
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! [ebenen Wunderanficht anterwerfen, welche felbft 
Ür fich eine hiftorifehe Bedeliton^ hat;^ Anffatteml 
Wird fa^ *die meiften das am ScbluOTe diefe^'Kapitela 
übof die vGXJiaudeneo VAcfuche einer neuteftameot- 
liehen Gefcfaichte gefällte Urtbeil feyn : der Vf. er« 
kUrt die^neuern Schriften. darflt>er für Hufslungen, 
und glaubt, dafs die Arbeiten von ff. ff. Heß der Ab* 
nuhg der Idee' einer Tolchen Gefchichte am nächften 
ftehen, wiewohl fie der hiftorifchen Kritik und wahr- 
haft hiftorifdlen Kunft entbehreti. Olefes CfrtheÜ 
ift irielleicbt rpit einer ^ewiffen P^rteylichkeil gwo 
die Kritik gefallt. \Veno es keine .^ntbefteohn« 
Kritik giebt, und. die eine fo QOthwenai|; als die an* 
dere ilt,' fo mögen die vorhandenen kritilchen Arhei- 
teo eii|£e»ISg feya , aber eben fo etnfeitig fittil folobe, 
welche ficb alles hiftorifchen Verfahrens überhebei^ 
und nur die Bibel in etwas veränd^terGeftalt wieder 

SMn. Jetxt, tMchdem die Kritik bis zu ihreiit 
renrpunkt i^fahrt ift, kann man Manches fffr ent' 
behriich und* verfehlt erklaren; inan foUte äbtr nie 
todaak1>ar und ftolz darOber abfpr^chen. Wie notb« 
wendig dergleichen Arbeiten, bis auf die des Prag- 
mentimn , gewelen> find , wird Hr. L« fefbft nicfat 
verkennen. Aucfh mufs Reo. noch eine Bemerk^n^ 
Obeir die vom Vf. gefoderte Befehrankan^ der IKritiK 
machto. 6s kiTtm auf keine Weife "nnfcfafidllcb und 
onerfaubt feyn , krivffehfe AiiaM'en als Beytrige un«l 
Vorarbeiten, aufser ihrem Zufammenhamge mit detf 
htftorfich^n ^trtbefi^ , Ar fic^t ra liefeiVr Lef sMrer 
foderrrfea Bini eines OäAiüetf, und ift «icht j&iee» 
mäms ^adhe, in ihren GrsMlzOgen «her ift fie i« der 
Bibel feibft enthaiteli , vnd kann lonach feicht fuppllrt 
werden.' Diefsr eogeftanden , wird in dam literM* 
feberi'Verkehr über diefe ^aehe bey weliMn«iubtiö 
viel geiiidert, als man vielleicht gfaabt, «firfadisAa* 
i^ht v)es V^s. föderie. Inrimer Meiben'itach dtrJelbmn 
kHtifche Hypothefen^j felbft die freyeften, etftoobr, 
nnfd auch deren Bekanntmachung dicht nur ztM^, 
femiertf auch ofltciich. Denn das fcaim Hr, £• on* 
m5glicb meynen , dafs die Kritik nur das liNÜTidudla 
Eigeiltburti ^edes Auslegers blelbea folle:» daduuefa 
wfirdfe die -Gedankenmlttheilung in eineni^oeh im- 
itier %)crthwenHdligeb Element «ma gelahmt iiifd Ter* 
Mdht«t, und wir ^nked'aiimlhlig wiedai^i»<leo%tf% 
ftand zuriiek, In* welchem v#lp uns vor dem Arwar* 
eben der Kritik- befunden. Dagegen ift es 9»trla6ff 
Üch , im Volks- und Jügendunterriebc die neuinft«« 
Hientllefhe GefdhiiAite ohneAnaiyfeio ihrer MUf<dada 
ainfechto- Oeftalt ' voirtu tragen , uihd das BsdfUrfaito 
der' Schule Und der Kircfae' foheidct fieJidaM ^um 
Ibharf« • • ' • ■ 

Am wichtfgftei^ ericheinen die Gr«ndfitee da« 
Tfs« hl der Anwendung auf denTb^l der Aiisl^gung» 
welchfer die Likri des N. T. betrifft. liehre ond-G^« 
icbibhte fteht mit einander in fteter Wiechfeibcrie^ 
hungV in der Lehre aber'offenbert fieh daa^befaiMftMrtt 
rel^löfe Be wiifiitr^n' de^ .U rcbriikemhimis . wanuttei^ 
bar/' [Reo. wurde lagen « InverttaiKfeger^fntelleotiMl^ 
1er) Porm> denn unmit'lielhiir kanh ikl^areioBBre fir* 
ibheittiiiig fich üffehbirM. ] Dir Librinhalt MrfaUdt 

» itt 



773 



Ktlüu floi. AÜÖÜST I8i7# 



774 



Ja Do|{Ri«a und etbMcbe Votfclirifteii , welche beide 
durch das Hervorgeben des Chriftentbums aus dem 
Juden'* und HeideAtbum , und durch die verfcbiede* 
nen Individualitäten der Einzelnen bedingtfind. • Aber 
diefe GegenlStze und Verfchiedenbeiten , «welche Ge* 

enftand der Analyfe find, maffen durch die Syiitbefo 
der Idee der urchriftljchen Offenbarung verfchmol- 
2Qn werden. Diefe Nothwendigkeit der Vereinigung 
liat Eec» fchon längft lebhaft gefühlt» wenn er die 
iiepern biblifcb - dogmatifchen Arbeiten betrachtete« 
Das Streben der meiften tdbliföhen Dogmatiker war 
auf das Auffinden recht vieler Verfchiedenheiten und 
Individualitäten gerichtet, wodurch das Ganze ver* 
nichtet wurde; ^6br vieles in diefemTheile der Auf- 
legung Jconimt auf den Unterfcbied rein doctrineller 
iind iymbolifch-mytbifcher Stellen an, welchen der 
Vf. anerk^tint; aber nicht beftimmt. Nur aus den 
rein doctrineflen Stellen will er die befondere Grund- 
idee aller neuteftamentlichen Dogmen und Vorrchrlf- 
teri analytifch'entwickelt wiffen , diefs kann aber nur^. 
wie er lelbft fagt , durch ein deutliches Bewufstfeya 
jenes Unterichiedes gelingen. Auch Accomodatioo 
tind Polemik nimmt er in der urchriftlichen Religions- 
iebre an, und zwar nicht blofs eine Sui^erliclv be> 
dingte', unwiUkarliche, fondern auch eine innerlich 
bedingte, unwillktirlicbe : alles, diefs inufs nun ge* 
Hau unter ficb, und dann von dem rein doctrinellen 
Inhalt des N. T. gefchieden werden. „Was nach 
irollbracbter Scheidung "und Ablöfung aller äufserlkb 
bedingten Accommodation und Polemik zurQckbleJbt, 

«as ift als reiner Gewipn urchriftlicher Doginen und 
^orfcfhriften zu achten, fowohl dem Inhalte, ßjs der 
^orm nach.*' Und wir ^Cürfen wohl (^ourequentier 

Seife hinzMfe^zen : \iras nach Scheidung dpr ^inerlicb 
dingten unWilikartichen Accommodatioa ujad Por 
kmik zurOcIkbleibt , ift der reioe Inhalt der urcbrift» 
lieben Lehre«. Fceylicb .wird diefie Ufr^yt^r^ c^u^fff^.^ 
noch weniger ficher gelingen , als die erftere, allein 
fie ift notbwendig zur VoUendupg ilcr Anal vfe , und 
der Vf. mufs fie zueeben , da er ja zWifchen Form und 
Inhalt der urxjhriftrichen I^bre upterfcheidet. Auch 
auf die Symbolik und MytWpgie 'nimmt er einen 
Einflufs der Acöommodation und Polemik an, und 
^iebt die Möglichkeit einer Scheidung zwifchen de^ 
«irfprnnglicb chriftlicben Form und dem durch die 
Accommodation und Polemik hinzugekommenen we- 
öigftens in manchep Fallen an. Die Criterien der 
Accommodation i^nd Polemik, vermi Ist r/)an wieder 
fehr ungern : die Aufgaben weti ? . hier blof$ genannt; 
tiicht aber zu deren Löfung Anwelfung gegeben. 
Das kommt eben daber, dafsder Vf. überall die wich- 
tigftcn theologlfchen Begriffe vorausfetzt, und fie faft 
nur jOJ^i^l "Miteinander verbindet. Er hätte zu die- 
ler Verfahrungsart nicht einmal vollkommenes Recht, 
wenn er fieh auf eine theologifcbe Propädeutik be- 
rufen könnte : denn keine Wiflenfchaft darf blofs for- 
mal feyn, felbft di^ Logik mufs immer auf dasMs^. 
teriale zurück weifen, um nicht ins Leere zü verfal- 
len. — Dab der Vf. die alte Lehre von der rigula 
ßdii oder dem Typus der urcbriftlichen Glaubens* 



fobre, nacb welcti^m alletf Einzelne abgemefTe^ oad 
beurtbejit werden mufs, wieder aufgeftellt häl^ WI» 
ligen wir fehc, wfinfchteti aber tut AvtKMung dl^ 
fer Grundideen feine beftimmtb ^nweifu Äff gegeben 
zu fehen. Was in einer Reli^onsiebre -ornfidideii 
und was abgeleitet fey , labt fi<ni ohne pbilofopbifch« 
Principien nicbt beftimmen, welche niebi bMi for^» 
mal feyn können^ Rec. glaubt nämlicb , da£s dem 
dogmatifchen Hermeneuten des N* T. ftets dieleben» 
dige Idee der Religion und die Bedfnguingetf ', unter 
welchen fie ericheinen kann, vorfchweben, und dab 
er darnach zwifchen' d^n Grundlehnen und den ab* 
|eleiteteii unterfcbeiden'mOffe: allerdings werdivcficrh 
ffir diefe Unterfcfaeidung auch äufsere bifrorilcbe Qrt» 
terien anbieten, aber diefe felbft wird man nur' auf*' 
zufaffen wiffen, wenn man die innern ]!>hiIofoph)l 
fchen mitbringt. Ueber einen Punkt , dhr uAs böch& 
ivichtig fcbeint, läfst* uns der Vf. ganz inrliKinlbehi^ 
find giebt wieder blofs die Aufgabt, nfebf abtrudle 
Löfungsweire ah: nämlich fiber: die Scheidung 'der 
Lehi^e Chrifti und der ApofteH Es ift diefs unftMl% 
der böcfafte Gipfel der dogmatifchen Analyfe, «im 
CS hängt davon vorzüglich die richtige und lebendige 
Anficht des Urchriftentfaums ab. I^r Vf. beruft fi«a 
auf die früher gfegebeiken Regeln für die bifloWfolib 
lind dogmatifche AnaMer;' aOein«Rec. geftehts dalk 
er nabb denfelben das Verfahren, Welches ^rVt, vk 
diefem Stück beobachten würde , nch nicht fo bei^immt 
Renken kann, wie er es wohl wünfchte. T^arinftkn^ 
men wir allerdings mit ihm überein , dafs die kritir 
fche Aufftellung der Lehre Jefu wegen der eigentbltn^ 
liehen Befcbaffenheit der evangelifchen Bericbte nieht 
de;n höchften Grad hifVorifcb^r Geviribhieit «hat^^^dirft 
lie kein Gegenftand direöter biftorifcher ErkMi^nfft 
feyn kaurf, wie die Lehre der Ajpoftel; Imi^erlBliA^ 
bleibt es doch eine notbwendige^Aorf^bef, *««' #iM^ 
fihM^j^emdUPiPbdftlicb gearbeitet werden mnfs, die 
zwar nie zur allgemeinen Uebereinftimmung gelölt 
w^rdei/a wird^ deren Lötung xnan aber immer fucbeo 
mids. W4r wird es dem F^frcber derGefcbicbte der 
Pbilofophie verargen,, dif Leiere d^^ Socrates fich aus 
den Berichten feinet Saoüi^r ^tifatnmenzufetzen? ja 
man würde ihn tadeln , w6nn er es nicht thäte* VMt 
febeo Dicht ein, wamni befJbT« aodera v^f^^WB 
werclen foil. Soll uits etwa das kirchliche InterefG» 
davon abhalten , damit, nicht die GrundJaiie des £vanr 

{^eliums.eric&ütti^t.v^erde?. £)fis aefciiebt aber ^nuf 
cheinbar, indem die Verfcbiedenh^it der Lebte JeJ[i» 
und der. Apoftel.in eiuer höhern Einheit vermittelt 
werden -kann. VWe der Vf. Übir die heuenl kritir 
fchen Unterfocfaüngen deükt, mag'Föfgende Stelle b« 
gen: „Ans denfelben tfrfacbei^, aus weltfben 6c4i 
die hiftoVifcbe Kritik des N. 1^. zu ehier tlbermtltbi^ 

SenSelbftftändigkeii feit der Mitte ä^ iSten Jahrhun« 
erts emporarbeitete,' erhob üth tu gleicher Zeit IM 
Bundem]t'die(er,t|hdirbgleich^/n Streben «nch die 
doctrinelle'Ahalyfe der nenteftamienffifeben Lehre, ge^» 
fcbieden von der9Tnthe$^^'uncf'hii4hi»gg^ffnenHn^ 
dem mütt^licfaeki,^ ^llW Eit^ike^'tied'iWM'^Jeber- 
inukbi^er Uob naenlcbUcben Wiflenfchaft tilgenden 
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Scboai^ctes cbrlfdicfatn Olaabens. und der cbriniicheD 
Liebe**' Rec* bat gegeo die kritifchen Dogmatiker 
der oäQhft vergaagnaa. Zeit nichts einzuwenden, als 
da£i fia keine Ideen hatten. Der Uebermuth , fich 
die neuteftamentbche Lehre klar und rein ausfondern 
SU wollen > ift wobl noch zu verzeihen. Von diefem 
babyloDifcbenTburmbaufind wenigftens fo viele Bau- 
materialien übrig geblieben , die wir , und felbft der 
Vf., recht gut gebrauchen können« daCs wir allen 
Omod haben , uns deffolben zu freuen. 

Um nun noch von dem letzten Theile llber den 
$xigiüfcken Vortrag etwas zu fagen, fo bemerken 
wir i obIs nach der Anficht des Vf. fich in demfelben 
die Charaktere des Hiftorifchen , Ghriftlichen und 
Kirchlichen vereinigen folien. Da bey dem Vortrage 
nuf die («efer oder Zuhörer Rflckficht zu nehnien ilr, 
ip jarkeont Rec. allerdings den kirchlichen Charakter 
Mk, allein der chriftlicDe Cpheint ihm, nach feiner 
Anficht der Hiftprie , mit dem wahren hiftorifchen 
Cbacakter der Darftellung zufammenzufallen. Jeder 
iiaxAgetifche Vortrag,- der ohne alles InterelTe an dem 
^'Wohle feiper Kirchenpartev fich aus der kirchlichen 
<i^einfohaft und dem ftetigen VerhältnifTe mit den 
jrüherB ipcegetifchen Beftimmungen der Kirche los- 
t^iit upd eigenmächtig für fich beftehen will , wider« 
Iprichtnach dem Vf. der Idee der. chriftlichen Philo- 
logie:'. i|od hier haben die Begriffe von Demuth und 
Uebermuth allerdings eher ihre Stelle, da von geiftir 

tem, mithin auch fittlicbem Verkehr die Rede ift» 
lec« wünfchte aber doch, dafs der Vf. auch der 
ireven Fortbildung noch ausdrücklich ihr Recht zu- 
M^hei^t, und die zuoi Ttieil fo (ehr verfchiedenen 
Itod<\rmjifla untrer Zeit in Betracht gezogen ^ätte. 
pj»;wir4 übrigens, wie gewöhnUch , i:wifchen gelehr- 
tam iVPui populärem Vortrag ua^erfchieden , und der 



eine wie- der andere in die beiden Hauptformen, 

Commentare uodUeberJetzungeO) zwifchen welchen 
die Paraphrafen mitten inne flehen, eingetheilt. Im 
gelehf^ten Vortrase wird der biftorifche-CharalUec 
ala vorherrfchend gefetzt, im populären der kirch« 
liehe. In Anlehung der Ueberfetzung erkennt der V£. 
den Unterfchied des GeJehrten und Populären mit 
Recht nicht an. Jede deutfcbe Ueberfetzung des 
N. T. in der proteftantifchen Kirche, welche nicht 
auf dem Grunde der lutherifcben gemacht ift , wider* 
fpricht dem kirchlichen Charakter, und von den 
neuern Commentaren und Scholien wird geartheiit^ 
dafs darin die Form des exegetifcben Vortrags der 
Idee der chriftlichen Philologie noch febr wenig ent* 
fpreche. 

Angehängt ift eine Gefehichte der neuteftament« 
liehen Hermeneutik, worin gezeigt wird, wie der 
aufseftellte Begriff diefer Wiflenfchaft nach nnd nach 
antuenden fey. Sie zerfällt in drey Perioden : i) von 
Origenes und Tychonius bis auf Melanchthon und 
Flacius , oder von den erften Vorbereltungs - und Ent- 
ftehungspunkten der, hermeneutifchen WifTenfcbaft 
bis zii dem deutlichen und beftimmten Hervortreten 
derfelben; d) von Melanchthon und Flacius bis auf 
Rambacb, Banmgarten, Semler und Ernefti , oder 
bis auf die erften Verfuche der wiffenfchaftlichenFor« 
mung und Begründung; 3) von da bis wi unfern 
Zeit. Der Raum erlaubt uns nicht, auf diefen wohlr 
gelungenen Gruhdrifs näher einzugeho^* In derCha-: 
rakterifirnng des jetzigen Zuttandes derHermeneutil^ 
kommt der Vf.. wieder auf die Klage über das Los« 
reifsen der Wiffenfchaft vom Glauben zurück, und 
bezeichnet fein eignes höchft löbliches Streben, de^ 
Glauben wieder mit der Wiffenfchaft zu vermäbleO|^ 
wozu wir ihm von Herzen Gotte^ Bey ftand und Seg^a 
wünschen. : , 



•»•^* »i.V. -{,'. i 

r. • :♦ '• - . 



mmtmtimmm 



^ 



< • • 



L I T E.R A R I S C.H B 
Tö<L^6 falle. 



K, 



*m «7; Tun. ftarb zu Berlin der königl. Rapellm» jj^o« 
ffpk Augufiin Gurrlkh^ bekannt durch viele mit Bey fall 
«ufgemoromene Compofitionen,'in einem nooh kraft» 
Tbilen AlteK JEt war ^Münftex'burg inSchlelien 1761 
geboren. 



* o 



f Am go. Jun. ftairb zu I^amburg Ckrißopk Dan, Efe' 
lißg^ Prof. der Gefehichte an dem da(igen O'ymnafium 
imd Bil>Hothekar,. auch ehedem Auffeher der^von iliat 
und Büfck erricliteten Handel^ 7 Akafiemie, Mitgl. meh- 
rerer Akademieien und gelehrten Gefellfcbaften m 
pet]^t£cb1and und in den verein. Staaten yon Nordame* 
vjka , . gleich verehrt aU Oc^lehrter und als iVtenfch, 
76 Jahre /alt» 'Sein Hf^upt^rdienl^ in fpätern Jahren 
beftand allei^l^gs m der u^ffUcjüen Bearbeitung der 
£rdbe£chi3^buiig un^ Qelfjjiic^te Von, Amerika» von 



NACHRICHTEN. 

welcher er i^och i%i6 den ^tehiBatid, über deii Staat 
von Virginia, lieferte; doch hat er li'ch um die £r^ 
befchrelbung überhaupt durch mehrere Sammlungen 
von Reifebefcbreibungen« fo wie durch Bearbeitung 
mehrerer neuen Sprachen und der Handelskunde be- 
deutende Verdienfte erworben'; auch kennt man von 
ihni dichterifche Erzeugnifle voll Witz und Laune ; 
Eigenrchaften , die feinen Umgang tb anziehend macli- 
ten, dafs man feine Sc}iwerht)rigkeit in fparcrn JsOiren 
um fo mehr bedauern mufste. Die A^Zi» Z. verdankt 
ihm in den erften Jahren mehrere Beylräge im Fachci 
der Gefehichte und Geographie. 

Am 7. Aug. ftarb zu DresdenDr- Rudolph HommeJ^ 
königl. Hof- und Juftizrath| im 49 Jahre feines Alters. 
Er war ein Mann von vielfeitigenKenntnilTen^ die er 
durch mehrere Schriften beurkundet hat* ZurAlIgem, 
Lit» Zeit, hat er in den Jahren i?^4,— X8O4 mehrero 
Bey ti'äge geliefert. . . . T . , . 
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LIfERAÄISCfl:'« KACaRICH/TBN. ^ 

1. ÜaiVÄrfitlteiU '\ /, * Wnaaüg aHer deUffcKen UrÄrferA«^ 

^. w M* ff . ,, ^ tlge ly^i^th^ViiJigr Ä^rt- voit Ihnferf atisgchenaen' akade: 

Viarhurilp , ' ". liiifchen ScBriflcn wtedc/t- zur Sffraclie| ifriS ftellta die 

* • ■ . ' ' •. J^; Vorihenbfeittfe^ rdipliett Verbindungen dnem fchd* 
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öff^flttriöhe tÄirftüHMa«- MitfaÄmitik; f*]^" ifc Miri ausgcdcbfenaii Programm dai^, unter dcmtl-' 
M~ ..^ironöm* fft nieh'dem Abgang di^kirf diaHei*: ^^, . ^j^^^ qj^^ Jj^cäe i^"aceehräniaelirerarttm in unwiri 
d^lberger Univerfitar abgehenden P«f^™!l w^TÜÜL J^c^tiburfnfecimh ftißdium qttüddam' c^endat et cir 
durA'deft Doctor derPhilofophie^ X*W/«BW L«»^ ^ff^^fantid artermrumfinHt qutitiamfratfStUr. (j^\ 
ihrlhtii welcher«! dahin- txM Lehrftelle mCaffill'a«' j^^^ Wird elMg Art der Atisföhrdng diefer Idees^ar^ 
Jer' Cadettenfchttte be¥Wdct batw, • wildert* M^^ be!iBtr*utid^Ji lÄön m«hrerrfangefcJimetMlVe*fi?ft^^^ 
i^Ärdctt. SewieVorferungettkfitidigtederfclb€?ÄdÄ!^b:. ß^jj '^aümg dafür erftTSrt haben : Ib »fr an der Wirk' 
Ftdlma i^cnmitm r rlevationm'f^f $emjmf^ Äwt* H^iVrerduh^ eme$ Mcbeh Wfiittit$*tt?cbt nielir zü^e»/ 
Mnandtfh^aeqHahs fitttctrmfMTUmrMiudikH^mQi^tm^ ffiTnr ' *J«ni[iÄ Progradim ift aü di« da^cTchen lAilterlii«.* 
ürmofohtere docet., '' ' - ». .. ^ tta Verfiuidt worden. 
•' DerDoctor darPhitofophie, erfterM^Jw an J|em^ . _ . , . . ... m..^ n- . . 

Stipendium , D««*^ Gtürg Conrad vw «ff« , ift tafser.^ rr n. • i...^ 

5leniriclierProfcrorde?ThcdIog!ege^oi*tf^^ '', IL *^er*qfetlgn.|l|pew. . , i 

Der bUbcrige>ufs«rordmtUc^^^^ ^^<J^\ i.u fti i^ ,{5.. der- A-L. ± d. J.' S. 44^- «<« «»^ CJoit*. 

ykunfi und General :Subs^McdUcu6,:p^^^ fÄtodent*eNachrtteht«iÄ«dkilt,daff jpm'No^, rti«y 

inr. Bfifck^ ifo ord^mhcber Profcffor m der medic. ^r^ e^itoiKrÄÄrAftitt des Staatsminlfterhiita* fOV WDr* 

Uicultät.gewcorden, w , t. • ' twnberg gebildttt worden fejr, aui 7 WntrreM mld 

Am 3ten Jullin« feyerte die Uni^erfität durch ^. ^ q^. fUiheil beftehend, Efnxfg t<m ^m bto dahin- 

«iFentliche Rede mit Mußk den f önf und £ebziflUen; ^^^^ Cürator der ühlterfitat Tübingen und PHlfiden« 

Oebur<^«g. 4e$ IWffirXten. • Jüe EiiiW|iiifffQbt:ift des ^^ j^j dwtigeiTObertribii^ah i FrtybÄir« (1ß»^f , fonft 

H0. Prof* /»'Ä/jiier bandest ifc c^^csm mqdi. Ofudf^- g^rl Anpft} P&0 mtngtnkeim^ wird -^eWieb^rt, daft er 

tv$9$. ßamranfrquii (4,) . • , • .j slirr a/fgeiirefffeili ZipfiedErffibf^'zum^-MifiAftbr llM CüUua 

In de» ined. Faculttt ^wtnJkn '««■1 Uürz «^ f^ct)ad0f ei^nannt fet- ' AtiCser ihm werden zwar auch der Grai^ 

Boctore» promovirt: wm ZtfftUn^ dHr Geh. RUthe ve/t HaftMtnn ^ V9U H'iik* 

*~ Den 3tton'Marz Hr. Hrinr. Gi(/I» Bongi^rd^ huhtm» t$r und ve« Lai»i|t]ir-iia0emlicfa angegeben. Nor tber 

jkrrnfitfoben F&rftaa Bariatänskyt abw^fend« dien* »f^fi'r«{igf s'* Minißer, «• WatKgnduHify aber ^er« 

j .■ Den i3tea WkrzMr. Kntl Liubv^ Fn^LJütgitgr jH^bert der Cerr^fpbndent die aiSgemeiw* l^^rMMuii 

Mt Ttvyf o m Heflbai ..Sein« A«beibhrifl handelt; -i^ff ausdrücklich. Noch Folgt der Besatz: Wtc9 Itfkt^eW 

edttrnnfik^td^^min.fOirtu. ' >.'...}' ^ nicht t;dii(irto tVfVjfrtf JEf^förfifldung und Erzti^hinig« 

t . Den Sitten Jon« Hr« £f# fTtUuC^rmlims FülU^, ^ tbr r/^^ee Einfi^hi in dks Wefen derCel^n erwar- 

eilt jOti^^metlter in H^Beii « neehdtar er ü^>er Thefes, teh«- > Und der Correfp-. -fahrt ideswegen euch en , dafa 

cNfpuNTt hatte. ^ Seine lnkvkg»iyi£p^ydidivertktJo-4nußi* bey der b^^ftimmten Trennung des Kirchen • und Schel- 

mMkxminfiMm M m i rtf o rnL famieer nmUUcakm r^snfß^ gueet <ren den^Steataguter Er CHn v. J^T.y isogletoh *f. 

•#lrd neäigeliefiirt. imuud$ MndßttuMämgigt}MiUil nm Wirken erhelteei 

« DcÄi4ÖenJulV.fey^«^rir.lC«r^Go«fr.l//flf|^Ober^ werde. 

MroUh«fs*£trWtt-terg, te»ft AAt^uWI««!». «DieJiri-« . .'Hh. „<,« m^ngeiAeÜn hat zu ▼erfchiederten Zekeif 

. ftenfoc^Hlt MrFreute' Aish fi^^lgt-eie «nU dem Dlptont j}^ PubüdUt als das durcSigreif^ndfVe Mittel , die 

der i»riftiWhWÄ D«cttirw«rd*V ^ihsbea^ im Naeeenf viTehrhcit ans Licht zu bringen, gienriefen und gefo^ 



der Facultlt von ^A^ffei- efdenll.' PrcrfeCTov ^er Aeeht» ^^^ Er hat fie felbft f&r fich und feine AnCchten 
und GeheiHiftn Reglet^rtiMra^e jAotm Rnmr Bmlur^ j^^f^ imd ohne Scboniftig gebraucht. Die obigen Ver^ 



der fcbott Toi'Jahnte Mii JuAiilfieea geMyeet hette^- ans- ficherungen des Correfpondenten find Verficheruni^n 

gtmx^*" ' ^ i . .tnfMiuT,:'^ ohne beygefagte Gründe. Kann man TerrtlndigerWMCe 

' 'hr. Prof.* Eedl'lBea/cAite im" tiDrlgen Jahre elnen^ etwas Btäeutendes als ein Ungenannter Terfichemi 

IbBon von Vielen gehegt!^ Wbnfbh einer nShem Ver* ohne heftimmte Gründe hiazuznf agen ? Anonyme Lob* 

4. I. Jft rtiy. Za^^ »<!»** . . f . .. ^ (,) p prei 
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pMirungen find CöncdaA«»»« <AaxeM'4i>^ Jfrmn^._ Ju^Pmg^ ein kategonfcW Wttrr. Auh^t^ 

cen feiner Allagen find Weyhrauchwolken, die de» Wrilen »ngetrennt Legen foH . wrenn diefer fem W.U« 
&epriefenen felblk d»n iWnmi enge niaeiMnrnmffen. ^Wffa;««?'^*"*^*^'^,^^^«'^ " «" ^ ..'''*''^ ^«J Sitt- 

Ein Miderer Correfpondent der A. L. 2. kvA^ fich .??t«,f"l»" ••**?«*• f*» 'i^""t*' Ä • "ÜÜM!!:! "" 
dAefbel^RVnl *»r«* &««*» den Vf. jener Verfecbe- VoÄ-ifin/nnd ferner perfönhdb« Meinung .bhingen, 

rangen zw rnbliueiion iBiiiwvfiuuuB iiu um «ug« 
aeine Zufriedenheit Ober den «Hein Ausgezeichneten 



zn Teranleffen. Der Yf- dlefe» IfehWWkt flahdabe^ 
ohne Bwufung auf noch riele andere Mttaeta^ nach 

£Ä-Ä^rLÄÄiS^^^^ r Solcher Repr^Ten«^ de. ^tli«b«. JcaMgorirchen 

KiSm Min ft« Jberhaup^ mit einem Min\ß^^ Unperau« n.«h jener Idee *a.ljwache: Ich habe n«» 

gong.-. Ich will £# ml Co mu der geiftigen Nothweadig« 



oder wenig er Ton dem, was ihm aUtim zakommt, mii 
der fiieetsvernun£t dec Ten ihqa fofort wieder entlaTe« 
baren Oeli. ^ätht^n und den jeden Augenblick auflös« 
baren Landbänden zu tbellen fich entIcUdQie. So baM 
ein folcher Aeprätentan^ ddi i%chtliisbeii'kategorifcbea 

« • ■_ ? »J r » ^T «_1_ !-_«__ 



Minifier, welchem das grobe VerfaTTungswerk des 
Landes, wie der Correfpondent Xagt, noch faft aus- 
fchliefslich betchäfdgt, Tön der höchften Bedeutung 
leyn muffen. Diefen drey Punkten foll für jetzt nichu 
ttls IV. eine aetenjnäfsige Notiz beygefügt werden, wel- 
che über die Grundfät^e^beidentende Stiftungsmittil Ifix 
Cultus und Ümerrich J nech eii^m oberften Kme«J«rf|x- 
ucks zu behendein, und 1\ber den humanen Ton, in 
welchem Hr. v. fV: einen Refidenz-Stadtrath zurecht- 
wies, der allgemeinen Zufriedenheit ^niges licht ge- 
ben kann. 

Das Li tei^arilch -Politische tuerfN 

.L Wec l^^baupiet hat: »die gtfmzgikfnii Bbcht hat 
iri/fsiillder Regent** .y^ Idee der StaettTerfaUuog. 
l|i J» S. 94.) -•- «die rich^rUdu Macht geblihr^ e^ear 
bills dem Regenten mlltim'* (S. 97«) -*• »durch Ger 
Kcchtigkeit ftSkt der Regent nur itm Grftt%e ghki (alfo 
«idbreiirir demGefetz??), allein durch die Q./raflk ift 
er über df# Cufitp erhöhen'^ (ß, 99,) -- .•,die voflzs^^ 
kttiic Macht Cte^t ebenfalls dem Regeat^n ßlUim zu';, 
(S. lof.) -^ ein.foicher het den Ml^ Grund/atz dss 
l^thQtismMf bebeuptet. Der Vf. der Idee der Suat«-< 
Terf- behauptet diefe Punkte wörtlifib (b; er behaopt^ 
fia nicht etwa als blofse Meinung, etw«» vrin LeJJtPgs 
Patriarch, eis fo ein Probleme V «r giebt Ce als das 
£ndrefp>H«t leiner entfcbiedenften wiffcnfchaftljchw 
Veber^eoguiwen. Zugleiph giebt er lieh ah eiMtm prak^ 
tifclun ötJeUlftsmann an (S. a49)» welcher feine philo- 
Üopbifche Betamdiung d«r Stsaufaohen ins Leben einr 
safabreo durobaus als tsuig^ich üch zeigen will. Alles 
dieles neuerlich, erft 18X5« 

' Wer zur weitem Erkl Irung feinet Sinoibcheopteti 

der Regent repräfentire im Staate den ruktüclun kau» 
Zorirektn Imperatir, alfo denjenigen rechtlichen WiK 



keit, mit welcher der Wille über fämmtliche Vermö- 
gen des Uenicben gefetzt ift, dun^hfetzen «* waher 
würdtt » neoh jenem in der y. Wangenh^mTchen Ide^ 
a^sgtfproehenen moralifch * abfolutan Qrimdfa.rg dee 
Delpotifmui, ein moreUfch - rechtliches Gegenmittel 
wider eine.fplcbe individuelle Willepismeinnng mogUch 
tufat Das Ideal, der ▼• Wafigenbeiro'fchen Suatsrer*. 
hCfungsidee ift — ein nach feiner individuellen Sitt» 
licbkeit fich felbft befchraaken feilender Alleinherr., 
lober. Diefs alfb die letzte Grundlage feiner Staats». 
TerfaGTongsplene ! Oder kann etwa die ellgemelne Zu- 
^edenbeit darauf gebaiit werden,, dafs, wer unter ei- 
nem König, welcher auf jetie Weife nur fich felbft 
nach feiner inditiduelleti Ueb^rzengung beCchrinkesi' 
wollte^ dergleichen Grnndl^tze mit dem Scheinglanz 
der Wihenfchaftlicbkeit empfahl, alsOefchSftsmann-« 
inconfequehter Weife -^ befftr als ^efe GrondJbtze 
bjh wwde? 

IL Wer behauptet : „der Regent , welcher , aU recht- 
Höher StaattwUU\f * älüin gefetzgebende, rficbterliohe 
und Tollziehende Macht lube, feile £Un Staafsminifft^ 
Avon oir ik Skmtmtmuuß betrachten ufnd keine' Re- 
gentenhandlung ohne deffen Contrallgniren «ad Ver- 
antwortlichkeit eusfiben'*' <S. 94. 95. los. isf.) — 
Wer behauptet: »zwifoben ämm Minifteriom eben S^ 
fi V Regenten und den Deputirten des Volfci dürfe kein 
Befcbluft in GefetzeakraJEt .ftbecgehta, 'zu welches 
nicht das Ariftokratifche Element, ntmlioh ^ne fa^ 
fbndere ReprftfeAtation des Gutsadeli und einiger aoe 
demGelebrtenftande, feinaZu(Ummnnggebe** ^t#0 
-— der fetzt wdt im GrMmifat% des Utff^isnmf iffm 
GfnMMdiT OUgarehii m anzertrennücbe Verbin. 
düng! Im Sittlichen foll fich der Wille der Vemunlm 
und deni fittlichen Gtfi^l murCfdMiß. .Unterordnen 



fm der leine Senction erft im Sittlichen fucfae und. mafcte eTfo fieh euch dee re<*tlipbe S»ats wille gegstt, 
*"A« /c ö.^ — ^•«r in Einim TViüen lieffe unoe^ diei^M/wnwi!^ in^Minifteireth und fl^irn4a» Gs^»< 



finde'» (Se 8f.) ~ nnur in Einem mUenWeg^ mige. 
trennt das Gtfitt^ die Rtchtmg oaff^das Gefitz^ und die. 
Tkat aus dm Gefetz und der Richtung darauf '» (S. «4.) — 
die dreu Gettnilten gebühren dem Regenten mit dem 
^ytlicheß Gradi geifliger 'Notkwtndighit ^ mit welcher 
^er fämmtliches Vermögen des Menfchen . . der IVillt 
«fetzt ift»' (S. 9V) — ^«^ behauptet den Grimdfatz 
4es Defpotiswus unter einet mcralijcken Geßait, die aber 
hur Ge£ialt und Schein ift* Wenn ein Menfcb in ncht'- 



AtStaattjvinmnft in^Minifteireth und g^grn 4«* MT» 
in der Adelskemmer , undf w:#nn er es ni^^t fo wollte 
fo wflrde ihn diele als Sreetsireni^uxiftoontrole, ohn« 
welehe er niehta dorchCfet^en Icenn » dazu wohl zu n6.^ 
thigen wtffem So bald.diß Mf^rbeit der ArifiokratU 
(eben Kamm^ und des Minifteriuros fich rereinigepi^ 
Ib bliebe,^ei|i EUgen^en^ Ib aUeJinnsäehti^ er nach Nr.L 
geCcdlt fcheinen follte, ,und, npcli weniger dem. ubri^^ 
sen Volke ein Mittel > irg^A4 einen Hmcjx milsFälligexi. 



79* 

Befehl ufs Xttin'Öetetz «überheben. Dia durch den 
Griindfatz Nr.L dem Hegenren zugefchriebeiie Alletn- 
macht kommt alfo nach der Idee der SkaatsfrerfafTung 
tUiferme^Stcli in die Qewah der Oligarchie. DieStaafis- 
^'rerFalTuüKsidee f teilt den Regenten winen als alleingel- • 
t^d, aber hur fo, dab.die minirterieUeSraatsvernunTt 
und die Arirtokratifch genannte StaaUTernunFtcöntroIe 
einer höheren Reprft£entantenkanimer ihm alles rer- 
neinen kann, bis er nur, was Hb bejahen wollen, gel- 
tend taiache. Kann felbTt der Regem« ohne ihnen Uch 
Sil l^en, nichts gelten, wie Tiel weniger das Volk ! ? 

lU. Wer wörtlicdi behauptet: ^Im Vülke uU MbOb^ 



If um; »ia. AVtVSt i%r}r 



diing und Erziehung (de;r X^urtemberger) und tiefft« 
EinUcht in das Wefeniderfelben vereint^ wie ficb die 
allgemeine Zufriedenheit dadurch begriiifdei djenfcexi^ 



-^ Vat nun aller ;. ak des ffrrBHdtthg* und Errfdomy ) 
mitatbehrliök« — ^ nlUxilich IV. feQ# tou Ufigfenenn^ V 
teni im F<fo^ct gevfeigte h$dimemU tmd mmMUmgigi'Miu : 
fd'betrilFt, wdcbe der BebAupter Iblcber Orundßttze 
dttrdi des (noefa tttuner iiidht ebgefienderte) Kircben* 
und Sohuigut dir Prot«fuiRen nnd Katholiken erbal« 
tea werde, fo erim»erte «iauhbekannter ^reuod^den* 
Vfi dieCes «a den ej^>0 gklruckt0m emi HeniwilM, m^ 
ch^hdfse, ä\s Aggregat von ^SufZitwefkn ^ können Mn-* d^r Aarfebea^Buekfaendlaag zu Coburg, mebfe dar 



eipien und Meen nicht gefuoht werden" (S.7g.)^^-« 
j^auch in der Volks, oder Landeaverfammlimg fey'swar 
ein (begehresbdes) Wollen, aber kein durch die aUge- 
meine Principien kler Vernunft and die erhabenen 
Ideale der Pfacntafie erleuchteter nnd befeeUef reckt* 
Keher Wille" (S. |a.) ^ der fprit^t den Orutidfats. tkmaUg^FkeprlfiitmemvonH^mKgtMhiim^ t^oi^ 



«beurkuttdeten Darftellinig der Steats- und Finansvev««* 
Weitung der derc^en Lende unter der Regierung des • • 
Hereogs Finanz (April ifof)" no6h kioftichea -<• «Ber. 
riebt ms Herzogs Ton Sechfea • Cebnrg • SaelMd en ^en • 
kelferlleben Reicbshefrath Msr dir Ökifiemslaßung dif \ 



» dak oligärohirchen Defpotismes grgre tdU wahrt VuiU 
maimt der FMurepräfeärnuitem am dir Gefitzgebung mmd 
SMfihifimrtmgmxg» Zwar giebt die Idee (S* 9t.) den 
Werten nach eu, dafs «eine Landesverfamiiilung im 
Nethen des Volks nach freyen, öffentlichen Debatten 
mir Fertigkeit und befcheideaer Ruhe aile jene Oefecce 
imd EinricbtttQgen TerwerFe, welche im aatfi^tfiffdu 
Bibern ies Volks ^rnnft^emd eimgreifim^.^^ wie darf fie 
aber dieüi euch nor-fOr möglich halten, wenn i^die all«* 
l^meinen Priacipien kn Regenten gedacht fwerden,^ 
Totn Regenten i^nd ! feinem - Minilterium etisgehen" 
(S. 90.) -^ . wenn nur »die Belehrungen des. Regenten. emhUfftmemtt trhmkem worden. — Pie Sadie ift, dafs 
und feines Miaifteriums euf dem Sundpunkte der All* der Stadtrath ($• 413.) angewiefem woi:den war, „dat 
beit über allem Einzelnen rtehen** (S. 19«} — Hat Vjermögen der SM^dt.aum Befcea des I^and'es.und des 
der Vi« der M«« lüobt vielmehr die eiyeatliche Anficht Lamitstirrm eaznlegaln?', des .heibt: die Staetskaffe 
feiner Philofophie dort rerratben, wo er offen gefteht: wollte die Schuldnerin für die Stiftungscapitalien wer- 
jper habe die Natur einer ye/tr« eed ham i tsv e r fan^namg; * dem" 'MrLaadesregfenmg brinefr ficb vor (S. 416.): 
im Allgemeinen bezeichnet, eei ihre Umtamgliekkeit^ „wenn lie die KammergOter Ccher genug finde, werde 
sa fich dio g^etzgebemde Macht^qimßBßimihmem^ naohzawei«' fie.di« Art der VerpfiUidun^ (derfelben ffir jene StiC 
fen.** — Die Englifche VerfafTung 



iit g. -^ Dort im IL Baade S. tof^r erÜDbienea ectea* ^ 
aatfsig in einen Ten* dem Hm« m^JFamgemikim^ als^He» 
f ereaceti , trerikfstea Beridit, die ^hmdfMtze und der 
Gruadton deflelben,. #die Äm/kämdigfmg der CafdtmlieM 
dir mtOdem S$^mmgm beireffead.f Diefer Referent 
fchrieb. liib^d. Coburg ei* Jea. iges officieil. folgende^:- 
t^Qamm gegem mlh Eruformmg irin der.bicJige $tadtreiJ& . 
mit eiaerVerftellilPgtg^tfe, iiMr,i|ff/SIUip^ diK Capi^, 
taliem dir gemuimm Ratksämtter mmd der Eiyemimg jam,di^. 
Loeflairsgwvag %ß m4Uerer dmäeikmmg at^.. " (S. 409.)« • 
Es« waren damit die beftehenden Kiwehem • mmd Schmiß 



zwar fchreibt die 
Macfrt« Oefetze zu machen» eb^päadei^, .eufzuhebea 
naJL eotb^atslob zu. er|L)flrea,. dem farkum^t zu, uad 
diijis Periem^t beftehl ai^s dem König j dem Haus der 
Iimrds und deiq Haus der <}emeinden zulammen. D«- 
lpim$e Cpnßismtiom rfEmglamd p. 4^, Aber der Vf. der 
Ue# der Staatsverfadpag beruft fich auf England nur, 
^prenn eine Adelskemmer empfohlen werden foU. Das 
Volk alx Aggregat vom Eimzelwefim bat keine Principien 
«aidl<{een.. Er vergifst, uns zu fageiy, ob denn -ein 
SlAetsvemimftvCoUegium und eine Adelf kei^mear niiibt 
a^ic4 0im Aggregat ve« Eimzelmfem tej. ^ ,. 

Itä May 1815 fnradi der Vf. der Idee der Slaatsver« 
llifTung diet^örund Aitze desAITeInwillen« der Regenten, 
^r Alleiamäcbt der Ariftokratie und' der nur wenig 
Terh.Qllten Herabw&rdigang der Volketeebte Ö/Tetltlich 
aas. fm Septemlier 191$ wurde Er aUm erften Mit- 
glied der Commiffion för Unierbendlung einer Vvrfaf- 
fang gerufen^ — -M^iebte der qngenannte Correfpon- 
dem ^n$ Velebren, ob jene Grundfätze nicht in der 
Idee der StaatsrerfarTung die wefentlichen find ? und 

wena lie m &odt wi« 6iäk deaiii rwUj^ev ISSiw f&ir BU» 



tungscanitalien) annoeb rorfchlagen. ** Indefs aber er< 
klärte der Rnf'^rent.feidifr cLsa X^a^rbrfreUuf^g me- 
ohenden Sfddtratk fS* 413.): N^ais der ftegent auv.. 
durch die «);«# Geßaltmng der LHmgp [ain Ausdrnc|:,| 
welcher auch in den WQrteitibergifchen Staatsrchriften 
feit dem 13« Nov. xgX5.einEeim]Ibh geworden, ißl 
¥Flrkungeu habe b error bringen können^ weUke die a£ 
mnn^atoren jener Kajfen tum grbßten Fertranen und tmr 
größten Dankbarkeit verpflichtet haben ^ ftatt dafs fie jetzt 
mi^htt thun^ alt auf eine, tpen Jb nnrechtUchi und arro» \ 
gante Art den wen Abfichien iet^RhVentek tmif^eK neue Kn^ 
demfffein denWeg zu Ugek.*^'"*) Sic bA(ür4:bt^tenr, daft " 
durch Abgabe i^er S^früngscapiiaTten an die^StaatikalTe * 
da« A^i'niftratidiirwefrn des Skadtratbs in dtis gföCste' 
Unordnung geratUen möchte.' Ht.t.ff^angenheif^^ als ' 
Referent, fchreibt (S. ^U.): »foldbe Vorrtellung ent- 

li^he 



/ • *» n 



*) Gana der ;|iainliche ,Tob A/l tßip ^Idobm Wvrim fin« 

. det fich in der r, Waa'rcniieini^rcKcii 4>fiicicUeii ^ug- 

fchrift: WürdigeBg «tner ven der MUrt^mb. Stinde^ 

TarCammluee erbebeaea BeAkaarde^u. f. w. S, »7* eg» 

Ein Nachhall, welcher Beharrlichkeit üi diefer liie^ 

ibode TQA a8^ bis 1816 beweift» 



1^- ^^h .'Jf •' ^ • AüQüST. «17. 

oh.Mdn mehf' über die InJoUnz oier iii Sin/alt^ mit JLer fit 



^rgthroXki werden , erftaunen foUe. *^ ■ Andere V0%/- 
thiihttdu Kedensarten de^ Ileferenteü^Cnd ($.'414«):. 
f^tUr Stadirath (der Refidenzrtadc Coburg) fette der Jfo-" 
cipi|ftf»rtN&^ia#^.ig»/M<y Uf^hmpt *yjifiMrWefinßtf »«- 
fiitmJJmniy di0 Kr9^e!imitaufi iafi u. f. w.," EMä:: 
HauptCadid «ter ift» dab Aeferent (& 41 50 füoh^ flKW^i 
\Aoü von einer Okeraufßchstpßkht der Regier liiiig Aber ^ 
Anifileidben Suftmigeii- fftUktf ioadeHi. «ton «iMm 
kScijUm VetjmdttißgnHlu , «»bey er nur die* BeCeitgnUi . 
endeufcei ^ dab jider Schritt v^m -. iÄftfiem yerwatmiffr 1 
reehs, \k^z^^ßpr9^ 4lsJ&pnphitm unut geerUTe» Utt^-' 
ftindett ger )^<Är£e|r*'* Diefliaber, oegro«-«!*!. gans 
«I liefeitigdxti wofern n«r (S» 4<5». i^.dtr gemutfien.. 
Siadt die oifenkandigfte .und «nerkewiieft« SicberliMt 
dttdBTck ffefjßhem.vwrde^ Vrenn toh» 4^ Lendei^egie^ 
reng )en^ von den gemeinen äedt* tifid andern Kaffim«: 
ihr) (dem Ii«ttdearegiiruogacol]egiam> idiß DiMffMiUim 
geH^tt XSciftungt^) Gelder jiur gegen die hOadigbe . 
Sidberbeh wieder aotleUbfe ^*-. nait' dem Wink^-' delf. 
hietti - anc(h. dm «Kaimnergüte'rxa . vevpfiaden iT0m der.i 
Imdeäregierisäg lieber genug t^efondkm werden djM»ie* . 

' Naeh xlferem A^tenftück waren ^Minaeh Mar Stif* 
tmigmittel ^'Wfkki ßSdMJtkiir Mtördnt ^^w^^Vefwahune^ 
anvtrtrata tkarem , die iSrtMe^izeß di^t Refemmtm ^ datt > 
«dl« R^giertmg ein kJl^u Vm^Arnrngmckt dafttber t 
babe , ' -^^ 'AiCii man . KoaMiirgSlrr dä?«r tUrpf «Mdenn 



V • 



T » 



•^ Vgl.'den*Nac1iIiiAI STniTieher, und %i«c|r fiifuWBfore^ ' 

WanduBgea gegen die grofce Maütbeft der Wfineinb. 

,.Stai^d8irai:ait^ai1|in^^,der (0^09 f^g^Cü^rten WUr^ 

digung n» r. w. S« oa« einer InT.«gtife, welche der Ur- 

heBer, 4I9 et^Xtes Mitglied einer iUkt|reohtlicIien Un- 

' ' terbairfinvgfleommYflioif ^- «iaÄieli tu reif alTen nad^ 

* ^ ttiektaniflieh dm'cken aü ilaCbtviDeitten Ha Aend iiakm. 



« 

lind aUdanii ^der Regent dit^StiftanitacapiUilien der 
Staattkatre durch fein Regieruugscojlegiuin anleihen 
latten könne, — > «nd dafs der Stadtratk\ welcher] 
gegen dieft Maximen die^Verwaltu/ig «ier Sohul- und^■ 
anderer Stiftungen zn rettejn fucfet^, du/ eine' umrech* 
liehe und arrogante tVeife den guten jBfichten des Kegenten J^ 
den WSVkungen einer neuen Ceßaltung der Dinge ^ durch' 
welche die Adminirtratoren zum größten Vertramenttltd' 
ziir größten Dankbarkeit verfßichtet fey n follteni imai^ aeee * 
Hindet'niße in den Weg lege^ — Wie alfo« wenn auch, 
in Wurtemberjg eirift der nämliche Referent rorlchlOge^ 
das proiefta^tucfae undkatholiföhe Schul» undKirdien*' 
gllt'--^ fogar daa totale., imd wMö nbbh »ehr das a^ie- 
melM TT-Jotle, nach dm kötkßim f^trwaltmmgfrtdkg St^x 
R*P^rMßtt4 ß^^ Depofitjm bey einegn StäataeaOeg ia M ^ 
a» dia ScaattkatCa gegen' Verpfftndung der KamioMeb 
guter zur Scfauldenzahlnng Ccher angeliefaen werdend 
Wie» wann dann, wer widerfpraofa«, ale^nnraclitlidif 
arrogant, gegen' £a neue Oabaliung der Daegft*Teew 
tmuenalni und undankbar in Berichten- an 'den Reges» 
-ten gefobildert würde? Hat Hr« v$n^ W. iadcCs bin*. 
Omndffltza, feine Art, Widarforeobende zu beJMm*' 
dein , abgeändert 1 Seine GrondfiUze^ ig 1 5 gieicUae» 
, wiaenfehaftlicb dodoeirt, find indefs in allen feinen^ 
Verfafltmgearbeiten praktifch geworden. Hm defpo« 
ti(ab»eligarebifehe Tendenz \h dar G^t aller eigea«z 
th&mlieh von ibur eingeflochaenen Infcifotionen. Sdi» 
Tön , alleii, waifiidha auf feinerHt^* fteiitv Wie Pnbafc 
zii' behandeln, ifraua 'eben fo neueb An(filtz«n"sn dar- 
AHgeineineii Zeitung^ bekanüt,- welche er -lioek wnnW- 
ger^ als (ein iich Telbft Terraihenlcs SobraibtA im4C 
Frsederich , verfaCst zu haben Itegnen wird» - 

Ein Cürreffönient ^ weMur zur mneigenuBttig* 
ßem Warnung vor nnvirmeidlktfhöfett 'Folgern 
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LIT ER ARISC HB A N Z B I O E N. 



Anlttinclig^Qgeni neuei^ Bücher. 

en zahlreichen Belltz.ern der ^ten Auflage meiner 
Erdbefchreibung des Königreichs Sachfen ermangeln 
noch beide Laufitzen hebrt tnduftrie -Tabellen und Rer 
gifcem up^r das Ganze« Widrige ZeitumHände haben 
die Vollendung unterbrochen. Oft bin ich an diefe 
Scht^ld erinnert wordctn, endlich wUI ich £e al^ragen* 
Der 9te QandV.'%yptcher zur Micl^aelis^- Mel^e^ . d« J. .ei^- 
fc^int^.wirä d^e Oberjau^a, ^er lote S)and.d)e Nie- 
derl^ufitz 'i|e}>^'^egjrtern' u» C w. enthalten.. Da das 
Buch in Reiten b^^nnen.worden.ir^« wo S^a^t'^n ^och 
ungetfieilt waryfo Terftelit e.s Ccb von felbft, dals def- 
fen Vqllenduug, 'Wenn^es niptit eip^^ganz recdrebte 
Gjeftalt haben I0II, auch nut* in'Hiiificnt auf jene Zeit' 
bearbeitet errcheinen kann. Daryin werden die Lau* 
fiticnIVi d^'ro Znftande Vor 3^m jten Juhuis fjij gio- 
^iuait>)ij£cli.fuiirtirch b^&Vi^iebejQ und die nachher ein« 
geiretenen Verli&kni£Ce'iaLur kurz angedeutet. . So wird 



das Bach feinen erften'Be&tzdtn braa^biir bitafteitf «ndl- 
^ti^rlandsfreunden fe mariehe engeil^fM E^rftane^uhg • 
aft eine befl^^r^ Zeit ge w&foeni - D#H Veir}a| hat'tlerr 
J.-A. Barth in Leipzig fiibeihAdmttv^ni an •^eldkatü 
m^n fich wegen desfitllfiger Blifielhin^geh z;u'w^tilläil^« 
hat, und der den Befitzeft-n der Trüiiei^ errdkieneima^ 
8 Tbeile die nämlichen , fonft ron mir zugeftandattiM* 
Vartfaeile für den Ankanf diefer beiden letstelen su«'^ 
fiMidrt. Den -Wüiifohen gewifs" fo minehei^'zu ^ntb;' 
fpretuheft^,' dte itt'den beiden Laufitzen Irin «efotid^isiM^- 
IntereOe nehmen, itk die Binriclitimg gatrolfesl witv" 
den^ dafs dÄefe beiden Theile tiaoh.Erfebei|iung.^zia- 
fMameu ante«* dem gemeintbhaftliehanTit^: 

Geogra/fhifch^JkuifiißJu B^fehrribrntg dir (üm-nm^. 
NiederJoilfiit^^ ^,.. 

als ein CiUr fich bfff^andas.Oanzt aVgtgeban wvrdan« , 

•Drasdan, iso Ju)iaa*i|i^. 

' '■ ' JCarf Attpiß Etegenaritr' 
Archir^SecretlrdarKrkga^Vtfw.KrtttBMv * 
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STA4T8 WISSENSCHAFT SN. 

Halm, b. Hemmerde: -öipft^r PoßänßßUtn nach ih- 
rem Finanz- PrincipV und ffWr rfie fferrfeh- Ma^ 
ximin dir Poft -RBgkifnp ' Ein^ ftieKökoaomiftl* 
fche Parallete, '<ro}cb HiupfzOge *ob tfer Poft* 
' • Praxis oachgefriefcö. ' 18 17. »5^ 8. Mitdrey 
Tarifea- (ilRthlr.) 

|\efe dem H^rra §|taatskanzler Fflrften van Bar- 
^^-^ dinUrg zu^^eigRete Schrift erfchöpft ihreo Ge- 
kentUnd, lofofern dicfer in der BctrachtuDg des 
^pftwefens ils ' ftaa^^\5?irthfcbaftlicher AnftÄlt über- 
haupt^ und nicÜI dis deutfchen Pöftwefrns und feiner 
kwpckroSfsigftea.Eiariclityhg. befteht ; obgleich di^ 
Beyfpißie von dem was nicht feyn foll , au« Deutfchr 
knd entnommen « und die Federungen von dem 
was feyn foll , mit den Wünfchen zur Herftellung ei- 
ner allgemeinen dtutfchen PoTtanftalt in näcbiter Be- 
rühfUAg ftehep. Mit ci«er Lebbaftigkeit in Oedan. 
km ond Worten, die nie nachläfst;^ wird das Poft- 
^e|en zuerf^ nach feinen ^Jrkunj^en für Geiftes- 
tind Handelsverkehr und für die Kntwickluog des 
JMenfchengefchlechts.dargeflellt, und feine Untaug- 
licbkeit als Steuer -Anfialt fowohl in HinBcht auf die 
2^wecke der Meofchhei^^ als des Volks- und Staats- 
bau^baks nachgewiefen ; . wobey die Gründe bis auf 
die allgemeiqften Lehren der Staatswiirthfcbaft zti- 
'Jöqkgef Qhrt werden. Hierauf. /61gt die Schilderung 
■4er Wirkungen der.,fo/l/f^tt/r, pacn unferem Ermef 
(ea'der reicbnaltigfte und wichtigfteTheir des Werks, 
worin Wiffenfchaft und Erfahrung zu dem Ei^ebnifs 
fahren , dajs diefer Steuer - Ertrag nicht allein ein wu- 
icbernder Verloft m Volksbaushalt ifla weil er von 
dem Werkzeug .des Verkehrs mit'defffn Hinderung 
jHnd litbmufig erhöben wird» fondern , da fs erauen 
in 4en;i Staatsfchatze nichts . wejS^r; als reine Ei«- 
'«gitfhme ift, weil er durch anäere Meuerausfalle auf- 
S^^ogeii wird ; dafs^er ferner zu/utiendUoben Placke- 
reyen und zur EntfittUchung des Volkes Anlafs giebt ; 
>od]iQti ,^ da(s er entweder du1?ch die^Hemmniffe, wö- 
\mt jedes ^^ajitsgewerbe , z» Himpf^n bat, fchlecht 
'eittkanmitl,od^ durch die.einnabmjiche Berechnung 
'^desiPoftgetdcs^Or Amtsjfftobpn» oyi* auf dtm Papier 
eipkommf. .^A^ jfiefe nut\treFfcndep Beyfpielen un- 
.Xerftäti&ten Untersuchungen Icbliefst fich die Betracb- 
•'long der Polt - Anftalt als amfciließenäes Staats gi- 
'sffirW» ^ ünes erzwungenen Alleinhandel y wobey 
ßch A^ $tl# 5„ her^blä/fst , die Eigenfchafrtn . ein^s 
IPrivBtroana«« ..^z. ^« eine^ Hauderers* Prachtrah rers) 
.»«iiztt^ieh^aj jamoif Verrichtungen 4e{|[^lben a]is So«* 
r_lrrI.Ä I8i?. Zweyter^ani. - ^-^ ^* 



£ 



• 

culant mit grdfserem Effect zntn oSmllcben Zwecke 
in befden Fällen zum Beften der Staatskaffe) zu trei- 
ben. Alle Maafsregeln hiebey zeichnen Geh durch 
Bannrechte^ AurfchUeßun^en der Concurrenz, Ver* 
böte, Befchränkungep, uewaltfamJiCeiten , Angebe- 
reyen, Inquifitionen, $trafen aus/* Alles, was fich 
^ejgen den Alleinhantfel des Staats fiberhaujpt fagen 
Uist, findet in verftärktem Maaf^ bey dem fmzwang 
feine Anwendung, und wird zu deffen Befireitung 
aus der ftaatswirthfchaftlichen Roftkammer er.tnom- 
men. Wenn auf der einen Seite das allgemeine 
Staatsrecht in dem Wefen der Ppft kein ZwoHgtreckt 
Jinerkennt, und wenn die Staat^wirthfcbaft die Ver- 
bannung deffelben und Freygebung de$ Bewegmittels 
des Verkehrt fbdert : Xo wird auf der andern Seite 
durch. beide Wifrenfchaften das Hnkeitsrsckt in Be* 
treff der Poften voUftändig anerkannt, und diefet 
Hoheitsre^ht marcht auch die Grundlage zu den hier 

«' egebenen Vörfchlägen der PoftverbeiVerungen. Ef 
. at mit dem Zwangsrechte nichts gemejo, fo häufig 
es auch zu deffen Vertheidigung'ge.fpirsbiraudht \% 
Veil dqs AMSfchliefs^nde, was eSinJicH trägt, mit 
dem was ihm von. Außen willkorlieh beygefOgt, vef- 
"wechfelt ift. Das potenwifen verdankt als wohlge- 
ordnete und bewährte Gemelnci- Apftalt Döutfchlahd 
feinen Städten. . Die Poß dagegen ift fowpbl pach ih- 
rem geichichtlibfaen Ürlbrune. .aU ^ibt^^ro ^^(en , dif 
Aofralt^ wodurbh der Staar leine /chtiPtlichen und 
dinglichen Mittheiluogeii im ganzen Staatsgebiet be* 
förgen läfst ; er muß fi^ daher h-iben und unterhalteitr, 
£e mag Geldgewinn odef Geldverluft yeranlalTen, und 
irdarf fie fremden Händen unii de^ Veränderlichkeit 
d0s Gevverbbetrjebes nicht preisgehen ; ferner ift di# 
'Poft eine Anitaltr welche uoter Ge'währleißung des 
Staates fchriMlphe und dinglidie Mittheilungen un- 
ter den Bürger n/befci<gr; Und in diefer Eigenfchaft 
Igehortfie wied^^ ausfcbliefslich ,d«rh iStaat^ weil/Wfi^ 
Gewäh):lei/tubg I^iemabd anders Qbern^bmen kanto. 
Ob ip der Wirklichkeit die Gewähr geleiftet oder 
,Tr^u und Glauben gebrochen wird ., hat auf die ^ich* 
jtigkeit der Begriffe keineä fi^nflufs; ond ob in d^t 
Wirklichkeit den Pöften das Hahdwerk de/ Böteil* 




Zwangsrecht zuj^ Verkammerun^g der bfirgerlichea 
Verkenramittel liegt, wohl db^^ das HobeitirecbjU 
Welches ihnen .ein klfSf^igeres'ji cyverlänipgeres^ .un^ 
aOgen^neres Mltth^lungsnodttel bfvfagt* Daf« di^ 
*?*:. VorthÄil notk4sunefr y^ffribä iW .hepntjB^/i , . be- 
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Toll 



«ahlt werde ; dafs für Briefe , welche durch Tnu und 
Giaubpi dfs Staatis vor Zufälleo und Nachftellungen 
cefichert find, dafs für Sachen, welche vom Staate 
am Fall des Verloftes durch Diebftahl , erfetzt wer» 
den, mehr bezahlt wird, als für ihre Beüprgung 
durch Boten und Fuhrleute, ifteben fo ftaatsrech^ 



weifen , (S. 164 vergl. die VerbefTer.) was aber dort 
geht,, wo Hundemaufende arf e^er/jQua'^ratmeila 
woh&en , geht nicht , wo kaum Eintaufend Meofchea 
mwl ^intr QtHtdratfneile wobfM»; fm4 wenn nicht ein 
Landchen glücklicherweife auf einer grofsen Handels* 
ftrdbe liegt, oder ,Jonfl geeigmii*' ilt, fo kann ihm 



lieh als ftaatswirthfchaftlich« .Eine genaue Berech- Jl^lb(t niiLJSkfmgJ^jyäkfin^un^ 



nung diefes Entgeltes ift nicht möglich : und aller- 
dings fein 0iedrjgfter Betrag für den Verkehr der 
vortheilbaftefte ; Teio wirthlchahlich höchfter aber 
erreicht, wenn er die Benutzung der oben angedeu« 
teteo Vortheile zwar nicht welentlich ftört, aber 
doch fchon den erweiterten Cebrauch des Fracht- 
und Botenwefeiis der KoOtenerfpiU'uiig wegen , ftatt 
der fonft yortheilhafteren . Pof^v^rfeodung bewirkt ; 
unwirtbfchaftlich ift er alfo, wenn er durch Be- 
fchrankung des Boten- und Frachtwefens , mithin 
durch Arbeitsbefchränkung, erprefst und gefiebert 
wird. Dicfe Begriffsentwicklung führt auf das Er- 
ebnifsydafs der büi^erliche VerKehrsiimtrieb neben 
cm Poftweten/rey ßtfn'wd bleiben milffe; ,und dat$ 
diefes^ohne die mindere Gefährde des äobeitsrecht$ 
in Bjetreff d^r ^t^örten , ujid des Ausfchliefseoden, was 
{»ihrem Wefeo liegt, jgefchehän könne. 

Eine PoTt-Anftalt fetzt einen Staat, aber nicht 
im völkerrechtlichen, foodern im wirtiifchaftlichea 

Groft-An- 

. ,,_ ijnterhaUen 

fm StAnde/,ifit. ' Dafs, mehrere deutfchp! .Bundeslander 
dazu die Kräfte nicht h^bep, [lehrt clie Wiffenfchaft 



S 



das Poftwefen nur {iürfti^es und eigentlich nur Ichein- 
bares Einkommen cewäbren. Der uomittelbara Be- 
weis ift zu weitläuftig, ein mittelbarer eben'fo klar 
und weiterfahrend* jlurbeffen jft euMr / der ^öfaem 
deutfoheo BundesftaateD, und {ein Hanptort Gaffel 
für den Handel tri^f flieh gelesen , desnoen ging w^* 
cbentlk^h nur Min Wahl dif^ Fahrende Polt von dort^ 
odejr, .was faft gleichbedeutend ift, iron der Hanpt- 
ftadt des deutfchen Bundes Frankfurt» üb(Rr das res- 
fame Göttingen , nach Braunfchweig; und dennoca 
ift feit Juni 1816 das Fürftenbans Thoro und Taxis 
mit dem dortigen Poftwefen beliehen. Diefes kann 
die Heff. Pöften hoher au^brfngen , ab die dortige 
StdatsverwaUupg, weif es,(ie mit feinen übrigen Por 
fren verbindet, und weoigftens' die Abrechnungsko» 
Iten unter ihnen erfpart. Wie' es übrigens tnit den 
Poftgelds«Anfätzen für gröfscre Entfemungeo , uüd 
bey dem Spielraum, der dabey Statt fifndet, geht und 
fteht,* da ruber verbreitet dieScfirift das Warfte Licht, 
welphes auch den Rechattngskammern febr nützlich 
feyn kann, \ y ^ >. ; .• 

?ip Haupthi/idernifs der Äbfchaffunff des Poft- 



Sinn voraus; alfo ein Land, welches ^Ue 
ftalteii des* Öffentlichjen, Hauswefens zu 

Vt^iffenfchaft zwangeii wa£ bisher^' "d&fs äie. fahr&n^en Poften 
und Erfahrung; wi^, GS.aber mit ihren Poft- Anftal- den ^kleineren Staaten iu viel koften, 'und dafs fie In 
ten gegangen ift, welchie ue dennoch- haben 'wollt eh, DeutfchUnd nicht entbehrt werden' können, 1^0' die 

davon uefert der Vf. eine Zufammeoltellung, die fich ^' ""■ ^^ ^^^-^ j -».-.-.. . 

auf Sachanfchauung upd ausgel^reitete üelefenheit 

Irründet, i^d dj^ jenen. Sjcbriftrtellervviedererkenneä 
äfst, deir i8oi ^ü.QütHo^en c|io '«vprläylige Darft^l- 
lung der Begründung 'e\ntT allgemeinen deutfchen Poß- 
Anßßlt** mit wilTenlcbaftlicber Scharfe entwarf; der 
J808 zu Baireut|i einen Plan zur fchriftCteneriCcIien 
Bearbei|:ung, de$ l^oftmpfens (weiches damals die. all- 

{enrieir^ie Zerrüttung in' Peutfchland theilte) mit der 
efcheidenen Aufrc^rift.'„über Poftnotizen '* ^kdi)- 
digte, und-die Ijehr gelehrte Einleitung dazu : 3, über 



Steuern in baarem Gelde und nicht in Papieren zum 
Staatsfehatz gela^geh, und. wo das fchriftliche Ver- 
fahren in Verwaltürigs*- und ' GeVifc^tsf^cHen tot* 
lierrfeht, fo;daß oft we^en dSer Geidfendangen be* 
waffoele Begleiter, und Wegdn der Pajpitfrftöise Bey* 
wagen genommen werden muffen. Ferner ift ei/A 

fetheilte,zerrplitterteVer\yaltöng fchon an fich koft«- 
arer, als eine vereinte, die eben dadurch verhin- 
dert, dafs fich dabey müffge und überflflffige Beamte 
in Unzahl befinden. Die Erkenntnifs der durchgreu 
f enden VerheTferühgsweire de$ dieütfehen'Pbfti^efcns 

ia 
aTff 




... , . ,11 erfchdnea 

.leitende Gedanke dabey ift, dafs die Poft keine xkönne und folle, zu \velcher es vollends,* zwar mit 
Steuer -'ibnderh nur eine öffentliche MittlieiTunjzs- dem feyerlichften 'Leichen -Conduct, auf dem Con- 

Sache» 
hinauf 

berechnet^ werden , und ihr Wirkqiig^'kreis aiifStaat^^ :.iin^ txxtanj^am; beides kattW^rqn deü'eln^Incn Staä- 
coi'reTpoilderÄ nach AüTsen, die Tranfitcdrijefipon- ten COeftrei^üi ür^if Preufseh'aüj^gefchlt)ffen, ontl das 
denz'der Nichb^rftaafen und die Nätionalqorrelpon- Erftcre. Üat feit ^fem i; Jiio. d. jTfefiAPpftWefen da 



denz, welche aMfser halb ^ Staates eptflehtund hjiir 
"eingeht, od^ welche iip Staate entfteht und herauf 



durch wefentlich verbeTOrt'i dafs eJ-Aem ^Empfänger 
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werden » weil die Mehr^TiI der Briefe verfchiedeae 
Staaten durchwandert , und eine einfeltigß Herab* 
fetzung des Poftgeldes einfeitig wirkt ; weil jeder 
Staat leine voUftändige Poftverwaltung haben , mithin 
deren Koften auf den Poftertrag fchlagen oiufs u. f. w. 
Beides kann alfa nur verbelTert werden, entweder 
durch einen gemeinfchaftlicben Poftvertrag, oder, 
wenn nian will, eine Bundes - Poß - Ordnung; und 
aiocb grfindlicher durch eine gemtinTchaftticht Poflver- 
Mpattung. Unter den gegebenen -Staatsverhältniflen 
Kann ron einer Entziehung oder Entfagung des Ho- 
beitsrechts nicht die Rede feyn; aber wohl davon, 
dais die einzelnen Staaten mit Vorbehalt diefes 
Rechts, ihre bisherige Poft * Einnahme picht blofs, 
/bnd^rn auch einen Antbeil am weiteren Durch- 
fchnittsgewinn fich fiebern ; zugleich aber dem Volks- 
verkehr die Vortheile wiedergewähren, welche die 
Beichspolt verfchaffte ; und davon kann defto mehr 
die Rede feyn , je weniger das Poftwefeti in dem je- 
tzigen' 2uftande bleiben Kann, je einleuchtender jenä 
Vortheile fchon dem gefunden Verftande find, und 

{e ^lüclf lieber bereits der Erfolg der Tburnfchen Po- 
ten ift. 

HxTDSLBRRa, b. Mohr u. Zimmer: Qp^ dasfar^ 

tnetle Princip der Staats wirth/c haß als IViffenfchaft 
und Lehre y von Dr. H* £^chenma$fir, ord. Prot 
d. Staats Wirt hfch. an d. Univerf, zu Beidejberg, 
18 15. XIV u. 50 S. g. (6 gr.) 

i MOgen auch .die* von dem VL hier gezogenen 
Grenzen' der StaatSwirtbfchaft etwas zu weit gezogen 
zn feyn fcbejnen , fo läfst fich dennoch dem Vf. das 



Staatswirtkfchaftswijfenfchafty ihrem formellen Prin- 
cip nach, in drey (laupttheile : I) in 4en wirthfihaß' 
liehen Theil , oder die Staatsökonomie ; II) den rectU' 
liehen Theil, oder das Staatsb'konamierecht^ und lll) 
dtn gesetzgebenden oder politifcheny oder die PolittM 
der Staatsdko'nonUegefetzgebun^ Von dicTen verfchie- 
denen Haupttheilen aber zerfallt nach einer (S. 40 f.} 
gegebenen Skizze eines Syftems : I) ^e Siaats9h>no* 
nUe in A) die Nationalökonomie und B) (Re ftftanzolKh' 
nonue. Jene'giebt in ihrem theoretifchen 6dtr fpecTäa^ 
iiven Theil die allgemeinen Gefetze und Bedingungen 
der Erwerbung, Vermehrung, Verthellung nndCon« 
fumtion des EinkoA)mens ^^r Nationalglieder; Sn ib« 
rem angewandten und practifchen Thfeii aber die 
Grundfätze und Regeln, welclie jede einzelne Ge* 
werbsart, namentlich die Landwirtnfchaft, die Tech« 
nölogie und der Handel, in der Ausübung zu befoi- 

§en hat , um die wirkliche Gewinnung ihrer Pro- 
ucte auf die leichtefte und hefte Weife' zu erzielen» 
D^efe^^ die Finanzdkonomie y hingegen begreift dio 
Lehren von den Staats -RegierungsbedOtfbmen, voii 
der Erhebung des Staats-Regieröngseinkbmmens (und 
zwar fowohl des unmittelbaren 'a«6 Domänen uYid Re« 
gätien , oder des mittelbaren aus dem NationalTennd* 
jgen durch Abgaben des Volks) und von dem Finanz- 
rechnutigswefen y^ und Teinen verfchiedenen Tbeilen. 
Zum Gebiete des II) StaatsökoHomie'rechts rechnet der 
Vi.'-Ä) das ffationalökonomierecht y umfaffend 1) das 
Gewert^recht zur Gewinnung der rohen Producta 
iLandwirtlrfchaftsrecht)^, ;i) Gewtrbefecht zur Verar- 
beitung ubd Zurichtung der rohen Producte (^Manu" 
fakturrecbt , Xunft und Handwerksrecht u. f. w.) ,^ \) 
das Gewerberecht zur Abfetzung und Austheil^ng 



iMib nicht abfprechen, dafs er feine Grenzziehung , der rohen und zugerichteten Producte (^Handelsrecht^ 



nicht ohne bedeutende Sachkenntniis und mit Vieler 
Umficht. vorgenommen bat, and da£s ein Syftem der 
Staatswirthlchaft nach feinem Plane bearbeitet, oder 
ein akademifcber Vortrag diefer Lehre nach diefem 
Syßexnatismus, wenn dabey nicht zu fehr ins Detatt 
gegangen und zu fehr ins Mikrologifcbe verfallen 
wird — was indefs nicht ohne Grund zu befürchten 
ft^ht — gewifs nicht ohne Nutzen feyn werde. Ins^ 
befördere kann ^s dazu dienen, die praktifcben Staats- 
wirthe voUftändig auf die manoichfachen Gefichts- 

1>unkte aufmerkiam zu machen , die fie beyder wirk* 
ichen^Uebung ihrer Wiffeafchaft zu erfaifen haben, 
wenn in ihr Gefchaftslebeo und in ihre Handlungs- 
weife , die bey gewöhnlichen Cameraiiften fo oft vev- 
mifste, Planmälsiffkeit und Confequenz gebracht wer- 
den, foll , %rorauf es doch bey dem gewöhnlichen 
Treiben unferer Kammern, oder jetzt fogenannteh 
Begierungfcolleg^en vorzOglicb ankommt. -^ Den 
Ausdruck Staat in fernem weiteften Sinne erfaffend, 
wo darunter we<l«r die Regierungen. noch das Volk 
allein y foodern ftcts beide zufammen, gedacht wer- 
den mögen, und nicht blofs nur ins Auge faffend die 
wirthfekaftlichen Bedingungen des Staatswohlftandes 



Wechfelrecht u.f. w. ; S) das Finanzökonomierethti-^tki 
zwar i) in Bezug auf Mniffitf^/^jrfj Staats -Regierungs^ 
einkommen {^Recht der. Domänen und einzelnen Rega* 
tien^y und 2) in Rückr^cYkt auf mittelbares Staats- Re« 
gierungsefnkommen (iZ^rA^ der Gefälle ausderHame^ 
rat' und Polizeyverwaltmgy ^ns der Ftskatgekfaltyunt 
Steuerrecht) , 3) d A FinanzrecUnungsreckt. Die P^nkfe 
te, welche III) bey der Staatsökonomie - Gejfetzgebung 
uftdf^erwattung aber zuerMhn f^yn fotten, foilen feynt 
if) das BeVölkf^rungsf^ftem, ß) der WifthrchaftliclM 
Theil der National - und Fihanzökonomie nach aUea 
ihren Zweigen, C) der rechtliche Tludl deffeiben» 
D) die StaatsQkonomie* Adminii^ration (Organifation 
der Staatoökonomie - Verwahting , und fogenanntea 
Cameralpraxis), und E) zum uefcbloffe noch eio# 
Darßelluftg und Würdigung dir verfchiedenen flaeHs» 
wirthfchaftlUhenSiflkmey namentlich des phyfiokrati* 
fchen. Merkantil-, und Induftrie* oder SmäVfch^a 
Syftems, und des Flckt^ichtn ^fcbloflenen Handels* 
ftaa>s. — ' Üb diefe Darfteilung im SvIVeme am recb* 
ien Platze (tehe, laiTen wir dahin geftellt feyn. Ua* 
ferer Anficht gehörte fie in die Oefchiohte, die mit 
dem hier vorgezeichneteo Curfus der Staatswirtlu 



im eogern 6inne, 'fondern auch die rechtlichen und fchaft noch zu verbinden feyn möchte. 
poliüfchen Rlemente der Wirkfamkeit diefer wirfK-'^"'" Was*Jie BSy der Motiviruog diefer fyfteroati* 
Ifihaftlichen Bedingungen, tbeilt er (S.a5) die ganze fchen Anlag« aufgeftellten Behauptungen betrifft, 

Gad 
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find Se im OMien eeaommao richtig» Woodert «d* 
Urfehreibeo wir febr nrn, was er Ober die verfchie- 
deoeo Zwecke der National- und Finaozdtconomie» 
«nd die bey der letztem ^u berflckrichtigeDdeo Ele- 
neDtarpttokte gefagt hat. Doch darin Köonen wir 
dem V^ nicht oeyftimmen » dab in der Nationalöko- 
oomie und ihrer Lehre die Güter» Genufsmittel und 
Prodttcte lehon als werth?oU nnd geniebbar und za 
irgend einem Zwecke braucbhar vorausgefetzt und 
angenommen werden müfsten , keinesweges aber ab- 
(trahirt aus der Vorftellung und Meynuog, welche 
die Menfchen von ihnen und ihrem Werthe haben, 
alfo aus fttbjectivea Bedingungen. Der Vf. fcheint 
zwar beym erften AnliUcke nicht unrecht zu haben, 
wenn er ineynt: „bey philofophifchen fpeculativea 
Unterfuchungen gingen lölche Behauptungen wohl 
ao ; fie trQgen auch zur Orflndlicbkeit der Wiffen- 
Ichaft vieles bey , und feyen in folcher Beziehung im- 
iner nfltzlich ; fohald aoer eine WifTenfchaft » eino 
Lehre, feit begründet werden foU, fo könnten keine 
negativen und fchwankenden Begriffe zur Bafis an- 

Jeoommen werden » Ibndern nur po6tive und fefte.** 
ihtr leider fcheint ef bey diefem Baifonnement über* 
feben au haben , dals die Begriffe von Werth und Gut 
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— ' von denen doch dajs g^nze.Heich der Güter ab* 
hängt — fchon ihrer Natar nach auJF keiner pofitivea 
Grundlage ruhen , und dafs die Nichtbeachtung die* 
fer fchwankenden Baßs überall , in den Syftemen der 
Staats wirthfchaft fowohl» als in deren Anwendung,^ 
leicht die auffallendften Mifsgriffe veranlafst, und 
wirklich fchon in Menge veramafst hat. Dem Dinge, 
Ifrelchefti die Natui* dfer Dinge« fchon eine fchwaoken- 
de Bafis ges^ben hat , dem wolle doch )a die Knnft 
nicht eine %fte geben. Die Hauptgetchickiicbkeit 
des Staatswirths oefteht darin, den Gang der Natnc 
möglichft treu und richtig aufzufaflen und zu verfol* 
gen. Diefer Wegführt Scher und richtig zum Wohl* 
ftande und Reichthum. Aber ihn nicht befolgen er. 
zeu^Armutb und Elend > wie die Gefcbichte unfe* 
rer Lage nur zu auffallend 2eigt.. Die ftfte BafiSi 
auf welche die Regierungen ihre, Anordnungen, 
Maafsregeln und Vorfchritte ^ur Erhaltung , Betefti* 
gung und Förderung des Volkswohlftandea gebaut zu 
Eaben meynen, ift gewöhnlich das leichtefte und nn« 
haltbarfte Moment « das es giebt. Meynuogen herrfch- 
ten fo lange die Welt ftebt im Reiche der Güter; 
und fie werden ihre Heririchaft behaupten ,' fo Jango 
es Menfchen giebt. ^ - 



LIT£RARISGHS N A CHRIC^4:EN. 



I. Todesfälle. 



A. 



.m 14. Deceuiber v. J. fiarb Georg fVilheli^ Pettrftn^ 

groftherzogl. Heff. Rirchenrath, Hotprediger und Su« 
|>erinu Vicariut zu Darinfudt , wenige Tage vor fei- 
«eai zurückgelegten 7a. Lebensjahre , an einem Schlag- 
BnCfet der ihn während der Siuung des Kirchen« und 
Sdhulratbs traf« Als Schrififteller machte er lieh durch 
mutge Bände vortrefflicher Predigten Ton den Jähren 
g^gt^i»S49 S5 und S7 bekannt, und war einer der 
dbitigften Recenfenten in der allgem. deutfchen Bib- 
ijotbelns den Gothaifchen und ehemaligen FrankFur- 
tischen gelehrten Zeitungen« Er machte ßch bleiben« 
dU Verdienfte in feinem Wirlcungskreife , und krönte 
diefeliien durch dal Vermächtnifs des gröfsten Theils 
feines Vermögens, da er unTcrheirathet gehliebeh, zu 
fluiden Zwecken« Von feinem Nacblafs fallen, aufser 
Bwej Fftnftfaeilen ,. welche feinen Verwandten ^uFal* 
len, die vier geringtc dotirten Pfarrftellen, fo wie die 
nwt geringften SckuUtellen des Landes rerbefTert und 
«wer Stipendien für Studierende der Theologie zu 
GieUen errichtet werden« 

. Am 14* April d« J. ftf rb Karl mik. Chrtfi. Midier, 
Dr. und Prof« derMedicin zuGiefsen, alt 4» Jahre^ 

Am a.May ftarb Chriftian Andreas MülUr^ Dr. der 
MiUof« und Arcbidiakon zu Grofi^enhayn in Kurfacb« 
fiin» in foinem g4« Lebensjahre. 



Am 16« May ftarb zu Tübingen, Fhilipf Xlhrirtiau 
Friedrich Graf vom Nomunn^ Herr zu Ekrenfelt und 
Matshalcerbuclj , ehemaliger König). Wartemb. Staate- 
mihifter und VioeprSlident des geheimen Ratbscollo- 
giums , dirigireader Minifter für die Neu- WOrtembev- 
gifehen Lande, wie auch Ritter dee Würiemb. grofsen 
Ordens. Er war gebaren xu Strefow Ja Hfstterpoo^ 
im am 25. Octolier 1756. 



IL Beförderungen u. Ehrenbezeugraigeil. 

Der als Gelehrter nnd Scbriftftelier im Fache der 

Handlungtwifrenfchaft u. f. w. rabmlich bekannte Kd- 

nigl. Prcufs. Regierung«- und Kammer- Calculator, Hr. 

Jokann Ifaac Bergkaur in Münfter , ift bey der am irtcii 

Auguft 1 S 1 6 erfolgten neuen Organifation der Kön J^« 

Regiernng dafelbft , zum Rendanten der Haupt - Inlti. 

tuten -Kaffe ernannt worden. — Des Königs MajeftsU 

"haben denfelbett, auf den Antrag der hohen Minifte« 

'lien der Finanzen und des Innern ^ unterm so. Juniua 

'X%i7 auch zum Hofrath ernannt» und das desfalfige 

Allerhöchft Tollzogene Patent durch das königl. R^- 

gierungs • P^äCdium in Munfter demtelben zuferti^eH 

•iaften« « . 

Hr. Leg« R« u. Reichs- Archirar $fm^ zu Mau- 
dien ift zum Reg. Dir. des Unter- Blain,KrciCes zjn 
Würzburg ernannt worden« 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



E 



1 * • ' Ä 

I. Neue periodif che •Schriften. 



^s.ift erfobienen: 

NiMis Archiv der Ctiminalrecktf. tften Bandes 4teft 
Stüok^ S' Halle, Hemmer de. Preis 12 gr. 

ond enthält: 21) Beobapht. und Recognit. im Crimi« 
naiproceffe, voi^ Mittcrmaier, 23) In wie fern unter- 
liegen Fehler ärztl« BefaandJ. eWier crim. Umerfucbmig? 
33) Entwicklung der Lehre vömComplott, vonSchirack, 
24) Beurtheil. derTödtlichkeit der Verletz«, yoxx Henke. 
%$) Ueber das Beichtliegel , von Andres. 16) Einrieb« 
tung der.Strafanftalten in Oefterreich. 27) Ueber die 
Gelüfte» und ihren Einflufs auf rechtl. Zurechnungi 
Toh Hoffbauer. 2 g) Criminalgerichtsordnung der Schwe- 
rin. Lände», mit Bemerk, vah Konöftak, 19) Ueber- 
£cht der'Li^ratur u. f. w., ron KleinJchrod% 30) Beur« 
tfaeiK mehrerer cl-iminal. Schriften. 



fehlt, alle nützli<!fa befcTäftigen so l^dnnev. Der la- 
halt diefes 10 Bogen f t a rk e a W i rk chens ilt folgender: 

Bogen I. Zur.Uebung im Rechtfchreiben. , -x 
— a. — — im Buchftabir^n üpd Sf Ilabw 



ren; 



Bey uns find fo eben folgende Journal •Fortfetz«tt-^ 
{enerjchienen und Verfandt worden: 

x) Journal für LiteKator« Kuaft, Luxus :nnd Mode» 
1817- 7tcs Heft. 

^ 2) Alfgem. geogf. Ephemeriden. rij6, ptes Stack. 

3) Oppolltionsblatt, oder Weimar'fche Zeitung, z 2 1?* 
JuHus - Heft. 

Weimar, Ende Julius ig 17. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landes-Induftrie- 
.. ^ Gomptoir. . 

11. AnliündigTingen neuer Bücher. " 

In meinem Verlage ift erfchienen : 

ArfgabenbÜster für Eiementar ^Schulen ^ zur nützlUheu 
Nebenbefchäfiigung in und, außer der Schule, von 
J* U. Borumann. Xs gr. • 

in einen faubem Etui auf Pappe ffezofifen 
X Rthlr. rr 9 ^ 

Der Herr Verfaffer hofft den Lmdfcliuilebfem 
imia Schülern durch diefe weit wohlfeilem , leichtem, 
»uch mannichfaltigcrcn AofgabenblÄiter nätzHck' zu 
werden. Befonder«^ find folche denjenigen Sohi^leh. 
rern zu empfehlen, welche zahlreiche Schaler in ihren 
KWfen haben, und denen es oft an Mannicbf^Uigkeit 
Jl. L. Z. 1817. Zwi^ Band. 



— 3. — — im deutrohen Stil. 

r— 4- — — in deutichen und fchriftUchei 

Auffätzen. \: ' '\^ . .:. 

— 5. — . — desgleichen. * ' - * 

— ' 6. Denkübungen. ' 

-. — .7« :Zur Uebung im Rechnen uQd;,SchreiJ;ea 

römiCcher Zahlen u. f. w. 
— > 8. Zur Vorübung im Rechnen. 

— 9. Leicht^ Exempel zum Rechnen. 

— IG. Zur Gedächtnifsabung. •• . '" 

In jeder foliden Buchhandlung ift diefes 'Wefjkchftt 
zu bekommen. ' " - > - .. 

Liegniiz^ den 26« Julius xSx7. 

' J. f . Kuhln^ey. 



« « 



«..> 



' An Lthtir mutBeßtdnrsr 4ts richHgim Chärat* m A 

gejangs s» Schuten. : , f .iu 

Das Gefangbubh, deffen man fich itx der t^ail? 
c&ai/^Aexr Gemeinde und in den zahlreichen Scht^Ied 
des fVaifenhaufet und fämmelfcher' FraMfchen Stiftungen 
bedient, enthält die vorzüglichften alten und neueil 
geiftlicfaen Lieder nach, den heften Melodien der frdt 
kern und fpätera Zeit^ Daher wirfl es djQtien , rwelcfa^ 
den Werth und EipAufs eines reinen Gefangs in Land, 
und Bürgerfchuleti zu fchätzen willen, fehr willkom« 
men feyn, «ach d^'in der Kbck^Jhh^m Atiw^ttmg.aiA^ 
geft eilten Methode, MFelt?fae fo fehr Verdient, ?eiiil oft 
gemeines Lehrbuch T^ivrer&en^ em • 

DreußiMmlges ChofiilmiUdieiibueh 
' : ^'.' ^' in Ziffern ■'!- 

zuerbf4!fen. ' .,, ^ . 1 * * ' 



. -j; 



DieTs ift faeben TOitdem Go)3aborftiorlderrH«iyii 
leben RedlMialie, Hm. y. C.fF^Niemmf^^ ^elehev 
^ie Grttndlichk-eis «nd Strenge leinei;. Inirmdnifohen 
GrundfUtae id der nu^knlifchsn Zeitung^dem Kegmer hii^ 
bänglich bewfthrt hat, heransgegebeh worden^ Der 
Verfafler hat durch die Ausarbeitimg dlofat Werkst 
welchesioi der gan^offl^ Gkorahnelodiin in. dem di^ 
pelten Soiaxe filr a Diskante: und t fiafa ondCSr 3 Dis- 
kante etithiit f amx&dUk ei^Binidringfmten {Bedftrfniffe 

(5)H ^ dei- 
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ALLO. VITERATHR-ZEITÜNO 



der großi* BBrfeT' und Armenfthmkn in den Frankifchen 

A^We«, alw W'eÄ «f* ^»- •l*')'*» ***^*» «»>'''• 
Vmgegtttd abzuhelfen redlich fichliemObt« 

Die Ver l a yhen d lwa g ha t für a men li eli i e» DrMk 
mid iDÖglicbrie Wohlfcilheit geforgt. Dai Ganze ent- 
hftlt 107 Quart - Sehen. Der Ladenpreis ife 14 ff. 
Bey grnfirf rn Qiv>«*it^t«^ wird.aaan.nodb billigere Be« 
dingungen machen , wenn lieh Schullchrcr unmittel- 
bar wenden an die 

Buchhandluhgbn des Wairenhanret 
.. . iuJiAlle und Bf rlin. 



Dten' zahlreichen Beßizcm Aes'erßen Theils von 
Brtifcknitder's, Vr.K.G., Handbuch der DöffHatik 
der evawgeUfch'luthirifckin Kirche, gr. 8. 1814- — mache 
ich hiermit bekannt, dafi der Druck its ztoeiften ^ das 
<$anze berchliefsendcn Tlieiles begonnen hat und zu 
Neujahr gewiCs beendigt feyn wird. 

In wenigen Wochen reirlACstdie PrelXe: 

KniftoeU^ Dr. C. T., Commentariu^ Ar libror kißo* 
ticos nwi' Teftcmenti. Vol. III. EvcmgeUtm Joan» 
mit. Editio/ectfiridt. 

Der Üruck des 4tcn .Theils , die Acta ajfoßolmmm 
enthaltend » begijnnt gleich nach Beendigung des ateui^ 
imd. iinra ^u Neujahr ausgegebene. 

Von ■ r . ' . • , •, "^ 

^pfjepmitUe^ti^ Dr.E.F. C, \SckoUaV<vefus Te- 
ßamentum. Tom. IlL Pars 9. Editio altera emen- 
datior ; (Jefaiae vaticifiia. Vol. IL) 

kani»ittk%e^B|peadigm» «00 Michaelia d.'Ju ittGchem» 
vnd hofFe ich tot FdUliciKung diefer Fortfetzungen 
redst wi^e^M^Uch^ BeJCteUuuigS» darauf eingeben %a 

Zugleich zeige iefa an; dafe ron dem hochgo* 
föbst^ten'Vc^faffer der ahteftamentlichen Scholien^ 
Herrn Dtf^; Prof. RefimMlfTy in meinem Verlage zur 
hibila«fe*!lf#lfe ff tri» ««^ Thwien ein 

• ■ J^ehrhuck dir arahifcKen ifraehe , 

tkrcheinti^ deffe«il irßtt Tb^il di^a G«raaMnanft ♦ der 
.idecyre^abeir.eine^.CbreftQtnathie eusmecfar. Erhebt die 
Deutlichkeit und VoyjS^ÄndJ^eJl/der er|tem fie über 
alle biiber^ertcbieiiepeiiit und veroiejirt der lateinifchi» 
Text ihre allgemeine ßragcbb^rkeit, fo wrrcl gewifa 
der cure^rTheil jedem Verehrer der morgenläpdifchen 
Literatur um fo wichtiger und intereffanter , 'als in dem- 
ftlhbh>fhftrrkBitei«iiiMier •ttnbekaaiüe».reIhft.lDO£th'un* 
gedrurkte. MuteriA uuFfjenömmto werden v >und {^ 
durch ihn mtTeve oriemaUfohe Lheraiäir bedbnttnd rerv 
iMehrt^wird^iM^ft^thige AnmerkuBgeil' kegMtan de» 
Textt «nsAem Wöffierhuch wird diefeRD «leiq^eir Th^le 
äk Anhang ttey9e9Bbenb : Belondehrer Aufoket^ramkeit 
lialte« -r&r diefe u^ht^tt Untertiebmen' GDhon datvm 
wertbr'^si*^^^^^^ dewnenoi auftgeadchiMfrrafaömii 
TeuctoitHIdbte^jtte>iin»iyBttiritf(^^ IftMUlfehnftea 



aufs genanefte nachahmenden Lettern drucken latte^ 
die durch des ebeofidle iit üMnmm Verlag« im Tergen» 
genen Jahre erfchienene Prachrgedi^t: 

.....Skäfisddimi MiUitißs ad StihkoMum ElmeUk Efzfzaleh 
Schfmseddiu Abulmekarem Ortokidam Carmen arabi* 
sann E codice manufcripto bibliothecae Regiae 
. ^ ^ Parifienfis edid. interpr. et lat. et flerman. ver- 
JGone annotationibusque Tlluftravit Dr. f/. G, Berm^ 
ßein,^ Fol. mdt\^ Prachtausgabe auf gegldttetem 
englifcben Velinpapier ron 20 Rthlr. bis 5oRth]r. 
nach Maafsgabe der GoUtmalereyen ; oi-dinSre Aus- 
gaße 3 Rthlr. '' 

zuerft bekannt geworden msd mit hohen Beyfall auf« 
genommen worden find. Auf direel^ an mich einlan. 
heeide Befiellungen vergfite ieb \ des nachkerigen La- 
denpreifes. Sammler von SidiCcrib«nlen;erhalMi das 
I3te Exemplar frey. 

Von 

Krummacker^ Fr. A.^ über den Geiß und HeFerm 
der evangelifchen Gefchich$e in hißorifchier und Sfihe-^ 
tifiher ninficht 

bearbeitet der geehrte Herr Verfafler jetzt eine voeyta 
/ehr verbejfene und vermehrte Ausgabe in dretfBändim^ und 
glaube ich die Verficherung geben zu können, der erßa 
Band werde zur nächften Oftermeffe beftiuinat in allein 
Buchhandlungen zu haben (eyn. Vorausbeftellena 
und Sammlern von Auftvftgen fiebere ich die nämJiehen 
bey R ofe nmüller^s arabijchem Sprachwerkt erwähnten 
Vortbeile zu. 

.Leipzig» im JaliAsx 117. . 

Joh. Ambr. Barth» » 



Bey Jol^ Tendier u. Sohn In Wieolft errcbie- 
nen und in Commirfion bey Priedr« Chrifr« 
Wilh. Vogel in Leipzig zu haben: 

Vega^ G. Fr. v.» Vorlefungen über die Matheme^k 
zum Gebrauch für das R. K. Artillerie -Corps. fCrer 
Band, die Reöbenkunft und Algebra enriJaltend. 
Dritte Yerbefferte Auflage, gr. g. 1 802. Preis a Rthlr» 

«- deffelben Werkes 2ter Band, die theoret. n. prakti* 
Xche Geometrie, die geradlinige und Tphärifche Tri- 
gonometrie, die höhere Geometrie» und die In^ni. 
tefimal - Rechnung enthaltend. Fünfte mit 1 tf Kpfrt* 
* tcrbefferte Auflage, gr. t. igi/* 4 Rthlr. 14 gr- 
\^ — — 3ter Band, welcher die Mechanik der feftea 
Körper enthält. Vierte mit x x Kpfrt Tcrb. Auflage* 
' gr. g. fgi?. 4 Rthlr. 

-^ 4ter Band , die Grundlehren der Hydrofta* 

tok, Aeii>fiuitik, Hydraulik und Bewegung Tefter 
Körper in einem widerftebend äüifigen Mittel en»- 
haltend« Zwe^e mit 9 Kpfrt. rerb. Auflage, gn t» 
. 3 Rj^lr. in gr. (Wird Ende diefea Jahrs fertigi) 
DPVH't^ eines Erziehers an den Väter feiner erften SS(Sf. 
Bnge über BerdF, Amt und Knnft rities Erzieherin 

nehf( 
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xiebfi heff(eSSgti¥ korzA DsrrtBHtmg der PATmlozsi» 

fkil^if^ C« K.'K.^ Hauptmann', ZeftgemBkte nacli erw 
•' iMetfen Oeg^nftäHA^n* d^ Wirklichkeit, mit dem 
'»•Portftt Srrf M. der- RÄiferin tön Oel«crreich, Karo* 

Ün« AtlguCW. h i8iy* Im.Umfchkrg gißb. Druck» 

Pap. 1J gr. ' 

•i^ daffelbe in Futteral nnd Gofdfcbnitt. g. Scbr6il>> 
pap. logr. 



.unrund Meinungen f ^Thi^ Lei^peig, beyH.ltrt. 
kapcb. s>03 — 1806. 5 Iltblr. S:gr« Aiifengi» 
lifch Druckpapier 7 RtUr, 

Diefes tferk enthält einen reichen Schatz der 
wichtigrten und intereffanlefteo^ pr^ßttmhtilsbiskmrMn» 
gedruckten Nachrichten aus .den Zeiten oar und während 
der ^eformauor^ nebft Tieilen ^riefen und Auffätzen 
Ton den b er ühmteften Reformatoren , deren Gegnern 
und andern damala lebenden, »erkvrürdigen Mfin« 
nem. Es gewinnt bey der Nähe der Sacularfeyer der 
fteFormatioü eine erhöhte Wichtigkeit^ und wird von 
Niemand, der an diefer groFsen Angelegenheit Theii 
nimmt, ohne hohes InterefTe gelefen werden; ' 



Alle Buchhandlungen. Deutfchlands liefeip es uoi 
obigen Preis. ,, .j .. 

Dtr Verltgeiß. 



Zugleich macht derfelbe bekannt, dmfs die Rein* 
hard^fchen Re/brmasimsffredigMf ywafJ%cs^ itof, igof, 
1809, 1810, 18X1, zufaminen noch f^r i6 fr,; einzelm 
fbr 4 gr* zu haben find. 



> » . 



Neue Verlagshucker 
Ton Fc^rdinand Bofelli in Frankfurt 



a. M. 



Abendgefelircharter, der angenehme und unterhaltende, 
iin Kreife fröhlicher Meofcheii. %. Gkh. i Kthlr. 

EeMi«^ Ph. L.,.voll&|Uid%# Aalettuag vn» ebenen und 
Iphärifcben Trigonaxnentie. Mit. 5 Kupfertafeln* 
% Rthlr. 6 gr. . - 

Haufekild^ J. F., Anleitung zur Wechblkande. g. 

Oelk so gr. • '• - 

Hofinoknn^ y.P.y diePfarröompetenz zu Sprendlhigen 
im Grotah« Heff. Farffemhutn YFi^btirg. «^ Eine 
palBonsgefchichte und Apologie: f. xa gr.' 

ymkohs Kriegsthaten'und Hochzeit, jie TerbelTerte Aufw- 
iege. — Auch als Fortfetzüng Ton : * Unfer Ver- 
kehr» 8« Geh. 12 gr. 

Minner ^ J* Af., ^Jif^eri feum JJeBcrfetzen aus dem 
Dcutfchcninsiialienirche. 8.' 16 gr. 

Kecueil de pieces officielJes relatires au proces concer. 
nant la dette d'hoUande entre le gourernement 



fran^aia et celni despäyt»lMis, qtd aet^ )ug4 par 
des erbicrea Je x6» Octöbre i8i^« gr. in 8* Brofcb» 
«»gr. 

£ t u,i ' H i k l i t k € k 

der 

H^utfchen Klafßker, 

Eine Auswahl des Vor^uglichften» 
im kleinften Tafchenformat« 

■ 

PrpffeeruT* 

Die Britten haben fchon längft ihre Pocket tdStionty 
und, 4i6 Franzofen ihre Bibbothique',cbi votfxgeur^ 06er 
Ausgaben ihr^r gepriefenften Schriftffceller im kleinften 
V^lum^ um He defto leichter zu ihren täglichen Beglei- 
tern ntaohen zu können^ Die Deutfchen blicken ver« 
gebens nach einer folcfaen Edition der ihrigen umher : 
denn weder Efchenburg*r Beyfpiel - Sammlung , noch 
Matthijfot^s Ijrifcfae Anthologie können dieCem Bedurft 
nlffe abbelfen. Und doch loheint eine Ausgabe des 
Vorzüglich ften» was deutfcha Dichter, Philofophen 
und Hiftoriker roQi Anbeginn der deutfchen Literatur 
bis auf unfare Tage lieferten, für jeden (^ebildeten^ 
zu einer Zeit, wo fo riel Ton Deutfchheit gefprochen 
und zum Beften der Nationalität verfucht wird,' höhet 
Sedörfhifs zu feyn. Eine Auswahl diefer Artfoll die 
T«n uns reran&altete Etuh Bibliothek der Deutfchen 
Klaffiker enthalten« Die Schrif tfteller , aus denen Iie 
das Gelungenfte liefert, lind, nach den /»a^ Hau])t- 
perloden unferer Literatur, folgende: 

i) Aus der erßen Periode (oder rom Jahr 1170 — 

1320): Die deutfchen Minnefänger (befonderS 

• Veldeck, Efchilbach^ Ofterdinglm, Hartman 

▼on der Aue , Konrad' Yon W6r^bnrg) Bumr'i die 

Nitbetüngen. '; ' 

O Aus der ««rnfr^ii (tjio — t^3o): Heinri^eh ron 
Alkmar , Sebaftian Braüd , Geiler tan Kaffers« 
• herg, Hans Sachs. 

3) Aus der dritten^ oder ron Luther bis Ofit^ (t^io 
— i62o>: Luther, Fifchart, Burkard' Waldtc^ 
^- Rollenhagen, Wecfchrlin. *^ 
• '4) Aus der vierten^ Ton Ofitti\m Mtßller (1^10-^ 
X730): Opitz, Log^ui'WemÄJke, Abraham a Sr» 
Clara, Brokes^ LiskoT *— 'und 
" 5) Aus der /wi»/rfif Periode, oder von /Ai/fer bis yetzt 
(T730 — igiy): Bodmef, Haller, Hagedorn, Ra- 
bener, Dufch, Gelfert, Rleift\ Winokelmanni 
Licbtwer, Räftner, Gle^m, Möfer,'Ut±, Gör», 
Rarfchin, Ebert^ Rlojpribck, Kant, Ramler, Za« 
- chariä, WeiCe, Zimmertnatin , Mofes RIendeI»i 
fohn, Leding, Gefsner, Wieland, Mufilns, Burr« 
mann, Ruft, Abt, Seholart, Blum, Claudius, 
Lavater, Hirfchfeld, Lichtenberg, PfefFel, Garre, 
Herder, Engel, Dalberg, Gotter, Hölty, Bür- 
ger, Wilh.Heinfe, Job. r. Maller, Hippel» Rnigge, 
Leifewits^, BiSrde, Alxinger, Blnmauer, Aleifsner, 
Schiller, IfFland, Fichte, Poffelt, Seume, Hey- 
denreich, Collin, Sonnenberg, Hardenberg (No* 
valis) , Theod. Kömer , Äptl. 

Wenn 
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Wenn nan J^dem ^inadnen diefer ScbriftTtdler 
wenigfiens ei»Bäiidchen der Etui- Bibliothtk gewidmet 
wird , fo würde die ganze Edition vorläufig auf SoBä»d- 
chen anzufchlagen feyn. Von dein Bcyfall des PubJi- 
cunis wird es abhängen, ob diefe Zahl bis (i»/, oder 
über 100 gebracln werden M].' — Jedes Bändchen 
wird im DurchCcbnitt 200 Sedezfeiten ftark, und mit 
dem Bildniffe des Verfaffers (oder einem andern Titel- 
kupfeO verziert rcyn. Der Abdruck des Ausgewähl- 
ten wird immer nach den heften Ausgaben beforgt, 
in gleichförmiger Recbtfcbreibung und mit nöthiger 
Kritik «eliefert werden. Jedem Bändchen fteht eine 
kurze Biographie des Vfs. oder kritifche Würdigung 
des Inhalts vor. Es weVden nur die Werke , verftor- 
bener SchrifCfteller den Inhalt der Etui -Bibliothek bil- 
den, aus welchem Grunde ße als Stereotype gehen 
kann. Die dazu genommene Schrift ift in der That 
eine neugegoffene Nompareil , jedoch keineswegs an» 
greifend fürs Auge; das Papier liefert eine der vor- 
nehmften Fabriken der Schweiz. Die Kupfer werden 
von geachteten Künftlern geftochen , und das Ganze 
läfst hinfichtlich der Eleganz nichts zu wünfchen übrig. 
Obwohl die Geiftes- Producta verftorbener Schriflftel« 
1er als dsiS Eigenttum der Nation anzufehn find^ fo wird 
die Redaciton dennoch Bey folchen Stücken, welche- 
fie voüfländig in ihre Edition aufnehmen follte, ältere 
Verlagsrechte (fo fern dicfe.nicht blofsP ei>g#WWfr find) 
auf das gcwiffenhaftefte refpectiren und mit den Ver^ 
legem fich verltändigen und abfinden. 

Die Etui -Bibliothek eignet fich zwar für jeden Ge- 
bildeten der Nation, haupifächlich aber für Reifende^ 
5f>a%hrgiUiger^ junge Studierende auf Schulen und Uni- 
Terfitäten und als Gefck^nke der Liebt und Freundfchaft. 
Für unter« fraue» unjd Jungfrauen dürfte fcbw,crlich 
ein zweckmäfsigeres Buch vorhanden feyn. Reifende 
von Bildung gönnen der Sehnfycht nach Lec^öre.oft 
am wenigften widerftehn. Schlechtes Wetter » elende 
Gafthäufer, langweilende GefelJfchaft zwingen fie 

Sleichfam , ihre Zuflucht zur Leetüre zu nehmen. Bey 
lern kleinen Volum unferer Ausgabe kann der Rei- 
tende ZM Pferd unbefchwert bis i» und der zu Wagen 
bis 50 Bändchen bey fich führen. Dem Spaziergänger, 
an 'freundlichen Tagen einfam den Eindrücken der 
fchönen Natur dahin gegeben, fehlt zum Voltgenufs 
oft nicht«, als ein unterhaltendes Buch, das er aber 
des grofsem Volums halber nicht bey fich führen mag; 
von der Etui -Bibliothek kann er mehrere Bändchen 
ohne die geringfte Unbequemlichkeit mit fich nehmen. 
Die wlchtigften Dienfte wird diefelbe jungen Studie- 
renden leiften ; fie wird ihren Gefohmack läutern , .fie 
im Studium der fchönen deuttchenRedekünfte unter- 
Ttützen, wird ihi^en zu pcclamationsubungen dienen 
und fi^ zu eignen Verfuchen in der Poelle entflammen. 

Um den Ankauf möglichft zu erleichtern, foll bis 
zur Beendigung des Ganzen ein Abonnements ^Freis Statt 
finden, der nicht mehr als 8 Grofchen (oder 36 Kr. 



Rkeinifdi) für jedes r6ke » 'edler 9 Gr. (4e| Kr« Rhein.> 
für jedes in buntem Umfchh^ gekef'tett Bändckem be« 
trä^t. Man' lubfcribirt aufs Ganze , fo wie auf. emaelna' 
^ndcheni und kann darjuf. rechnen^ dßb isa.LMfe 
des Jahres xa bis 16 BändoheÄ erfche^nen. Wenn «nan 
Silber gebundene Exenvplave i|& ßtuia^ oder in koffier« 
ähnlichen Käftchen verlangt, fb werden wir den Ein» 
band aufs billigfte berechnen. Der künftige Laden- 
preis wird beträchtlich höber feyn. Man macht feine 
Beftellung bey allen, welche diefe Anzeige gefälligft 
verbreiten, und findet bey ihnen 'auch ein Probe -Band« 
eben niedergelegt. Jeder gebildete Deutfche, dem ee 
Uta Nationalität und PopularlGnmg unferer RlaCE^er 
zu thun Ift, wird fich beeifern; unfer Unterhdimen 
zu empfehlen und zu nnterftützen. Alle Beftelfongen 
erbitten wir uns poftArey , fiebern aber, wenn fie nicht 
zu unbedeutend find , einen billigen Rabatt za, 

Zwickau^ im KOnigreiebe Sechfen, 
im April ifi^* 

Gebräder Schumann, Buchhändler. ' 

Von der Etui - Bibliothek, haben bereits ^a Band- 
chen die Pratfe Terl äffen, und enthalten | in der 
gemäfsen Auswahl : 

Nr. I. 5cU//^rV Gedichte. 

- a. Klovßock's Oden. 
•' - 3. • Gefinet^f Idyllen. 

- 4. Leßing'f Eroiiia Galotti. 

- . 5. SckHin^s Maria Stuart. 
-^ 6. Holttfs Gedichte. 

- 7. f «irgsrV GediobCe. 

- . g. Mof. Mtnd4Ufrhm's Phädoii; 

''^ .^} Schillet's Walleiirtein. ' ' " . 

- 100 

- II. Gotz^s Gedichte. 
^ 11. EngeJ^s Pfanofoph Für die Welt. 

- ij, ' RcAencr*! Satireti. 

- 14. ^c&il/er*/ Jungfrau ton Orleans. 

- 15. Heydef&eieh's Gedichte. 
,- 16. Stume's Gedichte. 



- \i} »^tehnJP^ Ohwon. 
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- 19. Herder' s Poefieexu 

- so. * Sikitterf Braut Von MeffilM. 

- 91. Schüler' s Wilhelm Teil. 

- si. V. Sonnenbergs Gedichte. 

- 33. v.Kleiß'sL Gedichte. . 
«• 14. ColHn*s Regulus« 

- »5» jG/e/>»'/rPoefieen. 

- 2&^ Blumauer's Gedichte. 

- s/. SchilUr's Räuber. ^. • 

- 3^* Lichtenberg* s Schriften.^ 
-19. Gelleres Fabeln. 

- 30. Schubart^s Gedichte« , 
, - 31. Schiller s Tiesko. 

- 33. Zimmermat^'s Einfamkeiar 
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GESCHICHTE. 

OoTHA (b. Perthes) : f^on den VotksvirfammtUHffen 
der Römer. Ein antiquarifcber Verfuch von Chri- 
ßktn Ferdinand Schulze , Prof. am Gymn. in Gotha« 
Igt 5. XX tt. 372 S. 8* (I Hthlr. 8 gr.) 

Seit 15 Jahren, verfichert der Vf., habe er ficb, 
thells durch fein Lehramt, theils durch befondere 
Vorliebe geleitet 9 mit dem Studium der römifchen 
' AlterthOmer befchäftigt. Eine Probe feiner Unter- 
.fuchongen gab er igoa heraus (Kampf der Demokra- 
tie und Ariftokratie 10 Rom. Altenburg), und )etzt 
hat er die AbGcht, eine neue Bearbeitung der ganzen 
Wiffenfchaft zu verfuchen, ,, welche auf forefähige 
Benutzung der vorhandenen Quellen und Halßmittel 
gebaut» das Irrige berichtigen , das Mangelhafte er- 

f;Snzen» und aberhaupt mehrOrdnnnc und Anfcbau- 
ichkeit in das Ganze und deffen einzelne Theile brinr 
.gen folL " Da nun der Vf. felbft gegenwärtiges Werk 
, Ober die Volksverfammlungen als einen Vorläufer der 
gröfsern Arbeit betrachtet wiffen will, und als Probe- 
arbeit daflelbe reichlicher ausgeftattetift, als der Um- 
fang der Materialien es beym Ganzen erlauben wQrde, 
fo verdient und erfodert es gewifs, fowohl als Mono* 
graphie Ober einen fo fehr wichtigen Gegenftand, als 
auch wegen der Erwartungen , die es erregt und an» 
kündigt, eine befonders ausführliche und genaue Prü- 
fung. Bevor wir aber diefe beginnen» freuet es uns» 
verochern zu können, dafs wir an dem Vf. einen 
eben fo gelehrten als fleifsicen Forfcher kennen ge- 
lernt haben» Durch fein Werk hat die Wiffenfchaft 
gewonnen» für weitere Unterfuchungen find eine gre- 
ise Menge Materialien in ihm niedergelegt, und fo- 
Aach 'rann es nicht fehlen» dafs es bald in die Hände 
vielei Gelehrten koipmen » und als eben fo brauch- 
bares als unentbehrliches Qandbuch wird betrachtet 
-werden. 

Folgendes ift die Einrichtung des Buches. Nach 
der Vorrede folgt das Inhaltsverzeichnifs ; hierauf 
fprioht der Vf. in der Einleitung. von der Wichtigkeit 
uad Schwierigkeit feines Stoffs» giebt alsdann die 
. Literatur »'und endlich den Plan an» nach welchem 
er das Ganze bearbeitet und eingetheilt. Die Untere 
fochung felbft zerfällt in drey Abfchnitte. Der erfle 
Abfchnitt: »»Von dem römifchen Volke '% handelt 
in dreif Kapiteln i) Von dem Begriff» der mit dem 
Ausdruck: yySdmifchesFolV\ zu verbinden, a) Von 
der Eintheilung in Curien » Tribus und Centurien» 
oind 3) Von der Macht des Volkes. Im zweyten Ab- 
fchnitte: »»Von den röm. Volksverfammlungen über- 
haupt*'» der ebenfalls aus (fr^y Kapiteln be&eht, wer- 
A. L. Z. 1817. Zwejfttr Bemi. 



den zuerft Wort- und Sacherklärungen in Bezug a^f 
die röm. Volksverfammlungen gegeben» dann die 
Schickfalederfelben abgehandelt» und endlich die Ge- 
bräuche und Einrichtungen» welche dabey Statt ae- 
funden» ausführlich berchrieben. Der lir^i^. Ab- 
fchnitt : », Von den einzelnen Arten der ,röm. Volks- 
verfammlungen"» entwickelt im «yf^ Kap. die Cp- 
mitien der Curien» Im zweyten die der C^nturieo, 
und im dritten die der Tribus. Zum Schlufs eine ganz 
kurze Recapitulatioo. 

Diefe Eintheilung fcheintRec. unmöglich billigen 
zu können. Wer erwartet nicht nach Erläuterung des 
Ausdrucks: röm. Volk» dafs fogleich auch von der 
Macht delfelben Volkes werde geredet werden? Statt 
deffen folgt die Eintheilung in Curien » Tribus und 
Centurien » welche doch gewifs felbft mehr oder we- 
niger von der Macht des Volkes abhängig. Ja , wenn 
das Volk auf feine Eintheilung gar keinen Einflufs ge- 
habt, fo müfsten wir doch wenigftens diefe feine Ohn* 
macht vorher haben kennen lernen. Eben fo möchte 
hieher das gehören » was in der Mitte des zweyten Ab« 
l^hnittes von den Schickfalen der Volksverfammlnn-^ 
gen gefagt wird. — Dann ift diefe Eintheilung auch 
befonders unbequem.' Der Vf. will unnütze Weit- 
fchweifigkeiten vermeiden» und dennoch fetzt er das 
Aligemeine dem Einzelnen vor» welches doch in je- 
nem enthalten. Der dritte Abfchnitt fteckt ganz im 
zweyten j und vieles aus denvKapitel: über die Schick- 
fale der Volksverfammlungen » war fchon unter der 
Rubrik: Macht des Volkes» abgehandelt. Wie uns 
dünkt» rächt fich auch diefer Mangel der Genauigkeit 
im Plane atn Vf. So find zuweilen wirklich fchlep- 

}>ende Wiederholungen entftanden ; fo ift bey ziem- 
icher Breite dennoch manches undeutlich geblieben»^ 
da der Vf. » ungewKs fchwankend , an welcher Stelle 
es eigentlich zu erläutern » hin und wieder zwar et« 
was darüber gefagt» nirgend aber es gründlich ent- 
wickelt hat ; und fö ift endlich die Sonderbarkeit z« 
erklären , nach welcher der Vf. befonders im dritten 
Abfchn. fich immer felbft citirt, und den Lefer von 
da , wo er über den Gegenftand etwas zu fucben wohl 
befugt ge wefeo , ftets nach vorn ver weift. • 

Es ift nicht zu leugnen» dafs die Difciplin .der 
Alterthümer befonders im Einzelnen in Rücfcfich't 6pv 
Eintheilung mannichfache Schwierijgkeiten darbietet. 
Sie felbft, ein Repertorium alles defleo» was» derGe- 
fchicbte und ihrer HülCswiffenfcbaften angehörigt 
diefen nur um deswillen nicht einverleibt werdra 
kann» weil es durch zu reichhaltige Ui>terfuchungen 
vorher beftimmt werden i(t» oder erft noch begrün- 
det werden iniib > entbehrt des eigen|l)OflBlicb wiffen. 
(5)1 fcbaft^ 
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lcbaftlich«f& PHocips. Es find eine Menge Einzeln- 
heilen , die jeder Zufall vermehrBn kann « ond die, 
nur durcb das Band einer andern WitTenlcbaft unter 
fich zufammengebaUen , nichts ausCchlieCsen darfen» 
als was jener unbedingt fremd ift. Daher, da fie 
ohne alle Einheit an fich , ein wahrer Tummelnlatz 
der Kritik geworden, fcbeint jede aus ihnen felbft 
herjgenonnmene Tyrtematifcb feyn Tollende Eintheilung 
iinltatthaft. Fflr die gefamnnte Maffe der in diefer 
nCcipIin zu f erhandelnden GegenftSnde mae die ein- 
nml beliebte Methode nach Zuftänden der Häuslich- 
keit, Sittlichkeit, Kriegskunft u. f. w. gelten: denn 
'M>fchon fie an fich etwas erzwungen, auch nicht 
iarm an Widerfprachen ift, ^bietet fie doch leicht zu 
beiüerkende Unterfehiede und andere Bequemlicbkei* 
ten dar. Jedem aber, der Monograpbieen liefert, 
nod daneben eben fowohl fich, als feinen Stoff em- 

E fehlen will, mufs man dringend anrathen, dafs er 
einer andern Idee folge, als welche die Gefcbichta 
fdblt ihm aobietet. Sein Beftreben muffe Teyn , ein 
Kunftwerk der Form nach zu liefern ; der Chrono* 
tegie gemäfs , in gefälliger Form entwerfe er die ihm 
unbeltreitbar icheinenden Grundfätze; er mifche ans 
der Gefcbichta hinzu , was zur Deutlichkeit ihm er« 
foderlich dünkt; und dann latTe er, als Document 
feiner Gelehrlamkeit, als Beglaubigung fOr den Lefer, 
. nach jedem Abfchoitte die kritilchen Zweifel und 
Unterfuchungen , das HauptftOck, die Quinteffenz 
feiner Arbeit, wenn fcbon in einem anfcheinenden 
Cbaos folgen , und er wird fich nicht nur Lefer ge- 
winnen, Tondernauch diefelben belebren« Um uns 
ganz deutlich zu machen, erinnern wir ftatt aller an- 
dern nur an Lipfius^s herrliches Werk Qber das Kriegs* 
. wefen« Wo, wie im vorliegenden Werke, fyftema- 
tifch feyn foUendeForm gewählt wird, daneben aber 
imSyftem alles unter einander läuft, fowohl im Text 
felbft^ als in den Noten, da wird alles dunkel, und 
am Ende fiefat man gar nicht, wozudiefe grofse Maffe 
¥on Gelehrfamkeit aufgeboten , da doch nichts dabey 
herausgekommen. Hier war die Aufgabe, alles, 
was wir von den Volksverfammlungen der Homer 
wiffen, fo zufammenzuftellen , dafs ein lebendiges* 
Bild aller hierher gehörigen Verhältniffa in der Seele 
des Lefers antftehe, und dafs diefes vom Gelehrten 
beglaubigt werde. Was war natürlicher, als im Ver- 
folg der Gefchicbta die Eotftehung, Ausbildung nebft 
' allen Modificationen und Auswficnfen , und endliches 
' Untergeho derfelben zu fchildern* So hätte man in 
jeder rerioda fich zu den Römern verfetzt gewäbot, 
«hätte 'init ihnen gefohlt und gekämpft. Vielläftiga 
Wiederholungen , die fteten Berichtigungen und Zu- 
i^btweifuneen von Seiten [der Chronologie, und be- 
''fonders das Verfebn wäre iVermieden worden, nach 
"^ 'Welchem fo oft einzelne Fälle zur Regel, Abweichun- 
' gen zum Gefetz erhoben find. 

Diefe Bemerkungen fahren noch zu einer andern 
Betrachtung» welches Reo. voränzufcbicken fich ge* 
druogen fflhit, bevor er zur. Beurtheilung des Einzel- 
' nen flbergeht. 

Wer Verhältniffeldes Alterthums darflellen will, 
die unmittelbar, die vielfach in das Leben der Völker 



einereifen, dem i(t as wahrlich nicht genug» die 
Stellen aitt den Alten, wo dergteichisn ErwiiiDui^ 

{;efchieht, noch fo genau zu kennen, dann reicht 
elbfl eine möglichft voUftändige Notiz der Gefchicbia 
nicht hin ; — * er mufs durch Erfahrung in ähnlichen 
Dingen alter und neuer Zeit feinen Geift befruchtet 
haben , mufs vergleichen und dann beortheilen , fcbaf- 
fen und niederreifsen können , und dann eine Phan- 
tafie mitbringen, welche das Ganze bis in die klein- 
ftcn Tbeile umfii^st und beherricht, die ein vol/kom- 
roenes Bild ijn ihm felbft hervorbringt, damit, ob- 
fcbon mit einfachen, doch bellen Zogen er in der 
Seele des Lefers es gleichfalls bervorza obere. In 
feinem Geifte mufs er gleichfam das Ideal Ichon ent- 
worfen haben, welches durch Quellenftudiuni und 
Scharffinn ihm nur zu befchueiden, zu verwirklichen, 
und als wahrhaft darzuftellen fibrig bleibt. — Und 
nun die Volksverfammlungen der Römer! welch ein 
Volk, welch ein Stoff ! Viele Jahrhunderte wirkfam, 
während eine Welt durch fie in Feffeln gebracht 
wurde, und noch jetzt nach Jahrtaufenden in ihren 
Spuren gewaltig und flberall erkenntlich* Welche 
Kenntniis, welche Einbildungskraft, welche Rolfs« 
mittel werden erfoderÜch feyn, um diefs darzuft^« 
len? Doch wir zeichnen ein Ideal, nach welchem zu 
ftreben« In einzelnen Tbeilen find einige fcbon naha 
gekommen « andre haben muthig die Bann gebrochen. 
Wir wollen nur andeuten, wie Menfcheukenntnifs 
im weiteften Umfang und Phantafie, wie Gelehrfam- 
keit und Scharffinn erfoderlich , um ein Werk zu lie- 
fern, das wie in einem Guffe aus einem Geifte ent- 
fpningen fcheint, und das in voller Klarheit fowohl 
exen Gelehrten belehre, als jeden Lefer überwinde. 

Was nun der Vf. für Figenfchaften zu feinem 
Werke mitgebracht , wie nahe er unfern Fodernngen 
gekommen, das wollen wir im Allgemeinen nicht 
' beftimmen, erlauben uns aber, zu bemerken, dafs 
es uns häufig vorgekommen , als fehle es an Umficht 
und Klarheit, als drücke ihn, beym Mangel an Phan- 
tafie, die zu grofse Maffe der Notizen. Er bleibt zu- 
weilen dunkel, obfcbon er ftets nüchtern urtheilt; 
er wird fcbleppend, und dennoch findet er fich kaum 

* heraus aus feiner Gelehrfamkeit, die fcheinbar ftets 
neues gewähren follte. In fchwankender Aen« ftlich« 
keit läfst er fich zu viel durch Andre, beiondera 
durch Niebuhry beftimmen, und dann entfteht oft 
der drollige Widerfpruch , dafs er einmal deffen ganz 
neuen Lehren folgend , bald darnach auf durch Nie^ 
bukr bodenlosgemachten mytbifcben Grund üch ernft» 
lieh niederläfst , und fteinerne Paltäfte aufbaut. Ja 
zuweilen fufst er fogar auf jenes Hypothefen, uöd 
fpinnt diefe tjoch weiter, wie überhaupt er, wie 
jener, mehr die alten Philologen v^rfchmäht, und 
nach dem Neuen hafcht. 

Es fey uns erlaubt, bey diefer Gelegenheit unfre 

Meinung über Niebuhr deutlicher auszulprecben ; der 

' Vf.^ durch fein vielfaches Citircn jepes Gelehrten, 

• legt es uns zu nahe. Selten vereint -ein Alterthums- 

forfcher fo viele von den Eigenfchaften , welche wir 

oben bezeichneten , in fich , als N. Ja man könnte 

'brtiaiiptan » bis auf die Oaba der fchöneu DarfteUucg^ 
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welche auch in VolksfobrifteD Ihm abgeht, beßfse 
er 6e alle* Wie konnte es alfo anders feyn , als dafs 
bey fekien untfalTendep Aoficbten , feinen blendenden 
Hypothefen er zuerft Auf merk famkeit» daonBewm^* 
derung erregte. Ueberbaopt find wir Oeutfchen ein 
fehr dankbares Volk; jede neue Erfcheioung wird 
mit Begierde empfangen , jedes Talent herzlich be«* 
grOfst« ja jede Secte findet ihre Verehrer und Be- 
wunderer: — aber fo rühmlich das feyn mag, das 
erfallt mit Schmerz, wenn man die kurz vorher fo 
hoch gefeyerten bald vc^rgeffen, oder wenn fie, hier- 
zu zu wichtig, fie bald verfchmahen, .verkleinern, 
)a ^ft verhöhneo fiebt. Beyfpiele bietet jedes Fach 
onfrer Literatur, dar: von lo zu lo Jahren fiebt man 
fich wie in andre Regionen verfetzt; nur das, was 
vorhanden ift, wird berOckfichtigt; man fraf^t kaum 
nach dem , der begonnen , der fo weit geholfen , und 
da kann es denn nicht anders kommen , als. dafs der 
.Neuefte ftets die bald verwelkende Palme erringt. 
Cm aber diefe Ungerechtigkeit zu vermeiden , gilt 
kein befle^er Rath , als von Anfang an das exceotri* 
fche Lob zurückzuhalten; die Prüfung entfcheide, 
und bat diefe ectfchieden, ifr kein Rückfall vom 
höchften Lobe bis zor Verfnottung möglich« Auch 
fikr denjenigen, welcher aut die Unterfucbungen der 
Vorginger Tortbaut, wird es rühmlicher feyn, nicht 
unbedingt vom Neueften fich beftimmen zu iaffen ; 
/wen»ften8 benimmt er den Verdacht, als habe fein 
WerK nicht füglich ohne jenen Vorläufer an das Ta- 
ceslicht gefördert werden können. Doch um auf un- 
fern Fall zurückzukommen.. N*s Werk ift wenig 
S eignet, um in feinen Refultaten gleich dem Alter- 
umsforfcher zu genügen, den W^der Forfchuog 
aber könnte man als mufterbaft empfehlen. Unter 
unendlich vielem Wahren , wenn fchon nicht immer 
neuem, ift des zu Kühnen, ja des Falfcbeo, gerade 

Senug, um behutfam zu machen. Wir wOnichten» 
^iele unter den nnfter blichen Philologen, die dort 
gefchulmeiftert werden, vermöchten noch jetzt zu 
antworten. Freyli<;h die Phantafie wird leicht ge- 
fangen durch Uenden^e <onfequent' darchgefährte 
Hypothefen , bey welchen der Lefer augenblicklich 
nur das Gegebene , nicht daa Ausgelaffene beurthei- 
len kann ; moderne Ausdrücke belteoben « indem fie 
von Deutlichkeit in der Idee, wenn auch nicht von 
Gründlichkeit der Forfchong zeigen. Welcher Staats- 
mann, welcher Politiker unfrer Tage, wenn er jn 
der röm. Gefchichte von Dpmanep und Kataftf r, vpn 
Al^gnationen und vom Geleite, vom ftändilchen Ver- 
kehr und von Souveränetät u. f. w- liefet, wird fich 
. nicht berufen fühlen , feia Urtheil über das Ganze 
mit abzugeben , und fonach demjenigen , dem er diefe 
unerwarteten Auffchlüffe fo leichten Kaufs verdankt, 
inniges Lob zollen. Doch wae reden wir von Gefan- 

Semiehmen der Phantafie» von Beftecben durch mo- 
erne BeoennunKen! Alkewaltig, ja begeifternd, 
mufsten N*s Anflehten wirken, da fie auf deii'elben 
Hyjpothefe fich gründen, die jetzt ein Lieblingsthema 
nicht allein der Altertbumsforfcber und Philologen, 
Ibpdern auch der Gefchichtfohreiber geworden. Notb- 
wendig zwar fehlen es^ daft nach der mit eben fo 






viel Scharffinn , als Phanlafieund Gelehrfamkeit durch« 
geführten und feftgeitellten Hypothefe über Homer's 
üedichte eine ganz neue Anficht jiiehtallein^in vi^ea 
Theilen der AlterthumswifTenfchaft, fonde^n äiich-tler 
allgemeinen Bildung der Menfchheit feften Fufs ge- 
winnen würde; aber da$ war unerwartet, dafs, nach- 
dem über Gebühr aufHefiod^ dem der Urheber fohön 
feinen Platz fo ziemlich angewiefen, diefelbe ange- 
wendet, nachdem in Rückficht des Orients fie mad- 
.eben und ficher noch nicht den letzten SpuH' ange- 
richtet, nachdem du^rch fie vom Tyrtaeus und den 
Tragikern an alles locker und lofe räfonnirt wprden, 
fie fogar in den Ajafichten der Weltberrin Rom, ja 
unfrer neuern Gefchichte Unfug erregen follte.. Doch 
der Erfolg hat es bewiefen. Zwar in' Hinßcht der 
. letztern erfcheint bey den Völkern des Vfetteps von 
Europa , wo römifcbe CiUtiir fo feften^ Fufs gefafst, 
die Sache beym erften Anblick zu fabelhaft, als dafs 
fie widerlegt zu werden verdiente; doch bey uns wi^d 
der Streit noch. lange dauern, obfghoa, nach Rep. 
. Ueberzeugoog, ausgemacht ift, dafs, als Volk bp* 
trachtet, wir nach den Urperioden , d. h. nach den 
erften Spuren , die über unfer frühefies Dafeyn apif- 
. zufinden, folch einen gewaltigen Umfchwung eülit- 
. ten oder herbeygefflhrt haben, dafs derfelbe das Auf* 
fucben unteres Uszoftandes wenn nicht unmögliQh , 
macht, doch fo Hellt, ^aEsfrir, im Vergleich zu dem 
Aufgefundenen t unsgänzlicb fremd verhalten. ^ Eben 
fo wenig, als die Edda den heitern Ofvmp jeipale * 
verdrängen wird, als das Lied der Nibelungen dien 
Vergleich mit Homer aushält, eb«D fo wenig kann 
es gelingen, unfre jetzige Stufe der ßildung und.t^te- 
ratur als den Ausfiufs irgend 'ejner Ürdicblerpef ijqde 
darzuftellen« -* Mit aber faft noch w^nig^rm K ecKtüe» 
und alfo mit gleich fieblecbtem Erfolg, feKen rvvlr 
jene Hypothefe durch N. auf dierdm* Gefchichte an^ 
gewendet, und mit ängftlicher, ja fonderbarer Con- 
^quenz durchgeführt. • j^ // 

So vft\ vbn dem Mnft'fo vortrefflidv^Nfe^^- 
fchen Weirke; wir wäreef nicht fo weitKüA^ dliraibr 
gewof'den, h5tte>b wir nfcht durch DitAeMngjefitr 
Anfichten un« Manches bi»v; Beuitfcellui»|g^iiiflqBilMr 
Dinge in der SchulZe'fchen'Scfarift erT^ärt« * ^ • /d 

Es würde zu weit führen, das ganze iBuch ^^ 
Reihe nach d.urchzugehn , . und zum Th^il. fehn wtr 
durch Andre jTchon u^f \diefer M^liis' ü^rfaöben. 
WennRec. aber imAUgepeinen verficnert,' cjaft feftr 
häufig theils zu weit greifende und falfche Schlürfe 
vorkommen, theils der V£. zu ungewifs'fcnwanlilt 
oder fich felbft reftringirt, fo kann map demfelbea 
zutrauen, daCs er für jede dieferfiehauji^unge^ hin- 
längliche Belege in Bereitrchaft haben werde. '£• 
feilen deshalb, was als das fruchtbarft^ ^(^d inter- 
effantefte uns erfcheint, nuir folche Stellen adsglnp* 
ben werden , wo der Vf. falfchen Anfichten Ib^, 
und zum Schlufs wollen wir dasjenige auszeichnen, 
was in der Darftellung befonders gut gelungen , und 
was als neue Anficht die Wilfenlchatt wirklich be« 
reichert. 



{Die Fori/cizung^ /olgi.) 
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!,' Kunftausftellung zu Zürich im J. iß 17. 

« 

\ Aus Briefen* 

xmuch in diefem Jahre hatten wir eine , freylich nicht 
grofse« Kunftausftellung. ^Eine Kunßaurfiellung bey 
diefer beyrpiellofen Theurung aller notbvrendigen Le- 
'bensmittel?'' Warum nicht? Die Kunft geht nach 
£rod*i was iß: alfo 'natürlicher, als dafs die Arbeiten 
' der Kfinftler ausgeft eilt werden? Inzmfcben ftellten 
nicht blofs folche Maler , Kupferftecher , Bildhauef, 
Mechaniker, welche Käufer wünfchen, ihre Werke 
aus; auch niehrere achtungswQrdige Kunfcliebhaber, 
denen es iiicht einfällt, ihre Arbeiten zu verkaufen, 
' wafen fo gefällig, dem'PubHcum , welches den Runft- 
^faal befiicbte, dieftf«l]s e4n Vergnügen zu machen. 
^i)je Anzahl der Zeichnungen 'und Gemälde war frey- 
lich kle^nei^ als in frühem Jahren; doch Terdienten 
einige Stücke Aufmerkfamkeit, gewannen bey wieder- 
' hoher Betrachtung, ^und hielten für einige Dutzend 
unbedeutende, manierirte und bunte Verfuche, die 
daneben hingen, föhadlos. Unter diefen waren z. B. 
ein Frauen -Bildnifs, Ten Demoifelle Rath zu Genf ge- 
'malt, und einige Mignatur - Porrräte Ton derfelben 
'Künftlerin, befonders die ipn Luther und Erasmus; 
'auch Sully'f Porträt in Mignatur von Tirlani zu Genf, 
'und einige idealiiirte Köpfet in derfelben Art gemalt, 
^▼onF.Of^, gebürtil; von Birohofszell. — Zwey grolse 
' ibiienifche Landfcbaften in Oel , von Mioilh zu Bafel, 
uhd zwey von Aurhl zu Genf, haben, ^umal die letz- 
"tern, in den fernen -Bergen der HintergrQnide , lieb- 
liche P^artiiien. «^ y. SSitn n^echt bedeutende Fort* 
' fchritte in demFacb^ von Kriegs- und Pferde- Scenen ; 
'ein grofses Gemälde von ihm: finifendi Kofacken^ üe 
ihn lialhodten Gtfiihwtin aitf dem ScUachtfthU laben , in 
Wafferfarbe gemalt, ift mit Geift entworfen und kräf- 
.-fllg^eMrbeitet;. gldoklich unAwfc^eiden^ ilrder Aus- 
lethltk. 4^ .figW^fi"K<^V^ Chfirnkters jeder Figur; 
'iftl^g%4»^4m<er ta^^^voUe junge Künftler, während 
xflrlmiKever fejii^ CoxppoCtionen entwirft, iich niebt 
bey der vollendeodfa ilusführungvemachläldgen. — 
..^<r/f ^on kilchberg gab ein fchönes Aquarell -Ge» 
/inäi^e: *cUe Aufßcht von Winkel gegen Staut -Stäi am Lw 
' cer/ierße; wir gaben demfelben vor zwanzig daneben 
h|uigendeh| 'Welche durch *inancherTey glänzende Far- 
%(^ti anzogen, bey weitem, den Vorzug*, weil es getreu, 
^ ohne Manier, kräftig, und aus herrlich gewähltem Ma* 
. jcr-Standpunkte'feinenGegenftand darftcllt. — Af«. 
rer 4u Zürich gab eine Hrihenfolge* von zwölf Darftel- 

iungen höherer Gebirgsgegenden .(vom Kiji, Gotthard^ 
^frka und' Grimfet) in Wallerfarben ; die Mehrem find 
'""fehr ^eti'eu aufgenonmien und angenehm gemalt, ei- 
*^JgB abet nicht genug 'ausgearbeitet,' und der Rhone • 
*'l&eifcher ift vi6l zu blau; G letfch er er fpdern überhaupt, 
'wenn iie nicht zu hatt ericheinen feilen^ eine geübte 



Hand , und eignen Cch mehr fflr den KupFerCticb» •*- 
Weizel zu Zürich ftellte zwölf getufchte' Anlichten von 
Gegenden am Vier waldftiHter - See dar. ' Ke Auswahl 

der malerifchen Standpunkte macht dem Auge den 
Künftlers Ehre; auch lind diefe Aiifichten fehf reich- 
haltig, und ftellen dabey die grofse ^habene Gebirga« 
natur diefer für den Landfcfaaftszeichner noch nicht 

erfchöpften Gegenden mit Treue dar; F. Hen ätzte 
diefe zwölf Blätter in Aquatinta, und die Orei^tußH- 

y^AeBuch- ündKunfthandlung hat den Verlag davon.— 
Die }etzte Arbeit von Lifs: Der Hirm zu BetUthem^ 
Anbetung^ nach HanmM Cctracci^ war ebenfalls zu fe- 
hen. Schade, dafs diefes Blatt nicht ittehr ganz toI- 
lendet wurde ! Wäre es aber auch ganz vollendet wor- 
den, fo würde es doch kaum einem andern ehenfallt 
für das franzöfifche Mufeum verfertigten Blatte diefi^s 
Kupferftechers : Die Köchin nuch Gerard Dow^ an Zart* 
heit I Vollendung und Kutfftwerth an die Seite zu fetzen 
gewefen feyn. — Herrlich war ein Kupferftich des 
Genfer Künftler s Schenker: La vierge au donataire^ ditt 
h vierge de Foligno nach Raphael. Referat ift ver- 
fichert, dafi darüber nur Eine Simme feyn wird, die- 
fem Blatte gehöre in dem Fache der Kopferftecherey 
der Ehrenkranz bey dieCer Kunftausftellung. — Dio 
Copie eines Gemäldes von Gerard Dow von Lochkihkr 
zu Kempten , ein Frauenzimmer im Putzzimmer darftel- 
lend , mag jungem Künftlem einen neuen Beweis ge- 
ben, dafs Anmuth auch mit Darftellungen aus dem 
täglichen Leben Cch leicht verbinden lälst, und daCa 
Treue an den echten alten Regeln: gute Zufammen- 
faffung des Lichts, Reinlichkeit und Klarheit der Far- 
ben, und fleifsige Ausarbeitung einem Gemälde jenen 
nie alternden Reiz geben , der aber jeden Wechfel der 
Mode, namentlich über genialifch feyn Tollende Nach- 
läfligkeit den Sieg behältt 

Mit der Kuußausßellung eine IniuflrieausßeHung za 
verbinden, fcheint hier noch nicht gelingen zu wol« 
len: denn neben einigen Prob'eii mechani^herArbe^- 
ten war ^ nichts "ausgefteih,* als ein Pkar fchöne Stücke 

•• von Tifchler - Arbeit. 

Der fchlimmen Zeiten ungeachtet wurdet! doch 
heynahe 16^0 Actien zu 5 Gulden ^o Kreuzer nacfi dem 
14 Gulden -Fufse zum Ankauf ausgeftellter Werke un- 
tergebracht. Möge Liebe zur Kunlt, oder Gefälligkeit 
gegen die Künftler dabey zum Grunde liegen, immer 
ift das Refultat für die letztem angenehih. 'Dafs bey 
der Auswahl der angekauften Stücke meiftens humane 
Rückfichten obwalteten, zeigt theils dieAnxahl, theils 

' der Preis der Stücke, die gekauft wurden. EinMigM* 
turportät von Demoifelle Ffenningtr von Zürich « die 
zu Paris Cch aufhält, kam erft am Ende der Ausftel- 
lung an; nur einem kleinen Theile des Puhlieums ward 
das Vergnügen , es zu fehen , zu Theil ; den Werth 
deffelben beweift aber die fohnelle Auswahl zum Axu 
k^uf. 
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GB SCHICHTE. 

Gotha (b. Perthes): Fanden VotksvirfamnUungin 
der Sbmr — -^ von Chrifi. Ferd. Sekulzi u. f. w* 

\FcHt/ki9Ung^ der im vorigen StUok abgebrochenen Reoeri/ion,^ 

Dia Anfieiiten, welche uns falfch dOnken, und 
am eingreifendften faft durch dad ganze Buch 
wirken , mdehfcen etwa folgende feyn. Der Vf. nimmt 
fahr l*^*fig die Ausnahme far die Regel , und fetct 
demnach cne Gewaltthatigkeit » wdche die beftehende 
Verfaffnng untergraben foll oder untergraben hat, 
£Qr die neue Verfaitung; Hierdurch erhalt das Wefen 
der VolksTcrfammlungen nothwendig eine ganz fcbiefe 
Richtung. Im Buchte finden wir daher diefelben mei* 
itens neten einander zu gleicher 2^it als geltend auf- 
geführt, da fie doch Cäilechterdings nur als alter« 
nirend gedacht werden jnüffen , und die Wirkfamkeit 
einer die der andern unbedingt aufbebt. Freylieb 
in den Zeiten der politifchen Stflrme, bey der t}äh- 
rnng, welche während der Republik nie ganz auf- 
hört, iftesfchwer, die jedesmal beftehende Verfat 
ibng genau zu beftimmen » ein Syftem drängt das an* 
d^e« Aber , abgerechnet die Erfchaffung eines nie- 
dern Adels durch die Ritter, abgerechnet die Kämpfe 
derltalioten, fo ift es ftets der plötzliche Wechfel 
der Volksv^rfammlungeo, welcher den Kampf an- 
kandigt nnd den Sieg fefTek. ^ Dafs aber der Vf. 
diefs Alterniren der Volksverfammlungen nicht an* 
iilffnnt, geht i) aus dem StUlfchwelgen hervor, das 
•r im ganzen Buche in Hin6cht des feindlichen fich 
Ablöfens der Volksverfammlungen beobaobtet^ Die- 
len Wechfel aber deutlich darzuiteikn , hätte er fich 
liefonders feilen abgelegen feyn laffen, da au^ ihm 
sivv die jedesmalige Kraft und das Wefei^ der gerade 
beftebenden Volksverfammlung erkannt werden kann. 
Dafs er diefs Alterniren ferner gar nicht kennt , gebt 
fl) hervor aus allen den Stellen , wo er der einen oder 
andern Art , das Volk zu verfammein , einen Vor- 
sang einräumt , und demnach He als neben etinander 
befteheod betrachtet. So nennt er (S. ^7.) die Co- 
»llien derCenttirien imGegenfatze zu denTribus die 
rofse NationdLverfamml. 3} endlich kann Reel dMfe 
Ifche Anficht darjliun aus allen Einleitungen zu dem 
Kapitel' von den einzelnen Arten der VoTksverf. im 
driHin AbkhnittBy wo der Vf. die Functionien, ja 
Wbbl gar Vorrechte der einzelnen fo darzuftellen fich' 
bemflbl, <ials, ohne fiefämmtlich als neben einander 
in Kraft beftehend fich gedacht zu haben ,^ er unmög-' 
lieh irgend ein nur etwas deutliches BikI von der röm. 
Staatsverfafluog gehabt haben kann. . 
A. U Z. 1817. Zwenter Band. 
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Was wir aber unter diefem Altemiren verftehen^ 
vrird deutlich werden , fo bald wir die zweyte faffehd^ 
Anficht, die durch d^s ganze Buch herribht, wider-: 
legen werden. Es betrifft diefe die Stände def Römer^ 
nnd fömit die Mitglieder der Volksverfammlung^eW 
Der Vf. nimmt raeiftens nach Niebuhr an , dafs dia 
Cnrien nur aus Patriciern heftenden , mit denen je- 
doch die Clienten verbunden gewefen, welche maa 
von den Plebejern ,' deren ardo erft unter Serv. Tul-p"* 
liuS entftanden, wohl unterfcheiden-mfilTe. DleTri- 
bus follen urfprCinglich die Gemeine der Plebejer ge« 
wefen feyn , von denen die Patricier und ihi'e Clien« 
ten anfangs rechtlich ^urQckgewiefen werden kenn* 
ten; nachmals hätten fich aber diefelben , man wiffa 
nicht wie, Sitz und Stimme in ihnen verfchafft. Dia 
Centnrien kommen am fchlimmften weg, indem der # 
Vf., da er fogar ungewifs Kt, in wie fern er fie auf 
dieTribus beziehn foa , fie nicht recht fflr Plebejifefr^ 
nnd vollends gar nicht als Patricier anerkennen will.: 
Späterhin hätten fie freylich das gefammte Vojk 
umfafst , früherhin aber (di^fs fchlägt der Vf. , funx 
fich aus der Klemme zu helfen, vor) möchten^ fio 
wohl nur eine rein militärifche Eintheilun^jgewefeqt 

Wie viel irrige Apfichten fich mit djefen, dedtii 
dafs dlefe irrig find , werden wir foglercb darthiin^- 
nothwendig verbinden mufsten, theils* über da9 Pk« 
tviciat'und das Ritterwefen, theils Über die Entfte- 
bung und die Functionen der verfchiedenen Magi« 
ftrate, leuchtet foglelch ein. Wir fflgen hier diel' 
dritte falfche Hauptanfiöht gleich hfnzn, da dej^ Ge-^ 
genbeweis fair diefelbe fich aus der WideHegung obN 
ger zugleich mit ergeben mufs« Sie betrim dle'toe^ 
nrtheilung dier Römer, welch»' von djen ScbriKft'eP 
lern als Epochen fOr die Staat^erfaffiing dargeffelH' 
werden. Nach dem Vf. regiert Roniulus als Monarcbf 
durch Ariftokratie; Servius TulHus ift ihm einDe^* 
mokrat, und Targuinius wird geftQrzt, weil er den'^ 
Adel zu beben fucht. In den. Zeiten der R^pbblilc 
^eht aber faev ihm von Brutus an alles v^k^l^r|^ nacV 
der gewöhnlichen Anficht; .er glaubrt iede^tmU* dat' 
Gegentheil, und ohne zu fophfftifche SchMf]re''za ma- 
chen, odtor demVf. Ircend Unrecht za^ifn', kdnntaf 
man nach ihm Camiuus untf' Sulla zu Demagogen, 
Mariustaber und Clodius zu AriftSktiaten ftempela/ 
Ja Cicero felbft , wenn fcbon er 'h]ekt¥ wirkSch De* 
mokraf genannt wild, itAts doch iMne Sentenzen fq 
deute«! laffeti ; ak ob er jener Paftey irgend Mibe daa 
Wort reden können. " . y ' ^: 

Um alle diefe Paradoxe zu hiBWtltm , bekennt 
dir Vt nun «nurawundWi daft dia alten Schriftftel- 
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Icr zwar geradeam das Geg«ntheil behaupteten , und 
qitirt daliey ifaire Worte» mevnt aber« ai^ üfte Ans? 
tage Ji^jaGevicht 1^«a 20 dürfen , kidem fe zo fpSt 
gelebt» und die meiTten Einricbtunsen der Art nor 
dunkel oder Mfch , afo zu veraltet ihrem Geilte vor^' 

!;er6hwebt hätten. Innere Wabrfcbeinlichkeit Ml 
eine Hypothefen beglaubigen ; demnach werden zu- 
era Rrincipiaa, weMi* di# romtfeh» S laa tif er f affang ^ 
leiten — erfunden, dann confeguent durchgeführt, 
upd ' nnn entweder Nubuhr unbedingt, ak Oewahrs- 
itciaAn aufgehellt, oder widerCpenftige Stellen aus deiv 
Autoren lo lang» erklärt, bis fie, wenn fchon niohte 
beweifen , doch mit ihrem Verneinen einhalten. iVy 
Argnmwtationeo » welche ein vollendetes Ganze biK 
den, im Einzelnen zu widerlegen» ifk unmdglicb; 
IIP Gan;sen ^n.beurthejjjen , gehört hier nicht her und» 
würde zu weit führen. Niemand aber wird läugneut 
lafsHr« Schul;izvL voreilifl gewefen , indem er einzelne. 
]^itß v<yi jenem, wie beftiount ausgemachte That^ 
fachen in fein Werk aufgenommen, und auf diefel*, 
ben fortgebaut. Deshalb Qbergehn wir diefe Art za 
l>eweifen , und indem wir nun der leichtern Ueber« 
ficht wegen unfre Anficht übec alle jene Verhaltnifie 
derjenigen des Vfs. entg^genftellen , glauben wir zu* 

Seich . den ftringenteften GegiSBbeweis zu führen, 
teils, indem wir jene alteii Autoren, wo fie hin- 
länglich klar reden» in ihr Recht wieder einfetzen«. 
theils ihre anderweiten Aeufsernngen auf das deut* 
lichfte, und zwar foerklärep, wie fie mit den An* 
achten ihrer Urheber im Ganzen Übereinftimmen. 
Üeberdiefs li^t unfrer Oarftellung die gewdhnlicherei 
Anficht zum Grunde, und wir bitten den Lefer^ alt 
Beweisfteilen die Citate des Ho. Sehulzi zu benutzen, 
iK^befonders darauf zu merken, wiediejenigei^Stel- 
len, auf welche nach feiner Oec^tung jener am mei^ 
6en Gewicht legt, klar für uns fprecben. 

Üeber die frühefte Periode der Römer ein rela 
biftorifcbes Urtheil^zu fäUen, ift nach Austage ihrer 
* eigenen Gelchicbtfehreiber unmdglich ; man mufs fich* 
diSier begnügen, dieAnfichten, welche letztere ha« 
bJEtü^ n;^hten^ klar zu entwickeln. Habc^ fie ibreo 
St^ff.dprch falfche oder inconfect.uanta Deutung ge* 
QiiDsliraucht, wird diefa zutrügen feyn; ftreiten fie 
unter-fick, loll man fie zu vereinen fucben; in keir 
s^ Falle aber ift es erlaubt, Syfteme aufzufahren, 
ZU' dereni Gründung man Thatfachen erft erfinden 
ipüfste? In der Gefohichte können Hypofebehn am 
Ijicbteiteii in Spinlerpy: ananrtep. Was d4her von-. 

Ef r/l^exiod|B wir hier ausiagen» foU keineswegs für. 
toviipban^und für fioh; gehalten. werden , fondern es 
ift die Anficht der r9«v Celchichte , wie. ihre G«-» 
lciMcni{chnajh^r mU mebr^oder ifenjger Abweichung* 
fieaufgefalst, aus ihnen felbft entwickelt, ;und nus^ 
durch innere. Gründe.Hieils geordnet^ tbeiisimotivirf 
luM zi^ einnip Qfn^e^ ceftajitet. 

Romulus« .witev Hirt#n aiiferzogw». ein Sohn; 
(|er Natufj^ dopb iehfu^ihrgiizig, gründet fmitErkiiV 
nifs feines könielichen Grofsvaters eine neue Stadt« 
Gefährten findT^nii Freui}<|j»^ und wen fopft. Sucht 

nach ye|aindM«ff&Qd«r CiQekiweehM 4»w entreUiV 



Beym Mangel aller hiftorifchen Nachrichten benntzen 
d^ Schri£uteller,gem folche Momente, 'um eecht na-" 
torgemäfee, idealifc^VerfBffnngenanfzubaiien. Dfe 
Aelteften der Kolonie demnacn bilden einen Senat 
(Urfprung des Adels, der Patricier) ; doch der Re- 

i^ent , tbeils um fich von diefem nicht zügeln zn hif» 
en, tbeils weil die übrigen Gefährten rechtlich an 
fodem können, giebt der Oefamtntbeit des Volke« 
die Macht, zu beftätigen oder zu Yerweifen, wen 
jener vorfchiägt. Diefs be^em zn bewerkftdJjgen« 
wird das Volk eingetheilt. Es entftehen .die Cnrico, 
die noth wendig das gefammte Volk in fich begreifen : 
denn wer hätte ficn foilen ausfcblieben lauen von 
denen, die Rom mit erbaut, oder die e i< sg nwn nd«ft 
waren im Vertrauen auf des Romulue Verfwechnn? 
Von Adel oder von nHprOnf^liehett Onfimecktem% 
wie Hr. Schulzi meynt, war ja ftfaerdinfe noeh gur 
nicht die Rede, da der Gegea&ldl zn beulen fiAMvi 
überhaupt Senat aie Adel doch ninht zu|deicii * dam 
Volk feyn konnte. Die Gefohlfk» der Gnriesmüv 
fammlungen bezogen fidi aber anf ReligHin ai<te 
9iehr, als dieb nothig (ehien;. doch auf iMigion-w«r 
das ganze Wefen der rOm. Sta etsver l afl ung l^hant, 
aifo mufsten die Gurieo die Rebgtonsgebrauche im 
weiteftea Sinne übenwid erhalten ; einePflicfal, die 
in gleichem Grade der Idee nach den ipUBm Volks» 
Teruimmlungen oblag. In wie fem aber diefe V^r»" 
böhniffa fich nothwendig änderten , werden wir als- 
bald «eigen. Stimmberechtigte MtlglMer in des 
Curien waren jeder röm. Bärger, fn fern er das gn^ 
fetzmäfsige Alter erreicht, und aufgenommen kon0» 
ten nur die in Function ftebenden Senatoren feyiiy 
weil fonlil fie Richter in eigner Saehe cewefen hjm 
würden. Jedoch mö<Ateii wir z« dlmi aneb m 
Leibwächter des Königs rechnen, indem dnsch ihre» 
Dienft fie reTblndert werden koniUen, uiiparteyitcln 
zu bleiben« Der Monarch hatte fie fieh nach Willkoe 



gebildet , tbeils feiner Seherheit weg« « theils 

die exectttire Macht in fislner Hand uieb. [ CUrrsiv 



ii^yp^^i^ eigentlkdie Diener des Bdnigs, fobnU feii 
Wahl fie. gMoben .und unterftütH; . Anli^ zum ftn^» 
bendqn Heere ,. cum niedern Adel (ßipmtii , fo fern Bm 
diMircb Vermögen fich zur Anfnainne qualificirt.)}i 
§0 war aües im.fobtoftnn Einklang; die GevechtigP^ 
keätspflege allein , welche Individuen oder beflimm?* 
ten Staatskorpern nur anvertnnat werden konoM^ 
IchicMii die allgemeine Frey heit gefäfasden zu können* 
Anch hieffir war ein AusknnRsmittd. . Der Senat. 
war die richterliche Behörde,. aia folcfce» komitn mt 
zwar das Volk drücken, doch dlefes in dm Gnrieni 
fich räoben. Um- nun mit ihm die* zir Riehtenjjhs» 
freufidj&baftlich an verbinden, ward «(ie Glientel eto«» 

S fahrt; ein Verhältnifs, wak^bes durch ziemUche' 
pfer den Patricier far dea Plebejer verband^ vncL 
alio durch Parteylichkeit felbft beym Kk^hten datv 
Oleichgewtobt herftelite , indem jedem Plebejer frey.- 
ftand , auf iqlcbe Art fich ficbei zn fetzen. DaUfimKi 
viele Plebejer hievoo kekiMGebeencbinncbteo, thbite. 
i^MS Stolz, indem fie vielleichl auf Senatocenftelieo 
gerecht hatten , oder nodi. rechneten flh^la» weU 
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)^ friedAftrtigev 0«fimiiioeM^* jene Opfer z«t gr<A 
febi^nen-^ war gana Mtflriich. Und bierMch aileitt 
ift tvL bmitbeimi» waa Hr. Sehutze tfasftgt: Die 
Cltenteo wäreo «Ina v^M den PI^>e)erii tr«rf<ihi«detla 
VolksMaÄb g^wafan. Man fti^t gar moht ^h, wat* 
abe; dmoar'falbft fagt^ Plaba)at gab ea nicht Tor 
Sanriua Tülboa. Demnach nrafote der Senat mit fei» 
fferi CUantah die Volkfverfammimig ausmachen ; tfnd 
0tin begreift mait nicbr, gegen wen dieie gerichttt» 
itod ftberlmiipt zu welebMi Zwedke fie ficb bildete^ 
dk^lieia IbgWMnnte VoHc ala fohon beftehender Staats-» 
nrtb fidi ja ob&edM& beralhen und felUk Mtfebeiden 
konnte. 

Sio fM 1FOO derUea der Staatsverfaffung nach den 
Abiebten der wrfobtedanen Sohrif Ifteller. Der Staat 

Sidleb, man lebte drinnen gtOcklich und wuchs nach 
ufsen» Doeb fey ea non , dafo der Senat in feinen 
FttncMoiMai beCDbrSnkt wurde, oder dafs die Lelb^ 
wachd ihm Furebt einfldfate, oder iey es, dafs der 
FÄrft al* Krlagar dem' grc^stfn Haufen , aia ihm die« 
aMud, febmeiobehe und ihn beganftigte, genug der 
Sanet ftUrzte den Romnlus ; dabin deuten alle noch 
fo verfcbiedenen 9ericbte, und daa erkennen mr 
deutlich aus den Folgen. Diefs allein aber ift genug 
Bewela, dafa Romulua nicht Ariftokrat , fondisrn De- 
mokrat gewefen, wie denn fiberdiefs erft durcb Ple* 
bejer oder durch einen niedern Bürger ihm göttliche 
Ebre nach fainer-Ermordung verfchafft wurde. Diel^ 
aber konnte ein folefaer im Namen feiner Freunde^ 
di fiegemeinfam den Curien angehörten, und diaffll 
die ReTigionsrerbältniffe bewachten. 

Der Senat geniefst eine Zeit lang die Frflebte 
feiner That. Ariftokratfe ift roiberrfefaand , und 
dlefe wird nm neuen Regenten , die dae Volk er* 
trotzt, ttnd der alfo ficb nach beiden Richtuög^li 
fiebern mufe-, nur dnreb Hierarchie gemildert. Krieg 
tfber rnid ^robernngen vermehren die Vdksmenge. 
Reiche Zukdmmiinge werden nrit dem Adel beehrt» 
der Trod nicht einmal dea Bflrgerrechts gewürdigt. 
I>ie Gurten Mieben alfo klein und unbedeutend, 
•bfobon die Maffe w«ichs. Diefe erkennt aber ihre 
Kraft; AnArdiie droht ; dabflflendtichServiusTuI» 
htis. Dem Volke kann er nicht unbedingt trauen; 
dm dafMbeeben in Oährung; durch Demokratie 
konnte er zwar Defeot» a^ noch Idcht^r voirt 
Throne geftflrtt wenten ; flberdiefa hatten die Vor- 
nehmen Ihre' Macht nach den äufsem* Formen des 
Rechts. Doch dem Volke moiste geholfen werden, 
und da gefchah , was noch heut' und flberall fic(i be« 
^ährt. Man erlaffe die Abgaben durch feftftebende 
Oefctze, und das Volk KOmmert ficb wenig um feine 
Reprafentation , die ja dann auch am Ende nmifitz wird, 
Sernus fchnf eine vollkommene Ariftokratie, doch 
*?• äS^ ^.•^^^•»Wto för ihre Wirklamkeit »nch 
d)eöifentl*chenUftetteuf6ch nahmen, indem vor- 
«usaufetzen. wari dafc dua Volk nur unter die&r Be^ 
dingung ficb zu der neuen Einricblung berteitwillift 
aeigen würde. Diefeldee liegt der Scrvifcben Staata- 
jerfalTung zum Grunde; nach ihr entftanden dieKlaf- 
Uut an welchen die Römer nach Verbiltnifien des 
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Vermögen» ftimmten , und demnaoli nur * di^ Rei* 
eben fiififlufs ausObten. Eben fo' wenig aber, als 
l¥0her der Gebnrtsadel verfaffungsniäfsjg entftanden^ 
ebei) fo webig wurde diefer neue OeMadel /t^m/fVA 
errichtet. Der Eidfluft des Geldes etitrd)ied , In wi« 
fern je/mand hatte und zahlen kötiiife, x^O^u^de feine 
Stimme in der Verfammlung eotfcheidend ; die ot)6f A 
Klaffen fieeten jedesmal , und fich felbft mochten fie 
nicht drücken, da fie allein mit Geld' und Blut den 
Staat erhielten; die Armen' fch wiegen, indem fie 
jeder Verpflichtung entledigt waren, und der frühere 
Adel liefs fich die Aenderung wohl gefallen , da (chon 
früher im Befitz der Reichtfafimer er nun in doppek 
ter Hinßcht fich geehrt und mScbtjg fab. Aus diefet 
fo natürlichen Deduction geht aberidar hervor, dafl^ 
die ScbrifMteller fehr coofequent verfuhren, indeni 
fie die GentuHen das ganze Volk umfaffen laffen; 
Hr. Sth. , feiner Aofitht zu Liebe , nur für Plebejer 
feyen ßcr beftimmt getvefen*, bemttht fi^ umfonft» 
dfn jenen Stcfllen zu deuteln. Aufser den von ihm 
arngefülirten durchaus 'für Rec. fprechendefn be weift 
noch eine grofse Menge andrer ganz daffelbe'. Füf 

J*enes Behauptung geradezu ift aber keine einzige , und 
cann es aucn der Natur der Sache nach keine gebeni 
Offenbar hätte nämlich der Adel , ansgefchloflen au« 
den Centurien , auf feine Eintbeilune eiferTüchtig hal^ 
ten muffen ; ja er würde unfahlbar Verfucbe gemacht 
haben, ihr die alte Kraft wiedifer - zu verfchaffen ^ 
doch von dem Allen ift keine Spur vorhanden. Die 
Curien verfcfaallen von nun an ; nicht ein Schrififtel* 
1er läfst Raum nur zur Vermnthung, dafs Curien 
zugleich mit Centurien als Volksverfammt. gegolten* 
Und woher nun diefer Gleicbmuth des Adels , diefeA 
.Hingeben des Standes,, der denRomulus geftürzt und 
Ida bieber feine Herrfdhaft behauptet? Offenbar war 
er ntur fo geduldig j weil er nichts' veirlor, vlelmeb^ 
an ffefetzmäfsigem Eioflufs unendlich gev^ann. Ihm 
blieb das Oefetzvorfchlaßen als Senat, und er befti* 
tlgte feine eigiiCn Belbblüffe als hrft ausfcbh^fslicber 
Innaber der erften Kldfen^, welche, f^ets unter fieb 
einlg^^ den Niedern durchaus kehienEinflufa gefta^ 



' NEUERE S'P&AtiHliuKDlc; 

Atfoaimiiti , b. Wolf: OHho^ipi'g^aflmfih-fkrih 

ßoi0g$fihes Handbuck 4$ft vofMgtkhflin giikk^ 

. oder ahnlich - taufenden Wörter dir Hatienifchm 

iS'pracke JUr Deütfche» Herausgegeben von Am 

ßi. B. dilDegano» offen tl. Lehrer der Italien, u« 

- frantöf. Sprache m f» w. 1817* 31 Bogen, g. - 

AooK unter dem Titel: 

Vocahotario atta tnano detla Kngua itafiaua ete^ 
Opera di A. M. B. dil Degano eta . . 

VieleGelebrtä, wekbe 'ficb mit dem StucRum fmdl 
UnftenriebtederitalieniiebtoSprtchebefafleo, Snlaer*. 
teo feit einer Reibe von Jahren in öffentlichen Bfät 
tarn dm wledirbolten Wunfcb nach einem Hand- 

buche. 
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buche, wftlch^S dem zu Leipzig 1804 erlcbienenen 
klaffifchen Werke, Ewlifk Synonymous betitelt, aa 
die Seite gefeut werdeo könnte. Einige Sprachlehren 
follteo zvfar darch eine kleine Samnalung |deich- oder 
ähiüi<^-Uatender Wörter diefem Mangel abbelfeOf 
a^llein fie war au unvoilftandig , als dafs fie der ge* 
reohten Foderung aller der itanenifchea Sprache kqa- 
digen Gelehrten hätte entfprechen können. Das vor- 
liegende Buch hat die Beftinuhung, die bisherige 
ifOcke ganz auszufüllen^ und als würdiger Neben- 
buhler ao det St\i^ dtT Engtlfh Synonymous zu ftehen. 
Nach ctem Titel und nach der Vorrede ift daffelbe 
auf den Grund der vom %(d\t\xt\Bn Anton Cef ari zu.Ve« 
Tona im Jahr igoö beforgten, und mit vielen taufeii4 
Wörtern bereicherten Ausgabe des klaffifchen Wör» 
terbucbs der Academii detla Crusca in Florenz bear- 
beitet. 2lugleich will der Vf. noch andere Schriften 
diefes berahmten Mannes, feines FrtundiSf benutzt 
haben, und^w^il er fein Buch fbw'ohl für Anfän^ert 
als für folche, welche fchon einige italienifohe Sprach- 
fcepotniffe befitzen, bravichbar machen wollte» fo 
{teilte er alle gleich- oder ähnlich -lautenden Wörter 
zufammen. Dadurch kann fchon bey dem mflodli*» 
eben Vortrage die Ausfpraohe richtiger gelehrt, und 
gelernt w^den — der Anfänger kann die Töne rich- 
tiger, auffaffen, bey dem Sprechen felbft den mehr 
^er, weniger bemerkbaren Unterfchied derfelben ^e^ 
nau beobachten,, die verfchiedene Schreibart gleich 
laufender VVörtejr lerpeo^' die Hauptbedeutung eines 
iedea behalten, und zur Kenntnifs der Nebenbedeu» 
tungen veranlafst werden. Die genaue Bedeutung 
der meiften Wörter ift deswegen auch durch ein Bey- 
(piel aus einem Schhftfteller erläutert« ... , 

j • ^ ' 

Da die BerufsverhältnilTe des Rec. den Gebrauch 

eines Buphes, wie das vorliegende, eben noth wendig 

machen, fo ftellte er eine genaue Vergleichung mit 

mehreren Wörterbüchern , und vorzüglich mit dem 

in den cfentfcben Lehranftalten beliebten Wörterbu-, 

ehe Sl^gemann*s an , welches zu feiner gröfsten Freude 

in vielen Stellen noch flbertroffen wurde. Z. B. ^c- 

fKa, affegnariy acuta xoRmo^ addoffb^ addurar'i^ at- 

tifoy affiran^ atbSre^ wogare^ ancor^t anima^ ajf 

priffo^ parare\ harba^ ' parte ^ fajfare'9 pito, bocca^ 

porre^ porta^ prefaj campoy capoy .cafa^ gittare^ 

colloy comey conto ^ cuote^ cofa^ tanto^ aonätf tuttOf 

Syfait^y tay taiciariy l0Cfiar$9 Inogoy mono 9 meno^ 

modo 9 mando, mortsy mutan^ ora^ potiri> poh 
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quantojfonariy tahi impö% iomati^ iraUoy tranu^ 
vinto, via 9 vifia^ vQlta% itfatoetc» -^ Doch giebt 
ea auch mehrere Wörter, w«rin ^agnnamtfs Vor-i 
Zug fich. erhielt , z.^, Bizzare^ ridßriy bem^ affe^ 
aßoy (kccQfrtoy aeda^ amero etc. Rec* bedavehrt, dafir 
der Vf. feinen Erläoterungs - Beyfpielen . nifjbt- dte 
Quelle bnyfügte, aus welcher fie gefchöpftiiodc deiui 
die Autorität <|er Schrift fteller entfcbeidet fehr viel 
fQr den Gebrauch der Wörter in Profa oder Verfeat 
um fo mehr, wenn fie fchon veraltet, oder zu. neu^ 
oder aus dem Lateinifcben entlehnt find. Die £aft« 
fchuldjguM unfers Vfs., dajCi er Raum bebe erfparei» 
«' lUen , ift nicht gültig f Or den Verluft des vielen 
puten. Am SohluUe des Wörterbuchs befinden fich 
§üf alphabetifche Tafeln «. wie man fie in den mwdhn« 
glichen Grammatiken zum Theil- findet. • Die #r/l# 
liefert Hauptwörter auf a des mannUehen Gjelchlechts« 
d|e zuieyti Hauptwörter auf e des . mannlioben Ge* 
fchlecbts,, die drUti Hauptwörter ^auf # dee weibli- 
chen Gefchlechts, die vitrte Haiiptwi^rter anf a (a^ 
wohl des männlichen als des wf ibticben GeCehleebt^i 
die fünfte Hauptwörter auf i des männlichen und wei^ 
liehen Gefchlechts, die fechtte Haaptwörterauf edee 
männlichen Qefcldecbts mit der Mehrzehlendunff auE 
j und a, die ßibente nur in der Mehrzahl üUicha 
•Hauptwörter^ die achte Hauptwörter von verfehle« 
dener Bedeutung , je nachdem fie des männlicheii 
oder weiblichen Gefchlechts find, .die nenate lieUt 
Hauptwörter apf , welche auf einten Mitlauter ans« 
geben, die asehnts folche , welche im Deotfchenmapn« 
lieh , imltalienifcben aber .weibUch oder umjgekebrt» 
oder auch im Deutlicben des fäcblicheA Geioblechti^ 
im Italienifchen aber männlich oder weiblich findw 
Endlich diß #;'^t#. Tafel verbratet üoh Ahex die Zeit- 
wörter , und zwar i> Aber die rqt^imäfsigea mit ih- 
ren Abweichungen » a) aber die unr/9gf Imäfaigen der 
drey Abwandlungen nach ihren mannicbfaltigen AIk 
theiiuneeo, 3) über. die mangelhaften Zeitwörter. 
Ein Anhang erläutert noch düoroh viele Bevfpiele jene 
Zeitwörter, welche, keine gleich- oder äbnlii^h- lau- 
tende Wörter haben, nämlich andaroy aemre^y iarep 
efere y fare y flare 9 tenere 9 venire^ Diefer Xbeil der 
fiuches ift nicht fo oberflächlich » verworren und feh- 
lerhaft, wie ps in fo vielen Lei^bOcbern g^hiebt^ 
fondern mit jndglichlker VoUftändigkeii und GrOnd- 
lichkeit in gedrängter Kürze aljgehandelt. Zuletar 
folgt noch ein alphabetifobee Verzeichnils aller erUftr 
jterten Wörter mit deren Seitei^ahL 
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ie kaiferliche Gefelircbaft der Na turfor feiler zu 

Moskau hat folgende Gelfebr^ zu ihren Mitgliedern 

aufgenommen« Zu Berlhi Ha» Prof. Bnttwkinm , ' Hn. 
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GESCHICHTE. 

* Gotha (h. Perthes) f Fon den VotksvBrfammlungen 
der Römer — -* von Chr^. Fird. Schutze u. f. w. 

{ßefchlufs der im Hffigen Stück dbgebrochentn Reeenfion») 

m 

Die Cariea , welche ebenfalls das eanze Volk um- 
fa£st hatten, jedoch hur auf Demokratie be- 
] rechnet warea« indem jeder in derfeiben ohneROck- 
' ficht auf Geld und Geburt gleiches Recht ausübte, 
i waren ein jetzt unnothiges Inititut« Es veraltete bald 
jfLänzlich» und verlor'aUe politifche Wichtigkeit. Um 
.cQe. von Hn. S. hin und wieder mifsdeuteten Stellen 
in Betreff derfeiben ip ihr Recht wieder einzu' 
.fetten, fcbalten wir Folgendes gleich hier ein. Ari« 
^ftokraten konnten unmöglich anfangs Erneuerung 
'der Curienverfammlungen wtLnfchen ; als es fich aber 
4ar«m bandelte, das Volk in fein Recht wieder ein- 
.zuTetzen, mufsten' die Demokraten aatQrlich jenes 
.Inftltut der Vorzeit gänzlich unpaffend fOr ihre 
[Zwecke finden. Schon fehr frül), weil nlan bey Ein- 
! Verleihungen anderer Völker oder Einwanderungen 
;.init Vertheilung des Bürgerrechts anfing karg zu wer« 
Ideo, oder nur Reiche und Angefehene aufnanm, um* 
iafsten die Curien nur den kleiaeren Theil des Volks. 
Endlich, als der grofse Haufen fein Recht. verlangte, 
w^urde er durch £infuhrung der Centurien befchwig* 
.tigti Diäfe Äriftokratie ehielt ficb.ungeftort bis et- 
.wa a6o Jahr nach E. R. In die Curien war natürlich 
^währ^nd deften niemand aufgenommen ; doch das 
JikQdeaken an diefelben hatte von Gefohlecht zu Ge- 
ffc blecht fich fortgepflanzt. Ja ,, wie es zn gehen 
£pfiegt9 rfas Locale, indem dieSpureii diefer Einrieb- 
.ti^ng in das urfprdngUch alte nom zurClckführten, 
ji^Lüd das Alterthum felbft heiligten diefe Erinnerung, 
.und von keiner Fartey gefchäh etwas , uih diefer An* 
£cht zu fchaden. Die Uemokraten, obtcbön fie die 
^Curien wegen ihrer zu gieringen Ausdehnung nicht 
ans Leben zurückrufen mochten, rühmten fie doch 
ß^ eine demokratifche Einrichtung, und die Arifto* 
]]j(r#(ten. mochten fich im Lpbe derielbeoi geflUig zei« 
^e^ , da fie von ihrer Unfchädlichkeii überzeugt wä- 
.ren. Politifche Wichtigkeit hatten die Curien föit 
^nführung der Centurien nur Ein Mai, und zwair 
'unter fo aufserordentlichen Umftänden, dafs wohl 
Niemanden einfallen wird,, daraus ee'gen unfre An- 
. ficht zu argumentiren. Als Rom durch die'Gallirir 
verbn^qnt war, als keine Obrigkeit galt, und weder 
der Senaf noch die Centurien vet larhmelt in WirM:* 
frmkeit treten konnten, da, erzählt mani ^hohdn 
A. u Z^ i8i/« ^SSwefter Band. 
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die Curien den Cätniltus und retletem fo den Statt. 
Ganz natürlich ; alle Einrichtungen , die auf die Gte« 
fammtheit des Volks berechnet waren, ftockten ;- das 
Andenken an die alte Einrichtung lebte fort; eioige 
Familien, welch« an den äiteften und fomit heilitfftea 
Orten in Rom gewohnt, deren Vorfahren fonft Ca 
den Curien gehört, waren hinreichend, fich förmiiiSh 
' zu conftituiren ; die Noth gebot den Uebrigen Gehör- 
' lam , und — fo nur erklärt es fich auoh leicht , warum 
die Plebejer fo willig d^n erft verbannten Camillns 
wiederaufnahmen. — Dafs in Hinficht der Religioos* 
gebrauche dit Curien^ abe^ ftets gegolten , • können 
wir auch fo tinbecUngt nicht zugeben. An 6ch' gMiz 
ohnmächtig beftanden Se nur der Form nach dordh 
die Willkür und BeOSitimung der VolksYerMmmlnn* 
gen fort, welche an der Tagesordnung waren« In 
wiefern diefe nun- aus eanz verfcbiedener Rdckfiekt 
fie duldeten , ja lobten , lehen wir oben. * Da aber iin 
Bezirk der Curien die ältlftften Gebäude , di« geheilig* 
ten Orte und'gröCsten TempeMagen, und überhaupt 
in Reiigionsfachen dieRömerhöchrtutigerii Indefeen, 
wie jaTchon die Bevbebaltnng des fo verbafeteft I<te« 
mens: König, in jatrorüm re» hxiiXzn^l^ beweift, 
was war natOrlicher,' als dafs eS hiefs: di« Curien» 
die von Romulus herftammende Einriobttihg foHen 
Feldherrn inauguHren , Arrc^lionen beftätigen u. 
f. w. Die Sache jedpcb wa^ längft verlchwunden, 
der' Name Uleb; Ui repräfen.tirfen zu Cioero^s Zeiten, 
und Wfr w)[flfs, wie viel iVohe'r fehon, 30 Liotorea 
die 30 Curien. Citirt aber Cicefo Befohlöff«, alg-ln 
den Curien gefafst, durch fie gegebene Gefotze, fo 
will das durchaus nichts welter fagen^ als uraltes 
Recht, Gewohnheitshrecht 1' und der Nam6 war ganz 

Geeignet, jede Pärtey zu'gewinneh. ^UngeM uiitor* 
rocken wir hfer manche* Nebenbetfterkung, man- 
t^he Schwierigkeit', <(i'e zu-Abfchweifan^en «Madei: 
denn wir fincTfeft dbei^ugti daEs durch uhfre A'nficlit 
die meiften anfcbeineiiden Wider fj^rOche fich fehr be- 

Juem heben laffen. Nur das eine fügen ^Wir hinzu: 
ragt man, welche Familien noch genannt werdeii 
können als zu den Ouirien gehörig, fo erfährt man 
meift nur Naitien vorlvPatricifchen 'Gefcbleohtem. 
Hieraus* aber zu icMlefs^n, nurPatrlcier hätten darata 

' Antheil gehabt, wOrde fehr voreilig feyn i denn i) voh 
welchen PtfroHien, als vdn'vomediMf-rt, ^irdfolauM 
die Rudde aufbewahrt , und ^^ il^ dtt-f^Mge nftfbf A- 
wifs vornehm oder Atriclfeh'ge worden, der ftiti G9- 
fcbl^ht fo weit zerQökfiBhren kann. < Od\^ kann 
Hn S. daratf'tweifehi, dafe derjei^, Ivelcb^ bis 
auf Rbhin<t^KtMppeto,ilBinen'SlafnmbaiHn tuirQckj:^- 

'lahren v^nMeMiB,' j^fttx ükA« eTnArder gefeK^ertefreb 



<5iL 



• *«• ' . 



\:\ 



a. 



L> 



Edel- 



Si9 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNOf 



%2Ö 



Edelleule feyn wflrde? Ja ehi gewilTer Adel nämlich 
Im Priefterftande wurde laaeeZeit gefetzmäfsig durch 
die Curien gefchaffen. Docti man tbut Unrecht, das 
Wort Adel zu gebrauchen, da es zu irrigen BefO'iffeQ 
Vera nlaffung geben kann» und die Stände der Römer 
find in jeder Hinficht von unfern jetzigen Verbältmif- 
fen durchaus verfchieden. 

Nachdem wir fo die Elemente der röm. Staats- 
rerfaffung entwickelt, dürfen wir kurz, nur andeu- 
tend zu werke gebn. Geburtsadel wird vom Regen- 
ten gewöhnlich unterftatzt, indem beider Macht auf 
einem Princlp, dem der Legitimität beruht. Geldadel 
hingegen wird ihm febr bald läftig. Stets auf reelle 
Vortbeile geftatzt, gewährt er niemals , weder dem 
Spott noch der Geringfehätzung, irgend einen Stoff; 
im Befitz aber einer privilegirten Macht wird er faft 
allmächtig, und drückt unter allen Herrfchern den 
am meiften, welcher die gröfste Thatkraft in fich 
veripflrt« — So der TarquiniuSt welcher aus gar 
verichiedenen Anfichten von den Alten gefchmänt, 
jetzt immer noch gleipb einem Popanz der Jugend als 
Soperbus und zwar im fchlimmften Sinne des Wortes 
vorgefteUt wird. Wohl fehredle, wenigftens ftark 
2Q beherzigende Gründe konnten fein Verfahren lei- 
ten* ;In jraem Unternehmen iah er fich durch die 
Centurien gehemmt ; das Volk verarmte und kam 
ihehi* und ipehr unter die Botmäfsigkeit der erften 
QaffejD. Hülfe fehlen notbwendig ; und da die Un- 
, Ordnung gefetzmäCsig entftanden , mufsten die Gegen* 
mittel widerrechtlich erCcheinen. • Immer feltner ver- 
himmelt er das Volk, die durch Tod erledigten Stel- 
len im Senat läfst er uobefetzt, ohne ihn zu befragen 
. b^innt er Krieg und fchliefst er Frieden : ja , durch 
Einfahrung der Klage wegen Majeftätsverbrecheo übt 
er felbft die bdchfte Qerichtsbarkeit. Endlich wird 
.cettiddet, dafs er von den Voroehmern viele habe 
.Einrichten laffen«. Diefe Umftände, und nicht die 
. Schändung der liucrezia , welphe nur. die glimmeq- 
den Funken zur Flamme anbliefs, ftflrzten feine Fa- 
milie. Der durch ihn gedrückte Adel, unterftatzt 
vom' Volke, welches von diefem ganz abhängig war, 
j»rhob fein Haupt« Brutus fchut eine vollkommepe 
Ariftokratie aiich der Form nach , und nunmehr erft 
e0t(Uod der genau begrenzte Unterfchied zwifcheii 
faires, und flebijosy indem er aus Klugheit dem al- 
. ten Geburts^el die Mitglieder der esrften Ciaffen ein- 
. verleibte und fomit S^patsfabig erklärte. Diefe ver- 
.fa((uiigsmäfsige tlegierung des vereinten Geburts - 
^und Gekladels dauert, bis die Malfe de% Volks durch 
«ngeheuern Druck und Armuth erbittert offen fich 
empört. VplKstribunen werden bewilligt, und da 
diefc^ SlielW vompatip^jer nicht bekleidet werden darf, 
aKb Pieper ejm^n r^elte/ir Vorzug erlangen j, ift vfln 
nun ander aps mpdernen^^iten entlehpte Begriff von 
Ad^ gar pipht jpebr>inwendban. Zwey§^nde fte« 
,htfn*%h gegenüber,. deren einer alte Aechte zu b^- 
^upten, der andre fiphdiefelt^fn anziimaafsen ftrefat, 
und wiirkUcbr anipaatlßt,,.. Ja, ,e«i^ntftehui. j^yq Bej- 
(welp., 4^?aV4V^^en jS^wid\veii»rfe- ^w^als 
PJiebejeif zvr glänzen oder zu herrfchexi. : Wodurcn 



aher die Tribunen diefen anmahligen Keg ihrer Par- 
tey fefleln, das ift die Aufbebung der Centurien. 
Dassefammte Volk, ohne Rück&cht der Geburt und 
des Feldes, mufste ftimmen , und zwar ficher unter 
feinen geheÜigten Magiftraten ftimmen können, be- 
vor es ein voTikommnes Uebergewicht erlangte. So 
•ntftehn die Comitien der Tribusy ein durchaus da^ 
mokratifcbes Inftitut , das eben deshalb oft mit dea 
Comitien der Curien verwecbfelt feyn mag, obfchoo 
Gleichheit der Namen, indem die Curien Unterah- 
theilung der Tribus waren, Verwirrnog erzengco 
konnte. 

So wie ehemals bey den Curien, vmr auch ia 
den Tribus das gelammte Volk nach dem Local« fei« 
ner Wohnung eingetheilt. Der Bezirk, das Stadt- 
viertel vereinigte feine Bewohner zu einer Tribus, in 
welcher nachher beym Votiren die Zahl der Stim- 
men, nicht die Bedeutfariikeit Einzelner ehtfchied* 
Was die Mehrzahl aller Tribus b^ftimmt hatte, ward 
zum Volksbefchlufs erhoben. Wenn nun Hr. S. fagt: 
im Anfang wäre der Adel nicht in den Tribus gewe» 
fen ; allmählig habe er das Recht dazu erlangt und 
geObt, man wiffe nicht wie und w^enn, folttdiefr 
dahin zu berichtigen. Natarlich fträubte fieh der 
Adel fo lange als möglich gegen eineEinricbtong, die 
ihn wo nicht alles Einfluffes, doch alles Oewicbtes 
beraubte, die ihn der Willkür des Pöbels und der 
Demagogen unbedingt unterwarf. Sie wollten datier 
anfangs durchaus diefe von ihnen gefetzvtidrig ^ 
nannte Umänderung nicht anerkennen. Durch ihjf«i 
Anwefenheit in den Verfammlungen, welche eim 
factifche Anerkennung gewefen ^äre , hätten fie di^ 
felbe fanctionirt. Sie proteftirten deshalb laut; und 
fobald Volksverfammlungen jn diefen Zeiten des Tu- 
multes gehalten Werden tollten, war es ftets nahe an. 
' Bflrgerkrieg. Der Adel foderte Centurien , die Trl^ 
hiinen Tribus ; fobald diefe fiegten , blieb jen^ feni. 
£rft nachdem ddr Sieg fich im Allgemeinen f Qr die 
, Demagogen erklärt , als fie die furchtbaren Rechte- 
der höcbften Gerichtsbarkeit, das twt Recbenichift 
Fodern der Maeiftratsperfonen , die allgemein ver- 
bindende Goltigkeit ihrer Befchtoffe erlangt, faheia 
ficb jede gezw'ungen , auch in den Tribos Sitz und 
Stimme, welche' ifane^ nie abgi^fptocben waren, ati. 
zunehmen ^ um nicht allen Einflcws zu verlieren, udi 
. wenigftens den Verfuch zu machen , durch ili|«ii 
Namen ^ ihr Geld, und was fonft fie auszeiebiete» 
den übrigen Tribulen in Etwas zu impooiren. Dieifi 
gelang über Erwarten; wie denn dberibaupt die Ge* 
.rcbichte der röm. Republik fowobl märend 6h 
Kampfes der Farteyen als in Ihrem ganzen* LauA^ 
, merkwürdige Betrachtungen darQber veranHfst, ^Mi 
•S!W^ die Macht des Herkommens fey, und wie ntt* 
.willkürlich der Menfch fich gedrungen fühlt, felbUt 
'dem'unnatürlichften Unterfchied der Stände zu hol- 
. di^en, wenn Gefetz und Alterthum ihn einmal feft« 
^gejtell^. -So wäblteA die Plebejer, nachdem' fie end» 

J'^.'^den mit Fanatismus geführtea Streit, dkfs acte 
rer glitte Confuln gewählt werden könnten, zp ü^ 
reo» Vortl^eil aysgejiuxtipft ; .Wiings ztt Eziegstritin^ 
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nen mit eonf. Mflcbt our Patrieier» tuid febr fpät erft 
plebejifche Confnln. So fehn wir oft mit Erftaunen 
das Volk plötzlich nachgebea , wenTi der Sieg fchon 
unverlierbar erfcbeint. Centniienverfammliingeii fol« 

ESO robig auf die derTribus, und Patricier herrfefien 
urze ZeTl wieder faft uneingelchränkt. Viel mag zu 
diefer Nachgiebigkeit die üeberzeugung» der Wahn 
beigetragen haben, nur bey den Patriciern fey Feld- 
herrntalent, nur fie verbänden die Verwaltung; doch 
w^r wollte den Einflufs einer gewiffeii Scheu vor 
deni Alten» vor dem Klang berühmter Familien- 
Damen, und überhaupt die Macht der Gewohnheit 
ableugnen. 

Öle i^atricief verftanden ' es ihrerfeits aber auch 
vortrefflitjhi die Stirtimung im Volke zu erhahefn, zu 
erhöhen oder wenigftena ftets zu benutzen. X>azu 
dienten ihnen 1) die Priefter, welche felbft adlig 
das -Volk zflgeld konnten und wollten; 2) ward der 
In DemokratieeA Teine Wirkung faft nie verfehlende 
"Grundfatz : diviäe et impera , ftets umgewendet. 3) 
Beftachen fie nicht nur oft einzelne VolksanfOhrev, 
fondem sanze Haufen Volkes. 4} Hatten- fie'duroh 
'Fre^'gelaUene ftets perfönlichen Anbang. Endlich 
■rechnet Rec. hieher, was fonft vielßhig anders er- 
klart wird, die Eintheitung in Land- tihd Stadttribus. 
Jene waren m der That die angefehenern, und Hh 
Ä behauptet: theils die Sinnesart derRömef, theife 
'-die' wirklich "edrerc Befchäftigung tnjt deni Landbati 
hzhi dfefs verax^läfsf. Dem Staatsrechtkurnffgeri wird 
diefe Oifaehe keineswegs genageti,; wäbrfcheihlicheir 
folgende. Da da^ Locale den ^fäng der Tribus b«- 
ftimmte', ift anzunehmen , dafs wegen der gröfsern 
Ausged^ntheit die Landtribüs weniger Mitglieder 
zählten, als die der bevölkerten Stadt, w^me mir 
In 4 Viertel eingetheilt war. Gewifs ift aber, dafs 
wegen der Entfernung, wenn tfidir brtlititf t giM Jiiu- 

Sende Gründe Statt fanden , beym wirklichen Ab- 
immen in Rom dieM&gIiedär.«iftrlLtodtrillufl^elt 
weniger zahlreich erfchienen, als die der Stadt felbft, 
wo bey derglek>hen CeUgenheif felbft fdet mafsige 
partaylofe Pöbel immer* reichlicben Stoff zur.;Nei»- 
:perdeiuuL .Di» Patrieief » ak ifie fich entfohlo£fen^ 
iwen'Sitz in den Tribus eiMiuiebmeo^ hatU» fr#y9 
,Wabl ßch far die eine odecdSe-andenelArt 2u,en^ 
CDhe&dmi.je uadbdem:fie. enttwederials flaoabefitzer 
vnd Städter, oder als EigenthQmer der ausgedehnte» 
X£iider#Jia« > inrelbbe faft. Msfchliefalicb ibstn ge- 
Unen, ficb wallten betrachtet wiffen. Ohne Irgend 
an febwaokatf^ wäUten fie das Letztere in der rjob» 
.laigea lieber Zeugung, dafs fie auf eio^n kleinen Man- 
ien ^ der übMdlie& vieifaob von ibneo abhängig war, 
.fttui in dp« Entfernung «09 der jlavptftadt leichter 
konnte bearbeitet werden, weit kräftiger und enV 
iDbeidender worden euiwlrken kdn^ieii. Wer kann 
•bat bey.diefen Urnftanden zweifein , dafs die Und- 
tribtis, in d^ea die berphmteften Namen glänzten, 
fchnell im Hange fteigen mufst^ , beSoi^rs da alle 
Gelcbichtfchreiber , welche wir befitzen, mehr oder 
weniger zu Gunften der Ariftokratan odör.^er Mo- 

jnurpbie berichten^ wg?oa dto Vria«be 



fern liegt , tbeils weiter unten nSher foQ entwickelt 
werdan. 

Diefem- Allen hatten die Demagogen, meiftens 
in der Oeftalt von Volkstribunen nur ihre Privatver- 
femmlunmn, Clubbe QconeioBis) aiß Vorbereituifgeh 
an den C^mitlen entgegen zu fetzen ; in welchen -fie 
entweder der Unterdrdcknng farcbterliche Geftalt 
grell fofaildernd die Idee der rreybek bis zum Fana- 
tismus .fteigerten , oder durch die Au&ficbt auf Abu|»> 
benerlafs, Gflterbefitz (^teges agrariae) den rohen Pd« 
bei entflammtem. Beides verfehlt feiten ,. letzteres 
kaum je feine Wirkung. Ift aber das Volk, einmal 
durch Unordnung, ja durch .erfolgreichen Xuniult 
mehr: gereizt, durofabricht es. unapfh^tfam Jle 
Schranken«. Defsbalb gefchah es, dife edelgefinntp 
Demokraten of^aia dem Volke fteneirten und lieber 
in ihren Foderuogan > ft^ea blieben '9 als cjie Gräuel 
der Anarchie herbeyfohrea wollten. . Und fo ift zb 
erklären, warum. ein Sieg der Ariftokratie faft in|- 
ner als eine Rückkehr zat OjNlonog» zur Gefetzmä« 
isigkeit betrautet 'undsgisfeyert .werde. ,, 
I Nach diebn AnfiofaSen ift ^uol^ /ne^tenii zu beui;« 
^beileny was wahrend. des Kampf^a 1) von dem tribu 
•movirsj a) von dem Entbieten und LopKan der Land- 
gemeinden in die Stadt, «m dort, flie einzelnen Mitr 
glieder gehörig vorzubereiten, 3) von dem Errichten 
«BeoerlVibils in:der.Stedl».jtfdai(idyBin,Z^ftreui^ der 
'Freygelalfenen dincDkiaUe-tTrl^us.» und' a) von deoa 
«Erhebenütbr vielar.^h«^(ptieft.Gefcb.lechtfr iq dea 
Senatorenftand , welob^Qi Reiz« ^ der Jäacbt dec G&- 
wöhnbeik zu Folge, fic^.aia w^enigften wkIarijtr<B]ti€Jfi 
konnten« berichtet wird^; ... :, ^ 1 / 

Der OelBhiohtskwdige wird diefer $kizzp fahr 
Jefeht diei kÜ^pdfoben.fJemep i>Dterzttle«n,.)qi, Stan- 
de feyn. Rec. wählte diefe Art der J^ntwicKlung 



»r Körae wegea^.und dana weil in gar man« 
eben Perfonen ein zwiefacher Charakter , und alfo 
^iclfrAprechend^Riob^ingen fich anzukündigen fchei« 
nen oder' wirklich vorbänden' find. Ganz beftimmt 
in ihrem Streben ftellen fOr die älteften, Zeiten ein 
Coriolan , bin CjTmillus alsr Arlftokratefu tthd Verfech* 
ter der Centurien fich dar. . . pie Decemvirn ftehn 
mitten inne; fie fanneh'äufndHgdrchie und verdarben 
es mit b^den Part^yen. Die Scipionen und andlB 
edle Familie^ erhalten da^ Aiyfthn^ a^h wohl 4ie 
Macht' der Patricier während grofier Scflrme* Ihre 
Gegder'bnd fäft ohne Ausnahme die jedeamäligeo 
Volkstribunen, dieren Namen theils unbertkhmt.gey 
blieben, theils, und oft mit grofsem Unrecht , als be- 
racbtigt r^rfobr^een.. Befopdcres.Aufffbn «flegt^n 
diejenigen zu machen, welche aus edlen' oc/er uned^ 
lenGrOndenr ihren angebornen. Stand .ganz, verliefsen 
^ar gegen fein Intereffe ankämpften, als ein Fabius 
Ambuftus , die Gracchen , ein Clbdius. Da die Ple» 
bejer fcbpo faft ganz gefi^ und felbft in rechtlichen 
Formen ibfre Macht ausgebildet ,erjboben die Patricier 
fich zum. I^?^te9 Male, wie verzweifelt und Waffen 
roufsten entlcheiden. Ströme von Blut ffofTen, lÜa* 
riusL mit feinen Tribus verwandelte ganz Italien ia 
ein grgl$e$ Ups^ wd^S^Ua fiepte Ober Leichenha* 
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gein fcirrtittnd w^nigftcös eine* foldatifdie Ariftokrth 
' tie und mit ihr die Centuricn wieder her. Daranf 
ward man nachdenkender und bedeokiicber : die 
Oräuel hatte« Schauder erregt, die Partayen BtoM 
an etwas milder 2u werden , und fo entftand ein Ge- 
mifch voti Verfafl'ung , das für den Augenblick die 
Leidcnfchaften Wohl beruhigte • aber ^ie SienieQte 
des Streits mehr io heimliche Gahrung Tcrfetzte» als 
tikte. Ariftok««ten regierteo mit Mobe in demo- 
kratircben Formw. Fflr diefe Aflerverfaffung fpracb 
und jammerte ein Cicero, begeiftert« ficb Cato und 
focht Potfipe)ttÄ; Caefer, utnfichtieer tla Graocfc««, 
nift'nfcblicher als Marius, dem Catilina aitRtcbtHeb- 
li/^.t, dem Olodius an grofeartisean Sinn überieflnn, 
iibertraF feinen Gegner in der Feldb^rrnkunft. Für 
immer war der Streit geCAilicbtet; aus der fiegeudeti 
Demokratie erhob ficb der Kaifiartbroa» f^ Die 
•Volksrerfammlufigen hörten auf «nd felbft die Trieb- 
'fedcm derfelben virföhwanden , iodam die ParteyeA 
(ich gänriich airfiöft«!.* * Das -Patriciat erftirbt unter 
den ttaifern «^ik^/A/uöd der: Wart« beaeielmet^ottr 
noch einc'A^t Von Adel, welche ^uirfernd Hofadel 
Verglichen wferden kdoo, lÄfofem dieIer.ttiotei.au» 
dem Lebnswefen entftaoden, oder er den dadoroh ec- 
langten Auftrieb fohoo g&azUbh rerloren hati 
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■ Rec. ift in EiitwiBkelmig fel«i»r'An6cht*n 

feuftigef gffworteD , "srf» ^r tafangs. woUte, ^ trieb 
ihti die' lfeber2*togo*gv data *P «**«■ SdhrlftfteUBira 
Ibi«. Recht werdfenraÜ[(«'ge»B Nenerungriwht tr 
feb »ur za deutsch, ««feffeiaen ßhidlidwn.üm» 
wee der Lehrling macht, wem er die Altea ftndurt, 
»achaem er feinen K<^f mit ¥orortb*itai: angefüllt; 
tf nd ctüllicb giavbt« «r Kttb» 'gMog fifteo (ogpnanAt* 
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Am iften AiigtjlA:Vnw4en>ey ijaflgcr ,medicvmr<äipo 
Ftcultär awty und t^unzig C^udidateii zu Doqtor^ 
dcgr Araneygclahribeit ernannt, unter welchen Uch 
drey ans Janaica und einer aus Barbados bafand^n« ; 

n; Befördenrngett ü. ßhrtöbezetjgwng^eri. 

Der faerzoc\oh iSÄcTxfcn Gotha hat dtti Oefa* Be» 
ßjenmßsrath Kotk zu Altenhurg zotii Vice ^ Cahik» 
der do>:tig« Landes*. Ucgierung, den als Aftronooi 
rübmlichrt bekannten Director dtir Stemwarfe^See-^ 
terg Kammerjberm von hindtvau, Ritter des Kaif^l, 
Ruff.Wladimir - Ordcrts , ^um Vice -Kemiiieir . PrftTideii« 



sieua Anficbten warnen xo kSnnen» da dev§^eichea 
durch übel tjerechneteu Eifer öder fcblecbte Metho- 
de* )etzt augenblicklicb den Eingang in die hohem 
CiaffeD gelehrter Schulen, gJer in die akad^mifcfaen 
Hörrale zu finden pflegen. SoWd aber das geCcJiiebt^ 
mufs grandlicbe Bildung offenbar leiden. Der Wahn» 
Neues eben erft Entdecktes vernommen zu haben» 
macht anmaalsend, und führt Geringfchätznng. b4* 
rohmter Vorgänger berbey ; das fcbnelle Gewinnen 
aber eines blendenden Refulutes erregt Ekel vor dar 
mühfamen Fortchung* Dem Vf. aber möge dielb 
AMsfübrlic^keit ein Beweis reyj(\ ^erhpben Achtung, 
welche Rec. ihm zollt; fo wie diefer ficb gedrungen 
fahlt, nochnials. den. voraOgUcben Wertb ^nd die 
iRraucbbarkeit des Werkes anisurQfamen. Der I#dl|r- 
ling findet aUes, was er wanfcben kann, mit groiser 
Sorgfalt und Gelebrfamkeit verzeichnet» und der gji* 
lehrte Forfcher wird durch manche Icbarffinnign 
Vermuthunft zum. weitem Nachdenken gereizt j avi 
%. B. S. 73 Dis 76»' wo der Vf. vmn Kriegswefeugi B^^ 
bufs der Eintbeilung des Volkes bandelt, g. 92 ob« 
idie Ackergefetze. S. 360,. wo AppJLan verbeffeit 
wird n. a. a. O. VorzOgljch gelupgen fcbeint Bef» 
S. 43 fg. der Abfchnitt Ober die Namen, der Tribiis ; 
S»67 und 6g Ober die Eintbeiluog der Centnrien;. S. 
143 Not.,^ vom CJnterfcbied des conciliMm und roajf- 
^Mia>*^S/i54fg..vom allmäbligen Verderbnif s d^Pen- 
turienVS« 240 von den Apfpicinn^^Sb 254 fg. aberd^S 
Abfitimmen i S. a6a » befondpra Not. /, , Ober die 
^unkti; $• 197 Ober, die deüjütig. P;ie^ Verzeich« 
nifs könnte leicht vergröbert werden} doch R^e. 
glaubt, dafs diefs Wanc.langft in den Händen der 
Ahertbumsforfcher jft , oder w^en leinea grofsf» 
AVeatjhcB. bald in diefelben kommw wcirfie. 
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ten L und an die Slbclle des im Jan. ipeeftotbin«- Viee« 

Cevifinröi^al* IVaß&Aten Dr. 9ok JSerai. Ckrt/bi^ Bidk^ 
mumi(Mea/th g^K l>aatfitilfl.) den Km^mttkettn un4 
HegremAgs - Ra«)»; BMXin' d$^ «gi^ffb^seg). Webnar. 
f^alken -Orden»', QrtiUrtüwm Barfr (Mtufik gel; tt.'i|« 
va: & vt4) %any Vlee^ CdnCiioaiah- PraCdeiKeii ^ 
fiMi'nt. ' ,-.... ; •> . ■ > 

' : < Am 2o. Jal. hielt der Hr. Geh. RegiSiPi^igt-^Reili 
BiitPück^ ehemaHge^ Inftructor Sr. X. H^ im Rtot^ 
yt\tivtn v«n Pk-euiseh ^ \tk der^lÜebieliskitlBfea'^tt Xtfi«s 
feine 'Ant^itisjpivcdlge al % Saperi nt i n i kW i % und mwA 
Voll ctem Hn^GeMtSup. ff^fisrmetfir iwAnwctfenhekdi^ 

S^famdit^n ^üftsgeifiliehkek, 6 t fk^lgirti, fey^rilttk 

H^; t)r. LiopoüL Boer )& zum FkroFefroi^ dter tbeoi^ 
^Aen und prectifchen G^burtdiOlfe auf der Unlt^t- 
fitat zu Wien beAlrdert worden und efc-bilt «inett Ge« 
h&k von loe^Ouldett. * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Keue periodlfche Scliriften. 

J h z i i g 9$ 

betraffetid.4i0 FfMifMcung Am fV$$fnr tMiß-ZeimMg 
«nier dem Terindertea Titel : 

/TiiiPir Ziitfektift für Kumß^ Litermtmr. 
Theater mni'Mede. 



E 



fs itt bereite angezeigt worden« defs wint dfefem Ter- 
inderten Titel* diefer im Tiilande und ganz befonders 
im Auslände mit ungetbellrem BejrfaM- aufgenomme- 
nen ZeitfchriFt nur Inhalt und Umfang genauer nnd 
deutlicher bezeichnet werden follte* Hiermit aber« 
-wie durch cin^ bald hinzuzufugende ^trittt Numet^ 
«wird weder im Zweck, noch im Preit das geringfte 
Terändert. Regelmäftig erfcheineo wöcfaentlioh zwey 
-Numeni Mittwochi uad Senmakeuds^ auweilen nut; Bef- 
Jl«g«n« 

Die unterzeidhnete Buchhandlang hat die Hiupe- 
Xjiedidon derfelbea Ar Dentibbland, Polen und Rofli» 
land Qbemommen, und an fie« oder an4lie Eiijaetiom 
^deßi Z^ßkr^ für.Kmißi JUUerafmr^ Tktattr und, Mode 
in fyien^ KoUmarkt Mr. 168« beliebe man fich mit Be- 
fteUiingen an wenden« Der Jahrgang keftet 16 RtUr/ 
Conr. M., ein Preii, den man hey freyer Verfendui^ 
.fall Umig, und andern Vetfiinf tigongen , wenig oder 

Sr nicht erhöhet zu fehen erwartet. Die directe Ver- 
ndung gefchieht wöchentlich aweymal , und die refp* 
^poftSmtircheh' Z^tungs - Expeditionen in Nfiniberg» 
München, Stuttgart .% f. w. nehmen Auftrlge darauf l'^Z^^^] 
«n. VolUtShdTge Czenmlare dei erßeAi Ca wie dea ^"^ ^ ^"^ 
laufenden Jahrgangs^ ooer auch einzelne Vierteljahr« 
tiefte Ton beiden find um den Prtaumerationspreia 
«jiooh zu habien.' 

^ Zweckgetnäfse mit g RtUh Sicht fihr den Bngen 
SU honorirende BeftrSge erbitten unter der Anffchrift: 
'An dif JUdaetnm dtr Hlnur Zntp^ ßtiKs^^^ %J»* 
mm^ Itettr MndAMe^ . 

' Leipzig, im Julius tgi^. ' 

' W^ygandTche Sncibhfiidlnng. 

II« Anlcundigungen neuer Jüchen. 

* Zku Idftn dtr Audmch» i in huwihrt gtißkhen lUder^^ 
far Bneumie derläiuslukem.&rbnumg^ auch «ir An* 
tamg zu jedem Gefiwghuek^ Ton JF.G« Traw^iiMU. |. 

* ^ A. Im Z. 1817« Zmefter Band* 



Leipzi^jgir« bej Hartknoch. Auf Druck« 
paptcr 8 §t. Auf Scfareibpkp. it gtl 

Diele X^ieder, welche der Herr Oberholpr^di^ßr 
tyr.AmmM^ unicbt hur ihres lehrtisieben Iifhafts, Toti»^ 
dem auch Üirer ungemein Aieftenden Verfificatton we^ 
gen**| 'Abhr empfehlungfwürdig gefisnden hatf befin« 

i;en in 5 Abtheilungen , das ferßmiekt Leben , das h&ut^ 
icke^ das Mrg&lkke^ das kireUieüe und das Leben ta der 
^atÜTf in der einfachen Sprache d^'innigeh GiefOhli, 
die ihre Wirkung au^imbenmgeni^Oemffither nicht Ver« 
iMt^ Recht ergentliob trm t^örtfernng des religtiSfe^ 
Qefanges war es dem VerfafTer zu tbun, und iim deffek 
iViedereinfQhrung in den Familienkreis wie in die Ein« 
famkeit , daher er nach fprgFSltig gewählten Kirchen« 
melodien arbeitete. lÜ der zwiefachen Zugabe bjefln* 
det fich ein Peftgelatig 2um nc^ormatitasjubilänm die« 
tt% Jahrs« 

In allen Buohfaandloagen ift sn haben : 

Händhuck det Fatndeetenreektt ^ in eher krh. Revifidm, 
feiner Haltptkhren y von C. C. Daheht». ttetThtü, 
gr, I. Halle, igiy. Preis a'RtKlr. la gr. 

Er enthalt die für den prak^. Juriften % wichti« 
gen Lehren von den Rechssgefckßfteity ron Poeten und 
TCruntaaem^ TOni Sekadene ^.ErfitA^ Tom £ids o» f. w. 
Da mit diefem Theile die Reriiion der generellen Leh« 
ren gefehloÜen i(V| und die folgenden' Tbeif^se« mit 
denj^efdidern allein zu thitn habett, fo haben- wir, 

~ iketr dea QebDau^hs , ein- ¥orlaufigc»0b« 

neralregißer fiber besd« bisher /erfdiieaeaie Theile bey« 
fügen laTTen» . 

H^mmftjrdQ Q* Schwetfehke« 



ta unferm Verl4« iftfo ebei| erfchienen , und in 
allen guien4|uobh4ndrungfn;i zu haben; , T 

. AiTtucUt Bäderlmd^fir Kitider mk. dai^hm mi 

/rantififdun ErhlUrungen und m^t autgenwlfen^ /# 

wie «Mfi^ mitM^frun Ku^/^n, Desgleichen 4^ 

\ mspikrUche Te^ eden Cot^tTi^ßr /ijr 4tltem i^ 

.^JLfArer u. t w. . ... ,, 

(Tierron Imd Ca eben wieder die Hefte Nr. t6s 
tmd t66- mrlbliienen nnd irerfiilidc worden^' ^dlöhe fahr 
ittterelTailti'Gegeiifttndn auf' tO'Tifeln enthalten*' Bin 
tfeft i^i t aosgeoialteB Kapfein kbfter <i i Ar. SftohL oder 
.uFL ; ifa SüT^ Bfktia. » weJLiQtmunma^mf hv m. t fft. oder 

(5JM B6Kr^ 



ft6 Ktm und Tom Connnenur 4 gr: Sicht oder ig Kr. 
Mi«te Aüclrüna flftvobl ▼<^liriÄdig# Emnylarei fo 
irie aiicli einaine H&te htttinAig bey uns zu haben 
snd durch ^ BufibbiPidlimS«;i.z« bekommen. .^^ ,. 

Woimar, im Julius tgi^. 

Gr. Herzog!. S» pr, Landes- laduftrier 



ALLa LITERATUR - ZEITUNG 



«» 



Nejvtf Verlagshüchcr 
• * de|^ 
Walther'Xchen HoFbuchhaUdlung 
in Dresden. 

incKiw»aam*sV7txk»^ herausgegeben TonK.Meyfr ui^ 

3r. Schuhe. 7ter Band, mit J Kupfern, enthält den 

. Trcu^aro ftreliminan. vor dam Werke : Mommenü a«- 

ricAi iaeflba etc. Aus dem Italtenifcben überretzt» 

.. und das j^^g^lter über alle in gegenwärtiger Ausgabe 

. , Ton^Winckelmann's WeHken angeführte Denkniale 

^ '., fler Kunft. ^r. 8* Velinpap. 4 Rt^lr. 16 gr. Sc>ireib- 

'• pap. 3 Bthlr. i6.gr. Druclq^^ 3 Rthlr. 

ßUUUs^ Ci C, Scbullchriften» I. Wie mufs das Pri- 

Tat(iudium der griechifchen^und römircben Klafü- 

. k^r gelrieben werden. II. Wie müTTen Jünglingfi 

anfCSgelehrten- Schulen Itndiereni I|I. Jobann tou 

./ ,JViüller,einMuIte^für ftudierond/^Jüngli^^ IV. \Vie 

* 'Job. V. Müller über die gricchiichen und römiTchen 

Klalllker und ihr Studium.juxxheilte. V^ so gr. 
Tittmann^ Dr. Fr» Chr,^ über die Verbindung der Cri- 

minal- iftid Civil genchtsbavkait. gr. 8. 8 gr. 
.Jittmßßm^ Dr. y. A. (Kön. Sächf. Bergrath), über den 
Enfbrvo des Samenkorns und (eine £ntwickelung 
zur Pflanze« sr. 8* 14 gr. . 
Tittmann » Fr. fr. , über Erkeimtnifs und Kunft in der 
• Gelchichte. gr. t» s s gr. , 
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Femer find dafelbTt in Comminion %u haben: 

lp<inine ^^abinus, par y* B» Leckre^ Correfpondant 
de l'la(titiit de Franoe« gr. ,8. A Uige. a Rthlr. 
Morceauk oboiiis de^BoffimfOufecaeü de.ee qöefes 
^rits OBt da plus paWUt fi^cii le rapport du ftyla ei 
de l'elo^uence« 12^^. k Liige. ig gc. . 



Satirifchtr Zeitfpiigtl u» Lw* 

HlBratiljgefeben Ton 
T. H. FrieMefi (V^laSet der latfr. fclMege)« 

5tesHe£t. la^. Oeheftet.iagr. (Wirdfor^Getzt.) 

Inhalt. I. Pelnl lih es Verhör wtder iriich felbft» 
mgeftellt Toninir fetbtt« '11. DasTodt^ngericht, oder 
die Erfchefnu'ng in der RatSiedralkiVche zu Ralliopoi' 
lis; ein Nach tftück in der grauslichen ^Mätiier des Ma- 
lers ¥rl$iriik. IIL Vertheidigung der . Skkrrere^ , und 
VbrfoHläge«». dindlenlchea zu ihrer urCprilnglidien Be- 
ItialiüU zdcückiJlerflhiqBn.: Fhlfl pfailofb|)hilahe.DHrerU. 
6on und gek^öiifee)eifetsfohrii&} votf LthreAt AtiMdlf0g^ 



Reichsnachtwlohter zu Philantropolis; binar Uani* 
poftenc dM 01|erprofo£i dae Day ▼on Algiar ii^i>a- 
moth und Vnterthänigkei( zugeeignet. 'IV.* Vehet däi 
Kunft, zum Schriftftellerrofam zu gelangen. EineVor* 
iefung, ^gehalten in dem Autorkjiuhb zum äfthetifchea 
Theek^^el. V. Zeitungsnachrichten aus Peking , Grob« 
und Klein- Babylon, Neu-Abdera und Fa)akia« 

Berlin, den'x.'Auguft'iSir. * ' ^ 

M aAi r e r'Cdie Buchhandlung. 

(Obiges ift in allen foliden Buchhandlungen DentTcli- 
lands zu bekpmmeo;} . n \ •; ^ ? 



•1 



In allen' Buehhandlungen ift zu halben? * ' - ^ 

DiiMl Einleit. in die Erzi'ehungs- u. Unterricl^flelire 
. für Volk^fchullehver. ^fter Theü. ata Terbali; und 

Term. Auflage, gr. 8« s.lUiilr. . \ : 
Denul die Volksfcbule, ein methodolog. Lehrcurlae^' 

gehalten z^ Idftein ,im Herhft i8.x6. Slic; 2 Kupf^K^;* 

tafeln, gr. 8* (In CommiJfC) z Rthlr.. 4 gr. ^ 

Oforgil, fi.f., über Anwendbarkeit ie$ jus tuudi im 

f(xr$9i mxi dautfche Landes« und. Sttodevarfammhin» 

gen. gn 8. 9 g«'- 
Rfehkaber Beleucht. dar in v. H^amgmAek^s Idae der 
i StaatSTerfafTung aufgeCteliten pliiIoi)bphrGrundfitz«b 

gr. 8. Oeh. 8 gr. 
0. Klein , Dr*. €. C. , über dia F4^)j^an dea Sturzes der 

Kinder auf den Boden bey kknelien Gebarfeen. 
- gr. 8« I Rthlr» 8 gr. 
Rotk^ C. F., latein. Spraoblehrr mit Wörterbuch. 4ta 

varb. Auflage. . gr. 8« 14 gr« { 
fFeher^ H.B.^ über EinUldlingakMft und OefUil. gr.8. 

I Rthlr. 8'g*'. -' : • 

Auch unter dem fitel: 
Anthropolog. Verfnöhe. ater HittJ. 

fVeiskaar Handbuch des Wlortendi* Priratrechts. 3 Bde. 
ate Auflage, gr. 8. 5 Rthlr.'ifa gr« 

Würtemb. landCtändifcher VerfalTangs - Entwurf, gr. g« 
ißeh. 16. gr. 

J.B.AfatzlarTche Bucbhandl. inStutigarr. 



Neue Verlagwerke der Joh. Leonh. Sehrag^felpeia 
Buchhandlung in Nftrnberg zur Jubilate-Heffe 

Failbear*/ Bihimnmffi mtd Lehensgtfikkk^. Ans defSui 
Papieren gezogen und herausgaben von S$m» Er^ 
kards , Profeflor zu Nürnberg« 8« * Rthlr. ) gr« 
oder I Fl. 48 Kr. , 

SAweighAufer ^ Dr. Jäc. Frieir.^ Auffitze über einig« 
phyüologifohe, und praktifche Gegenftände der Ge« 
burtsbt^lfe. i^r. 8* « Rthlr. 6 gr. oder 1 Fl. 

JUarn»/ ,' Dr. C. F. F., flora cryptogämica Erlängenfia» 

' ^ fifieas. vegetabilia e olaffe ultima Lfha. in agro Er^ 

lanigenfi huousqne detecta. Aooedunt Tab. H. aeneae 

«* Kttsoce nonnullos et IV. lep» uieir. Jangcrmanniaa 



m 



Kf A. »8« >\ AUCLÜS,T:n8t7.T % 



ßßP 



. ger|Da&kM fe1io6i& illnlifcrtntM. gr. h » Rthlr. t6gt. 

oder 4 Fl. 30 Kr. 
Cold^^ pr. G. i^M i\b0y 4ie E|itwick1iuap{ti|fen de$ 

* . Tjiiere«^ . Ein $^Wbyibeii. an Hfii. Pr. .Nrw v©» 
^ .£>i»fei:ife.,MU I tab«^^«- Jv 7;gr- oder 30 JKr. 
fVtrneburg^j5r.3*t*CK% i&erkiirurdig^ t^liiAOin^e all 

und dnrcli irerfo6i«d0ie Prinpien. ^Hr nchiagen Wür« 

digiing der Neuffon/elun und der v. Gothe^cken Fat> 
' benlebre. Mit i illuin. Kupfertafeln. :gr, 4- ax gr. 

oder I Fl. 30 Kr,, 
/fer», Dr. Frcmzy lreimdU,che,,SchEiftea för frev;n<}li- 
,, <^e t^fe^'^i^! ^^<^l¥^ ^* * Rthlr. 1% gr./ 
ßchw«fgger*ft "Di/jf. S» C.^ neues Journal für Cbemie 
i uiicf.ph7fik.X9ter bis aifter Band I oder Jahrg. is 17* 

l Rthlr* oder 14 Fl. 34 Kr. 
Büchner^ Sy "Dt. J. A.^ Repertorium für die Pharmacie. 

III. Bd. in i flefcen. i Rthlr. X2 gr. oder> FI« 

45 K»^- 

• i . Unter der Pr^ffe befindet Ikh noch : 

Bänerifi^ C, ntaas^engti(U»esFlrbebuch/odir gründ. 
liebe Unterfuobangai dber die 'Natur bertftndBger 
Farben, und derbeftan Verfabrungsart, folche in 
der Fftrberey und Cättundruc^erey berrorzubringen. 
Aos dem Englifchen übcrfetzt vom Dr. J. A. BucH^ 
mer^ und mit Anmerkungen und Zufätzen begleitet 
Yon Dr. y. G. Din^ftr und fV. H. Ktttrer. % TfaeÜA 
in gr. S. ■ 
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' Bey Ui^itevzeiclvaetem ift fo eben erfchienen: 

iDäS Leben des fitnfiugjäkrigtH - HMmshkrtrs^ Feli^Stlf* 
korbiy oder die Erzükmig in Steutftm^ S^ndin sflrf. 
Lebinß^irk&ltnifftn: BmNm%huk deugmeu^ ehtTma* 
• ht^k dtnfMt^httn^Athim^ dtn > Htmsiikrerm tmtL ikmm 
Herrin ein Spiegel^ aüem Emiekirm emd Lekreru 'ein 
HindwHfer^ und moMcktnStaenfhenmmt mm f^amungf- 
$^L Herausgegeben von Wilktlm Harnifc'k. 
ijidefipreis auf Druckpapier 3 Rtfair. xa gr. und auf 
Schreibpapier 4 Rtblr. xs gr# 

Brealaui imJultiia.iSSC^* 

. . Will bei d Angnlt Holaofer^ 
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Neuer Commeutar 

zur 

uBgiMueiueu Gerichts-^ DefqßtaL uud}fyp^tk€keu*'OrdMUug^ 

. berauagegaben ^ron t- 4« 

^. y. C. M <. r. c * a /,". 

1. . K(M^.Preafs« Obex^- Landes -GAriohts-Raib. - . 
Breala«i, bey Wilbelm Qottli^b Korn; 1^17. 
ZweyBümde. gr.%. Preis: 4Rdibr« xa ^. 

Eben Jetzt gewährt die Ueberficfat und Kenntnifs 
der Oefetze aus der ▼erfiorfenen Zeit unlireitig befon« 
deres Interefle. Einer Brnnfeblnng bedarf das \^erk 
nicht. Damit aber .das Aeulsere feinein innern Werihe 
entfpreohe, hat der Verleger auch feiner $eits AJIea 

geleifti;^ waa ?on ihm abUng, wn ffir.die altm und 



neisen.ProTinzen Terdienftli<^ zu werden. DeviDrud^ 
fo wie der genauen Correctur ward beTondere Sorgfalt 
gewidmet. Man wird ) gefteben. müllen , dafs die An- 
ÜkeJfvmg für de|^ mdgl^c^eAjProi^^nicbt erfdiv^^rt.wQv- 
denift. .' ' ' " 
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In der Palm'fchen Verjagshandlmig -ztt Erlan- 
gen und in allen Buchhandlungen ift zu habet!: * 

V. G'inner^ Nikbif.lhadä.^ Entwurf eines Geretz- 
buchsuber da$ j|[ericht]iche' Verfahren inlArgerl 
liehen, Rechtsfachen, xfter l*heil, das^^fbtz» 
buch , V sier Th'eil in 3 Abtteiluogen , äie. AIötiTe 
enthaltend. 6 RChlr. 16 gt. 

fo wiie delTen - % .> 

Handbuch des deuifchen gemeinen Proceffes. ate 

Auflage in 4 Banden, g Rthlr. t gf • 

- I 
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Neu e ^V e rla gsh ü eher ' 

E. A. Fleifchmann, Buchhändler in Münchexu 

Öfter. Meffe ig 17. 

* Baader^ y. ©. , Bemerknnjj«« Gber die Tmi Herrn 
' ' V. JR»r&e0^«c4 ange kundigte VM^ileruiig der Dampf* 

luafchinen und die Anwendang desfelben auf Fuhr. 

werke, gri 8* 3 gr* " * ' 

tmm m^ über ein neues Syftem der fortlobaffenden Me<^ 

chanik. g. S gr. 
DietVs^ G. A.^ Homilien fiber die fonntäglichen^EYan- 

gelito. Mit einer Vorrede von y. M, Sa Her. Vtene 
^' mit der Lebensbef<»hr. unt^ tfeav BUdnifFa des Ver* 

f affers vermehrte Auflige. gr. .g; aa gr.^^ ^ 

iüfenminn , J. A. \ Grandril^ ^er Gefchtehte^ des KSrng- 
reichs Baiern , zum Gebrauche fOr Schulen, f. aö gr« 

f Gemeiner^ K, TA., über den Urfprung der S(adt Re« 

Sensburg und aller alten Freyliä^te, namenOich der 
tädte Bafel « Strafsburg ^ Speyer, Worms y Miuns 
und Cöln. Ein Bey trag ^ur 'allgemeinen 'deutfdien 
Handelsgefchicbte. gr. f. xa gr. 

KiefUher^ J. C. &, «her ^ T>oijesjidbr ){$Cer Otto l' 

Kinder freund, der BaiÄ-ilbhÜ, ein Lefebuch forStajt^ 
und Landfchnlen. Zfr«^e TerbeHerte Auflage. fiCt 
x'Kpfr. 8. 7 gr. * ' • 

* Leben, das, Rapbaels, yon. eXtaan imbekanatenGIeidi^ 

zeitigen. |. 4gr-.. * \. . _ 

* Martjm y fr.^ Erfalyrungen Über' d;e rorzügticbften 

Gegenftände des pfaktiFc^f^' Jagdwefens und tn[>er 
die nothigften KenntnifTe des iltgers in der nitdem 
Klaffe, gr. «, x « ^. 

* Dejfen praktifche Erf ahraaigen und Grundbtze über 
die richtige Behandlung Äd <Ailtur der vorzQglidi* 
* deobCcbenMolabefttadei, mit icMrjbgefcfaicfad. Aa» 



lichten, ^u^jt» Ai^fL gr. t. ^|,gr. 
*Diffen Tabellen des ForXt- und Jagdwefens. gr. Fol. 

. i,Bthk.Jgr. ... ^ ,^ 

SOkkl^ 
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iOcIälf.^ Scbulrdftn» Äfcaltro bey öffentlichen Frt- 
fangen und PreifevertheUungeit an iHe Jogend. itet 

/ Bandchtoi «. ^ gr* ' ,* 

SaUnfantft^ y.^.\ Ajemrfner deutfishcr Bn€frte!1to' 
mit «liscrlelencn Bejijpielen ftller Gattungen ton 
Brufen und fchriftlicbenlVuflatxen, welche im ge* 
ffieinen Leben of^. vorkooonaen« .Nebft eineps An* 
hang v<m liebesbrielen. Zx0<yr# TerbeECerte und Ter« 

mebrta Aufl. 8- »^ gr. . „ 

«;» «Dgemeines deutCßbes Gartenb'ucfa« oder Toll- 

ftlhdiger Unterricht in der Behandlung des Küchen-, 

Blumen- und Baumg^irtett* ; theils aus eigcndr riel- 
^ lUiriger Erfahrung , theiU nach dett befien Gerten- 

fchri&en bearbeitet, gr. g. i Rtbhr. g gr. 
^Sammlung, neuer beliebter Lieder zur !geielli|en Um 

terhaltqng «ingerichtet f&r Singftimme, mit leioh« 
' ter Begleitnng des RUTiers^oder der Guitarre. 3tei 

Heft. Qu» 4. II gr. 
^SeUichsegrott ^ N.^ eo&fpectst yicifCtudlnunii quat 

Germaniae conftitutio politica experta e£t etc. DiC» 

lert» inauguralis. 4; t z gr. 
^SchMfiir*£^ 7., Theorie der Aehnlichkeit der Figuren» 

üeu erwiefen und erweitert, gr. f. f Rthlr. • 
«SnutorrV« 7., Bararla, oder Volkslieder und Ge- 
k didhur raterländircken Inhalts. fftesHeft. |. la gr. 
^Siffffmk^R C, tlieoretiCch-praktlfohes Eanuninato- 

rluBi über die gebHwate.ForftwirfenCcbaft. Eine 

Halfsquelie für junge Forltpreklicamen. xberTbeVL 

gr. t» to ;gr« 
* Verfuch einer Lehre der lateinifcben Sprache, gr. |. 

14 gr. ^ 

Volkskalender, neuer Baierifcher, für den Bürger und 

Landmann auf das Jahr X8I7« Herausgegeben Ton 

£. A. Fltifekmanf. 4* < gr« 

Volksfpiele bey dem Qctoberfefte in München., gr. I. 

Ztkatr^ Af.» ein2elne Grundfatze der Erziehung und 
des Unterrichts ; durch Parabeln und Erzählungen 
erläutert, für Lehrer und Erzieher , cum Vergnü- 
gen nnd Unterrichte, t* IS gr. 
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. ,. ausgezeichneter 

PurßiMf Siaaifmäuuir mmd Mili täir 0- 

unferer Zeit; 

oder 
. GaUfrie von 7 a Portrait f im ^groß Oiiav ^ 

Tön Scliulet Rosm«!jisler» Hüllmann« Kbfen« 
, bürg. Endner» Zfchoch und Brückner 

geftochen 

nnd auf Schtveiser Velin • Papier in grots Quart 

•bgedmokt« 

• - Dieb Porti'ait • SasnYViYang tmtetW beidet üA ' roa 
illea übrigen bishtri ertchiMeneniEt) durch ihre Voll« 



' AOCfüST titji <§^ 

ftsndigkettt 'i> durch* %TefUliliett der ftiHT^r rxttd de«J 
Formats, und" 3) befoi^ers durch einen tieylplefloTeit i 
wiidtigtn Pl«if , für welcheA fie bisher zu erhaken ivisr« 1 
Diefer'betii^in jeder Bocbt. trtul Ruitftbandlung mehr 
mehr als « Tbalcr (folflB^b *f.f5<. f dfi^i'Stftck) , nv^i^ 
bey tms felbft nur 6 Tbaler. * J^t^ da äv$ ganze Stritt ■ 
beendigt iß ; hört dhr Suhferiprions . PMs von 9 Rthlr. 
fOr'denBücbhaildel jjiittlich auf und wird auf ra Thaler» 
fb wie der Preis jedes eitiz^lnen StOdcs auf 6 f^r. tm* 
MnitrUck fefigeTetzt. Wer lieh aber Im Laufe diefe^ 
Jabrei hoch an uns ßSJt wendet, zahlt für W9 Exetkiw 
plar s , und ftir 4 J&temphre; zou^iiin^ mir 6 Duet- 
ten, diie der BeTtellung gl^idK beyzulegen find. KonlH 
freunde undSainmler vm Rüpferftichen dSh-fen diefo 
gute Gelegenheit, fo wohlfeil in den B^Ctz gelunjgei* 
ner Abbildungen di^r intereflanteften ZeitgenoCTeti tn 
kommen I nicSit unbenutzt TorbeyUfTea. 

Unfere Sammlung enthält an Portraits die JRaifir 
Ton Rufsland und Oefterreidi, die ICMJff Von Preu* 
Xien, Fsankrmch, D^ioipwky Würtembetg, Baiern, 
Saohlen, den Frinzr$genun Ten England, die Herzogi* 
TonBraiinrohw.eig, Coburg; dio Itr^yapr iacfir von Scbwe« 
dw, Baiern, Würtemberg, der Niederlande, den 
Großftkfi Conftantin, den Prinz Cbrirtien von Däne« 
snark» den Erzherzog Karl; die Minifiu^ und Staats* 
mtßnifr: Metternksh, H^rdenbevf » Alopius, Caftle- 
reagb, Steint Bepnin, Sidn. Smith; die Gtnerale: 
Wittgenftein, Benningfeii^, CcernifcheiF, Barclai de 
Tolly, Moreau, Platow, Kutufow, RoCtopfch in, Wall- 
moden Gimbom, Mloradowirfch, Tettffnbom, Win* 
xingerode, Oftenmmn - Tolftoi^ — Sebwarzenbergi 
Bellegarde, Bvbiia, Neipfierg, .Moritz von Lidi^en« 
fi^in, Colloredo, HUler, klenau;'«7- filfleher. Tauen* 
aien, Gneifenau, York^ Kleift, Bülow^ Borftell, 
Thielemaiin; -»-iMafCsna^ Soolt, Alacdonald,iVAytDs* 
Youft, Poniatowsky; — WeÜKttgton, Wredo; — die 
MiHtairs: Schill undKäiaien; ^ßsxPotfß Paus VIL und 
^ie Bonafnrt*fchi Faniilie: Napoleon «JoCapb^ Lucian» 
Louis, Hieronymus, Eugen und Joachim* . . 

Briefe und Gelder jetwavtm wir poCifi-ep.^ . 

'Z\rt6kaii inSaeUkn, hn Jdlias mj. 

" Gebrüder Schumann. 

« * 

ly. Vermif eilte AixzeigeB. 

V^btndungen in' England , Holland und Frank« 
reich fetzen mieh in den^tand, Ule^afelbft erfchie« 
nene'Schrilten in mdgllcblt kmrMr 2eis li^et« Äu kö». 
nen. Indem ich diefei den Freunden jener Sprac^ien 
und ihrer Literatur, fo wie meinen gefchätzten Her« 
ren Collegen ergebenft anzeige , erfuche ich zugleicl^ 
mich mit Ihren Aufträgen gütigft zu beduren. 

^ . Bremen^ im Jultna f^X7« 

Job. Georg Heyfe« 
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•V«neiclmif8 ««r in Her ADgein. Xit Zeh. tind dea ErgänwngetlSttera recenßiten'Scbrifee».- 

-*»«, D.. «rite Ziffer z^ die N««er. die «weyie <£• geitr*»: Der fieyf«. BB. fc«eich«et die«rg«z«ng.blJiter. 



93imd, 'd«t heilige. Sine Idylle« 199^/^0. 
, Abcndmabl, das heilige. Emß dogmengerchichtl,TJiitei« 
ruchung. (Von G K, Hor/t.) ,97. y,- 

^^«/«g;?L Gh. , X Che -G. Jöckir!^' ^^ .. 

Ammon, Ch. F.; Auswahl der im J. 1315 bey dcmtJöt* 

tesdienlle der evang. HrVf- und Sophien -Kh-cho zu 

wesden Ab. die E?angelien gehaltnen Predigten, f^r 

Bd.) EB. 90, 7r6. . , 

Azzahni,^ Dr., kurze Erläuterung des Zamfr^iHTcfa^ loki 
merwahrenden Ekctromotors. i^^, 6^, 

rfeZ Seite, IB. , f. L. O. M. Columetla. 

Bfatter, freymuthige, f. F. v. Cnlln. 

JSreid^fiein, JL G., mehie ditfsiähr. Feycr des i^. Octo- 

bers, öder Vorwort u^Einleit. zu ein« erfch einenden 
'Schrift: Verfuch einer naiur- und erfahrungstnäßigen 

Anficht vom UrCprung des Wortes u. derSpsache. iifi. 

#. Buquo)' , M&. , Eflautemngen einiger eigenen AaCchten 
ans der Theorie derNationplwirthfch. jt Nach- 
trag ^or Theorie d. Nationalwirthrcha/t. Vß. 93^73^. 

•C, 

jBmfiaMck^ J, G. T'r. ^ , Lehrbuch .der Geograpfile nach Seh 
neuefien l^riedciisb'efiimninngen, 2q berichtigte Aufl. 

V. Colin , F. , ireymuthige Blätter für DeutTcbe» in Be« 
zieh, auf Krifg, Politik u, Suattwlnfafcfat Jahrg* 1H7. 
I u, as H. EB. t9, 705. 

-7 — 3S bis 5s H. EB. 9«, jrrfi, 

Columetla,, U G. Mod., PAgvicoltnra^ «PoIgarfassaU da 
fiened. rfe/ Be««. Votl et IL £B, 91^ ^tf^ 

del Degäno^ 'A. M. Bc, ortho • epi - graphlfcb- phraCso« 
log. Handbuch der vorzugl. gleich -od. ahnl. lavteii- 
den Wörter der italien. Sprache für Dentfche. Auch: 

—* — Vocabolario «IIa mano della Üagna italiana — * — 
. to6, 814. ' 

Mtemum^ J. A., AatiTtiCch« Darlt^liaig ^ec Si|itt&4. Mo- 
narchie. 119^676« .\ 



Desuaux^ N. A., f. Journal deBötanique. 

Diettfch, K. Fr.^'^iu-ze Gefchichte des von Ceorg Lani* 
wehr verübten böslichen TodtTchlags'; nebft einer P«h 
digt nach deflen Hinrichtung. EB. %i, 6^6^ 

EiMer^ A:. C, dia Poliaey' praktifdH oder Handbuelf 
für Magißrete, Wirtbrcfaaftsamter, Aerite und alla^ 
denen AufCcht über Poli^fy obliegt, >— —-4a verlv 
. Aufl. B»B, 90. 710. 

B^ißr^ £. B», kniza Geogreptua von WurtenAerg. i%6p 

Ä54. 
-^Efchenmaytr ^ H. 9 über das formelle Princip der Staatt» 

wirthfcbaft als Wtffenfchaft <ind Lehre. 203» 7S9. 
man Efsy L., Auszüge über das nothwand. ü. nutzL Bi«> 

lieüi^rett «US den heil. Kirchenvätern u. andern liaihoL 

Schriftitellern. se verm. Ausg. lyi, 699. 
•^ — - Pragmatica dectorum caffaol. Tridentin! circa Vut^ 

gatam decreti fenfum, nee non licitom taxtns^. offi§^ 

•urumteflant^ -hiftoria. '19-^9 699. 



Fodi^ J. G., Wamu9g vor der Xiröhenröheo. Predigt 

EB. %6, 6g7. 
Fortfchritte, die^ der aationalokonom* WOTenfchafc iaf 

'England währen(l dQ% lacifenden Jahrh. Eine Samml« 

deutfch, Ueberfets. der feit 1(01 erfchien. Padamei^, 

tar. R^orts 7- — is H. 197, 74«. 
Frant^y KKW., VorFchlage zur VerbelTerung des nnJfilipa^' 

lifchen Theils des Cultus. rS3» ^27. 
V* Freygang, W., Briefe über den Kaukarus u. GeorgfeQir. 

nebß üeifebericht üb. Perfien vom J« itia« Aus daaif' 

franz. von H« v. Siruvt!» ifßp 651^^ 



O. 



'K 



iGebiets-EintheililB|tilNl TcArz^UhalGi dar Kraifa, Cm^ 
tonsi BtirgermeiUereyeB» Pfarren, Gemeinen, Oorfec 
und Orte das llegierungs-Dezirks Aachen. i^$, 648» 

Gensler, J. C, Gnmdßtza de» juri^ Vortr^tr »•.fow, 
mellaa Entfcfa^dongskunde in genchtL Rei^tigetchaf- 
ten. tt St. 184, 633. , nit* ' 

Gerlßch, G. W., Grandrifsdejr Logik, iu Voxleriingciw 

I8J, 646. . 



Oefmius, W^ Gerchichta d«r h«br. Spradi« n. Sehrift; 
•ine philolo|;. hiß. Einlait« in die Sprachlehren B« Wot« 
Mrb. d^r hebr. Sprache. 1 9 ^ » 7a t • 

A 

na«.Ct.. daa^GottUcheiB daETac(fabaa§. Waa aU 

nem Prießer obliege. 2 Predigten. £B. 95, 758« 
Keg«/, G. W. F.^ Wiffenfchaft der Logik, ar Bd. oder 

gs Bach. Aach : 
«. -. Wiflenrchaft der fabjectiven Logik oder die Lehre 

vom Begriff* £Br 91^ /ai* 
Hedpel^U F., Gercfaichta derReformatioii Cur den nro* 

teAant. Burger- u. Landaiann» mit einer UeberuQht 

der Gefch. der chriftl. Kirche» ala. YorbereiL aar 

3oojähr. Jabelfeyfr ig 17« 191» 6lg. 
Hfrft^ G, K*j, r« Abendmahl I das heilige. 



, V.p Grandrib der JMDtelbmittl. ttermeneotiK; 
nod ihrer Gefohichte. %po, 76 t. 
rr, A. R, kritifche GdEchichta dar Sutifiik« igf^. 

laUher n. feine Zeitgeno(r«i^ oder Urfachen » Zweck oad : 
Folgen der Reformation^ YO]ft_><^« 191« 6|). 

Magaabi « |ori(lirchei , C L &Ao/t;. 

MaricfuU^ G. A.».mon opinion für la formatioa dei Ae-- 

rolithes^ EB. %^t 709« 
M/UßkBü , <j. t das GlaobenibtfkeBiltAirar'det chiiaUckett' 

Kirche nebfi ^et noihigenJEinleiuing daso^ für Confir- 

manden. ig 31 ^}o. 
Mächier, K., und J. F. Sckink, der Kolibri; eine Ar 

Unterhaltung gewidm. Qaanalfcfafift; 1 Bda is H. 196», 

734- 



• f 



Jachmann, IL B.» latein« Blementarbach. SammL sw^eck«^ 
mifa. Stellen aoa Cicero's Siiiriften. £B. g5» 673. 

licktrU, Ch. G., allgem. Gelehrten -Lexicon; Fortfet«». 
n, Ergäntnngen an demf.» angefangen von J. Ch. iisto»- 
fitag:» fortgefetst von U. W* Rotermund^ y, 4g n. 5n' 

• Bda le Liefr.- EB. g7, 6g9. ^ 

Journal de Botaniqae» appliqnee a ragriculture» a la^ 

• pbarraaciet a la mededne et anx artt; r^dige par N». 
A» Dtsvaux^ Tom.^ IV.. EB. 94, 745^ 

JC 

Kdifir^ Gv Ph. Ch. p Entwurf einet Syftema der Paßorab 

theoloeie. i g )^ 6 1 5» 
Kaiii'i«. L, Yorlefangen üb^ die philofoplu Religionsleh* 

<^<99»75)^ 
Keine^ Volka- Repraefentatio^», t Volka - Repraefenutlo^» , 

keinem 
1^. Keyjewlingk^ H» W. B.^ Vergleich awifchen FicfUe'ns 

Syßenv n« demd^t Prof. Herbart. 195, 64 t. 
de koch,. Hiltoire abregee dea Trait^s de^Pliixentrelea . 
.TuiQance» de PEarope depais 1« paix de Wellphalie ; 

aagm» et cpntinue jusqa* au TraSi^ de Paria de ig 15'" 
]par F.. SchoelL Tom. I et IL EB;. 95, 760.. 
Kolibd » der , C K« MüchUr^ 
JTriui/r > Ch.r & I über Bucberhachdra^. I95>7S7« 
Krehy I. Ph. , lateiniTchea Lefebucb nach der Stofenfolge^- 

der Formenlehre« 30 verb. Ausg. £B. S5»^^7S- 
JOe^A JL B.j^ der oBTentt alJgem» Bolstag, PredigU £B^. 

94^75»- 

^>— — Predigten iA. den J; tgX3 n..t4 gehallen, i u« le 

Abttt EB» 9», 735. 
«. .^ Wodurch konneii: wir una dle^ böfe Zelt erleicb» - 



« • 



laurop^,, CT. P.> Gtundlatao deaFörftrchntsea^ oder jrui 
letzter Tb;, dar Fbrftwirthfcbafialebre EB, 96^767. 

hohmänit^ W*> erfier Yerfacb einea aUgem. fyAemat. ge*- 
•rdnateia AdreCibucha der Stadt Magdeburg^ aoo^ 
^6%. 



Nemnickt. Ph« A.^, Waareu^ Eucjklopadiew.. 4» Abtl^. 

Aodh: ' 
•— -* PortugleCrchea Waareft-.* Lexicon ha a Abtheil« 

s. Portng. deutTch' und engl.. 2i EngLoM porttV^. 

3. Deutich.und portug. EB. 92^ 73t». 

Paältaw^i y. Ch* L.^. Handbuch für prakt. Recb?sgdebrte 

ia den Preula» Staaten* le- verm. Ausg. . 1 — ^r Bd. EB. 

gg, 704. 
Paritius, Ch. F. ». Comn^ent. brevia in Hinoria Literar, 

qua de qaibasdam SileCia- eruditia in Polonia muneri« 

bos functia. 193971t. 
Fat je ^ C L. A. » Tarchenbocb der deatfchen Gefchichte 

bia zum Schlnfle des J. ig 15. 19s, 701. 
Przeczytanshiy P. , Loika ^ Logik', oder die iCahlU ver« 

nunftigo Scblufifolgerungfu por macbcn. 191». 6.^6. 



Rabe,,' K. L. H., Sammlung. PreuHr. Ceretxeund Verord» 
nungen» welche auf die .allg. DepoCtal-j Hypothe» 
k^n- , Gesichts»^ jQiJipittal- m*. Städter Qjrdnimg — — :^ 
Bezog habeli. ^r Bd» enth. die J^ 17^5. tt> 96. EB. ij, ' 
' 6go. • ' - .^ • - ' 

Rau, K. H.> über daa Zanftwal!n^,u|iddie^ Polgen Teiner 
'Aufhebung. Preirfchr. srverm. Abdr. EB; g6* 694. 

Regierungsblatt, Kohigi Bi^erTchea^ für das Jahr iii5«. 
EB» 9^9733. 

Röfenheyn, J. S«>. Gedanken Ork ein latein. L^ebucb;' 
suglelch ala Törrede zu demmeinigen. EB. %^f ^7i* 

lateinißhe» Lefebucb» t -^ jtXIorC'nebft WSrtet« 

buch. EB. g5* 673. 

R'otermuttd, H. W.^ f. Ch* G. Jdcker. 

Rikttli K4 £. G;^ AbendnebU- u. CiHi&tnatiouaKRedett... 
aa Bdchn. EB; 93^ 744. 



Siammtung von Geletzen, Yero^dunngeni^ Anafcbrcffbea u» 

fonftl^n ellgem. Verfügungen für dio Kur-Hettchca 

Staaten.. Jahr 1313^ ig$4> igi5 vu. igiö. Ig4#.636. 

SckeU 



r r» 



Stoiberg, Fr. L.'Oif. my G«rdiiditt det Rellgicm Jelv 
CbriOi. iirTfa, £B. 90,713. 



SckelUnbergi J.-Pb.', jruÄaiiclier Üaterrictit in der 
Bruchrec^BUiig. Ein Anhap^sam R6cfaeiib.a^e... .£B. 

94t 7fo. 
Schelling, F. W. J., f. J. M. /^^Igilfr. 
Scbein«tismas der OIßcaGiii - Geiftlichkeit det Bktlu 

Wfirabnrg, berans^. haf daa J. 1^17. %oo^ 7<5J. 
acAx«Ä, J. IB., f. K. Mäehkr.. 
Sbhiegei, Q., Yerrocb über die Kritik iler wUrenrcfaaftt' 

Dicdoii,.init Beyfpielen aot denjgbitoföph.'-dyfteBlaa^ 

u. Anwendnng auf thjaoloje. Begrifie*.£B, 93, 737« «^ 
Sckoell^ F., n de Koch, Hißoir«^ 
Scholz ^ L, jar^ifehet'Marazini beH für die- b«r»ogi;.T 

Braanfchweig. Lande.- in Bds %9 H. £B. {7, 494. 
Schott, H.A., geifil. Reden^Q^ 0<nn]li«D; sniri T^eQ n^^ 

b«r. Hin&ch» aaf die Ereigniffe der Zeit. £B. 93, 741. 
ScMz^'^ Gb'. P.,;von deii YoUc^Tfifiiaimlnajgeii 4er R6*4 

iBOVrm »Ofy goi* 
Sonntagtbnch für Chrifien^ .ancb in Wocfaenugen erban»^ 

Üdi ftttlefen. u Bdchen^ %% verbvABÜ* i3^n* 3tBdcbn. ■ 

£B*. %i, 703. .1 

%ei^ejv C W.y, Andacbubncb für- gebildete CbrifleB»^ 

£B. .g5#^7S* . * '^ r ^ ^^ • ^ • 

Staatikalengler, Gro&hersogl. Mecklenb. SchwenVfcbäv ^ Zambonty G.> dellcPlie elettrica a fecco, diflert. 1(6^ 

für das 171917« EB» 89» 711.- 64.9' 

•-• GrorsbersogUMecklenb.Strelitz'fcber auf daa X. 1117. — -^ Defcrizione ed afo dell^ filettromotore perpetüo. 

•IB. 191 711* .»V>. ^?.- 



UelerPö^nßaltqinecb ihrem Finanx-Princip; nnd fil^N 
die Hprncjbmaxjmen d« Ppßrc^een* 903» 715. 

..... 

yolks • Repr^efentatioti > keine, in den"* denifdieA Bim- 
1 deilbhiten ! Yeranlafst durch AncUlon's Schrift : Ueber 
ftajitfverfdTiuig.nncl'SaavwranitÄl»^ w^y, 743. 
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IV. 



Wügnp>\ J« M. , Beriebt über die. Aegln^t. BOdweirke im 
fieCtie des Kronprinften • Von Baiorn« Mit kunßge» 
fchic)itl.Anni,erkk,'Von F. W. L ScheUing.,i%%f joy 
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(IKe Suname äUer- aogj^ij(teii^ Schriften ift; ^7. } * 



Verzeicbnifs der literarifchen ti. artiftifchen Nacbrlchten.' 



1 ■ 

Befördei^Dngenr'imd'EbrenbeceüguDgen»' 

. Berghaus in Munßer'' 303, 75fa. vr ^^Hp. in Alten»'. 
bnrg 30^9 &a4. i^oer in Wien- 307, -^34. Burdach in^ 
Königsberg 306, giS. £ii/c/i m Marburg %o%, 777. Butt» 
mann in Berlin 206, St5* v» Colin in Marburg 103, 777»\ 
Dan%:\n Jena I93, 712, Delbrück in Zeit^ 397» 8^4».' 
tfrumann'in Halle 193, 71^* flittn^ ip Berlin 306, ft^«^- 
Gabler Ifijtnti 193, 711» Gerling in Caflel 302^ 777«»^ 
<Jr5/e in Berlin ao6, gi^. : Hilte in Marburg 203 ^ 7Z?r»: 
Lichtenfiein^ in Berlin 30^, gid.< v; Lindehhu in Goäa 
«07, g33. JLu£^er in Jen« 193, 71.1. RolU in Altenbnr^ 
ao7> g»3- Stumpf in München 303, 791. ^f^sHsJ/kSttt^ 
lin 3o6| gl 6; JVrede In Königsberg io6> gi6. 

Todesfälle. 

BreiViiiger in* Zürich ig3r 631» Choifeul'-Gou/ßer bt' 
Aachen igg, 673. Cramer in Dreyfsigacker ig9y 6go*' 
Ebeling in Mambnrg 10 1» 77^- öoußier, £ Choifeul^ 
Gouffierm Gürrlich in B erlin 3 o 1 9 775. Honunel in Dres- * 
den aot» 776. Jung^ gen. StUling^ in Karlsruhe igg, 
67 3. Masdeu in Valencia 1 £9^ 6g.o» Maury in Rom 1 g9r 
6go- Mozler in Frey fing ig99 6go. Muller in GieTsen 
30 3r 791. Müller ia GroTtenhayn 203» 791. v. Nar» 
fTUufjein Tubingen 303^ 793. Feterfen in Darmfiadt so3r 
791». Rochon in Paris ig 3, 6|e« «&r in Heidelberg ig3r 
431». Stäliag, L Jun^ Tknm'oni^ Clotilde^ in Bologna 



199,' 760. Vtddez in Mompeffier t Jo, ^o« IKw'»«»' •!»' 
nrejberg.i9e, Hu \ v. WMmmnk inf^reg 199» 75^ 

UniverfitSteoVAkad.'n. iincr/.geL Anfta^ten. ^^ 

• • » 

J>üMigi nativfdrrcfa; Gefellfisi« , Jubilanoiareyer Uh 
rai^jahr« Mhgliedeir 1^. f^wkihiimann, Säurndt^i Rede m 
JCfei^fiNU!^ vergel. Atöändl;, «nfgenominene orMnil. MiK 
glliaderr j«ut tlen Nenba#der tön dMrFränaoTeafnftadaeM 
g^pflenen atfsnMNvt»<4i{cbt' Wüpeiciaii imd^beffrW 1^. 
bere Unterftüunng. tg9, 679.- Edinburgh UniverCtr, me-' 
dicia. Facnkat, 9a voi^ derflam i. Aug. ernannte Docto- 
■eeaee y i gs|. Jhi le n. Wittenberg, Uniirerritt. r Verein 
nignng beider, nähere Erörterung n. Ver^nlairung,^' feyerl. 
Sinfühmng der Wittenb. Prolf. , . Yerernignngsorknnde 
lg7, 6$7. Heidelberg, Univerrit.r Dirpnfatt.,. DiHarUtu 
u. Doctorpromott. , jeriftifcbe^ Bartels, Berner m. Kleine 
Wort ^ nedicin. 9 Poglen 193,711. Krakau, UmverCc., 
fielebrte Gefelircb, derf. , feyerl. Siuung zum Jahrestage 
ihrer Errichtung, des Praefes LitwinskCs Rede, Wodzi» 
cki erwählter Vice-Praefes der Gefell^. , fchon einge« 
erntete Yortbeil^ voir ihrer Errichtung. 1 g g, 67 r. Marm 
bürg, UniTeiGt., des Knrfurilen Gebaristeg<feyer, IVag- 
ner^9^ Einladungtfcbr. 7 medidn. Facult.,. promovirte Do- 
cloren: Bongard, Füllin g n. Wagner ; HilUt h%aXx\xM' 
lamnsfeyer, von der Junftenfacult. ihm eüsgefertigtes 
Doctordiplom; neu emaute^otdeatL n. anfserord. Pro- 

f eir. ; 



